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CHRONIK DES JÄHES 1882. 

JUWV 14.— 21. Seine MaJcMt der Kßni;; ^vcilt in Bibenhaaren. 

Jimar 17. Die M«fehiiieiifabrik Eülingen erwirbt die Deekerfclie Fabrilc in Cannrutt 

FilriNir M. Seine Mi^eftit der König ralit, Teraaiallt dureh Büdcflehteo auf 8«tiM GeAndlial^ 

nach Florenz, beincht 11. April bt» 8. Mai Rom und kfliitt Ober Geoia und Vevvy am 

24. Mai naoli Stuttgart zurUcIc. 
Min. Di« Stuttgarter Volkabank geiiUi In Konkari. 

Aprii 22. Dan ncne NcdcarwalTorweric fflr Stnt^art, erbaut von Oberbaaiaft Dr. v. Ehmum, 

wird feierlich an die Stadt ttbergebcn. 
Aflril n. In ülm wird der Anaban dea Haoptthnnra dea MOnfters dareh Profeflbr Bejrer be> 

fclilolTm. 

April 30. Ihre Küniglicho Uobeit die trau Priaieffin Willielui ftirbt aaf Villa MarienwaU bei 
Ludwigabnrg, naebdem ttt an 97. von einen todten Mildehen entbanden worden. Die 
ganze Könif^lirlu K.tu.ilii', i!)sl>cron<loro iler fcliwtTgeprflftc Gemahl der cAlcn Dahin- 
gefchiedenen, Prins Wiibelm Küni^^licbc Hoheit, wird durch diefea erfchtttternd rafch ein- 
getretene firdgnia In die tkfOe l^er verfeM. Die irdlTeben Ueberrefte der allverebitea 
und geliebten FkinseOin werden am 2. Mal aaf dem alten Priedh<rf in Ladwigabnig bei- 
gefetat 

litt ti* Die Stlndeverflimmlnng trftt^ naebdem fle fdt 17. Mira 1881 vertagt gewefen, wieder 
anfammen. 

An der üniverntftt Tübingen betrSgt die Zahl der Stndirenden im laufenden Sommer- 
balbjahr die hOchfte bis Jetst erreichte FVequens der HoebibhnTe. 

In Stuttgart wird eine allgcmeiiiü Telcphonanftalt eröffnet, 
lani 7. Seine Miyeftät der König rcliließt den Landtag mit nacbßchender Tiironrede: 

I>i I' b r e t r c u e! 

Indem Ich anm SchluITe des Landtags in Ihre Mitte trete, gedenke Ich vor allem 
dea fehweren VerlaAea, weleber Mein Hann and das Land dnreh das allsafrflhe Hinfebeiden 

der Prinieflln Marie, Gemahlin Meines vielgcliehtm XtfTrn, rlr=i Kr.n^f^Iirhcn Prinzen 
Wilhelm, betroifen bat. Die lebhafte Thelluahme an die/cm ichmcrzlicbca Ercignia, 
wriehe fleh ana allen Thellen des Landes kundgab, bat als ein neuer Beweis der tranea 

Anhängliclikeit Meines Volks Meinem Herzen belonders wohlgetlian. 

Mit Befriedigung blicke Ich auf Ihre nunmehr beendigten Arbeiten zurack. 

Trots des gefteigerten Staatsbedarft nnd des Tominderten Ertrags einiger Einnahme- 
quellen ift es mit Ihrer rntcrrtiltzung gelungen, d.a-! Gleichgewicht zwifchcn den Ansgaben 
und Einnahmen des Staate ohne Beeinträcbtigang der OrundAltse einer geordneten Etats- 
wbrtiifebaft bennftetlen. 

Entfprechend den allgemeinen Verhältniflen wurde ein namhafter TheÜ der Staats- 
fcbnld durch Auaftellnng neuer Schaldverfchreibnngen mit ermiftigter Verein fang um- 
gewandelt Erftrenlieherweife ift dabd kein eriieblteher WeebAI dmr Staatsglfiubiger eb- 
getralen. Durch die Abänderung der gefetzlichen Vorfchriflen Qber cBe Tilgung der neuen 
Steatafehuld wurde es mOglieh gemacht, diefeo Theii des StaataanfWaads den jeweiUgen 
BedhlUdrett dar Etatsperioden ansupaObn. 

Di« Einnahmen des Staats wurden durch die Yerabfchiedung des allgemeinen Sporlel- 
gafelMS nad dureh die aeue ßegelang der Abgaben von firbfehaiten und Sehenitoagan 
«rboht. 

Durch diefe Hafiregeln in Verbindung mit einer Erhöhung der Malaftoaer gvlaog 
«■^ den Staatsbedarf oha« da« Stsigemag der direkten Steuern aa deeken. 
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VI 



OhroBflc des Jahn 1882. 



Auch auf anderen Gebieten de« Staatslebena itl die GeTeUgebuog thätig geweren. 
leh erwIbiM dai Gefefi Uber die Landtagiwahlen und die beiden Oefetee, daroh wetebe 

^ lotereflTcn der Landwirthfchaft in wichtigen Beziehungen gefordert worden. 

Die allgemeinen wirthicbafUidien Znftinde des Lande« bieten keimn Anlali su Be» 
forgDliRsB. Wir dHrfen hoffen, dat dl« Beffeniog anf dem CMMeto dea Handeln and Ge- 
werbes, Ton welcher die wohlgelungene LandeBgewerbeanaftrllong des vorigen Jahres ein 
erfretdiches Zengnis gegeben bat, eine dauernde fein werd«. Aneh fOr die Laadwirthrehaft 
fit troti ^nhMr bektagemwerÄer Befcbädigangen dl« Anifldit aof «in froditbaree, die 
Arbeit lohn«Dd«B Jahr vorhanden. MOg« dioA AQ«li«bt nnt«r dwB f«nwi«n 8«gen des 
Himmelt ta vdl« Erf&llnng gehen] 

Bei d«B herannahenden Ende der WaUpcriodo kOnnen Sie nit bereehHgter Genag« 
flmong anf Ihre erfolgrcicKe Arbeit zurSekUIdccn. 

FQr i\e wohlwollende UnterftUtznng, welche Sie den Vorlagen Meiner Regierang' 
angedeihen ließen und fUr Ihre gclammte hingebende Thütigkeit fprcche Ich Ihnen Mdnen 
Königlichen Dank aus. 

Ich erldäre den Landtag für gefchloiTen. 

Juni 22. Seine Majeftät der Köni^ begibt Sich znm Sommcranfcnthalt n.ich Friedrichshafer. 
Juni 29. In Scbnailh, OA. Schorndorf, wird eine zu Ehren l'Viedrich Silchors (17d9— IbOO) an 

feinem Oebortahana aogelnraehte Oedeaktafel mit felneni BHd in En felerlieh enthOüt 
Juli 5. Ihre Maji fffit die Königin triflfl zum Sommeraufenthalt in Friedrichshafen Hn. 
Juli 7. In Stuttgart wird auf dem Hafenberg das von Oberbaurath Leins und Bildhauer Uül'ch 

gefthalite« DealnDal Wilhelm Baoffi feierlieh enthllllt 
Mi n. Ein Hagelwetter richtet von der Haar uml di in Mculioifr nn i.lnps der franzcn Alb, im 

Meckarthal, Kemsthal und bia in« Fränkil'che groUo X'crhccrungen au. Der Schaden, welchen 

dielba Welter, ein andere« am 84 und einige weiter« dem Lande gebracht, wird in 809 Ge- 

tMi'indrn iiml il Oberamtsbezirk en anf ca. 7 Millionen .1^ Keidiätzt, 
Auguit 19. bis Seftlember 2. Seine Mayt^l'tät verweilt zur Abhaltung von Jagden in Bebenhaufen. 
SiflMntor. In der Mitte des Ifonata beginnt eine anhaltende Regenieit, welebe, wenn aneli nftdit 

To %'crderblleh wie in den Alpenlän<lern unfl Kliein- mul Maingegenden, fcliaiJIicb wirkt. 
September 18. Daa von Bildhauer Uofer feiner Vaterftadt Ludwigsburg gefchcnkte ächillerdcnk* 
mal ans kamurUBhem Marmor wird enthdllt 

September 24.-18. Der Dcutfrhc Bnrlidrufkerverein tapt in Sfiitttrart. 

September 26. In Gegenwart llirer U^jc^tfttcn de« König« und der Königin wird in Stuttgart 
die von der Kfinigin gcltiftete neue Olgahellanftalt fBr kranke Kinder und Lehrlinge feier- 
lich eingeweiht. 

September 28. Das 60Ile landwirthfohaftUehe Hattptfel't wird in Anwelenhcit Ihrer Küniglicbcn 

MiO«Mt«n le ObUeher Weife «bgelialteB. 
Oktober 3. 4. Die erftc HMptverfammlnng d«r Deutf«h-«T«i>g«Hfidien Kiroheqgelhngvereine findet 

in Stuttgart Itatt 

Okteber 8. Bei der dnrcli die üngiltigkeitserkllmng der vorigen Wahl ntlthig gewordenen 
Rciehstagswaht im XIV. Wahlkreis (Ulm, Geislingen, IleidenlieinO erhält der Kandidat der 
l^mUigten Parteien, Fabrikant Magirus in Ulm, 7 182, der Kandidat der Volkapartei, 
Fabrikant Bflol« bi Giengen, 7 344, der Sozialdemokrat Bebel 800 Stimmen; die am 18. 
voignommeoe engere Wahl ergibt für HIhnle ein Mehr von 8188 Stimmen, 

Oktober 6. 7. Die Hte Hattptverfiimmtnng dea Oentfehen Veretni fUr dds höhere MUehenrehnl- 
wefen tagt in Stuttgart, 

OMoker 7. Der Wflrttembergifehe ObfAanvereln veranftaltet eine erfte, dnreh den BeAieli Sefarar 

Majeftat des Königs ausgezeichnete Landea-Obltanaftelinng in Ravensburg. 

Oktober. Die Stuttgarter Handwerker bank tritt in Liquidation, die BOblinger verwandelt fich in 
eine AktiengelSrilfdiaft. 

Nevember 4. Ihre MiOelllten der Kfloig und die KOnigbi begeben Sieh von EMedridiahafen naeh 

Stattgart zurOek. 

November 30. bis Dezember 14. Seine HiJelUt der Ktfnig verweilt zur Abhaltung von Jagden 
hu Bobonhaurcn. 

An der Landcsunivcrntiit Und iiu Winterhalbjahr 1 207 Studireado immatrikullrt; 
die böchllc bis jetzt in einem Wintoncmcrter erreichte Frequenz. 

Die Belencbtnag ndt elektrifilhem Lieht flbigt an die Qaebelenebtung in FalyrikeBt 
Liden eto. au etfetaeo. 
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Chronik des Jahn 1889. 



VII 



Oanaibtr 20. Die Landtagswablen haben, abgefchen von ö nüthig gewordenen engeren Wahlen*}, 
folgendes Ergebnis: Von den 68 feithorigcn Abgcotdneten, die ah Kandidaten anfjietreten, 
find 44 wieder gewählt, 8 in Stichwahl. 

Nach Parteien flnd gewählt: il vun der deutfcben und der konfervativen Partei auf* 
gcftellte Kandidaten, welche Zahl noch zerlegt werden kann hl 97 von der dentfehen and 
konÜTvativen, von der (loiitrchen I'artei und 5 Konfcrvative; 19 von dci l inktn, nem- 
lieh i) von der Voikspattci und 10 von der , Linken"; ö keiner Partei Angehörige. Die 
Volkspartci — von der .Linken" abgefchen — hat In 28 Bezirken ihre Kandidaten auf- 
geftellt und He in d Uethrken dtireligebracht; Tio ift dagegen in 17 IJezirken unterlegen, 
und gerade mit ihren hervorragendften Mitgliedurn, K. Mayer, 8. Schutt, Payer IL, Ketter; 
in 2 Beeirkcn kommt fio in Stirhwalil. Dagegen bringt die Rechte ihre Teitherigen Mit- 
glieder mit ganz wenig Ausnahmi-n wieder ins Hus, und Mob die aUnke* lint fleh be> 
hauptct, ihr Bt-ftatid bleibt derfolbc, 

Dezember 26 ff. Line am 2b. Abends eingetretene ungewöhnliche Wärme mit Regen veranlaßt 
rafches Schmelzen dea reichlieh gefkUeDea Schnee* und dadnreh in allen tiegeoden das 
Landes gewaltige Ueberfehwennrangen. 



Jannar 18. Obemdorf a. N. Wflbelu Hanf er, Waffimfikhiikant 

Junnr 14. Walheim. PfaiTcr Höilin, I'omolog. 

Jannar 22. Kirchberg a. d. J. Die verwitwete Fürftin Marie von Hobenlohc-Kirch- 
berg, geb. Grifln v. Uraeb, Tochter de« Herzogs Heinrieb v. Württemberg. 

Fdiruar 8. Cannes in Südfrankreich. Hertliold Auerbach, Schriftfteller. 

Februar 9. Ludwigsburg, Chriftoph Friedr. liaaa, Pfarrer a.D., vorm. Miffionar im ailatifcben 
BaUand nnd in Perflen. 

Februar 13. Kirchheim u. T. Dr. v. Hauff, Medizinalrath. 

Februar 22, ätottgarL Friedrich v. Schneider, ObcrAlieutenaat a. D. 

Felnrnar 91. Lndwigsburg. Ludwig v. Hcgelmaier, GflneralKentenant a. D. 

März 5. Stuttgart. Julius v. Pliening er, Oberfinanzrath a. D. 

Mira 20. Ludwigsborg. Fidel K. Fr. v. Baar, Oeaerallientenaat a. D., Mitglied der Kanuner 
der Standesberren. 

April 14. Stuttgart. Albert v. Oppel, PriUMent a. D., toib, YorOand der Ceatnüftdle IBr 

die Landwirthfchaft. 

April 16. Ulm. Joh. Friedr. Dieffenbaoher, vieljähriger Muflkdirektor nnd Organül am 

MUniter. 

April 23. Vaihingen a. E. Oußav Körner, L.mdt.qg8abgcordnetcr. 

April 25. Stuttgart. Karl K rafft, vorm. Ephorus des Seminars Manlbronn. 

April 2b. Reutlingen. Sebaftiao Toektermann, Gerber, derttteAn Haan das Laadaa, geb. 

17. April 1779. 

April 28. Uamburg. Dr. Max Sänger v. Laupheim, Prediger am neuen ifraelitifchen TeB^el. 
Mal 9& CannOat«. Edmund HOfer, SehrifUMier (wohnte feit 186d faiStatlKaxt nnd Gaanftatt> 



*) Diefc haben 2 ivandidatcn der dcutfchen und konfervativen Partei und 2 der Volks* 

Sartei in die Kammer gebracht, während In einem Bealric, wo ea fleh nm 9 konfervattTO Kan* 
idaten hamlelt, eine neue .Stichwahl bevorftcht. 

**) Die blugraphilche Literatur wird in der Ucberficht der wUrttembcrgifchcn Gafehldita* 
tttaratur in den VierteUabraheften tttr LandeageiAbichta 1883 wfammeagefteUt werden. 



NEKROLOG DES JAHRS 1882**) 




Kcknkg dM J«hn 1888. 



Mai 30. ijchloß I'ruazkau in Ungarn. Gral' GulUv zu KöDigscgg-Aulendorf, Mitglied 
der Kammat der Studediema. 

Mai 31. Stiittfriirt. Otto v. Fifcher, Oberfludlenrath. 

Uai 31. ^Stuttgart. Cbriftian v. Härtens, Oberftlieatenant im KönigL Ehreninvalidenkorpa. 
Juni 10. StattfKTt Lodwl; v. Breebt, Prilfldent i. ronn. Vorfteod der K. Forftdfaektiön. 

Juni 1.*^, Gniünd. .lohanne« Hu Iii, iler fchwäbiffhe Tnrnvator. 

Juoi 15. Stuttgart. Frbr. Kail Juli. Sigm. Schott v. Schottenftein , vorm. Regierungs-Dircktor. 
Jml IIL Ladwlgalnirg. Hediilnalnith Dr. An^. Herrn. Werner, BefHInder der KinderheUanftnUen 

in JagrtfcM, Wildbad etc. 
Jnni 2L Hoilbrono. v. Leypold, Präfident der liegierang für den Neckarkreis. 
Jali 6. Stattgwrt Obe r re g lernngemlh Maler. 
Juli 7. Ludwi^'sburt;. Schwfizer, Oamifonspredigor. 
Juli 16. Zaveli'tein. Karl Tb eurer, Stadtpfarrer in Stuttgart. 
Jall SS. BeflBnfeld. v. Stapf, Oberfinamrath an der K. DonlBeadttektlon. 
Jnli S4. Kcntlingcn. Dr. Edu.-ird L>ir;is, Vorftand den pOIBOlOfifillMa bftitnta. 
Angnil 2. Stuttgart Franz St irnbraud, Maler. 

Angnlt 6. Stuttgart Ang. ▼. Sehmalzigaug, Landgeriofatsdirektor «. D. 

AngiU't 16, WafTer-nlfingen. IMock, Modelleur am K. HBttenwwfc. 

Auguft 22. Tübingen. Dr. Milner, ProfelTor. 

Angnftai. Wfldbad. Wflb. KBfaner, Kapellmelfter. 

Oktober 27. Ulm. Oberftudienratb Dr. v. Nagel, Rektor .a. D. 

November 6. QOppiogen. v. Gerold, Landgericbtadirektor a. D. 

IToT<emberS8. Bibeiadi. Leonhard, Torm. Gymnaflalrektor, Sddii» nnd Laadtagsabgoordneter 

in Ellwangen. 

November 25. Bopfingen. Dr.Lobrmaan, der Ne/Ikor der warttembeif Ifehea Aerzte, 94 Jahre alt. 
Kovember 97. Waehendorf. FMberr Haas Kail Ton Ow, Vorftand des SM^ganer AKei^ 

thumsvereins. 

Deiember 6. Heilbtona Gottlieb t. Haber, Laadgericbts-PrAfident, vorm. Mitglied des 
Ketchatags. 

Dezember 6. Stuttgart. Friedrich v. Bayer>Ehronberg, Oberft a. D. 
Dezember 8. Altenstädt bei Geislingen. Arnold Stanb, Fabrikant 
Dezember 12. Heilbronn. Adolf v. Kaneh, Papierfabrikant 
Dezember 30. Heilbronn. Kichard S c h ä u ff e I e n , Papicrfabrikant. 

Dezember 30. Fcidkirrh. Dr Florian Rieß (aus XSefenbacb, OA. Noekarfnlm), JeCuit» GrOoder 

des «DentTcbeu Vulkäblatt' etc. 
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W ürttembergifche Bauiueifter uud liildluiuer 



bis ums Jahr 1750. 

Von 

Airt-ed KI«Biui, 
DtakoaiH mH BeiirktMniltetkiektor ta OetoUasen. 

Maltnin Rllnie mtat operU, miiUaiiuiaon»l«l*tt; aea 
Ulli natu i>ost rnille •ecal« i^raacloiMar oeaaai« 
•llqnld adliuc n<tj)clenili. 

Ava Sanaea BpM. M (naeh Wtytnuanm). 



Einleitung. 



I. Ziel. 

In den Schrirten üca Wnrtt. Altorthtimsvorcins (IT. Band, 3. ilcfr, 1875) habe ich iinn 

erffi'nm;il <Icn Vcrfiicli f^cniacht, eine ZulMimiu-nrii'Iluii}; rilrninCiclu'r irfroinl i'rrciclitiarcr Unutneiftcr 
UDltirea Luinles bin iiuiä Jniir IGUU zu gt-bt-u. ISo l'ilir ich mich dabei buiiiüht hatt«, uinun wirklich 
braaehbaren Baitftein snr TuterlSodirehen Alterthan»- and Knnftforfrhnn^ zu liefern, fo konnte 
CS (looli wolil niclit nrnler« iVin. al* flafi ;;:ir vii'If ^[;in^J<'l dielVin crrti'n Vcrriioli atihaftcton. 
Dicl'cr Erkcuntniii kunnte mich auch die freundliche Anerkennung, welche mein BcmQhcn auf 
verfchiedeoen Seiten fttnd, nicht entheben; fie nnCte Im Gegentfaeil ein Sporn mehr für nfch 
foln, za crgSnien und za berichtigen, zu feilen und zu platten und weiter zu fnrlion und zu 
forfehen, To viel nU mOglicb. Das Ergcbui;» duvun liegt liier vor. Mein Ziel blieb dabei un- 
Terrlldtt, die Erforfchnn^ der KmlUenkoilller dee Landei energfreh In der Richtneg su fBrdera, 
daß am-li die Kllnftler, welche diefellien ;rflVha(Ten haben, welche alier lanp;»- Zeit hinin über 
Gebfibr Uber ihren Werken vernachlüßigt und vcrgelTen, ja gerade in den Zeichen ihres Dafeina, 
die fie diefen Weriten felbft anfgedrllekt, vnverftanden und nnbenehttt geblieben find, mdnr und 
mehr zu ihrem Hechte k<nTimen. Mehr Altertliunist"i)rfcher, als Kunftverftiindij^er, glaube ich eben 
in dieiVr lUciitiing den cigciitlicheu Kunftrorfchern einen niclit unwiclitigen Beitrag für ihre lie- 
ftrebnngen, cnmsl fllr gewiffe Perioden UMnehe BanftelDO lieAem sn kOnnen, die beUiBB werden, 
einen viel richtiffcrcn uud {^enanen n l'.itilflick in die OelVhiohte der Entwicklung der Banknnft 
und der Bildhauerei in unferetn Lande /.u j^cwinncu, als fuithvr uiuglich war. 

IL Unfang. 

Der Umfang der Arbeit ift dcrfclbc, wie In ! <1i r friiliortn Studio pcblieben, infofern, 
ala ich auch hier fowohl alle die KQnltler bcrUckfichtigcn will, die aai dem Bodon unfcrea Jetiigen 
WllrUenberga thRtig gewefen find, wie diejenigen, welche ., von nnrerm Land als ihrer Heimat 
ausgehend, auswiirts gearbeitet haben. Dcrfclbc aiuh infufeni, als ich unter den bauenden 
KUofllern nur die aufnehme, welche eine Mcifterfitellung in ihrem Fach urkundlich oder nach 
aller Wahrreheinlielikeit eingenommen haben. 

Dagcf^en Iiat es lieh als möglieh und xweckniäCig hcrausgcrtellt , der Zeit nach den 
Kähmen viel weiter an ziehen und Itatt nur bis zu lUOO bis aar Zeit um 17äü hcrabnigdMii. 
leb fiwd mehr nnd mehr, dafi aueb die KfinlUer den 17. Jahrhunderte nicht fo bekannt feien, 
nd aaf der andern Seite, daß die (gleichen Hilfsmittel, welche fllr daa Mittelalter mir fo manche 
neue AnfrcUUflo gowflbrteo, aneh hier noch manche Frucht fcbaffen. Und fo kam ich bis aar 
2tit an .17S0 herunter, bla in ffie Nlihe der Zeit, da Am Wirken der Karisfehalo eine neae 
Periode bcgrlladeL Ich bemerke aber ausdrHcklich . d u; ich die Namen des 18. Jalirhunderta 
niehr nur der Volldändigkeit halber mit aufgeführt babc und keine Zeit und VeranlalTuog hatt^ 
die Quellen eingehender au fladiren, welche fftr viele dwfidbeiB ßcfaerilbh an tatium find. 
WIrttsmb. Viertollahnhene IBBI. 1 
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Eine andere Eiwoitcrung dc8 urfprUnglichcn Tlanes ift die, daß irh die Bildhauer 
TelbAindiger neben den BAumeirtern berftckßchtigt und aufgeführt habe. Je Idngcr je mehr 
erwies fieb mir die Nothwendigkcit, dlefelben bereintunchmcn, Mrenigftens nberall da, wo nicht 
etwa nur aus dem Stil eines Werkes auf die Hand dicfcs oder jenes Kllnftlcrs gcfchloiren wird, 
/bndem der KttnlUemame Torliegt oder das Kfinfüerzeichcn an dem Werk als ITadfinder und Weg- 
welfer dienen kmn. Bis mm Ende dae 15. Jahrhunderts freilich habe ich ea rJIthlich gefunden 
gar nicht zu fcheiden, fo weit nicht die urkmtdliehen Benennungen dazu Anlaß boten. Denn niolit 
nur die Zeichen der liildbauer find im wefcntlichcn eins mit denen der Steinmetzen , fondern 
mnelie der berUhmteften Baumeiftcr, z. B. ein Peter von Gmilnd , ein Hans Böblinger, find zu- 
gieieh als Bildh.auLr tli üi;.' Levrefen; die eine Bau- oder Stcinmctzliilttc hat beide vereinigt; das 
kOBltrolle Uaßwerk, die Krabben n. £ w., bildeten von felbft die Uebcrleitnng von doni Stoin- 
metzen zum Laubhauor (Hone, Oberrhein, III. S. 42 ff. l/)uwl!ovi\vcr d. i. Bildhauer des L.mbweika ') 
und dann Bildhauer. Wie noch im Jahr l.Mi dii- .Scheidung zwifchcn beiden eine eigentlich will- 
kQrlidie war, nicht In der bache felbft liegend, das beweist die .Steinmetz-, Maurer- und Deckcr- 
ordnnng diefes Jahres zu Regensburg (Vcrhandl. d. hift. Vcr. f. Uberpfalz u. Reg. 18.'>5, S. 178 ff.), 
wenn fie in l'unkt 3ü (S. 2(h;i befiiniuit: Ein Dvldfchnitzcr (oder ein andrer der umb Stainwcrcb 
nit gedient helte) ..mag wol byldwerch Kiabftcin, fcliiit und Helm bawcn"; dabei darf ihm ein 
StoinmetzmeiHter oder gefoll helfen. ,Alier tiir, Vennftcr, farramentgehilws oder gcwelb und was 
fonft dem Stainwcrch zugehürt foll Im verboten fein, felber zu machen." SakramenfblnaehttB 
find doch nieirtens recht eigentliche Bildbauerarbeiten. Aber mehr und mehr treten offenbar 
die Bildhauer, wie ja diefc Ordnung eben fchon zeigt, in felbl^ündiger Stellung (als ,die nmb 
Staiewerch nicht gedient haben", nicht bei einem Steinmetameiltcr gelmit luiben) und Bedeotung 
heraus. Daher habe ich mich vom 18. Jabr^tmdert an bMDÜht, ihre Werke, wo es aegienf^ tob 
denen der Banniciiter zu ä-heiden. 

HL Schwierigkeiten. 

Wie Ichon in I arigedoiifet, war die Tliritigkeit der Kunftforfcher iinfercs Jahrhunderts 
in erfter Linie feitlier dcu Bau- und Kunltwerkeii aU folclien, der Entwicklung der verfchiedenen 
Stile an denfelben ti. dgl. zugewendet. Erft in den letalen Jahrsebntea bandelte es (leh mehr 
auch um die I^niirung der Kllnftler felbft. So il't denn eine Sammlung der Baumcifter und 
Bildhauer wel'entlich crfchwert vor allem durch den Mangel an umfallenden Vorarbeiten. £a 
gDt erft, felber einen Gmnd an legen and das dn tmd dort In ndir oder weniger getagentlielieB 
Notizen cerftient«, feiten nur in gi-ßßerer Znfammcnftellunf,' zu Gebot ftebende Material TOO 
allen Seiten aaCammenzuruchen. Aber auch ganz hievun abgefehcn ftellun fich einer wirkUeli 
befriedigenden LOfnng nnferw Anfjpibe bei tieferem Eindringen eine Reihe bedewtender Schwierig* 
keilen hindernd in den Weg. 

1. Als erfte ift hier die zu verzeichnen, daß in den ältclten Zeiten, als das Bauen noch 
weflmtitch*) in geiflüdien Binden, vomehmlieh in denen der verfchiedenen nilincfailielien Oenoffen- 



') Wir finden, To oft z. B. bei Hann Büblingcr, die Bezeichnung Stehimetz in offenbar 
befonders ehrendem Sinn neben der Stellung und dem Titel des Meifters oder Werkmeiftcrs. 
Ich glaube, dicfer Ehrentitel beruht auf dem Inftitut des »Kunitdieners", wie es Janner 8. Iö8 f. 
(Uber diele Quelle fowie ^e mit Bnehltaben nnr boxeiehneten f. Abfdm. IV. V.) mittimilt Bin 
gewAhniicher Stebimets hatte mit 5 Jahr«n ansgclemt AVer es aber wdttr bringen wi^te^ der 
mnflte nnn, obwohl als Gefelle in die BrUdcrfohaft aufgenommen, noch 2 oder 1 .Fahr weiter 1>ei 
einem Werkroann und Moifter dicm n .nmb i fteliobe Stilcke" wie es die Uo^ronsburger Ordnimg 
nnbeftimmt bezeii lmct, nach der (^a i (in u r Ordnung genauer: ,umb kunft, als auUziipen, .Stein- 
werk, Laubwerk oiler Hildnuß', 2 Jahre, dagegen nur 1 Jahr, wenn er bloß „von malTen, 
gewundenen fteigendeii Schnecken, gewelben oder .anders' U'rncn wollte. Ka konnte all'o hienach 
einer, der wenigftens 1 .lahr Kiinltdiener gewefen w.ar, diu ll.i'i rim s ^;i ',v<ihiilichen Hanfes, oder 
auch eine.i .Sehloffca mit feinen Wendeltreppen als .Meilter oder Werkluhrer ilbcrnehmen. Ein 
2 Jahre lernender wurde llchtlich gerade cri't zu dem allem tüchtig, was wir jetzt von einem 
Architekten oder Baumeiftcr und von einem Bildhauer verlangen. Zu beachten ift auch noch, 
daf ein folchcr Kunftdicner nach der Torgaucr oder Rochlitzer Ordnung fchon während feiner 
erweiterten liebrseit, feines Dieoens nm Kunft konnte als Ballier vom Meifter auf deffea Vcr* 
antwortnng bin befteUt werden. &m Ballier war alfo, da vor dem 14. Jahie keiner tu die 
Lehre kommen Ibttte, immer mindeftem 19—30 Jahre alt Nach der ftrengeren Beffenshnrger 
Ordnung aber mnBte der, der Ballier wurde, nach der vollendeten I^hrzeit mhideftens ein 
Jahr noch auf der Wanderung geweCen fein, wur<ie alfo 20— Jahre nlr. 

*) Sehr interetTaut und weiterer Verfolgung ihrer CJedankcn wcrth ift eine Arbeit von 
Anton Springer: Die KflnftlerraOnehe im Mittelalter, in den .Mittheilungen der K. K. Central- 
kommifllon (Wien) 1^62, No. 1. u. 2. liier wird aus einer Sammlung von urkundlichen Infcbriften 
und von KUnAlemamen, die In Cehiiftttrhen Denkmfliem lieh 6nden, der Sehlnft gcaogen, daß 
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fchaftcn, war, flor Einzeino iiieift hinter «It-r ThSti^kcit und Lcirtiincr dor Gefainnidieit, des Ordens 
befcbeiden und nm Gotteswillcn zurücktrat Nur wenige Ausnahmen werden wir finden, da 
einselae OrdenaangehOrtge aicti felbft an ihren Werken mit Namen s« Terewlgen wagten. JJnA 
die Zcirhen, mit denen fic dieftlbcn bezeichneten, find auch gerade in den älteren Zeiten fo 
unbeltimmter, vieldeutiger Katur, daß nicht viel mit denfelbea aoiafkngen ift. Insberondere die 
mOnehirehea Schreiber von AanaTen, Chrnnilcen n. dgi. ba1>en aar in den feltenllen FUlen es 
der Mfthe wcrth gcfundaa, ans die Namen der die Bauten auBfUhrenden Könftlcr nnd Ordcns- 
glieder au nennen. Ihr Bnhm flilit oniuagefcbiedea dem Orden und Klofter au. £a follte Ja 
aaeh der 67. Regel de« b. Benedilct fo feia: arfifleas et eint in monasterio, enm omni hnmilitate 
faciant ipRas artea — .Sind Kunftverrtfindigo in einem Klofter, fo follen ße in aller Demuth ihre 
Kanft ansabea* (Niedormayer S. III). Nur einer pflegt erwähnt >n werden; das ift der YorftAnd 
des Ordens, des Klolters, der Abt, der Prior n. r. w. Von dem heißt es : er hat da« nnd jenes 
gebaut. Wie weit aber delliSB Efaiwirlcung Ober das Anj:ebcn des Ziels und das FinOIgmachen 
der nOthigen Gelder hinansgieng, ob derfelbo auch den Plan entworfen oder gar die AnsfOhrnng 
felbit geleitet nnd fiberwacht hat und in diefem Sinn Banmcifter, nicht nur Bauherr gewefen, 
das ift meint nicht mehr zu ermitteln. (Vcrgl. K. Dahme, Kunflt und Kflnftler des Mittclalten 
und der Neuzeit, Lieferung 8 und 0 8. 45 f.). Aus diefem Grund habe ich von den früher von 
mir aufgenommenen Namen mehrere aus der Lifte der Tiaunicidcr zu ftreichen nöthig gefunden. 

So auSer den Achten von Behcnhaulcn, Eberhard von Ueutlingen um 12C0, Friedrich 
von .Schönau f 1:105 nnd Konrad von Luftnau l:];}"), welche als Erbauer einzelner KInftcrthcilo 
gemannt werden (H. .S. 04. 75; insbefondcro den Abt Wilhelm von Hirfchau 10i»9 — 1091 
(t 5 oder 4. Juli InOl). Wohl ararden wir hOren von der Architektenfchnle, die von feiner 
Zeit her in llirfcbaii bliilitt', hcrvorgenifon durch die großen Baiiti-n, <lic (in .lusgcfiihrt wurden, 
{dio Aureliuskirchc, fchon um 1059, 10 Jahre vor dem Amtsantritt Wiliit lms begonnen, aber 
erft 4 Sejytemlier 1071 eingeweiht, und das neue Klofter mit der gewalligen, 1088 bis 2. Mai 
1091 ansgcfnhrten Petcrskirchcl, nnd begünfligt zweifellos durch die von Wilhelm clngcfllhrtc Auf- 
nahme von LaiunbrQdem (Converll, Barbati) und Uefchenktcn (Douati, Oblati), welche befondcra 
nach la folebea Beaten vmrweadet werden lioantea. Wohl wird Wilhelm felbft als Freaad und 
gi lehrtcr Kenner der WilTenfchaflcn und Kflnfte, namentlich der Mafliem:itik, Sternkunde, Mufik 
und Baukunlt, gerühmt. Aber abget'chcn von der nachgewicl'cnen Ucbcrtreibung dicfes Ruhms 
ift damit aodi aleht gefliAert, ob Wilhelm aaeh wirlcUeh pralctifoh als BaameiAer geMldet 
und erfahren war, ob nicht bloß theoretifche KcnntnifTc ihm zukamen, ilie Ihn etwa l>e- 
fähigten, feinem eigentlichen Baumeifter Grundgedanken für delTen Pläne und KiflTe an die 
Haad sa gebea aad diefe wiedemm an verftebea and wVrdigaa aa IcOaaea. OelMnt watde ja 
fchon vor feiner Ankunft; iiml hinAviederinn wer will fnj^'en, r)h nicht ziipjleirh mit ihm vom 
Klofter St Emmeran in liegensburg her, wo er Prior gewefen war, ein bauveri'ländiger Klonor* 
brader eiawaaderte, der dana feine neuen Baataa fehnf? Btae folehe üebertragnag der Kaaft 
von Klofter zu Klofter war ja fpätcr z. B. bei den Cifterzienfern die IJegel, d.-i nicht nur bei 
Bebenhaufen, wo es Eorftrath Dr. Tfcherning (Hittheilungen aus der Gefch. des Kl. Bcben- 
baafen 1877, Stnttgari) alher aaehgewierea hat, foadem llehtlieh aneb bei Vanlbroaa der Oraed» 
riß des Mutterkloftcrs Citcanx im werentlichcn zu Grunde gelegt ift. (Vgl. Paulus, Manibronn 
8. 36). Freilich wäre Wilhelm, wie Jannor (Itcgensbnrger Programm des Lyccnms 1871, 
8. 4) naf^bC, der ihn cngleieb für einen Pfahtgrafea von Sdieyern eritiSIrt, foboa vorher Melfter 

der l'.iiililitti^ zu St. Emmeian in ne^fi n^liurg gewefen, d.inn wäre folche rebertr.Tgung eben ein- 
fach durch ihn fclbfl gcfchchcn. Allein ich geftehe, ich kann das vorerll nicht für etwas ur- 
Itaadlteh Gefiebertee Imltea. Eine von Janner In feinen BanhStten (8. 18) aageflihrte Stelle aas 
Trithcmius fagt bei der bc.itifielitigten Grihidun;; des Klofters St. Georgen im Schw,ir/.wald Uber 
die Mitwirkung von Abt Wilhelm Folgendes: locum personaliter accessit, formam ao modum 
eonatraeadi nonaaterfl tmeacripeit ae de aaia aionachia afiqnoi — in a^torea depatavit ,ar 
varOlgta fidi aa Ort aad Stelle» gA VorJdiiiftaa flbar dia Oeftaltaafr aad die MalyerblltaUlb 



Qberbanpt anoh Im früheren Mittelalter dio KnaftÜdltigkcit keineswegs fo gani, wie man oft 
aanianat, aa Äe Klofter gebunden gewefen feia IcOnno, daß in diefcn felbft vornehmlich dia 
Lnienbröder, dia arft im Apltara Lebensalter cintiatea, aacbdem Tic außerhalb des Kiofbers heran» 
gebildet warea, die kflnltlerifoh thätigen goweTea /«n dürften, daß Jederaeit Laieathltigkeit 

bertanden zu haben l'chcine neben der geiitlichen, nnd daß die wiridleh l. B. bauend tbStigea 

Bil'chöfc gerade nicht der Mßnchs-, fondern der WeltgeiftHchkelt meift angehören. So hat er 
unter 75 Namen von Hauleuten, die bis /.um 12. Jahrhundert herab genannt werden, nur 20 go- 
f^dcn, die dem gciftlichen btand augehürcn, während bei dun andern grOßtcntlioils der Laien- 
eharakter angegeben fei. 
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dM ta bMendiB Klolkm mnA befteUte von feinen Manchen einige su Getülfen". Dai geht Uber 
tfe oben tbin tvgeftndene HitwIrlcAiinlceit nielit hinam und wrift wieder aaf diefe Geldlfen 

als die eigentlich den Bait auffiilircndcn liin. Auch Keilcer (Wilbelm der Selige, Abt von 
Birfcban Tübingen 1863), der anfern Wilhelm einfiich von ehrbaren Eltern abftammen lilit, weiß 
melir von philofophifchen und aftronomirchen KenntnilTen, dnreh die er fleh auszeichnete, und 
fchildort ihn S. 30 nnr als Kenner di r ruldiut iikuni't , niit Ililfc deren er hei Grrindung des 
Klofters Zwiefalten mit eigener Hand den Platz ausgeAeli^t nnd die Qebludo geordnet habe. Er 
Tagt fodann ansdrficiclleh S. 150: die Oblaten nnd COnverfen verAibeB deoDienft als Baumcifter, 
Werldeute und Handlanger bei der Pctcrskirchc 1082-91. Auf fie werden liienach auch die 
Worte des Trithemius (Chron. monalt Uirfaiig. ad. a. 1082) zu beziehen fein: Iliiius autcm aedi- 
ficii non alios artifices habulsse crcdondua est quam monachos suos. ^E» il't anzunehmen, daß er 
(Abt Wilhelm) bei dem Bau (des Klofters ]0!>2— 91) keine andern KOnftler gehabt habe als 
feine MOnchc." Gibt uns aber vielleicht das Werk in Ilirfchau felbft noch cntfcheidende Kunde 
Aber feinen Mciftcr? Auf dem Genmlc des zweiten Stockwerks an dem allein von der Peterskirche 
noch ganz aufrecht llehendcn Tliuriu frfcheiniti ttckanutlich liiie Reihe kololTaler, zum Tlieil 
riithltlliaftcT und abcntcui-rliclicr MeulVhin- und Thiergeflalton. V^erfuohen wir, in manchem den 
•Spuren Kriegs von lloclifeldcii fulgend (il, A. 1^35, S. 2üJ), folcho zu deuten. Die öLftwen auf 
den Ecken find Hchorlich die Wappontbiere des Grafen Adalbert ron Calw, der durch feine 
Schenkunfjen den Neubau dea KlDlter» ermöglichte und fein Sihirnivogt wurde. Die liirfilic 
beziehen ficli auf den Namen des Klufters, das l'elbft f|);iler den Uirfch im Wappen führte. 
Der Icnicnde Mann auf der W'eltfeite unter dem Mittelpfeiler, der die Hand vor die Augen httit (?), 
dürfte <ler Blinde fein, der nach der Klnftertradiiion atif der Stätte des iKulimaügcn Kloftere 
das Ueilcht wieder erlangte durch Anrufen des b. Aurelius, als man 830 delfen Gebeiue dort 
vorflber du 8t Naiariatitireblein bringen wollte. Das Rad auf der Nordfeite mit der kleinen 
Menfchcngertalt daneben dürfte ebenfo die andere Sage andeuten, nach Mcldier in der Mdble 
.der Pletzfcbenau der nachmalige Kaller lleinrii h III., der Schwarze, geboren fein tollte. So blieben 
um aater dner weitem nieht aadir gan kenntiithen Thiergeftalt (Bock, Hafe, HmidT) wif dar 
Nordfeite noch die 2 Minfrliongeftalten zu deuten, we'che, je nntcr dem Miftclpfeiler wie der 
Blinde, auf der Nord- und SUdfeitc angebracht Und. Die fitzende Geftalt auf der Nordfeitc in 
MOnohetraeht mit gefelioreiHnD Hupt gtenbe ieh «nf des bMcade« Abt beziebea so CtiOau 
Die andere aber, gleichfalls fitzend, allein hjlrtig, mit lorkigem Haupthaar nnd in Laientracht, 
fcbcint mir einen Laienbruder (barbatus ) vorzuftelion , untl da fie mit den aufgehobenen Armen 
den Pfeiler trigt, fo wird ee den fpHter herrfehenden Gebraiieh gant gemiA fein, wenn ich in 

ihr daa Bilil des Raunieiftcrs erkenne. Ich bin nun natürlich weit entfernt, diefe iHutung inj 
, einzelnen und im ganzen für die altein mtiglicho und richtige zu halten, immerhin aber möchte ich 
ihr fo viel Gewicht mit bcimelTen, daß ich Abt Willielm bis auf weiteres nieht als den elgent« 
liehen Baumeifter feines Klofters (und damit .inderer, von Hirfcliau aus bevölkerter, St. (icorgen, 
Krfurt, Zwiefalten, Weilheim n. T.) anfchen möchte. (Quellen: üA.Befehr. Calw, ä. 22«i f. 
S86— 48. E. P. Roehftetter, Die WOrtl. Sebwarswatdbalie, StnUgart 1878, 8. 81—88). 

Noch viel weniger freilich ah hei Abt Wülielm von Ilirfchau, ift e'^ lui Abt Herbert 
(oder Harbert, Ueribcrtus) von Lorch eigentlich begründet, ihn als Baumeifter der KireliO 
feiDoi 1108 ge(tifteten Kloikers aulknAelleB. Wohl (bind er als der erfte Abt deOUben noch in 
' l^ltor Zeit in gutem Andenken. Denn die Infebrift aaßen an der BOrdliehen CliorwaBd: 

en prinü abbalis crura 
Jaeent hie sepultura 

harbert nu(ro)i(n)e obiit anin)o f d(oini}nl ll(S4) 
(Sieh des erften Abts Gebein 
Schließet diefes Grab hier ein. 
Harbert Me8 er, ftarb 1194). 

Ift, weil die M.ijuskcln derfelbcn cntfcbieden in der um ir>(H) hen-Iehenden rorni liildet find, 

sumal da Tic in dem um 1499 entftandenen rothcn Buch von Lorch etwas anders lautet, eine 
.Ucbende Emenenmg diefer fpStun Zeit'). Es mag ancfa vollkommen sntreftiett, was Dr. Paulos 

(8Liats.-\ri7. fl^ WArtt. 2ik An.i,'. 1871, S, \:\^i:>< anliihrt, dnC dn- (oiimhifi der Lorclier Kh>ftcr- 
, kbrohe auf die Abtei Laach bei Andernach zurUck weife, von woher Herbert berufen worden 

war, deren Kirche naeh Otte 1096 begonnen, 1156 geweiht ward*). Ja es wire tod latereJIb 



') Wahrfcheinlich durch die Zerftörung des Baueinkiiegs veranlaßt. 
*) Der in Ottes Gefrhichte der ronianifchen Baukunft mitgetheilte Grundriß der Abtei- 
kirche Laach hat wcnigftena darin Aclmliclikeit «ler Lorcher Kirche, daü awui runde WeA- 
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tu crfaliroD, ob vielleicht auch die Stellung der Kirche zu den andern Gebäulichkeiten des 
Kloftera, dl« aiir tfne «Igtoflillmlldi abwdebende sn fetn fdielat, aaf ehMm läaeber TorUld 
beruht, oder hlos durch dii^ I-okaliti^lt bi'dini;t war, etwa auch durch den Anfrliluß der Kircho 
an die frühere hohenltautirclic Burn; auf gleicher Stätte, deren Thiirme ala KirchthUrmo verwendet 
worden la Mb AAehMn'). Alle dlefo Sparen Ten der MOgUebkatt etnee answlttig«B Ehiflallb« 
in I-oroh nml aber eben wiod- r nicht dnfiir bcwcilcnd, daß gerade Abt Herbert felbfl derjenige 
gewcfen fein müßte, der denl'elben in feiner Perfun vermitteUa; am fo weniger ala Uber feino 
beCradere Befthlgaog oder GelebrAuakelt keiaerlel Zeagnls erhalten sa fein Tehelat (VeigL 
OA.Berchr. Welzheim S. 183 IT.) 

Die gleichen Fragen kdiren wieder bei der Nachricht (OA.Befcbr. Loutkirch S. 20&), 
dal Abi Koarad von Patersbau Ten nm das Jahr 1163 die Kirche in Aichftetten erneuert 
«ad ein Bathaus dabei gebaut habe. Wir willen nicht, ob der h. Gebhard II., Graf v. Bregeoa, 
Bifchof TOa Koaftans f 996, feinen banvcrlUndigen Gcift auch auf die Aebte des von ihm gc- 
fäfteten Kloftera Petershaufon vererbt hat Er Jelber hatte ihn wohl befeffen, da er 083 eine 
Bafilika in Konllana naeb dem Hnftar der damaligen Peteraklrehe baut« (Stilln, Wirtamb. Ga» 
iehichto 1, COS f.). 

Am meiften hätte Schein für fich, daß der Sttftshorr Konrad von Wurmlingen 
all «tgeotlieber Baumeifter an dar Stiftskirche in fifndelflagen thltlg gewaTen wire. Deaa der 

Wortlaut (f. C. Fr. H.iii?, Clirunicl Sindclfiog. quac .siipcrsunt etc. Tubins. 1B36 S. 13; fpricht fclii* 
dafUr, wenn es beißt: a. MCCLXX post Kemlnlsc . incepit Cunradu« du Wurm(lingenj Caaonicus 
nMndato praepoittl Cnnradl noram saorlsttgiani et alias offieinaa aedlfleatHtqne (1S10 naeb 
Ruminifccre begann Konr.nl v. Wunnliiigcn, Stiftabrrv, auf Befehl des Propfts Konrad die neue 
Sakriftci und andere Baulichkeiten und baute ile). Yielloicbt hat er auch eben zu diefcm Bau 
dea 8. Febr. 1986 fetnea Weinberg bei BOnnlg^eini, sab fo»sa lapiefdamn (unter den Stainbrneb) 
am Riiolibcrrh (RuIenbcrK d. i. dor jetzige Miobcbberjj) gelegen, dem Ii. Martin gcfchcnkt (8. 37). 
Allein wenn man liest, daü dcrfelbo Mann, der luit 1255 Stiftsherr war und am 22. April 1295 
itarb (Stilin 8, 1), am 96. Mai 19T8 die Sindelfinger Chronik in fehrelben begann und 1978 tun 

Diakonus geweiht wurde, fo will fielia faft auch bei ihm verbieten an mehr ala einen die Aus- 
flibrang des Baues fpezicll Uberwaebaadea Vertreter des Propftes zu denken; um io mehr, wenn 
wir hören (Alwin Scbnlti bei Dohma a. a. 0. 8. 58 fL\ dafl die Domkapitel all Banherrea ge- 
wöhnlich einige canonici zur Führung der Oberaufficht Uber die Bauten ernannten. 

2. Nachdem die bisher Ix fjir'K lictte crftc .Schwierigkeit etwa mit dem Ende des 13. Jahr- 
haadarts vollfländig befeitigt erfcheinC dadurch, daß jetzt die Baukunft, fu ziemlich gleichzeitig 
mit dem Aufkommen der gothlfehen Baaweife bei uns, mit wendgea Ansaabawa ganz in die 
riände von Laienmciftcrn umi handwerksnififiigen Steinmetzen tibergegangen ift (vergl, Dobme 
a. a. 0. S. 51 ff.), fo entlieht eine Schwierigkeit anderer Art durch die Vieldeutigkeit ge- 
wirfar Baaelehanngaa, die ama fagam obaa waitarea ala klare Bewaife aaaehmea mOebte, 
daß die Bezeichneten in den von uns lichandeltcn Bcrufskrois gehören. Wir wollen da gar nicht 
orft davon reden, wie wenig Sicherheit die Benennung magiater, Heilte r, ftlr Heb bietet, 
wean ideht die fonftlge Antfaga dafllr aatHehaidat, daO aiaa aa ndt daem BaamalAer, aieht etwa mit 
einem Meifter der freien Künfte oder dem Meifter irgend eines andern n.Tiniwerkes zu thun hat. 
Aber nicht einmal der Titel magil'ter operia, Werkmann oder Wcrkutciiier iit ein Uberall zu- 
▼eriUBger Leiter. Hinfiehtlidi dea magiitar operli flada ich i. B., daS «Uarar gawSbalidi 
deiu l'autueiftcr gegebene Titel im Straßburgcr Donafionsbueh dem Ileinricli Wehclin gegeben 
wird, der doch urkundlich 1284 nur «Luuherr', d. b. KaUcnbeamtet war, ein Baubcamter, Pfleger 
oder SebaAier, der die Bankaffe uad das gefammte Vermögen dea Baaamt» aa verwalten, dia 
lleifter und Handwerker zu engagiren, die Materialien zu erwerben hatte u. ilgl. (vgl. Dehme, 
a. a. 0. S. 53 ff.), deffen lateinifcher Titel fouft magiater, rector, administrator, gubernator, 
procuiator, provisor, appreeiator fabricae lautet, deffen Steile aber tbeUwdTe aaeh dem elgeat- 



thfirme crfchcinen. Im Übrigen hat jene Kirche am ("hör und den Kreuzfldgcln gegen Ölten 
8 Abfiden and noch eine bn Weften, wo ein zweites Qucrfcbiff erfcheint Das alles fehlt ia 
Lorch, ift weaigfteae sieht aiebr erbaiten. 

') Diefc Annahme der OA.Bcfchr. Welzheim ift mir übrigens fehr zweifelhaft geworden, 

feit ich bei A. Hetzen, Das Kaiferbaus zw Goslar, gefunden habe (8 21), daß die Liebftauea- 
kirclic dicler KailVrptalz mit zwei hoben Tiiiirmen gefchmiickt war, welclic fteincmo Treppen 
entliielten und die Kailerthiirme genannt wurden, liier hatten wir ja ein ganz entfprecbendes 
Yorbilij t'iir ili n I.orcher Thurm mit feinen breiten Treppen. Und ibanfo bablD wir afaVB VOT» 
gang iUr zwei runde Wefttharmo im Grundriß der Abtei Laach. 
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liehen Wcrknicirter flbertragen worden zu fein fchc-int (Kraus, Kuuft und Altvrthuui io VM'aü- 
Lo«lwli«en I, 349 ff.)'). 

Vie1.li iitifT 'n't ebenfu der Titel Wcrkmciftcr. 

liiuuial diuut er auch, wio der Ausdruck; Werk mann, zur Bezeichnung der Meiiter 
Uber die WarftauUSebinen odi r l'päter der BUclilcniueifter, davon aus, dafi man jene Wuifmafchincn 
Aiitwcrke n.mnfo {M 0 (i, I.'}.'):. So wird Meiiter Jör{,' Vogi.] in riiii 14G2 als ,der Stadt Werk- 
niaan und l^UciileDueiucr'* büJtullt, und i'u ift es zu vuriteiien, wenn 1377 Meifter Heinrich Beham 
h Ulm «nf «to Jabr laaf Weikmanu mnd Hdftar in Alo rerlbrieht (J D 8. 419, We N N 17% 
gegvn U. r. 1B77, <>->). 

Weilcrliin il't zu beachten, daß z. B. in Strasburg das ücriclit der gefchworenea Werk- 
Irate der Stadt ai» S Werkmetfteni beftaid, ans dem MlaftorererkmetAer und den beldea Stadt- 
werkmeiflcm auf dem Manrerhof und auf dem Zimnierhof i A l'^'i", 107 ff.). Es konnte nun nach 
UBn/liladeii einer der beiden letzten Werkmeifter i'eines Zeichens zugleich ein Steinmetzmcirtcri 
•In BaaneUler naeh nnreren Bpraeligebraneh feia, wie an StraBbarir Peter BUbhof ron Algea« 

heim 1173, obwohl er der St.idt .Stralihurtr Maiirorwi rknuifter oder der S(adt Hurer war, oder 
wie in Ilfincben, wo der Baumeiuer der Liebfraucukirche 146Ö - öä, Jürg Gamcbofer von Uafei- 
baeh oder Polliiif , «in Haarermdfter helBt (Vafer, Die DonUrche etc. Hflncbeii 19616, 8. 68 IT.). 
Es mußte das aber nielit fo fein. So Ift allem nach Kl-.inzinger (Organ für cbrilU. Kunft ISGO) 
und durch ihn frUber Lttbke (L 392, 393, 399) verleitet worden, den Georg Baebmailor als Bau- 
melfter de* Henen Banea n. f. ir. In Ulm so betraebten, wdl er gewObnlleh ala Wnkmelfter nnr 
bezeichnet wird. Die Marchthaierfelie Chronik aher fat;t richtig: und Viiftiiumter: Zimnierwork- 
meiAer. Ebcnfo wird We 261 Hans Adam als Werkmeifter am Neuen Bau 1586 — 91 aufgeführt, 
wihrend ein ZlnmenDanenteloheii an denfelbea za feinen Kamen fthnmt (V. J. 1881, 188). 

Man ficht, w ir niüJTen nns t,'( f;iGt ma< h< n, dal] noch mancher der aufgenommenen Werk- 
meifter floh als ZimmermeiXter entpuppt IndeiTeu diefer Schaden ift kein fo großer deshalb, 
weil wir wieder in der n)lteren Zeit wcnigtlcns Beifpiele finden werden, s. B. eben in der Biieb- 

mOOerlbben Familie, dafl ein Meifter von der ZimuierprufelTiun aus fleh zum offenbaren Leiter 

fiOMr Baotea, snm Baumeifter aufgefchwungcn hat, wie dies denn auch bei dem andern ver- 
wandten Saodweik der Maarerprofe/RM vlelfadi mis begegnet. A» diefem Qmnd babe leb 
kein Bedenken getragen, die Werkmeifter von Waffcrwerkcn einmal auf alle Gefahr mit berdn* 
innebmeo, wenn auch hier am eheften an Zimmerleute mOchte zu denken fein. 

Koch befremdlicher will nu bedOnken, dafi der uns geläufigfte Titel Baumelfter 
eigentlich in den meiAm Fällen bis geigea nnfer Jabibundert bin gan andere^ lUbft wieder rer- 
ÜBliiedene Bedeutungen gehabt bat. 

Am häufigften bedeutet er den vom Bauherrn cum Vertreter feiner Rechte beim Bau 
dei^l^irten Stellvertreter, den Schaffner oder Pfleger, alfo einen Adminiftrativ- und, wie oben be- 
merkt, meift zugleich den Kaffenbeamten, den magistcr etc. fabrieae, den Bauvei-waltcr. V^rl. 
M 0. 2-2, 171. H A 1884, 319. Alwtn Schultz bei Dohme a. a. 0. 8. 51 ff. Janncr, Bauhütten 
8. 107 f. Die Torgauer oder Roclilitzer Ordnung von 14()2 Art. 38, welche vom Verhältnis der 
Gefeiten zum Baumeifter im Untcrfchied vom Meifter oder Werkmeifter redet und, wie die 
Rcgcnsburger 1459 Art. 38, vorausfetzt, daß die Gefellen vom Werkmeifter, nicht von diefem 
Baömeifter oder Pfleger angeftellt oder cntlaffen werden, während in Ulm 13D2 das Urlaubgcben 
ausdrncklich den l'flcf^em vorbelialten ift, VcrßuninilTu der Gefellen von itiiieii trcftraft werden, 
bei einem titreit des Meifters mit den Gefellen einzig die rUeger entklicidcn Jollen (Janncr 
8. 808 f., 361). Beifpiele hiesu find außer dem, was Niedermayer !>. 2i)t aber die zwei Ban- 
kommiffHrc ans dem Knth an der LiebfrauenkaiicUe in Wilreburg 1377, Fechter (im NeiiJ.ahr.«bI. 
f. Bafels Jugend 1850, 8. 21, 43} Ober den Baumeifter ilana Vetter von Bondorf in Bafel 1400 
bla 1414t Hegel in A 1874, 109 fiber den Itathshcrr und Baumeifter Michel Bdmim VIL an NOm- 
borg, geh. 1459, | 1511. Marmor (Gefell. Topogr. der Stadt ISf'O, S. 80) Ober den dem Rath 
entnommenen Uberbaumeifter von Konl^nz, dem als 8achvcrftändige ein Unterbau meifter, ein 
Werk-, ebi Hauer-, da Bmnnenmeifter MinelHm waren, ana dem 18. Jabriinndert beliebtet, 
nnftem Imid folgende: Eine ganie Seihe ven 14E8— 1S04 In Böbingen (Albredit, Sdftak. 



*) Janner, Die BanhStten, 8. 108 (Qbrt die Orabfehrlft Erwins In Strallburg: Magister 
Fr« inus giibemator, fabrieae ccclesiac Argcntincnda fand die Benennung de.s Laien lapicida 
Gi iliard als rector fabrieae ccclesiac CnlDnicnsis von 1257 in diofor Kichtung an. Wir werden 
bei den 2 Miiiifterbaianeiftern Kuii in rim almüclies finden. Der l'tleger hii il auch (in K(dn) 
aedilis, der üuttesjiinker. Der tecliiiiiehc Werkmeifter dagegen hieß etwa „thumbmayfter, Werk- 
meifter oder Baunieifter des Donu i«, magister fabrice ymme d(^m, Werkmdftar in Bummo, l>om- 
werkmeiller, Doymmeiftcr" \,iu KOln). 
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8. IB f.); 149! in HifMlIinpcn Ihm Maicr, Jacob Hihfl Riministcr (U. C. 187(s S. U!)7 in 

Stuttgart Johann FUrUcrcr und llans Gabler, beide frUher KaTikeller (Pfaff, Ütuttg. I, 3iK)); ChriAof 
C»n^ f 1607 Ib EfiHBgm, Ben «Im klrinen BatliB- und OWlMiiiDeifter; 1619 in Uhlbaeh 
Johann Meilin, Schuldthaiß und Hans Schreiber, „bcdc Banraaiftor" ; 1G20 in Drirrenzimaiem 
Heinrich Ernl't und Uans Tfaif (UA.Bercbr. Brackenb. S. 225); 1(>67 in Vaihingen a.Ii an der 
Patankireke elirlftoph beekher und Johann benedlkh grOtafng«r; naeh dem Brand von IflM 
•bMl dort an der Stadtkirclic Juliann Clirirtdf Hegchunjcr und FOlIz Waidmann, beide des Ge- 
iiebt% aberondere lurpoktures und liaumeii'ter, daß He eine ordeatUdM Beehnung ttber da« ganao 
Baawäfta führea foHen*. Sehen 1906 (Ind fn GetsHngen die 8 Stenrer, welche die Steawn Mi> 
ftllBDi xugleich die Buwmaiftcr (Korler, L'rk. z. (ufcli. il. (irafcn von Helfenft S. 20). 

In andrem Sinn wieder heiiit Bumaifter der Kiofterbruder, der Ober die Ablieferung 
der PrOehte von den «nf BMhnang de» Klofteis behantea Gttter die Anfllebt fnbrte (Preffel, 
Ulm l rlvund« nbuf h 1, 166 ud 801 im Jahr 1800. Wahrfoheiidieh ueh 18&7 Friti Behafan in Dha 
U. A. 187U, Anh. a iS). 

Bekommen wir Ueraaoh nnter anfem .BaameillerB* hSdill wahrfehelnlioh aneh noeh 
•hige eigentliche Banvenralter in den Kauf, fo mag umgekehrt der und jener eigentliche Bau» 
BMtAer uns entgehen, wenn wir auf die den Titel .Bau-" oder ^Pauverwalter' führenden Männer, 
wie Ae fieh s. B. bei Qeorgii in dem fOrfll. wOrtt Dicoerbnoh mehrfach safammeDgcftclIt finden, 
Verzicht leiAen. Denn es ift wohl bei den in Stuttgart (S. 561) und Ludwlgaburg (S. 4S6) ge- 
nannten mein deutlich, daß es Kegierungsbeamtc und l''inanzmänner lind, dagegen macht der bei 
Freudenftadt (S 430) vorkommende „Georg Ludwig Stebcnhaber, von Menmiin^'cii, Ingenieur und 
FftttVerwalltter. Abkhommen 1674* doch einen andern Eindruck. 

Eine ähnliche Schwierigkeit erhebt fich mir hinfichtlich des meines Wiffens l'onft bei 
ans nnr bei Nr. 95 vorkommenden Titels, daß in einem Schenkungsbrief des Gefchlechturs (Zunft- 
meilter kann er licht geweJ'en i'ein, da 12 Namen genannt find) Rudolf Gwirlleh ZU Ulm an das 
Klofter Wiblingen vom 3. Miii l'I'Sl fich ein C. magister lapicidarum unter den „Zunft- 
mäateri" findet Und zwar Iteht der Name deß'elbcn, wie Jäger, Schwüb. Städicwcfen des Mittel- 
alten 8. 566 (vgl. KunftbL 1888, Nr. 88} hervorhebt, nielit nur unter der Reihe der 6 Gefehleehter, 
fondem er hat, unmittelbar auf den des Capitaneus Ulrich StrOlin folgend, fogar den Vortritt 
vor diefen. Preffel (Ulm und fein MQafter ä. 11) Hebt ihn unbedenklich als den Meifter der 
(iidtUlBheB BaaMKte aa «nd Coiieiiit gaoelgt, aoe dar VOTaaOellang dee Saaftaiai/Ina der Stete» 
netsen eine gewilTe Bcdculfamkeit und höhere Wtlrdc diefcr Zunft nnd ihrer Mcifter abzuleiten, 
wie das Jiger anadrficklich thut. Mir icheint die Sache welentlicb anders zu liegen. Wenn nach 
Jiger die Zenftbaak tm Rathe an 19, voa dem Batfa bälfUg aw den Oefehleekten, hllMg ana 
den Handwerkern gewählten Ziinftuieil'tcrn befland, fo beweist die Stellung des C. magister 
lapicidarum vor den 4 weiteren Gelchiechtern (Greck, Ebinger u. a.), während einzig der Capitaneus 
StrfiUo ^dehfklla ria Gerehleebter) voraogebt, da£ dierer 0. ein Gefehleehter war, mag nun Jflger, 
wie ich annehme, Hecht haben, daß der Voniamc C;onradiifi) auf ein Glied des Rottifclien Gefchlcchts 
weist, oder die OA.Befcbrcibung Ulm, die ihn üQ) ahi Angehörigen der Kraftfcben Familie 
TOtaimfetBti). War er aber ohne Zweifel ehi Gefehleehter, fo braoidit ee gar nieht die Anakonll^ 
die Steinmi t/lniiift linlie etwa damals fllr eine höhere und andere gegolten, fo daß ihre Ausübung 
auch dem Gel'cblechter keinen Makel gab. Es ift gar nicht nothwendig, aus dem Umftand, daC 
die andern Zvnftmdftnr elnftch die Besddmnng Ihres Handwerks (paanifex a. dgl.) tragen, diefer 
Konrad aber nicht einfach lapicid.i, rondeni maxister lapicidarum heißt, zu feliließeii: die gufell- 
febaftlicb« Stellung des Meifters der Steinmetzen fei eine gana andere gewefen ahi die der übrigen 
Zanftmeiller. Ich fttfllB die Sache vielmehr fo auf: Gerade well er kein Hann vom Fach fi^er war, 
konnte oder wullte or niclit einfach lapieida titnlirt werden, wulil aber konnte er als ein Ge- 
fehleehter Kum Vertreter der Steinmetzzunft im ftädttfcbeu Kath, zum magister lapicidarum go- 
wthlt werden, und an der Spltse aller andern fteht fein Name, nicht weil die Stdnmetseosnnft 
mehr als alle galt, fondem weil der damalige Vertreter einem befonder<i cdien und einflußreichen 
Oefchlecht angehörte. Es kann i'ogar fo fein, daß nur der KOno halber bei den folgenden 
Namen der Titel: magifter des und Jenes Bandwerks weggelafllstt und dnflieh der Titel: „Sehmld* 
u. f. w. gefetzt ift, bei dem crften Namen aber das magister beigegeben ift, um auf alle folgenden 
das richtige Licht au werfen (vgl. Bafiler KunAgefchichte S. 20 Anm.). Sicher ift alfo nur das, 
d«B 4tte SMnmelaaB m iS8t In DIm eiae dgene Zunft bildeten. Das fcheint auch fpiter Ihn- 
Itoh gewedm n Ate. Wealgftena erwihnaa dto Zhsbilehar der Franenpilege 1485 und 1487 einen 



*) Der damalige Uauptvortretcr der Kraftfchen Familie. Otto am Steg, war um 1281 
ministar, MmltheiB oder Amm«nn, te Ulm und Ulriek Gewirlieb deffen Sdiwager None 11^ 468 f. 
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liaus äcliiuid, der buwlüt Zunfftknecbt. Sonach muß ich aulh auf dicrtin altea Baumeiiter 
Tondohten*). 

3. Was einllü h die Rililh.iucr im b« rDnilorn betrifft, fo ift bei ihnen die große Schwierig- 
keit, dafi bia in fpätü Zeit herab swi/cben hildhaiiern und Bildfehnitiern, Arbeitern in 
Stein oad In Holz, lediglieh kdn Unterfchiod fUr gewahnlioh gcmafllit wtrd, wie ja faktirch oft 
und viel Ein KOnftler in beiden Stoffen arbeitete. Es genflgt, auf die bei II. zitirte Regensburgcr 
Ordnnag von 1514 tiinzun-cifen» wonach der aB^idfchnitur" «byldweroh, grabflein, fchilt und 
hehn kawon" darf. Umgekehrt ftannt s. B. TOn dem .BHdluiMW* M. B. Lofchcr ein in Iloiz 
gelViiiiitzter heil. Alexius von 1518 in Schloß Erbncli, früher auf Schloß Marbach bei Wangen, 
vielleicht auch die fchOnn, Atii Eiehenhola gofchnitzte Kanzel in Klofter Denkendorf von 1518 
mit dem Monogramm b L und etnom Z«iehen (A. Winttcriin in der Fcftfchrifit der Bibliothek 
Stuttg. zur 8llkularfeler von Tübingen 1877, S. 26 and 27, Anm. r>). Unter dinÜn UrnftladM 
habe ich, um nicht eine ganze Reihe von Namen nnnöthig aufnehincn zu uiOflcn, wo weder von 
den Bildhauern, noch von den Bildfchnilzem Werke angegeben oder bekannt lind, welche daa 
ootfebeideod« Moment bttdea kdnnten, micb darauf befebiiakt, die ab Bfidhavar tl tuUrten auf- 



Nach den unter III niber aafgofllhrtoB Sebwlert|rkeiton kann es mir von vornherein 

nicht lo erfcheinen, ah fei nu ini> Aiif^r-nhc fchon in n;"i«hrter Zeit in .mn.ühcrnder VollftändiKkeit 
KU crreiclien. ich befcbeide uiteli gern, nur vvcnigftcns die Anregung auch für andere zu geben 
und tbeilweife febon gelben tu haben, welebe dn «roiterea FoTfehen aaeb ibrerMts beib^brt. 

rml (las niiirlite ich denn eben auch als erfics iinrl nothwcndigftes Mifti I rur l ufiing 
der Aufgabe bezcicliucn, ein eifriges Zufanimenarbeiten aller, die für die äacbe In- 
tereffe haben. Darnm fei dankbar hier derer gedaebt, welche fehoa Mäher daa Unternehmen 
^vefentli(•ll haln n fordern helfen. Vor allem habe ich zu danken filr die Frcunillichkeit, mit der, 
des Vaters Ucilpiel folgend, unfer verdienter Landcskonfervator, Herr Profeffor Dr. £. Paulua 
vom K. Statift. Topogr. Bureau In Stuttgart alles daa, was er auf feinen Reifen Land auf Land 

ab in meine Saminlnnf; Kinfchlagende» entiieckte, mir l'ofort mitthciltc, eine ^rm/,. Iti-Üio von Be- 
obachtungen fo mir lieferte, dio mir ohne das völlig verfchlolTen geblieben wären. In eben- 
fo uneigennfltsiger, Iblbftveilengnender Freundfebaft bat Hot Prof. Dr. A. Wfntterlin an dm 

K. Oeffentl. Bibliutliek in Stnttffnrt, anf dem fii biefe der KunftlV)rl'i Inmj: liini^ft wohl bekannt, 
mir dio große bandlchriftlichc Sammlung von vatcrIiBdifehen KUuftlero aller Branchen, die 
er im Laufe von vielen Jabren mühfam als Orondftein an einem wflrtt Kllnftlerlexikon fleh an« 
gelegt hat, zur freien nnd unbefchränkten Ausbente filr meine Zwecke ilberlaffen, mir damit 
nameotlicb zugleich eine Bdbe von Quellen erfchlolfen, die fcbwerlicb lonJ't mir auch nur bekaant 
geworden wlren. Dem Herrn Prof. Dr. J. Hartmann am K. Stat To]k Bureau verdanke icb 
die rafchc Darbietnnj? Jb niamlier Quellenfehrift, die ich ("onft erft mit MOhe bitte zu erhalten 
lochen maOen^ dem regen Streben des ilcrru Tfarrcr« Bo/fert in Btcblingen und des 
Herrn Pfbrrers Ca i part in Knfterdingen gar manehen AufflshluB Aber das mir ferner gelegene 
frfinkifcho Gebiet; den Herren lieamten des K. Staatsarchivs den ungehinderten Zugang zu den 
Urkonden und Schützen desfeiben. Ebenfo haben die übrigen Herrn Beamten an der K. Oelfeat- 
lichen BIbllotbek, wie die Herrn Verwalter an der Ulmer StadtbibHofbek und au dar Bibliothek 
des Ulmer Altcrthumsvereins mich aufs bofte nntorfttltat und gefördert. leb unterlalTe den Verfuch, 
weitere Namen zn nennen, denen ich die oder Jene Arwnndliche BeiUlfe vardaake, namentlich 
auch fo viele Herrn Kollegen Land anf Land ab, deren vielen leb btar, perfilniich ganz unbe- 
kannt, dankend die Hand drücken darf. Einen aber darf ich nicht verfchwei^en , den meines 
Freundes, des Herrn Malers und Konfers'ators des Ulmer Alterthumsveroins Max Bach in Xcu- 
Ulm, der meine Heftrebiingen nicht nnr hinfichtlich des ITlmer HOnfters im bcfondero, fondem 
auch fonlt durcbau'« fjanz, als ob e» leine eigenen wären, angefehen und untcrftWtzt hat. Der« 
Iclbc bat nnrli die IJebertra^ung der Zeichen auf den Holr.ftuck ausgeführt. Möge nur die neue 
Veröffentlichung des Gcfammelten recht viele vcranlaflen, einzutreten in die Mitarbeit! Wie viel 
Ucht wird oft verbreitet mit einer einzigen h'oti/,, wie wir foleba a. B. dem trefliieben Warlco 
von Archivar Dr. Mayer Uber Nürdlingen verdanken. 



') Den Titel lai)icldaruni matjister finde ich fonfl nur einmal erwähnt von dem hell. 
Rcinold in den Actis Sanctorum ( Jäger im Kunftbl. 1833, Nr, 28). Irre ich mich nicht, I'o fpriebt 
der Zufammcnhang der ganzen dort zitirton Stolle fUr dnen, den der Abt als Auflehcr Ober die 
Steinmetzen fefetzt hatte und den dlefe wegen feinea genauen Zufehena den Tod fchwoian. 



IV. «tM zur UlMig der Anfgirin (QimIn). 




WOrttembergifehe Baameifter und BlMbaaer bis nun Jabr 1760. 



0 



Gehen wir nun aber aucli zur Nctimin}; und näheren .Schilderung des zweiten Haupt- 
adttell zur Lüfung unfcrcr Aufgabe, der l'ehi iflliehen Quellen. find darunter, wio fchon 
bd III erwSbnt, nur gar wenige, die, eiKcns in der gleichen Riclituni^ gearbeitet, einen reich- 
lieberen Stoff auf limnal zur Vcrrilgun«^ ItolItLii. Diu Hitiftin eiitlinlteu da», wa« un« hier die 
Hauptfache ift, nur neltenbei in gelegentlichen Notizen. Ja h.'itten wir überall Vorarbeiten, wie 
von WeyernMum, Jiger, oder aneh nur wie in der ZaCftminenftellnng der Belciireibung von der Stadt» 
direktion .'Stuttgart, wio ganz ander» könnte unferc Sainnilnng au«falU'n! abor wie wc\ü man 
doch z. B. bei Keutlingcn, feiner hochintcrelTanten, dem franzüllAdien Stil belondera naheltehenden 
Ifarienkircbe, bis heute To blotwonJ; erlt oder gar niclita Ober deren Meifter*)! Wodm in dner 
alten Ueichsitadl To ausfiehf, wer will bei den kleinen Durfkirchloin mehr verlangen! Bei den zur 
Verfügung ftelienden Quellen liabe ich fu viel als mir möglich von den in meiner früheren Studfa 
netft bwOtitni feinindilrea m d«a primiien anfkaAeigwi gebebt So kommt i. B. H. Otte*« 

Hmdbucb der Itirchl. Knnftanlifiologie des deutfctien Mittelalters, 1. Aufl. 1803-117, das mit 
feiner ZullanmenftelluDg der bekannten liauuieifter ijchwabcns und der Werke derfelben cigcnt- 
tteb den erlten AnftoB zu Betnem üntemohnen gegeben hat, Jetit kann mehr in den Zitaten 
vor. Die cftcrs zitirten Quellen, für welclie ich mir theü weife eigene Abbreviaturen gebildet 
habe — die andern find Je an ihrem Ort genannt — find folgende: 

Abgekürzt : 

Aibreebt, Die Stiftakirche in Ocliringen. 1837. 
A Anzeiger für Kun<le der dcutrelieis ^'l.lrzeit. Organ iles (Jenitan. Mufeums. 
A B ä Nutizeu aus den im K. Staatsarchiv unter dem Uepcrtorium ISaui'achen vereinigten 
Akten, die vonogsveis aaa der Zeit Heinrieb Sebiekbardta, snm Tbeil aneh 

aus der des Georg Beer ftaminen. 
Carl Baur, Das Klofter zu Blaubeuren. Ein Führer. Blaubeurcn J877. 
K. Dohme, Kunft und KUnlUer des Mittelalten in der Hnaeit, Biognq^dea und 

Charakteriftiken. Lieferung S tind 9. Leipzig 187A. (Hielld iMfouden da Aof- 
fatz von Alwin Schultz über die Dombaumeiliter). 

Eigeiinger, M. Jok. Cknrad, Hiftoria Ifonafterli Btebyrenfis 1747. In Bandrduift 

auf der K. Oefrentlichcn Bibliothek an Stut^art (Bilt Q. 118) S Binde. 
F. D. Freiburger Diözefanarchiv lä65 ff. 

F. J. Zeftfehrift des hiftorlfeben Vereias flir das wflrttembergifebe Franken. 

EIi.as Frick, Ulraifches Münjter. 2. Aufl. Ulm 178L 
tiehres, Kleine Chronik von Weil der Stadt 
Qdrafd, Les Actiates de PAlsaee. 

Bernhardt Grueber, TH, K ithodrale des beil. Veit au Prag und die Knafttblfigkeit 
Kaifer Karls IV. Prag ItiTu. 
Gr C Oründfen nnd Ed. Maueb, Ulms Knnltieben im Mittelalter, Ulm 184a 
Johann Herkules Haid, Die Stadt Ulm mit ihrem fubiet. Ulm 1786^ 
Uaußer, Scbwäbifcb Hall und feine Umgebung. Hall lb77. 
H C Heideloir, Die Knnft des Uittelalters in Sehwabea, Stuttgart lKi6 ff. 
HB Gl Heidetoff, Die Bauhütten de^ Mittelalters ta DentTeUand 1844. 

Heyd, Herzog Ulrich. Tübingen 1841 ff. 
J B JIger, aefebiebte der Stadt Heilbronn. 18Sa 

J ü Jiger, Sehwäbifches Städtewefen des Mittelalters. Krfter 15and: Ulms TerfaiTnng, 
bürgerliches und oommercieiics Leben im Mittelalter. 1Ö31. 
K K. KInnzingcr, ArtUUfebe Befobrelbung der Tormaligen ClftenteaTerabtei KaollMronn. 
3. Aufl. 18d6. 

Kij Kluß, Die Freimaurer^ in ibrer wahren Bedeutung. Frankfort 1818. 
Kr. F. X. Kraus, Kunft nnd Alterttnm in EI&S- Lothringen L 

Löffler, Gefcliichte der Feftung Ulm 1880. 

Lorent, Denkmale des Mittelalters in dem KOnigreieb Württemberg. 

, Wimpfen am Neckar, Stuttgart 187a 
L WHb. Lobke, GetVhirhte der <leutfchen RenaiHiMiee, Stnttgnrt 1879. (L Aull. In 

Citaten, die 2. ift bcrUckfichtigt). 
LOUow, Zeitfebrift Ahr bildende Knnft, Wien. 



') F.1ndc eines Adlers Auge an ihr, die von 1273-1848 erbaut Adn foil, ntefat am Ende 
aaeb Sfinron der Meiltcrbrad eines Erwin von Steiubacb? 
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Abgekürzt: 

Hagwau, Berchreaimf d«r 8MI ffloagaa 188a 

Marmon, l'nfer lieben Tnam MOnfter ta FMburg in Brviagaa, TnXbwtg 187& 

Haucli, f. bei U. A. 

Ed. Mandl, Die BaufefeUehCe d«r Stadt DIn nod Ihres Hfinftw« Ui rar Wtto dca 

16. Jalirhuntlerts. rim l-^tM 
M N Chrülian Mayer, Die SUdt Nürdlingcn, ihr Leben und ihre KunO, 1876 ff. 
Mey«r, Allfeai«ine« KlInftlerleiJkoD. 

Georg Mitfrhcr, Zur BniigcTcIiichte düB Straßbiirger MQaftan. StnUlbwg 1876. 
U A Hone, Anzeiger Air Kunde der deutTchen Vorzeit. 
M 0 (M oae), Zcttfelirift Ar die Oefoliiebt« das ObarrheiBi. 

.MOndtcrblätter, cd. PrenbL Bla jetit 2 Hefte arfeUeneo. 
II Nagier, KUnftlerlexikon. 
OA.B. Dia BefehreibangcD der wfirttetob. Obarimteir, beransgegeban ron K. StatUlL 
Top. Bureau. 

Androas Kiedermayer, Kunrigefcliiciite der Stadt WUraburg, WOnburg lößOL 
0 B Yerhaadlungon des biftorirehea Verelna flir OberpfiUi and Befenabttif . 
P Dr. E. Paulus, Die Cifterziunrerabtci Maulbroan, (Heraaigegeben von WBtttenrt». 

Altertbams- Verein), Stuttgart 1879. 
Pf Pfiiff, Qerehiehte too EGIingen. Oefdddite von Stuttgart. Andere Sefarittea £ bei 

der Bebandinng der Eßlingcr Franeakircbe. 
Fr Friedrich Preffel, Ufan and fein Utafter. Feftfchrift. Clm 1677. 

Bahn, Gefchidite der bildenden KOnfte in der Behwefa, Zflrieh 1878. 
Sighart, Gcrehlchte der bildenden Künfte in Bayern. 

Chr. Fr. Stälin, Wlrtembergircbe Gerdiichte. Stnttgart und Tflbingcn 1841— 78^ 
8t Dr. Stantz, Maniterbuch der 8t. Vincenzkirche In Bern, 1865. 
SLDtr. Befchrelbnng dea Stadtdirektlonabesirka 8tattgart, Iwranagef. r. K. Stat-Top. 

Bnreau 1856. 

Tfeberning, Mitthoilungen aus der Gefchichte dea Klofters BebcDhaufcn. Stutt- 
gart (1877). 

U. A. Verhandlungen dos Vereins fiir KunTt und Alterthuni in Ulm und Obcrfchwaben. 

N. R. nach U. A. bezcicliiRt die neue Kciho dcrfdben von bis 1875. 
Befonders häufig ift zitirt ein Aufiutz von Ed. Manch: Die Hünfterbaamtifter 
bis .Milte des 16. Jahrhunderts, in N. H. 1870 S. 11—24. 

U. C. Ulm Uberfebwaben , Correl'pundenzblatt des Vereins tUr Kunl't und Altcrthum in 
Uhn nnd Oberfehwaben (1676 u. 1877). 

V.J. Württcnilierfiihlic Viertcljahrsbeftc Hir LandesgclVliichte, herauafeg. V. K« 8tat* 

Top. liureuu etc. Stuttgart Vi. Kohlhammcr, I6lti ff. 
We a) Albreebt Weywaoam^ Raehriditea von Gelehrten, KRnraem und andern merk- 
würdigen Pcrfoni-n, Ulm 1708. 

We N b) Albrecht Weyermann, Neue hil'torii'ch-biographircb-artirtirche Nacbricblcn, Ulm 1829. 

Balde Tbeile a) nnd b) find sitlrC naeb den darehfeholTenen Daadezamplaren der 
Stadtbibliüthek zu riin mit ihren Narlitrfigen, Avctche bei a) von Pnllat J. C. Schniid, 
bei b) von Weyeruiaun Jelbl't herrUhrcu. Durch die Ueifügung von a, b, c, etc. 
snr Seitenaahl And eben diefe handfehrlftitohea Naeiitrige angeaelgt 
Wi A, Wiatterlin, Die Grabilinkmule Herzog Chriftofs, feines Sohnes Eberhard und 
feiner Gemahlin Anna Maria in der Stiftskirche zu Tübingen. Erfchienen in der 
Feftfehrift der K. Oeffbnüiohen Bibliotbd^ in Stuttgart zur 4. Sikidarfeier der 
Univarfitlt Tübingen. Stuttgart 1877. 
IL Marena Wollaib (l'farrer in UrJpring 1714), l'aradyfus Ulmcun«, kandfchrifilich 
anf der Ulaier StadtbtbHolhcfc. 

W. A. WOrttenibergirehcr Alterthunisvereln. l'nd zwar find für gewOhaUich die «Jahna- 

hefte' gemeint Die »Schriften" And je befonder« genannt, 
W. J. Württembergirebe Jahrbfieher, beraaegc^. ▼. K. Stat Topograph. Bureau. 

Z Dr. A. \ . Zaiin, Jahrbdcher der Knnftwiffenfcbaft, 2. Jahrgani; is(;;t, enthaltend eine 
Arbeit Haülers: Urkunden zur Baugefchicbte des Mittelalters, S. 97—127. Z. 1, 
8 it. bedeutet eben fe die Zahl dlefer 96 Urkunden. 
Neben all diefcn fchrifllichcn (Juellen aber halte ieli gefucht .ils neue» Mittel zur Li'ifung 
vnferer Aufgabe «ine Quelle aaxabohren und fruchtbar zu erfcblieAen, die, an üch feibl't die 
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«Uerndierlle nnd Tdohlfeh 6!«fiend, doch feither To gnt alt uobeaehtit geblieben war, auch bei 

ihrer EigenthQniHchkeit rrciticb wieder wi nii^or kiTtet, als He leiften kOnnte. Ich meine die Er- 
forfchong und B«aehtuqg der urinndlich getreuen Zengniffc, welche uns die irahcren Baomeifter 
und Bildhanor felber an ihren Werken hinterlaffen haben, der Steinmetzzeichen. 

In diefer Iii Iitung hat Häßler einigem« gcfaiRnK^lt nnd vcröffintlicht in den Wfirtlomb. 
Jahrbüchern. Leider aber fehcint es, daß er faft alles fremden Bcubacbtungen entnahm, ohne durch 
eigenes Forfchcn einige Möglichkeit der Kritik gehabt zu haben. Hehr als die HUlfte der von 
ihm publizirten Zeichen haben fich bei näherem Zufehon mir als faifch crwiefcn. Viel werth- 
voller ift eine Arbeit Hauchs (U. A. N. R. 1870) Uber die Ulraer MUnftcrbaumeifter, (Ut ihren 
Meiflenteieben und Siegeln bcfonders nachgeht und mi'il't wcnigflcns die Zeichen ganz richtig 
gibt, außer bei Bernhard Winkler. Ihren Sjuiri n — IlaGlcr insbefondere hat durch einen im Chriftl. 
Kunftblatt 1872, S. 102 erfchicncnen Auffuti in diuJVr i;i;!itiin<r mich an;?t'r(>pt - li^bc ich roieh 
beitrebt in weilerer Ausdehnung über das ganze Land nachzugehen. Uabei vurnehmlich habe 
ich die fchon enrlhate Mitarbeit Vieler in Anfpruch nehmen mliflen und dankbar ei fahren 
dflrfen. Icli weiß nun wohl, daß zur Vollfi.'itxIifrVioit auch nur in 'licfciu Stilck nocli vieles fehlt, 
glaube aber, daß gerade eine neue Anregung durch d cfu Abhandlung dazu helfen kann, fulche bald 
XU erreichen. Ich weiß auch wohl, daß bei Beafltaniig fo vieler fremder Mittheiinngen aoeh 
ich einem thcilwciie .thniielh-n Loos, wie ich von Häßler eben anführte, nicht werde haben entgehen 
können, hoffe aber wiederum in der Darbietung zur allgemeinen Kritik anch biegegea das belte 
Korrektiv m findeo und werde für jede gfltige Beriebtlgang eben To dankbar fdn wie Ar Jede 
Eilgiaiang. 

Weil nun aber gerade die Frage der Steinmetzzeichen eine noch lu wenig in weiteren 
Krelfen bekannte nnd geliulige üt, Ja unter den Fwfdiem felbft noeh fo nuneher Pankt ala 
ditputabel gelten muß, fu denke ich nichts UebcrflülTige? zu tliun, wenn ich hier eine nälioro Au.s- 
fDlirang Uber diefe Zeichen im allgemeinen cinfchalto und dann erft mich den Meifterzeicbcn 
im engeren Sinne anwende. Ea wird dabei nein Beftreben (bin, nicht an viel Ober Theorien an 

ftreitcn, fundem bcfonders die thatfärhlichen Erfahrungen zu geben, die wcni^ftcns im Itahmcn 
unferes Landes hervortreten, die dann fpätcr vielleicht zur AufitcliuBg richtigerer und vulU 
fUbidJgerer Tbeorion Ornndli^en geben kftanea. 

V. Die Steinmetzzeichen. 

Quellen fÖr diefen AUishdtt insbefondcrc (ro weit nieht bei III mitbezeichnet): 

AnfAtae im Kunftbhitt (Beiblatt tarn Iforgenblatt) 1631, nr. 65 von MaBmann, 1882, nr. 6 ft 

von Frcnzel, von Heinrich lieland, nr. 104 ff. von 0. C. Braun und Maümann. 
Ein Anflatz von CoTtos C. Brandt über den Dom in Magdebni-g, in: Fdrftemanns, fortgeletzt von 

Zaeher, Nencn Mittheiinngen ani dem Gebiet hiftorifch-antiqaarifeher Forfchungen (Thiiring. 

S.lchf. Verein) Band 8, Heft 3, 18M^ 8. 1 ff: 
(Back, Ober Bteiometazciehen, 2 lithographifche Foliobogen und 1 Viertelbogen Text, 8, datirt 

1861, habe ich leider nirgends noch bekommen kOnncn. Er wird aber fflr unfor Land 

kaum etwas bieten.) 

Dr. C. G. Homcyer, Die Haut- nnd Hofmarken, Berlin 1870^ insbcaoudere 8. 28ä C (bei ihm die 

Iltere Literatur aosfllhrlich verseiehnet). 
Dr. Ferd. Janncr, Die BanhUtten dos Hittelalten (fn dem Jahresberleht Ober dae KOaigL Lgrceum ete. 

in Regensburg pro 1870. 71). 
0 R 1872, Heft 2«, S. 110 ff. ein Auffatz von Graf II. v. Walderdurff über Stcinmttzzeichcn und 
Ilausuiarken. 

Friedr. Schneider, DDuiprübendat zu Mainz, Ueber die Steinmetzzeichen und insbefondere die des 
Mainzer Doms, in dem Organ für chril'tl. Kunlt, bcrausg. v. J. van Kndert in Köln, 
1H72, nr. 5 ff. 

Dr. Ferd. Jänner, Die BauhUttcn des dcntlVhen Mittelalters, Leipzig 187G. 

Wcrnicke, Schlelllchc SteinmeUzeiehen und: Schlcllens Vorzeit in Bild und Schrilt, Bericht 33, 

34, 39 des Vereins f&r das Hnfenm fehlefifeher AiterthOmer. 
Im Correfpondcnzblatt des Ocfammtvercin!* dir dcntlclien GeMchichts- und .•Mlcrthumsvereine 1877, 

nr. 2 ein Aufl'atz von F. Schneider und eine große Sammlung von Stcinmetzzeicbcn an 

dentAAea Baawerken von Architakt Bad. Bedtenbaeher. 
Prof. Rziha, Vortrag Uebor die Graphik der SteinDetaeiehea, im CSon«lk»^BL dea GelammtveMtna 

1880, nr. 3. 
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Prof. Rdba, Inilraktlon fQr die Saminluni; von Stulnmetzzciclien, In der ZeUroIirill de« Deutfchcn 

PalärtinavL-ii-ins IV. Heft 1 und 2, S. lt:3— 
JDerfdbc hat in den Piiblilcationcit der K. K. ContmlkuinmilTiun in Wien 1881 eine wichtige 
Arbeit begonnen, die gleicbfalU eine überaus uinfalTendc Literatur am Eingang verzeichnet. 



£s fciieiiit mir, daß man, uis Ober dio Frage nach der Botloutung der Steiumctzzeichen 
klar an worden, unterrcheiden follto swifcbcn Stcinmotzzelchen !m weiteren Sinn und im ongeren 
Sinn. Sleiniiict/./Aichc'n im weiteren Sinn ilt jede» beliebige Zeichen, das ein Steinmeta SU 
irgend einem Zwecli in einen Stein einliaut uder eingelinuen liat. Stcinmetzzeichen im engem 
Sinn aber wÄrcn nur jene in Stein gehauene Zeichen, welche nach Ilouieycrs treffender Benennung 
zu dem (abiit (kr Uilieberinaiken gehüren, d, h. diejtnigcn, welclio irgend eine Beziehung zn 
der l'cri'on deiTeii, der lie einliaut oder bilden liiCt, in Meli falTcii, lViV< nun dali aus|>hli< filii'h 
dtcles pcrRinliihe Moment hervurtritt oder ilali fieb iiu^li ein i'acliliehe!«, gefeiiiiltliclies zugleich 
daran anknüpfte. 

7a\ den St' iin.u'f zr.eichen im weitem Sinn gelifirtt» jede Ordnungabezeichnung 
(Nmneriruiig) lei's durtli Zalikn, lei's durch IJuchitaben, fei'» dureli irgend fonftigc Zeichen, wo 
dicfelbo nicht, wie wohl in unfern Zeiten mcift gebräuchlich ift, mit irgend einem Farbftoffe oder 
dgl. angefrbrii biii , foudern eingeliauen il't. Kine befonderc Untcrabtlieilung diel'er Zeichen mit 
Ordnungsbezviclinung im allgemeinen wäre da.<i, wenn die Zcichengebung zugleich den bcftimmtcn 
Zweck verfolgt, bei einem Bau fllr die räumliche Stellung der bexolehaetea StolM i« «inander 
Handhabe zu geben. Damit hätten wir den Begriff der Verfetzzeirhen. Als Beifpicle von 
l'olchen, die wohl in die letzten 2 Jahrhunderte uur zurückgehen, führe ich an: Mehrere IMatteu 
In den Olngen der Stadttirche so Vaihingen a^^. seigen rOmirehe Ziffern als Nnneriroog. 
Sie rKhren wahrfchcinlieh von dem Neubau nach dem dritten Itrand. der im Jalir IGTO ftattfand, 
her. Auf dem Oehrn im üang des l'furrhaui'es zu Auiich UA. Yailiiugen Hud faft alle Platten 
nit Zdeben verfehen, theits mtt rOmifehen, tbels ndt arabifehen Zahlen, thrils mit groBen latelaifbben 
Buchftaben, \on denen einige auch miliifaoli, gleirbfam eim- ;m: Tan, mcngehfirigc Schichte be- 
zeichnend, auftreten. Die verfchiedcncn Sorten Jind aber jetzt bunt durcheinander gewQrfelt, fo 
daS man vemmthen mOcbte, diA Platten fdea frliber anderswo, Tielletebt In der Kirehe daneben, 
gelegen. Gleichfalls entiVliiedi i» als Verfetzzeirhen ficli charakterillrend, treten einige arabifcho 
Zahlen und groAc latciniiche Buchftaben an den paar untcrften Schichten dea Thurmea der Stadt* 
kirehe in Leonherg anf. Da gleleh weiter oben eigentlicbe atte Steimnetsseichen iPfeOOritten, 

aber ;iii;h groCe r)iielift.iben , diefe iiiHcfTi-n dann in dvn icliti'n Fornn-n der MajuskcllVhrift) 
vorkommen, gehören die untcrften Sehielitcn licbtiich einer i'pütcrcn Kcftaurationsarbcit an, und 
entflammen wahrfeheinlieh der BenailTaneeperlode, die anch das fünfte Stockwerk des Thurmea 
mit dem l'nilauf gebildet hat l<>.\B. I.eunberg S. TM^). Kommen hienach in lien letzten Jabr- 
hnndcrten offenbare Verfetszeichen auf den dem Bci'chauer zugänglichen Außenfeitea von Bau- 
werken und Bantlieilcn vor*), fo wird dagegen die Frage fchr fchwierlg, fobald wir weiter ins 
Mittcl.ilter zurückgreifen. Was znnäclift die römifrhen Zahlen betrifft, fo ift mir kein einziges 
Bcifpicl' einer folchen bid jetzt an älteren Bauweriicn begegnet, denn I ift eben der Buchftabe 3- 
Dagegen find vor einiger Zeit am Ulmer Jlünfter, nördlich an der Vorhalle des Ilauptportala, 
auf 2 Steinen, je in deren Mitte, die Ziffern 13 n. 23, in den Furmcn des fpäteren Mittelalters 
gebildet, entdeckt worden. Daa n.ächft Hegende bleibt, dicfclbcn als Verfetznumem aufzufaffen. 
Dabei Ift aber freilich die Schwierigkeit, daß man fleh fragen mnS, wie es doch komme, daS an 
dem großen Bau nur dicfe 2 Zahlen erhalten geblieben wären , wenn folche Numerirang ObUeh 
war. Und andere faffen deshalb, da man die 2 Steine, die jetzt Uber einander ftchen, (der eiaö 
gans umgekehrt, der andere fenkrerht ftatt wagrccht geftcllt) , recht gut neben einander bin» 
gefiellt fich denken kann, die Zahlen als die 2 Hälften der Jahreszahl 1323 und glauben ihr 
Anselnanderftehen damit erklären au können, dafl eine Konfole oder Kippe oder dgl. den Uaum 



') Das merkwürdiglte üell'piel hievon lieiet wühl der fi'ubiftliehc Kckthnrm vom alten 
ScMofi an Stuttgart, 16ij6 erbaut, liier finden fich i. B. in einer Ueihe neben cioander auf 4ver- 
Xeliiedenen Quadern 4 varfehledene eigentliche Steinmetzzeiehen, je mit der Zahl 13 daneben ver- 
fehen. Dagegen fftelak damnter in dner nnd derfelben Beihe P 2, P 3, 8 mal das gleiche 
Steinmetzzeichen mit der Zahl S daneben, fodann dasfslbe nnd 8, dann ein L und 8, ein andres 
Zeichen nnd b. ein V uud 5. Alfo keineswegs, wie der Anfang vcrmuthcn licfle, eine fichere 
Numerirnn^' tU r Ucihen und der einzelnen Steine in ihnen, fondern Steine mit 2, B, 5 neben 
cin.imler, nnd ebenfo außer dw Zahlen bald Bnebftaben, bald Z^deben. Man fleht, weleheBefel* 
loiigkcit hier herrfcht 
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daswirchen ausgeHlUt biittc. Die Schwierigkeit, die daua aber immer noch bleibt, ift nur die, 
daB daa XHnfter erft 1877 begonnen ward und daa Vorkommeo arabifeher ZIITeni anf Sleindenk- 

iDÜlern vor 13G()-70 überhaupt noch nicht erwiefcn ift, — Diefen rcitlicrifrcn Ik-ifpielen von 
anfi«o ficbtbaren Yei-rutueichen kann ich als cinxigea Hcbercs Beifpiei von Tolchen, welche anf 
des innem flSebon der Steine einKehaven werden auf den i'ogcnanoten Lkgurfiigen oder Stofi- 
fugcii, daa folgenile nnrührL-n: In itvin Huf dea Ulioer Gewcrbeinureunia wird eine daa nrufibild 
fiinea Baaawiften trajjende Konfolc, die vom Thurm dea MttnAera her genommen ift, attflwwabrt, 
ffier findet lldi dentlleh »nf der oboren Fliehe da d niid raebta danaben ebi itenlleh grofiei 
auf die 8]dtM geftulltcs gtetehfohenkHebea Dreieek. Beides infJuamea muß daa Zeielion der 
LagwfiigO vorftellen ■). 

Sehe ich nun aber von diefen paar Beifpiulcn ab, wo thcila die Wahl der Zahl flbcr- 
baupt und norli nu'hr tin« ZahKMifoIgc, theUa doe gconlnete FdI^'o von Buchftaben, Iheils, wie 
bei (1i«-ror I^agcrfugc, der Ort der Anbringnng naiweidcutig das Zviclion ah Verfetsieichen knnd» 
gobon, fu wüßte icli aus den Taufenden von SteinmctsBeichen, die ich fclion felbft beobachtet 
Ii.ibo, nicht eines zu nennen, bei dem wiriclieh ladiliche Grunde vorliigen, es für etwas amlores 
aU für ein L'rbeberzeichen , Uir ein Steinmetzzeicben im engeren Sinne zu erklären. Selbft die 
l*älie, in welchen man aus dem Ott der Anbringung eines eigentlichen Stcinmetzzeichens fcblielkn 
mOehte, es diene weni^^üt iis zii>;loiclt als Veri'etzzeichen, crwiefen Heb bei nüberem Zufehcn ala 
wenig znverläffig »). Mau fnnli t ni uilich allerdings ftfturs, daß die Steinmety.zeichcn an einem 
Portal, Fenfter oder Jonft mit eiucr KewilToii Ucgolmiifligkeit mehrere Schichten (ibi reinamler am 
gleicbanOit an;;ebraelit Inul, namentlich bei gegliederten Dautheilen am gleichen Ulied; und zwar 
kohren daltui oft ilielelben Zeichen iilierfiiiamler wieder. Allein fo fcheiiibar das für ein Ilin- 
Weileu aiil LagcrungsverhältnilTe ipriclit, io itelit dem entgegen, daU in ebeufu vielen und mehr 
andern fonft gleichen Fällen eine folche UegelmäGigkeit in keiner Weife flattfindet. Und dann 
find gerade die Falle, welche ich ITkt iin Aii^re haln'. off der Ait, daii tluroh die filiederiiu}; der 
gcfuruitcn Stücke lelbft die Nuth wendigkeil ihrer Auleiuauderlagerung viel ficheier und belTer 
bereita dem fDgenden Arbeiter kundgegeben werden nufite^ ala daroh ein folehes Zeichen *). Qsr 

niebt unwichtig für die Entfcheidung unferer Sache dürfte ausb BOCh die Wahrneliniung fein, daß 
Ja febon beim früheftcn Auftreten der irteiumeLxzeichen Je dat gleiche Zeichen mehrmals, aber 
nach allen ndgllcbea Riebtungen bin gewendet, an Einetu Bau vorkommt Daa wiie doek im 
windelten fehr nnpraktifch gewefen, wenn das Zeichen /.ii},'leit Ii aln N'eriet/./.eiclien dienen Tollte, 
dann bülte man es doch ftels auch in gleicher Uiclitung einbauen füllen. Niehl ftorend und 
verwirrend war daa nur dann, wenn Je 2 Steine, die ndieneinander su liegen komaaen follten, 
neben einem f^eineinfamen noch je ein zweites Zeichen liatten, da war die Gleirhheit des Zeichens 
Heber leitend auch bei vcrfchicdener Stellung, ja zum Tbeil, wie die Bcifpiele, die Schneider von 
der Oftkuppel dea Ifafaner Dome (um 18S0) beibringt, nna lehren ntOgen, durch dne fyBnelrirehe 

Bildung der 2 lufammengeluirigen Zeichen gerade der Zufammcnhang noch ei:ger (;eni.ii ld. 

Naoh alle dem fcheiut es mir Heb entlchieden su empfehlen und nahe 2u legen, man 
fieht bei den gowOhnlieben Steinmvtxzeiehen auch der Siteren und llteften Zeit von den Gedanken, 
daf( He /.uj:!! ich als rein ra< hlicl;e \'ej fetzzeichen wie als perfiinlidie l'rheberzeiclicn verwendet 
worden feien, ganz ab. Ich verUcho das aber fo, daß ich vollkommen zugeben will: es konnte 
daa gm» gleleb geformte Zeichen Towohl in einen, wie bn andern Fall gebraucht werden. Denn 
die Wahl ftaad ja gerade in der ilteren Zeit vollkommen frei, und Boekftaben, geonetriüeho 



'i Kin N'erfetizcichen frhcint mir das auf der .Seile eiiie-s Backfteins der altca l'lmer 
Feftnugsniaiur hctiiidliche, das I.ölller S. 07 abbildet, z<i lein. 

*) Den Fall, wenn irgendwo ein fonft an einem Bau öfters als eigentliches «Steinmetz- 
zciclicn tricheinendes Zeichen auch einmal beim Abbrechen auf einer lnnenrei:e eines .Steins 
vorkommt, erachte ich filr gar nichts beweifend. Denn ich nehme an, dafi oftmals die eigentlichen 
Stelnaietinicben aus allcrband Gründen nicht ani der Anljenleite der .Steine beim Eintilgen zu 
ftehen gekommen ftnd, wenn auch der ailgemeiaea Kegel naeb diefea erftrebt wurde, lieil^iele 
bringt auch Prof. Qmeber von den nm 1240 erbauten Thurm au Kllngeaberg bei (in Bömberg! 
Zeitfehrlft iUr praktifche Baukunft ed. Mothcs 1876, I<.i9). 

*) Als ein alte» Beifpiei fei (P. S. 11) .ingefilhrt, daß am Rundbogen-Portal des alten 
Kloftereingan^'« v m MihiIIummi .nil jedem Stein den ;iiil.ein glatten rmrahtnun;;«gIiedeH, forgfam 
eingeritzt, eine lui ;il lii< !ic i.ilie lin ihrem ulicrn fheili, auf dem untern ein \V lieh findet 

<«erade hier hittin ilii .r Zi i( hcn al'* N'crlVt//,« iilicii keinen Sinn, fie müßten ja noch eine Beigabe 
haben, wenn lie eine Aul'eiiianilert'olge der Steine lullten kennzeichnen. Denn datl dii'fidben 
Bogeniheilc l'eien, ergab ihre Form von fellilt. rcli^rdeui erfcheint das \V auch lunlt liauti}; an 
der wcftlichen Klofterfagade, und ebeiil'o iit die Spitze der heraldifoheu Lilie ein anderw&rts oft 
fleh wiederholendes alt -s bteinuieizzeichen. Die fohdne wiederbolle Anbringung hat fleher den 
fpüter zu betonenden Zweck ehrender Verewigung. 
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Fignren, Sterne uud dcrgl. konnten eben logut lu dem, wie zu jenem dienen. Aber iiberall da, 
WO dfe AMhHdi«« VerhUltallli» m IwireifeB, dafi ein Zeiehen d«n Verfetnireekea diente, wOrd« 
iek VOO dw Amudine, daß es eines beftimn^ten Steinmetzen Zcirhen war, abfehon; nmgckehrt 
flberaU, wo dio Voiftftnde Jenes nicht crfordei-n, l'ehe ich in dem Zeichen ein eigentliches Stein- 
nMtazeielicn fm mgora Biim. Man Qbeneagt tMt Ja neaerdligs raehr tmd nebr dai-oa, dafi das, 
was die Beftrcbnngen der SteinmclzMUtcn in der 2. Il.'Ufte d( 9 15. JahrJuindorts mit der feftcn 
Gliedeinng eines Uiittcnverbaude« zn Stande brachten, nichts ganz Neues war, londem nur eine 
Kosfolidatiott und felter« Regelnnff des rehon vorher Torbandenon. Sollte daan nielit aoeh die 
üehtKchc Untcrlchfidiitifr ilcr Vorfrtzzeichen von den eigentlichen Steinraetzzeichcn, die im 15. Jalir- 
hundert allgemein zugeftandcn wird und fich durch Form oder wenigftoos Größe der Zeichen kennt- 
lidi oiaelit, anch febon vorher Torbandeo gewefen fein? Es itl In all den Steinniets-Ordnnng«n der 
VerfLtzzcirhrn nicm.ils fft'ilaclit. Die waren oflrei)b.ir .iIs rein untorpcordnetc Wrrkzi-irhpn fiir 
den ganz handwerksmäßigen tiebraueh angefehen. Uud fo denke ich, war ea bei ihnen Ichon 
ftllhor. Man wird aneb, wenn man die AbbildnuKen foleher Zeieben ans Mherer Zelt, welebo 

flehor Verfetucicbf^n find und nirht nur virlleirht mich folriir iVin lvet;t;ti ti, ''ch \r.\]:pv brtr.ichtet, 
gofteheo BUffttn, daß doch bei maochtaeher Aehnliclikcit mit den loniiigen iStcinmetzzeichen dio 
«rftoren wieder ein etgentbflmllebes OeprXge tragen, ganz cigentbflniHebe Formen (nanentlieli 

B^rallinien) haben iind .-lucli thciiufiiV durrli iiire OröCe auffall' n. 

Wieder eine ganz andere Art von Stcinmetzzeicbcn im weiteren Sinn wären die , Kon- 
trollmarken," weiche Prof. Graeber (in Rombergs Zdtfebrift für pralctfrcbeBaakonft ed.Motfie« 
187G, IK'ft 7, S. IM) von flfui Oberbau der St. B.irbarakircbe in Kuttjnberg aufführt. .Sic wunlen 
nnbeJlritten als Kontrollmarken eiogemeifielt und zwar erlt, nachdem die Steine Tcbon verfetzt 
waren. Ado KeldMo Aehen fenkreeht^ und man erkennt denflfeh, daH mit «inott fpXtun Meiiei 
lange Linien Aber 10 — 12 WerkftOcke hin vorgezogen wurden, um die Marken in gleiche Zeilen 
an bringen. Der betreffende Baotheil wurde 1183—90 aa^^eflihrt Dio Zeichen halxm meift dio 
Fom fpütgothtftber Prakturfehrlfl, wolid die BehattenHofeB mh 2 Strichen angedenttt find. 
Maadimal ilt l in Buchrt.-ibe fogar über efake Steinfiige auf da« Wtehftehende Werkftiick hinllber- 
gezogen, auch kommen Ilumoriftiea vor, z. B. Bieikrüge, Becher nnd dcrgl»" Bei diefem bis 
jetzt ganz vereinzelt daflehenden Fall wird man fich am heften vorerft aTlon Urtheils enthalten, 
teh möcliti^ niclit einmal fagcn, es feien .Kontiüllmarken." Denn womit will man» beweifen? 

Dürften wir fo Urfache haben, wenigftens flir uiifer Land von den Steinmetzzeichen im 
weiteren Sinn und insbefondere von den Verfetzzeichcn weiterhin ganz abznfehen, weil kein ir- 
geud bedeutender Bmchtheil der vorhandenen Zeichen hiehcr gchOrt, fo babCB wir jetzt um fo 
mehr Aber die Bedeutung der S tei n m ctzze i c h c n im cnpcrn Sinn, derer, die fllr 
gewöhnlich allein fo genannt werden, uns auszufprcclien und klar zu werden. Wir haben fie 
bereits im Untcrfchled von jenen Zeicbeu fachlicher Bedeutung flir perfOnliche Zeichen, für Ur- 
hebcrtnarken erklärt Jedes folche Zeieben drückt nach irgend einer Seite hin die Beziehung 
der Perfon, die es einbaut oder anbringen läQt, zu dem Werk, an dem e» angebracht wird, aus. 
Gehen wir, um die Br^ziehungeo allfeitig zu finden, aus davini: da^ Zeichen wird efaigehaucn in 
der Banliiitfe oder Werkftiitfc , wenn der Stein fertig ift. Damit iit einmal etwa? perfönlirhes 
konftatirt: der Träger diefos Zeichens hat eine Leiflung vollbrarht. Wenn wir dann aber die 
Beftimmnng dasn nehmen, (Torganer Ordnung von IMS, Art. 72. Janner S. 806) daS das Zeichen 
erft füll cingchanen w erden, wenn Meilter odi r Ballier den Stein geprüft nnd atfo als zur I'eher- 
nahme tauglich erfunden haben, — eine Befiiuimung, dio zwar erft aus dicfer fpäteren Zeit kon> 
ftatirl^ dio «dr aber gam wofeotlidi aar Saeho gohdrig nnd arljprtnglick oitwiricond »MukA, — 
fo einigt firh fofort mit dem perfönliehen ein fachliches, gcfchäfHiehes Moment: der Trüger des 
Zeichens hat eine taugliche Arbeit goleiftet In diefem gcfcbäftlichen ift aber auch fchon wieder 
ein perAnlifllMa, die ehrende Anerkennoog des SteJnmetien, mit gegeben. Schon la diefem 
Sinn ift das Zeichen auch ein ,Klii enzeichen. " An die^ reiht Heb aber denn w icder ein Gcfchäft- 
licbos: dem Arbeiter kann auf Grund feiner Leutnng fein Lohn zuerkannt werden. Man bat 
Mnm Bedenken getragen, diefea Moment, daß das Stelnrnettaetdiea snr Kontrole über die 
Leiftungen der einzelnen Arbeiter , zum Abrechnen des Mcifters oder des Bauherrn ') mit den 
einzelnen Arbeitern diente, als ein allgemein giltiges, urfprUngliches und wefentliches für die 
Bodentmif dioCsr ZeichaD amuiUieB. Man kOnnto foleboBedonhen naneotlieb daan hefon, woni 
man indel, daS auch Ordenaleate diefer Zeirhen fleh bedienten, die keinen Lohn bekaiien. Man 



') Nach den Sfeinmetzordnungen hat der Meifter die Gefellcn zu bezahlen und bekommt 
dazu \om i'tleger de^ U:iulierrn das nOthige Geld| an den OT nichts antorfoblagon UdII. Aber 
ob das immer und von jeher fo gobalten ward? 
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hat zwar IcUtcres fchon bcltrittcn, aber filr nnfer Land Ttclit ca jedenfalls Air Klol'ter Maulbruna 
Mfiar >11«B Zwdfel, A) d«0 nan dmiii aaeh wahrlieh keinen Grnnd hat, bd den fralUgen Kldften, 
die wie Faurndau (an der Abfiü), Rcboiiliaiiron Mum an alton llautlieilcn Rtoinmetzzcirbcn tra;»on, 
etwa an lauter Laienftelniiietien su denken'). In Maulbronn i/t es dadurch geHchcrt, daü, wie 
wir finden werden, bin Aber das !& Jahrhundert hinam bler {nfehriftlich Hdfter gvffUlchcn 
Standes banton, zumoirt wühl allordtngS, wio fie zum Tht il nii=r1riicklicli ^'onannt werden, Lalcn- 
brUder ((Jonvcrtl), aber eben damit «neb Klofter- und Ordcnsangebüi-ige. Diefe fetten aber offen- 
bar eine ganae Klofterbanhfltte rorava, wie aneh Mona OR III, 8. 89 IT. annfnmit; nnd fo mfllTni 
denn wohl die Stcininotzzcirlien, die fi^ h in Maulbronn fd isti an ili ii .'iltorton Tlirilen finden, auf 
Ordonsangebtfrige Heb beziehen. Von hier aua konnte man all'u icbließen wollen, da Ordensleute 
keinen Lohn haben bekommen kOnnen, die Steinmetaaeichen kttmen nicht den angenommenen 

f'liarnkter lialien. Allein wenn ei Jleh ;illerdings bler iiiclit nm förmlichen Lohn handelte, mußte 
denn das Klol'ter nicht auch eine Kuntrolo haben und üben, ob leine Angehörigen gearbeitet 
halten, mndte ea nicht aneh wUTen, wer nnter denfelben hefondera gewandt nnd gefchilftatllchtig 
war !iii<l « er iiirlit? I'nd wird nicht alfo aueb in f^eiftlicber .\rt eine Ai< Alireehniini; tind Ab- 
lohnung ftattgcfundcn haben? zum minderten eine IJcArafung Säumiger und Fauler mit gciftliehen 
Strafe»? Sonach glaube Ich diefe Bedeutung dca Steinmetneiebena als ehie« gefobilftllehe« 
Kontrole- und AI)l<>hniingszcicIit>ns als eine primitivo und wcfentliche feftbalten zu follen'). Aber 
gleich nrfprUDglich liegt in domfolben, wie wir fcbon gefunden, mit der Charaktvr des £bren- 
aeicheaa. Daa Itt der Punkt, den wir Jebit noch weiter ra ▼mfolgen haben. Das Steinmeta- 
aeichcn wird nicht nur auf der Häubütte cingebanen in den Stein, der Stein, den ea zcirhnct, 
wird mit ihm ala fiau/lein (oder Formibeil) in den Bau eingcfligt und iwar» fo weit wir urtbeihw 
können , Ift febon beim Einhanen daranf Bedacht genommen , daß womSglleh daa Zeichen wf 
eine dem Bcfchauen zugängliche Fhieho zu l'tehen kommt bei feiner KinfiiKunii;. Was kann dies 
offenbar abllchtliche zur Schauftelion des Zeichens — cur Verfctzmarko gehürte daa fchon gar 
nicht — anders bedeuten ala eine Befirledigung dos Ehrtriebes, dcsfelben Triebes, der den KOnftler 
lehrt, fein Monogramm feinem Werke nitsttgeben, der jeden heißt, das Gedächtnis feines Namcna 
der Mit- und Nadiwclt, fo gut crs vcrtnap:, zn erhalten? Hier handelt fichs nicht mehr nur nm 
das Verhältnis zum Bauherrn oder Muil'ter, hier handelt fichs um das Verh.nltnia zur OfTcntlichon 
Meinung. Damit alfo wird das Zeichen in neuem Sinne zum Ehrenzeichen. Vcre« igt ifl mit dem 
Stein, der fo lange D.nier verheißt, die Perlon dclFcn, der ihn als fein Werk der Mit- und Nach- 
welt dokumentirt durch lein Zeichen, ein Antrieb gewiß zugleich mit, um Tüchtiges zu bieten 
nnd an ieiften. Diefe Befriedigung der Ehrliche ift aber zugleich mittelft des Zeichens, das klein 
nnd unfcheinhar v<ir dem fl.mzen vcrfchwindcf in der reberl'icht, fo gefeliehen, daß Niemand 
Grund finden konnte, Jolclicm iieginucn zu wehren. Darum konnte auch der geiftliche Orden 
feinen Qliedem diefe kleine, Terfehwlndende Zamelltang von Ehre, deren Haaptfummo dann doeb 
wieder dem Ganzen zn gut kam, wohl gönnen trotz dcfi früher Hefagten, fo gewiß, ala felbft 
manchmal der Name des SteinmetzcnroeiAera voll genannt werden durfte, wo die Brüder in feinem 
Rohm aneh fleh mit rmrherrüeht anibhen. 

Wir mrtehten alfo in dem Steininetzzelchcn als ITrhebenn.arkc die Bedeutungen eines 
Gefchäfts- und eines Elircnzeichcns in unabirennbarer Weife mit einander Verfehlungen annehmen 
nnd erkennen*). Und eben wdl die Verfehiingung fo nnlOsbar erfrheint, nOebten wir es andi 

fllr unmöglich halten, gcfehiclitlicli naehzuweifen , welche der beiden Bcdentimgen nrrprllnglich 
die Einführung diefer Zeichen hervorgerufen habe. Namentlich je mehr es den Anfchein gewinnt, 
daS diefe EhiflUirang nicht eine dgone neue Erfindung des Mittelalters war, fondera die Eat> 
lehnung nnd eigenartige Oeftattang einer febon lingft befteheadeo Sitte (l^trOniÜbh nnd 

') Andere ik-ilpiele f. in HombergsZeitrchrift fHr praktifctic Bauknnfted.Hothes 1876, S.201. 

') Daß daa Zeichen zum Berechnen des Lohnes mit diente, dürfte auch ans derBellimmnng 
lieh ergeben, daß der Ballier dem Gefeilen, der das Anfchlagen d. b. den Beginn der Arlieitszeit, 
welche je durch das Anfchlagen an einem Brett in der Hütte kundgegeben wurde, vorAnmt hatte, 
die BuM dafür „auf den Stein malen" mußte. Es fetzt das voraus, daß bei der Auszahlnoig 
des WodMalohas die einselaea gefertigten Steine wieder aagefeben wurden nach den Zckbea, 
die danaf Hunden. 

Ein Beweis ftlr die Uichtigkeit der «gebcnen Gcfichtspunkte dürfte da? fein , daß 
von ihnen aus auch die Thatfacho lieh erkllren laßt, die wir noch fp.ltcrhin hervorheben werden, 

daß öfters an znfauiniengeliörigeu Bautbeilen, ivie z. B. an Fenftern, wenigftens bei kleineren 
Kirchenhauten nur 1 (etwa auf jeder Seite des Fenfters nur 1) Zeichen angebracht erfcheint. 
Da hier nur wenige H;inde überhaupt thiilig waren und <lie Aibeit diirrh itire Ziifammengehürig- 
kcit von i'elhlt fif'h aln durch Kine Hand gefertigt auswies und der Abrechnung präfontiite. fo 
war aus gelVIillftlieben Gründen das öftere Anbringen niebt geboten^ WOhl aber folite VSalgmaS 
daa eine Zeichen den Urheber ehrend dokumentiren. 
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bynaliidreb, Sehveider 1677), «m A» weniger wird fioh fondem IrIRmi, weleliM der beiden Honente 

die Anlehnung an dicfe Sitte mehr empfohlen und in kiirzrr Frift zu allgemeiner Anerkennung 
gebracht habe. Man mUflte crft wieder zurückgreifen auf die Bedeutung, die dem iäteinnietz- 
•aiebeo in der frOhern Heimat lakam, Itln« aber damit Ton einem fehiHertgen Problem wold 
nur «nf ein noeb übhwerer zu löfendcs. 

An die Sdte zunäcbft, daß das Zeichea ein Ebrenzeiclicn war, hat ilcb das angefchlodeni 
f«la febon fHlher oder erft bei der «nnftmiSig geordneten Regelung der Steinmetilkebe, daS 
nneb die A't i li ilmng desfelb'^n untor hefontlcrn Fiinuliplikeitin erfolgte, unter denen der Lehrling 
naeb ö Lehrjahren von der Lcbie iosgofprochen und zum Gefellen angenommen worde. 
Untrennbar tritt aber aneb dabei eben die gefeiilMielie Seite berane, daß Jetzt erft im Triger 
eine« Zeiehens aueli ein fclltftündifrer Ar)iciter vom Faeh drifleht, der mit dem Zeirlien ins 
Hütten- oder Innungsbuch eingei'cbriebeu wird und der fich mit feinem Zeichen Hberail als einen 
Gefeilen, der in aller Form Reehtent ansgelemt hat, autanweifen vennag. Ehra nicht snr Sacho 
felbft j^cliiirlge, I'unilern nur im InterelTe des liefTeren Zufanunetdialtens der Zunft- oder n(Uten> 
brfiderfcbaft und der Kontrule ttber fie liegende Beigabe i'cheint mir die zu lein, da£ der Gel'elle 
nlebt febon mit dem Zeieben für (ich, fondem erft damit fleb anawiea, daS er ee .lefen* konnte 
(Torgauer Ordnung I4G2). leli glauhi; nirht, daß hiebe! an befonderc, nur den Eingeweihten, 
den aWiffenden' [»elcannto Bezeiclinungen für gewifle Formen de« Zeichens: Schräge, Biege, aaf- 
reebt Biebtfehelt nnd dgf. zn denken itt <Janoor), fondem daß diejenigen (WalderdoriF) Beeht 
haben, welche das Celieimnis des I.efcns in den bei der Yorflihruog des ZeichcDD vor der ver- 
famneltea Büttenbrilderfchaft zn Tprechenden Formelo fiuden. In diefer Hin/tcht könnte man 
etwa von der jetzigen Freimaurerei Anfrchlnli orbalten Ober das alte BOttenwefen, weil dteMb« 
in äußeren, zumal in folchen geheimthncrifcben Formen eine Nachbildung von jenem ift. Im 
flbrigen aber hat die alte, von A bis Z wirklieh handwerksmäßige Hattenbruderfcfaaft, die zudem 
von den Manrem urfpriinglich niehts wtffen wollte, im Wcfen und Ziel mit der jetzigen Frei- 
maurerei nchtlich nicht das Mindcl'te zu fchafTen. Das, was Janner (Baufa (Ilten S. 138—144) aus 
verfchlcdenen Quellen, zum Theil wOrtlich üboreinftimmend, Ober die Formeln nnd Gebrituche 
beim Eintritt eines Wandergefellcn, namentlich Ober die fogcnannto Handfchenk, das eigentliche 
geheime Erkennungszeichen, beibringt, fcheint mir alles Xülliigo zu bieten. Im allg emeinen dAvfte 
Gnft^iv FreyLig die hefte Charaktcrii'tik auch zu diefer Goheimnisthucrei gegeben haben, wenn 
er (Bilder aus der deutfelien Vergangenheit, Band 3, 3. l.'rl) fagt: ,Alle technifche Fertigkeit war 
in alter Zeit mit wurde, («eheimnis utul einem Apparat von Formeln umgeben" '). 

Hinfichtlich der weiterhin zu bei'prechenden Meifterzeichen ift hier fchon das hervor- 
znheben, daß fie noch viel mehr als die gew^ihnlichcn Steinmetz- oder Gerellenzeichen den 
Charakter des Ehremelehcns an fich tragen, weil Ho nicht dem einzelnen Stein gelten, der fio 
trügt, foiulern dem ganzen Bauwefen oder wenigftena Tautheil, an dem lle angebracht find. 
Sie wollen da in ihrer Weife „den Meifter loben", wie die i'o oft daneben angebrachten Wappen 
den Stifter oder Banheirn loben. Doch wird das gefchiiftliche Element auch bei ihnen nicht 
ganz auljer Hetracht geblieben iViir. Ihre Anbringung diirt"te off aueh die Vollendung des Werls» 
unter diefem Meifter und damit die Krmögiicliung der SchlulJabrecliniing mit bedeutet haben. 

IM« enge Beziidiung, in welcher das Steinmetszeicbcn als Ehrenzeichen' snr Perfon 
feines Triigers fteht, tiitt lidunders darin n>i(Ii lu ran-t, daß C« aueh als Siegel verwendet und 
der Unterfchrift beigelügt wird, nieht nur bei den Meii'tern, londern auch bei Gefellen (ein 
BeU^td von 1519 L OB. 16, 8. 2S9). 

S. FrBhcftes Anftreten der Htfinmetzzeichen. 

Die mciften Forfcher, die fich eingehender den Steinnietzzeichcn und ihrer GelVIiichte 
gewidmet liabcn, fprechen fich dahfai au!<, daß vor der 2. Hälfte des 12. Jahrhunderts diefelben 
nicht vorkommen, dann aber am Ende jene.^ Jahrhunderte bereiU ihr Gcbraueli eine allgendoO 
Verbreitung über Deutfehland, Ocfireicli, England, Frankreich und Spanien erlangt hat. Dagegen 
bat z. B. A. Scbwartzcnbergcr (Der Oelberg zu Speyer S. 32) die Afrakapello bei dem Dom in 
Sparer, an weldier fa/t auf alle Keilfteine des Bogena Dber dem weftileben Eingang, fowle auf 



') Prof. Braun in Mainz, der (Kunftldatt l'v'12, Nr. HU; den (iebraurli der Steinraetz- 
seichcn als noch immer im Leben gellend erkliiit, la>;t (alur ol» auf Crund des lebendigen 
Brauchs'?): „Die Gefellen mülTen zuerft eine Menge Zeieniüniea in der Hütte erlernen. Alsdann 
aber werden ihnen die Auüweiäwurte und das Zeichen gegeben, das bei allen herumgereicht 

.wird, ob es nicht dasfelbe fei, was andere haben". Daß Prof. Uziha auch in diefen oti)eken 

' eine andere AnfTaining vertritt, werden wir fpüter fehen. 
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die Steine des Widerlagers ein S fcliarf , aber nicht tief ttagtiumn ift, «It «h Weilc «H dm 
letiteB Jahrzehnt des elften Jahrhonderta bezeichnet. 

Auch mir hatte floh früher in unfretn Land dasfelbc Ergebnis, wie jenen ForfchetH 
hernusgcriellt. Mit einiger Sieherheit kann man dabei wohl nur aul die Kloftcrbaiiten oder 
Kirchen Heb (lützen, da man nnr über diefe aus jener frühen Zeit belTero Kunde hat, während 
das Aber die Burgen und deren Bauzeit Uehorlicferti» nur leiten ganz gefiebert erfcheint Die 
Sache ftellto fich filr mich hier lo: An den norli in« 11. Jahrhundert zurückgehenden Kloilerbanten 
habe ich, fowcit ich fclbft beobachten konnte, kein Zeichen gefnndun. Namentlich nicht an den 
2 Ilirfchauer Kirchen. Ebenfowenig an dem in die crl'te Uftlfte des 12. Jahrhunderts fallenden 
KloAer Denkendorf (vm IISO geraftel). Hier ift die Sache fibrigens nicht ganz ficher, weil die 
ganze Kirche von der fVllheren Tünche durch Abkratzen befreit wurde und dabei die Zeithen 
könnten getilgt wurden fein. (Man findet nemlich hier auch an den gothil'chcn Bantheilen keine.) 
Boll, deffen alte Stiftskirehe mir von Often gefehen mit der von Denkendorf Verwandtfchafl zu 
haben fcheint, bietet wegen Uebcrtflnchung wenig Raum zur Reobarhtung. Der Thurm inde£, 
der durch luino eigenthümliche Lage in der Verlungerung des Aldlichen Seitenfchüfea gegen 
WeOen (kft an die völlig ifolirte Stellung, die er in Sindolßngeu (1080—68) einnimmt, ankliii^ 
hat an ffinen RofTenquadern aufien keine Zeichen. Von den fonftigen Slfeften Kirobcnbautcn 
des LauUca hatte ich wcnigitena nirgends das Vorkommen von Steinmetzzeichen erwähnt gefunden. 
Dagegen hat jetzt neuftcna Hr. Landeekonferv. Dr. l^aulus in Alpirebaeh ideht nur an dem lor 
Hrfi>rfif>f;li( Iien Kloftcrnulagc gehörigen Speirtu r (OA.lk lchr. Oberndorf S. 183), fondern an 
allen hauthcilun (mittlere Abfis, nOrdl. QucilehilT, Süulen, Kirche, Paradies) der aus Einem 
Guß gearbeiteten, lOSÖ^b^onencn und 1098 oder 1099 (a. «. 0. 174 191) t«lkad«teB Kloltor» 
kirche alte Steiiimetzzeichen nacligewiefcn. Ks kommen alfo tlieilwcifo in der That fehon 
am Ausgang des 11. Jahxhuuderts l'ulchc %'or. Ihre allgemeinere Verbreitung naß aber gleich- 
wohl erft in die 8. fllMte de« 19. Jahrhnnderti ftHoa. 

In diefera Zeitraum treten bei uns die Steinmetzzeichen z. B. auf In Manibronn und 
Bebenhaufen, maffenwcife in dem «rfteren befonders. Wenn dort einzelne ftitefte Theile der 
1146 begmaenen, 1178 efageweihlea , vielleieht «her doeh erft Ua gegen 1900 hhi gm te Baa 
fortig geft<'l!ten Kirche, wie z. R. das llatiptportil, keine Zeichen babeit , fo find diefelben 
im Qbrigcn gleichwohl Uber die ganze Kirche bin zerftreut. Und ebenfo reichlich finden fie fich 
In Manibronn an den tht^fan Bantsn aae der romnalfebea Zelt, wie dann uMrileh aa denen 

im Ucbergangaftil fum 1230—50). Eine felir bcachtens- und dankcnswerthe Zufammenftellung 
derlelben finden wir bot Paulus in dem Frachtwerk Uber Uaulbronn S. 14. In Bebenhaufen habe 
leb avar aa der von 1188 aa eibantoa, 1297—96 gant Tollendetea Kirebe (04.B. TSbhigea B. 
aar ein einziges ficher altes Zeichen entdeckt, aber mehrere an dem jedenfalls zu den Mteftec 
Thdien mit gehörenden Kapitelfaal und den aniloüendcn Bäumen innen und aaß«a. 

Wir darfta Uenadi aneb tttr nnfer Laad ab Regel aaaebinen, daB, iro BteianetneldMa 
vorkommen, der Ran nicht leicht Uber die Mitte oder das Ende des 12. J.ihrhundcrts znrflck- 
reichen wird. So hat fich mir z. B. an der Stittskircho Faurndau, wo man nach der Befehreihung 
von Tbrin (OA.B. Göppingen 8. 187) daee Ban des 9', oder 10. Jabrbnnderte erwarten an dflrfea 
glaubte, fofirt crKLlien, daß dcrfelbe aus der fpätromaniff bin Tcriodc l'tamnie, als ich an der 
fcbOngefUgten Abiis dea Chorea eine ganse Beihe der wohlbekannten alten Stcinmetzzeichea 
enideekte, und die Wahmehmnng war bald beltiUlgt, nie leb daaa aa der WeftfeKe, an nrami* 
portal die entfcbiidciu n Mi ikni.il(i di n T'rtuM ^.angaflils an den .S.lnlen fand. Es ift damit auch 
vollAftndig die Uebereinltimmung der phantaHtifchcn Ansftattnng der Oftgiebel am Chorquadrat 
aad am lIlttelfeMff dnreh Neafeben- nnd TMergeftalten n. dgl. mit der Dekoratfoa der Jobraali» 
kirche in Cniirnd eikhirt, wclrhe entfcliieden tlieil« der fp.'itromanifchen, theils der Uehergangttelt 
angehört und an weicher eben diefe letzteren Iheile auch vielfach Steinmetszeichen weifen. 

Wiebtig ift diefes Ergebnis nieht nnr für die klrehllehen Banten, feadera aanentüeh 
auch ftlr dir vielen .alten Burgen unferes Landes, an denen man, zum Thcil ia großer MalTe, 
Steinmotzzeichen findet'). Ich nenne nur die folgenden: da« Wifcherfchlölichen, die Wiege der 

') Prof. liziha freilich in feinem unten weiter zu bcfprcchendcn Vortr.ig nimmt an, 
die TOBUiaifchen Zeichen an Profanbanten feien deutlich unterfchioden von denen an Kirchen- 
baatan. aad gerade aa daa Warttbtnaaa der nlttalalterikhea fiaifaa fiadaa fieh geganOber 
dea ebtnebea Zetebea aa denffdiea romalfehca Kirehen foleb ^bantaOevoll rerfdiloageBeZnehen, 

dafl man faft fchlicScn kOnne, es haba obM eigne auslSndifchc Baufekte gegeben, welche zu 
romanifcher Zeit nichts baute als Wartthflrme. Ich kann nur fngen , daß lucinc Beobachtungen 
gerade das (Jegenthell, tlie viillige (Heirblieit der Zeichen an l'rufan- und Kiichenbauten , aufs 
alleiheftimmtcito erwoifen. Vorfchlungenerc Zeichen finden fich eben auch buidcrfeits, man 
vefgleieba damal die von Hanlbiona oder die aa d«r Johaaalakirebe in Oaribid. 
WlrKaak ▼larMUabraliaft* WM. 2 
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UohooTuiufen bei WäTchoDbeuren , Burg Stanfeneck; BUnkcnhorn , Mageoheim uud Neipperg im 
CA, Braekenfaeim; Beraeek, Hontbeig, Liabenell, WaUeek nnd Za^elfteln tm OA. Calw; Seharlta* 
berg im OA. Geislingen; Maienfels im OA. Weiaalwrgj Deirenbci'fr, I.nii<rh.iiis ]k i B« iliti'in, LirliteiH 
borg im OA. Marbach; Schilteck bei SoJuramberg Im OA. Oberndorf. K« wird biemit, was aui 
ulaiii OrOodra wabrlÜieiDHch jft, volleiida konftathrt, dai tu die BiSteselt der HohenftaafSm die 
firbaaung der mtirU'n Burgen unfercs Landes fallen wird. Vor dem Scliliift aber wird man fich 
hOtra miUTen, dafi umgekehrt namentlieb auch an Bargen alle Bauten, die keine Steinmetueichen 
haben , in die Zelt vor der Mitte dea 12. Jahriranderti sm11ekiadeut«D wKrao. Ea kUmiea der 
GrQndo liiefilr mancherlei fein, namentlich kann Untaugliehfceit des Materials in Betracht kommen, 
wie z. B. ficberlicli beim Oden Thurm in Geislingen, der frObUtcna in din Uebergangaaeit fallen 
durfte, die Toffftcinquadcrn nicht geeignet waren. Oder aber war ea eben Haaims nisht flidtt- 
motzonarbeit (bei Siaufeneck allerdinga findet ficb aach in den ümfaffungsmanem eines der 
8 Zeichen des Bercbfrieds). 

Nach einer andern Seite ift diefe Boobaclitting Aber das frUhefte Anftreten der SMamela« 
Uicbea deabalb wichtig, weil He der frlilior beliebten Manier, möglichrt viele unfrer alten Bauten 
dea BAnern zuznfehreiben, vullendt) den Todesfioß geben hilft. So finden fich z. U. an den 
Ttelarnftrittenen Kömerlhürmeu zu Hefighcim die unzweideutigftcn romanifchen Steinmetzzcichen. 
Zweifelhalter And die Zeichen auf Platten, die (nach gOtigor Mittheilung von Hrn. Guftav Bühlor) 
1877 T.n Oehrinfr<n ri'if <li'r iintcin lüir;; ausfcejrraben wurden, an einer Stelle, wo frOher ficher 
römii'chc Helle gdiiiKlin worden liiul. Die rinlten, zerbrochen, mit cingehauencn Kinnen zum 
WalTerablauf, violicicht von Bildern herrührend, follcu jetzt im Garten des nenen Palais dafelbft 
aufgcfti'llt Ain. l>nrh glaube ich, da ciniffe der Zeiclifn ans Rurhftaben und dem ontfciiiedcn 
niitlolaiterlichen Ureiwinkel beliehen, daß auch hier von rüuiil'chcr Zeit Abftind zu nehmen 
Mo wird. 

A]<^ ein naclitrilglicher Beweis daffir, wie weni;; Urfache il't, bei 'Im viiittolaU cillchen 
Steinmetzzeicheu an eine andere Bedeutung als i'piiter zu denken, mag in dietem ZuJammenhang 
der flaifce, nrnde Tbam auf Barg Stanfeneek, OA. OOpipbigeo, bervoigehobeB werde«. la elaen 

rinfang: vnn 84' fteigt er 108' in die HfJho, pdit viellficlit auch noch ein Stiirk, die 8aj;e meint 
eben (o viel in die Tiefe. Im übrigen leider nicht mehr zugituglich, da keine Treppe mehr zu 
der ThUttfflbang emporfObrt, bietet er den Befebaner anfioa auf feinen prachtvollen gelben Sand- 
fteinqnadem eine Ffllle von befl erhaltenen Steiniuetzzeielien. Es kcinnte nicht fehlen, daß diefo 
(UA.B. UOpp. S. 279) für römil'chcs Fabrikat erklärt wurden. Sie lind in Wahrheit echt mittel- 
alterlieh. Da« Merkwürdige aber ift, daß, Towdt mae nur noeb diefelben verfolgen kann, aae« 
fchliefllich 2 Zeichen immer wiederkehren, das frleicliamiijre Kretiz mit den ausgezackten Enden 
und die Pfeilfpiue (der Schaft nicht anfchließend). Offenbar find es nur 2 Steinmetzen gewefen, 
di« diefen gewaltigen Ba« mit einander avflBbrten. Verfetasdehen waren bei diefer gans regel> 

ni.1ßif,'<Ti Soliii titiiTii: nicht nöthig. Jedenfalls kann das ffcfc Wicfleraiiftrotcii dci- '2 Zeichen hiezii 
uiciit gedient haben. An einer Stelle nur wären fulcbe recht wohl angebracht gewefen, bei der 
ganz eigeRlbUnlleben Pflgang der mndbogigen, ehnigen TbürOffirang, wnlebe 80' Aber den Bodea 
angebracht il't. .Abor mch liiei- ift li>di;;lich kein bcrdnilcn-* Zeichen zu entdecken. 

Haben wir uns mit dem BisborigcD Uber das Thatlftcliliclie genUgend orientirt, fo wäre 
fetat noeb Uber die OrUnde etwas an fagen, welehe das Anfkommen der StelnmetaseleheB mitten 

im Mittelalter crkliircn inr>;;i ri. Ich kann mich aber hier im allgemeinen nur den Ausfiihrimgen 
Sobnelders und Jänners ani'chlieüen. Uienaeb findet diefo Tliatfacfae vielleicht ihre Erklärung in der 
Umgel^altung des Baabetrteba im Lanfs des 19. Jabrhnndeits. Mit der BefMvng des dritten Staadee 
von der alten Ilöriffkeit w urde auch das Baugcwcrkc frei von der nacli alter Weife erzwungenen 
Frobnarbeit. Maurer, Steinmetzen, Zimmerieute orfcheinen neben Kaufleutea, Webern u. a, freien 
Oenoffenfehaften, welehe aar Hebnng des Oewerkes and an gegenfeltigem Sdinta ihrer Intefedbn 

fleh verbunden hatten. In demfelben Mafi aber, in welchem die Arbeit frei wurde, machte fleb 
auch das Lohnverhiltois geltend, und es wäre denkbar, daü fich gerade an die zwifehen MeiAer 
and Qefellen ftattflndende Abrecboang 1ll>er gefertigte Arbeit der Qebraoeb von beftimmtan 
Marken als Abrcchniingszeiehen geknüpft h.ätte. Jedenfalls kann man annehmen , daß mit der 
Aosbilduqg von Genoffenfcbaften, Uandwcrks lnnungen fioli auch das Bedürfnis ergab, die Ein- 
seibetten an regeln, nnd daher aueb der Gebrauch des Zdehena kam. Eine größere Zahl von 
Steinmetzen ward ohnehin herangebildet, als nicht nur das alte Syflem des Holzbaues, der bis 
ins 10. Jahrhundert weitan« die Uegel bei den Kirchen gewefen war, Ibndem auch das des 
gsllifeben Banes mit Braehfkeinen, der mehr Maurerarbeit war, mehr and mehr verfchwand und 
der Quaderbnu des romanifchen Stils fich ausbreitete. Die fchncllc und weite Verbreitung abeTf 
wem einmal die Sitte irgendwo eingefilbrt war, erklirt Hefa leicht ans der ftetcn Verbfaidwig^ 
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in welcher in jt ni r Zeit die OrdensgeBOOisnfrhaftcn , liefondcrs die der Cifterzicnfer, die vcr- 
feUedenen Länder hielten, wie aus der anleagbaren Wandcrluft der Steinmetzen Mhtt, die noch 
weit biBant Ihr nbt bene, d. h. wo gebant wird, IM patria snin oberftea Oraadfata offirabtr faaben, 

lind fifb ra U' fili- iHcfo l\albe Vaterlaiidslofigkcit, lüc (iatin off an jedem Ort, w n Iii' oinigia 
Zeit bleiben wollten und füllten, wieder eine neue Annedlung, das Unterkommen in irgend eiaer 
gegebenen Znaft (In EBIIngen s. B. in der Wefaigirtnerezanft) bedingte nnd nOthIg nachte, ent- 
frhfidigcn nuifilcn diiroh Oriiiidmitr l inor ri^^'ncti Il.ni'lwcrksziinft und Ri udrifcliaft , wflcln' tVio 
weit verzweigten Glieder wcnigricns eines größeren Ganzen, wie der deutschen Lande, ficher 
aafammeBbfnden moehte. Nothwendig wird man aber JedenMla «neb hiebe! mit anf den be> 
deutenden Einfluß g:etiihrt, welchen die Hohonftanfen auf die weltlichen Künftc utid die ITcbiing 
der WilTenrchaften unter den Laien übten'). Und man Icönnto annehmen, dafi die Ordenaleute 
dai, waa die Laien anerft ala Bedfirfnta empfiraden hatten, dann in ihrem llidl naebahmten, dem 
allgemeinen Zuge der Zeit folgend. Vollftäudig fcheint mir übrigens mit dem allem, fowie auch 
mit der Erwägung, daß ja Uarl^en in irgend einer Form fteta bei allen YOlkem und sumal bei 
den Dentfehen in Gebraueh waren , diefes plOtaliehe Auftreten der Steinmetueiehen and ihre fo 
rafchc Verbreitung noch nicht erklärt. Zu der letzteren wird der lebendige Verkehr zwifclMa 
den verfehiedenen Lindem, welchen die KreucBQgo hervorriefen, Aark mitgewirkt haben. 

8. EntwlcUaag dar StolraaCaiaieien. 

Sehen wir uns dicfelben in iiiror erften Gcftaltung zuniichft näher an. Hierüber glanbe 
ich, aliwi icliond von den Ueobachtuiigen anderer rurfcher, fowie von der AiilTafrnng von Pro- 
felTur Hziha, wenn ieli von den Erfclieinungen unferes Landes ausgehe, fagen zu dürfen: die 
Steinmetzzeichen bcftehen in der orftcn Zeit Ihrea Avftretens an einem fehr großen Theil aua 
Bnchftaben. Bei den Rt'imern und Byzantinern waren diefellM-n iiacli Scluu-iilor flHTTi Schrift- 
»eiohen gewefcn, feien es einfache oder Siglon. An unferen Bauw erkcn de» fpatroinanifchen oder 
tJdiergangsftils befindet Heb ein bedeutender Bmohthell von Bnehftabenaeioben, tlieilt vollen, eigent- 
lichen Bnchftaben, tlu-ils l( i< litt n Abätidciungcn folcher, unter den vorhandenen Steininetzzeichen. 
Ks wird gODÜgon, wenn ich aiifillire, daß ich unter 12ü Zeichen, welche l'aulus (P. S. 14) von 
den romanifchen Bautheilen Im Klofter Mantbronn «agenfart hat, 79, alfo volle Vs ata Bnehftaben» 
zeichen anfprcchen kann *). Bei dit fen Biichrtabenzeiohen liegt aber offenbar gar nichts nShet 
als die Annahme, daß ile je den Aafangsbucbftabcn von dem Namen des betreffenden Stein- 
metaen bildra. Aneb in Uifcoaden IMit ja tanfendfMh gerade fn jener ilterea Zdt der An* 
fangsbnchft.-ibc ftatt des vollen Namen». Wefentlich unterftützt wird diefe Annahme zudi iii d;idareb, 
daß man nebeneinander nicht nur Bneliftaben aus den lateinifchen und gothifchcn Alphabeten, 
wie Jle «leh Uralt in jener Zeit Heb nrifebteii, fndet, ibndern aneh Bnebltabea wie daa E in 
Formen, welche dannls fonfl in der .Sf fiTifthrift nicht gebräuchlirli waren, oder in verkclirtcr 
Stellung, oder jene Buchftabeu Varianten. Das alles erklärt lieh dann einfach daraus, daß gleicti- 
»unig» and gleiehaeitig an etoem Bau arbeHeade Steinnietaea doeb fleh In Ihren Zeichen an 

untcrfcheidcn fiiclicn mußten. Kin befondcra inftruktivos T?eir]iie] hiezu bietet die fplit-r (hei 
Nr. 9) au bcfprecbendo Inl'chrift von Alaulbrono, die dann aber auch wieder zeigt, daß gleich- 
wohl Bloh ümftlnden iwei Arbeiter neben einander daa gleiche Zelehen flihren konnten. 

Moob grtfiler wiir tf die Zahl der Bncliftabenzeichen , wenn fich die Annahme bewiilirtc, es 
ftiea In manchen der Zeichen, die wir der dritten Klaffe zuweilen würden, vielmehr Uunen- 
boehltobea an «tkennen. Ea liSt Aeh in der Tb«t aieht lenfien, da6 die Banenaiphabete, 
wie ile I. B. In Büdebimnd, Das faeidnlfeh« Zeitalter in Sehwedeo (Hamburg 1078) 8. 61 t ver- 



') Es ift bekanntlich durchaus verdXchtig, wenn da und dort, wie es fcheint berondera 
in fireimavrerifchen Schriften, die Steinmetzenbriiderfchaft auf alt mittelalterliche kaiferlicho und 
pSbftilcho Privilegien zuriU kgcHihrt wird. Khw Notiz aber, die .Janner (8. 79) beibringt, fcheint 
mir doch bcachtenawerth, daß die llaupthdUv zu Wien am .3. Juni lf.i'2] Heb als vor nunnulir 
fllnfthalbhundert Jahren von der Maveftät hariijTa |iri\ilegirt beziiilmet. Wenn es auch mit 
der ihr damals verliehen fein follenden Mai lit ti!n r alle Steimnet/.i'n und Maurer bedenklich 
iteht, da ja z. B. die Steinmetzen und Maurer zu Kverding, an welche da« Schreiben gerichtet 
ift, fleh 5' t Jahrhunderte nicht um diefelbe gekümmert haben, fo ift doch auch hier eine Er- 
innemng. daß der Verb.%nd der Steinmetzen feine Anfänge bis in die bohenftanfifcho Zeit zurOek- 
datirt. und die Steinmetzzeichen find die Zeugen dafür. Deshalb konnte man 14fi9 mit Recht 
von einem ^alt herkommen, fo die aitfordem und Uehhaber dee Haatwereka vor alten aitmi 
geheatbabt and harbroeht haben* f Janner 8. S51) reden. 

*) Und nicht anders ift es auch bei den weltUeben Bauten, s, B. bei Barg Blankenhom 
find 8 Buchftabcn unter 82 Zeichen , bei Mageabdm i unter 12, am WifeherfehlOlkhen 8—41 
unter i— 6. Mameatlieh hiofig find A, 8» J, T, H nnd b. 
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ceichnet find, und die in der Form znni Theil davon abwetebendeB Rnnenfehrfften, wie de Engel» 

Iiardt (Guide illiistrü dn mus^e ih-^ antiquitt-ü du nord » Copcnha^tio 1S7Ü S. 41. 23) am d«B 
11.— 18. Jalirlmndcrt bietet, in einzelnen Biichftaben vollfländig mit aoA>m Steinmetzseichen fieh 
decken (z. B. das Zeiclicn (tlr D). Man wird freilich nicht leicht beireifea kOnnen, daß man 
auch bei uns in jener Zeit noch Kenntnis von der oigentliciien Bedeutung diefer Kunen hatt«. 
Doch konnten ja mOglicherweife die Steinmetzen diefer durch die Stabform tum Einhanen 
fo gcfchickten Sachen auch ohne jene Kenntnis fich bedienen, uaclidcm frflhei« Gefchlechtor 
Ji« Bit Bewnlltfdn etwa zu ähnlichen Zwecken («It Marken) mwaidet hattea. Es wird ebra 
aneh Uer gelten, noch erft mehr zu forfchen. 

Dielen Buchftahcnzeichcn ftehen vom erftcn Auftreten der Steinmetzzeichen an zur 
Seite fogeDannto iSinnzeichen, Bilder von allerhand Gegenriändcn, utui zw.ir tlniU völlig' uill- 
kfirlich gcwlililto, thcüs fiilclie, die eine beftimmto lUzictnm;; mif Henir uml llarulwtik in fich 
Ichlieflen. Unter denen uritercr Art linden lieh z. U. dix» Kreuz ((liere« aU weit verbreitetes 
Symbol wohl am häufigfCen), die Sonne, der Mond, die Pfeilfpitzo oder der ganze Pfeil (wieder 
fehr hautig und in verfchiedcneii Formen und A'ariatinneni , die I^inzeulpitze , die Lilie, der 
SchliifTel '). Von llandwerksgegeultitiiden werden abgebildet z. Ii. der Haiiiiiier, wie<ler in uianch- 
facher Variation, die Schaufel, die Leiter oder Tragbahre, die Zange, das Beil, das WinkelmaA. 
SelbTtverrtänilüeli kiinnen diofe Oec^'enl'rändc mein nur in linearen l'uirinV'n frrliildet werden. Ob 
man aber Tagen kann, daU fic in der ältclten Zeit doch mehr noch kOrpcrIiaü gebildet werden 
ab welteiliin, darüber raOchte ich ntr noch kein beftfannitea Drtheil erlaubeo. 

Ganz pewiß aber ift, daß pleichfall-t fehon von Anfang an dielen erftcn zwei Gattungen 
eine dritte zur iSeite geht, nur anfangs mehr in den ächatten geftellt von den andern, Bildungen 
rein f eometrifeher Art, nMift mit geraden Ualea (Blabfiavn), aber aneh Öftere ana gekrOmmten 

Linien hofleliend. l'nd zwar find en wiederum tbeils wirkliche gcometi ifclie ripnren, als Dreiecke, 
Quadrate, Rechtecke, Kreife, olliplifche Bildungen, l'eulagratnni (DrudcnfuUj und andere Tihnliche 
Ffgnren, wie fle naneiitlieh doreh daa Ziehra von Diagonalen in regeiinlB%en Vieieoliett «n^ 
ftehen; fheils, und dies anch fclion von der erften Zeit an, n;chr oder weniger willkürliche Ver- 
bindungen von Linien, die lieh an einander lehnen, felinciden und kreuzen an dem oder Jenen 
Pnnkt, in dem oder Jenem Winkel. 

Zu bemerken dürfte hier nnrh fein, ilaR man bei gar manchen Formen die Wahl hat, 
diefclben der einen oder amiern \inl'ercr Gruppen xuzutheilen. Z. B. zwei im rechten Winkel 
aa elnandergefllgte Unien können aueh ein Winkelmaß abbilden Tollen, oder fle kOnnen, wenn 
die eine etwa« kllr/er ift, ein L, wenn fic gleich lang find, ein V vorftellen Adlen. Pas T kann 
als Ueißichicne angefprochen werden, das S als Bild eines Verbindungsbakcna u. dgl. m. Man 
wird da bei Jedem Ban eben naeh dem Tonraltenden GeprUge md Zag entfebtriden mUlTea, 
wie das Zeichen zu falTen ifL Doch kommt es ja auf diefe Differenz iVliließlich wenig an. 

Haben wir im Bisherigen die Elemente bezeichnet, von welchen die weitere Entwicklung 
der Stefaimetaieiehcn anaiageben hatte, Ib kOmten wir diefe felbft knra anfammenfliffen. Die 
nScbfte Entwicklung ift einfaeli die, daß nimmtliclio andere Ziirlit narten mehr und mehr und 
zuletzt ganz von der rein geometrilchen Linienzufammenfetzung verdrängt und verlcblungen 
werden nd iwar leliteres nJt der Mitte des 16. Jabrhvnderta. Niher aber aneeinandentvhalten, 
wann diefe, wann jene Gruppe w.nre fiberwunden wordin, trfcheint mir unmöfrlich. l"s .valten 
iiier ßohtHdl viel lokale Bedingungen mit ob. Man kann wohl, wenn man an einem oinzelnea 
Ort Bauten der Torfehiedeoen Zeiten neben einander hat, wie in Hanlbronn oder Belienhanfen, 
die allmäliliclie Kntwicklnngnodprogrcfrive Stcij^'ernng des gcomctrifchen Elementes j^nt beobachten. 
Aber man kann durebaaa niebt fagen, daß in ganz gleicher Art, im gleichen Umfang diefelbe 
aa andern Orten mftßto vor Ach gegangen ibln. Man findet s. B. an der HeiKgkreaskirche in 
Gmünd, die von l'i'ti nn gebaut ilt, eine ganze Menge von Buehftabenzcichen, während fic ander- 
wArta um diefe Zeit nidit fo häutig fein dürften. £s wird alfo nur einem Tchon fohr kundigen 
nnd gefibten Ange mflglich fein, ana den Steinmetneiehen allein die Banseit einet Banea naeh 
dem .Tahrlinndcrt mit einiger Sicherheit n.Hhcr zu bcninimen, und auch ihm wird es nur dann 
möglich fein, wenn die Zaiit der Zeichen eine etwaa grOfiere ifu £ine« nur wird ficher bleiben, 
d«6 «ia Bm, an wddwm oflbabare Bndftalwi ind lilldMolie Zddiea uftrateo. vor 1460 fkileii 
■nAi Einen dnselseB Beleg dedbn, wie am Ende der beaeiehneten Periode die übrigeii Arten 



'J Schwerlich dilrfto Schneider (1879) Kccht haben, wenn er verrnntbet, die Schlilffel- 
form wdfe anf eine Ait Kontroie hin, welche der Magiftor Fabrieae aitiilbte. Ea ift Ja andi 
ein SteinaMtiaeiehcn, nicht daa dnea Yerwaitnngalicamtcn, gana glehdi mit den andern angebracht 
8o I. U. am Paradiea in Maalbronn. 
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voD Zvichtiii lieh alliiiülilicli vuilünds vvrIicreD| ^bt incine üaiuiuluDg der Zeichen de« Ulmor 
MlbDAan tn 2. Heft der MfloftHrblltter. 

Suchen wir nach den Gründen , aus welchen goi adu das crl"t am wenij^ften vertretene 
geoiuetrifcho Element das herrrchendo werden mollte, fo werden wir lagen dürfen: Es mnßt« 
fieb eiiiB»! enipfehleii dnreb die Lelebtifkeit der AnbriagmiKt trad ea maSte fieb nin «adeni 

empfohlen dnroli ü iiu' uneiidliclic Variabilität, die das Feilhalten cinea Q»ttBllg87'.ufaii)nicnliaii;;s, 
eine« gewilTen gomeinümen Cirtindtypus und zugleich fcharfo UoterÜBbeiduiig jede« einzelnen 
IndlvidaaiDe glelebteltig beftens ennSgliebte. Ein foleber ZalbuniieDreMall der weit serftrenten 
Glieder auch in ihren Zeichen aber mußte ja, wie wir fchon liersorf^clioben, in der durch ein 
Aetea Wandern von einem großen Bau zu einem andern bedingten, gewillermaflen internationalen 
Stetlang der Stdnnetsen die Tendern fein. Baebftaben und Bilder, «le die fbftea geometrifebeii 
Figiiri'ii, konnten oder muCten van allzuvielen gleichzeitig gewählt werden, und He mußten, wenn 
man varüron wollte, febr bald allzu komplizirt werden. Da« ift nun allerding« dann bei den 
feonetrireben Llnleavorlriadanf en «neb nebr und nebr eisgetreten im Lauf der Jabrbnnderte, 
aber es war bei ilinen dann immer noch daa Indlvldnelle zugleich mehr gewahrt. 

Mit diefer Uetraobtung find wir dwmf ffeAbr^ da6 der völlige Sieg der geometrifobea 
LiBienviaibindung in den Steinmetneleheo, der fieb mebr oad mehr vorbereitet und anfebabot 
hat in der Periode von 1150-1450, entrchiedcn worden lein muß bei ums nothwendig zu dcr- 
felben Zeit, als die deotfcben Steinmetzen eine fefte, geordnete, wenigftcns der Tendenz naeb 
das gaase deatfcb« Bdcb aml^aanaad« BrBderfebaft, welebe ffeb fdion lang her gloiehfiiHa vor- 
bereitet, ja mehr oder weniger TcboB TOriur in GrundzOgen bcftandcn hatte, definitiv zufamnien- 
braebtea und aufricbteten. Das aber gefebab bekanntlieb eben in der 2. UUfte des 15. Jahr- 
banderta, (f. Jaaaai) saeb Vorberpreehungen in Speier and Strasburg auf daaa Tag ra Regens- 
bürg, zu dem am 2'». April 1459 der Zufammentritt erfolgte, und auf dem Tag zu Speicr am 
9. April 1464, wo das Werk voUenda zum AbfohinA kam, das dann nach «inigen HilderongeiB 
durch die Zufammenkflnfte zu Bafel 1497 und an Straßbnrg 1498 auch die Anerkennung dea 
Reichs erhielt durch die am 3. Oktober 149tj zu StraCburg ausgeltcllte erfto kailerliciio Kunfir- 
nation der UUttenordnung unter Kaller Maximilian. Wohl haben Heb ja nicht alle Bauhatten 
förmlich und ioglcich in diefe Einigung aufnehmen lalTen, wie gerade die Rcgensburger in erlter 
Linie muß länger fern geblieben fein, uianchfach mochte die Eifcriticht auf die erwählten Vororte 
im Weg l'tchen oder auch bereits, wie vielleicht eben in llegensburg, polidfcbe Bedenken der 
ftüdtil'chcn Behörden. Aber das hinderte ja nicht, daß gleichwohl in vielen Dingen Hch noch 
weite Kreifo nach der Brlldericli.ift richteten, wie man in Torgau fchon 1462 eine Ähnliche 
Ordnnnfj für die 8:ii l;lliV!ifii l atido aufriclitete , und ihrem /.u^;c folijten , um l'o mehr, wenn ja 
von ihr nur das zuiaiuiiien^aralit wurde, was vorher i'chuu lieh mehr und uielir als „gutte Ge- 
wohnheit und altes Ilerkummen" (Jänner 8. 281) geltend gemacht hatte. Obwohl wir nun gvrada 
in den .llteftcn Ordnungen um! Satztingen Ober die Form des Stciiiiiietzzeicl oiis keine Bertimmungon 
flndcD, fo ift doch die Thntl'aehe, daß von der Mitte des ir>. Jaiirhundcrts au die lineare goo- 
netrilcb« Zufammenftellung die uioslg gebrfluchliche ift, Beweis genug, dai aacb fle daoiala ala 
der Grundtypus fUr die BundeagtBodbo iraß voUaiida feft la Auaflebt ganorniatn und Toa da 
au angewendet worden fein.- 

Diefer äilgeaielne Typus ift dann auch feftgebalten worden, fo laag es noeb eigentliche 
Steinmetzzeichen gab. Eine eigentliche Weiterentwicklung ift nicht mehr erfolgt, die Zeichen 
des 16. und dea 17. Jahrhunderts unterfeheiden ßch von denen des ausgehenden lö. nur. einmal 
dareb inmer grSBeie Konplialrtbdt, wie febon oben aagodentet (bodtogt dnreb da finigefelatea 

Streben nach IndividualifirmiiLri , die llbripei:« iiioht immer und überall gleichmäßig hervortritt, 
und lodann namentlich durch einen viel ausgedehnteren Gebrauch auch gekrümmter Linien, die 
Acb übrigena aneb febon iai Ifi. Jabrbnndert linden, nameaflieb kleiner BIkeben. 

Nur eine Frage fei noeli kurz bcrlilirt, ob diele geotnetrifohen Linicnverbindnngen nicht 
doch auch die llinweiiung auf das Ilandwerk durch Abbildung der llaupthandwcrkageräthe in 
fieb felbft an^enonmen baben? So ibgt Sebnaldair (1879), die vorherrfcbende Pom feit 1460 
fei die Stabform , an welche fich Winkel und Hichlfchcit in vcrfchicdenen Stellungen anlehnen. 
Es ift kein Zweifel, daß einzelne Zeichen ganz befonders diefen Eindruck machen, vgl. Fig. ti5 b. 
89. 90t 180. Aber ala etwaa allgeneinea mOebte leb ea alebt anfihilbn aad gelten lallbn. Ea 
fcheint mir in den meifteii Fallen par nicht darum fich gehandelt zu babea, dncn Winkel oder 
ein Richtfcheit in das Zeichen hineinzubringen. Tboilweife allerdings Ifatd Ja Jene Goräthe felbft 
aneb Hilter nebea den Zdeben verwendet f. Flg. 81. 95. 188. INe fr&bere Venreadaag dea 

Anfangshuchftabeni vom Namen nh Zriclu n nhvr findet lieh daan ia Hmw Art erhalten and foft» 
gefetzt durch tlie Beifügung des Mouogratums zum Zeichen. 
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4. Dm Etd« i«r 8teinm«tneiefeM. 

Wie wir gefunden haben, ßllt die Blilto tinfores Steinmctzzciclicnwofens zurammen mit 
der kräftigen Orgmilation eiaes Steiametzenrerbaiides, einer eigentlichen allgemeinen deutfeli«n 
StoinmetieDsmift. Die« MBt im Voraoa almeo, dat alle« das, was diefen Steinmetzenverband 

ichadigto and zu Fall brachte, auch daa Ende dar SMometzzeichen mit herbcifüliren half. In 
diefer Hinfleht wird nun ntehrfaeh darauf hingewiefen, daß die Reformation das UiUtenwefen 
gvtislildfgt habe, weil die SteInneCtiKrilderfchaft, wie jede Zunft des Mittelalters, wefontlich zu- 
gleich auf religiölcr Grundlage geftanden fei. Letzteres Ift ganz richtig, foforn ja z. B. an 
den 4 Frohnfaften und am Tag« der Schutzpatrone des Steinmetzhandwerks, der 4 gekrönten 
Mirtyrer (8. Nov.) in der Kathedrale de« "Vororts zu Straßburg MelTen gelcfen wurden und ähn- 
liche Feiern an den andern Hatten ftattfanden u. dgl. m. Allein es fcheint mir, daß diefe Schädigung 
kirchlieher Art nach vorObergehendcn Schwierigkeiten wäre überwunden worden. Wenigftena 
kam ja nach 2 ZufammenkOnfton zu Bafel (24. Aug.) und zu Straßburg (29. Sept.) im Jahr 1568 
eine Reorganifation des Hflttcnwcfens zu Stande, die in dem von 72 Mciftcm und 2U Gefeilea 
untcrfchriebenen BrUderbnch von 1563 ihren Ausdruck gefunden hat, bei der iVIbrt das früher 
ifolirt gebliebene Regensbnrg unter Straßburg unterworfen ward, l'nd wenn man eben die 
Bteinmetzzcichen zu Führern nehmen darf, fo finden fich die Ordnungen der Steinmotzen das 
ganze 16. Jahrhundert Uber noch in weiter Geltung. Alwin Schultz kt'mnte recht j^elehen haben, 
wenn er mehr als die kirchliche Reformation die Reformation des Kunltgcbietas l'elber durch 
die Bauweife der Rcnaiffance als ein .Mutnent geltend macht, welches zum mindei'tcn den Künltter 
unter den Architekten vom Zw;»ng der Zunftgefetze frei ni.nchen linlf. Ks ni.i^' fieli wohl liiernns 
die Beobachtung erklaren, daß wir gerade bei den fllrltlichen liaunieiüern iclion iui lü. Jahr- 
hundert fo wenig St)uren auch von lUeifteneichen finden werden. Auch naeh der Seite hin, daß 
in Folge der Reformatiun die Zahl der Kircl:enbauten hefehrrinkt und vermindert w.-ird , alfo 
weniger Steinmctzcu Uberhaupt i'cbun nüthig waren, hat fich nach meiner Meinung bald ein Aus- 
gleich für die Sebidlgneg gefimden. Man kann obndiio Agee, daB, aHefehen vod den noeli 
unvollendeten ;,'rof5en Dom- und Mflnfterbauten , fo wie fo die Pautlultif^keit nicht mehr lang in 
dem Umfang fortgehen konnte, den fie am Ende des Mittelalters nachgerade erreicht hatte 
Dens allerdlnga, mter «llen MeilMmpt ilteren KkvkeB nnferes Landei Ift kaau eine, die eidit 
Spuren der Erneuerung oder des Neubaus aus dem ICndc des l.''». oder Anfang des 16. Jahr- 
hundert« an tich trüge. War aber einmal diefe Uotbifirung der Bauten, nn> He fo zu nennen, 
derdigenilirt, fo maßte von Teibft raf die großartige Anl^annirag eine Zeit des NaddalTeoe <b1g«a. 
Aber auch wenn wir das nicht rechnen und alle.t N.iehlalTen des kirehlicheu Baueifer«; auf 
die Reformation fchieben wollen, es eotitand gar bald ein anderweitiger Ausgleich. Statt der 
kireliliclien Baatea gieagea jetit die LandeafBrAiea, ein Benog Vlridi, Chriftof mid Ladwig mit 
ungemeinem Eifer an weltliche Hauten im neuen HenaifTnnreftil. Wie viele .SehlöITer wurden 
nicht allein unter Herzog Cbrillof erbaut oder erneuert (f. Stälin, Wirt. Gefchichto 4 , 767 f.) 1 
Da braaehle «an fldier idebt weniger Steltunetaen, als rrüher wegen der kirehliehen Intereflfen*). 

Und fo komuien wir wieder auf jenes andere zurück: Ks niiifite viel nielir das der ."^teinnn tzen- 
kvOderfcbaft fcbaden, weoa fleh jeUt gerade die tficbtigftou iirüfte und Köpfe außerhalb ihre« 
Bereielies ftellton. WIhrend im 15. Jahrbnndert die großen Dom- and KfrehenbanmelAer die 
Leiter des Manzen f^ewefen und ^'erade mit idrLii Cefellen, die >-iin einem Bau zum andern 
wanderten, in der BrUderfchaft zufammengefaßt gewefen waren, während das Verhältnis, in 
wdobem die feChaften, ftldtirchen Handirerksgenoffen m diefer Briiderftbaft ftanden, nir noch 
idcht genügend aiifireklärf zu lein fcheint, v.U\ es mich narli alleii An/eiehen beiliiiiken , daß 
jetst in der reorgani Arten Brfidcrfcbaft wcfcntlich die rein haudwcrksmäßigen FachgenoßTen an- 
fammengehaHen wm^en, wibread die eigentHeheB RQnftler unter den Architekten, am wieder 
den Ausdruck zu gebrauchen, fich frei von derfelben und ihr ferne hielten. Gerade die »Statt- 
meifter", die rtädtlTohen Werkmeifter Gad in dem BrUderbnch fo viel genannt*). 



*) Wie viele Zeichen finden fleh nicht a. B. aa der Haopttreppe de« alten SeblolTea in 
StnttilWi Aaeb feboa 14S9 baadelte ea fldi abrinoa aieht IdoO am dea Ban von Kirchen nnd 
CStSren, ftmdem aaeh am „ander grofie Steynwerek nnd OebSne* (Janner,. Banhütten S. 351). 

•) Art. LS der Rcgen-ihnr;;er (>r>lnun;r kennt neben den Meiftem , die zur Biüderfchaft 
halten, Stattnieifter und .indre .Meiner, „<lie mieli nit in die (»rdnunge der Werckliill Inid erfordert", 
und regelt das Verhalten der bei fi)!ehen .\rbcit ueliii er.ileti (iefeüen. Ebenl'o ii't in demi'elben 
davon die Hede, wie e? die (Jelellen halten Tüllen, die heiraten nnd an ihrem Arbeit^fort keine 
BrUderfthaft^-liiitte tn'HVn. lind lieh in einer .Stadt niederlehiafreii und mit einem ilaudweik 
dienen müßten. Sie habcu nur alle Frohnfal'tcu 4 Pfennig zur Käß*« zu zalüen, den Wochen- 
pfbaoig ideht aa gtbm, Vod dea StUteo aad ihren Obrigfcettea moB am mriften aaeh dea« 
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(üeicliwohl iibtr, w« nu aurli .m ireiftif^rin Kapitnl ärmer geworden, beftand alfo der 
StoiamoUenbund mit fcioen UrUDiingen ztiuAcbi't fort. Der Zerfall gibt ficb erft im 17. Jabr- 
budcvC ndw nnd melir kasd. leh nVebte aber aneh lii«r nicht an den WJfhrfgM Kifef naeh 
Mulm nügiOfon Mutivcn (lonkcn, fondern an etwa' jrnt'./ anderes. Die Stcinmct/.zunft hatte 
einen nu Weite ftrebenden, uoiverl'alen Cbaraktur und Zug in lieb, darin von allen Zünften Ter* 
AsMeden. Bie war eiae Ordnung des Reiche« geworden. Sie ninlte fkllen , je nehr der Partl- 
kulariamus der einzelnen Stämme und kleineren .Stiiaten den Sief; filier den Reiebsgedanken 
gewann. Nur infofera ala durch die Reformation auch thatßichlicb die Zertrennuog dos Reieha- 
kOipan In einzelne felbltindlge Glieder gefördert und als durch den SOjabrigcn Kri^ diefefte 
TOllenda durebgefülirt \vuide, nur inlbfcrn kann man auch ihnen die Auflöfung des Hflttenvrerena 
snfcbreibeD. Es waren mit dem Uilttenzurammenhang Macht- und RechtaverbiBdaagen gegeben, 
eine GericbtsbaTkeft hatten die Vororte in benhnmten Fillen. Daxn nniiten die Landesberm 
fehel feilen, je mehr fie alles in ihre Gewalt zti bekommen Tüchten. So mag fehon vorher der 
Sache da and dort Eintrag gefehchen fein. Aber den Todesftoß mnäte fle erhalten mit der 
Uebergabe des Vororts Straßburg in flranzOfifdie HInde. Am 19. Anguft 1671* fehon ward dvreh 
Bcichsrchluß der fUriehtsbarkcit desfelbcn ein Ende gemacht (0. II. 28, 192), nnd wenn auch 
die Steinmetaea Heb dagegen im gebeimen wehren mochten, fo daß noch 1707 und 1718 au Regeas- 
bnrg Klagen in dlefer Richtung nnd neue Verordnnngen ans Uefat treten, es mußten die vom l>is> 
herigen Haupt vollends ahgefchniltenen Glieder langfam, aber fichcr verbluten. Das kaiferlichc Edikt 
vom 16. Aug. 1731, durch das die Streitigkeiten der Banlente an die Ortsobrigkeiten verwiefca nnd 
alle Haupthfitten , nandwerksmißbräuche nnd die Vereidnng nuf Gebeimiiib verboteB wnid« 
(Janner 1871), zeigt uns, meine ich, am bci'tcn und einfachftcn, welchen reriaderten Intaraffan 
der Sleinmctzenverband, die BrilderiVhaft der Bauhiitten erlegen ift. 

Es war Jetzt nur noch eine Frage der Zeit und Umi'tände, wie lang an den einxelnen 
Orten ala eine Art von Lokal-Statnten die alten Ordnungen und Brinebe fleh forterbten. In 

einzt lnen Orten und Gegenden foll fich namentlich der Brauch der Steinmetzzeichen bis in unfer 
Jahrhundert herein erhalten haben, Übrigens auch da, wie es Tchciot, mehr bei Gelegenheit des 
Elnrchrelbens des nen ausgewiefeaen OeleUen Ina Innnngebneh, ala in lebendiger Ausflbaiv an den 
Arbeitftiickcn fe!ber oder itil Iii in Form der gelegentlichen Verewigiirif: an einem befondern Ort, 
theilweife auch unter Befeiliguug dei eigentiicben Zeichens und Verwendung der KauiünBinitialen 
snm Monogramm (fo 1710—18 und 1788 an der Waldhdner BrQeke), was an fidi eine andre 
Ordnung der Dinge anzeigt. 

In unfrem Land ift der ffritcfte Ban, den ich bis jetzt gefunden habe, an dem wirkliche 
Stdnmetzzeicfaen in auagiebigftcr Weife vorkommen, der mnde lUdffftliche Eckthunn an dem 
alten Schluß zu Stuttgart, der 1686 erbaut worden ift (St. Dir. S. 118). Daß aber auch hier die 
alte Sitte noch länger bis gegen die Mitte des 18. Jahrhunderts nachwirkte, werden wir bei den 
mitzutbeilenden Heifter- und BUdbancrszeichen finden. Von Schloß Horftein z. B. werden von 
1780 nnd 1788 Ziehen erwihnt 

Eine Wii der-iuffrifrliunf? der ;\ltcn Sitte ift mir in 2 Bcifpielen aus unfrem Land bekannt 
geworden. An den rel'taurlrten Theilen der Johanniskircbe (ob auch an der Ueiligkreuzkircbe?) 
in Gnflnd ha1>en fleh die neuen Stctonetaen mit 4— Serlei gotblCeh itHiürten Zeteben anf ein- 
zelnen Steinen verewigt, l'nd der neulich verftorbene Architekt Bci.sbarth hat an der von ihm 
1863 reftauhitcn Nikolauakirchc in Calw, ebenfu am neuen Altar der Leonhardskirche in Stutt> 
gart, aueh auf viden DenkmUem den dort^en* Kirehhofb cb von dem MoBOffraaun C B be- 
gldtetea fVmiUehea Metfteraeleben angebracht. Aehniieh hat Oberbaurath G. Leina ein «na C 



halb dem Eintritt ihrer Werklente in den Brtldcrbund mOgllchft nindcmi.s in den Weg gelegt 
worden fein, weil diefer Hell da und dort, wie da.*! Brllderbucli von l'fi:! \'<r!;itli, bri.ius- 
genommen halte, durch Ilerbeifüliruiif; von gemcinfamen Arbeitscinfteiluiigcn feiner Verbün- 
deten — es (^el'cliieht doch nicht-« nvucH iinti.r der Sonni- — auf die LohnverbUtuiire oder dgl. 
zu wirken. Vor folclien Chikanen wolile man fioh verwahren. 

Daß dann aber fpäter gerade <lie Stailtmeifter die Haupttlu ilm Imu r iind, beweist, wie 
jetzt diu ganze Sache mehr und mehr zu einem Zufammcnfchluß der ftadtilchen Zünite des Stein- 
werks feloer geworden war. Damit ftcht ganz in Uebereinftimmung, wenn jetzt von 1.063 an 
die Maurer, die man frUher weit weg gehalten hatte, neben den Steinmetzen mehr und melir 

Sieichberechtigt in dem Verband liehen (Janner S. 77 ff.), in Breslau z. B. fehon um 1580 (Wemkke 
i Sehlefieas Yoneit 84. Bericht 8. 167). I>enn in der AMdtifchen Stelnmctuanft waren a. B. 
fehon 1402 in Straßburg Steinmetzen und Maurer vereinigt Alfo frflber ein Bnnd, der den 
Steinmetzen neben dem und außer dem^ was tr als Mitglied irgend einer Stadt nnd (tSdtifchen 
Znnft wfilirend feines Aufenthalts in dieier zu leificn hatte, noch befonderes Ijieten nnd erringen 
wollte, Jetat ein Verband gerade der ftldüfehen Zünfte. 
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und L vorlbhlungeiius Monojjraiiini in der lfWJ4 roftam irti ii Kirclie zu I>t'ttin{;t'n ÜA. l'i Mi li, und 
OA.-W«iknMiftor W. liaek in Vaibiugea «./E. ciu W L auf einem Schlußftein des Chors ia 
HoBwaf mgelmudit Darf man Mertber ein ürflieil fttlen, To «rfeheint mir dM Beftroben, 
des Baumeifters Namen mit der Bauzeit auf v\m weni^' llcli aufdrängcndi: Wi iiV an dem Werk 
SU verovigao, nur lobenswertb. Wie febr vermißt man s. B. an den vielen Neubauten in Statt* 
gart, dafi kram d« md dort «inrnal tSiM JabrenaU oder ahi Wappen des Erbauers aagebracht 
ift! Nach hundert Jahren hätte da« für manclio FSlIo einen Werth. Daircf;«! iVhcint jene 
andere WiaderttmeomriiQg gewöhnlicher Stelometezoichen ein aiisficlitsloi'os Unternehmen, fo 
lang «• bIoIiC vom Wiadamifkbai der attan Zirnftgaooirenfobait getragen ilt, Ja wegen der da» 
fach von der alten Zeit entlalmteii» nleht eigenartig entwielteltea Qeftatt der aeoea Zeiehaa nnr 
geradem Terwirrend. 

Ehe wir aar Beil[>reehaag der lleifteneieben im BeAmdera Ubergehen , will ieh einige 
andere fpezielle Beol)achtangen aus deei weiten Gebiet der StcinmoUzcichen mittheilen, welche 
tbeils einselnes noch beffcr hervorheben helfen, theils aur weitem £nünug von Punkten, die ficb 
der Forfehung Teither cntsugon haben, anregen nOeUen. 

i. BefiDBdere BeobMhtwigwi Iber die Stelnaietnelehea. 
a) Die Btnfigkait darfelben. 

l>i(.' Anzahl von Stpinmotzzi irlicn ift auch da, wo lie fiberhanpt vorkuniiiicii, dih^Ii eine 
fehr veri'chiedene. Man findet Bauwerke mit nur einigen Zeichen und fulcbe, auf welchen wirklich 
fo gut wie Jeder Stein ein foldies trigt Man wird aber ünden, daß letalere Banwarfce gewAbnIieb 
eben aus einem foirhcn Material gchatit find, in dem fleh diofe mehr dberflaclilirhi'n Zeichen 
audi beßens und lang erhalten konnten. Sehr l'chwer Und z. B. oft auf den Buckehteinquadern 
ihre Spuren «u entdecken. Bei weitem die meiften dnd dnreb die i^tere üdiertllnehnng ver- 
deckt. Sehr viele find der Verwitterung zum Opfer gefallen, z. R. am Vlnier MUnfter. Ander- 
wärts, a. B. an der faft ganz aus Tufffteinen gebauten ütadtkirchc von Geislingen, fcbcint es, als 
ob es rdMB die l>aneaden Steinmetsen gar nteht fDr radifam geAindeo haben, ibre Zeichen diefem 
Material anzuvertrauen idorh kommen ein paar auch hier vor). Manclimal mothte es auch, zn- 
mal wenn es fich um einen kleineren Bau handelte und wenig Arbeiter waren, den Bauenden 
der Alnreehnung wegen niebt nOtUg erfdieinen, Jeden Stein liefenders au aeiehaen, «ad begnügten 

fich die Steinmetzen da und dort :\n Infondeia hervorragenden Punkten fleh an verewigen. 
Namentlich glaube ich fehon mehrfach an zufammenlUIngenden, ein Ganzes bildenden Bantheilen, 
wie die Fenfter (tnd, Iteobaelitet an haben, dafi je nur dnmal auf jeder Seite in der Mitte dae 
gleiche Zeichen angebracht wurde, um es als Werk diefes einen Trii^M r^ 7,11 ktntizeiclincn luinl 
dann vielleicht zugleich in lymmetrifcher Oeftaltung, f. 6 o). Gleichwohl wird man gcfichen 
ariUlba, dafi ülier diefen Punkt die Akten noch lang nicht werden gefobloffen werden, namentlieb 
wenn man erwügt, daß diefo Vcrfchlcdcnhcit nicht nur in den früheren Zeiten auftritt, wo man 
Tielee ans dem erft allmählichen Durchdringen diefes Gebrauchs erklären könnte, fondern auch 
bei Bauten ane der entwidceiten Periode. Um tüa Beil|iiel mit an nennen, ift es mir doeb fclt- 
Tam, daß man Im Hof oder außen am alten Schloß in Stuttgart (ahgefelaii von dorn m w.-ihnten 
Tbnnn) nicht leicht ein Zeichen findet, auf der Galleric des 1. Stockwerks fchon mehrere, aber 
daan eim ganae MalTe an den Penftem der Haupttreppe. Immetbin wird man das vioHkeh mOObn 
gelten laiTen, daß an Tbeiiea, die niebt fo in die Augen fallen, diefe Zeichen auch unbedenklich 
mögen auf einer Seite dea Steina aagelwadit worden fein, die cingenauert wurde, nnd daß mehr 
an den zur Schau fich Itietenden BautheÜen auf das Anbringen an der Anfieafinto geaebtet wurde. 

h) Die Größe der Steinmetzzoicben 
bat im ailgemefaM»! mit der Zeit febr abgenommen gegen dae nrf^irilnglicb ObHcho Mafi. Wie 

mußte es auch leinerzeit einer gruCi^n Form Lcdtirffn, um z. IV in die rauhen, harten Buckeln 
des Wäfcherfchlößchena ein Zcicbou einzuhauen, von dem man ilch einigermaßen Dauer vcrfprcchcn 
konnte! Aneb die Formen der alten Zeichen waren an lieb meill nur bei größerer Anafflbmng 
gut zu bilden. Gleichwohl darf man nicht iilu iall aus auffallender Größe auf befonderea Alter 
der Zeichen fchließen. £« fcheint, daß die EigenthUmlichkcit dea zu bearbeitenden Materials auch 
in fpäterer Zeit noch da und dort «igewObttlleh große AusAhrnng bedingte. Wenigßens ein 
ficheres und fohr auffallemlo'* Beifpicl hicvon habe ich gefunden an der alkii .Stiftskirche in 
Bentelsbach OA. Scliorndorf. Die jetzige Kirche ift nach verfchiedeneQ Anzeichen ein Werte 
der fpätgothifchen Zeit Nun finden fieh a1>er an ibr eine Bdhe von Siefaien ▼enrendet, weleh« 
Bafte «inea IViefea von der alten lomanilUiiin Sirebe find, deebalb maeben die grofien, aneb 
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aKorthBraHch aasfehendoa Stoinmetneiehon, die vlelßieh lieh aa andern Stetnea linden, ganx den 

Flimliiirk , al« iVit'ii i'bon mich diffe Sti-ine wieiler von der alten Kirche verwendet worden. 
Allein Uber dem £iDgaD|f in des Kirchenplatzes Umfriodigung findet Ach unsweidentig das eint 
der AragUchen Zeichen, den die andere alle verwandt lind, mit der Jahreesahl IMKk -Ea ilt 
damit aneh den andern wie dem ganzen Bau die Entftchungszeit näher nacbgcwiofcn. 

Vom 10. Jahrhundert an führte tlk' verwickoltere Fonn anrh vii'lfarh wieder die Noth- 
wendigkcit größerer Geltaltung des Zeiciiens mit fich. Genauere l nterliichungen über die Grüße 
aasuftellen, hat mir die Zeit nicht gereicht bei den vielen hnndttten von Zeichen, die ich fcbon 
getrofTrn linbc. Allriti dri'' lÜNhcrifre wird ^rcnllgoii, um zu erweifen, daß im allfronicinen 
die Bt Itimmuiigeu von i'rot". Itxiha zutrefreii ilinfti ii, wenn dierer die Größe der römil'chcu btcin* 
metzzeicben anf 29 — 80, die der romanifoheii auf 10—15, die der Zeichen ans der Uebergangi» 
seit aof 6—6, bei der ^tgothiroben anf 2— S, bei der RenaUTaneeieU auf 7—10 eai. belUmmt 

c) Ansführung des einzelnen Zeichens, 
lieber diefcn Punkt foll wenigfCens das bemerkt fein, daß, wenn auch die Sorgfalt in 
der Bchandlnng eine fehr angleiche ift, da, wo das Zeichen forgßiltiger ausgeführt ift, die Be> 
bandlung ganz der der Minuskcifchrift analog ilt, namentlich was die Enden der Linien betrifft. 
Die bier eintretenden keilförmigen Verftllrkungon nnd auslaufenden Verbreilemngen III man oft 
▼erfucbt fllr befonders angefligte Kreuzlinien zu halten. Noch mehr treten bei der Bildung der 
erhabenen Meiftcrzeichen derartige Schwierigkeiten zu Tag (ob z. 13, ein beiderfdti etvai gelUnrelft 
gebildeter Strich als ein gerader oder als ein gekrilmmter anaunebmen Üt). 

d) Wahl des Zeichens (Graphik der Stoinmetzzeichcn). 

Ueber diefcn Punkt fa^t Januer: „E» laj,' in der Organifatioii der Steinmctzbrüder- 
fchaften, daß das Zeichen niciit uiclir ganz tiacli Iklieben gewählt, jedenfaiis nicht freiwillig 
geändert werden durfte". (Uiezu möchte icli nur gleich bemerken, daß ich nicht glauben kann, 
es habe je ein .Steinmetz fein Zeichen To mir iiiclits dir nichts wieder gelindert. Da« frei uiiunal 
erwählte Zeichen hat er gewiß immer beibehalten, wenn nicht ganz außerordentliche Umfiilndo 
eintraten). ..Die Zunft «rtbdlte den SteinmetMB it» Bhreaaeichen, wenn nnn auch freilich den 
Wünfchen des Einzelnen mfigliclift Rechnung gctra'.^en wurde. Der Lehrling, wird berichtet, 
seichneto (bei dem Akt der l.üsfprechung) «las gewünlchco Zeichen auf einen hölzernen Teller 
adt Kreide, die Ueifter und Chsfellen prüften es, ob daffelbe niebt nlt fobon gegebenen identifcb 
war; und wenn die Prüfung' zur Zufriedenheit gefchel.cn war, wurde es ihm feierlich vom Hand- 
werk zugeftaudcn, durfte ohne Gunft und Willen der llaudwerklchutt nicht mehr geändert werden". 

Es ift nun aber die Frafe, ob iddit gMehwohl 4io WaU des Zefebeoe In gewUb 
fiehrnnkcn gebunden gewefen fei, ncndich, ob nicht etwa fUr jede Hauhflttcnvcrbindnng oder jede 
daaelne Bauhütte ein gewilics Schuiua iertgcftollt gewefen fei, in dcITcn Uahmoa Heb die Glieder 
derfelben su bewegen hatten. In dlefer fehon frflber angedeateten nehtnng hat am 17. Sept. 
1979 auf der Generalvcrfammlung der dculfchcn Gcfchichts- und Altcrthurasvereinc zu I.andshut 
ProfeiTor Rziha aus Wien einen Vortrag gehalten Uber die Graphik der Steinmetzzeichen. Nach 
den Berieht bierllber Im Korref^rnndenabhitt den GefanraitverefaM 1880 Kr. 8 ilt die Anfehaanng 
dclIUben folgende: Prof. Uziha nimmt an, daß es zu allen Zeiten Handwerk ^gebrauch der Slein- 
BietMB gewefen i'ei, nicht nur iiberhaupl ZeSeheu zu iUhren, die zugleich als Ehrenzeichen, dann 
rar Legitiniation md aneh rar Beseiehnang der Petfon In einer Zeit, da Eigennamen fehlten nnd 
das Bebrclben kein Gemeingut war, dienten, ein Gebrauch, dem die Sitte des Markenwefen.s 
DRehgebildet (?) fcheino — , fondem auch: diefo Zeichen nach SchliiiTeln zu furmireu. Alle Zeichen 
nemlleh efaior gewiflfen BuhOtto oder HOttenveihindnng feien ans den Linien einer nnd derfelben 
Miitterfigur, eines gcometrifishen Mnftcrs mit entweder mrlcn oder gekrümmten oder aus beiden 
sufammongefetaten Liniea, des fogenannton äcblQlTels, entnommen. Indem jede HilUo einen folchen 
hefondem SehlllllBl befaS tmd dlefe unter den Rfltten ansgetanfeht worden, konnte man flberall 

kontroliren, woher ein Stcinir.rtz kuninu', an foinem Zeiclsen Ganz anders fei e.i mit den Zeichen 
der Bildhauer, liolzfchnitzer u. f. w., Ho erfcheinen als JUarken individueller Konftruktion. Bei 
den Steinmeisen aber laffe ßeh der Oebraneb, naeh SehlfllTetn die Zelehen m fonnlren, fehm an 

griechifchen, rfimifchen und fyrifchen Bauwerken nach weifen, dann nachdem dei felbe zu di'r Zeit, 
da die MOnchc eigenhändig gebaut haben, im chriftlichen Europa lieh verloren hatte, wieder von 
der Wende des 11. und 18. Jahrhnnderts an, als die MOnehe fleh von der Banarheit wieder snrdeh- 
zuziehen begannen und das Bedürfnis eigner gcfchlolTner Fachbriiderfchaften damit wieder her- 
vorgetreten fei, und To habe er lieh Us Uber die itenaiHaneeaeit, tbeilweife bis in nnfere Zeit 
herab erhaMea. Ss fei das eia Beweis ihr das hohe Atter der StoioMehdMcyotatioaen, die bis 
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zu den i Oekrönten, ja bis zum Künig iiiraui von Tyrus hinaufreichen. Prof. Kxiba ipiictit 
dieÜBT Batdcdknng befonden danim groBea W«rHi ni, wetl mit Bflfe der an» efiueihiea tt Utm 

heraus koroponirton uid gefundenen SplillilTcl firh die lomanifchen Bantin von dt-n gothifchcn 
und die der Uobergiagneit von den rein gothirdien bezüglich der Bauzeit vollkommen unter- 
fcbeiden lidRm. Im einsehen ift noch befonden m bemerken, dal nach ihm in jeder der 
Perioden refp. in JimIlt tu fVindem Bauhtltto die SctiliilTel mit <kT Zeit, um dio ntSthige Variabilität 
XU bieten, potenzirt wurden, d. fa. daß in die eri'ten einfachen iSchlUffel, in die ikblfilTei der 
erAen Poteni, die erfte Sebliurdform Oberall in kleinerem MaBftab nochmalB dngesefebnet wnxde^ 
ein Verfahren, das dann in der dritten Pt)ten7. t itunt witdi rliolt wt-rden konnte. Bei den Basten 
aiu der Uebcrgangszeit fei das Kreuz und der Kreia da« Motiv des SchlOffela gewefan» In 
der gothifeben Zelt, Ton der Zelt des Albertns Hagnai an, feien nene ScbHUTeimotive eingetreten 
cntfprechend den bekannten Zeichen dti \ H:i!ii tli.uihütten, dem Kreuz für Wien, dem gleioh- 
feitigeo Dreieck für StraÜbnrg, dem (Quadrat iQr KOIn und dem Kreis (Ür Zürich. Die 
eiaseinen Ziehen feben swar Tieifaeh den Bnebftaben (ramifeben, grieebifehen, etmaUrehen, 

den Uuncn, den gothifchen) außcronlcntlieh ähnlicli, feien aber nicht felbft folehe; eben Co pnlTen 
die Zeichen, weiche Fofifoblen, Schuhe, Handwerkszeug vorftellcn, zugleich ganz in ScbliUrel hinein, 
haben alfo aar nebenber angleich lymbolirebe Bedentnng nnd Bedehnng. 

Ks kann kein Zweifel fein, die Entdeckung, wenn befliltigt, wäre hudi licdcnlfaui. 
Rziba will He darum auch als den rechten Aufichluß Uber gewilTe Ausdrucke der alten Hütten- 
Urkunden gebend aaehveirea, fadem er AigC; fadem der ftelgeOiirodiette GeMle ffie Symbole, 
weiche einzelne Theilc des Zeichens (z. B. fymbolifcbo DarftcUung des Winkelmaßes u. n.) dar- 
/teilten, zu deuten wufite, konnte er daa Z^Äan alafea*. Indem er es in den Scblüffel einzuftellen 
waAta, komte er ea JhnBen*. Und wurde daa Zeichen auf der Hütto dnieh die Anelaimder» 
fkethtsg der BrQdcr fail^ faftallt, lo mußte der Wandelgefelle in dem Hauptpunkt des Zeteheu 
den UtUlsc, refp. Ballir arkemien. Auch foll die von den Urkunden verlangte »Prttftnig* de« 
ZaMiMW «bea darin beftanden haben, daß das snniohft willkiirlich gewählte Zelrhea darauf an« 
gefiahen amide, ob es in den SchlülTel der befieflbnden IlOtte paffe. 

Da ein Urtheil Uber dief« Fragen erft dann mit Sicherheit möglich fein wird, wenn die 
Nachweifc in Zeichnungen vorliegen nnd die einfohlägige ansf&hrltcho Arbeit von Ih-of. Rsiba in 
den neucftcn Publikationen der K. K. CentralkommilTion zu Wien noch nicht weit genug voran* 
gefcbritten ift, werden wir am heften thnn vorlfiuiig diele Fiage beiutien zu la/fen. Inswifcben 
freut es mich, in dem, was der Jahrgang 1881 der betr. .Mitthcihingen bringt, fu manche Be* 
Obaebtnngen aus weiteren (tcbieten au finden, die ich ganz untenohieilien kann. Meinerfelta 
mögen denn eben folgende Bcubachtungcn über die Motive, die iai der W.ilil <lca Zeichens 
mitgewirkt haben mtUTen, hier verzeichnet fein. Sie find von lulcbcr Art, duü iiu ihren Werth 
nnd ihre Gdtnng behalten, mag nun daa von Prof. Bsiba GeAndene Aeh wrffeerhin baßitigio 
oder nicht 

Einmal nemlich ift zu konftatircn, daß die leibliche Verwandtfcbaft, die Abl'tammuug 
von einem zeichenfnhrendcn Steinmetzen ftete auch eine Aehnlichkcit in dem Zeichen feines 
Nachkommen, der im Beruf ihm folgte, bedingt und mit ficb gefillirt hat. (In einigen Fällen vgl. 
Nr. 34 und 100 Ilud fugar die Zeichen bei Vater und Sohn gleiclu) Es fei hieför hingewiefen 
auf die Heifter tob Gmünd (wenn aueh die Zelebea der einadaen Glieder der Faadlie nicht 
ganz feftitehen), auf die Familie der Knllngor, auf Hans und Michael Schaller in Ulm und 
andere. Das umfaO'endfte Beifpiel aber aus uDlerem Lande durfte die Zufammenftellung der 
Böblii^er auf 8. 87 mit ihren Zdehen fein, fowte fldi dlefelbe naeh meinen Porfehungen geftaltet 

Es ift leicht crfichtlich, wie dicfc Zeichen fabpefehcn von dem dem väterlichen fogar 
ganz gleichen des Marx) Variationen des einen in dem Zeichen des erften Hans gegebenen tirund- 
tyiraa find. 

Neben diefem elften Motiv der leiblichen Vcrwandtfchaft hat aber nach meinen Be- 
obachtungen lieber lehr Läutig, wenn auch wohl nicht immer, ein anderes auf die Wahl des 
einzelnen Zdehens eingewirkt, leb mOebto ee in Analogie an Jenem daa der gdlHgea Verwandt» 
fehaft nennen, nemlich: die Lehrlinge eines Meiftcrs wählten oder bekamen (das l;iGt ficli ja nicht 
fo feflTtellen) 'J ein dem Zeichen des Meiituis ühniichea Zeichen. Man findet lehr häufig an Einem 
Hau efate Rcdhe von flhnlieben Zeiohen, To daB b«i der Meng« derfelben der Gedanke an die 



') Es wird da.s fo gcwt Cen fein, daß, wenn der Lehrlin;; ein beftinimte.'? Zeichen wilnfchto 
und kein Anitand da war, man ihm bei der Losfprochung das »vcrgunnte", hatte er aber 
keinen beitimniten WottCeb Oder war Mn Wanfeb aaa andera Orflndea nicht an erfftllM, fo gab 
man ihm eins. 
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Bm. Man Mfttthftas Lux NiH 

t 1493. t 1606. t 1&02. f 1515 od. 16. 

Rans 
t 1511. 

Muf,'liclikeit, daß das alles Anverwandte gewel'en feien, fleh verbietet So liabo leb M C B. ao 
der Amandiiskirche in l'racli bfuliruhtot. Vgl. Fii;. 45 a -<1. IGO — 173. 

Man küiintc uun freilich gegen die Eintiilirung diefca Motivs das Hedenken gelteid 
Baeben, dafi docb z. B. in Ulm von VariaiioDen der Banmeiftersseichon, die man hienach blaflg 
orw.irfen Tollte, wenig zu finden fei. Allein es ift wohl zu fapeii, «l.iß, wo die Meilter, wie die 
EuHnger und Büblinger, Söhne hatten, die ihnen nachfolgton, der L'nterl'eheidung wegen diefer 
GmadTati bei den andern LebrUnfen nicht wird Piatx gegriffen haben. Sodann hatten ja die 

Kirchenmciftcr meift nur 1 — 2 eigentliche Lehrjungen, l^ebrigens ift zu hemcrkcn, daß in der 
Periodtt Engelberts eine ganze Reibe von Jüchen fich finden, die den Urundtypus feines Zeicbeln^ 
dat Krena, irriOn (f. owine Sanmlmv der Zeleben de* Ulner HÜnAeif in den HOnlkerbUitteni 
Heft 2, bereodere a 60 Tafel 4 Nr. 177 £). 

e) Viele Zeichen auf einem Stein (Saanelfteine). 

Wie amicrw.'iit.s, fo auch hc'\ uns fimlm fich Rnifpiele davon, daß die* an einem Bau 
arbeitenden Steiniuotzcn neben dem, daU fie die einzelnen äteino jo mit ihrem Zeichen zeichneten, 
ancb etai gemdnrehaftltehen Denbieieben Ihrer TbStigfceit ftifteten, ikdeai fle alle aitt einander 
ihre Zeichen in einen Stein linliiclu n. Homryer iS. 2005 fillirt (nach Mflnchhaufen Nr. 124—55) 
Bi folche Zeichen an, die in der Tiefe des Kadulzburger üchloüzwingera lieh finden, ferner im 
KiaaÜBU'en die Zetehen der an Domban In Halberftadt an Ende dee 16. Jahrhnndeits arl>eiteiideii 
Gefellen. Wdter ift mir bekannt ein Heifpicl von der Moldaubrückc in Prag (Kunftblatf 18.'f2, 
Nr. 6 — 9), ein aweifaches Beifpiel ans dem Kegensburger Dom, wo einmal 91 Zeichen aus der 
Zeit nn 14S9 vereinigt lind, eines von Preibnrg in Breisgan (Redfenbaelier) ans der Zeit qb 
15()0 am Ausgang ik-r Wendeltreppe nach der obcrflcn Thurmgallerio, eines von der UM vollen» 
deten Pfarrkirche zu Neaniarlit, wo als letztes, 7. Zeichen das Ueifterzeichen crfcheint (ühnltdt 
wie fai Regensburg) ■). 

Aus unfi rem I.ainlo glaube ich dt-in ein fchr frillies Beifpiel zur .Seite ftellen zu dürfen 
in der unter Nr. 9 gegebenen Infchrift aus der Ucbergangszeit in Klofter Haulbrono. Und vicl- 
Idebt mag zun Beleg von der Riehtigkeit meiner Auflhil^ing hier febon erwfthnt werden, daS 
an dem Durchgang des Thurmes an der Stadtkirehe zu Vaihingen a. E., der nach entfehiedeneo 
Merlcmalen gieichfalla der Ucbergangszeit zugehört, etwas ganz Aebnlicbes iloh findet Nemlleb 



') Prof. Rziba in feinem Vortrag fagt: Zu allen Zeiten, in romanifcher wie in goihifcber, 
treten Sammelfleine aof a. B. aa Sftulea, die anf dem Weg der Wanderfobaft ftaaden (Hc 
flvlen), TieUciekt aoeh auf QrabAeiaen. Er denkt dabd an die »WaadelfeTeilen". 
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Jedor 8t»iD an der EinfkOtang der beiderrdt^fm l^taboglgeii Wolboog gre«> •uOe» trlgt wieder 

ein JUldcrcs Zoidien (ziifainmcn 26 — 30), wfilircnd dann A)nft an ilcn eilialtoni'n alten ThuriiifluMlL'n 
nnr S — 8 diel'cr Zuichun und diefe Jo öfcers wicdcrkchrcD. UiTuubar Itaben aucli hier llimuiUiclic 
an der alten Kirehe arbeitenden Stelnmetaen lieh gwneinfiim verewIgeB woHeo nnd biMot fo 
dk'lo Ztirammcnftrlliiiii: auf mehreren eng sorammeogiehdrigen steinen eine UelMridtnog su der 

Zui'iimmenittiiiuug aui einem Stein. 

f) Je 2 Zciclicn auf einem Stein. 

Von dem eben bcfproelicnen Fall (ctaiibc ich noch einen andern untcrfcboidcn xu mnOeo, 
der belondero Eigenthümlichkeiton /.eigt, den, wenn nur je 2 Zeichen auf dem gleichen Stein 
vereint crfchcincn. Vis ift dies der ;;leiche Fall, welchen Schneiiler (1J572) vom Mainzer Dom um 
1320 geltend macht als einen enticlieidcndcn Beweis, daß die älteren Zeichen den Charakter aU 
Verfetzzcichcn zum minderten njitgcha1>t halten. Ka ift auch ^'nr nicht zn beitrciten. daß die von ihm 
gegebenen Hoifiiiele offenbare VerlVtz/.iichen (ich Tage ntir: nicht mehr als <1a^) vurl'teilen. Aber 
bei den Fallen, die mir aus unfrem Land bis jetzt bekannt gewurden lind, liegt die buche wefent- 
lieh anders. Ich habe Steine mit 2 Zeichen beobachtet an dem Tabinger Thorthurm in Reut- 
lingen, der mir nach Verpleichiinii der an ihm Heb lindenden Zeichen mit denen an der Marien- 
kirche daielblt in die Zeit um lM>ö oder vorher zu fallen Icheint, hier 3 mal, 1 mal am tingang 
der Barg Scharfenberg OA. Geislingen (Uebergangszcit Terner an der Ntkolaikirehe so Heil» 
bronn, dii^ ins II. Jahrhiindcrf, eher in delTen zweite Hälfte fllllt (üfacli), endlieh fehr oft, Kc^jeti 
20 mal, au der Frauenkirche iu Kl^liugen an der Auljenwand des fUdlichen Seiteulchiä'ea und an 
der Weftfeite, ans der Zelt Ulrich Enfingers um 140a 

In fiimnitlichen Füllen, nanientlirli in Eßlingen, l'prielit alle;« gegen die Annahme, daß 
ca lieh dabei um YeWetzzeichen handle, indem nie 2 gleiche Zeichen auf 2 neben ciiiauderüehondcn 
Stebiea aaeh gicieh nebeneinander aagebraebt find, wie in Mains. Ee fehdnt vielmehr dem einen, 
dem Hauptzeichen, ein zweites beigegehen, da» feinerfeits theiln einen gewöhnliehen Winkel vor- 
ftellt, thcils einen einem Y ähnlichen, tiieiU einen hakenförmigen, theils einen Doppelhakeu, leltcner 
efai Krens. Und meritwilrdig Ul, daß dieht daneben alle diefo BcJgabenseioben sneh Frieder allefai 
auf andern Steinen fleh ftnden. Efne Irgendwie gelleherte Deutung diefer Tbatfiteben kernte 
ich bis jetzt nicht 

Redtenbadier führt (1877) auch von Bafel, von den Unterthellen der Domthflrme, Flile 

an, wo 2 Zeichen auf einem Stein fich finden, es ill aber ans der kurzen Darftellnn^- ni' lit zu 
erfehcn, ob diefeiboo mehr mit den von Sehneider mitgetliciiten oder mit den obigen (iemeiu- 
famoa haben. 

U. Die Meirterüeichüu. 

Die Mcilterzeichen gehören eigentlich auch noch aln letztes Glied unter die Rubrik 5: 
Befondere Beobachtungen hinfiehtUeh der Stcinmetzzeichen, alar bei der Wichtigkeit der Saciio 
an lieh nnd bei ihrer Bedentong gerade f&r unfer vorliegende« Werk faffe ich He hier in einen 

befondern Ablehnitt. 

Wir finden in unferem Land ungewöhnlich viele Meiftcrzeiclicn fclbft bei kleinen Bauten, 
w.Hlireinl niulei wäits, z.H. an ilem i^roßen Main/.cr Dom oder in Nürnberg, nicht ein einziges ficli 
finden lull'). Um lu mehr ditrltu hier eine Uberllclitliche Znfammcul'lcllung des Gelundenen am 
Platse fdn, wenngldek dann erft nnfer Work felbft die Bell^lele und ElnsolBacbwtdfnogen das« 
liefero kann. 

a) Was ift das Befondere des MeifterzeichensV 
Man hat früher die Meinung ausgefprochen, bei dem Aufrücken zum BalKer oder Hcidter 
habe der Gcfellc eine Veränderung an feinem Zeichen oder eine Aendeiaing feines Zeichens vor- 
genommen. Indeß, IViweit ich orientiit bin, habe ich nicht eine S|>nr von Beweis dazu finden 
können. In der fpiitern Zeit ift es pöfitiv widerlegt, (z. B. bei Hans Büblingerj und alle Ana- 
logie fpricht dafUr, daß ee auch in der früheren nicht anders war. Mit Itecht hat deshalb fchon 
Ilonieyer diele Meinnng ziiriicksrewiel'en. I>iei'er gilit auch darüber, wie ilcr Mciiter Hch von 
den Gel'elleu im Zeichen unterJehied, das Richtige, wenn er iS. SÜD) lagt: .Der .MeiJter umgibt 
fein Zeiehen mit dnem Schild und arbeitet ee forgßlUlger aus, etwa erhaben, nicht vertieft, wie 
bei den Gefellen. Die Marken der ir,5s in-Strafibnrg verlammclt gewefenen 28 Meilter Aehcn 
ÜHmrotlich in Schilden mit UnUVhrit'ten.- 

'} Ich bin ttbrigens feft abersougt, daß e« vielfach nicht an Mcifterseicbon fohlt, fondem 
nur bis Jotat an dem mm, ße aU d«a, was fie find nnd feto wollen, an erkennen. 
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Ja gewifl, feit der Begulirung des UütlenwereDS i(t daa Charakteriftifche eine« MeiTter- 
Miehmi, dsl 9» -wtmgtttm htA nns tn Lande*) nH einem BehOd «nigebeii ift tmd nna in allem, 
X. B. auch beim Siegel, ganz wie ein Wappen, dem es durch diei'c Unirahniiing glcichgertellt ilt, 
bebaadelt wird. Daher wird e« aach in den meil'ten Pillen nicht verlieft eingehaaen, fondera 
erhaben dargeftcllt, maBebfadi aber aaeh anfgemalt Die erbabenea Zmdkm find daan oft 
durch eine andere Farbe von der Schildtirlrlic noch mehr h<>iaiii«gtihobeD. FrOher feheint neben 
ilicfer Form des Meiftcnteieheat noch ein andere» Verfahren Ublieh gowcfcn zn fein, am dea 
Meifter aussiueichnen , obwohl wfar von jener fdt d«r Zdt des Uebergangsrtils, alfo feit den 
13. Jahrhundert, Ichon Reifpiele finden. In einselnea FiQIen wird der Name des Meifters gcradeiB 
eingehauen, in andern wußte der Heiftor daneben oder ohne das fein Bild gefchiclct anzu- 
bringen. Sodann glaube ich wenigftcns in der Zeit vor 1450 Grund an haben, auch da an ein 
Hriftandehen zu denken, wo in Ermanglung eines eigentlichen folchen ein Zeichen an einem 
hervorragenden Ort, z. Ii. bei einer Infchrift, bei einer Jahreszahl angebracht ift, und die« doppelt 
da, wo ein Zeichen ufTenbar viel beflcr und l'orgfäUigur als alle andern au^gcfchafln ift, aueh 
nicht fo, wie die .nidcrn gcwöhnlicheD, öfters wiedorkchtt"). Dagegen habe ich in der fpüteraa 
Zeit des 16. und 17. Jahrhunderts da, wo nicht bcfondere andere Gründe, z. ü. Uebercinftimmung 
von Initialen bei einem gewöhnlichen Zeichen mit einem bekannten Namen eines Meifters, das 
Recht dazu gaben, m>ii der Aufnahme folchcr Zeichen ohne Schild, die an einem hervortretondSB 
Punkt, z. B. über einem Tliüreingang flehen, abfchen zu niiHTen geglaubt, wofern nicht Bildhauer* 
arbeiten in Betracht kamen. Ks wäre dadurch nur die Mallo der unbeftimiutcn Zeichen groß* 
artig angewachfen ohne IIufTining viel Gewinn zu briagen. L'ml e8 ift mir eben gar nicht außer 
Zweii< 1, oll wir In liiefen Füllen wirklicli Meifter vor uns haben. /.. 15. iil)er dem l'inf;.inf^ in 
den llnuui der Cannftatter Stadtkirelie ficht ein gewöhnliches Zeielieu mit der Zahl 1613. Ua 
nun bekannt ift, daß Heinrich Schickhardt diefen Thann gebaut liat, dem das Zeicben niobt sn« 
gehören wü-d, fn bleibt zweifelhaft, ob es gorade vom aosfllhreaden WerknwiAar herrlUurt, ob- 
wohl es wahrfcheinlich üu 

Eines aber i(l als charakteriftii'ch gerade fllr die fpXtero Zeit barvonnbebea: Es fehelal^ 
dnfi da» au^ den .\nfiing.sbuchrtaben des Nauiens ;;ebildetc Klinftlermonogramm zuerft mit dem 
Muifteneichcn liclt verbunden, dann aber mit dem Zurücktreten des Steinmetzen Verbandes mehr 
nnd mehr an dclfen Stelle Beb gaTalat bat Dies fehdnt namentUeh daroh das AalkomiMB be- 
ftiuiroter fefter Gelehlechtsnamcn neben ilen Vurnamen') bcgiinftigt worden zu fein. Ob es un- 
mittelbar in Verbindung mit dem Aufkommen der Ucnaißanco ftand, darüber fehlt mir ein 
Anlialt Jedeafalis, bat wie wir febon olnm bei 4. henroisvbebea uns veraalafit IWhea, die 
niiflanec den Künlllern unter den .Areliifi kten noch mclir ein 15cwußtfcin gej?cbcn, fic vom Zwang 
der Zunft gelöst, und damit das Aufkommen der xeichenlofen KUnftlennonogrammc gcfönlert. 
Bald aber hOrte MeUlteneleben wie Monogramm aa£ Sehen im 17. Jabrhandert ift daa Anbringen 
eines Mcifterzeirhens in irgend einer Form feltener geworden. Gerade die hcdeutendften I!an- 
muiftor, die fUrftlichen, fcheinon fogar fchon im 16. feiten auch nur ein Idonograaioi geführt zu 
haben. Im 18. ift dann mit dea Steinmetsseiehen llberiianpt aneb der Gebraneh des Meifter» 
seioheni vollends g.mz .-ih^iekomnien. 

Wie weit etwa aucli förmliche Wappen an die Stelle eines Heifterzoicheus treten, darUber 
liegen mir noeh allin wenig flehere Nadiwetfe v<or. SIgbärt erwihnt ans Bayern mebrere aaf 



') Dr. Wernicko führt für Sclilellen aus, daß die .Meijter ihre Monogramme als eine 
Art von Wappen .in kreisrunder rmriilTiin^;'' angehi ar lit li.ih< n, orwiihnt dann aber fpüterhin 
bei einzelnen Zeichen auCer einmal in (irodilzberK nielit Kreil'e londern Schilde, in denen fie fich 
linden, \ ielkiehl ilt und <lort bei einem GewölherchluUftein der bcfondere Schild weggeblieben, 
weil eine UmrahnuiDg ohnehin da war. In älterer Zeit mochte auch ein Dreieck (f. Fig. £>.), in 
ijpiterer einmal ein Dreipaß als Hinrahmuug dienen. Doch f. den Kreis in Fig. 39 und nr. 106. 

») Der letztere I*tinkt ift bclbnders zu beachten, denn es finden fich wohl auch einige 
Zcielun, die inrgfamer als andere behandelt find und doch öfters wiederkehren, fo daß an ge- 
wöhnliche Uefcllen zu denken ift. Schon die befoadere Form eines Zeichens mochte maaebmal 
eine forgfamere Behandlung beim ISabanen iwlaagen, wenn die AnsfUbmng wohlgclingea Jbllto. 
Darin aber, daß ein Zeichen an einem Baa oder an einem größeren Bauthcll nur ein einsbns- 
mal vorkommt, liegt eine Hanptverwandtfchaft mit dem durch den Schild gegebenen MeiRer- 
aeiehen. vgl. Münfterbl. Heft 2, 8. 3f>. nr. 25. 

■) Wie fogar noch bin 1G(K) und 17CKI lierab der Vorname, der Taufnamc als d.ns eigent- 
lich k<tni"titiitive Element im Namen annefehen war, dürfte am beltvn daraus erhellen, daß man 
in Kirchenbiieliern noch bis um «liefe Zeilen, z. B. in (ieislinKen und Weiler ob Helten (fein die 
JSilte (imlet, die T;nin ii ni(dit tlei' Zeit nach, und nicht naidi dem (lefehleehtsnauuMi, iondein nach 
der niphabetifehen lieihenfolgc der Taufnanicn einzutragen. Die Ucgtftcr der ZinsbUcher der 
Fr.iucnpilegc in Lim (I is.v-ir>l2} ordnen immernaeb den TauAmmen, (hbtea fogar «die altBehnl- 
mcifterin" bei dorn A aut. 
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Orab/teinen. So begegnet ja auch uos eines auf dem tirab/tein dos Matthäus Endngcr Fig. 22.; 
•«JtardwB «hiM nf den BHd dM Moiiti EB(lag«r*Pig; 0. Aber da beide daneben ihre Stcin- 
metzzpichen Telbfl im Sie^' l fllbrton, fo frhcint jener Gobrauch auf di'ii (JrabftoinPii und fonft 
mehr nur ein Mittel gcwcicn zu lein, uui den Beruf des Vcritorbenen zu betonen, (Uziha: AfTek- 
tioMMkbeii) Hiebt auf eia von ihin wirkHeb ganirte« Wappea fleh m bedeheii. Uad das wird 
tun fo walirlVhcinlirlier, wenn hei diofen Wappen die Erwinahliimp, die Rofc, verwendet crfcheint 
(Cb bei dem 1^1 geflorbcnen Meilter des Pail'auer Dorna .'Stephan Khrumen&aer, bei Sigbart) 
oder WerkMoge dea Bernfs, irie naoohaal a«f Grabfteiiien aebea den etgeatHehea SMaaiela» 
aeichen (f. Nr. 121 und Mg-öl). Nnr bei Albrccht Gcor- i Nr. 123) ift der cntfoUeden wappen-lhnliclic 
Sehiid (»ein Sparren von 3 Sternen begleitet*) vollkommen wie ein /ooftigea Meifterzeichen in 
lebendigen Gebraaeb, «ad ihnHeh fohebit e« bei Pig. 91. n. 92. la liefen. Aneh Uer fiad ea fliells 
die Erwinslilutiie und d.is l'cntagramm , die den Ilirrvi i-i auf den Heruf ausdrücken, thcils, wie 
wir fehen werden, bei Aibrccbt Georg die Bildhaucrslteme , wenn man ancb nicht den Sparren 
bei ihn ab Bild dea Wiakdmafiea aafehea kana, da diefer Ja Oftera gebogana Seiten hat 

b) Die Form der lleifterichilde 
IM hier aadi ab befoadera beaefateneweith beieiehnet. Dieflslben wurdea ftete in der Pom ge> 
bildet, welebe die Wappenfchihlc in der fragtiehen Zeit liatten. Pic Rcaclituiig' ihrer Form ift 
daher da, wo niebt ohnehin die Zeit fcftftobt, von großem Werth. Wie viel davon abhängt, 
mag 8. B. daiaaa arhellen: L. Allgayer (Die Hflaiterkirehe ia Deberüagea 1879) glaubte da 
Mdfteraeiehen, daa er in Ueberlinger Münfter, an der Spitze des ftidiichcn Scbeidbo^^cns im 
HoehTcUff, aaniebd dan Ghor, neu entdeokte, wahrreheinlicb wegen der Nihe des Chors als das 
aUanitafta anfthea au dürfen. AHeta die Vom dea SeUldea webt daafelbe nnTorkenabar in 
die Zeit nach 1500 (f. Fig. 210). 

Es wire deahalb freiliofa von Werth gcweCea, wenn avdi fo aafera Zeiehnangea 
dte Originalformen der Sehlide bitten ftets gegeben werden kOnnen. Alldn ich bin fchon 
darum, weil ich von fu verfchiedenen Seiten her die Zeichen zoTammen Alchen muflte, 
nicht in der Lage, diefem Wunfche zu entfprechcn and liabe mich daher fQr gewöhnlich der zur 
Darftellung dea Zeichens den heften Itanm gewährenden Form des balbmndcn, fpanifchen Schildes 
(wie üb nn 140(^—1450 befonders Üblich war) bedient. Wo aber die Neigung eines Schildes 
fegen einen andern r[)ezicil in Fr.igc kam, habe ich A[\9 (gegen 1500 fibliche) Ausbiegea dea 
Sehildes am einen Rand, die Tartfchenform, zur Hdlfe genommen. 

c) Sym metri l'che Stellung der M ci f terf chi 1 de. 

Wie eben bemerkt, finden fleh öfters Mcifterlrhildc mit ungewöhnlicher Neigung. Es 
hat lieh nendldi, wie ich zuerft im U. C. 1877, 8. 96 ff. ausgeführt habe, folgende, zunächft bei 
den Wappen gew^hnlicln' Sitte auf fie übertragen: Wo die enge Zufanimengehtirigkcit eines 
Schildes mit einem andern zum Aufdruck zu bringen war, wird der eine dem andern zugedreht 
fedacht und dem entfprechend fo dargeftellt, daß i'tets der dem Befehaucr links, heraldifch aus- 
gedrückt aber rechts flehende (n):inulichc) Schild ftatt der gewöhnlichen Regel folgend nach 
der rechten, nun nach der linken heraldiTohea Seite geneigt wird, zugleich aber dann auch der 
gaaae Inhalt desfelben diefen Zage foife« autUi In Folge Uavoa ontlUbt bd den SteinaMtn- 
zeichcn auf dem fymmetrifeh geftellten Sehflde daa i^iegelUld dea nrfpfflngiiehea Zabbaaa. 
Bcifpicio bicvou f. Fig. 19. 20. 21. 80. 

Wir finden aber aJAar diafe lymatetrifeba StaUaaf der Metlkarlbhüde ta 9 Flltaa: aat- 
wadar wenn 2 (oder mehr) Meifter mit einander (oder nach einander) einen Bau ansftihrtcn (vgl. 
mr. 193. Fig. 64. S6. und b7.) oder aber auch lo, daß ein und derfelbe Meifter fein Zeichen durch 
ftnaUfe Anbringang ia l|fmnetrifeher Stellaag nooli befoadera nad ällfeitif hervorgekehrt hat 
(f. Fig. 19 -21.), Beide F.lllc haben ihre Analogie bei den Wappen, der erfterc bei den fogonanntcn 
Aliiancewappon, der letztere in den Fällen, wo zu befferer Dekoration ein und dasfeibe 
Wappen dftera in lynnietrifeher Steliuag an gleiehea Gegenftaade angeliraeht ift. Wb wiehtif 

die Beachtung dicfes Gebrauches lymmetrifeher l'mkelirung ift, winl uns oft geniij: im dnMlnaa 
entgegentreten (vgl. nr. 124). Er otfchcint aber keineswegs ausnahmslos durchgeführt. 

Die F^age, die bh gMehfidb fehoa in U. GL aaf^aworfba habe, ob fieh aaeh bei den 
gewöhnlichen Gcrcllcnzcichen eine folche fyimi i trifi he Steltnaf, «. B. bei Anbringung delTelben 
Zeichens auf den 2 Seiten eines Fenftcrs, einer ThOre, konftatfren laffo, kann ich noch beute 
ideht genOgend beantworten. Beifpieb tiefen nir wohl vor, dafi aaf der einen Seite einen Fenfters 
das Spiegelbild von dem Zeichen auf der andern Seite fich findet, aber es ift eben fchwer be- 
weisbar, daß beidemal der gleiche GefeUe gemeint fein mOIfe. £s ift gerade nach dem frUkcr 
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Gefundenen ja Tchr wahrfcheinlich , daß 2 Gefellen deifelben Meifters aaob folcbe Reh tthr 
fthnliche Zeichen geführt hätten. Ein die 8»e1ie doch Met nalie legend«« BüffM bietet indait 
die Kirche zu Gingen s. F. OA. Geislingen (ans der Zeit um 1463), indem hier eil piami in 
den Peartem des Chors rechts und linica ein und dasfolbe Zeichen, aber jedesmal in der der Sdte 
entl^reehenden (ymoetrifcben Stellnitg orfcheint und xngleieb diefes Ziehen daa einzig vorkomneade 
Ift (Vgl. das Ober die Zelehen dei Peter von Kobleni bemerkte). 

d) Wo wurden die MeKterielehen angebraohl? 

Picff Fiai,'!' ift tlirnwciCe fchon mit di'iii hei a : I'ciiicrkten ticintworlct, (iafi wir manche 
Zeichen an hervortretenden Orten für JHeifterzeichen eri^lärteo, £8 dürfte aber doch von InterelTe 
fein, kan die Orte an kennzeichnen, an welchen (leb diefelben zmaefft angebmebt flndan. An 
Oftoftuift bei liircliliolien Baiiti n ler (SftlioiiaeBchlußrtcin des riiot<r<'wölb(» der Träger dea Meiftar- 
übhildei oder (iatt eines Scbiußiteines bd den reicheren GewölbeforueD die ölUicUle Gurten« 
krensai^. Theilwelfe aber rflekt der Melfterfehfld auch am Oew0lbe welter bemnter an daa 
obere Ende des öftlichften Chorfcnftcrs. In andern Fällen findet er fleh, zumal wenn 2 Scldlde 
anxabringen find, an den (2) mittleren vder den öftlichen Konfolen, von denen die Gewülbe« 
rijqien dea Obon ausgehen, angebracht In den nelften nilen diefer Art ift anzunebmen, daS 
die ganze Kirche von dem fraglichen MciAcr gebaut Ici, da anch fonft die Wappen der Stifter 
und Bauhemi einer Kirche gerade am Gewölbe dea Ghoraa als des vornebmften Bantbeils an- 
gebraeirt an werden pflegen (vgl. meine Studie tiber die bedeutfame Yerwendang der SiAtnß- 
Aelne im Chorgewölbe im Chriftl. Kunftbl. 1881, nr. 4—8). 

War aber ein Heiftcr nur der Schöpfer eines beftlmmten Thüles von einem Kirchen* 
bau, fo wnrde das Zeichen gleichfalls an einer hervorragenden Stelle diefes Bauthcilcs ange- 
bracht, am üftcfiLTi wielri au i iuem Gcwölbe-Scliluhüeine, fo z.B. in Sakrirtcicn, Scitcnfchiffcn, 
aber wohl auch au der Wand oder außen Uber einem Eingang oder am Gurt des Dachgeilmfcs. 

Bei weltlichen Bauten wird man das Mi'ilterzeichen feiten anderswo als über dem Ein- 
gang, der anch da» Wappen des Erbauers zu tragra pB^gt, finden. Dorh iVheint in der Re- 
naiffancezoit aurh das .\nlirinf?eti dcffelbcn irgendwo am SehhiG der Treppen fpindol häufiger 
gewelen zu lein. Legte mau wolil auf diefc kunftreich aufgeführten Thcilc bcfonderen Werth? 

e) Eine bchwierigkcit, 

die wir nleht onbeaehtet laflTen dürfen, wenn wir ja eben die Meiftendeben ala befte GeUlfsn 

ia nnferer Arbeit in Anfpruch nehmen, iTtj die: die Meifterzeichcn und die fogenannten Haus- 
marken , Zeidien (auf Schilden), welche früher einem beftimmten Hanfe sukamen, daß es 
deffea Beßtier naeb ehiander, mit kleinen Variationen Atr Jeden oder mit der Bellittiinig der 
Initialen des Kamens zur UnterlVhcidung führten , die aber dann weiterhin ohne Beziebang auf 
eia beftlmmten Baue als Wappen und im Siegel geflibrt wurden, dieCs beiden feben einander 
in den allermdAen Vlltea anfk Haar Ibnlieh. Man kann fleh allb febr tlufehen, wenn man ein 
folehea Zeichen als Mciftcrzeichen eines BaumeiAers betrachtet Nur daa, daß man alle Umflände, 
snmal den Ort der Anbringung in Betracht zieht, kann rcbließlicb in vielen Fällen wenigftens 
entfcheiden. Wo Ich Irgend zweifelhaft war, habe ich daher Heber ein folches Zeichen nicht 
Aiifgenomnicii. Daa gilt namentlich von folchen erhabenen Zeichen auf Sohilden, weldM Iber 
den Eingängen der Hftnfer fich finden. Wo nicht neben folchen Scliilden noch Wappen waren, 
die den Uauseigner andeuteten, habe ich diefclben als Hansmarken betrachtet und hier weg- 
gelaflea. 

Eine Reihe fülcher Hausmarken findet fich z. B. auf Schluflrteiaen in den U »wölben 
der Alezanderskirche zu Marbach. Ich hatte He früher nach Hafilcr ala Meifterzeichen mit auf- 
ganoamien. Seit ich aber das Zeichen des Albrecht Georg als folches hier geAuden , war die 
Sache entfchieden und jetzt zugleich klar, we.^lialb die Zeichen fo ähnlich waren. Es werden 
ja wohl verwandte Familien gewelen fein, diircli deren Marken das Audenkon der Stifter hier 
verewigt wurde. — .So habe ich auf 2 ftcinmotzzeichenartige Wappenfchilde auf einem Grabftein 
im Ulmer Mdnftcr einfach vcrzicht' t, - So lind iVdrhc Zeichen an dem Oelberg zu Wimpfen 
a.,Berg von Lorent als Ilausiu.irkLn uacligewielen. - Eine große Menge findet man in den 
Sehlnßfteinen der 3 Schiffe der Kilianskirche zu Heilbronn. Mir war es deshalb rein nnmöglioh 
zn ermitteln, ob vitllcicht eines odir da^i andere ein Meifferzoichen fein könnte. Gerade in 
Heilbronn bemerkt man mehrfach auch un andern Bauten Hausmarken. Die Wappen in den 
OewAlbea der KiUaaakirehe follen von einer Benovatioa im Jahr 15S0 AamimeB. 
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7. BildhaucrKzeichen. 

Nnr weniges ist Uber diofe noch zu berichten. Ihre Form wie ihre Behandlang znr Anzeige 
Toa Verwandtfehaft nnd dgl. (vgl. nr. 800. ond 801. 466. 470. nnd 688. 577.) ift sbroltit gleich 
mit der der .andern SteiDinetzzeichon. Dagegen habe Ich den Unforfchicd zu bccli.nf litt n geglaubt, 
daß u eigentlichen BUdhauerarbeiten nicht Co oft erhabene, von Schilden umrahmte Zeichen 
lieb fladen. Ich habe dedialb ah Blldhanemeloheo', aneh wo das Merkmal dea Sehlldei febKe, 
ein jedes Stcinmctzzcichen aufgenommen, das an einem plaftifthen Ganzen, z. B. an einem Grab- 
Heia, einer Kanzel, einem Sakramenthäiuchea aar Imal nnd mit Ausfcblnfi ronftiger vorkommt, fei ea 
nun, daß daifelbe dnreb BcifOgting des Mono^mms noch gan nnsweidentig alt KflnMertefehen 
beglaubigt il't oder nicht Die Beifügung des Munogramma fcheint bei den Bildhauern vom 
Ifi. Jahrhundert an vorherrfchend Begel zu fein. Dabei find meiftens die 2 Initialen fymmetrilcb 
auf die t Beitea des Zelcbens vertheilt, man findet dann aber aaeb wieder das gleiche Kfinftler» 
zeichen anders angeordnet, z. B. auf einer Seite eines Grabftoins (an einem Seitcnpilafter etwa) 
daa Monogramm, anf der andern Seite das Zeichen, alfo auch hier wieder in fy nnietriJcher Anordnang. 

Die Bildhauerszeichen haben Hchtlich zienlich länger als die eigentHehen Meiltenelcbea 
das Dafein gcfriftcL Wir finden fic nucli bis ins 18. Jabriinndert hinein riftors. 1747 fcheint 
bis jetzt bei uns die fpütcftc Grenze. Bei den Bildhauern macht ficb noch mehr das Auftreten 
des zeichenlofen Kllnftler-Monog^ainms bemcrlclich, fowie die wappenftballdie Verwendung von 
Beralswerkzeugen (Fig. 188—190). 

Man darf vielleicht nicht mit Unrecht Tagen, daß die Bildhauerszeichen noch viel 
weniger als die 'Mciftcrzeichen feithcr be.<ichtet worden find. Möge auch ihre Hervorhebung 
dazu hoHVn, auf fo manche Fragen nach den Urhebern unfrcr Kiinftdenkm.'ller mit der Zeit eine 
bcflrero inid fefter bc-j;riini!ete Antwort geben zu können, als es fcither möglich war, wo fo 
manchfui-h nur die lubjektive Auffaffung des Forfchers den Änsfchlag geben konnte! Wie ift 
doch z. B. bei den UImcr Kiinftlem die Beaehtmc der Bildhaaemoieben auf den Orabdenk- 
nllem fo iteohtbriagend geworden! 



Wttrttembeiig^fche Bamneiftor und BUdhaner. 



I. Bis zum Ende des 13. Jahrhunderts. 

A. Bekannte. 
1. Bemae» 1 1088. 

HSren wir innlehlt, was answlrts ülier dlelba erilaa «la Bannelfter geffeherfeen Ter* 
treler fchw.1b{fchcr Banktinft zn finden ift. 

Adelbert Uotzen (Das Kaiferhaus zn Goslar, Halle 1872) theilt Folgendes mit: (S. 9) 
JDu KallbrhaiM m Ooslar ift der iltefte ProflmlMm Deirtddilaada, nieht eine Bnrgi fonden «in 
Haaii eine Pfalz , 1050 erbaut von Kaifer Heinrieh III. (Hcnricus Niger). Wie das ganze Hans, 
to Territti (S. 18) insbefondcrc die zweigefcbolTige Hauskapelle S. Ulrich mit ihrem originellen 
Uebergaag aea der Krenifom ina Olttogoa dne befondere Meiftarfdiaft ibraa Erbaeera. Ale 
kai Tel lieber Baumcifter wird nna Benno genannt, fpätcr Bifchof von Osnabrllck, ein Schfller des 
eben fo edlen als gelehrten Uermannus Contractus. Ueber dielen muthmaÜlichen Erbauer unferea 
Kalferhanfea bietet einen fleheren Anbaltapunkt die von Herbert in latelnifldier Spraehe verfliBte 
Lebensbcfchreibunp Bennos. Ans ihr erfahren wir. daß llciiirirh HI. diu jungen Kleriker ans 
dem als Architektenfchule fo berühmten Kloftcr Hirfchau in Schwaben nach Goslar brachte nnd 
ibn mit der Befergang der Bauten dafdbft beanftragte, nnter denen aneh der Dom genannt wird. 
Nach dem 1056 erfolgten Tod Heinrichs III. und dem dadurch veranla(!ten Sfillftande der dortigen 
Banthätlgkeit wui-do Benno von dem Bifchof Azeiinus von Uildesheim nach dicler Stadt gezogen, 
ward bier Donpropft und 10C8 Bifeliof von Osnabriek. Dea Aaelinna Naebfofger, dem Blfebof 

Hezilo, ward der bankniuligi' Dompropft berondcra wichtig bei feinem bt'riilinitrn Domliau nnd 
der Erbauung leincr Lieblings- und Grabeskirche dea Morizklofters vor Uiideakeim. Dem mit 
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dem rominifrhen Rafilikenba« Niedi'rrarhlens vurtraiitün Arrhäolojicn il"t diefcr kunflfinnißc 
Scbwabo durch eine EigeDthUnilichkeit der Morizbcrger Kirche wühl bekannt. (S. 19) Er war 
M nenllob, der die In feioea Seliwaben heinirclie Form der Slalenbafillka hier xnerfk In Nieder* 
fiU'lilVn 7iir Anwendung brar-lito, wo das Syftcm der SriiiIPn-l*ri'iIorl>;ifilikn loine Iloiiiiat hat. 
Die füincn Verbältniffc und die Originalität der g.-iii;icn Anlage geben das beredtcAc Zeugnis 
von der hohen Meifterfehaft Bennos. Wahrfehelnlich Aammt auch von ihm die Jetct wieder 
.iiisgcfrralK ni' rtattliplio, :(tliiirmii,'i' KIoftiTkirchc des von Heinrich III. und feiner Gcniahlin Ag-ncs 
gefiirtetcn l'cterdftil'ls auf dem l'ctcrsbcrg vor tioslar. Diefelbe war ebenfalls eine Säulenbaiilika. — 
Uebrigcns nicht nur in der Rlrehenbanltnnft war Benno ein anericannler and weit IwrOhnter 
Mi'iflor, fimilern iVin Bioj^ratili eiv.iüilf wri'cr, daß fein ci (Indiinpsreiclicr Ocift von Heinrich IV. 
bei deffen umfangreichen Feftungsbautcii gegen die aufiländifchen Sachfen benützt wurde. Der 
Kaifer machte den Hildeslieimer Doropropft snm Leiter diefer wiebtigen und weit fleh ansdehnen- 
dcn nauten auf dem Gebiete de* KrleftweTena: wahrlleh dn bedentendee Zeagnb fBr dM Genie 
dicfes Hannes'. 

8o gemo wir fewifi das aiies acceptiren würden, fo (md wir doch leider bei genanerem 

Befragen der urkundlich gelicherten CdVhichta gonffthigt, gerade bei dem Intcrcffantcften , daß 
Benno das Kaiferhaus zu üoslar erbaut hatt^ vorerft noch ein großes Fragezeichen zu machen. 
War Benno wiriclieh ein Hirfebaner Münch, Ib ift zu beachten : das Klofter Hlrfehan, die alte Anrelina- 
z«-I!i\ war am Anfang des 11. .Tahrhiinderts (f. OA.B. Calw) voIlftTindig zerfallen und eingegangen. 
Zwar halte fcbon 1019 i'apil Leo IX. bei einem Bcfuch auf der Burg Calw feinem Schwefter» 
fobn, Graf Adelbert, den Oedanicen an dcfltan WiederaufHehtung nahe genug gelegt, aber erft 
10r>0 ward mit dem Wiederaufbau des Kloltcrs begonnen. Und orft kamen aus Kloftcr 

EinfiedcIo Abt Friedrich und 12 Mönche nach Hirfcbau, welchen fodanu die Benediktiner aui 
dem anfgehobcnen Klofter Sindelfingen beij^cl'cllt worden. HIenach kann der 1036 verAorbono 
Heinrich III. niemals einen Mönch .ins Hirfehau geholt haben. muß die.«, obwohl Heinrich III. 
thatfächlicb in den Jahren 10M-5Ö oft in Schwaben woUte (ätjUin 1, 491), einen beträcktUehen 
Znxng von Kriegern daher immer hatte nnd eine Vorliebe (Br die Sehwaben snf feinen Sohn 
Heinrich IV. vererbt haben dürfte (StHlin 1 , 409) , duch cbcnfo ein (kgenhaOer Zug fein , wie 
das in der Einleitung Erwähnte, wonach Heinrich der Schwarze felbft bi einer Mühle zu Birfcbail 
geboren fein foll. Sogar das, daß Benno je in Hirfcbau gewefen fein nOehte, wird fo gut wie 
ganz durch daa Obige au^igefchloiren. Denn er war ja von 10G8 an bereits bis 1068 (Stälin 1, 586) 
Bifchof in Osnabrück und ala folcher in großem Anfehcn an Heinrichs IV. Hof, ein tieuer An- 
bänger und Rathgeber desfelben, der fleh dennoch auch bei der Gegenparte! eine hohe Achtung erwarb. 

Doch laflen wir nns, wenn wir fo einiges von Hirfchaus Kuhm upfern mOlTcn, dies nicht 
anfechten. Ein Schwabe, onfer ift Benno gleichwohl gewefen, geboren nach Norberts Vita Bennonis 
c. 1. bei Portz, Monum. Germ. Script Xll, S. 61 In sueviae partibus loco, qn! Luninge dicitur, 
est viculus (in Schwaben an einem Ort, der Luninge heifit, es ift ein kleines Dorf). Stälin 
denkt (1, öSG) an Laningen an der Donau, das ficilioh bajerifch wfirc, niemals Luningen hcil5t, 
aber auch an Ober- oder Uoterlcnningen, wobei IVir Oberlenningen fpräche, daß dort fchon 1326 
die Kloftcrkirchci renovlrt, alfo fehr alt ift, indeß wieder das Bedenken ift, daß beide Orte fteta 
als I^ndingen frlllier bezeichnet find. Man könnte aber auch an irgend ein an der Lein ge- 
legenes Ort denken; z. B. Leinweiicr OA. AaUn, wo ein alles Kirchlein war, Vorderleinthal 
OA. GmUnd , oder einen Ort bei Burg Leineck OA. Welzheim. Eines der letzteren legt lieh robr 
dadurch befonderu nahe, daß Paulus die HiWniTftatio!) ad Liin:>m der Peutinger'iVhen Tafel eben 
bei Pfablbronn an der Lein anfetzt, in deiVeu Bezirk u. a. Burg l.eincck gehört, ad Lunam und 
Luninge weifen auf Einen Stamm, wie denn auch Lehibnrg OA. Brackenheim alt Lunebare 
heißt. Ift Benno fudnno wirklieb ein Schdler Ilermanna des Lahmen (geb. 1013, f 1054) 
gewefen, fo muß er wohl im Klofter Reichenau geWldtt worden fein (Stülin 1, 611). Biezn 
Almmte nicht nbel , daß bei Hefairich IV. avBer Beow» beAmders Graf Eberhard von Nellenbnrg 
und (leiten Bruder Erzbifchof Vdo von Trier angefchen , diefe aber Brüder des Abta Eckehard 
von Reichenau (f 1068) waren und Verwandte dos IlermanD contractus, der ein geborncr Graf 
v. y«ri«gen war. Von Raiehenao her moehle aneh Bemm wold fa der Banknift erfMireB Mb. 
Dort war nicht nur Konftanz nahe, wo Gebhard II. (980—96) fo manches gebaut hatte, dort 
whrd auch der erwähnte Abt Eckehard felbit als Erbauer der fehönen Kirche Johannis des 
Tlalbre gartlniit, (SüHa 1, 006), fo dal wohl «ueh fehon vorher dort wird geibut worden feis. 
Es wäre alfo anch crfl noch zu unferfuchen, ob die Form der S.änlenliafilika nicht vielmehr auf 
Reichenau und Konftan«, als auf die 2 Hirfchauer Kirchen zurückzuführen ift, deren erfte, diu 
Aueliutkirelie, erft l€M Iwgomien ward, «llenlingn mit Stulen, wlhrend die llterei hOlseme Kirohe 
keine gehabt hatte (Slälin 1, 609). 
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Erft naobdem fo falAAo Anfcluiiiiiiigen und Aii;;.il)cn berichtigt lind, fei noch du 
Wichtigfte aus Kennu» Leben (nach Scliauinann in der Allg. dentfcliiio Btognipkie II, 889ff. and 
Waltenbaeb, Dcmtrchlands Gercliichts<iiiellcn im Mittelalter 11, S. 24) zufammengcftellt: 

Die nicht adcii^cii, aber auch nicht eigentlich bftncriicben Eltern (parcntes non nobile« 
qiiidcm, acd tainen |ilcbeiain runditioncin trans^esBi) durften nach langer Kindcriofigiccit die 
Gebart dicfcs Kindos als eine Erhörunp der Gebete anfclien, mit denen fic die SiiftiinK 
nibcmen Bildes eines KnSldeins auf einer Wallfahrt nach Rom begleitet liattcn, und weihten 
dasfclbc daher auch von Anfang an dem göttlichen Dienft. Sdne Auabildung empfieng Bcnao 
7.U Strafibnrp, zu Rcicbeoau unter Hermann dt-in Conlrakten. Aber .auch .irKU-rwärts hat er 
Jich nach Studentenart liingorc Zeit unjgelehen" (et per alia (iiiü<|ue loca stndentiuin uioru aliqiianto 
tempurc vagatu»). Nach einer Keife nadi Jerufalcm, die er wahrfcheinlich mit Bifchof Wilhelm 
von Straßburg (1(I29— 47) machte, kam er an dii; dninals hefoniUTs iMriilmile Donifchulf zu 
Spcier. Er trat hier felbft als Lehrer auf, und erwarb fioli durch ieinen Uutcrriclil grulie Ucich- 
thfluaer. Bald zog er die Augen des Kaifera Heinrich III. auf Hell. Nicht «war durch den von 
ihm ausgcfillirtcn iVhr fcliwierigen iiml kunftreichcn \V;i iTi rlum , mit dein er dem 1030 -61 er- 
bauten Dum in .Si>cier grüUcrc Sicherheit gegen die l lutca des lihciua gab. Denn nach Lötz 
KanDtopogr. 2, 479 wXre dies crit 1068 gorchehon, wie er wahrfebeinlieh anoh erlt i^ltor Rath 
wegen des baufiilligen Diime? in Mainz grih. Per KriiA-r, der ffine I.ieblingsftiftiing in Ooslar 
auf alle Weife cnipürzuhringcn fliehte, benutzte Benno dort aU Erzpriefter und zugleich als 
kiJniglichen Antmanm üeber fdne BantUtIgkeit In Goalar fehehien die Qnellen nfehts an enU 
halten. Ar.clin oder Ezzclln, früher königlicher Ka])lan, feit 1014 i Bifcbof von Hildcslicim, 
berief Bcnuu zum Voriteher feiner Dumfchulc. Er hatte überhaupt daa Schnlwcfcn in dciTen 
DiOiefe an reromiiren. In diefer Stellang bq^Ieitcto Benno auch den Bifehof anf dem Rriegstng 
des Kaifers n.Tcli Vngam im Jahr lO.'il, wobei er durch Heine vortrefTIichen Proviant Eiiniclitim^en 
das Heer vor llungcrsnoth rettete. Bald nach der BOdiiiebr ward er zum Dompropft in llildcs- 
belm befDrdert Unter Bllchof HetHlo (10B4— 7ft) ward dort noch Tiel nach feinen Angaben gebaut 
AN nun abiT ]n."t6 Kaifer Heinrich IV. den Tlimn l»<\'";i('gi'ii li:itte, zoii diefer ihn mehr und mehr 
an feine Porfon. Er bcnülztc zun.Hchft feine teclinifclicn Kcnntnifl'c bei dem Bau der Harzburgen, 
und ala den dnteh den erwtbnten Ban in Spder befondors berUbmt gewordenen Mann der Erx- 
bifchof Anno von KOln in feine Diei:rte zu zielieu fuelite, fo ernannte Heimieli iknfelben im 
Jalir 1068 tnm Bifcbof von Hildcsheiin. Als fulchcr gründete Benno das Kloftcr Iburg und 
baute Heb dort in feiner LieblingsfebOpfung einen nach ibm benannten Thurm, der feine liebAe 
WdIiiiuii;:: wurde. In dem Krieg der Suclifen gegen Heinrich berief diefer ihn wieder zu lieb. 
Wir finden ihn lOCU— 73 an verfchicdonca Orten im cngcrn Rath des Kaifors. £r reiste für ibn 
naeb Rom, war auf der BlfehoAverfnmmlnng an Worms, welche die Abfetsnnf Über Gregor VII. 
auifpraeh, befonders thälig und wurde dafflr cxkommunizirt. Nachdem er 1076 Verzeihung 
erlangt hatte, liam er 1080 wieder in den Bann. Erft von lOSC» an nach dem Tod Gregors VU. 
war er fleher Im Beflts feines Bistbuma, das er, vorher 2ninl vertrieben, von da an nicht mein- 
verließ. Er ftarb au Iburg an) -J7. Juli 108^. Sein Biograph Norbert teiehnet feine Bedeutong 
In bauklinfUerUtcher Beaiohung mit folgenden Worten: architectoa pmeeipuna caemcntaril operia 
sohsrtiHlmna emt dlsposltor «ein nusgeceichnoter Banvorftlndtger wnOte er mit dem Bmcbfteln* 
werk beftena umxugehen." 

Bleibt uns hienaeh der Name deffen unbekannt, an welchen fich der Ruhm der Uirfeh- 
nnor Architektenfehnfe anknfipfen HeBe, da wir Mbcr febon auf Abt WiUielm, jetxt aneh 
auf Benno vei/i liti t liabcn, fo fei gleichwohl hier feftgehaiten, daß die 2 groBen Kirdmibauten 
dort gegen Ende des 11. Jahrhunderts wirklich eine Schule von Baumeiftci-n uiOfTen herangebildet 
haben. Wie das Klolter Hirfchau, ganz an Clugny angcfchlnnVn, der ftärkfte tonangebende 
V<)i|ii>ften w ar, von dem aus lieh der von Papft Gregor VH. gewUnfelite Geift nach allen Selten 
hin verbreitete (üA.B. Calw), fo war auch in baulicher Hezielning llirfcbau der Mittelpunkt, von 
dcu> man die erforderlichen geiftigen Kräfte fUr große UnternebniungeD, in eiuzelnen Fülleu wohl 
nach ganae fraternitatea (Briidei fchaften) vonHOnehen als Arbeitskräfte (Jauncr, Bauhütten S. 18) 
bezog oder auafandte, um das Erlernte, die gewonnene Meifterfehaft auszuüben. In dielen) Sinn 
mag es richtig fein, w.as Trithcmiiis fcliou dem Abt Wilhelm zufchrcibt, er habe 23 Klofter nen 
erbaut (Jaiiner, Kauhiittcn S. 11). In diefem Sinn iüßt (ich auch fein VerbrUdortfein mitKlOltnm 
in der Imllien Welt lienim (ib. a. a. 0. S. 11) verftehen. Auswärt!« werden insbefnnderc ala 
l-'nicht der ilirieliauer Iloelifchule erwähnt: die Ausführungen in Keinharlsbrunn, l'aulinzcllc 
(eine Kolonie Uirfchaus, 11U5 gcgrflndet und in feinem Grundriß, abgefehen von der Bcifllgong 
der 5 runden Aiifiiloi im Oum an Chor und QnerfehilT, vollftändig nach der Peterskirche in 
llirfcluiu gebildet, uameutlicli iu der Trennung der zwei Wefttiiürmc von der Kirche durch eine 
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gro&o Vorhalle, dos Paradies, vgl. Otte, Gelciu der kirchl. Kuni'l des deutlclien Mittclallui», Leipr.. 
i«», 8. 79 and HoehAettor, Di« Wirt«. S^wttiwaMMni von Stattgttt bii Marold 1872, S. 40), 
Biifa, Pofa bei Zeitz (11 H\ Brciti-nau in Heffon (1113), Poteraborp in Erfurt (A. IST'», S. 2011T.). 
Es Iciicint mir faft, dicl'vr Ipütcro Rahm Hirl'cliaua habe daa frülier in äcbw«b«n üclciituto bei 
den l^tBM» Ocfehleehtera verdunkelt, nnd fo den Blograplien BenwM vemnlaBl, du Angl«, daa 
in feinen Qnellen ftehon moehte (= BeiehenanX fofort auf Hinaagia an denten. 

B. Hernanraa, in Hanlbronn, gegen 120Q. 

Bin« ganz cifrcnthnmiicbe Erfcheinung ift der nr> t, 

Name Hermannns nuben rlcm Zi'i<-iu'n Fi<r. 2, diT llcli an 
der Klol'tcrkirchc in Maulbronu eiiigühiiiien tindet und zwar 
anOen an der Ofhrand des Obore«, etwa 4 m über den 
Bodon am Kt kltcin iccradc flber dem Kilmpferliapitäi dv^ 
rBdöftlichcn Wandpfciiura (P S. b), und dann wieder an dem vom Ilauptfchiff in das Dldliclio 
Qaerfobiff führenden halbmnden Arkadenbogen (P 8. 13). Die Zeichen felbfk 0" rtehtlger Stelinng) 
kehrt anOer in h'tzdT Gegend an Her /ganzen Kirehe beriim a i verlVbiedonen Theilen wieder 
(ib. ä. 14,^. £b ilt wohl nicht zu zweifeln, daß liormanuus niclit nur einer der bauenden Mönclie 
war, fottdem der Heifker nnter Omen, der allein feinen Namen an verewigen wagte, Qbrigene nnr 

fo halb verftohlcn, wie das die Schriftfoim zeigt, welehe ja nicht die damalige Form der monu- 
mentilcn Schrift bietet (vgl. dagegen bei No. 13 — 15j, fundern die der BUcheihandl'clirift. Die 
Zelt, in welehe er an fetnen ift, ift ebenfo darch daa Zelehen, wie dereh die Orte, an denen 
der Name wiederkehrt, gegeben. Das Zeichen beweist mit fo manchen andern, daß die ganze 
Kirehe, welclie um 1147 begonnen nnd 1178 eingeweiht wurde, nocli in romaöifcher Zeit muA 
fertig geftellt werden fein, alfo etwa bis nm ISOO, wenn de Je nicht bei der Einweihnng gans 
vollendet war. Das Vorkommen in der Iluhi' (K'r Kirclu" und an den im nrfprilnglichcn Plan 
nieht gelegenen Wandftrcbcpfcilem, welche wohl vorgemaulolt wurden, als fleh bei dem liöher- 
fteigen des Baues die Unficherheit des Grundes ftihlbar machte, weist In die l^itere Zelt des 
Baues der Kirche. Ii, d ii; ^^cradc Ilennannus die gliUkliche Idee hatte, durch N'orligiing 

fulcher Strebepfeiler beginnenden Gefahren zu begegnen. Man findet Tie Ja fonft kaum fcbon 
an eigentHeh romanffehon Bauten. Meinerfeits kenne ich fulehe nur noch an der Klofterkirehe 
zum heil. Pelaj,iu.s in Drnkindorf ()A. Eßlingen, die aiH der Mitte dos 12. Jahrhunderts {das 
KloAer ift 1120 gegründetj ftammt. Da dicfe auf dem fteilcn Abbang des KloAerhageis erbaut 
ift^ war rine befonders Aarke Subftruktion nOthig, lumal loorft die gerXumigc, fpilsbogig tonnen- 
gewölbte Krypta und dann erft norh die hohe QberUrehe mit dem Kreuzgewölbe des quadratlfeh 
(wie in Hanlbronn) fchlie£enden Chorea auf die Unterlage drttckte. Deslialb war es andi hier 
fehr natürlich, wenn auf beiden Oftecken der Unterlage und in der Mitte dcrfclben ftarfce nn- 
förmliche Steinpfeiler vorgelegt wurden, von denen dann die in der Ecke weiter obt-n ganz 
aUmIhUcb in wohlgeformte Ecklifenen übergehen, wAbreud der mittlere nur bis in die Kühe dos 
Fenlkma an der Kiypta reicht Sehr hlufig werden Strebepfeiler im Uebergangsi'til des 18. Jahr* 
huadetta verwendet und zwar hier ineiftens nur 2. je einer an den beiden Oftecken der Thurm- 
chOre nnd fchief Obers Eck geftellt, ziemlich maffig gehalten, offenbar an fo dem Schub nach 
S Seiten gleichzeitig Widcrftand sn leiften. (So i. B. In Altenftadt, Kuehen nad Nenningen 
OA. Geialingen und an der Kirche des Klofters sn Bechentshofen OA. Vaihingen, das 1840 g«. 
grüadet ward '). 

Das Zeichen felbft fcheint flehcr zu Hermannns zn gehfircn, da es wie das Wort auf 
den Kopf gefcellt erleheint, alfo gleichzeitig mit dciiiü lticn , als der Stein noch in der Bauhütte 
war nnd die l..ige, in welcher er würde angebracht werden, noch nicht fo beftimnit, muß cin- 
geliauen worilen lein. Man kann dn-sfclbc als ein variirtes h anfehen (unfvr h ift die gothifche 
Majuskel Iii, .alfo nl.t den Anfangsbiieliftaben des Namens, aber auch etwa als varliitesB (fehr 
ähnlich Ift auch die fOr B, S oder M dienende Rune> 

8. BMuurdna von Hall, 1886. 

Nur der Name eines Biciiardua lapicida de Ilallis (Steinmetzen von Ilall) ift erhalten 
in einer Urkunde von 1225. Prefcher, Gefch. v. Limpurg I, 179, ÜAB. Hall S. 130. Wibel 3, Sil. 

') Kirchen mit Tliiirmcliören nenne ich die in nnfrcm Land fo h;inli;:en, \i( llriclit ein 
Viertel aller Kirchen bildenden, meilt in die rom.anil'chc oder Uebergangs-Zuil znruckweilonden 

Kirchen, bei welchen der untere riieil des Thurmes sugi«ieh den quadratifrh gefehloirenen Chor 
bildet (vgl. Chrilll. Kuui'lblalt IbTl, S. 71 IT). 
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4. Yolxo 1285. 

Tb einer Herrennlbifehen UrlraiMle, die Brkcnger von Magenheim im KInfter Zimbern 
1285 niisftcllte, kommt untvr den Zeiigeo ein Yobo lapicida cum filiis suis i Su-intnutz, mit feinei 
Solinen). Da er ein nngcfehenor Mann gewefen fein mnfi, werden wir ihn als Meiller anfTairen 
dOrfen und daltcr als Bniimcirtor an der von 120i^ an im Nonhan be^iflTenen Klorterkireho oder 
Kapelle zu Fraticnzimniern, die mit <lcr romniiirohon M.ii tin^pfarrkirche nJebt tdentlfch Aihistlll 
nnd jcUt Dicht mehr erhalten ift COAB. Urackeniteim & 217. 246. ^42). 

ö. ConrndiiH ! 

3. Die Kircbo zu Weinabcrg (cf. OAB. S. 13U ff.), welche zam minderten hin- 

^ richtlteb ihre* Lanfhanfes, in veleben l^itabogige Arkaden anfkroten, in die Zeit des 

l\ ln'r;r;iiit;sftils gcliört und mit ihren Lilien, I.,arvon und pli.int.iftifi lH'n 'I1iiciffi !'Laltpii, 
mit der am Sokcl als Uundftab fie umwindenden fieiaemcn Schlange (F. J. 78, ä. 2u7 
^•l und Beilbronnef Unterhalt-Blatt v. 4. Sept 1B78) wieder ganz der gleichzeitigon 
\/ Johanniskirclio in Guiilnd und der Kirche in Faunnlan cntrijriclif, li.it um die I.iinetto 
des Waftportala herum fuigeode, auch durch die mehrfache Ycrkchruog der Budiftaben intereffa&ta 
lafislirift ia rOmifchen Majuskeln: o qd terrenia' tnbia« komo dedpuiati! Ms qtdd In obaeaiia 
gafldea? cole nnmina crisli f conradu(s). 

(Monfcb, umklammernd den Staub^ wie bilt du tbOricht gowotden? Laffe der Eid« dea 
Koäkt Empor die Seele m CSiriftns! f Konmd). 

Es konnte nicht fehlen, daß An* riitlirclliafte Cunradiis, das Tu hinten dr< liitikt, die 
verrdiiedenften Deutungen erfahr. I>ald iull ea den Kairor Konrad III. f 1152 andeuten, bald 
Konrad von Weinsberg, den wOrzluirgiiclien Domberm nnd Archidiakon nm 1200, oder deIRM 
gleichnamigen ßrudcr, udcr Konrad von Bavensburg Hifclmf von Wnrzburg, 11!I8— 12()2 Kanzler 
König Philipps, bald auf den Kirchenerbaucr ') bald auf den VerfadTer der Infebrift wdiSea 
(f. F. J. 186C, 338 ir, 1878, 83, wo auch die Abbildung (Ich ündet). 

Daß das Kreuz vor dem Namen nichts anders als cbcu die Trennung vom vorher- 
geltcndeu und einen neuen Anfang bezeichnet, ift deutlicli. AUu find wir dadurch nicht gebindert, noch 
eine andere Deutung vorzufchlagen, und die wflre: Conradus kann der Name des Banmcir^ers fein. 

Ich habe dafllr V. J. 1881, S. 72 ff. üeifpielc augeführt, nach welchen i - nicht mehr 
zu kOhn erAsheUien wird, wenn ich hinter das Conradus ein me fecit hinzudlinke und diefen 
al« den Bamnetller der Kirche aniehe. Immerhin wird das cbenfo gut begründet fein ala die 
Beaiekung anf den Stifter und Bauherrn dir Kirche, in welchem Fall einer der Ilerni von Weina- 
bcrg jedenfalls am nächftcn läge'), während von der Beziehung auf den Dichter der Verl'e unter 
allen Umftändcn abzufehen fein wird. Denn die Kunft folchc Vorfe zu machen war im Mittel- 
alter aiebts fo Ik-fondercs, daU ihr Dichter Heb an einem Hau hütte verewigen dUi-fen. 

Vielleiclit dient der Beziehung auf den Baumeifter /.nr Stütze, daC allem nach auch das 
Zeichen des Baumeii'ters iu dem au der I>üne(tc erfcheincnden 8|iaten 1 ig. o zu erkennen fein dürfte. 
Das Bogenfeld ift nemlich in 2 (Quadranten gctheilt. In jedem derfelben findet fleh ein groBM 
luteiiiifchcs Kreuz, neben tiein niirdliclien Kreuz lodann links eine Lilie, rechts ein Spaten, neben 
dem iUdlichcu auf beiden Seiten eine Lilie. Wir haben bereits erwähnt (Einleitung), daß 
die Lilie aneb ala Steinmetzzeichen figurirt Allein icb kalte, namentlieb bei der Form, welebe 
die 2 Lilien rechts auf der Abtiildunj^ haben, dafllr, daß wir hier diel'elbcn mehr als ornamentale 
Beigabe zu betrachten haben, uui lu mehr weil Tic, wie das Kreuz, auch an dem Dachfries wieder 
vorkommen. Ich vergleiche daher mit diefen Lilien mehr die 9 an der LOnctte, die an der Kircbe 
zn Kinizelsau mit einer Inffhrift von lÜHO (\'. .1. Rl, 150) einjjeuiaurrt ift, in den beiden Ecken 
crlchcineuden, neben denen in der Mitte und oben zwifchcu '6 Fenfteröffuungcn Blätter und in 
Kreif« dngefaßte Sterne fick indea, fo daß daa Oasae raakende Bknaeo i« bedeatea IScbebt 
£8 wMrc «iiiglich, dafS diefe Lilien, zumal wenn fie neben dem Krenz Chrifti ftoheu, außer dem 
ornamentalen Charakter auch noch eine Beziehung auf die Jungfrau Maria in lieh fchl6£en. 
Diea iit mir namentlieb wabrfekelnlieb bei der Lille, weldie groß in der Mitte einen f^labogige« 

Tymiianons ans der Zeit um 1228 tieben 2 bbinienarfipon Verzierungen an dem fiidweftlichen 
Kirchenporul des Klofters zu Bebenhaul'en uns entgegentritt (U 71). Denn diefe Kirclie war, 
wie alle ClftenienrerkirebeB, der Jvngfhm Maria geweiht, und der ESadmek diefea Porlata mit 



') Als ein iiiteres Bclfplel fiU die Bezeichnung des Erbauers durch folche Infcbriflcn 
mag hier angetührt fein die Infclirift am \\ iinkeiler unter der Abtei im Klofter SekOnthal: 1807 
('DMradns feeit nie. „Konrad lAlit Kntirad ll.i hat inirli i;if)7 geinaclil". 

E« ift nicht unwichtig zu beuieiken, daC <lie tieiin von WeiMbeiS in der Thot dai 
Tatronatrocht an der Kirche als Ueichslehen hatten [OAU. S. Itiüj. 
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dar Lilie in der Kitte i(k fsm Ibnlidi de«, welohen die 8 Portete mit den Agnus Del und aAt 

dem Cri!oifi\ii!^ iti ilcr Mitte machen, <lio I'auhiH iV S. 21 und 22) von Maulbronn -mi^ dein 
14. JahrLundurt niitiheilU Ebenl'ü ii't es wabrichüinlicli , wunn an der Kirche zu Niedernball 
nnter den OrneventeB des ronumtfelieo TleHelebt ins 11, Jahrbnndert inritekeebenden Portals 
die Ulte unmittelbar neben dem Firelic (= Oiriftns) auftritt (F. J. 1867, S. ;">•!:? fT. Tafel 1, Fifr. n). 

Wie dum aber auch fein mlige, der Spaten weist wohl gerade durch l'ciao Vereinzelung 
neben den H Lilien dannf Un, da£ er dne befondere Bedentamf habe, nnd wir kOnoen diefe in 

nichts anderem fni,'Iieh foeheo als darin, daB OrdasMchen de^» Bniimeifter» ift. Alte Steinmetz- 
teichen kommen l'onft an der Kirche nachwelelieb vor, uud Ipatcnähnliche Figuren als Steinmotz- 
sdeben find gldehfalls erwiefen, s. B. an dem Tharm der Stadtkirelie m Valliingen a./B. ans 
der üebergangszeie 

Wir hfitton nifo ao dem Portal außer der ausdrücklicheu Weiiung nach oben durch die 
InfebrHI noeh ein bfldHehes Zeugnis, daS die Kirehe dem DIenfte des Geiiremigten (Krens)^ den 

SoliTte-' der Jungfrau (I.ilio) pcwciht ift, das Zeiclien ihres Krbaucrs und dann in Conradus Mit* 
weder den Namen diefea oder des B]iuhorra; alles auf engem Itaume finnvoU vereinigt. 

tfan wilre verAieht, von diefem einen Banmeiftersaeieben an efnem Portal ans noeh anf 

nndiri: zu fchließen, z. R. etwa auch jene in Krcife f^c^i ii hnefen ftemförniigen Fij^nren, die das 
rumanifcbo i>iidport«l der interelTanten Kirche in äimmerafeld OA. Nagold neben dem Kreuze 
fehmflelEen, daranf ansnfehen, ob sieht MmHeher Sinn hinter iIineB fteeken nOehte. Doeh weifen 
die ähnlichen Strahlenk reife ncln n tlnn Kreuz an dem BcH'ener Kirrhlcin wieder eher nach einer 
apdern Uichtung (Chrifttu die Sonne des Heils), und wir wollen lieber es unterlalTon, das Dunkle 
mit noeh Dunklerem n fUKien. Das Eine aber dringt ifeh uns doeh wohl anf, dal die Alten 
hoben J^inn in da'^ ^eU^'t h.ilitn, was uns oft als kindifehcs Siuel erfeheiut einzig deshalb, weil 
wir ihren Sinn nicht mehr oder noch nieht verAehen. Daß Ichun um, den Anfang des 13. Jahr- 
hnnderts ISOl— 17 dn Cbmiradns lapldda genannt wird, gibt Mono (M A 1836, 8. 800) ans Pes 
Thes. I, 184 an. Aber da jede nähere Bezeichnung fehlt, namentlich nicht.« ühi r den Sjehanplatl 
feines Wirkoa» gelagt wird, läßt ficb mit der Angabe vorerlt niclit weiter operireo. 

6. Bertboldus nnd 7. Cnnradus, in Wimpfen. 

Hone, Anzeiger 1885, S. 117 f. erwähnt aus dem Necrologium Wimpinense 3 Einträge 
aas den Ende des la oder Anfang des 14. Jahrhnnderts: XIX. kaL Fsbr. obiit Bertboldns hr 
pielda (am 14. Januar itarb Berthuld, Steinmetz). Und: V. kaL Aof. oUlt ' Onnradns sacerdoa 
lai^rida (am 28. Juli ftarb Konrad, ein Priefter, Stdameta). 

DIefe beiden Steinmetsen, die wir wohl als Mdftw bi oafteB Sinn werden anflBben 
dürfen, gehOrcn allerdings, als an der Klofterkirchc zu Wimpfen Im Thal thätig gewefen, auf 
heffirebes Gebiet Aber bei der cogen Beziehung, in der wir 4>lter wiederholt Wimpfen mit 
Gegenden und Minnern onfres Landes linden, wird ihre Annexion fUr die Kunftgcfchichte erlaubt 
fein. Einmal mag der Cunradns saeerdos lapicida dem Weinsbergcr Baumeifter Conradus, den 
wir Vennathen, aaehtriglich noeh etliehcrmaßea ftatsend fieh zur Seite Aellen. Sodann mOgea 
.uns dtefe Namen ans foleher Zeit und ana diefem Ort daran ertmiem, dat wir Jelat In die Zelt 
des gothifehen Stils hiuObcrtreten, der, in Frankreich aufgekommen, feine frühefte Vertretung für 
unfro Gegenden gerade in Wimpfen gefunden zu haben fchcint So nemiich berichtet Burchardi 
de Ilallis Chronicon eeeicsiae collegiatao 8. Petri Wimpinensis (Burkhards von Hall — er (larb 
nach Stillin 3, 2 und Mar Dekan an dem Stift — Chronik der Stift»kirelic St. l»etor zu 

Wimpfen) bei Sehannat, Vindemiao litcrariae, collectio secunda p. 59 (f. G. Mitfcber, Zur Bau- 
gefehiehte des Straßburgcr Milnfters, Strafiburg 1876, S. 15): Monasterium a rererendo patre 
Crudolfo praefatu conslructum prae nimia vestutate ruinosum ita ut jam in proximo Ituinam 
minari putaretur, dindt accitoque pcritissimo arcbitectoriae artia latomn qni tunc noviter de vUia 
Parisiensi e partibns venerat Franeiae, opem Francigeno ßasilicam ex septin Lapidibus constmi 
jussit d. i. Er (nemlieb Dekan Rlcliard von Dietcnsheim oder Deidesheim f V2~,ä) brach die Klofter* 
kirche, die von dem vorerwähnten ehrwürdigen Vater Hudulf erbaut, aber in Fulge des allzu- 
hohen Alters fo bauflillig geworden war, daß man fchon in nächfter Zeit den Kinflurz fürchten 
muSte, ab', berief einen in der Baukunft meifterlleh erfiArenen Steinmetzen, der damals gerade 
orft aus der Stadt Tari" in Fraiil<nich ^rekninnien war, und Heß in dem in Frankreich auf- 
gekommenen Stil eine Balilika aus gehauvueu Steinen aufführen. — Wer weiii, ub uicht ge- 
radn Jeoer BerthoM der konfterfthiene Stdnmela ans Parts gaweTeo iltf ') 



') Nach Bauratli Adler (DentlUie Bauzoitung 1881, ur. 81-% hätte vielmehr Erwin 
Toa Stdnbacb Ton 1964 an ^e Klrebo an Wimpfen aus Quadern nach fraBaOflfeher Bamweife 



Digitized by Google 



88 



Klemm 



8. Bardmrt, Stchimcte in Hcrrenalb, f 1300L 

(n'railc iiDcli am Wendrinuikt iinfcitT rii'!oii I'i'rimlo tritt iii-.ü .iiicli an-i i'iiu'Ui KIoftiT 
an tlur WeAgrcnze üiia Landes der Name cinca bteininctzi'ii entgegen. Li-ider ilt darüber, 
WM er etwft gebant haben möelito, h Folge mnnefafarher fpiitcier VorRndcTnngen niclita raolir 
aiisr.um.irlicTi und millTdi wir uiii bc<,'niljj;('n mit der an <!iir in'ii dlif In ii Mrnicr des r.-ii aili(Tui< in 
Kloftcr llcrrcnalb nngebracliteii Grabfcbrift: Anno doniini MCCC obiit ISiircliait »Steinmetz in 
oetava paaehe (Im Jahr 1300 ftarb Burohari^ 8teiam«ts, nro Sonntaf nach OAern d. L am 17. April). 
OAJk. Mauenblif 8. 178. 



R. L: n 1) e k a n ii t c. 



Den bekannten Namen in uniercr Periode reiiien l1cli nuch fulgeude Zeichen vun Meillern 
an, den» Maman fehverHeh je ehnnal orforfdit werden mOgen. 



9. Fig. i. So fttllt Heb nach l'aulua 

(P. S. 17) die Btorkwflrdlgo In- 

frtirift dar, wclrhc im Romnior- 
refcktorium zu Maulbroun, 
ehiem Bau dea UebeigaagsAHa 
von 1230—50, an der Deckplatte einer Konfolc prr.uU- iiher dem Einganf^ cinKcit ciÖclt ift. Schon 
wenn man die leltfame Stellung der Buchstaben, noch mehr aber, wenn man das crfte Zeichen, 
den am Stiel kreacflfmig endenden Anker Ine Ang flUK, ift jede Dralung, als ob wir hier Ein 
Wort oder eine Folge der Anfangsbuchrtabcn eines Spnirha oder dcrf^l. vor nns liHtti n. nnltcdlnpt 
.lusgcfchlolTeD. Letztere« wäre ohnehin zwar fchr im Geift des 10. oder 17., aber nimmer in 
dem des 18. Jabrhnnderta. Wir haben beretta fn der I^leitang (V, 6 e) die riehtige LOfnng der 

RiiUilVlfcliiiR an(,'Cgcbcn. Es ift die Zufainmcnftc-nnii;; diT Zcirlicn fnmnitlichor Ailn itor am Kr- 
fektohum zu einer gegebenen Zeit Aehnlich wie wir eben in Maulbrunn bald weitere Namen 
TOI Banlenlen an Konfolen finden werden, haben wir es hier. Wir dürfen wohl annehmen, die 

Banleiitc haben (Irr fxrlnn;j:< ncn (>rif:in< !len I.i'il'tinfr ncm r Pnilileine in dicfcm Hcfektoriuni firli 
obenfo dankbar gefreut, wie ihre KloAerbrüder, fu daß fie für iuimor konilatiren wollten, wclTcn 
trenea Zofarnmenarbelten fo weit ea gebracht habe. Das erfte der Zeichen wird wohl daa Meifter- 
zeichcn fein. Gerade die rliarakteriftiiVlie Verf'liiedenhcit diefcs Zeichens von den andern 
allen, die BucbAabcQ lind (A, C, F, II, h, I, J, S, W) dürfte darauf binwcifen, vielleicht auch 
tSn Anaeiehen fein, daß derfelbe ein Laien -Helfter (wcnigftens ein Laicnbmder) gewefen fein 
wird, Nsiilircnrl iVine Arbeiter Klofterbrflder fein moclitcn. Bei ilnun fcllift ift \\(thl nn\crkcnn- 
bar, daß iie durch verfcläcdenc Formung, GrOße oder Stellung der Uuchüaben bei gleichlautenden 
Namen den Unterfehied annndrQcken fachten. Nur daa I kehrt awtdmal in gleicher Form wieder. 
ZurVetgidehung fetzen wir nach ranltis die Zeldien Im Refektorium und di^enigen «m gleieh- 
zeitig crbanten SUdfliigel des Kreuzgangs bei. 



10. mg. 5. Haben wir blaher nur folehe Zeichen gefunden, bei welchen tun 




die llinriände auf MdAflneiehen hinwiufen, während fie durch ihre Formung 
nicht von den anden nntcrrchiedcn find, fo tritt uns hier, doch auch fclion 
mindeltens in der Uebergangszeit, ein durch feine Einfchtießung In ein Ih-ei* 

eck entfchiedi II als folches gckcnnzciclinetes MelAerzeichen entgegen. Es 
findet fich an der Johannlakirchc zu Gmünd zweimal wiederholt auf den cnt- 



gcgcngofotztcn Seiten einea füdllehen Arkadeniifeiler«, flbrigciis nnr leichter eingeritzt. Diefe 
Kirche felbft hat lieftandtheile aus verfchiedenen Zeiten. Der Clior, der jetzt bei der Reftauralion 
auf der Grundlage des alten, iu gothifclicr Zeit befoiligten neu liergnftcllt worden ift, fcbciot 

und mit Säulen und Ffnftern in en;r!i!Vher Art ant'jioffUirt , dann vnn 1208 an di n Tlinrin des 
Mttnflers zu Frciburr; i. Hr., cndlirli '> Fclirnar TiTti dm (;nlI^1lt^ in 711 iler Wertfrnnt des .strali- 
buXMir Münfters geli'srt. I»as \Vap|ii n in Fri ilMiri;, d.n nacli .■VdJer ii inc lli ini.ii Sti inbacli redend 
ftuaSrfl^en foll, enthält übrigens allerdings einen Bach oder dgl. in den Wellenlinien des Tich 
fuor dniehrielmiidMi Baadea, deutok aber dne SSO» SteiB in kdner WeiA» an. 
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Borh in den Anfhng des 12. Jehrliiiiitlortj snrfleksnweUiBn. An Ihm fiadet man aaeh keine Stdti- 

nictzzeichcn. Ebcnr» wenig an dem FTauptporUl aa der Wcftfeite, aijt welcher, nach dem Stil 
sn fchließen, der weitere Bau noch in gans roMaajfehcr Zeit begonnen hat Es muß aber der 
Bau, TOB Welten gegen Often fortfehrettead and Anfcblnß an den Chor rnchcnd, llrh in die 
Uebcrgan^''^zeit liernntcr erflrcckt babea. Denn die Fenfter der ScitcnrchiflTo, rehnial, gegen innen 
fleh erbreiterntl, find bereits r)[>itibogtg, wie dann nach die Arkadcnfonfter im 3. iin<I 4. Gcfrhoß 
dee frei an der Nordwand des Chores fleh erhebenden Thnrmes. Dom cntfpricht, daß an den 
Aifcadenpfcilcm nnd am IIoehfohilT zumeift Steinraetzzi irlien auftreten '). 

MdglichcrweUe ift aueh der .Umdcnfiiß," der auf dem Seliiiirtrtcin des fchönen acht» 
rippigen StorngewOlbos ausgemeißelt ifl, welches den tempelartigen aus dem 3. und 4. Thnna- 
ftoekwerk gebildeten Raum fiberfjjNUiBt, efai MeUleneiehea. Doefa fiadet man dielbe Bild aueh 
ab SiefelbUd (Baueuarke). 

11* nt.9. Diofes sweito förmliche Meifturzeielicn, wie das vorhergehende avar dureh 

einen Schild von fo vielen andern, die unmittelbar lianeben lieh tin<len, aujgezeielinct, 
aber immer noch nieht erhaben gebildet, fundern ganz gleieh wie jene eingehauen, 
findet fich zweimal auf der nördlichen Seite des nördliehen Cliorthnrms an der 
Ki!i:iii?(kiiTlie zu Ileilbronn. Der Stil der 2 f'horthiirme, welche imit ihren alten 
äteinuietzzeieheti) die attuftcn Boftandtheile der jetzigen Kirche bilden, tlt der früb- 
fothirehe, und fo wird unfer Zeiehea h die Banperiode gehören, welche durch die Erthellttng 
eines Ablaßbriefes znni Zweelt des Baues im Jahr 1297 (ein anderer i;ir)(t) bezeichnet ift. In 
der Nähe diei'oa Meil'tcrfchildes findet fleh noch ein anderer, delTüD Zeichen aber nicht mehr 
(Icher an erkennen war. 




lä. Vif 



Uauz feltfara in 
Ihrer Art fiad ▼orftebeude 

Zeichen, die alle eingc- 
baucn, nicht erhaben an 
der la frllhgotUlSeheD 
Stil etwa gegea 1800 (vgl. 
die Schildforaien) erbau- 
tea RegifwlBdidrirehe in 
Lauffena. N. außen uns 
entgegen treten, a) in 
dIererOe(la1t,flchtliehBiit 
Helm und Helmzicr ver- 
fehen, einmal am Chor. 
Dagegen ohne diefe Bei- 
gaben, ah einfacher Mei- 
Aerfcbild, in den vor- 

s- >• >• fehledeaften Stellnngea 

mehr al» dreimal am Chor und an der Sakriftei. b1 einmal am Chor, r'i di i) fi eben<la. 
f) an der Sakrillei. h) i) k) am« Chor. Zum Theil anders gcl'tclit als wir He hier abbilden, da 
fiebtlich die Zelehen von f) bis k) Heine Torftellea, die bei f) und g) Lfaideablitter, bei k) eine 
geoBetrifche Figur als Helmzicr haben und ana deaea bei h) und i) eiae Art roa Stebinietneiehea 
hecauawiehst e) ift nicht ganz dentlich. 

Maeb UMtnen Mtherfgen Erfiibmngen bildea die Zeichen a), b), f) bis k) 
Ualea auf dem Gebiet der Steininet z/.eiehen. Mit dem Zeichen a) ift offenbar näehft- 
verwandt das von Adler in feinem hocbintereiTaatea Auffats über das MQniler zu 
Freiburg i./Br. Deutfchc Banzeitung 1881 Vo. 81 IT. auf S. 631 mllgetbeilte: 

Es findet Heb dort an der EinfalTung des 3. Feafters vom ftldliehen Licht- 
gaden und wird angenommen als Zeichen des Keiften^ der dea Bau des Langkaufcs 
alt Nachfolger des Thurmmeifters (alfo bald nach 1888—96) vollendet habe. 





Vig. 7 b 



') Ein von einein Dreiei k iMnl( hIolTenes Meirterzeielien ift mir nur noch aus Schweid- 
nitz und Striegau bekannt, in den Abbildungen von Dr. Wernicke, nach welchem es an iler 
katbolifchcn Pfarrkirche von Scbw. auflallend oft vorkommt und möglicherweife dem Muiftor 
Jakob TOB Sebweldaila Steinaratien und Maurer (1877—1891) aagehOrt. 
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II. Im 14. JabriiHadert 

A. Bokannte Meifter von vcrfehiodenen Orten. 

lt. Wütber, U. BolMflUpkaUa vaA U. MUMmg, ia Vattlbroiis «. ISOO-M. 

Der w«ftlieli« FMi^ de« Kreoqpiage fa Manlbronn verdukt feine EntllelniBir, wie die 

ii:irhfo!^;cnili'ii ItliVfil iffrn utiii P>i!i1rr :in (Ictnfelben n.ilip Ifgi'ii, i\cm Prior Waltlipr, dem Laien- 
bruUer Koren-Schöpliclin und einem nicht näher mehr za cbaraktcriiircndcn üoUchUg. Das Qo- 
wOlbe delfelben gebt weftlieli toii befonderen KoBfoten wie, welebe In dte Wsnd der Mteree 
(fchon »m 1201 gebauten) (l<iitiij;t':i rreliiiinictlii i'c cin^j'-rü;,'! lind. An der, von Sildoii .-ui ui rcchnct, 
twoiten diefer Konlblen nun, rnsbün dcu alten Kloitcreingang, bebt Ach aus fchdnom Waflcriaiib 
du aindraclMTone BnUtUld eioes HSnehs oft der Infehrift in gotldfdiea Mi^o*!^: 

Ue eol . mit rehter andaht 

des prioics') walthcr werden . gcd.iht 

wan . er . bat disen . bu . volebrahU 

valete in domiu (lebt wohl Im Herrn!) 

Wfiti-rJiiii (imlit l'ioh nn der vierten Konfolc, glciehfalls ans WiifTiilaiil) lieh liebend, 
das Itrni'tbild cinis Laienbruders. Ucber ihm fieht miin 3 Rofcn eSogemeißelt und die Inlcbrift: 

HUSEN SClIüFllELlN. 

EadHeh Uber dem KupitcH des dritten Fen/tors an dicfem Krousgangsfiügel floht in 
der rniralimong eingemeißelt 60T8C0LAO. Daneben war früher ein Jetst abgi)£eU«geaea Minn» 

eben (vgl. P. S. 22. 23). 

Der Woiüaot der Inrchrift dOrfte diesmal doeb dafür entfebeidea, dai Prior Waldier 

nicbt hios der die Aiifllcht führende Bauleiter, fondern felbft Raunieiftor war. Immerhin ift 
nicht ohne IntcrclTc, daU ihm in fichtlicber (Jlcicbltcllung der Laienbruder Rofen-äcböphelin an 
die Seite tritt. Kieht aiuiamaobea wird fein, ob diefer die 8 Rofen nur eben wegen feinee Za« 
o.imens erhalten hat, oder <d) diiTer /unainc fi-lbfc ilim als dem Pamneilter, dem Uebhaber der 
Erwinsblume, der Kufe, die er etwa als Wappen führte, gegeben worden ift. 

Oeaannt ift Prior Waltlier nrlcundlieh an 9i. Febr. 1808, ein Coarat nnd Dteflierick 
Schophelin 133(5, und GotfehlaK filiKo Srhif.Iin, BIlrpiT m Speior iM.i K)A.15.>r<-lir Manlbroiin 
8. 147; K S. 31. 32 nnd Anm.). Dies fuhrt etwa auf den Uahiuon von 13UU— ia;^U für dai hauen 
diefer drei Männer, dentet vlellelciit anch dne TerwandtfehafUiehe Beilehnttg awifebea dea swal 
letaten an. 

16. Walther tob Htattgarty um 1830. 

An iler Stelle der jetzigen .^tifti'kii rl:r in Stuttgart Hand im LH. .I:ili!hiiiidert ein k!t imr 
Bau von Hulz. Allein die 3 untern Stuek werke des SUdthurms, die nueli lieute flehen, haben 
romanirrhen StU uad mfiOen daher bereite um ISÜO geftanden Tein. Jedenfalls «Ifo eia Tbeil 
des alten Bnces war bereit"« von .Stein. Diefer alte Dan wurde nun betr-irlitlirli f■r^\ eitert und 
umgebaut, als Unif Eberhard der Ertauchte das btilt zum heil. Kreuz vun lieucelübach im Ucms- 
thal, nachdem das dortige fUrftliebe ErbbegrfUmla ISIS von den Eflingera serflört worden, mit 
den Gebeinen ffincr Vorfahren narh Stuttgart veilegte. Schon 1321 konnten die Stiftsherren 
in der neuen Sliftakirche zum hei'. Kreuz ihren Einzug halten, wie eine früher im Chor befind- 
lieh gewefene Infehrift andeutete. Diefe KireJie war aber wieder sunXebft in der Hanptfache 
ein hölzerner Bau. Nur der Chat foll auf Koften ülriclii«, Graten \ ir.\ Württemberg, Fropfts ru 
S. Guido in Speier (der 1327 als Domherr und 1834—47 als i'ropl't vorkommt) durch den 133U 
genannten 8teinmetsen Weither von Stnttgart erbaat worden fein. Von diefem Bau Waltbera 
fim! (Ibrigens, da 141!' ein Theil des flmri s lingef.illcn war und darauf die ganze Kirrlie neu 
iu älein aufgeführt wurde, böchUtens wenige liefte erhalten. Man findet auch nur ein paarmal 
ao den Ofttidiften Chorfenflem 8 iltere goddfehe Steinmetixoichen, das elae ans 8 von einem 

Punkt gleirhtnriP.ig aifslnnfenden fpitzigen Winkeln gebildet !es felieint diefcs an der Helligkreuz- 
kirche in GuiUnd wicderzukehrenj, das andere ein H, das dann an der Wendeltreppe beim füd- 
lieben Thurm unten wiederkehrt Die Notii von Prof. Mafimann (M A 1888 8. 813), dafi unfer 
Meiller fchon \-2^9 ..das Thor der Stiltskirrhe" gebaut habe, kann cbonfo wenig zuverläßig fciOi 
wie feine Annahme, er Aamme wahrfcbeinlich aus Eßlingen. Vgl. ätDir. S. 177 f., U S. 16. 



') Friot von Loieh = Prior habe leb aneb la «in«r Loreber Uriconda tob 1894 gefbndaa. 
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17. Hmm Wagner Ttn Battwdl. 

Mach Gerard I, 250 It hat Hans Wagaar, TM Bottwdl gvbOrt^, Kloftar aad KirclH) 

21 Thntin im Elfaß im U. JahrluindiTt gebavt. Es wlrU um fo weniger Anftand haben, «liihei 
an unl'uro ÜberamtsfUdt UuUwuil zu deoksB, ab g/mdo in der fragUchen 'Afth, in der crfivii 
BlUlo «der an die IBM» diefo» Jnlulinwlwte daMbft Chor med SakrlAel der UeWgkreaaMraiio 
und die crfte Anlage der KapaUenkbehe in uaferer lieben Franea gebaut wurden tOA.Defelir. 

8. 177 und m.. 

18. Eberhard Kaben, aus Franken, 135.'$ ('?). 
Dllersbcrgcr (BcfcLreibung des MOnftere eu Ueberlin^cn, Lindau 1879) tbePt (S. 25) 
folgende Infelirift mit, die lieh an dem BoAnnatlinnn des darttgea lllinAen findet: avao.dni. 

M . ccc .1.111. ;inn . II . XIII . d'u- . mvuM9 . niaü . hora . oil.iva . po.'itiis . ; est . ]»iiinnis) . lapis . 
ad hunc . chorum . q(ui) . i(n) . [ nouiino . s(an)ct(i) . uicolai . est . cun8truct(UB} | per . Magistrum . 
eberbardnn | niben . iaplddam . de franken . (die Trennnngsftriebe geben die Zellenabflitse an). 
„Im Jahr des Herrn 13.')3 l? im zweiten Jahr?) am 13. Tag des Monats Mai in der 8. Stunde 
ward der erfte Stein su diefem Gbor gelegt, welcher im Namen dos heiligen Nikolaus ausgeltthrt 
worden ilt, dnreb Helfter Eberhard BalMn, Steinmetien Ton Franken". 

Die Infelirift bietet manehcs EigcntliUmllcho und InterelTanto. Eigenthflmlieh ift nament- 
lieb dio Beitimraung (aano oder etwa anniversario aecundo) ann . II . swifohen der Jalireszabl 
nnd der Tagesangabe. Man würde an eliften dae Jahr der Indiktlon, der ROmentineuhl, er- 
warten. Aber daa ift bei 13:>3 weder 2, nueii .'>, wie man zur Noth die fragliche Zahl auch 
loTen ktinnto. So bleibt völlig angewifi, auf welches Jüeigois, ob etwa auf den Bel'chluA zum 
Baa «der anf den Regicrungaantritt d«> Konllanzer Blfehofs Johannen r. Windegg oder dee 
FapAei Innocenz VI., die Zahl surückgeht. 

Interefljuit ift vor allem der firlihe Gebrauch der gotbifehon Hianekelfchrifi, der uns 
hier begegnet leb kenne ans nnferen Gegenden kein frohen» Beifpiel ift SteininCUulften, wenn 
man von unechten abllcht, d. h. von futchcn, die, wohl mclft im 15. Jahrhundert, erneuert wurden 
iitid, die dann a. B. auch die arabilohen Zahlen fcbon im lU. Jahrhundert gebrauchen konnten, 
wahrend deren Gebrauch in Wirklichkeit mit dem der Hinuskelfchrift ganz Hand In Hand in 
gehen fcheiiit. InterelTant aber ifc auch der ganze Ton der Infchrift, ilire ausführlichen Angaben, 
wie wir fie bisher nicht gefunden haben, aber von jetzt an, z. H. in Giniiud (1361) und in Ulm (1877) 
Öfters treffen. InterelTant, daß hier zum crftenmal ein Magi^^icr, ein Meil'ter, lieh felbft als fulchen 
Öffentlich kundgibt, ftulz auf feinen Bau. Es beweist dies, wie jetzt die Laieninciftcr hervor- 
treten. Leider aber ift bei aller Auaftthrlichkeit ein fehr unbeftimmter Punkt Qbrig golaffen in 
der Angabe: de franken. Eine Ortfchaft diefea Namens fcheint doch nicht bekannt an fein. Soll 
man nun diefes de franken ;iin Ende in dem Sinn wie das e partibus Franciae bei dem Wimpfencr 
Chroniften (f. Nr. 6 und 7), alfo = aus Frankreich nehmen? Es wäre gar nicht unmöglich. 
Denn z. B. der Meifter von S. Urban zu Troycs (um 12G9— 74) wird ähnlich als Johannes Anglicus 
(der Engländer) bezeichnet (Adler, Der Dom zu Kegensbnrg, in der Dcutfchcu Bauzeitung 1875, 
Nr. 27 tT), und öfters begegnet uns das eiuf.i(lio Tcutonicus (ein Deutfcher), wo Dcutlche im 
fernen Ausland arbeiten, das für ihre engere Ileiutat kein InterelTe hatte, oft wohl kaum den 
Namen ausfprcchen konnte, z. B. noch 1482 in Uiline ein mag. Leonhardiis incisor Tbeutonicus 
nunc habitans in civitati' Aiihtriac „Miiftor Lcuniiai d , Bil<üi:itier, aus Deutfchland, nunmehr iui 
ijtaat üeftreieh wohnhaft" (liepertoriuni der Kunitw iirt ulVliaft v. behcstag I, lieft 1 und 2), und 
der Jacobns, der die Kirche des b. Franciskus in Afllfi 1228(— 08) baute, ift gleiebralis nur nie 
deutfcher Meifter bekannt (Kiif^Ier, KunügelVli. 3, 312 1. Möglich wiire aber immer noch, wenn 
mir gleich ein beftimmtes Beifpiel hiefiir gerade bei Baumeiftein nicht zu (iebot fteht, dali Franken 
die Frovins ned den Volksftamm bezelehnele. Und -da nun nnfer Jetsiget WOrtteubeirg «fawn 
großem Tluil dee alten Franken in l1ch faßt, fo wollte Idl wenigfteas dem DOgllehoi Änreeht 
auf dicfen Meifter Eberhard Itaben nichts vergeben. 

10. H. Schonll. 

An der Tbttro der Kirehhoftkirche zu S. Sebaftian in Balingen (UA.Berchr. S. 264) 
findet fiek auf einem Stein in dten Mi^nakebi und in umgekehrter Schrift der Name: 

H: SCBONLI 

eingeluaen. Möglichcrweifc könnte das einen Baumeifter bedeuten, und fllr dicfen Fall wSre 
er hier einzureihen, da der ftühgotbifehe Stil des CboigewOlbee etwa ins 14. Jahrhundert in 

weifen fcheint. 
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Indem wir die BBIiiigcr nnd Ulmcr Mciltcr, wdclic In divi'v i'uijoctc gehörten, des 
buircrcn Ziiramtiiciiliiings «regen erft bei der fulgendeii mit behandeln, ftellcn whr Jetit in be- 
fonderem Abfcbnitt zufAnmen: 



B. Die Meifter vou (imüud (Arier). 

Ik'hnidLTe Quellen: 
Organ f. chriltl. Kuiia 1857, Nr. J5. 

Orueber, Die Kathedrale de« hefl. Veit ni Prag. Prag 1870. 

Dngcr, Die dcutrdicn Dombaaneift«r in Prag und Mailand (in der Lütaowrchen ZetlHehtlft fBr 

bildende KunCt 1071). 
Sehnaafe, Ocrrhiehte der bildenden KOnlte Vi, 1874. 

Adler, Der Dom zu Itcgcnsbiirg (iHT'i, Nr. 27 IT. !n der Devtfeben BauieltaQg)» 
fiooD, Knrze Bofclirdbiing des MänAers zu ÜaM iülb. 
P. 8, Dcscription de la Cathödrale de Ifflan 1877. 

B. Qmobor, ProfelTor in Hilnclien, Peter TOD OmQod, genannt Parier, DoaBbaunelfler in Prag 

V. J. 1»78, S. 1. G5. 137. 193. 

Wir beKinncn wulil am bcfton mit einer volÜ'UiDdigen Mittliciliing der Urkunde, welche 
an weiteren fieher «nrflckfRhrt Ea ift eine Inllehrift in Hinnskeln am Triforinm de« Prager 

DiiniB, neben <Icr in l.i !K~ns;;rriiii' aiisgefllhrten Büfle dea Dumbanmeiftera Peter von Qmflnd an- 
gebracht, mit folgendem Wortlaut: 

Petras . benriel . srierl . de eolonia magiatri de genrandcn in sneria . eeenndna magUter 

liiijus falirico . quem impcrator K.iroltis IUI . .iddiixit de dict.i civitatc . et fceit eutn inagistnim 
hi\iiia eccloiiiü . et ttino fuorat annortim XXIii . et inccpit . regc(re) anno dmi . HCCCLVI . et 
perfeeit ehornm tstnoi anno dmi . MCOCLXXXVI . qoo anno ineepit aediiia ehori illioa . et infr» 
tempua prescri|)tuni ctinm ineepit et perfeeit choniin umniam aanCtorum . et rotit pontom mal- 
tavio . et ineepit a fundo chorum in coloQjra cirea alboam. 

Hiebei habe Ich ftatt polonfa oder bokmia (vgl. Stllin 8, 751) fofbTt eolonia cingefetzt, 
da ea nach den intcreiranten Forfchungen nml An ii lirangen Gmebera (V. J. 7B, S. 8 f.) gar 
kriaem Zweifel mehr zu unterliegen feheint, daü das iu bcfondera deutliche p von einem Tfehecho- 
manen ans urrprünglichem e ver^lfeht i(t Auf KOIn weifen alle Familicnznfammenhängc fo fehr 
bin, wie wir linden werden, daß ich fehon fiiihcr mich för eolonia cntfchicdcn hatte. Sehen wir 
tngleich ab von dem cntfchlcden mißglückten Uvbcrfetzungaverfiich Ungers: «Petroi, äobn des 
llenriciis, iles Sohnes dea ArleruB von Polen, der (nemlich Hcnricusü) Meifter von Schwilbifch 
(iniiiiid war-'. Und beachten wir, daß das lU- gemunden unmöglich zu henrici gehriren kann, da 
delTen Ik-iiiiatvcrhältnifle bereits mit de eolonia bezeichnet find, daß de nicht, wie (irueber thnt, 
mit „zu Gmünd* fiberfetzt werden kann, daß vielmehr, wie von dem Vater Ileinrieh Arier 
die 2 nertimmun^'tn der Heimat: de eolonia und dos Ifangs: magistri, fo nunmehr auch von dem 
Sohn die gleicluii, die der Ileinnt in de gemunden in suevia und die des itangei^ in secundus 
magistcr gegeben lein mllilen nnd daß damit vollkommen die Bezeichnung Peters auf der fpätor 
mitsnthtilendcn Infchrift übereinkommt: per maglstrnm petrnm de gamnndia. 

Ponach lautet dann die Infchrift allVi: 

„Petrus, '.tfohn) de^ Meifterd Heinrich Aller von Köln, von Gmllud in i:eliwaben, zweiter 
Meifter dlofe« Kirehenbanes, welebea Ralfer Karl IV. an« der geaamten Stadt herbeigeholt hat 
Und er hat denfelben zum Mi ifrer diefer Kirche gemacht, l'nd er war damals 23 .Tahre alt ge- 
wcfen. Und er begann (den Bau) zu leiten im Jahr 1356, und vollendete dicfeu Chor IWa, in 
welchem Jahr er daa OefkflhI diefea Chore« begann. Und innerhalb der snvor genannten Zeit 
begann nnd volh ndi ft- er auch den Clior aller Heiligen, nnd leitete (den Bau) der Uoldaubrleke, 
und begann vou tinind aus den Chor in KoUn an der Elbe* 



■) Von diefer unzwcifcDiaft riclitigen AuffalTung könnte man dann alldn abgehen, wenn 
man lefen mlli fc: henrici, parleri de eolonia, magistri de geuiunden in suevia: es fpricht aber 
auch hiegi^rt tt nhon von vonilierein der Gebrauch des de, das nicht nnfrem .zu* gleich ift. 
Kntfehoidend ift vollends diu ganz gleiche Behandlung der Angaben bei der BQfte de« oiftea 
DombanrneKters Matthias von Arras (Artrecht), der 1344—52 die Stelle bekleidete (V. J. 78, 
S. Hi: .MathlAS natns de arra^ civitato francie, primns magistcr huius ccclcsie' „Matthias, ge- 
bürtig von Arra«, einer Stadt Frankreichs, crfter Meifter divfus Ktrcbonl>anB*. Die Infehrifti)a 
aller liiiücii im Trifnrinui ft.unuu'n ja wahrfcbdnileb VOU Einer Baad, von dem fünfteo Ban- 
direktor Wenzel de Uadccz t.lU7(» -1409). 
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nkiincb (teWm wir al« crftcn Namen auf: 

20. Heinrich Arier, von Kfiln. 

Da liein Grund vorliegt, die MAglielikeit dnee Zannment nnrerrs Heinrich sn beswidfoln, 

(lialuMi wir tlucli fi'Iion einen Kbcrli.n d Ralicii und l incii Hans Wnijncr itadigcwicfcii), fo m'luiii'n 
wir auch diufcn ilcinrirb Arier, die Deutung du$ Zunamens den Sprachfurlchcru übcilatTend (ob 
= nu dem Arelat gebUrtiK?!, elnfnrh nn, folang nicht etwa, was doch fehr unwahrfcheinHeh ift, 
nacligcwielon würde, daß aurli liii r l iiu' Kurruiitinn der Inlclirifl iliircli A:iswifclicn eines p ftalt- 
gofumlen hätte, und ftrciten uua weiter iiiclit darum, weil tlann bei l'eter der nbaliche ZunaiDU 
parier vorkommt Was wUTen wir nun von dlefem Heinrieh Arier gewiß? 

Gewiß il't, (laß or \<iii Köln pcwclen und daß er Miil'tL'r war. Dabei ftünde der An- 
nahme, (InU er auch Meiltcr zu Köln war, bei unferer FaQ'ung kein Hindernis im Weg. Wäre 
daher ein rolelier Meii^er Heinrich m KOin anderswie beaeugt nm die Zelt vor 1350, ich würde 
iliii iinbidciiktirb uiit iinrcn'in Ilcimioli Arier identifizire;!. Ks ilt mir iiulcß gerade von KOln 
ans keiner bekannt, l'ondorn nur in Konftanz (und zugleich Kolmar) ein Heinrich Arnolt als 
Werkmeifter am Dom von 1878 an (Otte, Knnftarehlol. 8. 694) nnd in Frvibnrg i. B. 1888 ein 
IKinricli Ijeiltrer neben l'eter von llalel als Werkmeifter des Miiiil'tcrliniis (Mariiiun), ein Heinrich 
der Zehntncr in Begensburg von 1360 — 6i (Adler) j ein Beweis zugleich, wie wenig l'cbou aus 
den giciehen Vornamen, die da und dort vorkommen, SchililTe gesogen worden dnrfbn. Anderer- 
l'eits aber ift es auch nicht ansdrncklich trefajjt, <la(i nnl'er Heinrich jT;erade zu Köln Meil'ter war 
und ich gebe daher cbenfo gern zu, daß er von Teinor Heimat Küln ausgegangen, dann zu 
Schwibirch Omflnd wird thätig gcwefen fein *). Dies aber alfo nicht, weil es da ftHndc, fondem 
deslialb, weil es naeh allem das natürliclifte ilt, liier bei Peter anziinelinien , daß Gniiind nicht 
nur als der Urt feiner früheren Thätigkeit (welcher gar nicht mit dem Ort, da der Vater wirkte, 
identifch IMn mBBte), fondein wirklich als /ein Heimataort foll bezeichnet /ein. Deshalb muB 
Wühl auch der Vater dort gewefen fein. Die Frage aber, ob l'ctcr auch in Gmünd felbft gebo- 
ren, der Vater alfo ichon um 1333 dort gewefon fei, mffclito ich vorerft nocli immer ala eine 
oflisn« aafeben. Sie mn6 das bleiben, fo lang nicht eine beATore Mnglichkeit für eine fo iang- 
daucrndc Bcfcliäfiignng des Vaters dort vor 1351 nachgcwicfcn wird, als fic Grucber andeutet, 
der an einen BrUckenban und dann an tlio .Mauern und Thürme der Stadt denkt (V. J. in, S. 7. lU). 
Ob er etwa den jetzt wieder weggerilTencn gotblfehen C9ior der Johannlskirchc, der „vor 1400" 
fallt, autTiihrcn konnte, weiß ich nicht, der Chor der Franziskancrkirchc ftanimt naeh Stil 
(OA.-lU-i'chr. Gmünd S. 109) und Stcinmetzzeichcn eher aus der awäten BiUfte de« 13., als an« 
der Mitte des 14. Jahrhundert«. 

Die Tradition freilich weiß Genaueres. N.ich ihr foll Heinrich der Steinmetz 1888 
(U. A. 1870, 13 Aum. 4) vuni Gnilinder Magil'trat daliin berufen worden fein, nm einen l}au aus- 
zuführen (V.J. 78 S. 0). l jiger erwähnt fogar, es ftehe der Name des Baumeifters Heinrich auf 
einer Infclirift an der Heiligkrcuzkirehc. Leider habe ich nirgends linden können, auf welche 
ältere (Quelle alle dicfc Angaben fich ftützcn. Sicher ilt jedenfalls das letztere unrichtig. Die 

am nördlichen Scitcnportal der Uciligkreuzkirchc angcbrnehte Infchrift (in Majuskeln) lautet: 
• ■ • 

t anno . dnl . m . cee . LI . ponebatnr . prim(us) . lap(is) . pro . fondamento . hnlns ehori . XVI . kl 
(s kalendas) . augnsti. .1351 wurde der erfte Stein zum GrnntI diefi s Clioies gelegt am 17. .Inli.- 
Uieichwohl ift daran nicht zu zweifeln, dali Heinricli Arier, wenn einmal nacbgewiofen 
ift, daß er am die ZeH diefes Cborbaoei ia GmBnd thitig war, eben ntrgenda anders ala an 
ihm ver^^ endet war. Hit Fog nnd B«eht febreiben wnr ihm daher die Erbanong der herTliehen 
iieiligkreuskirche zu. 

Es ift ja ganz natBrlicb, wenn Gmebcr VMansfetxt, RaircrKarl IV. ward» Peter nicht 

herbeigebracht haben und fu jung als Dombaumeifter angeftcllt, wenn er nidit vorher lieh an 
Arbelten des Kttuftiers von l'einer Befähigung fiberzeugt hatte. Das kann Bur fai Gmünd gc- 
fchebea fein, ond da der tS^jährigc Sohn ficher noch nicht Raunicifter dort war, fo wird er unter 

') Wie weithin gerade auch Kolner .Steinmetzen oder .Meiltcr im Mittelalter Verwendung 
fanden, beweist, d;ifl z. lt. in S|iaiiii'n Francisco de Colonia, .Inan de f'olonia und .Simon de 
Colonia genannt werden i Schneider im Organ für cliriftl. Knnft 1872, S. ■"):{, .\nnj. 4 nach .strcct), 
nnd dali auch in .Mailand am 14. Sept. J399 ein Antehhis <le Odoguc (natitriicli ein Antont, 
wahrfcheinltch ein einfacher Steinmets erfcheint. In Bafel arbeitet 1390 am Uttnfler ein Jobannes 
de Colonia nnd ehi Heinrlctis de Colonia (Feehter Im Neujahrsbl. für Bafels Jogand I868L S. 48). 

In Eßlingen ift 11)09 die Bede voB einem verftorbenen magiater Johannes de Colonia, 
civis in Esselingen, delTen Witwe Eliikbeth «uid Sohn B(einrich?) OK 19, 497; leider aber ift 
ans der ganzen Urkonde kein Sehlnß darauf mSglieh, ob dief^ magiftor oder fein Sobn ein 
Baameifter war. 
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feinem Vater dort vonrcndot geweüon fein. Im nbr^n fll nrktmdlieh ein Aufvntlmit Kalfer 

Knrls IV. in nmihid im Jahr 13S6, den Onicber für ilcn Sii;i!foiiiiiu-i- bui der Keife dcs- 

ivlbcn zum KeicfasUig in Mete Irenen der goldenen Bulle annlmint, noch nicht nacligewicfcn. 
Stilia 8, XVI nennt nur 1890, & Jnli Angslmr^ und 1857, 14. Hai Mertrenthelm. 

Leider findet fich nirgends an der Heiligkmizkirrlie ein Mi'ifterzi'icliL'n der d.uiia- 
ligcn Baozeit. Es ift dies tunfuniehr begreiflich, wenn wir bedenken, daß ein Tolches am chul'ten 
am CliorB«ir6ll»e sn finden wtre^ diefes aber 1497 mit allen anderen Oowftlben emenert worden 
ill. Kbcnfu wenig findet lieh an der Kirche als gcwdhnlirhes Gcrcllenzckben das von Mauch 
dem Hcioricb beigelegte (f. V.J. 78 S. 198), da« Übrigens Manrh auch in Ulm kaum gefunden 
haben dürfte. Ufr venigftene ift e« nicht unter die Augen gekommen (et müßte nnr eine falfehe 
Wiedergabe des Zeichens Nr. ]t> im '2. lieft der Mlliiftii lilattor zu Gnmd liegen). Von den 
ibnftigcn vielfach an der Heiligkrcuzkirche auftretenden gewöhnlichen Steinmetzzeichen aber, 
Piff. 8. melft Baehftaben, wie b, K, 8, X, A, ift aneb kehi einsfges dem des Söhnen Poter, 
_ das wir nachher mittheilen, n/iher verwandt. Dagegen findet fieli eine entfddodeao 

Yerwandtfcbaft zwifchen diefcm und dem nebonftehcnden Bildbauerzeichea. 
M Letztere* errchcint swcimal an den Konfolen, auf welehen die Steinplatte des 

j| Bogenfeldcs an dem wertlielicn Portal unter dem Thurm der Kapollenkirche zu Rott weil 
rnht Das Bogenfold ftcllt Chriftus als Weltrichtor dar. Nun zeigen aber Überhaupt 
die erhaltenen ilteften Thofle diefer Kirrhe feil genau denfelben Stü wie die Henigkrenzldrcho 
la Gmünd, und es ftehen insbefondere die untern GefeliolTe des Thurmes dem Stile nach zwifelien 
dem Thurm der Marienkirche in Reutlingen (diele, In ihrer nühem Baagefchichte noch wenig 
erforfeht, Ollt im allgemeraen Ton 1978—1848) und der Heiligkreuzkirehe (OA.B. Rottweil S. 188 f.). 
Auch der Rcichthum der ßildhaucrarbeiten an Jenem Thurm entfi»rieht der reichen Ausftattung 
der Seitenportale an diefer Kirche. Trotzdem ift vurerft auch auf diefes Zeichen nichts weiteren 
sn bauen, da es nirgends fonfl naehgewlefcn tll. Nicht ebmal daa von Hrs. Prof. Orueber mir 
mitgnthclUc Zeichen Fig. 9, das neben der Muldaubrncke in Prag und an den ältcften Theilen der 
Fl(. t. 8. Barbarakircbe zu Knttenborg (c. 1380-1400) fich findet, ftimmt voll/tftndig su dem- 
g felben. Doch wird, wenn wir diefes letztere Zeichen weiterinn dem Michael von GnOnd 
I mit einiger WahrMieinlichkeit iien, dio Berieboog uueb dos crftereo auf einea 
9^ der Meiftcr von Gmflnd fehr ualie gelegt. 
1 Uebcr die verfuehte Beziehung unfcrcs Hclftert Habirich Arier su dem erften 

^ Ulmer Meiftcr Heinrieh und delTen Zetcben uns an iuBeni, wird erlt bei der Ba» 
fpreebung dea l^eteteren der Ort fein. 

31. Peter TOn (imOnd, geb. 1333, + uin 1-101. 

In der äußerft dankenswerthen Monographie über diefen MeiAer (V. J. 1878), der wir 
das mdlte Material über ihn und die andern Meifter von ('mOnd verdanken und dankend ent- 
nehmen, hebt Orueber mit Kiilit hervor, wie in der Reihe der alteren Baumeiftcr Deutfcldnnds 
kaum einer fich findet, dcITen Leben und Werke iu hell und voll im Liebte fiflnden, wie das bei 
Peter von Gmünd der Fall ift. Stellen wir das über ihn Hekanntc in m(Sglielifter Kürze zufammcn: 
Peters Name und Titel tritt urkundlich zuerft auf in der Infchrift an der Kirche zu Kolin (f. n.), 
deren Chor gebaut ift per niagi*ti(«ni) petr(um) de geinn(n)dia lapicidam. Ks lalimlet fich aber 
dort neben iler lateinifclien auch eine bflhroifihe Inl'eliritt (Ungcr), auf wclclier gelefen wird: 
l'etrus iBrandye, wo indeß letzteres Wort ohne Zweifel nur ein Schreibfehler ift ftatt Onnindya. 
Die von uns bereit'* nsitgetlieilte Infchrift im Frager Dom von IMHC) nennt ihn: l'etrus — de 
gemunden in suevia. sceundus uiagifter huius fabiiee. Und ganz, eutfprcchcnd redet eine andere 
am I*ragcr Dom auf der Sndfdte fleh iadeade von 1396 von petro de gemund magistro fabrico 
prefnte (dem .Mciller des ebengenannten, ncmlieh I'ragcr Hans) Im Gcrichtsbuch ftheint die 
HeimntlUdt auch als Gmyndn bezeichnet zu fein. So weit iit allcd iu beftcr Ordnung. Nun 
aber fndet lieh, »war In keiner der unter Peter* Augen entftandenen Inlehriftea, aber in den 
Gerichtsbücheni gewOhnlieh noch ein B^fatz zn feinem Namen, nicht nur latomu? (— lapioida 
Steinmetz), fundern Öfters: dictus (genannt) parier, parlerius, bühmiilrt parlerz, auch pctrus 
fcanwrik (waa b^ daa?) oder Pessek (= Petraaf). Ja dtafer Bdnama parier oder pariera 
Ift geradezu zum Gofcblechtsn.imcn geworden, indem auch Sfihne und Enkel denfelben neben 
ihrem Taufuamcn führen. Diofer Beiname hat wegen feiner Verwandtfchaft mit dem Zunamen 
des Vater* Arier fehon Tiei Sehwiarig keit baraitet leb gtanbe aber, er whrd fofort verftlndlieb, 
wenn wir uns fiagen: " war denn I'eter, ehe er nach Pr.ag kam? 

£r war geboren iui Jahr 18ä3, da er 1356 als 23jiihrig bezeichnet wird. Ob gerade 
in Qmibid, daa laffe teb nodi dahingefteltt nach dem bei No. 20 Bemerkten. Jcdenfhlla kaan «r 
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nicht immer in (iiiitlnd geblieben fein, fondern muß fich, fei es als Lehrling, fei'» erft ala nefeUe 
in Köln, der Heimat dc8 Vaters, aufgeliaiten und dort feine erile Frau kennen gelernt h«b«n. 
Sieker aber werden wir ilni Ton 1851 an, d« der Bau der Hriligkrenildrelw ia OnüDd iMgana, 
fiir fifcn olinlirli an der Seite feines Vaters dort zn Tuchen haben. Von dicfer Stadt wenigftens 
huite ihn Kail'cr Karl IV. laut der lufcbrift von 1386. Mcif:er ii't er damals ohne Zweifel noch 
■lekt gewefen, ein gewOfanlieber Steinmets aber gewifi andi nieiit; denn da kille der Kidfer 

nichts von riiii);eniiaCen felbfländigen Keirtnn^en desfelbcn fchcn können. A!Iih fpricht dafür, 
daß der Brauch, den wir fpäter linden, auch bei ihm xutraf. Dio Kirchenueifter nahmen ihru 
Söhne, To tmld al« mBgfieh als ikre BalHere an, ali ikre WerkfUhrer, die dann bei jeder Ab- 

wefenheit des Kirchenraeiltcra auch ihre .'>'ti>l! vi i treter waren. Parier aber ilt ja cbrii d;i-i Wnrt 
Ballier. So (aSo ich doun die Sache ganz einlach dahin auf : Peter war, als ihn der Kaii'er rief. 
Ballier. Den Znnan«! des Vaters ftthrtn er niekt So gaben ibm die Lente in Prag diefta feinen 

Titel, nnter dein iir nach VrAK kam, aU Zunamen, und er behielt ihn hei den Leuten, Ai dati er 
Heb auch auf die Söhne vererbte. Peter ielbft aber konnte, naciidom er zum magiater ecclesiae 
•mannt war, den Batfieretitel nicht mebr auf flek anwenden, nnd fo erklärt fieb elnfiiefc, daB 

•r anf Jenen «ffentlichen Infchriftou konftant iVlilt. 

Peter zog in Prag 1356 allem noch nicht allein auf, fundem war, obvohl erft 28 Jahre 
alt, bereits verheirathet. Der Xltefte Sokn Ift ja 1880 bereits erwaebfen. Seine Fnui war Dmda 
(Gertrud), die Jiinf^fto Toditer den in Köln wohnenden liartliolonäns , Steinmetzen ans Hamm 
in Weftfaleu, und der Gattin desfelbeo Beatrix. Die Kltcm derfelben hatten 1S37 ein Hans in der 
breiten StraBe sn ROtn erworben, welehes xnr Pfkrrei S. Colombn gehörte, befaOen aber 
]3ü3 2 ILlnfer neben einander in <ler BürKerl'traU«! beim Rathhaas, genannt Michclbcrch und 
Steinberch. An diefe beiden Häufer hatte Pater durch feine Ueirat ErbanfprUcbe erhalten, weil 
darauf die Kindstbcile feiner Frau nnd ihrer 9 Brflder, Johanns, der mit einer Irmengard, und 
Hermanns, der mit einer Grete verheiratet war, ruhten, während die ftitefte Tochter Sibylle 
(Bele) ihren Thcil früher erlialtcn hatte. Erft 137U aber kam es nach dem Tod der beiden 
Eltern snr gerichtlieken Verthcilung der Erbi^ft So weit diefe die „Dmda mit meilter Peter 
irin manne , lueifter des Uocms zu Praa uns (= iinfors) leiwcn (lieben) gnedichin heirrin dos 
KejÜBn* betraf, konnte diefe freilich nicht mebr He in Empfang nehmen. Sie muß fchon vorher 
▼erftorben gcwefen fein. Sonfl bitte Peter nicht, wie «r thut, oline lie zu nennen, verfügen 
können. £r kam im November 1873 feUMT naeh KOfai, blieb aber nur kui and überUeC di« 
endliebe Regelung feinem Sehwagor Hermann. 

Von diefer erften Frao Drada hatte Peter 4 Khider, 8 SOhne nnd 1 Tochter. Wahr- 
ji ii. inlich der iiiiefte Soiin warNikhis, der in den geilU leben Stand trat, bereits um 1380 unter 
dem Namen Nikolas Parier Synek als Altarpriefter an der Teynkirehe in Pt»g vorkommt und 
Geh um 1398 in den Ruhcftand begeben zu haben fcheint. 

Der zweite Sohn Johann oder Hanns Parler(s) verblieb, wie aurh die folgenden, bei 
dem lUrufe des Vaters, winl daher wie diefer L.atomus genannt. Er muß von 1380 an längere 
Zeit in Kutteuberg geweilt haben (f. u.), wo er fich zwifchen 13ÖÜ und b3 mit der Tochter des 
Qewerken JelTek, Helena, einer reichen Witwe, verheiratete. Später muß er wieder in Prag 
gewelcn fein, «o er Ticfi zuerft ein Hau» auf dem Hradfchin genieinfchaftlich mit feinem Bruder 
Wenzel erkaufte, dann aber 1388 Itatt defTun ein eignes große» in der Altltadt. Er erfcheint 
1308 als Amtsnachfolger feines Vaters am Dombau, wo er das Langhaus weiterfahrte; er wird 
wohl auch andere Hauten de.i Vaters, wie die Kujjpel der Karlshofer Kirche, den KathhansÜMd 
und die BrllckenthUrme in l'rng, vollendet haben. Er ilt swifclien 1407—10 geftorbcn. 

Weaael, der dritte Sohn, wieder Parierz nnd Latomus betitelt, wird In Prag felbft 
nur nm 1383 — 88 genannt ans Anlaß der bei Johann erwähnten H.^uferkäufe und -\'erk.Sufe. 
1S8Ö mit dem Verkauf des ilaui'es vcrfchwindet er. £« fpricht manches dafür, ihn zu identi- 
ftslreB fldt dem MriAer Wenla aoa BObmen, der nm 1410—16 am Regeaebmvar Dom genaanl 
wird, der am nördlichen Thurm desfelben baute, den Dumkrcuzgang cinwölbte nnd auch die 
zorftOrte Feite Krnfels wieder aufbaut«, und dann weiter in ihm einen der Junker von i'rag zu 
fdiflOi auf welehn fkb der i^tere Begeasbwger DomiMmmetfler Matthioa Borilaer in feinem 
FtaleabflehMn i486 ab auf „alte, der Kunft WilTende" beruft. 

Der Käme der einsigen Tochter ift nicht genannt Als ihr Gatte erfcheint 1383 der am 
Dom «Tbeitend« Stebnaeti Miekael ans Köln mit ihr vor Geriebt, da es fleh um Abtretnaf den 
Hanfes von Peters Bruder an Peter und feinen Schwicgcrfohn zur Aufgleichung eines KapitalSi 
vermutblidi des Heiratsgutes der Tochter, handelt. Später wird dcri'clb« nicht mehr genannt 



Eher vor als nadi 1810 bat fleh Poter snm svattauMl vmniUfe adt einer woU ans 
Sehlefien gebflrtigea Adeligen, Agnes von Bwr. Ob etwa dl«f« Heirat dno ebenbliitige deshalb 
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war« weil Potcr durch Aufnahme unter die Uofbcamtcn des Kaifera oder durch die der Adels- 
yer1«flinnir gleicfakomneiide Anjashme in dm Ordeo der HanOonire geadelt war, imd ob Uerani 

ziigkich «1(1 Titil .Tiiiikir von Prag für feine Sohne ficb reebtiertigen wfirde, darflber fehlt ee 
noch an den voilgilügen NaebwclfeB. 

Ale einiiger 8obw ans diefer Ebn erfeheint anerft 1383 Pan), Steinmetz, dem and deffen 

Mutter Peter 2 Häiifcr unweit de» Dunio« d.mials alitiat. Nach l.iSH wird er ebetif'iwetiiK niclir 
a)a Wcnstel in l'rag genannt. Daß er ficti nach Urcslan begeben und dort den Bau der Doro- 
tbeenkirebe geleitet habe, Ift noeh nicht genllKend getlehert 

Ks ift DatflrOeh, daß Meilter l'eter die Hilfe leiner Söhne, wie die feine« Bniders Micli.iel, 
recht wohl braucben konaie bei der Ausführung der groflon und manehfachen Arbeiten, die ihm 
übertragen worden. 

Unter diefen ftcht in erlVr Linie vnn 1356 an die Leitung dee Dombaoot. Als secun- 
dae magistcr huiu« ecclesie oder fabrice hatte er hier einsutrotei^ tiiB dem von dem erlten Dom- 
banneifter Matthias rnn Arras 1344 b^^nneoen Wcrlc, das nach deflfen Tod (1352) in wenig 
gefchicktc Hände k> > ''I" :s ^^ ar, einen glAcklichern Fortgang zu fichcm. Ea handelte fleh znn.-ichl't 
um die Vollendung de« Chores. Bis anm Jahr 1860 waren die ö Kapellen des Kranaes und der 
anliegende Tbdf des Mittcirefalire« tm Chor fo weit fertig, daß unter Benützung eines Nothdaebes 
für letzteren Thei! iiml Al>}rrenzun^' desfelben \un den Seitenfchiffen durch Bretterwände der 
Qottesdienft im Dom beginnen konnte. 1362— ü4 wurde fodann die Nordfeite mit der Sakriftci 
und der SIgtsmnndskapelle der Vollendung zugeflihit, 136? der ganze Chor durch Ausführung 
der Wcnzclskapcllc .nuf der Sfidfvlte in feinem unteren Theil abKefchloiren. Der obere Theil, 
Wtilchen Peter nach feinen eignen Ideen ausführte, war erft im Jahre 1385 ganz fertig, fo daS 
am 12. Juli 1385 die eigentliche Churcinwcihung funttfinden konnte. Erft 1392 wurde fodann die 
AnafBhrang des Langhaufee begonnen, und dasfelbe dürfte bis um 141)«) in feinem ganzen Umfang 
nicht nur angelegt, fondem auch bis zur Höhe der SeiJenfihifle aiifReftlhrt gcwefen fein. Das 
Nähere hierüber ift nicht mehr zu eruireu, weil ein großer Brand 1541 theils diele Theilc zerftört, 
tfaeila ihren Abtu-ui h herboigoiUirt hat. 

Auch bei der zweiten zu nennenden ,\rbeit konnte l'eter nicht i'elbftündig fchalTen, 
fondorn mußte er den Spuren de» Vorgänger!* folgen. Das ScLlol> Karlltein hatte gleichfalls 
Matthiiia von Airas 1348 gcgrQndet, wefentlicho Theile wurden fehOD am 87. Mira 1867 «bigeweiht 
Aber die Vollendung 1367 muU durch Peter pelVhehen fein. 

Sein eigcnftes Werk aber ift zunäehic auch eines auf dem (iebiet des Profanbaues, der 
Beginn der groflen MoldaubrUcko an Stelle der 1342 lerftörten, wozu am 3. Jnli 1358 von Kaifer 
Karl IV. der Grnndfuin f,'elegt wurde (KarlsbrürkeV Sic wird zu den vorzüijlichften Werken 
des Proiaubauea im Mittelalter gerechnet. Die Ihüiuie belunderä an den beiden Enden find 
MdflerfUleke der gothifehen Bankvnft. 

Der erfte kirchliche Bau, an dem Peter feinen eifjonthUmlichen Stil anbringen konnte^ 
war der Bau de» Chores der Barthoiomäuskirche zu Kolia an der Elbe, wo d«^r frühere mit der 
gaoMO Kirebe im Uebergangaftil gebaute Chor in Folge eines Brandes im Jahr 1860 war ab- 
getnfBB worden. Kine an demfelbcn bcßndlielie Infclirift lautet vollfUindig: 

incopta . est . hec . structura . chori . sub . anno . dmi . m . ccdx . XIV . KIn . febru(ari>i . 
teaqiortbtia .. eerenissfani . prindpia . dnt . karoli . dei . gr(ati)a . imperatoris . rMnaiior(nra) . et . 
regis . boheniie . per . magiatr(um| . pctr(inn) . di- . geniu(n)dia . lapicidam. ,l)iefer Chorltau ward 
begonuea ums Jahr des Herrn 136U, am 19. Januar, zu den Zeiten des durchlauchtigften l'Urfton 
Her» Karls, von Gottee Onadeo rOmifeben Kaifers nad KOnigs von Böhmen, doreh Melfter Peter 
von GmOnd, Stcinmctzcu." 

Wie den Bau des Schlofles J^arlftein und den der Uoldaubracke, fo hatte auch diefen 
Kircbenbau Peter als Icaiferlieher Arebitekt an leiten, weil die Stadt Kolin der kOnigliehen Kammer 
gdlOrte. Die eigenthtimliclic Konitrnktion, die Peter dabei anwandte, l>i Itelit d.irin, daß er im 
allgemeinen dem Plan der Heiligkreuzkircbe in Gmünd folgt, aber abweichend von diefem daa 
innere Chorpoljrgon, indem er es ans 4 Selten dee SIebeneeks fehlieBea ließ, fo ordnete, daS in 

die Mittellinie der Kirche tiort ein Pfeiler zu ftelien kam, dagegen dann den Kapellenkranz laus 
ö äeiteu de^ Zehnecks) fo, daÜ, wie gewöhnlich, die Mitte einer Seite (ein Fonfter) von der 
MittelUnie der Kfarehe getroiKen wird. Der Ban des Chores war 1878 vollendet 

Der weitere Chorbau, welchen die Infchrift von 13^6 unfrem .Meilter zu t heilt als SwiAthen 
XBBß vaA 1386 erfolgt, der der Allorheiligeukirche, gleichfalls wie der Dom auf dem Hrad/ehln 
in Prag, wurde M dem Brand von 1541 bis auf die Gmndmanem aerftOrt 

Nicht fo lieber, wie die bisherigen meilt infehrifUieh anf Feter snrflekgvAhxten Werke, 
werden ihm folgende sngefehriebcn: 



Digitized by Google 



WOrtt. Banmslflnr und KldluMiwr im 14. Jahrb. 



47 



Der Plan und die Ausführung der unteren Tiivilu der ä. Barbarakircho zu Kuttenborg, 
der grSfiten gothlfelien Kirehe Bflhmeiu nach dem Dom, in der Zeit von 1880 tn. Den Haupt- 

grnntl , nn milVrn Mrifter zu donkon, gibt die di'iu f'lior in ilcui mir 1 Muilo i'ntfi'rntcn Kolin 
ganz cntlprcchendc Anordnung des Churrdduflea, die nur darin variirt, daU in Kuttenberg der 
Kapetlenkram den Pfeiler in der Mittellinie der Kirche hat nnd dafRr dann daa innere Poljrgon 
ciiu' flet Si'itcn. Aiißt'nlom war ja i\vr Sdliii .Toliann mit einer rcirhcn Kuttcnbergcriii verheiratet 
und weilte durt länger, l'ei es nun dal> diele Heirat die AnkoUpfung zur Bel'teliung des Ueifters 
oder die letztere Gelegenheit xn erfterer gegeben bat. Auch die Steinmetsxeiehen der Kirelie 
weifen auf IVtcis Sclmk'. (iauz Cu-hw ilt iViilicli iiiit all iK-iii Tiirl.t ciitlcliicden , ob nicht eben 
diefcr Sohn Joliaun der eigentliche Meiiter vun Kuttenberg war, der nalUrlicb des Vaters Rath 
nnd Be{Q>iel aneh befolgt hütte. 

Deshalb fcheint mir iiimicr n ji Ii In licrer dae zweite, daß die Kirche des Karlshofes 
(eines Augurtincr-Cborberrcnftirtcsj in der Träger NenAadt, deren Chor 1377 geweiht wurde, 
wilirend der Hbrige Bau noch Mngere Zeit fbrtgicng, ein unmittelbare« Weric Petere Ift. Ihre 
Kiqipel nanu-ntlicli eiTi luiiit aN vaiiiniMlL' N'aelddldung des GewOlbea in der Wen/.elsknpelle 
dea Doms, t^er einfache Chor bat gleichwohl wieder einen Pfeiler in der Mittelaclife, die Stcin- 
metnetohen Und die ghdehen, wie an Dom, Brfieice nnd Allerhelßgonliirclic, und, da« ift befondera 
entfidieldend, der Kaifer war hier wictler der Rauberr. 

Auch bei der um i-iTO bcgonse&cn und 1415 in der Hauptfacho vollendeten Teyn- (Maria 
Himmelfahrts-) Kirche zn I'rag fprieht der Umftand, daß wieder ein Pfeiler in der Httia daa 

ChoricblulTes auftritt, tVir eine nähere lU^iehung zu Peter, delTen ältelltcr Sohn ja hier Priefter 
war. Doch möchte durt wieder der Subn Jubann vielleicht der eigentliche Leiter gewefen feia, 
da diefer noeh fpäter in befondrer Verbindung mit diefer Kirche Itand nnd ein Prifcntatiunsrccht 
an Ihr aaeübtOb 

Weitere Kirciienbautcn , wie die Survitenkirchc, genannt Maria in Slup aa Prag, die 
Kiofterkirche Oybin bei Zittau, die Pfarrkirche zu Przelautfch nimmt auch Gmeber mir mit 
liefcrve fdr l'ctcr in Anfprueh. Daß derl'elbe beim Bau der Dorutheenktrehe In Brealan mid 
der Stadtkircbo in Zittau mitgewirkt habe, ift bis jetzt nur Veruiuthung. 

Von weltlichen Bauten fcheint mit belferem Rechte noch die Erkcrkapclle de» um 1372 
angelegten liathhaufes der Prager Altfcadt auf ihn zurQckgcfUbrt zu werden. 

Beweift nun aber fehon das Bisherige, auch wenn wir nur das Sichere erwägen, eine 
Thätigkcit von einem Umfang, wie wir nur vun den wenigfteu l'pateren Meittern fie naehweii'en 
können, wobei freilich auch eine mehr als 40jährige SchafTenszeit in Betracht kommt, fo ift ea 
vollends ftaunenswortb, wenn wir l'eter jetzt auch noch ;ils r.iliHKUHT, 15i!dlVhnitzer, ja als Cil'eleur 
lind Graveur kennen lernen. Ea lebeint, dali er eine liildliauenehulc in Hühinen geradezu erit 
neu zu grttndcn hatte. Seine eigene Tfaätigkeit dabei bewegt fich vornehmlich im Porträtfaeh. 
Sein erftca durch lein Meifterzeirhen pefichertcs Werk ift die um K3<"5 in der Wenzclskanelle 
aufgeftellto 6 Fuß hohe Statue des b. Wenzel aus feinem Mergeiianditein. Sudann lind leiner 
Hand ansafebretben .die Sl Bilder vmi MkgUedem der kaiferlieheo Famiii« mid «adttmi um den 
Dombau verdienten Pcrfoncii, unter denen lieh als letztes das von Mcifter Peter felbft findet, mit 
feinem Meiftcrzuichen gleich de|u des Mattiiias von Arras gefcbmUckt. Die Bilder mUIfen zwifchen 
1868 nnd 1885 entftaoden febi. Zweifelhaft III mir Petera perAtaliehe Mitwlrkoog bei den In 
den Fenfterleibungea dee Domes angebrachten Bruftbildei-n der Landespatronc , gerade wegen 
des unten zu bcfpreebeoden Zeichens, das an ihnen wiederholt vorkommt. Unter den um 1878 
bie 74 aaegefllhrten Hoehgrtbem (Tnmbeo) der bsbmilelien FBrften mit ihren tobeBSgrofiea 
Figuren nimmt Grucber einzig die tu ftalt Ottokaxi II. al'^ fein Werk an. Weiter dann d.is bald 
nach 1380 in weilSem Marmur ausgeführte Qiabmal des Erzbifchofs und Kardinals Uczko von 
Wla/ekin, auch eine Tnmbe, naeh Hirt das voRflgiiehfte Bildwerk jener Zdt, und das in Stil 
und Technik derafelben auffallend ähnliche GrahiD.al Jos lüfchofa Frzcslans I'ngan ll von T?reslau 
im Domo zu Breslau, endlich vielleicht diu am Alti'tadter Brückenthurm betindliche Purträtftatua 
des KAnigs Wenzel IV. Dafi Petar Zeü gehabt haban Tollte, neben dem allem awsh nodi Stataen 
an der Barhar.ikiu'he in Kuttenberg aiMufilbreB, febmat OUT nocb aweifelbaftar als feine dirakta 
Leitung des Baues dorfelboD. 

Als Bildfehnitser Ift Peter in der Infehrift von 1886 bekundet, da diefa meldat, er habe 
in ('.iefem Jahr die Churftühle begönnen. Erhalten Ift nlebta r«tt dieftr Setto feiner TUtigkel^ 
da 1&41 diefe Churftlllile mit verbrannten. 

Dagegen finden fleh noch im Prager Domfebati als deOba Ziardcu iwel fuhr äbnliebe 
Ueliiiuienbehülter in MonftnMteufurm, deren einer durdi daa MelAonelebea Petera ihn ab traff- 
liehen Cifcieur und (iraveur ausweift. 
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Et tft eia Leben, reieh an Arbdt, ia das wir haben blicken können, aber aucli reich 
«n kOnAlerifelMa Erfolfen. Aneh dla ntmem Landslciite mOfTcn die Bedeutung Tctors wühl er- 
kannt und gofehitst haljcn; »Ion« Tciioil 1860 erfdioill ter unter den Ratl.Äniitj,'lic(lern des Hradfcliin, 
8 Jabro fogar ab Sehöffe, dantnter eine Zeitlang als enter, ein Beweis« ztigkich, daß er ilch in 
dta nen« Rdmat im4l in deren Sprache muß ganz hineingelebt haben. Daß li-ine Fialtün ihn 
wohl anch befondei* MWeichncten, haben wir fchun oben anzudeuten Gelegenheit gehabt. In 
fdiMur ftuAeren Sitnatton muß er gleichfalls wohl geftellt geweren fein. Denn fchon 13G0 befiUt 
er ein Haus nicht fem vom Dom, bald noch ein zweites, die er dann 1383 der zweiten Fran 
und ihrem Solin Paul abtritt, um lllr fich ein anderes auf dem llradrch!n zu erwerben. Zuletzt 
war ihn noch ein ruhiger Abend des Lebens belchiedcn. Er durfte um 1R'j8 fein Amt in die 
Hiade des Sohnes Johann übergeben, und lebte zufolge einer Urkunde von i4Ul allem nach 
aoeh in dieTem Jahr. Die genaue Zeit reines Todes fft nielit bekannt 

Indem wir das, was über den eiKcrithfinilichen Stil Peters in der Bchamllung des Chor- 
fchlulTes zu fagen wäre, aut die Bcfprcchiing des Johannes von Gmand, was über das Zeichen 
Peters sa fagen ift, anf den Seblafi dieres Abrdmittes anfl^aren, \dktn wir uns jetst nur nodi 

von Gnieber auch d.is IdUiehc lüld d( < Kiinfdeis n:ih.r vor Angen führen, aitf Gmad Teiaer 
von Ulm lelbft gefertigten Porträtbü/te im Trifurium des i'rager Domes. 

ie Biiitu zeigt den Meifter als einen ungewühn« 
liek febSnen Hann In Alter von etwas Ober 

fiO Jahren , mit fcingefchnitfcnoni faft aiifto* 
kratirchem I'rofil und prachtvoll gewAlliter 
Stira. Die Haan» find grau und dünn, bereits 

von der Stirnc ziirdckfjctreten, der Bart noch 
ziemlich dunkel und forgfUltig geordnet; Blick 
und nattimg verrathea den iatelligenteB, in allen 

Kneifen fieh leirht beweisenden Weltmann, der 
fich im kail'erlichcn Saale eben To l'chnell zu- 
reoht ihndet, als in der BaabQtte. Er trigt ebioa 

binnen, in Taubere F.irben fjelepten Teborwurf, 
wakrl'chcinlich die Kleidung des Ordens der 
Hanffoniro, wdeben er angehört haben Toll; 
unten am Saume des Kleides ift auf einem 
SdiQde fein Handseidien angebracht Die BiUle üt bemalt, das Geficht zeigt eine gefunde etwas 
brUnette Farbe. 

Bin Gipsabguß dicfer Hüfte ift in der SebalduskapeUe der Ilciligkreuzkirchc in Gmünd 
aufgeitettt Eine Abbildung nach Grueber V. J. 78, 1 flehe TOrftebend. Jener zeigt, namentlich 
ia der Bitdnnf des MdAerseiehens, wie die BQften in Prag mandiflieh befdiSdigt find. 

22. Michael Ton Gmnnd, um 1663. 
Bei den yerkandlnngen, wtiehe w«gen des HeranwaeliilBns der SOhne ans Peters erftor 

Ehe neben der zweiten Frau und deren Sohne nOthig wurden, erfcbeint zwifchcn und H3 

in Prag auch der Name eines frater nagiitri ecciesie (Bruder des KircbenmeiHers) Michael de 
Gmund lapieida, diotas Parier. Ift meine oben bei Peter gegebene Deutung diefes Beteamens 
richtig, fii uiul; er auch bei diefcni Michael daher rühren, daß er thatfiichlirh Ballier war, fei's 
ehe er nach Prag kam, in Köln, woher er nach Prag gekommen su fein fcheint, fei's eben unter 
Pater. Dan ftimmt wcniKftcns das, daß er nieht ais Meifter lieseiehnet wird. Wo er aber ver- 
wendet w.-ir, ift urkundlich nicht nXher nachweisbar. Und kaum tuurlit er aut, fo verfeliwindet 
er aadi wieder vom Sohauplats der fieheren Oefdiidite. Denn er tritt 138S lein Haus auf dem 
Flatae Pokoveieles bei Criaer Alireire cur Aaq^leiebnng dnee Kapitals dem Peler nad deflhn 
Miwiegerfohn Hlehael geriebtHeh ab. 

Uelwr üria Zeieben £ den SeblnO dieTes Abfchnittes. Seine aagebHehea Beiiehttngea 
snm Ulmer MInfterban werden beffer dort befproeben. 

2S. Johannes ron Gmilnd, um 18Ö7— 60. 

Ohne dal etwas Uber den Fanrfllensnfkmmenhang mit den bisher genannten Meiftem 

von Gmüntl urkundlich feltTtünde, niÜlTen wir doch nach allen .\ndeutun^'cn annehmen, dafi 
Meifter Juhaanee von OwOnd ein weiterer Sohn des Alteren Heinrich nr. SO war. Uerfelbe, Meifter 
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Mmmm tob Oenflnd«, tritt im Jahr 1857 nterft aaf sn Bafel all Werinnelfter 4«9 dortigen 

bald nach einem Krrtbeben von 1356 diirch Rifrhnf Johannes Senn von Münfingen begonnenen 
Nenbaus des MUofters, ioabefoDderu de« Chores, al6 welcher er bis 13fi& vorkomot (f. Fechter, 
BaM im 14. Jahrhaadert, 8. la Boos, Kime Berebreiboo; des Mflnftert ta Bafel 1875, S. 6). 
Kr wohnte (Kecliter im NVtiiahtsblatt für riafcl-i .Iii^,'>Mirl IH.'iÜ, S. 1!») zn Bafel an ilor Spiegel- 
gaflTe den Äugaftioern gegcuUber im Uaufo zum Luft, swilchen dem Uanfe zum ötuuf und dem 
anr Mreae. Seino Ftan MeB Katharina. 

Am 8 Januar 1359 abir iiln'rnalmi .loliannes von Oinlintl die Fortleitnng des Milnflcr- 
banes in Freiburg i./Br., and zwar zunächft.die des Chorbaue?, der 1354 angefangen worden war, 
laut der Mhraekel-Infelnift am nOrdltehen ChoreiDgang: .ron gottes {gebart MCCCLIIII jar an 
nnfrer frowon abcnt in di r Falten leit man den erften ftcin an dil'en Itor", f. Xlaruion, Unferer 
lieben Frauen Mau/ter zu Freiburg 1. Br. S. 173. Nach der von Schreiber (Das Mflnfter zu ITrei- 
barg 18S9, Beilagen 8. 10 f.) mitgctheilteo Dricmide Ober feine Anftellnng als , Diener nnd 
Werkraeifter des ndwcn Chores und des lluwes ilesfelben Ootshufes" verpflichtet fich .Johanni.i 
von Gmaode, ein Bürger von Friburg," in Freibarg wohnhaft und mit dem Uaufe fefibafk zu 
•ISafai aad sn bleiben, .die viie ich lebe.* Er will auch zn andern Bniren des Baths das belte 
rathcn und thun Er erhJSlt dafür alle Jar zu fant Martistag 10 Pfunt l^fenningc Fribnrgcr 
Mantz und je zuo 2 Jam ein Qewant mit einem Beltz ; aafierdem snr Bausmiethe jährlich 4 Pf^nt 
Pfeoaiage. Ift er bei dem Werk, fo bekommt er doo bisher gawohntea Taglohn. Wdier Mar- 
mon die Beftiiuinnng hat, feia Jahrailohn halM In 81 Galden, der Tagkdm in 81 Krenaara he- 
ftanden, kann ich nicht finden. 

Leider ilt ginslfeh tinbekannt, wie lang Johannes wirklich in Freibarg arbeitete. Der 
nette Chor crfchoint 1382 und 138C als noch nicht ganz fertig. Jedenfalls aber ift fchoii einige 
Zeit vorher Joluuiaes darch einen aadern, Meiftor Michel, crlctzt worden. Denn in iLhs Jahr 
1888 flüt der SehwOrbrief das WerltmeUkers Hicliael von Freiburg fllr das Straßburgor Miinfier, 
an welohem diefer dann aoeh 1886 wieder voikonunt (irit felneBi leider nieht mit abgebildeten 
Wappen, f. Kran«). 

Wollte man zweifeln, daß Johannes ein nächfter Verwandter, ein Jitterer Bmder Peters, 

(der einen Sohn vielleicht n.tch ihm nannte) iVi , l'o wird Fol^a-ndes diele Beziehung noch belTer 
begrOnden. Ei ift nemlich zu beachten, daß eben die Eigenthümlichkeit in der Bildung des 
Chorfchlufles, welche wir bei Peters clgenfton Arbeiten gefunden haben, bei dem Prcibnrgcr 
Mflnitar wiederkehrt. 

Es fchließt hier der Chor tind fein K.ipcllcnkranz außen am Umgang mit einer Ecke, der 
Innere Chor mit einer pi.ntten .Seite (Vgl. den IJrundriß in Ottc, Gilchichte der kirchl. Kunft des 
deutfehen .Mittelalt. lüGI, S. IM). Der Grundftein zu dem Chor in Freiburg war allerdings fchon 
1354, all'o mehrere Jahre vor dem Eintritt dc<« .Johannes von Gmünd. f:ok';:t. Allein es darf 
vielleicht angenommen werden, dali er ichon damals mit itath geben konnte, weil im Jahr 1.^32 
(Schreiber a. a. 0. S. 7) ein MeiCter Peter von Bafel neben and mit Mcifier Heiarieh dem l.t ittrer 
als gefchworener Werkmcifter des Freibur^fcr Münfters erfcheint, all'o eine enge Hi/.ii lninf^ 
Zwilchen Barel und Freiburg fohon früher erwielen ii't. Vielicicht ilt auch die Notiz oben, daß 
Joliaanea 1869 ein Bürger von IMborg hdßt, fttr berdts Mhero Beziehnngen su Freiborg sn 
verwerthen. Auch gieng fonft der Beftellung auf Lchenszeit meift eine probweife auf einige 
Jahre voraus. Daß in Bafel felbft die gleiche Anordnung ilcb nicht findet, (tUnde mit der ZurQek- 
fllhraaf derfUbea in FMbarg auf d«a EinflnO anferes HeliUra vwa'Omllnd aieht ia Wderlipruch. 

Denn in nalol hatte «las Erdbeben von 1350 den ganzen rntirhait difi i vti niiithlich IIH.') cr- 
bantenj Chores unberührt gelaffen bis über das erfte Stockwerk hinaus und war all'o der 
NstAer an diefe Gmnddispofltioa gebunden ^bUebea bei feiner Braeneraagstfilitigkelt. Freilieh 

mSüte bei dem allem voraiH^'ofitzt werden dürfen, daß bei dem Neubau des Chores in Frei- 
btug durch Mcil'ler Hans Nielenbergcr von ürätz 1471—91, Meil'ter Lienhart um 1498 und Meiftcr 
Hann 1806—08 (deflTen Zeichen mit 1610 *) anf einem OewOlberehlaSfleni lieh findet) der Qmndrifi 

des früheren Baues von Ix'iliL'halten worden w.lre. Da."« fcheint mir nicht fem la HegOB, 

weil um 1471 jene eigenthümliche konltraktion lehr vereinzelt daftehen wUrde. 

Mir iit es, feit ich diefe Wahmehmnng gemaeht, anwahrfehdaUeb geworden, dal die 
fragliehe .\nordnnng eine oiiu'iiialo Erfindung Peters wäre, denn iler Freibnrger Chor ;,'i(ngc 
der Zeit nach dem Chor in Kolin vor. Ja ich glaube fogar eine Kirche nachweileu zu können, 
welehe ftr die eigenthnmliebe Bildnng bei beiden Brfldern wenigOeas den gemslnrehaftliehen 



') Dasfelb« iit von dem doa Hans Niefenberger fo verfchicdeo, da£ man wohl nicht 
nrft AUn an daiün 80ka hitr deaken darf. 



WMIenlii 



TlflcteUabivbelta 



18B2. 



4 




50 



Klemm 



Ausgangspunkt abgeben konnte. Es ift die SUdtkirrhc in Leunberg. Die hat nur etan «in« 
fachen Chor, aber den Schlnfi To, daß in die Hittelachfe ein Pfeiler tn Aeben gokomnen Ut 
Diefe Kirche aber, in enifcliieden frQhguthirchem Stil gehalten, muß in der erAen HIlIHe des 
14. Jahrhunderts erbMt fein. Denn 1275 ift noch die Kirrhe in dem '/* Stunde von der Stadt 
entfernten, jetzt abgegangenen Dulchcshaufen die Hauptkirche, 1831 aber fcheint von einer Kirche 
in Lconbcrg die Rede zu Itin (OA.Bcfchr. 8, 101-3. SUats-Anz. Lit Beil. 1881, S. 237 ff.). 

Es ift diefe Kirche meines Wiflens die einzige aus älterer Zeil in Württemberg, welche 
dit'lVn (der Tc_vnkirclip und KarlRhoforkircbe entfprerhondenl riiorfplilnß Iticfet: ein«" Slmliche 
in Uronnweiler Itammt crl't ans dem Anfang des 1&. Jahrhunderts. Mehr freilich .il« den Aus- 
ganK^'puQkt zu der nenen Idee konnte diefe Kirche nicht geben. Denn fo einfach ein reicher 
Chorlctiliiß .III ( im m einfachen Chor zu bewerkflelligen war, fo manche befondcrc Konftniktinncn 
mußte leine .Xnwcudung in Verbindung mit dem anders gearteten zweiten Schluä bei einem L'm- 
gtug um den Chor nuudieii. leh wollt» aatjn» Leoaberger Kfadra wm 4uvm UttweUte, weil doch 
die oiTti Ai)re<!:iin;,' zu «ler neueo Ide« weder fs KOhi M»di fonftwo, fo Tiel iek wttit«, einen 
Ankuilpt'ungspunkt gehabt liat 

Eine tng** ^ h Brtraoht kouBea kAnate, wire die, ob imrer JobaaMe von OaiBad 
nicht wieder zu erkennen fei in ileni Meifter Johanne"» Tentonicus, auch Anes, Annes, .Annex 
(ein der italienifchen Zunge mundgerecht gemachtes Hans) genannt, der am 6. März 18dO in Mailand 
•m Dome vorkoamt, 19. Min 1891 aaeb Kola relA, aai einen Meifter voa dort nltaabrlafen, 
aber am 2.'). Februar unverrirhteter S.iche wieder znrtlckkelirt. Es ließe Hch das, daß er 
nie .von Gmünd' genannt wird, wiUirend doch die andern Meifter diefen ihren Namen konfe* 
qoeat aberaU feftgebaltea babea, am Bade aoeh Ubarwfadea dareb die AaaahaM, aaeh laagar 

Thiitipkeit am Freibnrger Münfter lialu- er llrh Heber hie n.irh penannt, wie denn jener Annes 
eben auch da Fribnrgo oder do Furimburg heißt. Allein da er dann auch wieder Johannes 
de Peraaeb oder Fareeoh tftulbt whd, febelat ee doeh , dsB wir Uer aiaeo aadeira Meifter vor 

nn<) hnben, der, ^ehiirtit; Femaeh tn ßaden, etwa nach dea oboa geaaBatea lOcihela Abgaaf 
im Jahr 1383 Meifter in Froiborg bis 1S9U gewefen wäre. 

Eber noch kflaate aaf aafem Meiiler <Be Notiz btä Mono 0 8, 481 fleh beilehea, da 
Johannes de Fribnrgo, der 1381 fchon todt war, fei rcx chori zu Strafiburg gewefen. Die Zeit 
Würde rtimmen, das regere «1» von bauleitender Thätigkeit gebraucht keanen wir aus der Prager 
lafebrift, und es wire aar eine Fortfetsaag einer frOheren Besiehnag, weaa 1888—86 Hiehel 

von Freiburg (dann vermutlilich ein Sohn des Jüh.mnes) Werkmeiftcr am Mtaftar zu Straßburp 
ift. Allein der ganten Annahmo fteht im Weg, dall für den Jobanoe« TOn Fldburg kaum ein 
Flau ala Miaftarwerkaieifter In StraBbnrg ift, wenn doch {f. Kran«) 1841—71 Qeriaeb, 187S— 8i 
Koaiad (Kaatae), 1888 Michael von Preiburg als folche fungiren. 

NaebtrigH^ finde icb dae völlige Boftltignng der Annahme, dafi voa Johaaoes von 
Omilad der Plaa dei Cboree in Frefbarg herrlfhren werde, fowle der andera, dafi 1471 laft 
ganz nach dem alten Plan wciterfjeh.iut wunion ift, in dem eingehenden Auffatz von Adler 
Dcutfcho Bauscitung 1881, nr. 81 ff.') Sehr dankenswerth ift auch, da£ wir hier als MaUtaraeichen 
des Jobaaaee kraft feines Siegels an Vertrag von 1359 ganz dasfelbe, wie es Peter voa Gmflad 
flbrto(CFig.lO), nncli;^^< wii .un bekommen. Dagegen wdrde ich das von diefem etwas variirte Meifter* 
Wtg. ab. zeichen (Fig. 9b), das Adler (S. 531) als mit dem des Johannes gleich annimmt, in« 
■■■|-[ I dem nur der Kleinheit wegen im Siegel die Hfluimor weggeblieben feien, lieber 
auf einen nädirten Verwandten des Meifters Johannes, nach Umftänden den er- 
wälmten Michael, wenn er fein Sohn ift, deuten (ftatt des von Adler eb<*.ndort 
auf diefen bezogenen mit einer Sternblume im Obertheil einee gutheilten Sebildes}. 
Diefcs Meiftcrzeichen findet fich In Fnlbnif «a dar MraMle d«a «aftUdiea 
Strebepfeilers an Adlichem SettenfchiO. 

84. Heinrich von GmOnd, um 1387-92. 

Um I.?S(>— 83 finden wir (V. J. 78, 144) in Prag unter Meifter Peter mehrere Stein- 
metzen aus Köln bel'eliiiftigt, z. B. feinen Schwiegerfohn Michael, dann aber auch einen andern 
Verwandten, Namens Heinrich von Gmünd. Alle Wahrfoheinlichkeit fpricbt dafOr, daß wir dielw 
Heinrich wiederfinden in dem Meifter Heinrirh vrm (Jinilnd, der urkundlich 1387 in Brflnn uns 
entgegentritt Die betreffende Urkunde, deren Linficht in beglaubigter Abfchrift durch die Güte 
des Harra Koamardearatb Jolina Erhard bi Gmilod mir aiOglleb geworden, Ift aasgeftalH am Tage 



*) Im 14. J.tlirhundcrt waren, unter Schonung der Mauern des alten romanifchen ChorSf 
aar die Kapellea dea Umgaaga au dar Nord* nad Oftbite dea Chores fertig geworden. 
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des h, Mauritius (22. Sept.) 1387 von Richter, Hlirgermeifter und Gefcljworcnen, consnles civitatis 
Brnnnensis in terra Moravio (Katiislierren der Stadt BrQnn in Mäliren), gerichtet an Kicliter, 
Schöffen nnd Rathslicrrcn der tttadt Köln und liat folfreaden Inhalt: Drntfiais, flUa nagtatri 
MicIiaeliB, lapicidc, ccclesie vestre ('olonlensis opificis, iixor It >;itima honMti viri ostcnsoris pre- 
sentium, maKiAtri Ueinrici de gciminden, lapicidc ot familiaris illustri« |Mrflidpis domini noftri 
narchionis Moravie (Drutginfs, Tochter dos Meiftera Mieliaal, d«» 84daiB«tsen, Werknntften an 
der Kirche zu Köln, n'rlitmfiUigo Gattin des Vorzeigers diefes Schreibens , des dllbaren ManncR, 
Meifteni Ueiniich von UmUud, SteinmetzeD und Dieners des erlauchten FUrftea, anferea Herrn, 
des Markgrafen von Mähren') hat Ibrau gnamitm Oattaa 90 OoMgnlden Jlbrliehe Efnfcflafta 

Qbergeben, welche fie, Dnitginis, in KOln erworben hat; fic crnifirhtit^t ihn, zu thun, was er für 
gut flndet, mit dicleni ,dicto cunsu vigiuti iiurenoriim et otiam cum domo sua qnae nomiaatur 
valgarifar tn der gloeken (mit der genanten Rente voa 90 Oaldeo nnd aueh mit ihren Hans, 
d;is .7M der Glocken" genannt ift). Der Rath Uttet fodann noch befonders, concivi nostro 
Bi'unncnsi (unfrcm MitbUrger zu ürüon) Meil'ter Helarieb , üteinisetz, guten Willen zu tiiun, daß 
er bald wieder ad noa et rann dominnn (an un» und an feinem Herrn) snrQekkcliren kOnne. 

Auch bei diefcn] Heinrich von Gtnflnd wei:»t alfo wieder feine Ileirat auf Köln als den 
Ausgangspunkt feines Wirltcas zurück, und zwar ifi feine Frau Drutginis die Tochter des Kolner 
Dombauneiftera Miehael, weleher naeh Ennen, Der Dom an Kffhi 1871, von 1084—87 vorkommt 
nnd bei der Anwefenhcit von Meifter Peter in Köln 1373 als mit diefem befreundet erfrheint. 
Ileinricli ift jetzt Bürger in Brünn und angvftellt am Hofe des Markgrafen Jodok von Mähren, 
der 1378—1411 regierte. Da er magister nnd la]>ieida ift, To i(t kein Zweifel, er war an einem 
Ban des FUrilen thätig und zwar .-ils It itendi fi ILiufit, dcITen längere Abwcfenheit nicht gern 
gefeheo wurde. Als ein wichtiger Bau, der damals in Brünn im Gang war, ift aber die S. Jakobs- 
khebe bekannt. Ea kann daher kanm einen Anftand haben, da0 man Heiarieh Ton Gmünd als 

den damalifTcn Leiter «liefcs Kirchenbauä anficht, zumal der Chor desfelben deutliclie BeoiU 
niscenxen an die Kirchen zu KoUn und Kultenberg zeigt und die an ihm fich lindenden StdnBOti« 
Midien den an den Bauten des Meifters Peter vorkomoenden theils gleich, theils verwandt 
Und (f. V. J. 78, S. 199). 

Kieht lange aaob 1387 aber fcheiut Meifter Heinrieh eine anderweitige Anftellnng ge> 
ftiebt nnd geAinden au haben, nemHch In Hailand. Das Snohen der Malllnder naeh einem Leiter 
ihres Dümbancs, das die Reife des Meiftera Johannes von dort (f. Nr. 23) nach Köln iui Früh- 
jahr 1391 veranlaflte, dürfte andern Meifkeia Gelegenheit gegelien haben fieb dorthin zu wenden. 
So werden wir finden, wie Ulrieh von Enlingen am 18. Jnll 1381 fich angeboten hatte, naeh 
Mailand zu kommen, dann aber vorerft ausblieb. Um fo mehr werden die Bauherrn nach anderen 
brauohbaren Meiftem gefacht haben* In dieCBm Zufammenbang wird es au falTen fein, wenn jetst 
am S8. Nov. 1S91 eiu heinriehns da gamundia oder Enrieo da Gamodia In Mailand erftheint 
£r wurde mu II. Dez. auf 3 Monate angeftellt. Da er aber viele AusftellunK'en machte, 

war feines Bleibens nicht lange. Er wurde verworfen und am 29. Mai 1882 abgelehnt. Wir 
werden keinen AnfUnd nehmen dürfen, in diefem Mailänder Heinrich von Gmihtd deni\slben an 
erkaonen, der uns 1387 in Brünn begegnet, und wie er am Hofe des Markgrafen angeftellt war, 
fo mag er auch wohl in Mailand, wie andcrwilrts berichtet wird, am Hofe des Herzogs Johann 
Galeazzo Visconti fich aufgehalten haben und von Brünn aus an dicfen empfohlen gcwefen fein. 
Kor davon ifi natürlich keine Rede, daß diel'er Heinrich den Tlan zu dem Mailänder DoM ge- 
macht bitte, da der Grundftein zu demfelben fchon nm lö. Mai 138G gelegt worden war; es 
mllAte denn etwa eine Umgeltaltung des erfton Plans von ihm ausgegangen fein. Wohin derfelbe 
SUk naeh feiner Venbingnag von der Ldtnng den Hailinder Donea gewendet hat, fehehit nielit 

') Ich mOehte an diefer Stelle ehie Bemerkung anknüpfen darOber, weahalb ieh nfar 

aar Pflicht gemacht habe, alle lateinifchen Citato dcutfch wiederzugeben. Idl tbne Aea einmal 
deshalb, weil ich finde, es kommen derlei Forlchungen atich In die Hände folcher, dte fie als 
willkouimencs Material verwerthen, .iber für ihr Publikum nothwendig deutlch fchreibcn mflflTon; 
da kommen d.inn, wenn fie felber die Sachen überletzen, wunderliclie Dinge zu Tage. So mußte 
ich eben eirmj:il in Gmünd das Beilpiel erleben, dall in einer populären Schritt, welche miine 
frühere Studie über die Meiner von (Jmünd benützte und fie citirte, <ler Titel Heinrichs allo 
überfetzt war: Steinmetz und pCrlaucliter liau^^'ciiDlTc'* des Füiftcn vi>n Mähren. Wer nun die 
Stelle la.s und richtiger verftand , mufltc nothwendig meinen, auch diel'er grobe Ucberfetzungs- 
fehlcr fei von mir entlehnt. Solchem Ucbel machte ich vorbeugen. Zum andern aber linde ich, 
dafi auch fonft alle forfcher wohl daran thiiten, die Uuberl'etzung als Zeugnis delTen, wie fie 
fremdfprachige Stdien attflfairen. beisafUgen. So manches, was fpiiteren Forichcrn die größten 
Sdiwierigkelten bereitete nnd viel Streit verwr&ehte, hat fleh fchon lediglich als «in Mangel im 
Lefcn eher InCebrift n. dgL herauf geftdit, der den erften Entdeelter inr Laft fid, nnd der Hefaer 
vermieden worden wlie, wenn derfelbe auch bitte verdeut&hen wollen, was er fidirid». 
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Klemm 




ebenfo ficlier auf)(«.>hellt. Man lagt, er habe fich in liolngna nicdcrgelaDTcn ; und in der Heilig- 
krcuzkirche in Gmünd ilt nubcn der BUile des Peter vun Gmünd auch ein Gipsabguß der bUito 
dM Heilten Heinrieb tob OidIIiuI anfgefteltt, welche fleh in €m OattoA bei P«vta inA«L Ebenio 
wenig wie der Ausgang feiOM Lobens U't der rrlprnng dolTelben aufgehellt. M:m kann ebenfo 
gut dicl'on Hdnrteb mit Maaeh als einen Sohn des Johannes, wie uit Grueber als cinco Soim 
des MieiuMl von. Gnflnd anftlwD. Wire er du Bnider diefer and des Peter gewefeo, A> würde 
das doch wohl bei (5elef;enhelf des Träger Aufenthaltes ebenfo, wie bei Michael, einmal genannt. 
£in Enkel des erften Heinrieh von Gmünd wäre er aUo To wie Tu. .Auch über ihn werden wir 
1»el den Ulmer Vdftem noch ra reden haben. 

Zuoächft aber ift jetzt Zeit, daß wir, au) Ende des Abfrhuittes von den fiuiiinder 
Meiftern, auch Uber die Steinmetzzeickon derfelbea reden, lo weit das nicht bei dem erften 
ng. n. Heinridi and bei Joluumee fehon gefdiehen ift. . ■ 

Sicher In k.intit ilt einzig das Meifterzcichen Peters von Omflnd, das Im Pnfer 
Dom 3 mal, an der BUl'tc Peters, und zwar hier roth auf gelbem Schild, an der WenMÜt* 
llatne nnd m dem einen der ReliquienbehUter fich findet*). 

■Mit dicfeni Meifterzeichen identifizirt fJnicbcr ohne weiteres da.<t Gcfcllcnzeii lien 
Fig. 11, von dem er lagt (V. J. lü, 6. 199), &» komme wohl 12mal vor, zu Prag am 
Flf. II. ^^^> BrOeIce nnd «m Altftldter Brilekfhmitt, dann an der Kirche in Kölln nnd 

• « am Unterbau der 8. Uarbarakirehe zu Kuttenberg. Hicbei hat abf i (irucber über- 
I fehcn, daß dicfes Zeichen durch den Winkel unten aus dem erlteren variirt il^ Diefer 
Wittitel ift eben fo bedentTam, wie bei den ans Brünn mtigetbetlten ZeiiAen (a. a, 0. 
I Nr. 3. 5. 8). Ich feldiete deshalb hier in erftcr Linie auf einen Sohn dee Meifteia nnd 
^ iwar wegen der ErwUnung von Kattenberg auf Jobana. 

Was die weiteren von Omeber mitgetheilten Zei«dibn betrifll, fo hitte, wenn man die 
fpätcre Sitte der Derivation bei fnichcn Zeichen als bindend betrachtet, kaum ein einziges den 
Anfpmcb für fieli, einem Sohn Peters anaugehdrea, weil bei allen die Variation gegenüber dem 
feinigen fehon eine mehrfkehe ift, fo dafi man an Terfdiiedene OefeUen des Meifters Peter eben» 
fognt denken kann, wie bei den Dr (inner Zeichen ficher anzunehmen ift. Es w;'ire alfo fehr TOn 
Intereffe, vorerft naehsnforfbhen, ob nicht an den verfchiedenen Bauten Peters noeh anden 
Zeiehen Heb ikaden, die dem feinigen näher ftänden. Ein folcbes ift uns in Fig. 9 an der MoMan- 
brOdce in Prag und an der Kirche in Kutlenborg bex-itH begegnet, und ich inüchte faft fu fleiierf 
wie das obige dem Johann Parier, diele« dem Bruder Peters, Uichael von Guifmd, au/cbreiben. 
Denn «a lA nioht eine Ableitung von dem Peters, fondem eine Variante der gleichen Grund- 
form, Toa der das feine ausgeht. 
Wtf. n, Uienach kann ich nattlrlich das weitere Zeichen Fig. 12 von vornherein nicht mit 

I Gnieber diefem Uiehael, fondem müßte es dem von ihm nbergangnen zweiten Sohn Peters, 
Wenzel, tnfchreiben. DIcü wird um fo eher annehmbar crfclicineu, wenn doch eben 
Ib diefcs Zeichen mit zwei Ähnlichen zu Kegcnsburg vorkmuint an den Partien, welche 
I dem Meifter Wcnzla zugelchrieben werden. In Prag lindet es lieh am Dom und an 
der Brücke. 

Für das in Kutteiiberg, in Prag (erft nach 13.*<0i am Dom, an der Karlshofer und 
P'K- 13 an der Teynkirchc, endlich an der Jakubskirche in Brünn urleheinende Zeichen Fig. 13 kann 
^ > feil gleichfalls nicht mehr an den älteren Sohn Johann denken, und es liegt mir daher 
tT der jllngfte Sohn Paul am nächften, Wiiio i =" firher, fo hätten wir daran vielleicht 
den heften Fingerzeig dafUr, wohin dcrielbc nach 136b gekommen, nemlich nach 
^ I Brünn ; und ehi dem feinen nur in Cabt ibnKebes Zeieben in Bagensbuig mOebtn daUa 
X weiter weifen. 

£ndlich das iu BrUnu an dem nürdlicheu Kingang der Jakobskirche und mit einer 
Fif . 14. nabedentendea (T) Abweiehuag am Hanpt|M»ilal voritonunend« ZsIsImmi Hg. 14 wird maa 

f allerdings zum minderten mit gleicher Sicherheit, wie die vorhergehenden, dem Heinrich 
^1 von Gmünd zul'cbrcibeu kOnneu; um lo mehr, als die weiteren BiUnncr Zeichen theils 
1/ von diefem, theils von dem Pauls abgdeitet febeinon. Bemerkenswertb Ift der gn- 
' krünirafc Zug an diefem Zeichen. 

Ich müchte aber zum Schluß nochmals wiederholen, daß es noch weit dazu gefehlt ift, 
nm aneb nur eines diefer Ziehen wiriclidi Üeher dem genannten nnd angenomiMBeo Trl^w m- 
satlwUeo. Me kSnntea eibenibgnt die Zeiehen fonftiger QnfiiUen fein; da P«l«r fdbft den Gebiaaeli 



*) Prof. Bsiba ftetlt das Zddmi Peters in ^em SeUOflU von Stmtfrarg dar. Bei 
(Uner «iafadMn Natur llele es Oeh aber amh la daeu andern wohl dnseichaen. . 
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4ci Mctftonotebens hatte, To Tollte man irenlglteai bei demjenigen der SOhne und Verwaadteo, 

die wirklich nls Mriftor bik uint llnil. ilon {gleichen Gebrauch vermutlicn. Aber mA hd dteAa 
iCt bis jetzt noch nicht uiu vioziges mal ein Meiilerzeichen nachgewielen *). 

Wir fteDea noch die Hdfter von Chniind kan cafamaiea aaeb dea bidierlgea Eigebalffisn: 

Heiarich Arier von Köln, 
Meifter an 18IM. 



Peter von OmAad, 

gen. Parier, 
geb. 1333^ t um 1401, 
as. L Dmda aai KOla, 

ux. 11. Agnts V. liur, 
Dombaumtiil'ter in Frag. 



Miehael von Gmllad, 

gen. l'arlcr, 
ätelnmotz in Prag um 1388. 



Johaaaes voa Omilnd, 

Mcilt«r in Bafel 
und Freiburg 
an 1857-69 

(.lltcftcr Sohn?) 
ux. Katharina. 



Nikolaus 
Parier, 
Priefter 

in Prag 
im -98 



Johann 
Parier, 
Dombaameifler 

in Pr«g, 
1880 
bft am 1410, 
nx. Helene 
Jeffek 
aaiKattflabfliff. 



U'e n z e 1 
Parier, 



in Frag 

1383-188& 
(Ob Meifter 

Wenzla in 
Segentbnrg?) 



Eine Tochter 
mar. Steinmets 
Miebael 

ans Kfiln 
um 1383. 



Paul Parier, 
Steinmetz 
hl Pnf 
1888-1888. 



I 

Helarieh 
voa GaiBad» 
MeMlerfaiBrtBB 

um 1387, 
in Mailand 
1881—88, 
US. Dmtginis 
aus Kdln. 



C. Unbekannte. 

K» Bmt ¥«■ TMtHagvm, t vor 1814. 
Moee 0 18, INS briagt ehMVtkaada ana Weil der Stadt vom 12. Apr. 1314, in welcber 

ein Klx rlin vim Tiiifi>nngen bezeichnet wird als ..dez VVerkniaimfi foiligcn brudcrfun". Da der- 
felbe Eberlin 1324 al» Ldelknecbt betitelt ift (UA.Bel'chr. Böblingen S. 154), fo ilt zweifelhaft, 
oh fda Oheim, der Werknaaa vaa l>eaflnageB, ia aafer GeWet herafaigehOrt 

26. Flg. 13. 1377. 

Aa dem Mbgothtfehea Grabftda des Berngerns milas (Ritter) de BerlieUagea f 1877 
im Kreaigaag des Kloftars SebttathaL 

n. Fic. M. 189S. 

r 

Aa dem bekanntea GOtaeaihnrm in Hetlbrona, dedba AaSeaMdic durchgSngig foaft raah 

bililTin ifl, findet fich eine einzige glatt gch.-tuene Platte, welche die Infchrlft trägt: ,ann(o) 
d(omi)ni mccclxxxsii (1392) da wart der Dorn angehabe(n) nach georgii" und auf dem unteren 
abgepeastea Thell das vorftdiende Zekhea weist, das wohl aar aaf dea Baaaioiftir hesofsa 
werdea kaaa. 



JDiefe Grfiade werden doppelt ins Gawiett fUhn, aadidaai letet aaeh W Paten 
tea voa Adlar der Oebraaeb voa Ifeilfeerfiddldea aaehfewieba ul^ f. aa Nr. 98. 



Digitized by Google 



64 Klomm 

III. Im 16. Jahrbimderi 

A. Die Meifter and Bildhauer Ton Ulm. 

a) Im eigntlMM ItallMkMtlllir (Uligw). 

ün dio BHafefchiehte dM Mflnften ToUftKodiK In dii«n D^MrUlek «i orlialtea, «r- 

laubcn wir uns in dicfcni AbiVhnitt rückwirti und yonrirts etwa0 Ober den Bahmen der oben 
beseicbnetea J'^riode hinttbunug^reifea. 

S8. Meirter Heinri«h f 1386. 

29. (Mi'jrtfr Michel 138G-87). 
SO. Xeirter Heinrieb 13H7. 

Die ünindrieinlcgiing zw dem Münftcr in Ulm ettolgto MD 80. Jnn! 1877. So meldet 
die übcreinllininjende Infchrift der beiden Denkmäler, von denen das eine mit der Uebergabe 
der Kirche an Maria und das Jcfuskind durch den Bürgerineifter (II S. 101), «D der Brant- 
thUre früher angebracht, das offizielle im Namen des KIrchcnpflegamtc« aufgoltellte so fein 
febeint, das andere, auf welchem der Bürgermeiftcr mit feiner Frau dem Baumeiller die Kirche 
auf den Rücken legt (FI S. 101), von der Kraftfchcn Familie privatim errichtet Mn dHrfte: «80(0)0 
d(omi)ni mcccIXXVlI a(D) dc^m) zinsUg dicnstag), der der lest tag waa de« manats lonll 
aadi der ranen ufgang dr! . stand . von haissen des rates hie ze ulm lait ludwig kraft, krafiz 
am kor{n)mark(t) BeHge(n) san, de(n) crst( (n) fu(n)daroe(n)t8teio 3(n) discr pfar(r)kirchen.« Aber 
fo nahe es lag, von dem mit abgebildeten Baumcifter auch etwas zu fagen, er i(t nicht genannt. 
Die erlte Kmide Ton Mflnfterbaumeiftem — nnd wieder die einzif^e auf längere Zeit — erhalten 
wir erft im Jahr 1^87 -durch eine zußllig orhaltcin' Mrniftorbaiircohnung, indem dicfc, gedtcllt 
von den 3 Kirchcnbaupfiegem Peter Leo, llauB Karg und Hans Wicland an dem nechflen Snnnen* 
tag vor fai-t georien tag (19. April) 1887, unter den Anagaben auffuhrt (Pr. S. 23): 

„Daz wir (die MftnfterpfleKCr'i •,'c\<vt\ haben von maifter Ilainrielis unlcrs werkm.^nm 
feligen wegen, von maifter Michels und von maifter Hainrichs wegen, der nu bcftelt ift worden 
in dam weifc' OB. IV 

Da eü fich dabei um die Einnahmen und Aufgaben des ftbeidendem Reehnang^abret 
handelt, fo läßt fich dio StcUc nicht anders vcrftehen als: 

Der erito MtnAerbamBetlfeer, den wir Iceaseo, und der woU Mtoa feit 1877 ia Dfonft 

gcwefen war, Heinrich, ifl im Lauf de-» IJcchnung»jahrs IJ^^^fi — 1387, wohl bald nach Reginn, alfo 
noch 13£6 gcftorben. £a folgte eine kurze Zwifchenzcil , da ein Meifter Michel das Amt des 
Ktrehenmeifters als Amtaverwefer, fo an fagen, an vorfehen batte. Noeb im gleiehen Beehnanga- 
jnhr aber, alfo etwa Anlkng«! 1887 trat der neu ernannte Klrobenn>eii%er, Hehnleb (der Jflngere) 
in Amt und Gebalt ein. 

DaB b«i diefer natnrgemSfien FkOtang ntebt wold Baam ift, nm einen Mdfter Mieliel 
weit von .in^'A ;n t.5 her zur Aushilfe auf ein paar Wochen, höeliftL'ns Monate verfehreiben zu 
laOun, ift einleuchtend. Wir werden am heften, da nach fonftigem Brauch der Ballier der StelU 
Vertreter des Meifters war, in Meifter MIebel einen folehen feben. ünd wir ftellen daher, wie 
fi l.cii fli i'.Ki ifi ri und Maueh ieiner/.eit, neuerdings wieder l'rcITel, nur 2 Miiiifterhaumeifter vor 
Ulrich EnliDgcr auf: die zwei Heinriche, deren zweiter 1387 auf den mit Tod abgcgaogonen 
erften ibigte. 

Fig. 17. Fig. 18. Ale Zeichen, die diefen 2 Heinrichen mögen wnhl zugefchrii bcn w*-rden, 

baben fleb mir (L Ufinftcrblütter Heft 2, S. 3G f.) zwei ganz Sbulichc, an den 
Ittellen Theilen, nnten im Cbor nnd awar je nnr Imal vorkommende trod 
belTcr als die andern nusgefobaflte nabe gelegt, empfohlen zudem durch die 
nahe Verwandtfcliaft mit dem Zeicben des näcbftcn Naehfoigers, Ulrich von 
Böfingen (f Fig. 17 und 18). DaB der swalta Bdorteb dar Sohn des IltoiMi 
gewefen, würde wie durch die Namcnsgleichhelt nabe gelegt, dnreb die nnmittelbarfke Verwandt* 
fcbaft der bciderfeitigen Zeichen bcftXtigt. 

Ausgeführt wurden zur Zeit dicfcr 2 erften Meifter die nntem Tbeite des Chors, der 
fchon um 1888 au gottesdicnftliehcro Gebrauch in vorläufiger Weife muß hergerichtet gewefen 
fein, dafi «r geweiht werden iLonnte (Pr. 8. 27^, nnd dann die unteren Partien der anUegendea 
2 Chorthibrme. 
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l'hi" wir weiter gehen, (lihftc jetzt die rirht'go Stelle fein, um auch von den weit» 
gruifenden Kombiaatioiieii, die namentlich Maach an die 3 vorliegendem Namen geknOpft hat, an 
ndcn. NeaUeb 4er erfte Dimer Hdnrleh foll derfblbe fein mit dem erften HehiTich (Arier) von Gmflnd, 

der Ulmcr Meifter Micliol dcrfelbe mit deflen Sohn Michael von Gmünd und weiter mit dem 
Jliohel von Freibarg nnd ätraßbnrg, der zw^te Ulmer Heinrich derfelbe mit dem iang«r«B Hriariob 
von Gmünd (U. A. 70, 13). Aof ein «ngebliclies Zefehen des Heinrieh yon OmflBd twt Reh la 
dw lati^eoanntOD Abhandlung Manch felbit ^ i I t tuclir berufen. Sofern er aber das Zeichen 
dei Ulrich von Enfingen, den er der gleichen Familie mit den 2 Heinrich in Ulm zuzählt, geltend 
macht, weil daffellM den BndiftalMn Ii In HajuBkelfchrift darfteile, fo bat er entfehieden Unrecht. 
Denn die Blldoiiig de« gothifchen h ift wercntlicli von dem Zeichen Ulrichs verrchicden, nnd 'daii 
die Steinmetzen ein folches b, wo Ao wollten, recht wohl bilden iconntcn, ift z. B. an der Ueillg- 
krottzkircho in GmOnd mohrfach crfiehtlich. E« ift fchon nach dem Vorgang Peters von Gmünd 
gar nicht walirfchelnlirb, daß die Verwandten dciTelbcn ein Buchftabenzcichen geführt haben 
folltcn. Ift das oben fUr den Ulmcr Heinrich gegebene Zeichen Fig. 17 wirklich das feine, fo 
ilt damit allein fchon bewicfen, daß er jedenfalls ein anderer war als der alte Heinrich von 
Gniiid. Denn das Zeichen ift bei eiccr nicht zu leugnenden AfthnUebkdt mit dem Peters viel 
weiter ausgebildet, als letzteres, kann alfo wohl nie feinem Vater zugekommen fein. Kinc Mentititt 
diefer beidun Heinriche ift wohl auch damit widerlegt, daß die Anlage des Ulmer MUnlters eine 
fo gar andere ift als die der Heiligkreuzkirche In Gmünd, fowie damit, daß aucii die fonftigen am 
Ulmer MÜnfter vorkommenden Steinmetzzeichen (Münftcrblätter Heft 2, S, f>7i lieh abgefchcn 
von Nr. 19 mit den Gmündern lo gut wie nicht decken. Dagegen müchte ich bei der Aohnlich- 
krit dea Zdebens von Meifter Heinrich mit denen der Gmilnder Familie immerhin das fDr mfllff- 
lich hallen, daß der Ulmer Heinrich bei dem Gmünder Heinrich nelernt Uttte. Eine nShere Bc- 
siehnng zu einander fctieinen auch die Bildhaucrarbeiten an den äcitenportalen der beiden Kirchen 

SB ludMB. 

Was fodann den Meifter Michel betrifft, fo fehlt jedwede wirkliche Grundlage tu 
Kombinationen. Oerade fo gut wie mit dem Michael, Peters Bruder, könnte man ihn mit dem 
Klllner Dombaamdltm MtdiMl oder mit Feten BeihwIegerfohB Webtal odw ^1 hrgmd einem 
fonftigen Michel identifizircn wollen. Jedenfalls kCnnto er, wenn er je der vor 1383 in Freiburg 
und 1383— 85 in Straübnrg arbeitende Meifter Michel wiüre, unmöglich identifch fein mit dem vor 
1888 fai Prag ftrbdteBiiea MidiMl von Gmllad. Ea bat ab«r bei den paar HoDaten, die er Ober* 
haapt bOchftcns in Ulm gewirkt haben kOunte, gar keinen Werth Aber ihn zn ftreiten. 

Endlich der zweite Heinrieh, der 1987 in Ulm eintritt, kann unmöglich dcrfclbo fein 
mit dem Hdarieb von Gmihid, dor 1887 tob Brünn naeb KOhi reiit Und woan ein Haimriob tob 
Gmünd 1391 in Mailand auftritt, fo ift es doch lOmal koirokter, aa doB vitkHeh fi» fldi 
nennenden Heinrich in Brünn au denken, als an den Ulmer. 

Das fehelnt mir fehoa tob TomboreiB don Aufeblac S*bon, dat die Meifter von 
GmOnd flets fo narhdrflcklich diefe HeimatsbeielehBaug UÜt fortflUuwi, witurend Uer bei dOB 
8 Ulmer Meiltem nichts davon verlautet. 

leb febe alfo In den erftm Ulmer ManltefbanmeiAem tüebtig« MelAer, die viellaiebt 
von der Gmünder Schule ausgegangen waren, aber nicht nnniittclbarc Glieder der GmOndcr 
Meifterfamilie. Statt mit diefen, mochte ich vielmehr eine Identität mit den Eßlinger Meiftem 
amebmen, worüber b^ diefen an reden ift. Bd dem sweiten Heinrieb etwa an Heinrieb 
Waltz von Schorndorf, den Stcinmctzcl, zu denken, der nach dem älteden 1387 bcgonnenea 
Bflrgerbuch BOrger in Ulm wurde (U. A 1871, S. 88), verbietet ßeh ohne Zweifel dadurch, daü 
dlefbm der Mdftertitel fehlt Urtliaber von Kombinationea Men Boeb daranf verwiefen, dafi 
aneh in Nürnberg 1385 — 96 ein Ballier Meifter Heinrich lebte, der den fchßnen Brunnen dort 
ausführte, fowie in Villingen am 31. Januar 1351 ein Heinrieb der werchmaifler, der ftainmeti, 
bnrger dort, geoaaat wird M 0 9, 48S. 

81. Ulrich TOB EufingeBj um 1391, t 1419- 
Vgl. befoBdera Kr I, 886 ft, W», 70». 

Ziemlich mehr Licht, als auf die bisherige Baoielt, ftHt auf die Periode Ulrichs von 
Eofhigen. Es ift Prclfcl zu danken, daß man bei feinem Namen nicht mehr nOthig hat weit in • 
die Feme zn fch weifen, fondcm ganz in der Nlihe bleiben kann, bei dem unfern von Ulm liegenden 
Ort Eindngen, der auch Enfingen früher hieß. Sollte es außer dem, daß das Einfachfte das 
Ricbtigfte zu fein pflegt, noch eines Beweifes weiter bedürfen, fo fei nnr darauf hingewiefcn, 
daß die Variationen des Namens, die wir bei dem Sohne Matthäus finden, alle zeigen, wie die 
erlle 811h« reeht gadehat g^titwkn wmrd«; aad da8 Ja der Bnkd Viaeena eiamal fecadean £Iq« 
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flnger huißt. Der Nauie Enfingor findet (ich er/t bei den SOtaaen, wibread d«r Vater llcts 
.Uiitoli VOB Enflngen gonanat wird. Obae ZweHU bat derMbo ia te UIOMr BaobflUe gelernt 
und laerft g«ar beitot Erft 1881 aber findet man fichcro Spiirun TOD ihm. DaH wilre je ctM-u 
daran, dafi ein Ulrieo da Friaaingen 1386 nacli Hailand berufen worden Um. foH (Krana I, 385), 
fo wire anbedingt an einen andern Heifter su denken. Es gab Ja Steinmetten von FHAngen, 
wenn doob 1408 ala Ballier am StraObiirgcr Mttnfter neben unlerem MeiTter ein Heinrich leiner 
von iViOngen genannt ift (Seheatag, Bepertorinm der Kunftwiflenfcb. I, 1, S. 77). AUain ohne 
Zweifel irt jene gan>e Naehrieht nnr eine im Datum irrige Wiedergabe deiTen, was wir' welter 
anzufahren haben; und fo bleibt bis jetzt die crfte Erw.lhnnng dea Meifters die von PreflU 
(Pr ij. 128) mitgetheilte Notiz aus den Mailänder Htlttcnbachcrn, wonach am 16. Juli 1991 der dortige 
Baurath befchließt, auf das von Magistro Ulricho de Ensingen Inzignerio in Ensingen Allemaniae 
(von MeiAer l'lrirh von I!n0agen, Wertcmeiftcr ') in Enllngen in Doutfchland) geltelltc Anerbieten, 
dafi er nach Mailand Icommen und zunächft prubweife, bei gQnftigem Ausfall definitiv die Ban- 
leitung am Dom übernehmen wolle, einzugehen und feine Bedingungen zu genehmigen. Es ift 
vielleicht zu beachten, daß Ulrich hicbi-i wie als in Enfingcn fclbft weilend vorausgefctzt wird. 
Es wäre nicht unmOplicli, dnß damals die dortif,'c Kirche gebaut worden ift, an der die Zahl 
141U Heb findet, die <las Jahr der Vollendung des Baues bezeichnen müchte. Oder könnte er 
aa der um 1393 zuerft t'cnannten Kapelle nn 8. Johann in der Mibe des Orts Einfiagen iMUg 

gewefen fein (OA Refclir. Ulm S. 177 1. 

Ift nun vielleicht die Zulage damals gar nicht an ihn geicommcn, oder bat er trotz der- 
felbea Bedenken getragen , oder Jetit eben erlt die neue Stellung in Ulm Hch aufgetbant gtnmg 
wir finden Meifter Ulrich weiter ztmSchft nicht in Mailan<l, fondern in Ulm. Am Mnntig nach 
fant Vitz tag (17. Juni) 1Ö92 belchwört er durch „ainen gclertcn aide zu den hailigen mit uif- 
febotten vingem" den Vertrag', dnreh wdelien der •BnigermeUker nnd der rante gemainlieh der 
ftnt zu Ulme" den .erbem man raaifter Ulrichen von Enfingen" als .des wcrkes zu unfer frowen 
kireben der nüwen pbarre hie zu Ulme gctrUwen maifter, ußrichter und verwefer" zunäcbfi auf 
5 Jahre bellallai. Es werden ihm auf alte .temperfhftm'* oder mtlnuMtm* 9 nngeifftbe oder 
behdmfclie gnidin, jährlich ftlr holtze und behnfunp 12 rfnifchcr giildin und als Wochenlohn, fofem 
er nicht etwa anderwärts mit Willen des Uathcs oder der l'deger in Arbeit ift, 1 ungorifchor 
guldin verwilligt Anierdem ISnd ihm 8 Lernlmaben, Lehrlinge, lageftnnden, deren Lohn die 
Frauenpfleger flbcrnehmen'). Die Maurer tiiirl .Steinmetzel, alle Oefellen in nnd aufler der Ban- 
hUtte, die am Fraaenwerk arbeiten, werden ihm als Wcrkmeifter zwar uoterftellt, auch eine gewUTe 
Strafgewalt Aber die, welebe niebt die ArbeHsidt ebihniten, üt ihn eiagerilanit. Allebi bd Jeder 

Wi<lrrri » ■.lirliki tt gei^on diefe feine Strafpcwalt oder ans anderem Grund hat nicht er die Ent- 
fcbeiduug, i'ondern die Pfleger, an die der Meii'ter fich wenden mu£, und diefu insbelundere 
kAnnen allein die Gefellen auch entlalTen. (Pr S. 180—89.) 

Der vorgefehcnc Fall, daß dem SIeifter Urlaub zur Annahme anderweiti{^er .VilM-it ge- 
geben werden konnte, trat fuhr bald ein. Ulrich hatte fich wiederholt gegenüber der Mail&nder 
Bnndepntation anhdfehtg gemaeht, anf 8—4 Monate, gegen einen Monatsgehalt Ton S4 Calden 
vom Tag der Abreife aus der Heimat an, nach Mailand zu kommen. Am Soiint:i;; 12. Apr. 1394 
befchlofi jetxt diefcibc, dem magiatro Ulricho Teutonico de Ulma inzignerio zuftimmend zu ant- 
worten. An 15. April gieng das Sehreiben an ihn ab. Am SS. Oltt. (Freitag) fodann reiste VUUb 
von Ulm al) nnd traf am 4. Nor. In Mailand ein. Am 15. Nov. (Sonntag) wurde er dort in feinen 
Uebalt eingewiefen, wobei zum arfteamnl die Verfchreibung feines Xantens de Fussingen ftatt 
de Enringen eintritt Allein bald bekommt auch er, wie vorher Relnridi von Omflnd, Streit mit 
den Bauherren; er l.Hßt durch feinen Dolmetfch llenricum de Esselin de Ulme Teutonicum dcn- 
felben vorfiellen, daB er das große mittlere FenAer am Dom und die KapitAle der Pfeiler nicht 
den beftehendeu andern gleich madien kOnne, fondem tu Hohe und MaB Indern wolle, und da 
die Bauherrn durchaus nicht darauf eingehen, VAÜt er fich lieber am Donnerstag 25. März 1395 
den Abfchied ertbcilcn. Am Sonntag 28. Min wird darauf mit ihm abgerechnet nnd die Zeieh- 
nungcn, welebe er für den Dom gemacht hat. Ihm abverlangt An Dienstag 13. April wird fodann 



'l 8'> frlaube ich das Wort inzii^neriu liberfetzen zu millTen. Oder heißt e.^ etwa nur 
Steinmetz? Vergelilicli habe ich ein italienil'elies I.exiki)n zu Hath pezofien. Ein Ktiim-r des 
ItalicnilVIien aber erklarir mir. ch miilTe der .Stamm ideiitilVIi fein nnt inj^et^nere, indiin auf 
vcnctianifche Art da« z au die Stelle ile< getreten fei. Es wäre alfo l\i viel als unfer Injjenieur. 

*) Noch lfil2 bemerkt der U i-ili r Münlterwcrkmeifter I'aul Vefeli, daß man i^ewühnlicb 
einem Meifter zwei Diener zu^eftelit. von ilenen man ihm den Gcfcllenlobu gibt M 0 2, 211. Ein 
Wochenlohn fcheiirt fonft iVItener bedingt, fondern entweder ein gröfierer Jdireslolu, oder bei 
kleinerem Jahreslohn der Taglohn für die Zeit der Anwefenheit beim Baa. 
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die Ari\vi irriii{,' zu Ansfti'llunfj cinor l'rkimile filr ihn crttieilt, won.irli er nricli Ablauf der viur- 
iDunatliclK u Frift, zu der er ficli vvrptlichtet habe, ungehindert ia leino Heimat (patria) zuritck- 
kuhren kann. Ilicboi heißt er wieder riehtig Uiiieli d« Eariacen, irllamd ia doR vorigea Ter^ 
hudloiifen beharrlich der obige Schreibfehler feftgehaltcn war (Pr S. 12S-^)). 

E» ilt auzuaehmen, daß der Vertrag mit Meiftor Ulrich in Ulm 1897 nach Ablauf der 
erflea Ajibrlgeii Frift, nvd dabd ▼«motUieli auf Lebeaaiait eraenert ward. Naoh J. U. 8. B69 
kommt er IHOO in den ITattenaktcn bloß mit der Bezeichnung: Meifter Steinmetz vor. Daß er 
aber von dielem Jahr an in Ulm felber gar nicht mehr genannt wird, während doch auch bis 
.1417 keta anderer Werinneifter anftancht, erklirt fleh leleht, wenn wir fodea, er hat J880 den 
Haaptfehauplat7. feiner Thfiti^'keit anderewoMn reriegt «od fft wohl aar ab and m In Ulm 
erfebienen, um als Uburleiter nacbsnCdien. 

Dlefen nenen WirfcnngekreU hatte Ulrich an MUnAer In Strafibnrg gelnaden. Naeh den 
dortigen Rechnungen muß , Meifter Ulrich" kurz nach Fronleichnam diefes Jahres dafelbft in 
Wirkfamkeit getreten fein. Eine Urkunde Uber feine Anftellung hat fleh noch nicht gefunden. 
Dagegen theilt Weltmann (In Seheatng Repertorlnm der Knnftwlffenfohaft I. Heft 1 u. S, 8. 77—88) 

einen interelTnnten SjirufJibrief des Knthes zu Straßbinp in der Streitfache der BanfiiUte des 

;MUnfter« mit dem Handwerk der Maurer mit, datirt vom neheften Tag nach St. Nicolaus des 
Bifehoft tag (7. Des.) 1400. Der Haorerannft, an deren SpHie der Stadtwerkmeifter Jobnnee Bda> 
heim fteht, wird d.niiii zwar eine nnabh.ingigc Organifafion zuerkannt. Ih r Banhdtte aber (der 
äteinmetcenzunft), welcher die Maurer nach Ulrichs Forderung ihre Banner hatten ausliefern foUen und 
wie früher gani nntergeordnet fein, wird wenigAeM eine prlvtleglrte Stelhmg beftStIgt, den Stein- 
metzen der gewöhnliche Sieherheitsdienft, die Nachtwache, ganz erlalTen, nur zu Ki icg.sdicnft bleiben 
fie verpflichtet, wobei He getrennt von den Maurern ihre eigene Urgauifation haben foUen. 
Anlerdem wird den Werkneifter dna Beeht nigelVirochen , mit feinen I^Mten aneh in der Stadt 
Arbeiten an unternehmen und auszuführen, uhne daß die llanrer Einfprache erheben ilürften. 

■Dia Vertreter der Bauhütte, des Frauenwerks, und ihrer Beehte hicbci find: .Meifter Ulrich 
reo Enfingen, wergmelfter nnfer frewea werekea in nergen Stiflt by us, und mit yme Heinrieh 
leiner von Frifingon der parlier, Oltman von wnrtzeburg, Hans Bollender, Adolf rou Bunne 
(Bonn) und peter cur krönen, Steinmetien dea egeoannten werckee." 

Ehe weitere Knnde (Unei fortgefetiten Wirkens In StraObnrg geben ante den Beek- 
nnngea 2 Sprnchbriefe, die «Ulrich von Enllngon, Wcrgmdfter der moren Stifte nüiwe lieiieii 

iioweli nfinfters sn Stroabnrg* 1414 and 1415 erlaifcn hat. 

Daneben aber führte er noeh ein dritten Werk weiler, die Ftanaakhnhe von Eßlingen. 
Die Zeit, wann er dasfelbe eigentlich übernommen, ift nicht genauer konftath^t Aber da der 

•Meifter Heinrich der Steinmetz an derofelben, wie wir hOren werden, bis um 1397 vorkommt, 
fo feheint es, daß Ulrich von Enfingen fo ziemlich gleichzeitig in StraBbnrg und Eßlingen ein- 
getreten ift, denn man darf fein Wirken in letzterem Ort nicht auf die Jahre HUG— 08 befchrXnkea, 
in welchen Ulrich Hcher mehrfach in Eßlingen (und dann wohl gleich auch in Ulm) anwefend ge- 
wefen ift. Die EBlinger berufen Pich noch 1439 dem Sohn Mattliflus gegenOber ganz allgemein 

-daraaf, daS «dasfelbe werk von uwern lieben Vatter fäligen — verfehcn ift worden" (Z. >h). 

Was waren denn aber niher die Arbeiten, welehe Meifter Ulrieb an den genannten S 

• Orten auszuführen hatte? 

In Ulm hat er snnlehft die beiden ChorthQrmc bis zu dem relativen Abfchluß gebracht, 
in di-ni fie bis vor knr/eni ncrh vor nn* ffanden. Er hat fich hiertlber flureh die 3faehe An- 
bringung feines Meifterzeielteiiä in der Niihe diefes AbfchlulTcs aui fiidlichen C'hurtliurm außen 
nad Innen genBgeod ansgewiefcn. Sodann aber ftnß die Grundlegung und erfte Anünibrang 
des ganzen Lantrhanfes und des Hanptth«rm<^« unter ihm bewerkftelligt worden fein In die 
^it feiner Überleitung mehr aus der Ferne her fällt fodann noch insbefondere der Anbau der 

•BelllBrerAiiea Kapelle aaf der Sfldfelte dee Chores im Jahr 1414. Dabei flnd ^nren daton ttt- 

'halten, daC UIrtili bei .Ankfjiing de« I-anghanfes dem früheren Plan gegenüber die 2 Seitenfchlffc 

■ hober und Itulzer zu geftalten in Auslieht genommen hat. Der Urundplan des Thurmes jeden- 

-IhllB mos Mn Werk feto. (NIheree t HOnfterblitter Heft 9. S. 44.) 

In Eßlingen, wo man unter Fortbenilfzung de«! alten Ohorea der Marienkapelle zunächft 
.das Langhaus neugei'taltete, muh diefes zu Ulrichs Zeit feiner Vollendung in den untern Theilen 
«lemlleh nahe geführt worden fein. Sehon 1404 wird die kleine Bogeothflre an der Oftfeile 
■di's nfirdürhen Seitenfcliiffes pi nannr MOS handelte es Höh um die Ut berlmuung der Quelle 
in der nordweftliehen Ecke der Kirche, nachdem fchon im letzten Vieitel des 14. Jahrhunderts 
efai der adtUgea Veilliifsning des Banes gegen Weften im Woge ftehendea Bans an der Stadl- 
miuMir «rkaift nad abgehiooheB worden war. Und 1419 ward beieita dl» weftUdw Kireben- 
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mauer uail das Uauptportal durt, adi« neue grußu Thilrc," mit der Darllellung des b. Georg im 
Bogvnfeld, t^irüg (Pfteff, Ocrohiebte der Franenk. fn £BI. n. fhror Reftsomt. 1868). Uferaus 
treibt ficli, (lafl was den Thurm !i, tiitTt gorade wii- in Ulm, auch in Eßlingen die Grundlegung 
und Aufführung der unterften Tburmpartic in Ulrichs Zdl füllt. Diofce Arbeiten im Gröberen 
mochte wohl, wenn mir etnmnl der Orandplan i^cgebcn and beMniit war, mter der Leltnng 
vun Ballieren gerdiuhon, und deshalb Hlr den Meiltur Huum gegeben fein, feine pcrfOnlicho 
Thfttigkeit einem mehr die Aet« Anwofenbeil fordernden, aber anoh kBnftlerifch lohnenderen 
Werke snnw«nd«ii. 

Und fo Hellte fich die Sache für Ulrich beim Straßburger Miinftcr. Hier handelte c« 
fleh bereits dämm, den nffrd lieben Thurm der Vollendung entgegensuitthren. Er ttbemabm den- 
felben bei der Plattform und fiDrderte ihn nugefSbr bla lou Abfehlvfi des grolen Fenftera. Aa 

diefen nntorn Achteck des Thurmea und an den 4 Schnecken dort findet fleh 4mal fein Moifter» 
iddMia. Ulrieh wollte dann fofort nach Vollendung dea grofien FenltcrB den Helm beginnen 
laffllm, tu deflTen AnfTetzen 1418 Voranftaltungen getroftm worden. Da fUgte nach feinem Tod 
dar Nachfulger Juhann IIQItz von KOln noch ein zn-eites niedrigeres Achteck nüt kMoenn 
Fenller vorher ein, und erft am 24. Juni 1439 war der Thurm vollendet 

Das Meifterzeichen , das Ulrieh an feinen Werken anbrachte, itl thcils großer, theils 
kleiner gebildet. Die grüfiere Form III 3 fach in Ulm vertreten an dem ffldlichen Chorthnrm. 
Hier findet fioh dasfelbe 2faeh aulten, fymmotrifch geftelU, auf die 2 Seiten einer Fiale verthcilt, 
Fig. 19 ganz oben ani Abfchluß des alten Baues, an der Sfldfeite 

a. fc. c gej;en Welten hin, in den Formen a) und b) (f. Fig. 19), 

In <lcr Form b), welche nach der bei lolchen ryninictrifchoB 
Wappcnbildungen herrlVhenden Itcgel alsdie richtige Grund« 
form anzanehBen ift, kehrt daa Hdlleneichen innerhalb 

de» Thurrucs an einem Thflrbogen nur wenig weiter nnten 
wieder. In 8traßburg kommt d-iaA llie nur 1 mal in der 
gniflen Antftlhrnng der Form b) Tor. Dagegen dann 3mal als kleineres Zeirht n in der Form c). 
An den erwähnten Sprnchbriefen Ift das Meifterzeichen zugleich als Siegel (in Waohn) verwendet 
mit der Uml'clirift; (8. Ul)rici de e(n8ingen) m(a)g(i8t;ri op(er)is ecc(lcBia)G a(rgcntincn8>s) .Siegel 
Ubtehs von Enfingen, Werkmetltera an der Kirehe an StraSbarg.* Ba nag eia yerfelMin dea 
Stwnpelfehneidcrs fein, daß der .\bdrurk im Siegel die Form bietet. 

Das Zeichen Ulrichs ift mit denen, weiche wir feinen 2 Vorgängern in Ulm zugcfchrieben 
habea^ fo eng rerwaadt, daS dasfelbe warn Bladeften ihn ala Lehrling des Meiftera Helnri^ dea 

Jüngeren darthnt. Daß er ein Sohn desfclben gewefen wäre, halte ich deshalb fllr wenig wahr- 
fekeinHdl, vatl er Heb fo konftant von EnHcgcn betitelt, üb feine Frau eine Tochter diefes 
Hefairidi war, Ift nieht bekannt, aber naeb den, wie lieh die Meirierrolge hi Ulm gleieh aaeh 

Ulrichs Tod geftalt-'f, imiuerhin wahrfcheinlirh. 1 »er Vater der Frau ift nie genannt, die Mutter 
nur einmal 1417 in Straßburg mit dem unbcftimmteu Ausdruck: „Der Wcrgmeiftcrin Muoter." 
Es ift etwaa anfßdiead, daß diefelbe damals noek gdebt haben feilte. Hatte Ulrieh TielMeht 
eiao iweitc Ehe k""'"' '''"fTen V Kinder hatte Ulrich, fo viel wir wilTen, fllnf, 8 Söhne, die ihm Hlmmt- 
lidi im Berufe folgten, und 2 Töchter. Merkwürdigerweifo wiederholt fich bei diefen, was wir 
bei P«ter von OmOnd beobaektet haben, dal der Amtatitel des Vatera geradean svai Qefehleehta- 

nanien bei den Kindern, bei SMmen und TOchtern, wird. Sie heißen nenilirh Kirrhrnmaiftcr, wie 
in der Urkunde von 1429 der verftorbcno Vater. Erft fpäterbiu bat lieh der Gcfcblechtsname 
Eaffager fllr die 80hae gebildet Es nag fein, dat kieau die Nothweadtgkelt Ahrte, die Fanine 
des Meiftor'i 7u unterlVheidLn von andern Steinmetzen de Enfingen, die entweder SeitenverwandtO 
oder blos Landsieute Ulrichs gewefen fein können. Es folleo nemlich in den Ulmer HUttea- 
reehnnngen nms Jahr 1490 anefa noek ein Hans von EnliBgen nnd ein Berthold von Enfingen 
vorkommen, die duch nirgends etwa weiter ah Söline ririchs erkennb.ir find. Das zucrft ver- 
dorbene, alfo wohl iltefto Kind des Meifters feheint die an Man« Kun verbeirathete Tochter 
Anna gewelbn zu fbin. üeber He f. an nr. 82. Die andre Tochter , «Urfbla kirekenmaiftrtn', 
ift im Teftamcnt des Bruders Cafpar 1420 noch ala lebend vorausgefetzt und war hienach ,kon- 
veatfrow des Uolabofes zn wyler (— Weil, jetxt Hofdomänc, damals Dominikaner -Frauen' 
kloftar) VDderkalb Eßlingen gelegen Bredigeroirdens", Re nraß aber bei der Theilong der Erbfehaft 
1480^ wdl gar nicht mehr genannt, bereits auch verftorben gewefen fein (Z. .1. 4). 

Von dea Söhnen feheint Cafpar der ftitefte gewefen au fein. Der Beiname Kirchra- 
natftcr, welchen er fleh felber in feinem Teftament vom frytag vor fant gallen tag (vor 16. Ohl) 
1429 (Z. 3) beilegt, wo er fich zugleich .als , Ulrich kirehcnmeifters S.11igen Sunc Burger zu Ulme" 
beaeteboet, hatte früher dea Irrthum zur Folge, daß man ihn aucli als HUnfterbaumeifter be- 
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traehfete. Es iCt die« durch PrclTols Furfchungcn in den HiUtenrcchoungi'n fflr immer widerlegt 
Er aibeitete Aber allerdioga am MttnUter und kommt deahalb ia den Bfittenradmungea von 
1487—90 ndmoals Vor. Er befal (viellefffet von des Vaters Erbfehaft her) ein Kapftal too 

120 Guldon, die ihm der biiwo zu uniVcr lieben fruwen pfankirchcn liic zo l".m iiml Hn pßeger 
Cobuldig waren, and bestimmte 1429, daß dieTva fammt dem jahrlichen Zins ieinor Schwefter 
Urfnlatai VonosaaMleB AiDe. Bald danaeb Ift er geAorhen. Denn am frytag vor /ant Gregory 
tage (Tor 2B. Apzl^ 1180 ift die Theilnng der Erbrobafl im Reinaa, find inabefoodai« die ISO 
Gilden belmbeaahlt an die Erben (Z 4). 

Aneb der 2. Sohn Ulrichs, Matthias, war am HOnfterbau berchftftigt Er erreheint 
14B7 und in den fo]|;endcn Jahren in den llUttenrcchnungcn als Mathis vun Enflngcn. Dagegen 
quittirt der Bruder UatthKus 1490 auch wieder (Z 4) fOr Heb und Teincn lieben Bruder „Mathiaa 
Kirehenmaidter". Es feheint nicht gellchert, wie man anderwärts angenommen hat, daß er bei 
feinem Bruder in Born befcbäftigt gewcfen ift. Dagegen wurde er von dicfcm im FrUhjahr des 
Jahres 1136 dem Eßlinger llatb nach dem Tode dos I^alliors Bans Ilftlin an der Stelle des Wcrk- 
mdfters ron Ueberlingen, der fich gemeldet hatte, zum Ballier empfohlen und als folcher angeltellt, 
ift aber bereits 1498 geftorben. Denn am Sant Martins Aubet (10. Nov.) dlefes Jahres wtid 
ein Gut erkauft von «Annen Aeckollerin ') , Meilter Mathis von Enfinjjen, wylnnt unfer lieben 
fipowen Capellkirchcn hie zu Eßlingen buwe Barlierers Hiligcn Küchen wittwuu", und am 21. Dez. 
deslelbcn Jahres bittet der Ilath den Matthäus um Beftelinng rines neuen Balliere (Z 7. 8). 
An der Frauenkirche in Eßlingen findet Urb irgendwo — dio zuverläCigc Quelle, von der leb 
die Mietheilung habe, hatte fich feincrzcit den Ort nicht uüher uuürt, und ich habe bis jetzt nichts 
finden können — das gleiche Zeichen, das Ulrich von Eaflagea fÖlirte, IB der Form Flg. 19a), 
aber als einfaches Oefellenzeieben ohne Schild*]. Ich nehme an, d.iß diefcs Zetttbeo das dea 
Matthias war, da Ulrich oder Mattliäus ein Meifterzeichen mußten angebracht haban. 

Ueber den dritten Soha Dlriehs, M atthlaa t. ar. 84. 

In Strafiburg fcheint Ulrich feine ThStigkeit bis zu feinem Lehnnsi ndo fortgefetzt zu 
haben. Dagegen erlcbeiut in Ulm fchon 1417 der Name des neuen Kircheumeifters. Ulrich 
mochte es Ja woM im Atter barehwerHeh fallen, noeb weite BeireD la maehea. Darob die neoeften 
Forfchungen in Straßburg ift es gelungen, Jahr und Tag feines Tode.s, über die man fehr im 
Unklaren war, fcrtzuftcUen. Ulricus de Enfiogen ftarb am 10. Febr. 1419. Seine Fran am 
14. Aug., In weichem Jahr, gibt das Donatloiiebueb leider nicht an, fo dafi man aar Ikgea IcaaB, 
fle fUrb noch vor dem f'.atton, weil der Eintrag bei ihr einfach von einer iixor magiftri Udalrici 
de Enfingen (Frau des Meiitera etc.) ohne llinzufligung eines quondam (felig)redet. Eine Ulrichs 
EibAhaft betreffeade Crknade voa 1490 whd bei Hagler IV, SBO gananat 

82. Haus Kun, um 1417—35. 
Za dem, was die trelRiebe Ftoftfebrlft PrelMs neben dem mTammenhffenden Abfchluß 

der früheren Forfchnngcn ihrerfeits ganz Neues Uber das Münfter beigebracht hat, gehört ia 
crfter Linie der AbfcbniU Uber diefen Meifter (S. 40 fi.), den man fraher faft nur dem Namea 
naeh kannte. 

Er taucht zuerft 1417 auf in den ITflttenrechnungcn als «Helfter Hans der Kirchen- 
meifter\ Die Kenntnis feines Gefchlecbtsnamens verdanlit man eiasig einer auswärtigen Nutiz, 
«iaem oater alten Akten' dee ehemaligen DomidkaaerkloAers ia Bafel aufgefundenen l'ergament^ 
ftflck, auf welchem Itcht: .Anno 1488 faila qaxrto ante domiaico (?) quasimodo Magister Johan« 
nes dictus Cun iapistida de Dlma magister opetis et fabricae ecciesia paroehialis de Ulma 
reeognoeeit fratree praedieatoras de domo BaslHensis absentes de dcbitis salariis occasione 
structurae campanilis lapidd ae rebus aliis usque ad hanc dicm% d, h. (mit Bericbtignng eiaigar 
Schreibfehler): ,1423 am viartaa Tag vor Sonntag Qnafimodogenili erkennt Meifter Johanne», 
genannt Oaa, Stdnmets von Ulm, Meifter des Werke und der Baufabrik der Ulmer Pfarrkirche, 
gcgennber den abwefenden BrOdern des I'redigerordens vom Hans so Bafel aa, den I^ba, dea 
man ihm aus Anlaß der Erbaonng eines fkdnernen Olockenthnrms nnd wegen anderer Dingo 
Ibbnldete, bis an diefem Tag eibalten su haben.- Unfer Mei/ter darf hienach mit gutem Grund 
aU ein (Wied der Ulmer Familie Run angefehen werden, nach welcher an 1480 da Chuaenhor 
benannt ilt, und von der um diu gleiche Zeit ein Jakob Kun, Kaplan im MOnftcr, und ein Kon- 
rad Chna, Btiftar eiaar Jakmelt aa ünfrer Frauen Bau, ipäterbin, 1458-61, ein Kirchenpfleger 
Heiatidi Kaim, f 1488 «ad aa AnfaDg d«a 18. Jahtbaaderta ein UMeb Eon voa Dln, Pfkner 



') Ein Acckkelier hat VM'-i ein Maus in (teiHÜngen. 

'i In der Form lü b fcheint jirh da.-< Zeichen aaf der WaCtfeitB d«B dritten aOidHehan 
feilcrs einmal vorzufinden, als Gcfellenzeicben. 
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Sil Bopfin^^cii, vurkomtut. Nach iiireiii Wapjten (Schild quvrgctiieilt, im untcro Feld drei ß»ltvD, 
2 lind 1 goftellt, gMt wie bei den Herren von IVqpterf — fo aof den Ortbfteh Hetnriehi tai 
MiitiftiM) fclicint (liefu Faniilip Kiin vcrrchieden von der in Geisliogeo in gMeheo JahrfallMleirt VOI^ 
koiuuiuudon (diele führt einen Schwanenhals im goldnen Feld). 

Daß Heaa Kon der Naehfolffer UMel» von Enflagen in der Leitnng dee HHnfterlMnee 
wurde, verdankt er (U'm rmitnndc, daß er eine Tochter Ulrichs zur Frau hatte. Es ift dies 
durch die Einträge in den HUltenbUehern, welche z. B. 1427 von Ca/parn als „Haifter Hänfen 
Xblnniger" reden, feflielMrt md wird wetter iMlMtlgt doreh ffle mur in der Besiebneg ihrer Vo- 
liten mr Hans Fclber irreii'len Notizen der früliercn l'Iiner Forfcher, nach welchen eine Tochter 
Ulrieiil, Anna, de« Kirclienmvirters Uanfcn Hausfrau war (We N. 82 u. 82a). Wenn dabei dic- 
felbe 1499 «ilpel(1g)* genannt wird, fo ftinunt diee wieder gans «n dem, dafi Im Teftancnt nnd 
bei der Theiiung des Bruders Cafpar von diefcr Schweftnr lediglich keine Uede ift, wie zu dem, 
daß von 1424 an «die Kircbenmeifterin" ans den HUttcnrccbnungen vcrfchwindet '). £s ift nem- 
Heil von PrelTe] andi die interellhote Tliatraebe naeligewiefen, daß dlefe Piran dee Veiftere mit- 
ten unter den Arheifern, ja oinraal in der Ueihe der Gcrellen von 1417 an anfgefÜhrt ninl, fo 
daß nicht wolil, wie bei dem VVeihnaehtsgefchenlc , da« 1428 des Heifters Tochter nnd Keiierin 
erhalteo, an eine Vereiirmig gedadit werden Icann, rondem ihre thitige Mitarbeit an Baa 

nahe gelebt ift. Der frühe Tod diefer Frau iVIn int uiir mit darauf hinzuweifen, daß Hc zu den 
iUtefken Kindern Ulricbs gehörte, daß die anderen SOhne wohl nicht fihxg genug waren, um in 
der MOnfteileitnng dem Yater bei deffen Rfldctritt su folgen, MatthXn«, vielleielit der jRngfte, 
ni'rh nicht geübt gcnufr, und daß fo die Leitung des Baues zunSclift an ilcn Schwiegcrfohn über- 
gicng, den ich mir als wohi fcbou längere Jahre herein mit der SteUvertrctung des fernen MeiAera 
belraat, als BalHer deflrel1»en deeice. Von einer Tochter dee Hans Krni haben wir fehoe gebSr^ 
fio wird auch erwähnt als von ihm /u einer Reife in» Bad gen Calw, zu der er 10 Gulden bc- 
liam, mitgenommen. Der Sohn Cal'par, vielleicht dem Oheim mUtterlicherfeit« nach genannt, 
foigt dem Tater im Amte, 

In diefem Amt gab es für Hans Kun viel zu fchaffen. Der Aufbau des Thurmea und 
die damit woJü snfammenluiogendc und im Oanaen parallel laufende weitere Aaffabroqg dee 
gefammten Lai^haufes mnt riiftig unter üim gefürdwt worden Aiin. Die UelwrwSllnraig dee 
liauptportals am Thurm maß fehon um 1420 und 21 erfolgt fein, da rreflel wohl mit Recht 
(S. 48} die 19 Figuren, welelie der Bildhauer llartmann damals zu fertigen hatte, anf die 
10 Statven obeihaib der Vorhalle dentet Anrh fonft wird unter Hans Knn viel Bildhauerarbeit 
gemacht. Er felbft erfcheint in diefer Kielitung thätig, da er 1429 den Koten eine Form in ihr 
Fenfter haut. Es dürfte bis uuis Jahr 1435, da Hans Kun vcrfchwindet, d.i8 MQnfler etwa rar 
Hohe der Thurmgallerie gelangt gewefen fein. Auffallend ift, daß Hans Kun als magister operia 
et fabricae aa der Kirche betitelt ift. Darf man das im Itrengen Sinn nehmen, fo müßte 
er nicht nur an der bautechnifchen Leitung, fondeni auch an der Verwaltung des Baues einen 
Antbeil gehabt haben, ähnlieh wie Kraus bei .Mcifter Erwin in Straßburg vcrmuthet, weil die 
Grabfeliriftea anf feinem Grabftcin von 1318 ihn liald magister, bald gnbernator fabrice, bald 
inagister operis beißen, er miilTe gegen Ende feines Lebens die gcfamratc Oberleitung übernom- 
men haben. IndeU wird man aus einer i'olehen gelegentlichen Notiz nicht zu viel fehließen dürfen. 

Neben der ThStigkeit in Ulm nnd für Ulm in den SteinbrOchen bei Stuttgart, Urach, 
Iflny, Kemi)ten, Uhingen entfaltet Hans Knn auch mehrfach auswärt« eine folchc. Das Klofter 
ileilsbronn wird in diefer Ilichtuug, indeß ohne nähere heltimmung, genannt. In ßalel ift er 
aieht nur 14113 genannt, fenden wohl fchon 1481 ndt dem magiater lapicida de Ulma (Meiler 
Steinmetz von Ulm) gemeint, den gütige .Mitfheilung von Herrn l'farrer K. I.a Kuclie dafellHt 
als in den MUnfterrecbnuiigon gelegentlich mit erwähnt mir nannte. Den netten Bau des Uiocken- 
thürmehene anf der Dominikanerkirehe, den er dafetbft ausfllbrte, finden «fr nach Baln bei 
PrelTel S. 40 al'L'rbiMet') Noch mehr muß Flan» Kun anf den Bau der S. Georgskirche in Nörd- 
lingcn eingewirkt haben, von 1427 an, als am 17. Ukt. d. J. der Bau diefer Kirche belchloßen 
war. Er fehtint geradem mit dem ^eielifaile von Ulm ftammenden Bant Fdber den Bav derfollMi 
geleitet n ludieB, da er .Banne der Kireheomeifter* 1127 and 1429 mit diefem In NdfdIIngm 

') Diefer Titel dflrftc, wie bei ihren Gefchwiftem, von Vater ererbt, nicht ihr alt Fran 

dee Kirehcnineli'ters lu i^'. IcKt fein. 

^ Die .Stelli' lUr .Müniterrechnuug lautet: XI .Sclillg pro caruibus quum — cum servb 
et magistro lapicida de Uhua fuerunt in praesentia „II Schilling (lind ausgegeben) für Fleifch, 
al» N. N. (der Name ift unlcKliar: mit Dienern und mit dem Meifter Steinmetz von Ulm anwefend 
waren". Ks handelt lieh alio \Mdil um eine gelegentUehe Berathnng. Der ri^tUehe WerkmdOer 
war uu| 1421 -2S Magister Böferlin. 
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auftritt uad lie mit oinauder auch den Kotirad iivinzelmana voa Ulm zu ihrem StollTeitratsr 
belUmneii (Wayer,- Die Stadt NSidBucea 1876 IK 8. 188 f.). Wahrfehefadicb ift «r aaek dar 1484 
und 35 ( rw aiitite Malftn Bant TO» Uin, der wiedeAolt aaeh NOrd- ytg. an. 

liogoa hinUberkam. 1>. 

- IDt dem Jabre 143K bOren die ilebem Naehrichten Uber anfern 
Meifter anf. Er diliTte nicht zu lang danach Kc^ftorbun fein. 

Ala fein Ueifterxeicben glaub« ich bis auf weiteres daa 
aebenftebeade aafebea au dSrfea, daa Sfaeb, fymmetrifeh geftellt, in 
den obern Ecken einer Nil'che Ifalka beim Eingang zur ItrantthQre 
fich findet (vgl. U. C. 77, 94. MOnllerbÜtter 2, S. 57, nr. 28. 29). 

S8. Kaspar Knn, 1429 bis um 1446. 

1ha treffen wir, wie wir bei dem einzigen uns bekanntea Sobn feines Vaters und bei 
dem Enkel Ulrieba von Eafingen nicht andere erwarten mögen, zuorft ata Lehrjungen und Gefellen 
(z. B. 1429), dann 1434 beftimmt als Ballier bei dem Vater, und nicht lang nach 1135 wird er 
ihm im Kirehenmeifteramtc gefolgt fein. Leider taucht er ala folcber nur einmal auf, uro fofort 
wieder sir verfehwinden, in einer Urkunde von Mittwoch vor 8. 8imon und Judas tag (vor 28. Okt.) 
1446. In diefer bezeugt er, „Maifter caspar kun der Klreheomaifter% als der , bisher ettwio- 
menig Jar und aite nnfer Helten frowen Pfarrkirclienbnwc zu ÜImo und desfelben buwes pfleger 
kirehenmaifter gewefen" !flr, daß ihm die Pfleger feinen Sold und Lohn vßllig beiahlt haben und 
er an Niemand mehr Anlpriichc habe (Z. 12). (Ks wird dabei nicht als Ein Titel: , Pfleger 
Kirobeumeidter' anzufchcn lein , lonilcrn zu fnlTeti : Kirchenmeifter des Baus und feiner Pfleger.) 

Da nach dem Schluß der Urkunde 2 liichtcr fiegeln mOffen, weil Kafpar Kun .eignen 
InHegela aiaagalt*, fo würdee wir wobl auch vaigebeaa aaeh eiaem MaUtamlcbea deafelbeB 
fiüuden. 

Zu l'eintT Zeit wurden außer der weiteren Fortführung der Arbeiten aui Langbaus 
und Thurm größere Veränderungen an den beftehendea Bantheilen vorgenoniuicu. Auf der 
Nordfeite des Chcn8 und nntiThalh dfs nihdlirlicn CInMtlnnuH ward 1441 die Nt- ittiai tfcliL- Kapi-Ile 
und der Bibliuthekraum (Archiv) darüber .in- und liiigubaut, bei welcher fult fjenheit die jetzt 
anflen an der Kapella nad fonfi an dem nördlichem SeitenfcbiflT verwendeten älterea Foawftacke 
ontbclirlich geworden zu fein fcheinen Im fiidlichen Cliuitliurni abt-r wurden Aendcrunjron durch 
die von 1432') an erfolgte neue Einrichtung der äakriflei nOthig, die gleichfalls deu dankber 
hn 2. 8toekw«ri( gelegeaea Baum (Kaifer Karls Sehatskanuner and Iktea Torplata) BBBflRm la 
Mitleidcnfchaft gezogen haben und crlt dort ihren AbfeUnB erreichten (vgl. HQnfterbIJitter 2, 
ä. 41, ur. M u. 51.) Dielen Abichluß jedenfalls bat Kafpar Kan als Kirchenmeifter nicht mehr 
örieb^ b wenig ala dan Tollen Aoabaa dea Cborea, den die Cbroaikon anf 1418 feftTetaan. 

ti. Hattfains ven Eafingen (Enfiuger), 1420-1468. 

Wenn nicht daa JUngite, fo doch dnea der jtogeren Kinder Ubrieha von EnJlagaa Ift 

gleichwohl der Sohn Matthilus der, der des Vaters Geilt am luciflcn geerbt hat. Das erltc Feld 
felbftändigen Wirkens bat er, vielleicht eben mit wegen feiner Jugend, in der Feme fuchen 
BUbn nnd geftmdea. In Ulm, haben wbr febon bemerkt, mußte er wohl gegen die feboa vmr 

äbiger bar datircnden Anfprüche <les illtcrcn Schwagers zurücktreten; er hatte wohl auch nicht 
dort, iMldera in SlraUburg beim Vater gclorot und gearbeitet. In ätraÜburg aber müffen nach 
des Vatera Tdd dierband DHISsrensen über den *Weiterbaa entftinden fein, da (Jnni?) 1419 eine 
Ki ihc fn mder Meifter dortliin zur Uegutaditung zufauimcnberufen ward. Und da d.inn, wie wir 
fchoa bemerkt, eiu andrer Plan, als ihn Ulrich im Sinn gehabt hatte, zur Ausführung gelangte, 
fo wird eben mit dem Plan dea Vatera aaeb die Anftellang dea Sobnea- als Naebfolg«r nnmOgHeh 

geworden fein. In Eßlingen dagegen hatte wirklich Matthäiif die Oberleituni; vom \'aler, wie 
wir noch weiter iehen werden, übernommen, feine perfönliche Wirkfamkeit war aber dort nicht 
ib nOibig. So folgte Matthlna (meift Matbeoa, aneb MatUM gaoannt) gern einen Rnlb, dar ihn 
in Straßburg 1420 traf nnd ala Meifter zur Leitung daa Baoea an Künftar au S. Vteean, dar 
eben erft befchloffen wordan war, beftellte. 

Hier erft, ferner der Heimat, febeht daa bisher konftaat feftgebaltne .von Enfingen* 
ßcb in ein .Enfinger' verwandelt zu haben. In der väterlichen Heimat, in Ulm heißt fich auch 
Battbiaa 1480 aoeh, wie alle feine Gefchwiller, .Kirchenmairter." Dagegen in Bern nennt ihn 
daa Spradiboah ftboa 1481 Aenfinger, 1444 Enfingcr, 1448 Oanfinger. Und w«nn wir danoi 



') So nach Wollaib S. 141. m Frick, S. 36 laa 1463. 
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mneh fpäter noch ^liichwohl Öfters, wo es nicht einfach Mdfter MatheuB hellte etnaoiTOii En (tagen 

begegnen, fo U'l doch von ilim felbft in feinor rntorloliriff .il'' .ICntzinfrcr" unter dem Schreiben 
nach Straßbnig 14M, und in der an dem Siegel derfelbcn erkennbaren Korrektur eines .entzingcr' 
ftatt des urfpranglich im Stempel enthidten gewefenen .von ettsInfciB' (D. A. 70. 19|, endlieh 
In feiner Orabrehrift vollends die B< ZLichnung Enfinger adopfirf. 

14SI worde in Bern der Uriindllein gelegt, wie eine Scliriltrolle am Uittelpfeilcr de« 
HattpIpofWi, von 2 ana d«w PftHeiBnedavii hM-vomgenden Brnftbadeni g«lHiltMi, Mgibt: in 

dem j.ir narh dfr gcbnrt chrifti m. cecc. XXI. an dam XL tag. merezen ward der erlle ftein 
geleit an dil'er kilchen (U. A. 18, 70. 17). Es fällt auf, daß an dem ganzen Bau, den doch Meifter 
Msttblna bla 1449 leitete, al(b JedenMIa »t einem grollen Tfaeil amsflilirto, virgenda ein MeiAer- 

zeichen von ihm ficli zu finden fcheint. St.mz wenigftena erwähnt keines, l'm fo mehr ift 
glaublich, daQ er auf andeie Art lieh an feinem Bau verewigt hätte. Stanz denkt aber nicht, 
wie lUaeli, an einen der S genamten Bmftbilder nnd niebt an einee der Brnltbllder vm Bild« 
hauern und Wcrklenten mit Zirkel, Schläge! und Meißeln, welche (Irh unter den Sockeln letrer 
Mifcben am weiblichen Seitenportal finden. Er erkennt das Bild des Meifters in dem Standbild 
einea galuHralfeIrten Maaitea mit dem MaUtab In der Baad ao einem Portal der Nordfeit«, 
in defTen Nähe daa fiiolae Woit amaebaaa* (ss maeha nach, wenn do kaanft) angefehrieben 
zu finden ift. 

An ehrender Aneritennnng haben es die Berner dem Werkneifter ihn» Mflnftera nicht 

fehlen lalTen. Er erfcheint 1435 unter den Mitgliedern des großen Raths. Mit Unrecht hat man 
fchon gemeint, er fei durch Mi/Uielligkeiten mit dem Magiftrat von Bern vertrieben worden. 
Sehwerlieh bitte dann der Sohn die Kaeblblge in Amt bekorniaen oder flb^emmen. Wenn 
z, B. Mauch (U. A. 1870, l7i darauf hinweift, fein öfteres Verreiftfein habe zu Unzufriedenheit 
Anlaß gegebeo nnd deshalb habe man im Vertrag mit ihm am 6. Jan. 1448, nach welchem 
fda Jabrea^ebaK 40 Qnlden, 20 Siebe Dinkel, 6 Sanm Wein, einen Odifen, nnd 16 Guldea Air 
Kleidung betrug, die ßeftimmnng aufgenommen, dafi der Wochenlulm von einem Gulden Aber 
die Zeiten der Abwefenheit ruhe: fo hat er nieht bedacht, daß die gleiclio Beftlmmang bei Ulriob 
Ton Enfingen und (bnft Öftere lieb findet War rin Meifter ntdit am Ott, fo bekam er kelaeii 
eigentlichen Arbeitslohn, fondcm nur den fixen Amtsgebalt, der ihn an die Stellang band. Eo 
wird vielmehr der Umfland, daß der Moiiler Ja Uqger, je öfter and daaemder Ach von 
Bern fem hielt und znletzt ganx von da Aeb loa machte, genügend erklSrt fein, wenn wir aua 
dem Sprtichbiich vom 14. Mai 1451 erfehen (nach Stanz), daß er mit feiner Hausfrau Dorothea, 
geb. Trogen, nicht mehr leben wollte. Wir wilfen freilich nicht, ob He ihm nicht auch X^ter 
wie 1449 nach Ulm, wo dem Paare ein Mahl gereicht wird (Pr. S. 59) nachgereift ift. 

Oeftere Reifen nach auswärts wurden bei MeiAer HatthXus zunachft durch fein Ver- 
hftitnis zu Eßlingen veranlaßt, wofelbft er die Oberleitung des Frauenkirchenbanes an des 
Vaters Stelle filhrtc. ZunSchft hOren wir, wie er nach dem Tode des Balliers Hans llälin am 
nlehAen Domstag nach fant Valentinstag, 16. Februar, 1436 von dem Eßlinger Rath brieflieb 
gebeten wurde, als ,unlVr lieben frowcn Wirks in unfer Stat oberofter Verfenher von (Iwer 
Tagenden" zur Beftellung eines neuen Balliers zu ihnen zu kommen, und da der WerkmeiAer 
von Deberlingen Ach gemeldet habe, Tolle er Uber Ueberliagen reifen und entfprechendenfUla 
denfelbcn gleich mitbringen. Und da die Eßlinger norh vei-nomnirn hatten, der Meifter komme 
auf die Faftnacht gen Ulm oder l'ei etwa fchon dort auf Beluch bei „Harthulmc Grcek dem jungen 
Bargen an Ulm", fo fcbloten fie eine Abfchriit des erlten Schreibens in einen Brief ein, wetehea 
üe am nächften frytag vor dor Pf.'itren Vaftnacht (vor Sonntag Efto mihi) d. i. am 17. Febr. d. J. 
an den letzteren nach Ulm k-hickten. (Z. 5. 6.) Wir haben fchon geliört, daß in Folge dicfer 
BeUb der Broder HattUaa ala Ballier in Eßlingen bellellt ward. Als nach deffcn Tod 1438 neue 
Verhandlungen nöthig wurden, fUhrte fie Matthäus trotz wiederholter Aufforderungen des Raths, 
er mochte doch kommen, znaieUt fchriftlich. Erft am fant Gergen Aubet (22. April) 1440 ift 
er Wieden» perlOaHeb In EiHageB aawofond bei der Anltdhmg dea Haaa BObHnger snm ,Haifler 
des Turns und buwes." Von da an wird ilch dio Oberleitung, die Matthüus gleichwohl bis zu 
feinem Tode behielt, ohne Zweifel mehr in eine nominelle, in eine EhrenAellung verwandelt haben. 

Kaeb Clm war Mattbiaa febon falber etenud geführt worden darcb die rela private 
Anf^i legcnheit der Erbthcilung nach dem Tode feines Brudcr.s Kafpar. Kr, „Meifter Matheus 
kirchcnmaifter, Werkman zu Berne im Uechtlande" erklärt am 22. April 143Ü die Sache den 
KirdMopflegem gegeoilber, Anfbrn ffe die HOnfterkaire betraf, Ar berebilgt Ob der obea er^ 
wähnte BeAicli in Vhn im .T.ihr 14.16 lo ganz nur ein gelegontlioher Befuch auf der Reife n.ich 
Eülingen war, ift nicht lieber. 1:^ £ült mir etwas auf, daü er nicht bei feinen Verwandten logirt. 
Bat eaOch dehtatw» damala fofaon nach dem Abgang dea am 1485 verfehwindenden Hans Kon 



Digitized by Google 



Wattl. BwuMifter «nd mdhrnrnr im 15. Jaltrli. 



68 



dsTQiB gehandelt, ob er Ilatt des Sobaes deeAlben dio Steife eriangen mOehte ? Vor Herbft 1446 
reiAe MattfiilU wieder narh Ulm, und zwar um bis 1440 mehr in L'lm als in Bern sii fein, wo- 
hin er nur anf wloderholtea Mahnen Sommer 1^7, Anfaoi^s 1448 und in Hftrz 1449 je auf 
einigo Tage zurflclckchrtc. Ed Tcheint mir, die Mnnftcrhaiimpirtcrsftelle war sanftehrt noeh nicht 
«rlfldigt, fonft bätto wohl MatÜiüus nicht am I)rcikfiiiig.''ta;; G. Jan ) 1448 nuchmals den Vertrag 
nit Bern erneuert. Um Ib mehr entftcht für uns die Frage, was den Meiftor denn l'o lang in 
Dlm gehalten habe. Und da il't una denn cunilchft die Mittheilung Wollaiba iS. 98) aus alten 
Chroniken lehr willkommen, oi habe 1448 wollen eine fteincrno Brücke Uber die Donau maehOD, 
W foi ihm aluT iiiililiingen.') Wir wenleii unten näher fehen, was ihn bis 14't2 belchäftigte. 



E» muii ueiiilich inzwil'chen die ätcile am Münfter doch erledigt und einmal auf einige 



Zeit ihm übertragen worden fein. Denn llatthäus hat, wie er fich 14'>1 verantwortet (Pr. S. 6U) 
„den Herren zu Ulm etwas Zits zu dienen gercdt". Auch findet lieh in der von I44K— fachenden 
Utlttenrechnung auf der Stadtbibliothek in Ulm bereits im Lauf des Jahres 144ä der Kintrag: 
,maiA(er) Matheus II IIb* and noch einmal im gleichen Jahr dcrfelbe Name. Alfo Jedenfalls 1448 
hat «nfer Meiller feine Thätigkeit am Mflnfter in Ulm beK^nnen. Darunter hinein aber bot fich 
jetzt dem Matthäus noch eine andere, günftigere Auslkht, ueuilich daü er in Strasburg doch 
fUoM Vatan Nadifoigar werden aOdite. 



Im Jahr 1440 war der nächlto Nachfolger dcsfelbcn, Werkmeifter Johannes Hültz aus 



KAln, mit Tod abgegangen. So reifte denn Matthäus einmal nach Strasburg und meldete fich 
nm die Werkneillerftelie. Raneae des Ballies wrtertnwddte .der Wisboek" mit ihm, wibrend 

ihm Meifter Hiitz lein berlibrnter Maler) zur Seite ftand. Es mußte aber, da die Straßburger 
ihn ganz haben wollten und nicht geltatteten, daü er zugleich Öfters nach Ulm reife, um feinen 
dortlgeB PÜlohten naehsnkommen, die dellniäve AnAellosg bto auf den Abtanf feinea Ziels io 

Ulm verfchoben « erden , zumal auch die angebotenen Oehaltsbedingunj^en dem Mcifti r nicht 
ganz gefielen. So ergab iicb eine Zwifcbenperiode von 1—2 Jahren, wo Matthäus keine definitive 
Siellvag In Strasburg hatte, aber doch «tntge Beaten dert begann aar an die Koft^ olme Im* 
ftimmton Lohn zu fordern oder zu erhalten, dann wieder in Ulm nachfah, und wieder flhev den 
Knybia, wohin man z. B. ibtu von Strasburg 1450 Boten entgegen Dandle, dorthin znrflckrcifte. 
Es feheint aber, die ülmer haben endKeh diefem tjehwaakea dnreh eiit4>veebeode ZoDsgra — er 

hat einen .lahrcslobn von 90 Gulden neben freier Wohnung (Pr. S. ßl) — ein Ende genUUlht 
und ihn definitiv fUr lieh gewonnen. Von 145^ an erfcheint in Straßburg Jodokus Dotdager 
ans Worms als Werknelfter, and febon am Sonntag vor l^!onleiohaam 1461 benennt fleb in eteeu 
Brief an die .*?traßburger, worin Matthiius firh gigi-n rmderungen, die diele an ihn machen 
wollten, verwahrt, derfelbe als beftellter Kircbenmeilter am Münfterbau in Ulm (Pr. CO). Damit 
ftimmt eine Urknnde von 1461 in Fabrikbneb des Bafler MfinAers, die befagt: „Meifter Katheiia 
der Steinmetz, zu difen Zylen der Stat zu Ulm wcrkmaiftcr" (Mono 7, 384). Und 1452 wird 
er in einer Urfehde in Ulm gesannt (Jüger S. 572). .Meifter Matbeus, unfer lieben frowen 
werkaalfter* Ift der Titel, nnter dem er von jetst an gewOhnlieb s. B. hi den Pflegersreehnnngen, 
die eine eigene Ausgaberubrik Air di« Befoldung des Meisters haben, 1461 62 genannt wird. 

So war denn wieder ein tflebtigee Glied der Enfinger Familie bleibend fllr den Mfinfter- 
baa gewoaaea, and 12 Jahre nodi konnte tf attiiins feiae Kraft oagetbeBt diefen Werit «tdaeB. 
Er nn<te «war noch mehrmals mit Bern verhandeln, wo man Ihn 1451 noch 694 GuUea AihnM% 
war, und erhielt z. B. am 16. Dezember 14ö4 einen Oeleitsbrief auf ein Jahr, naeh Ben, Stadt, 
Land und Gebiet zu kommen. Und erft 146S fiind die Schiaßabrechnung mit .Meifter Mathens 
Enflngcr, jetzt Werkmeifter unfer Frowen Hfinfter Gebuws zu Ulm" dafelbft ftatt. Aber feine 
Thfttigkeit muii in Ulm eine bedeutende gewefen fein. Schon der Schluß des ChorgewOlbes im 
Jahr 1449 erfolgte nach dem obigen Nachweis unter feiner Leitung. Weiter bat er nach Hauch 
den Hauptthurm bis zur Schifiböhe gefordert, fo daß jetzt von feiner Zeit an erft vom lliunn 
im Unterfchied vom Langhaufe die Rede lA, wie er denn auch einen Plan des Thurms hinterließ. 
Daneben hat er 1450 die Ncithartfche Kapelle (Wollaib, Frick S. 34), 1452 die früher erwähnte 
Aenderung an und oberhalb der Sakriftei zum Abfchlufl geführt, und der Anbau der 'jetzt ab- 
gebrochenen) Hothfchen Kapelle am fUdlichen ScitenfchifT ift auch anf ihti zurllckzufllhrcn, indem 
die Infcbriil, die außen ttber der Gruft derfelben ftand, wonach .Ilans Rot 1447 dif Kapel und 
das heilig Grab da in gefUfft" hat, aller WahriVheinlichkeit nach die richtige Jahreszahl angibt 
An einem Fenfter ftand zwar, 14G7 habe Hans Hotli, f Hermann Kothen S'ohn, diefelhc geftiftet, 
der 1479 geftorben fei, und 1492 erft ward das heilige Grab gefertigt Aber auiier der urkundlichen 



') Erft 1404 gelang e<) nach vieler Mibe, die lloinenie Deoaabrilcke bei den Herd« 

kruckerüiore zu erbauen (LOflfler S. 5G). 
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Noth, die Praffel 8. «9 für 1447 b^brtngt, ift in Betracht za siehen, daü (liefe zweite Infehrlft 
tpMut Ift und leicht hier da» XL in ein LX fich vcrkcJiren konnte (vgl. Frick 8. 36. 37). Daß 
die vrrpvüagliche üeberwölbung der 2 Scitcnfchiffe in ihrer einfachen Ausführung unter Matthäus 
EnilBger fchon m Mtm ift (vgl. V. J, 81, 39), ift jetzt durch die Entdeckung der Jahrszahl 1452 
n der OAwand ik's nönilic hen Scitcnfchiffes gleich unterhalb <k:r Hefte des alten Gcwölbcfchlalfel 
ud oberbalb der aaf den Engolbergfchen Umbau bezüglichen Ja)irs2ahl 1502 endgiltig gefichcrt 
Ich mfiebte aber, abweiohend von der AuffalTung Dictcikn", der V. J. 8t), 268—70 dicfc neuefte 
Entdeckang publizirt, fonrohl die Zahl 1452, wie fpäter die Zahl 1502 als die Vollendung dee 
Bau« der Gewölbe, nicht ala den Anfang,' der UiberwöIltunK bezt'irbnmd .niffalTen. Die alte 
Debeilieferung, daß erft nach Vollcndunt^ du» Hauptichiffea 1471 die 2 Seiftnlchiffo 147^— 7S ein- 
gewAlbt worden feien (Frick S. 10), ift hienaeh einfach aufngeben, Qffl A> mehr, da ß% aller fnneni 
Wahrfcheinlichkeit entbehrt und .Inrcli t;i-\\\n\- Thatfachcn und Beobac!itun-:<>ti am IToohfchiff 
(Dieterlen a. a. 0. 8. 271) geradezu widerlegt wird. Sicher ift auch die nahe beim Mdufter lUdiich 
vom Chore ftehcnde Keuiboldircbe 8tValentinska]Mlle, das rogenamte SebmatehluileiD, et* I457/S8 
gefertigtea Werk unfeics Meifter« Matthfins'). Denn gleich neben ihr fand fich vor dem ncuften Um- 
bau Uber dem Eingang in die Kellerrttumo das Mtiilterzeichcn des Matthäus 
(F{g. 81), doppelt In lymmetrifeher Stelinng an den Bingaiigebogeii an« 
gebracht. Ich gebe e« hier nach der dnalg davon erbalteoen Zetdunog', 
<lie Herr Maler Dirr in Ulm belitzt. 

Es Ift afo in der That fo, wie fehon die 9 erhaltenen Siegel an 
Urkunden dnrgelhan, deren einus von 1430 die Forrn b) im dreierkig( n, 
das andre an dem Schreiben nach ötraßburg von 1451 die Form aj im 
Q|iaalflBhett| balbrnnden SeMId mit der dae Konrektnr seigenden Infdirlft: e . mathens . tob . 
entzingen urciHt: <U'r Sohn flllirt vullftilndig da» gloichi' Mcifti'iv.i ir lu ti , wie der Vater. .\in 
MUnfter felbft aber Tuchen wir vergeblich nach feinem Zeichen. Dagegen hätte er, wie zu Bern, 
aneh In Ulm fteb in BIM verewigt, wenn wtrfclleb, wie JSger 8. 572 berichtet vnd Frlek 8. 10 
wahrfchcinlich findet, t&tt an dor riidliclicn Wendeltreppe des Ilaujint urmcfl angebrarhti'a l?rnfr- 
bild eines Moiftera (daa befcbädigte Original ift im Gewerbemufeum untergebracht und durch ein 
ne«te er/)Bt«t) anf ihn fleh beilfge. Da aber naeh Maneh (U A. 187S, 8. 3) dlefee Bild, das snr 
Öage von einem au« Mißnintli vom Thurm fich ftflrzenden Mtiftor Aiilali ge<reln>n, fich etwa 
150 Fuß hoch befindet, muß es eher dem Matthäus BOblingcr oder allenfalls dem Morls Enfinger 
s«fB(Urleben werden. Eine etwaige Vetgleiolinng mit den Bemer Blldem oder den nachher 
dä nennenden wird in Folge der Befchüdigungen nicht mehr thunlich fein. 

BeHtst hienach das MUofter wobl kein fonTtige« befonderes Zeiehen der Erinnerung an 
ibfem Hellter, fo' Ift doeh gerade ihn das cinsige OraMenInnal eines HRnfIterbanmelfters, das 
FiK- ti- fich im Hflnfter findet, gewidmet. An der Oftwand de» nördlichen Seitenfehiffies 
eingemauert finden wir einen Gedenkftein (Fig. 22), der über- dem Wappen«' 
frhild mit 3 Zangen im Wappen einen gefidMtoflhen Helm und Aber dlefem wie 
al^ KUinod ruhend ein männliches Braftbild, mit kräftigem, bärtigem Antliz, 
das Haupt mit einer Art Haube mit weithin flatternden Enden bedeckt zeigt 
(Abbildung bei Pr. S. 57). Unterhalb des Steines, durch eine Baeltfteinfehlebte 
davon getrennt, aber doch als n ihn gohllrlf aDiunehneB, bdindet fich ehi 
aweiter mit der Intchrif^: 

Anno dni Mcccc LXill (14ü3) do starb matheus ensing(er) d(er) 
kiN]ienBaiit(er) de<m) gott genad. Möglich, daß die Selttdbang Easingsr ftattEnfinger, fehwihifeh 
Ensivger gefprochcn, wie Prellel vcrmutliet, den Anlaß an den redenden Wapfin mit des 
8 BZIagen* (nbniftth = Zangen) gegeben hak 

Es bleibt n» noeh fibrig, naehden wir nlles weitere in den Lebensgang mit eingefloehten 
haben von der Familie dea HeUtsi* in roden. Der eilken Hansfran, Doroltie«, gebit Tragen 



') Die Fraucnpflogrechnung von Sonntage vor Gecngii 1461 62 erwähnt 4 Schilling Kinnahme 
»fflr den zng, das Junker Heinrich Rcnvolt gibrurbt baut zuo der Cappel, und filr ein altes 
gUfeklin oaeb In die CappeL* DieMbe enthält einen Ausgabepoften: .den ftainraetseln flir dea 
Sddnßfteia und — von den bnngwtneh.* Welcher bedratikne Sehlafifteia war wohl danalp 

bä Hllnftcr fertig gewonlon? 

Die Franenpflegrcchnung von 1461/69 erwMint be! den Ausgaben etaMi Pöltens, von 

4 Schilling, die .der maifter verzert haut, da er zu Tbrichingen (üeberkingcn bei Geislingen) 
badet." In ähnlicher Weife muß für körperliche ICrfrilebung der (iefellen gcforgt worden fein, 
da in der Rechnung von 147h 71 .der gefdlen hndgelf einen Aiisgabepoften bildet. 

Zur Zeit des Matthäus miiffen Tufffteiue aus der Gcisliugcr äteingrubc bezogen worden 
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Ift bereits gedacht worden. Matthäus hatte von ihr zwei SObne, Vincenz and Moriz, und 1 Tochter, 
▼OD der ich nur finden konnte, daß fle einen Gilg BlaHnger llfiB zum Ehemann hat Von Moris 
babea wir fofort weiter aa handeln unter Nr. 36. Dagegea nag abnr Vinoeaa Folgendes be- 
merkt werden. 

Von 1448 an trat in Bern der Sohn Vincenz an die Stelle des Vaters ein an dem Bnn 
des MUnftcn«, nanh dcITen Schutzpatron der Vater ihn ptnannt h:\\tv. Er muß M')!) denfelbcn 
in Straßburg aufgffuclit liabtm, da dort von ^Vincencicn, des Werkmeilttru üun', die Rede iXt 
(Kraus I, 397). 1451 iilt er noch in Bern und zwar wird dabei erwähnt, daß er fchon 3 Jahre 
Mitglied des großen Käthes war. Von dn an verfchwindot er zunächA in Bern, und wir niiilTen 
/eine Spur anderwärts luclien. Wir tiudun He in KonlUnz. Denn in Rcgcnsburg unterfchrcibt 
die neue SteinnMtaordnnng 1459 ein Vicencle von Coftanz. Und daß das unler Vincens Ut, wird 
erwiefen, wenn wir iu einer Urkuiirle von 1462 einen Vincencius EinUngcr, mafpster opcris, 
vulgariter (in der geuieinun äprachcj werkmoil'tcr iu Constancia genannt finden (Mune 0 7, 36. 
16, 82). Wahrfcbeinlich bat er von dort aus aneh auswärts gewirkt und wäre dann wohl der 
Vincenz, der 1460 in Kolmar genannt wird (Ottc); auch der Vincentius Lapieida, der 1472 den 
kleinen Krcuzgang in Balel baute (,liabu S. 474)'). Koch 1484 u. 86 wird er als Werkmeifter 
den SÜftabanea b Kooftnna erwähnt, nnd naeh Bahn 8. 814 lebte er noch 1493. Von einen 
Meifterzeiclien desfelben habe ich noch nichts erwähnt gefunden. Hat Übrigens auch Kahn Ikcbt, 
daß er noch 1483 lebte, To kann er doch nach dem zu Lux Böbiinger nr. 108 weiter Änzuliibrenden 
Mt 1487 nkht nelir der Werkaelfter In KonAnni gewnfen fein. leb mOeht» 149S nn einen 
f^eiehnnmigen Sohn denken. 

Eine zweite Ehe hatte Heil'tor Matthäus mit einer Bcrncrin geichloffen. Aus ihr Ttammte 
«in fielelUMinignr Sohn Mntthtne, der nn 146S na Bener HBnAer ihltif gnvelin fein SiM, 
Indes nleht IMftnr dninn war. 

8&. Morls Enllnger, 1449 bis um 1478. 
Mnriz, der jüngere Sohn aus des Matthäus crftcr Ehe, wie es fcheint, tritt gleich bei 
feiner erltcn Nennung in Beziehung zum Ulmer Münftcr auf. .Mcifters Matthäus Sohn der Moriz" 
arbeitet um die Zeit von 1449 an demfelben'). Erft 2 Jahre nach des VatenTad erhill er 14G5 
dcITen Stelle als Kirchenmciflcr. Wie es in der ZwilVbenzeit ftand nnd wo er vorher pcwefen 
fein mficbte, ift nirgends bis jclzt crncbtlich, obwohl ich annehmen mOchte, er l'ei durch aus- 
wärtige Verpflichtungen gebunden und dadurch an der fofortigen Uebemahme des väterlichen 
Poftens gehindert gewefen. Die Urkunde über feine Anftcllung ift erhalten und datirt vom Mit- 
wocb nach S. Dyonilnis tag (nach d. Okt.) 1465. In derfelben beurkundet „Manrieius Knntziger 
(oder Ennfiger), der Kirehenmeifter", daß er auf die nächften 10 Jahre zum Kirchenmeifter an 
der frowon Pfarrkirche munfter - (zwm erften Mal tritt uns hier in Ulra fclbft, wie 1462 in Bern, der 
Name .MQnfter' entgegen) - und buw bcftellt fei. £r muü vori'precben, in dici'cr Zeit bußhabUeh 
an Ulm an fltien, wobei er freie Wohnung bekommt, nicht ohne Erlaubnis anazureiten n. dgL, nidit 
ohne folche ein andres Werk innerhalb oder außerhalb der Stadt zu tlbemehmen, die Vifirungen (RilTe) 
Uber das mnnfter nnd turn der ITarrkircbeu, die icbuu da Und oder noch gemacht werden, bei feinem 
AbAerben dem bnwe nnd dem neuen Kbrohenmeifler au flberlaffen. Sein Jaltreafold betrigtdO Golden, 
außerdem bekommt er für Ueberlaflbng der bockAal (= Baugerflfte) auf jegliche fronvaftcn in 
dem jar 15 Gulden. Bei etwaiger Verwendung an SeblOlTera nnd Städten foU je in Billigkeit 
ein UeberehdtMnnMn mUt ihai gMreffM werden. Anf dinfe Bedingungen fehwSrt er «bMn ,g»> 
lerlten aid". Im Jahr 1469 wird dem ^Meifter Moritz Kirchenmeifler" noch eine befondere Ver- 
elunng von 40 Gulden verfprochen, damit er innerhalb der nächTten 2 Jahre, wie er es auch 
hielt, das aTienltsrwerk in dem Hohmdafter gar m fetnan, och daa gewelb dee Bohmibiften 

fein, da lant der Hflttenrechnung (von 1448—56) die Franenpfleger 1452 mit ^acob fpengler ftain- 

brecher von gislln^'cn" /.u iVhaiTen haben und 1456 ein Ausgabepnlten erfchoint für (den Gefellen, 
der von 1434 au nach J.iger \ orkomiutj Weruheren, „als er ituni ei lten gen gißlingen In die 
gmob ging." 

') Nach gef. Mittheilung de» Hrn. Pfarrers la Koche in Balel war der unmittelbare \ or- 
giiiigor des Münftcrbaumeifters Jotiannes Nußdort dort von 1460— tj5 Magifter Vincenz lapieida 
ccclcsiac Constancicnsis (Meifter Vincenz, Steinmetz der Kirche zu Konftanz), baute dort den 
kleinen Kreuzgang, eine an das Qnerfchiff gelehnte Kapelle und einen Tbeil dos Martinsthurmeo 
am Mflnfter. Er erhielt einen Jahresgehalt von 10 Gulden und bei feinem Abfchicd walirfcheinlich 
noch 45 Gulden. Hiemit ift die Identität diefes MeiAers mit Vincenz Enfingcr abfolut Hcbcr- 
geftellt Schon der kleine Jnhreagehalt aeigt, daB derfelbe nicht hier in BniU allebi kann tbitig 
gewefen Mn. 

■) Aneh der hl der Hllttenredninng na 1449 fanannte QnAdle Morildi wicd nnf ihn an 
deuten fein. 

Wnittemb. VlsrtsUahnbelto un. fi 
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und darzu den (iicbcl an dem Ende zu dein Gowclb dienend ganz btrclilii'Cen und iizbiTtiten' 
nOg«. Und noch che diefe Zeit abgelaufen war, wurde am Mittwoch vor S. Hargrethcn Tng 
(vor 12. Juli) 1470 mit .Maiftor Manricicn Enfinger von Bern in tiol:tlannd f- Ucolitland) 
dem kircbenmeirter" ein neuer Vertrag abgefchlolTen, krat't deiTen er nun „lein lebtag" zum 
KlrdieniDeilter der Pfarrkirchen bcftellt wird, daß er dem mnnfter und werek derfelben ge< 
treulich diene cntwcdor A-Ihrt oder im Fnll der Krankheit durch einen Stellvertreter anf 
ieine Koftcn. Es wird auch wieder die Vurficht gebraucht zu be/timmen, daß er muß .die 
TUterwugen, die ßn vatter naifter Matheus BBSg» Aber daa nranfter und timren der pfiurrktreliea 

hie zc tdmc, fonder (befonderi'^ die er zn Bernn und nurh hie gemacht haut oder machen wird* 
— es ift nicht deutlich, hat er oder der Vater lolehc in Bern gemacht — dem Nachfolger Uber- 
laffen. Er foll Obrfgens dtefea fin« Dieoafts (unter diefen neuen Bedtngimgen) erlb aollu se 
Pfingften Im ains und fiebzigftcn Jnhr ncbfl kinifftig, und dem entfprerhcnd fnll der erhöhte 
Jahresiold von 90 Uulden, den er jetzt neben der bisherigen „Behaufung* bezieht, alle Fronvaften 
22V« Golden, snm erlten Hai anf die ftonvaften Sant Mielieletag (ea Ift der lOttwoeli aaeb Krens- 
erliöliung, nach I I. Sept., in dem HoB«t, d« dann diM Feft dea Ersengels Mlebad an 99. folgt) 
1471 ausbezahlt werden (Z 16). 

Bald nach dlefer Zeit finden wir, daß dei Melfters Name aaeh anewlrte dnen guten 
Klnn^; !i;it. F.inc rrkiindc dci Nnrdliti^a'r Arcliiv«, die freilich mit ihren feltrnuien Hedewendungen 
manches Kupfzcrbrecben verurlachen kann, meldet, daß .maifter Moritz Endinger' auf £r- 
ftiehen dea Batbea von NSrdlfaigen dahin gekommen Ift nnd am Montag nach Sant Jttrgm tag 

1172 mit drni dortigen Maifter AVillielm KirclKMim.iiftcr und den flbrigt-n Vertretern von Stadt 
nnd Bau eine genaue BcficbtigHug von Kirche und Thurm vorgenommen, hierauf betreffs der 
EinwOlbang dea Ganzen nnd dann dea Thannea feine RatbiTeMilge ertheilt hat (Z Itfi. Spiter 
otTciib.ir fiillt dann ein %'iin ILinler bei Z 17) voraiigortclltOH cfgi-iuji Schreiben des ,moritz 
enfinger kirckcnmeil'tcr zu Ulm" an den Bürgermeifter .ittinger' (Xüttinger) au «nerlingen", worin 
er eine Vifierung sn dem Thnrm fehlckt nnd im Nothfall den Halfter Willhalm elnlidt, an ihm 
cor Benthung zu kommen. 

Schon Anfangs des Jahres 1470 hatte Meifter Moria auch von dem Meifter des Fraaen- 
kirchenbanea In Hflnehen, JOrg Ganghofer von Rafelbaeh oder Polling, dem Maurer, eben Befudi 
bekommen, der in Augsburg und Ulm fllr feinen Bau etwas zu lernen gedachte. Und als es fleh 
Jetat in Httncben um die Ueberwölbung des Baues handelte, da fchicn wieder unfer Meifter, der 
Ja erft diefe Aufgabe in Ulm gelfist hatte, neben dem Rogensburgcr Dombanraditer Konrad 
Roritzcr, Frtedricli von Ingolftadt und Michel von l'farrkirchen der befto Bcrathcr und trat des- 
lialb Anfangs 1474 mit diefen 8 Meiltorn in München au einem Kongreß sufammen (Anton Majrer, 
Die Domkirche nt ünh^r Lieben Franeo In Mflneben, 1868 ff., 8. 162 ff.). 

Kigi iitliiimlichtTweife ift es nach den bis jetzt sagänglichen Qndlen nicht niöglich, Aber 
die Zeit und den ürt, da unfer Meifter geftorben ift, ins Klare an kommen. Auf der einen Seite 
kommt fchon 1478 das Meifterzeichen feines Nachfolgers am MOnfter vor und i(t derfelbo auch 
urkundlich 1480 ganz dem Moriz gleieh angcftellt. Dies rdieint vorauszufetzen , daß Muriz 
Enllngcr, der auf Lebtag angeftellt war, geAorben fein müßte. Andcrcrfeits lauten die Ausdrücke 
in dem Verlrag mit feinem Nachfolger 146'), ,er füll die Behaufung haben, darinnc meifter 
Mauriei fein Vorfahren Kirchenmaiftcr auch wcien ift" und frei von aller Befehwerung der 
Stadt, ,wie Maifter Mauriei', nicht fo, als ob Moriz bereit«! geftorben fein milCtc. Nur vom Amt 
Kiif. müßte er abgetreten gcwcfen lein, l'iul eine folchc Annahme wird untcrftlitzt durch 
die Angabe Mancli.«, daß früher im Miinfter ein auf llulz gemaltes Bild dos Meifters 
vorhanden gcwcfen iVi mit der Jahreszahl 14HJ (1". A. 7n, H. 20) und mit Beifügung 
des ncbenftehendcn Wappcn-s (i. (irüneifen und Manch, litelbild und delTen Erklärung). 
Das Bild befindet Heb jetzt im Mufenm der Stadt Mainz. Und hieran knBpft fieb £>• 
dann noch die Frage: Ift nicht Moriz derfelbe mit dem , Meifter Manritz Enfinger", 
der Montag nach .Margareten 1481 in Bern als „Werknieiftcr des buws Vincenzen 
Liitkilchcn* bis zur Vollendung delTelbcn angenommen wird, and um deffen NaehlaS, naehdem 
er 14K'? geftorben w.ir, 14K4 Vinccnz Enfinger in Streit mit Gilian Ael'chlcr ilt (Sf.-inz S. .^f)?. 
.''■.^Ti)? Allein da ilieler Berner .Meifter Moriz nur eine Befoldung von 32 (julden nebft Naturalien 
bezieht, fn itt mir fohr nnwahrfehefaiHeh, daß KeUler Moria von Olm ans fo aurfiek gedient bitte. 

Wir kennen leider l'citie und feines Bruder« F.nmilienvcrli.-iltnilTe noch t;nr iiiclit. Sonft ließe fich 
wohl lierausbiingen, ob nicht der Bemer Manritz ein dem Olieim nach genannter Sohn dea Vincona 
war, welchem leUtoron dann deshalb aueh Jenen Strdt an fübrvii obbig. Wira alfo nicht daa 
Bild im Weg. fo winden wir unbedingt Meifter Moriz Enfinger nU um 1478 geftorben annehmen, 
tieine Wirkfamkcit als MüiifterbaumeifUsr war jedenfa'U iltS zu Ende. 
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Darüber, was derfelbo in 13jäbrigeiu Wirkon von 1465—78 aimurichteu hatte und 
aiugvriditet hat, haben wir flidlweiro bereit« AnfTehlaß erhalten. Das Lanfhane war nna. 

■Mbr, als er eintrat, reinem AhfclilitP. nurli im Mittelfchiff nahegerfteht Eine flchere Spar 
hievon ift das eigenthQmliche nebenl'tuhende Zeichen mit der Zahl ^'k- ^< 

146S, das hoch oben an der Wand des nOrdlfehen HochfehlffiBS er- 
frhoint; mag dasfelbc nun etwa das Ziirbmi ilc^ Hallitr^ foiii, <\cr 
swi/ctien 1463— 6ö eingetreten war, oder wag aus den Uuciil'taben 
ein ]IAVRITI(ns) beranssuleren rchi« Moria vollendete nun eben das HoRhfeltMr von 1469 
bis 1471, indem er mihcn dvr Ucberwtttbnilg auch den AnTehhiß dcffclbcn an ilcn ('bor tnittelft 
des Giebels bewerkftelligte, der jetzt, feit die Gemälde an demfelben in neuiler Zeit von der 
Tfinehe wieder befrrit find, bedentend gflnftiger wirkt ats frflher. IShaa nrkundlieh fiebere lieber^ 
lierernng darflber, welche» Stück des Thurnics unter Moriz gebaut wurde, ift niclit vorhanden. 
Nor foviel ift gewiß, daß der Bau des Thurms dann vom Nachfolger in einer UOhe von 145 
(Ulnor) Schah, als er oberhalb des groOcn Martlnsfenfters, bei den Togenannten Aetaenen Boden 
ftaad, fibemommen worden llt 

An dem erwfthnten Giebel uberhalb des Triurapliljofren-' li tt Moriz beim Boginn außen die 
Zahl 1-170 und dann, als die Wölbung des Ilochi'chiifj Itil zum Ablcbluß gebracht war, innen lein 
Meifterzeichen mit diefer Jahreszahl angebracht, gemalt, fchwan ^ 1^%* 

anf rothem Schild. Die Form delTelbcn ill nditlich eine Ableitung 
von dem Zeichen des Vaters und Großvaters (1. Fig. 25): Auch 
bd Ihm ift in den Abdrnek feinei Siegels, das er an die Urknnde 
von 116') gehängt hat, die Form des Meifterzeichens a) in ihr 
•Spiegelbild b) verkehrt (U. A. 70, 22]. Doch nicht nur in Tcincm 
Sieffei, foBdem anch an dnen der Baldaehino an Trhinphbogen 
ift das Zeichen in diefer Form gegeben. Das letztere Zeichen 
wurde eri't gelegentlich der neuen Bemalung der Triumphbogenwand entdeckt. 

Ab den Sehlafi deffea, was wir von der Familie der Enflnger wMbo, liioalt angolaagt, 
wollen wfar anch fie In efaran Staaunbaan nodunls ilberficibtttdi aafiuanealkellea: 




Ulrleh von Enflngon, 
Kirohonnelfter in Ulm, Eßlingen und Straßbarf, 
]80i-1419 (t 10. Febmar) 
ax. N. N. (Ob ax. n.?) 



.11.?- 



Anna 

Kirchenmeirterin 

t vor 1429, 
mar. II an» Kun, 
Kirclicnuieil'tcr 
In Ulm 
1417- SS. 



Caspar Kun, 
Kireboineifter 

in Ulm 
nm 144«. 



Urfula 
Kirchenmeiftorin, 
Konventsfrnu 
in Weil, 
t zwirchen 
149» tt. 80. 



Vlaeena 
Enflnf er, 

Werkracifter 
inllem 1449-51, 

in Konftaas 
1460 87, 
in Bafel 147U-7Ö. 



Cafpar 
Kirehenmeifter, 
arbeitet in Uln, 
t 1490. 



.1 



M » r i z 
Enfinger, 
Kirehenmeifter 
in Ulm 

1465— m 



Vlaaana Enfinger, 
In Konftaas 1498» 



Manrits Enfinger, 

Workmeiftcr in Bern 
14»! -83. 



Matthias 
(Kirehenmeifter) 
von En fingen, 

U.allier 
in Eßlingen 
143G— 38 
(t vor 10. Nov.)i 



Matthäus 
(Kirehenmeifter) 
(von Enfingao) 
Enfinger, 
Kirchcnmeillcr 
in Bern 142*>— 49, 
inStraßbnrg 1449—61, 

in Ulm 1448-68, 
ia Eßlingen 1419-68» 
nx. I. Dorothea, 
geb. Trogen, 
oz. IL NJi. aoa Ben. 



Eine Tochter, 

mar. 
Oilg Blafinger 

1458. 



Matthäus 
Enfinger 
arbeitet in Bern 
um 1463. 
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Den näcbften Mnnftürbaumeiftcr, Matthäus BOblinger, reihen wir hinficlitlirh feines 
Lebens and fonTtigea Wirkens beffer bei den ttbrigen Gliedern feiner Familie ein, f. Nr. lOö. 
fflcr M daber aar aagefQbrt, wm imtar Mner Letten; ron 1478^1494 am Uhner Vflnfter lo 
Stande kam. Er hat l'elbor bcfleoi dafb geTorgt, uns davon zu unterrichten. Durch fein Meifter- 
leiehen mit der Jabresuüil 1478 bat «r lÜB obem, aus gelbem Donzdorfer SandAdn baftehendeo 
TiMile dea fUdweftneben EebpfeOers am Laagbau als efn auf alter Ctrandlage doreb ibn er* 
nenertes Werk gekennzeichnet. Ebcnfo beweist fein Meifteraeiehen mit der Zahl 1485 an der 
Xttdiiebea Innenwand der BeOererfoben Kapelle^ daß er biar eine Abiadernag vorgenommen hat. 
Hinfiebtüdi dai Tbarmes endlich bat er nteht nnr dordi daa dritte Anftretea Calnea Zeleheni 
mit der Zabl 1494 am Geländer des Kranzes uns bleibende Kunde hinterlaJTen , dail bis da- 
hin nntar ibm dar Bau gefordert worden ilt Wir be/ltzen ancb einen Originalgrnndriß des 
Tlmnnes mit Mnem Zeleben Uber der Spitze (auf der Ulmer Stadtbibliothek), der uns gans 
genau (larübtr orientirt, welch bedeutendes StBek desTbnrmes er fertig geftellt bat Wir finden 
da, oberhalb des großen Hartinsfenfters an der BtaUe, wo der fogenannte fteincmc Boden be- 
ginnt (und mit ihm bald die gelben Sandfteine) auf der rechten Seite ein Zeichen und die Worte 
14& fs (b Sebnb). Dar(kber am Rand hinauf gefebriebeu: ,da hat angefangen zuo machen 
dem duoron au nim mathe(tisi böblinger*. Sodann zur Seite des Thurmkranzes und des Umgangs 
ein ihnliebes Zeichen mit der Bemerkung: „240 fs hoch' und dabei die Worte: ,da hat nfigehert 
zuo bnowen an dem duuren mathe(us; büblingcr." Alfo von der HOhe von 145 Schuh (in welcher 
etwa daa bei Matthäus Eniinger befprocbne Bruftbiid eines Mciftcrs am Thurm anjrtbracht ifl) bis 
zu der von 240 Schuh (in welcher das Zeichen von 1494 fich findet), mehr ala ein Drittel der 
Hohe hat Matthiius Böblinger ausgeführt Es wird uns fireilich daa nicht fo fehr wundem, vaaa 
wir bedenken, ilaß jav/A zu feiner Zeit alle flbcirbaapt verf&gbareu Krftft« auf den Tbnm muh 
fcbließlicb konzentrirt werden konnten. *' 



at. BukbaH Bwdbeiv*) tw Harabwr» U77-1519. 

Nach der fiobiirt iVhon kflnnrn wir diefen Bleifter tinferem Lande zutheilen, da, wenn 
ja mrtar den verfchiedeoeu Homberg, zwifcbcn denen man die W^ahl hat, gerade das im badi- 
fehea Sebwarawald gdegen« Mn Gebnisoii wire, auch diafes wenigOciia fMber au WOrttess* 
berg gehörte. Die Hauptthätigkelt feines I.tbpn!« war indeß der St;u!t Aur!:sburg gewidmet. 
Dor^ wo er auch BOrger wurde, tancht er zueri't 1477 auf, indem er von Ueinricb Frieß, dem 
Abte den Ben«diktln«il(toAers (1474—88) am vier Grofebea tlgKeb als BalHer (als Bnrebardaa 

politor) zu dem Bau der Klofterkircbe zu St. Ulrich uud Afra, der 1474 am 15. Oktobfr begon- 
nen worden war, gewonnen wurde. Die Leitung diefes Baues, an dem 1499 das ticwölbo ge- 
feblofl^n ward *), bat «r tob da an bis an Hria End« beforgt - Im Jabr 1486 batta er daa Pias 
zu dem damals bcfchloATeneD Neubau des (ir>17 zerftörtrn KntliarinenkloAers zu fertigen. Mehr 
und mehr bekam er aaeb von der Stadt Augsburg Aufträge und wurde lö06 förmlich als Stadt- 
Baa> and Werinneifter beiteilt; naeb Stettmi (KaaftfefebbMa von Augsburg 1797) am aller 
(Jottet Heiligen Aubent, alfo am 31. Okt. 150G, wobei er fich ausbed.iiig, auch autier der Stadt, 
innerhalb 20 Meilen, Gebäude fUiren zu dürfen. Ein Donkseiohen feiner dortigen Tbitigkeit war 
der 1806 am 800 Outdea fan ZwOlfeek T«m ibm aasgdUbrte viarrOhrige Brunnen , der anf dem 
Wainnarkt Aand. 

Neben dicfer bleibenden Ilanptthiitigkeit in Augsburg hat aber Meifler Burkhard Engel- 
berg noch gar vielfach auswärts gewirkt, thcils nor mit feinem liath, tlieils auch mit der That 
Schon 1480 wurde der .Heißer Burkhard von Augsburg" von dem Heilbronner Rathe verfchrie- 
ben, dafi er feine Meinung nbcr den Weiterban der St Kilianskirche abgebe, weil man den 
Fundaroenten nicht mehr traute (JJl. I, 378) *}. 1601 machte er den Plan zu einem Thurm in 
Bötzen, delTen Bau bis 1519 dauerte. lAOS— 3 (oder 1605 We 199 a) wurde er nach NOrdlingen 
berufen als Ratbgebcr. Ebenfo 1507 nach Bern wegen de« dortigen MOnfterbaus, der feboaawol 
Jahre vorher wiederholt eine Veriammlung von Wcrkmei/tera uöthig gemacht hatte. 



') Engelberg fcheint richtiger als Engelbei^er. 

^ Das Slldportai 1498 unter Abt Jobann tob OOltUagOB (1482—96), daa Mordportal 1497 
BBter Abt KoaiaiilOillB (1496-1510). LeMoEOi im-S aon baigoftallt donb StelBmata. 
aetOar Ftana Zav. Hmier oaob dam Mnftar dos aHaa am 8B00O Jk (Angab. Allg. Zoitug 1881 
8. 4149.) • 

') Das Konzept des Schreibens dos Heilbronner Kathca an den Augsburger ift noch 
vorhanden. Die Annahme Titots (Die ev. Hauptkirche zu Heilbronn, 1833 8, 7), er habe den 
Otot folbft volleBdet, orfisboiat atdit aotreffead. 
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Dio bcduutLMidfto Th[itigkoit auswärts hat er aber in Ulm entfaltet. Wegen der be> 
«lonklichen Brüclie, die im Laufe des Jahres 1493 an dem Thurtn des MUnftern horvorp^ctrcten 
waren und die der Ulmer Thiitigkeit des Matthäus BOblinger ein Ende bereiteten, war eine Ver- 
Aunmlnng von 38 fremden Banmeiftem zufammengernfen worden, um Rath zur Abhilfe m findM« 
Bnrkliard Engelbcrg war der Mcifter, dem die Ansfiibriinfj derfelben zufiel. Mit 116, meift ans 
Augsburg entnommenen Arbeitern machte er lieh nach Crufius am 3(). Okt. 1493 an'a Werk. Er 
HeB NDftchft die Kellerriume unter dem Thurm fe/tgeftampft ansfllllen nnd dann dcnfclben „nnter- 
ftlUMl'', d. i. die Bögen, in denen fleh derfclbe urfprnnprlirb aueh p:of,'eri Süd und Nord den 
SaUmfebiffen xn öffnete, vom Grund licrauf ausmauern, £o daü die Lal't des Thurms jetzt auf 
MMea dieken WaadoiigeB beiderfeits ruhte. Dielbi Werk, das die dringendAe Gefiüir xnnlehft 
bcfcitigen mußte, dürfte fchon ira J.ihr 1494 voUcndet woi'dcn fein zufolge einer jetzt durch den 
Orgeioinbau verdeckten Infckrifl an der Mauer des Thurms rechts vom Uaupteiogang (alfo «vf 
der SOdlUte): ,4m bat naa ulerlbMa In dm Jar da man zahlt 14M' (Pr. 8. 100). Ihunit war 
indcQ rmr der Anfang gemacht. Es wurde eine ähnliche , Unterfahrung" oder Ausmauerung adt 
dem letzten Arkadeubogen dos Mittolfciiiffs auf jeder Seite vorgenommen, fo daß der tiiiUehe 
ThnimllrebepfUler Ms wm aennte» ArkadenpfBller vertingart «rfoheiDt^ w6bal aar Je da fehaia- 
ler Darchgang da, wo früher der Strebepfeiler des Thurmes geendet hatte, frei gelafTen wurde. 
Die Wirkungen diefer Aenderung orftrecktcn fich fogar zufoigo des £rfnndes der Steinmetz- 
leidien (lliinflieri»1ltter Heft 9, 8. S8) aoeh welter gegea OAea hla aaf das acMe Paar der Ar- 
kadeni>feiler urnl bis zum Kanzelpfcllcr '). Wie fo gegen Often, wurde auch gegen Sndcn und 
Norden der Laft des Thurms und feinem Schub mehr Widerftandskraft entgegengefetzt, indem 
die TOB den Ofteekea deliblbea fn dea genaanteB Kebtoagae gebeadea StrebqiMler, aber aater 
FruiliiiTuTi); je eines hochgefprengten Bo^^ens bis je zur gegcnflbcrlieppridcn Wand des Seitcn- 
fcbiffea und zu dem eatl^recbenden äußeren ätrebepfeiler binaber geführt wurden, fo daß fQr 
jedes der iwd SefteafeUflb dae weftliebe Torhalle Toa der Breite dee Tharms eatftaod. Tn 
Fortfetzung diofcs Bcftrebens, dem Milnflcrban (Iberall bcITercn Halt 711 p^ ben, wurtio dann 
gieiehfalls von Eogelberg eine Tbeilung Jedes Seitenfcbiffes in zwei vorgenommea durch £in< 
fetsnag tob BaadAalen je fn der Mitte, die die neuen OewOlbe ce tragen hatten. Der AblbblnB 
diefer letzteren Arbeit, die vom Thurm her gegen Often fortgcfcbritfcn zu fein fcbeint''), ift 
beim aOidlieben Seitenfohiff 1502, beim fadlicben 1&07 erfolgt, dokumentirt je durcb das An- 
bringen das Hdftendefaens Engelberga mit der lietreffimden JahreKahl aa der dea AbfdiloS 
dar Seltaafelliffe gegen Often bildenden Wand der zwei Chorthflrme *). Kleincrc Acndcrungcn 
an einigen Portalea, namentlich dio Berftellung des fogenaanten KnttelthOrleins am Eingang in 
daa aOrdliebe 8eltenreblff von WelWa her, fobefnen aaeh tbellwetlb feboa aater Engelberg ans- 
gefllbrl worden zu fein. 

Ueber die Anerkennaag, die dem Meifter Seitens der Ulmer für diefe feine Bemühungen, 
ihnen ihren Pfarrthnnn wiederzubringen, wurde, berichten die ChroalAeB (a. B. Omßns), er 
habe anl^er der Lölinuiig ein Gefchcnk von 400 Gulden und eine lebenslJInglicbe jihrllche Pen- 
ßon (Stetten : ein jährliches Gnadengeld) von 50 Gulden erhalten. leb denk«, arir haben das fo 
zu vergehen. Nach AusfUhrung der Hauptarbeit, etwa um 1499 oder ibboa frflher, bekam 
Mcifter Engelberg das genannte Gefchenk und die LOhnnng, denn in der Zeit der ärgften Noth 
wird er gewiß pcrfönlich Llngcr anwcfend gewefen fein. Das konnte aber, da er eine fefle An- 
Aellnng in Augsburg hatte, nicht allezeit fo fortgehen. Er mußte fich bcfchränkon, von der 
Ftene her die Oberleitung des Baues zu llben, wie wir dies z. B. bei Ulrich und Matthäus Er- 
fingar bezflgUob dea EBlinger FraaenklrcbeBbaaes Icenaea gelernt babea. Nar von Zeit la Zeit 



') Eine Beftätigung diefer Wahrnehmung an den .Steinmctzzeichen finde ich in der 
Notiz aus einer HüttMireebnnng (J.U. 575): ,den Stalnmotzen von den zwain Pfeilern by der 
BclFerer Stnl den FG^ar ndtoam Predlgilal aad die Behodeaftaia obea taa Qawiflb aaaiawaeh- 
/ebi 4 Pfund.* 

*) Friek 8. 50 beriobtet swar nach einer Chronik hinnehtllch des nördlichen Seitea- 
fchiiTes das ChMreathatl aad fiiBt 1508 als daa Jahr flbr dea AafMig, 1507 als daa Ar die Baea> 
digung dlefles Umbaas. Allein er fllbrt 8. 49 felbft wieder efaie Zahl aa, die mm 8ir nnfere 

Annahme wird verwenden dürfen. An dem Scheitel des durch Engelberg vom Thurm gegen, 
die Nordwand hingeführten Bogens Itchc die Zahl 1500. Da möchte alfo die Theilung des nOrd- 
liehen SebifTes im Welten begonnen haben und 1502 im Often vollendet worden fein. Allerdings 
könnte diefe Zahl IM) fich auch auf die Errichtung diefcs Bogens, abgcfchen von den daran 
aafUdießenden Gewüllitn, lieziehen. 

*) Neben der Sakriftei, nicht ferne von dem hölzernen Ambosflock des Kupferlchraids 
Claus Lieb von 1452 (oder 1432) war auch ein mit in die Sage von (iieiem vt rfioditenes Fratz« n- 
gefleht eingenwnert, das die Zahl 1507 gieiehfalls triu, wie bei der i^^tfernung deifelben 1664 
aihohaa ward. Ea ma8 alA» aaeh aaf ^aa Umbaa Baaag gehabt hahea (Tridc & 81). 
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fkh or pern>nlirli jetzt nnch, ob alles naeti TeiBCa PIflnen imd AbUcliten vorwSrts gvlu». Im 

übrigen hatte der Ballier feine Stelle zu vertraten. Diu Iticliligkeit dicror AufTalTting benilti(^ 
Hell rdion dadurch, daß wir mehrfach von Reifen des Meifters hOrcn. £r wurde s. 1496 
unterwegs etnnal nu^gciilündert und 1608, als anf der PeAe üelfirnftietB bei Qetslhigni eine Re- 

pai iUiir nuthwendig wurde, mußte der Uluier Halb nach den U.-itli.xprutoküllen crft bcfondcrs au 
den Augsburger Rath fcbreiben darum, daß er «den MoiAer Burkhartcn sugcfalleuen Bans lud- 
ben nach Ulm fehleko* (We 198, Sighart). Es beftittgt fleh obenfo durch das, was wir von 
der Tliltigkcit des Balliers Lienhard Aeltlin liOien werden. Es bcftfitigt fleh endlich, wenn wir 
die erwAlinte PcnHon in Betracht ziehen, in der wir offenbar gar nichts anderes erliennen dOr- 
fem, ab den Jahrc>gehalt, den Engclbcrg aU lebenslänglich bcftclltcr Kirchcnmeißer sn beziehen 
hatte. Derkllc. bei leinen Vurgängcm auf 90 Gulden fel'tgcrtellt, ift bei ihm natur^'i-inäß 
niederer eben Uuahalb, weil er den Bau des Hiinfters nur neben einer anderweitigen Haupt- 
anftelinng von der Feme her leitet; von dem, was fein Ochalt weniger betrug, wird einiges dem 
Ballier zugefallen fein, der in diefeni Fall eine viel fclliltiiiulif^oro und verantwortungsvollere, 
aber darum auch belTcr bezahlte Stellung haben mußte. Nach Jilger (J.U. 575) bekam er diefen 
Jahrcsgchalt 10 Jahre lang. 

Als eine bcfondore Bildliaucrarbeit, die in unfrca Meiüera Wcrkftättc in Augsburg 
für das .Miinl"tcr ^'L'fcrti},'t ward, wird von den Clirunifti'ti di-r ftcincrne, iintrre Tlioil der 
Kanzel genannt; der hölzerne .Scliiilldeckcl itauiint iniVliril'tlicli von Jörg Siirlin 1.")1H. Es wird 
berichtet, Engelberg habe mit ö üefellen dicfu Arbeit gefertigt'). An der Treppe fclbfl 
finden fich wenigftens die Zeichen von 1 verfchiedencn (Jcfi-Ilcii, uieilt dem Engcllu'rjr'fclicn 
cntTchieden vorwandt, uud die Jahrszahl AIDV (I5ür>), daneben ein 1 C, vermutlich der Name 
eines dfefer Oefellen. 

Am 11. Februar 1512 verfcliicd der Meifier zu Aii^'«lnir}; , witrdo auf dem Kirchhof 
bei S. Ulrich begraben und erhielt einen Uedenklteiu am nurdiiclien TurlAl der Kirche zu S. Ulrich 
und Afra dafelbft gefetat, der die Ihn hoeh preirendo Infchrift trägt: ,«i QedXehtnlß de« viel 
kunftreichcn Architcctoren , der Statt Augsbnrtr Werke und St. ririchs fnlffin MMÜtiT, auch 
Pfarrtburma zu Ulm und andern rchadhaflcn Uczarken (AI. lel'en: Geperkcn) grulieu Widcrbringer 
Bnrknrten Engelbetgi, Burger allUe^ der Tods TerreUeden ift aaf XI Febmaril dee XV (?Cf) 
ud ZU Jabra; 

£dner nnd aUen Cbriften Seelen Hell 
Ckitt der Herr uitdien* (U. A. 70, 8. 99). 

Uebcr feine Familicnverhilltnifre haben wir keim' nrihi re Kunde. Nur einmal wird nach 
feinem Tode feine Witwe genannt, 1513 in einem l'rotukoll des UImcr Baths, in welchem llc 
mit eher niebt nther beieiehneten Bitte nbgewiefen ift, aber flir die Seele des Meiften ein 

.lalirftaf? in dtr l'.niderlchaft (der Steinmetzen) angeordnet wird: man acht, e8 fei der feel 
nutzer und ihr lieber (Jäger 6, 575). Vielleicht, daA die W itwe lieber eine l'enHon für Heb 
gehabt bitte. 

Eine rrofUzciclniunp iVines Kopfes, von der Hand Hans Ilolbeiris des .'Slteren lierrührond, 
findet fich im Kupfvrltichkabinet zu Kopenhagen. Sie hat die Beifchrift: .mayt'ter burgkard 
Engelberg, ftainmets, werkma(tfter) 8. ülrieb Icirch hie*. Das Bild neigt nach Mnneh (D. A. 7Ü, 
S. 23) ein wohlwollendes Geficht, welches zupli-icli fein und inti!li|;<nt gebildet ift. Wolfmann, 
liolbein und feine Zeit I, 71 (vgl. I, 37. 50. II, bH) Jagt darüber: „das ift ein ausdruck volles Profil, 
ans der groSen PehmOtM tritt eine ftarke Unterftim hervor. Die Nafe ift gebogen, kbir lilidtt 
d.ia Auge, fein gefehloillm mht der Mund. Wohlwollen, Milde, feine Beobachtung wohnen in 
dem anfprechenden GeOeht*. Vergl. Winttorlin in der Allgom. deutfchen Biographie. 

y,g_ 16. Drkundlieb, durch Siegel oder dg'L Ift nirgends gefiebert, welches Meifter- 




zeichen Burkhard Engclbcrg führte. AUeiB nach dem fonft konftant im Ulmcr 
.MOnfter hinilchtUch der Meifteneichen feftgehaltenen Brauch Itann es keinem Zweifel 
unterliegen, daß Ahon Maueh mit Recht den an den oben erwihnten Stellen von 
den Jahreszahlen ITi -' uti 1 l.'iUT begleiteten Meiftcrfchild il i/,'. Ji'), der wie der des 
Morls Enfinger groß auf die Wand gemalt ift, das Zeieben fcbwarx, der öchild gelb^ 
auf unfern Heifter gedeutet hat*). 



') J U Notiz aus der ilUttenrechnung: „Den fünf Stcinmesgefellen, fo zu Augspurg an 
dem Predigftnl gemacht band, zur Beßerang irs Lons und fiir Zerung 4 Pfund 8 BchiiliDg*. 

'j An der Oftwand des nördlichen Seitenfehiffes ift außer diefem Meifterüddld noeh 
2mal in rechteckiger Umrabnnng der Reichsadler, das einemal (links) zweiköpfig, das anderemal 

einköpfig auf die Wand aufgemalt: die beiden unteren Ecken dc.-< K'i clitick-t nimmt dann beidemal 
links (für den Befchauer) der (fymmetrifcb gedrehte) Schild mit dem bukaunteu gotbifchen A, 
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Diefet Zetehcn gibt nm Anlaß sa der Beneritung, wie leleht da« glefebe Zelclien aa 

verfcliitnienc-n Orten, Toff.ir zu gleicher Zeit, vwrkODincn kann, ohne dlfl an Identität A-iner 
Träger xu denken wäre. £s il't ein Bcweia Jedenfklls, daß ein Syftem in der Ertlailung der 
Bteinmetteeichea, dae die nohrfkebe Verloibang gam des gleichen Zeieheas nnmöglich gemacht 
hätte, nicht boftanil. Ich habt- mir ilaft Kngclbergrche Zeichen (uhne Schild I) iiotirt von der 
Kirche in Weil der Stadt (um 1492j, vom Acbtort des Pt'arrtbumu in Frankfurt ajM. (nach 1491), 
von der Burg Steinsberg in Baden (nm 1538), vom Thurm der Kiüanelcirehe in Beilbronn (nach 
1Ö18), vum Chor in Hoimsbeini OA. Brackenlidna (um l'lGl oder 1515), von der Nikolaikirchc 
ia Hetibronn (nm 1351), von Bauten sn Bafel (aus dem Ende des 15. oder Anfang des 16. Jahr- 
buaderte). Es wird aneb fonft noch oft vorkommen. Und niebt nur anlielcannte Gefeiten beben 
alfo da und ilorC itil iVs Zeir lien getragen, am )i iler bekannte Bcgensburger Dunibaumeillcr 
Koarad Itoritzer (143U-G0) und der jOngere Peter Vifcher der EiigieAer (t 1528) haben es 
geführt (U U 28, 110 ff.). 

Vun 1512— 18 vcrfah der feithcHgc nallicr EngelbcrgA, Hefter Lieakard Acitlin, den 
Bau des MUnfters allein, ohne tnm eigentlichen Kirchenmcifter ernannt in werden, f. nr. 43. 
Die Tbüiigkcit desfelben in diefer Zeit eigenen Schaffens muß Hch dem weiteren Ansbau des 
Tbarraee laguwaadt haben, nachdem die Bedenken dagegen durch alle die zu Kngelburgs Zdt 
vorgenommenen Vorkehrungen befeitigt waren. Denn 2 mal tritt diu Zahl 1513 oben am Thum 
auf, einmal au dem unifiiiTeinlen Krati/. des Thiirmc», und einmal am Oktogon felbll. 

37. «ernhnrd Winckhr von Kofenheim, 1490-1.542. 
1439 ziiorit und dann wieder 15<tö iin<l l.'tl4, das letzleinal bei Gelegenheit eines Mahlea, 
das der Frauenbau pfleger von Ulm gab, wird nach Jäger (J U S. 576) am .Miinfler in Ulm ein 
Bernhard der SteinnietJcel aufgeführt. DerlVlhe ohne Zweifel il't f,'enteint, weiiii rrc/Tcl (I'r S. 102) 
berichtet, fUr den Fall, daß auch der an des in der Ferne weilenden Kiicliennieiltera Engelberg 
Statt die unmittdlwre Baaldtong fMreade BalHer Meiltcr LIenhard Acitlin abwefend war, folKe 
Bernhard der Steinmetzel der niUto iiml dem Bau vor fein. In diefer Stellung als die rechte 
Hand des Balliera, gicicbl'um als Unter werk führer, liadeu wir dcnfclben auch 1507 tbätig ia 
einen Dekret von Montif vor Jobaanie Baptlftae, des (Pr S. lOS) befagt: ,der WeDikeHU in 

Mllnfter foll, wie Meifter Lienhard und Jleifter Bernhard die Steinmetzen atigefehen, auf einen 
Trippel geltcllet werden, dann derfolbe bcfcbirmo den Uruod und fei dem Priefter koumcnlicher 
nit den T^eihwaffer'. 

Es il't das einzig Natürliche , diefen längft am Münfteihau tliätigen und hcw.lhrten, 
fcbon Jahre herein dem Werkleiter zunäcfart geftellt gewel'enen Hann wiederzuerkennen in dem 
loteten Kfarebeanelfter «Bembart Wbekler von Rofenhain'', der am Afltermontag aaeh JoUlate 

(il. i. am 27 Ajuili 1518 urkundlich (Z 3Gj luftellt worden ift. Seine AbTtammung aus dem 
bayrilchen Kui'enhcim ftimmt ohnedies beftens zu der Aonabuio, daß er einer der Ucfellcn war, 
die dnreh Engelberg von Augsburg her naeb DIm verpflanet worden waraa. Und ehi ia diefen 
Fall wohl vollwichtiger Üeweis für die Identität ift die;«, da/i das Zeiehen, dai wir in Winckicrs 
Meifterfcliild finden, als einfaches Oefellenteichen am S. nördlichen Arkadeapfeiler, an einer 
Arbelt, die mit den Engeiberg*feben Terbefferangen am Hftnlter xnfammenbingt, ßeh findet 
(Miinncrblättcr 2, 51, nr. 183). Da man den Mciftei- in rini frlion l.'iiiger kannte, hielt mana 
nicht nir uütbig, wie wohl fonft, ihn zunäcbft einmal nur iirobcwcil'e auf 5 oder 10 Jahre zu 
beftellen, fondem er wurde fofort anf fetn Lebealang angenommen, er fei gefnnd oder fieeb and 
er fUiug aibaiten und dem Kirchcnmaifteramt vor fein oder nit*. Die 3 Kirchenpfleger follen 
nicht einmal Uacbt haben, ihm aUrlob* su geben fein Lebenlang, noch er desgleichen .Urlob 
an forden noeb an nemen". Sondern er foU den Baa verwefen .als bug vad Er vermag nad 
mir möglich iff. So wichtig ifts den Ulmera, den Mann fUr immer und voll an fich und ihres 
Mttaftm Bau an ketten. Als Lohn wurdea ihm daftlr gleichfalls anf fein Lebenlang, ob er 
arbeiten kaaa oder nicht, 35 Schilling Heller w0cbent1Icb zugeHchert AuBerdem enthilt der 

rechts der fchwarzweiße UImcrfchild ein. Diele beiden Sehilde kehren wieder an der Wand 
über dem Bogen Zwilchen dem 8. und 9. fildlichen Arkadenpfeiler, wo naehweislicli Engelberg 
Aenderungen vorgenommen hat (Milnfterbliitter 2, S. 53). Jenes A (goid auf rolhum Feld) ift 
noch bei PrelTel iS. 5 und 135) irrig als das Ulmifche Ilüttenzeichen erklärt Es ift vielmehr 
dae Zeichen der f>auen-(Mttnfter^pdcgo, wie es denn z. B. in den ZinsbUchcm der Frauenpfleger 
von 1186— 1518 oft anf dem Titelblatt beigegeben ilt Es ift wahrfcheinlieh der Anfangsbucbfube 
voa aedoi (KfadM), wie daa Hllafter io Bafd ein H ala .daa bavea Zeiehen« hatte (M A 1834, 321). 
Zafannen bedenten alfo die verfehiedenen Zdeben nnd Wappen aa Jener Wand etwa Folgenden: 
Im Jahr l.Vr2 vollführte Meifter Burkhard Engelbcrg die Thcilung doo nOrdUehen Seitenfchiffea 
In S SohilFu auf Köllen der Fraueopßcgo der Keicksftadt Ulm. 
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Kontrakt die vurliclitigo Bcflimniung, diu wir auch fflihoB kennen gulcnit iiabcn, der Meifter Ibll 
die Vlflermsw bdiiltn md dca Bmm Nu daiiit ftrdün, aber sieh Mncm TMIe nUTfla de 

den Pfleseni wieder nbcrantwortet werden. 

Wir dürfen nach allem alfo annehmen, der Meifter wäre wohl tüchtig gewefen, den 
Ba« weiter m lUoea, äber <He Aeademi« der ZdtveililttaUre dnreh die BeTenaattoa g«l»ot hM 

zwingend, dcnfelben nor WMll ebMHI annehmbaren Abfchlnß znzofQbren. Schon wegen de« Kriegs, 
in welchen Ulm doroh ^ Enibmag des verbQodeten Heotlingen dnrcb Henog Ulrich von 
VOrttenlierg 1519 ndl m wl ek dt ward, iiatleii die Baopdeger aagewiete werdea biURm, ta 

diefen frhwcrcn I^lufen den Bau am Mflnru-r zu mindern, und erft 1591 hatte dcrfclbc wieder 
aufgenommen werden können. aber mufi dann vollends definitiv die Unmöglichkeit erkannt 
worden Mb, den AoiImmi dee Thnmee herlMisiiAiireB. Bin tUmtng ava diefooi Jalur tm dea 
Rathsprotokollcn fagt (Pr. S. III), die BatipflegtT follen den Thnrm des Münftcrg mit den we- 
nigften Koften vor Schaden bewahren. Diefem Auftrag entfpricht offenbar die erneute Tbätig- 
IceH an OktofOB, weldie beeeogt Ift dnrdi die üake toib nOrdliebea Eingaag deOUbea erfcliri- 
nende Zahl 1529, nnd nach Wollaib (S. 88) , durch die Zahl ln30 .in der Mittagsfcite des Um- 
gangs in der Mitten, und 1535 an der Abendleitcn". Auch an der Kippe des sum Aufzug die- 
nenden Haüloelia in der HObe des Kraniee Andel fleh gegen Süden die Zahl 1S85. 

Neben dicfor abfcliliißcndcn Tliritipkcit fand Meifter Bemh.ird VeranlalTung, da und 
dort an dem Werk fetner Vorgänger rcparircnd liand anzui^en. Es wird berichtet, 1586 habe 
er mit den Stadtwerlcnelfter Bafti Stileklln (Nr. S77) nnd Meifter Hanne Bebain aaa NVmberf ') 
das Gewölbe des Mflnftcr» unterfueht lJU. ')7G). Man hatte neinlich bemerkt, daB die 140 Fuß 
hohen Sargwandnngcn des Mitteifchiffes namentlich in der Mitte ihrer Länge um etliche Zoll 
aaeh aaawitts neigten, nnd der Rath beftetite deshalb die Oenaonten als Konnllilon in geoaner 
Untcrfuchung nnd Berichterftattnng. Brliaim war gerade wegen Feitangsbauten In Ulm anwc- 
fend. Er hielt die Sache nicht fQr bedenklich und fchlng vor, nun (Solle noch auwarten, es 
werden jetzt die Sargwandnngen ßch gefctst haben, nnd ße erhalten einen Halt dnrdi die Daeh- 
flöhlc der Seiten fcliifTe. W'incklor beantra^cte, man follc die Sargw.indungen durch eine gemeln- 
fcbafUiche Verankerung vor weiterer Abweichung fchtttxen und darauf die ArkadenbOgen da, 
wo die Oefahr an größten erfebeine, ebenfo wie ee ftHher au Ttmme gerehehen, nnterfabren. 
StBAIin wollte auch beides, nur in umgekehrter Ordnung. Giacklicherweife ward nur die erflte 
HSlfte dee Antrage tob Winekter ansgefllhr^ etiiehe Verankerungen oder DuroluUge hoch oben 
In der Ungeanitla der Wandangea. Die Blffe oder Spaltungen, die entftandea waren, worden 
dann anifenaaeiC, und es war feither nichts weiter nfithig (U. A. 70, 23 f.). 

Flg. SS. Denkzeichen weiterer Thitigkeit des Meiftcrs ift fein Meiftenekhen, das hoch 

oben in der Mitte des Bogens, mit welchen fleh der Thurm in das Mltlellddff berelB 
öffnet, angebracht erfchcint mit der Zahl 1538 (f. F5g. 83). Vielleicht erfolgte die hier 
bexeiebnctc Arbeit erd, nachdem der Meifter wieder surttckgckelut war. Er hatte 
nenHch in Folge der obigen Meinungsverrchiedenhott mit den anderen KanftTH^ 
flindigen Hch eine Zeitlang von Ulm entfernt. Wie Heb das mit den Beftimmnqgea 
feines Vertrags reimte, ob er ihn gebrochen hat oder ob er unter den geänderten 
Verbältniffen Erlaubnis erhalten hatte, wir wiffens nicht Aber überliefert ift, daß er wieder 
verlUlTleben warde nnd zwar mit feinen SOhncn, wozu eben im Jalir 15.38 der Rath den Fraucn- 
pflegcrn den Auftrag gegeben hat (.W. 576). Vermuthlicb galt nach dem Ort, an welchem wir 
das Zeichen von 1538 finden, die Reparatur jetzt dem Gewülb unter dem Thurm. Nach den 
Angaben JIgers im Kunftblatt 1833 hätte nemlich die oben erwähnte KommUnon 1536 nicht blos 
mit den Riffen In der Sargwand de» Hocbmünlters zu thun gehabt, l"<»ndern auch mit der 1535 
hervorgetretenen Wahrnehmung, das Uewülb oben bei den Glocken habe Schaden gelitten. Eine 
Abhilfe war aber danala, nachdem der Batb Bemharten mit der AnsbelTening iManftragt hatte, 
weil man hei der von oben herab druckenden La/Tt fcbwcr Hand anlegen konnte, fo fchwierig 
erfchienen, daß man zuuächU die Sache hatte ruhen laffen. Ob und wie jetzt 1538 die Mein- 

') Diefcr Hans Bchaim i{t ohne Zweifel der gewöhnlich in Nürnberg „der Meifler Stein- 
metz' genannte, der unter Aufflcht des Baumcifters, feines Namensverwandten Michel Behaim 
(t 1511), felber aber nielit der rathsAUgeo Familie angehörig, als fDgenanater Sebaflnw oder 
Anfehieker die tedmdrehen Arbeiten faehnlnnllUi leitete nnd bald die reehle Hand flrinee Yer> 

Sifetilen wurde. Kr arbeitete 1609—10 an dem Schulbaas in St Sebald. In Ulm Toll er banpt- 
eblieh wegen Fcflungsbauten gewcfen fein. Nach Nsgler's KOnftlerlexikon ftarb er 1538. 
Vergl. A 1874 S. Löfflcr S. 68 ff., der aber irrig ihn 15»1 iVhur, mit Tnd abgehen liiCt, 

weist näher nach, daß hauptfäehlich nach dem Rath de» Hänfen Beheui, Wi ikmeifters von Nürn- 
berg, die nach .Albrecht Dürer.«) Art vollzogene Umandcrurig der Ulmcr Befeltignngswerkc VOB 
1Ö27 an erfolgte. Nach Baader war jetzt der gleichnamige Sohn in Ulm, frUher der Vater. 
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ungsvcrfchicdenhcit, die Heb auch in diefer Frage anUsr den Mitgliedern der KumuiilTiun orgu- 
b« iMlIe, «HfBglMiM w«f4«B war, kiNitito feh abfMdt finden. Mit feinen SOlinm feheiat fleh 
der Mpiftcr bis 1542 in Ulm aiiff^ohnlton zw haben, In dicfeni Jahr finden wir die letzte Spnr 
des letzten Kirchenmeiitcrs (Grüneifen und Hauch S. 20). Sie befteht zunächft in der An- 
gabe Jigen (J.U. NPS). .Hn RatbebeMdnS yvn 7. Jmf 164« lieUit: Velfter Bm» der PriU 
dikant von Frankfurt foll, um daß er Mciftcr Bernhards de« Steinmetzen Sohn auf die Gaffen 
gefordert und bei den Haaren umgezogen, in einer eigenen Einung von den Einungem ge- 
hntl werden. Naekber aber wurde der nrldikant fMge()»rodwB und Helllter Benihaite Sohn 
mit Ruthen peftrichcn." Das beftimmte Datum aber für den Abfehluß aller eigentlichen Rau- 
tbltigkeit am MUnfter gibt der bi« jetzt Uberfehen gebliebene Eintrag folgenden BefchluffcB in 
des Ratheprolokon Toa 1U»—U Fol. tt: «Mit den Baw an Mbiftar foll n Yeibletnaf eoAaaa 
n. ains E(rraroen) Raths feMmpf und 4wn, ftflle gtHMukn weiden.* Der BeflaMni datirt von 
Montag S9. Jan. Ibi^ 

Von da an alfo hdrto die eigenfHebe Baotbitlglteit am HHafter auf. Wem Ott» ale 
fpätere MOnflcrhaumeiftcr üans von Frankfurt, J'irp von Hall, Lienhart von Arn- 
berg und Michael Hader von Berlin aufführt, fo iit er (und bin ihm nach ich felbft in 
meloer ftflheren Btndie) frre gdeüet gewefen dnreh ehe wtrkHeh vngelieldelrte ZnAunnenftaliaBf 
von Meiftcm und P.efellen bei Grilneifen und Manch (S. Id. Hans von Frankfurt ift ein 1441 
und um 1448 genannter Gefell«; Lienhart von Arnberg, SteinmeU, wird 1490 für das liunger- 
taob befohttt*), md Ton feiner Hand foli ein KB dee h. Grabes von i4M TOiflegea (I.D. bT4, 

Grilneifen und Manch S, 31); Michael Mader von Berlin wird auch clnfarhi'r Cefellü ^ewefen 
fein; und Jörg von Hall, wie der in den Hnttenrechnnngen 14&3 und 14äö genannte Hans von 
Hall, ift «In nmmemam, der 1470 die DaebMUe dea Mflnftera ans einem doppellea Blngo- 
werke baute und noch vor Schließung des Gewölbs aufrirbfefe, auch dort firb vorcwipt bat im 
OebAlk (Pr. 8. 66. We N 162 a. Jäger U 578). Vielmehr war ea von Jetzt an eben Sache des 
Stadtweikmeifters, den wbr fcbon 1B86 an der Seite mnsklers gefkrnden beben, die etwa nolh* 
wendig werdenden Reparaturen am Mönfter zu bcforgen. Vergl. unter Nr. 282 und 288. Erft 
I8M bat wieder eine eigene HanfterbauhUtte ihre Pforten geOffnet nnd feitber unter den Mftnfter- 
oder OombaameUtorn Tbrin f 1870, 18. Febr., Beebold (Werkmetftei) 1 1871, SO. April nnd 
Sehen t 1880, 7. Nov., neueftens Beyer, eine immer weiter greifende Wirkfamkeit entfalte*. 

Reiben wir nun an die Kamen der MflnfterbaumeiAer die Namen derer, die theils in 
iigeadnio b aivw ia g eadar Stellung ihnen rnr Seite goftaaden flnd, theils ndt kOnllHdiett Arhei- 
ten In Stalnwerk das MOnfter fsiiert haben. 

b) IHc Balliere an lioIUriiM. 

nachdem wir den erften Mamen, der tiier zu nennen wäre, den des Meifters Hichel 
]866,'87, felion nnter Nr. 99 mit Itebandett hnben, nnish bei Hans Knn (Nr. 88) ans Ubtm dM- 

flbor ausgefprochen, daß wir ihn vor 1417, da er als Kirchenmeiftcr zuerft genannt wild, 1m> 
reits längere Zeit als Ballier am Mttnftcr thätig denken, ift hier znnächlt za nennen 

88. Sieirmund, 1417. 

PrelFel (8. 42) nenut ihn als Vorgänger des Peter Uoiendom im Amt des Balliurs, 
Mgnr (J.U. 8. 570) mit dem Titel Melfter inn Jabz 1417, allb den arfton Jahr, In welehen 
Hans Knn als KIrobenmeifter voAommt, 

89. Peter Hofendorn, um 1417— SSL Fater Dom, 14S5. 

Peter Rofendom ift nach Preffel (S. 42) lan^iAhriger Ballier unter Hans Kon, bis Um 
deffen Sohn Kafpar ablnst Da wir feinen VorgAngur 8iegmund 1417 gefunden, dllrfSsn wir ihn 
wohl erft nach dieler Zeit feine Stollnng anfangen laffen. Das Ende ergäbe fich aus der weitem 
Mittheilung (Pr. S. 52), daß Kafpar Kun feit 1433 an der Spitze der Gefeilen und 1434 ansdrfiek- 
Uoh als Ballier genannt wird. 1427 z. B. in der HQttcnrcchnung ift noch Peter Rofendom dar 
arftgenannte unter den (iefellen. 

Merkwürdiger Weife nennt nun »ber Jfifjer (,J U. TiTl) einen Peter Dorn als Ballierer 
ani MUnfter 1435. Es erfcheint mir durchaus das Natürlichite, anzunehmen, diefer fei mit dem 
Peter Kofundurn eine und diefelbe Perfon; der frflhete Ballier fei wieder an feine Stelle gekon> 
man, fobald der Sobn des KirehennwiAars, dar ihn gegeaAber yoigcgasgan war, Mbit Kiiehan» 

') Bs haaddt fleh allem nach um dns Hungertuch, das Clans WyrkflT dar JOagait in 
das HanAer Aifivta (f. Klsom, Stadtkirche zu Geislingen S. 47). 
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UMiller ward. Uii4 das gwaile fii'a Jahr 1485 in ftlseii, haben wir Ja all« UrCi«lw gefaaden. 

Ja es miifi dii'iV Anti.ilimc diircli die Ni'niuing cinci anderen Ballii v* ! \X} fo gHt wie gewU 
worden, auch wunii diel'cr l'utor Dorn vin andc-rvr wäru als l'eter liolundurti. 

Der LohB dea Ictateren ala Ballier betrag vierteUihriich 8 Gulden, dam kau dann der 
Qefiillen-WooheBlolin, in Soaimer durehrehnltllieh 16, in Winter 10 SeUllii« (Fr. & 48). 

40. Bmm SehwdnlNMher tom maialiein« 1417 bla nn 1480. 

Zucrft 1417- 21 taucht diT X;imc cinoa Il.m^ von Windlu-iiii als der eines Gefällen 
unter Hans Kun auf (Pr. ä. 42). 143!) weiter wird dcrlclbc al8 Hans Sciiwciubaclier, genannt 
von Windahein, BOrRor in Uln (JU. 571). Unter Matthlns EnlTnier fodaan, alfo nn 1451—63, 
ift Ilana vun Wi^i IlK im zum I^illici vor^^iriickt Tr. S. Gl). Wahrfcheinlieb fcbon 1418, da die 
HUttenreehoung dieics Jalires den banlen wo wintliain nicht unter dea Gefeiten auflubrt, fon- 
dem in der auf die erfto, den wOeheattichen Lobn der Gefdlen nachwoirende folgenden sweitea 
Rubrik, die .illcrliaml fonftige Au'<;,'nbc'n /.ufamuii'nfti'IIt. Kr crliiclt alle Qiiatonibi r Uulden 
Lohn, dazu, wie der Mcifter, auf Wciimachtcn und zu einem guten Jahr feine Verehrung.') 

In den Jahren 1468 — 66 haben wir eine Antsrerweferei dnrch einen Ballier ansnneh* 
uion. Wir halicn l'cliün bei Nr. 35 das Munugranini von MO,") iiiitgttlieik , das allenfall.s diefeui 
]i.iUier aogehüren möchte. Auf Hans von VVindheim wilrde daiTelbe judenfalla nicht paffen.') Ein 
anderer Nene ift an« diefer Zeit niefat Qbeiliefiert. 

1482 trcfTiM wir zur Zeit dos Matthäus Bflblinger li-incn Bruder Lux als Ballier an 
HUnfter, f. bei Hr. lOü. Et belcam jübriich 43 Gulden (alle Quateuber lU Gulden und 3 Ort, 
blieb aber nur efaiige Jahre (Pr. 8. 80). 

41. Bnrtholuie Flfcher 148t). 

Mit einen Ibnliehen Gehalt wie Lnx Bsblinger, nenlieh von 40 Gulden, ward 1488 

l'iatilioliiR' rilVlier auf 10 Jahre als Ballier befifllt. Er kann alter mir I Jahr geblieben fcitt 
wegen des tulgenden (Pr. S. 8i)). Vcrgl. zu Nr. b4. £r ift wahrfcliuinlicii der „Barlier Stein* 
neta", der 1487 ein Baue, daa peter unverdrollba war, erworben hatte, i^ter nieht BNbr in 
den ZIaabnclieni vurkonnt. 

42. J6r^ von GMdmriierff 1489. 

Vielleicht war gerade der roluielle Weggang des auf 10 Jahre angeftellt gewefenen 
liarlhuluie l'ii'cher der Aulaü, dal> man es bei tlcm Nachf'ulger anders hielt Dem Jürg von 
Gaadenbeig^ den Neifter Matthias BOblinger vo^cefefaiagon hatte, ward 1489 awar dorfelbe Lohn 
von 40 L ingefiigt, aber fdne AoHbellanf erfolgte gegen vierteUlhrllehe Aaftflndigai^r (Pr. 8. 80). 

43. LIenhard Aeltlin res Kelhrln 1493-ir)17. 

Nach Sigliart (461) kam Lienhard Aeltlin von Kclhrim mit den HG Gefcllon, die 1493 
durch Meil'ter Burkhard Engelbcrg von Augsburg nach Ulm geführt wurden, als Ballier. Um 
1504—10 kumnit „Meiftcr I.ienhard" der Steinmetz naehweisbar in Ulm vor, z. B. 1507, da neben 
ihm Meiner Bernhard (Nr. :17) ein Gutachten über den "WiihkelTel abgibt (l'r. 8. 103). Er ift 
Iteta Ballier oder, wie wir Iahen, eigentlich Amtsverwefer für den gewöhnlich abwclenden Kir- 
ehenmeiftcr, fo daß ibni fclber wieder, ale Unterballier foznfagen, fflr den Fall feiner .^bwefen- 
heit der eben gen.innte Bernhard der Steininef/A-I zur St-itf geftcllt war, daß di r dann der Ilütto 
und dem Bau vor fein folle (Pr. S. 102). Nach Jäger i^JU. ü77) ftellte er ala Balliercr am Kir- 
dienban eben Revers ana, darin er den Franenplegem nnd den Kirehenneifter Burcard Engel' 
berg Gchorfam verfpricht, wofllr ihm wrichcnllich, er fei krank oder gefund , feine Lebenszeit 
hindurch ein Gulden rhcioifch zugefügt wird. Es ftimmt das zu unferer früheren Annahme, daß 
Aeltifai einen etwas erhöhten Gehalt werde behonnen haben. Denn der fonftige Gehalt efaies 
Balliers war nur 40 Gulden jährlich, auch waren die anderen meift nicht auf Lebenszeit be- 
ftellL In den Zinsbilehern der Fraueopflege ift lüOä und löOi) Liennthart Balier als Zinfer aus 
einen Stuhl genannt Sefaie Hand ift jedeafidls baoptllehlieh an den RundAuien, welehe die 
Seitenfchiire tiieilen, tbitig gewefen. 

D» fohon unter Burkhard Engelberg Meificr Lienhard ziemlich lelbftäudig gcwefen fein 
nn6, foheint nan es nach Jenes Tode 1518 flir das Befte gehalten an haben, ihn geraden in 



') Un 1468 ift in Gelslingen ein Hans wintzhain mit Frau al» Sebafttansbruder genannt. 
Sollte er etwa das Paradies der Kitchc 1467 gebaut haben? das Zeiehen hier bei der Zahl ift 
dHMB VBtnr nr. 66. 188. 186 faa 8. Heft der Httnaerblltter 8. 68 f. fobr verwandt 

*) Anf Paulin ir. 75 idcht 
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liit-lcr Stellung mit llilfu Mcil'tcr Uoiiibards rorttalmn zn lallen. Kr war wubl MlOB »1 alt, um 

als KlrebeBuelfter neu bcilcllt zu werden, und einen anderen wollte man ihm «bon deabatb 

avdl nicht vorfetzen. So wiirdo ilcnn unter ihm l'ilU oben auf dein Ttiurnikrnnz am Oktogon 
begonnen, ächun um 1517 aber iVlieint leine Lebenszeit abgolaurcn zu iein. Er lieiCt in dielem 
Jahr Altballierer. Es fehelnt, als Nebongereliüft habo or ir^H— 16 da» Oliliiten machen betrieben. 
Sein Oltlalcnoifon fliftete er 1517 der liauvcrwaltung des Mflnfterfi, ein /.eielicn, daß or fich jetzt 
zur Kuhe letzte. Das Oblatencifcn von 1520, das die Sammlung des Ulmer Altcrthumsvcrcines 
In flflb fehlleit (VJ. 18, a 173), bann alA» nieht da» felnig« fein. Tgl. Meyvr, Allg. KOnlUer* 
Lexikon. 

«) U Mgt liHtir. 

44. Konrad Grea von SeheUllnfen, 1404. 

Nach dem IUlrperhn<-li wurde 14'U Meilter Konra»! Gros von Schelklirifjen Hilrfjer in 
Ulm (J U 57Uf.). Er ilt wubl der Vater zu dem Kuurud Ciruß, der H17— '21 aU tielclle bei i'rcITel 
(8. 4S) genannt Ul und aarb Jiger als Chnnrat Gros 1484, 1447, 1455 vorkommt 

46. Konrad gtengUa ans ülm, 1414-8». 

Konrad Stenglin aus Ulm \Ct 1414 Baumeift«r dos Barffllicrkl öfters in Niirdlingen. 
Diefu Angabe iCl intercATant, weil lle eine nähere Beziehung zwifchen Ulm und Ntinllingen fchon 
Tor Hans Kun und Hans Fclbcr andeutet. 14.38 kaulto der chrfam Mairtcr Konrad Stenglin 
Steinnietz 5u Gulden Zins von Hans Felber in Nördlingcn, (.Baumcifter in Ulm"?). 1499 kam 
or nach Proflburg, in einer alten Ilandfchrift von diefem Jahr i(t feiner gedacht als «meinos 
gn^igften nerren, des Kalfcrs Sigmund Werkmeifters'. Auch dies fetzt ihn in nahe Beziehnng 
an Hans Felben ^'gl. We N öiK Ks wäre möglich, daß diefer Konrad Stenglin wieder zu er- 
kennen ift in dem Baumeilter Kouiad, der in den Steuerbüchern zu Nördlingen in den 3Uor 
Jahren genannt und der niclit mit Konrad Ueinzelmann idcntifch ift (Mayer, Nördlingen 8. 12.')). 
Falfch wird diu Annahme Weycrmanns fidn, Nikolaus Efeler fei ein SchQler diefes Kunrad 
(f. nr. 188). Vietleirlit hatte Weycrmann etwas von dem Nikolaus Steinmetz gehört, der 1429 
und 1439 — 54 in den Nürdlinger Steuerbüchern auftritt, und denlelben irrig mit Nikolaus Kieler 
kombhrirt {Mayer 8. 195). 

48« Haas Fdber tob Olm (Haas tob mm)» 1416—44. 

Es gibt kaum etnon unter den Baumciftem, delTen Bild in Folge der verfchiedenften 
Angaben und Kombinationen feither fo unklar in der Gefchichte hin und her fchwanktc, wie das 
bei Haas Falber der Fall ift. Terfucben wir, fo wdt eben bei dem Widerftreit der Nachrichten 
es möglich ift, ehie Anslefe in lialtsn, indem wir dns eatlbbieden einem Ijpiten» Hans Felber 

Zi^ehdrige an nr. &8 vcrwcifen. 

Die erftc gefichcrte Angabe frheint die zu fdn, daß Hans Felber 1416 als Bmnoen- 
meifter genannt wird und im frleiihen .lalir einen WalTertliurm in Augibni^' haute, vgl. Zeiller, 
BdiwAbifcho Chronik S. 217: ,Beym roten Thor (in Augsburg) ift der doppelte WalTerthurm zu 
fehen, ein kllnftiichcs Werk, dardurch das Waffer in die ganze Stadt getrieben wird. Der erfto 
Erbauer, Nahmena Johannes Felber, ift ein Bürger TOD Ulm gewefen*. An diefe erfte, auf einen 
Jngenieur hinwcifendo Angabe ftldiefien lieh iranz naturgcmäC die folgenden an: 1119 fei er 
Bilcbfengicfier, 1423 Werkmann und Büelilenmeiiter, 1424 Kanonen- oder Büchiengießer in Ulm. 
Ilaßlcr theilt im Anzeiger f. Kunde der d. Vorzeit 18S0, 8. 443 f. die betreffenden nrknndlieben 
Belege mit, wonach 142.1 ^Maii'ter Oswalt dei- Büehfenmayfter von Rntwylc" mit dem Guß einiger 
liUelu'en bcauflragt wird, den er ganz nach den Angaben zu machen hat, die ihm „Maliter Hanns 
Felwcr- geben wird, nnd 1524 ift die Bede von Bflehfenfteinea für die 4 Bllehftn, Ae .Halfter 
Hanß Felber" gegoffen hat. 1427 zeigte er in Kllinberg einen Kriegswagen »mit abentewerHsher 
Wcrc* (Mayer, Nördl. S. 123). Anno 142ii fchricb der Rath von Nürnberg nach Ulm um den 
berühmten Banmdfter Hana Vriber« er kam und gab den Stadtwerklenten die nOtblge Anweilbaf 
zum Fcl'tnngsbau. Zu gleicher Zeit fchicktc Augsburg 2 WcrkmSnncr. Bei feiner .\breifc bekam 
er 23 Pfund l'/i Seh. und wurde aus der Herberge gelöst (Bader, Beiträge zur KuoAgefehiehCe 
Nürnbergs). Endiiob am Dienstag nach larokavit 1444 wurde er von Kaifer Bignmnd auf 1 Jahr 
begehrt zur Verfertigung eines Werkes (KriegsinArumente mit geheimer Konftruktion) zu Preß- 
burg (Wv N 96). ,Er könne, wenn Ulm feiner bedttrfe, ab und su reuten* (Löfiler, S. 60). 

Neben dtefsr Tbütigkeit als Ingenieur muß nun aber Hans Felber nneh nnf dem GeUet 
des Kirchenbans verwendet gowcfcn fein, und zwar in Nördlingen an der St. Georgskirche. Es 
ergänzen Tich jetzt die Nachrichten bei Predel und bei Mayer aufs glQcklichfte, um den alten 



Digitized by Google 



76 



Klemm 



Wfmrarr %n lOfiro, der b. B. dasu fObtte, dfe Toohter ülrielia von Ennngcn, Anna, als Gstttn 
des Ilans Fc-tbtr ftatt des Hans Kun anzufehcn. En i!t jetzt ficlier: der in Nfirdlingon genannte 
Haas der Kirehennieinter »na Ulm ift der MiinTterbanineifter Han» Kuo (r. nr. 82). Wihnnd ahm 
dfofer nur 6Aen naehfah, ftaad neben ihm Hans Pelber all eigentUöher Ldter dem Biv der 
St Georgskirchc , der am 16. Oktober 1427 befchlofTen ward, mit Rath und That vor. Dierer 
war in NOrdlingen 1437 gemeinfobafUieh mit Hana Kirchenmeiftor, 14S{8 allein, 1429 wieder mit 
jenem, wobei fie dann den Konrad Hdiwe lm a re i (vr. öft) an Ihrem Stellvertreter beftimmteB. 
Umgekehrt gab aber auch Hans Felber feiaea pitso RaCh sum MOnfterbau in Ulm 1427, da er 
15 Gulden erhIUt .von den Betten, die er an dem Bmre geraattcn haut" ood da .daz Maul 
(Mahl) koftet 9 PAind 11 feh., alt man Vatfter Hanl!» dem Felber und Mailler Hänfen dorn 
Kirchenmcifler fchankt" (vgl. Pr S. 24, Mayer, Nördlingen S. 128 f). Wer aber von dicfen 
beiden Bans der 1434 und 1435 in NOrdlingcn viermal erwühnto Meifter Hanns von Ulme iCt, 
wird fieh vorerlt nicht ganz ausmachen laiTcn. Mit We N 98 denke loh dabei eher an Hans 
Felber, da die unter nr. 45 enthaltene Angabe Aber einen Kauf in Ulm im Jahr 1438, wie feine 
Berufung oach NOmberg 1429 und nach Prcfiburg 1444 an die Hand zu geben fcheint, Hans 
Felber fei flir gewöhnlich in Ulm, etwa als Stadtbaumciltcr, feßhaft gewcfcn. Ob er 1429 in 
UeberBngen war? (f. nr. 134 c). 

Sein näcbfter Nachkomme fcheint feine kirchliche Baukunft geerbt zu haben, f. nr. b&, 
eine l^ätere Generation läßt auch die Tüclitigkeit des Ahnen als Ingenieur wieder hcranstrctcn. 
Wir haben ja doch wohl den Hans Felber, der 1504, 1525, 27, S8 als Ingenieur oder Büchfcn- 
meifter, und den JOrg Felber, der 1541 ala Ingenieur in Ulm genannt wird (We N 96), all feine 
Nachkommen anzufehcn. 

47. Ulrich, um 1420-30. 

Heiller Ulrieb bdiaat nnd fetit Platten (am Chor dei Münften) aar Zeit von Haaa 
Ken 8. 46. 

4S. Eberhard von Urach, um 1490— 80l 
HeiAer Eberhard von Uraeh liefert behaneae Steine ram Mlnfterbau nntar Hann Knn 

Pr S. 45. 

49. Balger (Baier) in Dettingen, 1427. 

Meiner Baiger h Dettfaigen (bei üraehf f. nr. 48) Heftet ItiT FonaftBeke nädi Dlm 

Pr S. 31 und S. 45, wo er Baicr heißt. Müglichcrwiife ift er derfclbo mit dem Oefellen Hans 
Baiger, der 141Ö am MQnftcr arbeitete, der wiederum an den Knecht Ulrichs von Enflogcn, den 
«Pdger*, dar 1417 erwihnt wird, erinnert (Pr 8. 84). 

60. Konrad Helnaelmana von Ulm, 1421)— 5ti. 
Steimneti Konmd Hetnaelmann am Ulm (We K 9S. 96), wo er voriinr gearbeltot hatte, 
werde 1429 von Hans Felber imd Hans Kun zu ihrem Stellvertreter an dem Bau der S. George- 
Idrohe in Nördlingen beftellt. £r wird nie felber dort Kircbenmeifter genannt, war alfo nor 
BalHer unter der Oberieitung Jener. Besengt tft er in NOrdlingen Ua 1484 oder 1485. In welchem 

Jahr er diefe Stelle verließ, ift unbekannt. Ab« r am S. AprU MIVJ kann der l!;ith von Eßlingen 
mittheilen, daß unter andern «Cunrat Uainczelmann, Werkmailter zu Rotenburg an der Xhuber" 
fleh am die BalHenftelle an der Franenkirebe beworben habe (Z, 9). Dort war er alfo damati. 

WrUirend es mit Eßlingen nichts wurde, glückte e» ihm in Nürnberg nocb im gleiclit'n Jahr, als 
Werkmeifter an der S. Lorenzkircbe angenommen au werden, wo er denn auch den Bau dea 
Chorea 1489 Ma 1468 flihrte, in welehem Jahr der Dorabanmeifter Konrad Borftier von Begene* 
bürg, der fchon Anfange dm Entwurf des Ganzen gemacht hatte, die weitere Leitung des Bauea 
abemahm (Sigbert 464. 479. Mayer, NOrdlingen 6. 124 f.). Worauf Otto die Mittheilang grttndet, 
daH er aneh In Waibfingen and Landen gebaut Iwbe, kennte iA Ua lebt niefat finden. Ei Ashten 
mir zuerft, es wjire bei Waiblingen das wohl paHend, daß gerade 1459 dort der Bau der äußeren 
Kirche und der bei ihr liegenden Marienkapelle, der letitera dnrdi die Gräfin Anna von Württem- 
berg, begonnen hat (0A.& Waibl. 8. 94 f. SatUer, Blftor. BeTehreibuug I, 85). Ebenfo, daC 
dann in dem JflDgom Hans Felber, der nicht von Anfang den Bau geführt zu haben fcheint 
(f. nr. 58), wieder ein Ulmer dort thätig ift, und zwar einer, mit deffea Vater (?) Heinielmaan 
fo nahe Beziehung gehabt hatte. Auch die Nennung von Landau würde Itimmen. Da wurde 
der Thnrni der StadtUidM infchriftlich 1449 begonnen M 0 3, IG. Allein nach dem erhaltenen 
Revers des Hanns Pawr von Oehfenfnrt, des Balliera nntor Werkmeifter Konrad Boritser, Aber 
feine Be/tallung zum Werkmeifter an dem ,pave dea kon nnd kirchen" an St Laorentaen an 
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Nurembeig luitei der OlMnuincht (.naeh undter weyrnog« meynuqg ond willen") RoriUera, feines 
Vettere, yom IT. Msl 14B6 war Maifter Oonndt IMnlietanii, tob den diefer San neloBteils 
ungofeDngt, aufgefnrt und «Bgafebea ift wordaa", damals fehon »ftUg" (f. Jaaner, Die BaabBtlea 
8. 112—14). AITo wird Widbliogen Jedenfalls aatgefehloffen feto. 

Aus der ebengonannten Urknode mag bezfiglich der LohnverhSltnilTe bei Hans Baar 
angeführt fein, daß er auf unbeftiniiDte Zeit mit viertcljäiiriger Anfkiindigung bcrtellt wird gegen 
einen Wochenlohn von 5 Pfund (je 30 Pfennig für 1 Pfnnd), einen Gulden in Landesvrähraog 
auf jeden .kottemper" und 6 Gulden LandeswAhru^ jäiirlich zum Hauszins. Er muß von Stand 
an Borger in Nürnberg werden aad häuslicii dafelbft fitzen. (Dabei wäre- freilich eigen, wenn 
Roritzer feibft in Rcgcnsbnif aar 64 Pfennige, alio wenig Qber 2 Pftind Wochealolia gebabt 
bitte [Janner S. 173|). 

Dagegen findet fich bei Baader (vgl. Sighart 479) Uber Konrad Heinzelmann die Noth, 
er habe in Nlirnbcrg Jeden Qnateaiber 90 Quldea in Gold und einen Jihrlicben HaasilBS tob 
8 Gulden erhalten. 

SL ThMUM, 1480. 

Meiftcr ThoiTian, der Sfeinmezcl, arbcidtc 1430 am Münftcr in Ulm; er ift vermuthHch 
derfelbe mit Thoman dem Stainmezel, der 1410 ein Haus in Augsburg iKfaß, und vermuthlich ein 
Naehkonme von tbm ift der bi der Franenpflegerrechnang von 1461/68 ond foaft ganianto «oiglaB- 
maifter« Mciftor Thoma oder Doman in Ulm dt i 11!»} ftarh (We N rCf» a, J D BTl). £in flohn 
konnte auch der am 1449 unter den GefeUen vorkommende „l^oman" fein. 

52. Llenhard, 1430-34 
MeiOer Lienbard wird 1484 in Ulm genannt, wahrfcbeinlich derfelbe mit Uenliard 
BtohmMl, der 1480 rvAammA 1 U. 671. 

M. Endres, 1449. 

Etaen Meifter Bndiw a^nit Jlger W» im KaaftUatk 1888, sr. 101. la dar HOttaa- 
reahanng kommt um diefelbe Zelt efai OaleOa Badtafi, Kaan wird er dar l^^itere Mdilar Aadnai 

Ucberlingen 1496 fein. 

64. Jörg Strilla, 1488. 
Naob Wa N 669 a war JOig StrOUa 1489 dar Ban- nad Warfcmifter des Thofw (f) 
«ad des mittieren GewOlbes im HBafter. 

65. CaFpar, 1476. 
Meifter Gafpar ift Steinmetz ia Ulm J U 570. 

r,6. Teit, 1476. 

Meifter Veit ift 1476 in Ulm genannt J U 574. 

57. Hans ron HaH, 1480. 
Neben dem bei nr. 87 bereite genannten Zimmermeifter JOrg von Hall um 1470 tritt 
andi ein Werkmeifter Haas von Ball 1480 anf We N 168 a., vtetleleht ab«r efai Zlmaterwerk* 

meifter und identifch mit dem 1453 und 55 genannten Ziuuuerniann ITans von Hall. Diele „von 
Hall' find nicht Glieder der Uiner Familie von Ball, fondern von Hall gebQrtig, wie die ätein- 
■etigefeUen Caipar 1448, Hans 1498, iv ter, Wolf und Mehel 1806 (letstera 8 ta Koaftaas). 

(8. Hans Felber von Ulm (Hans tob Uta), 1480-88. 

Stellen wir, um ins Klare zn kommen, snnieblt die Terfebiedenea Naehriobtoa Ober 
dieHsn Meifter zufammen: 

CniHus bietet zum Jahr 1480 die Notiz: Der kttnAliche Steinneta, der den Ban der 
iußeren Kirche in Waiblingen aufgeführt, hieß Johann tob ÜIb und Laadaa, weleber efaWB 
Soha gleichen NamenB hintcrialTen. 

Pfarrer Walz in feinem Stadt- und Amtachronikon von Waiblingen (bandfcbriftl. in 
dem K. Staatsarchiv, von c. 1654) erwübnt: 1480 wurde die StadtUrcbe vor dar Btadt begonnen, 
1488 ia dieiUbe Taauat den Oloekeatlram gebaat wovdea. Der Meifter war MnaBsa Ulmr 
TOB Landau. 

Sattler (llilL Helchrcibung I, «6) fagt: .Man hielt den Thum Ar da MdOerftOelc des 
BanmelAera, Johannfen von Ulm, weil er fo gebaut war, daB aiaa ksiae Fugm fshaa konnte, 
fondara aas £inen Stein gebaat au fein fcbieae". 
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Die OA.Bl°chr. Waiblioj^cn ä. 94: „äelir Tchön und iaipuiunt ilt der Thurm: ein aus 
doM Ticreek bervoigwnRlifeaM OktOfU, da« fidi dnrcb die rchOne iMttatmeidtgang der 
Quadern auszeichnet. Dio Kircfic wurde 1460—88 auf Koften der Familien Oaisherg, Ilapp, 
Wolfart, Kiihom, Lidhuru und iäaUler von Hans Feibor aus Ulm, der damit fein McillcrltUck 
naebte, «rlNMit und 1480 dnfeweiht, der Tbarai 1468 vollendet". 

Ks kann nach dem allein keine Hede davon fein, wie Weyermann tbat, den Hanmeiftcr 
diefer Kirche mit dem alten Uans Felbcr zu identitizirun. Derfelbe ilt wühl \'ielmehr als delTen 
Soha aomfebeB. Die Uten obigen Qaellen geben Mnen Gefrhieditaoanen gar niebt, teb denke 
aber, die OA.Hfrhr. werde ihn nicht nur von Weyermann, Ottc oder Nn^Icr abgelVhrieben, fondern 
hl ihren Quellen gefunden haben. UerkwOrdig ift, da£, wie bei Kunrad llcinzelmann, to auch liier 
Waiblingen nnd Landau ndiea einander fleht Ins Klare in kommen ift ioierft Miwer, nadidcm 
fo gar viel Verwirrendes (Iber die Fclber frlion (;i fchriebcn worden ift. lUi Konrad llcinzel- 
mann haben wir fchun geiehen, daß es mit der Annahme feines Wirkens in Waiblingen nicbta 
iit Für nnfem Hani Pelber wnrde fogar feboa das Zeleben in Anf^meh genommen (von 
Häßler A 18r)!>[. das wir unten als das des Walter Pcti-r können Ii inen (f.; nr. 157). IM 
Landau i/l zudem auftallead, daß eine nähere Bezeichnung des Werkes, an welchem diefe 
IbUktr dwt gearbeitet bttteni fleh abgends findef. 

öO. Jakob, 14b4. 

MelAer Jakob wird fai Ulm 1484 geuaaBl, J U 674. Ytelleidit derfelbe arft dem b den 
ZhuMdieni der Fnneni>lleger 148T— 14M genanaten Jaeeb IkeinmetseL 

•0. Baaa tob ZIrleh, 1484/86. 
Im Subueh der Franenpfleger von 1484/86 Ul genaaat MaUitar Haas von ZBtieb. 

«1. BUriBH Bftrer (Beer), Ud2-95. 
Nach Wo N 686 f. kommt Blaflns BIrer oder Beer ans Ulm als Stefnmets hi den 

öfTontliolicn Biicbern, das Ictztemal 1495, vor. Von ilmi wiirilo I4!t'2 unrh litn m nit" .Urnfalcni 
gekommenen Modell das heilige Grab gefertigt, das in der i817 abgebrochenen liothifchen Kapelle 
am MflnAier ftand. Anf einer Abxeiehnang deefelben, welche den Wappcnfcbild des Künfklcie 
und »areier Wicht er mtlialtcn lialuti und frillicr in der Kirchenpflegc verwahrt gewefen fein roll, 
ftfladen nach Weyermann U92 und im Wappenl'cbiid 2 in einander gclcblungene Ini'trumente, wie 
fie die Bildhauer gebravehen (We N 483). Es ift nieht mehr nOglich, diel^ Angaben zu kontroliren.. 
Weycrroann hält den rinu-i Bärer fiir denfclben mit dem lUidtiJchen Wcrkineiltcr BlaHus Hörer 
in Görlitz 1488— 1S03» der für den BürgermeiXter Georg Emerich in GOriiU «9 in die Drei- 
fhltigkeiu-, ehemals Prantiskanericlofterlrirche ein beiUges Grab verfntigte nach einem 1^ 
oder 147(} von diefcra aus .Icnilalem mitgebrachten Riß, mit einer vorzllglichcn Gmppe der Grab- 
legung, anf welcher wieder 1492 itebea foll. Diefer Qdrlitser BOrer ftanmie aas Laip^ nad war 
1489 mit Agnes, Toektar das t Daniel Thyma aas Freifladt variielratet vgl A 1876, 8. 143. 1877, 
8. 100 f. 

62. Bafttan, 1496. 

Mcifier Baftian, Steinmet/, wird 14f*r> in Ulm genannt J V bli. Der (pjltere Stadl» 
werkmeiller Baftian StQcklin wird doch eher uiu anderer fein (nr. 277). 

Ee M hier allermeift nochmals an die in der Elnleitang fchon betonte IJnnchcrfaeit 

erinnert, daß ein tItuHrtcr „Uiidbancr'' ancli recht wohl zugleich oder einzig ein Bildfchnitaer 
lein wag. Da man meift nur Namen vor lieh hat ohne Werke, läßt Ach nichts ausmachen. 

68. Hans, 1407-27. 

Meifter iians der Bildhower ift der erfte uns von Ulm bekannte Bildhauernamc. Kr 
kommt um nad 1487 Im 8te««rb«di vor J U 678 Wa H 96b^ Bei der awdtea Reaaang kOaate 
ebier der aaebbar AnftnAlhnoden aoeh gemeint fefai. FrOber etwa aaeh Haas Kna. 

64. HartMBB, 1417-410. 

Zncrft :ds Plaffen hauender Stcinliauer (1417 We N 530, Vr 43^, dann aber als eigent- 
licher Steinmezzel (1427 We N und Ipoziell als Bildhauer titulirt (um 1420 Vr ». 42 f. 48. 
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1427 im äteuerbncb. 143» J U 57d) und in der HOßlinsgAlT wohnend (1427) tritt «M rar Zeit 
Htm Kam ein fiehtlieh bedentenderar BIMbtaer, MelAer Hartmnnn, ent|;«g:en. Er wnrde 14M 

SUgleicli tiiit ffinem Scliwu'f^orfohn Hans Schwoiggtr Hflrgcr in Ulm (1* nr. (''.'>). Kin Hauptwerk 
desfelben, in den Jahren 1420 und 21 gefertigt, ilt uns erhalten, wenn anders Preffel, wie mir 
rrii«int, Reebt bat (Pr 8. 48) mit Teiner Dentnng einer Stelle in den Hdnfterreehnnngen, nach 
welcher Hartaann liefert ^19 Kild mit imfer Frowin Bild, und gehen im je von einem Hild zu 
Lon 4 Gulden, aDgenommen von dem nnfcr Frowcn Bild, daz l'ol an den Herren ftaun". PreiTel 
deaiit dabei nemlieh an die 19 Kignren: Maria, mit 6 heiligen Pranen, umgeben von den IS Apofteln, 
die in 5faoher Auf- und Alirtnfnng nn der Vorhalle des llaoptpOftale oben fibcf dOB bobea Spitl- 
bOgea ▼on einer Seite aar andern hiniiher angebracht find. 

Ob wir noeh nctir erbaltene Bildhaaerarbeitcn dem Meißel nartmaana anfc bwib en 
dfirfcn, das kiinntc crflt cntfchicdcn werden, wenn wir nber den Träger der Büdbanemaieben 
Nr. 87 a) nnd b) volle Gewißheit auf irgend einem Wege erlangen konnten. 

65. Hans Sehweigger, 1428. 
Der Sebwiegerfohn Ueifter Hartmaani, Uaaa Sebwe^ggw (Sehvigger), Bildhauer, Zeichner 
nnd Maler, wird «igleich mit Jenem 1^ Btlifer tn Ulm We II ttOa. J U 678. 

66. Job UierenloK, 1424. 

Ein Schnitcer und Wericmann diefos Namens, der 1424 genannt ift (J U 578), fcheint 
mir wegaa dei aweiten Tttela hier nntergebraoht werdm an dürfen. 



bat diefelbe Titnlatnr wie der TorfaergebeDdei. 

88. Hanl (Jobannea) Maltfeher Ointfeber) tob Seletaenbof«!, 1487—88. 

1427 zuerft wir*l ein Hans Mutfehor, Bildhauer, genannt im alten Hiirgcrbuch gclegcntHcfa 
feiner fteiu rfroien Anfiiaiiuie ins üfirgerrecht (J U 570). Er erfcheint 1131 als Bildmaehcr nnd 
gclchwurner Werkmann. Er ift der Yerfertiger des 1430 vun Kunrad Karg gcftiftetcn Kargifchen 
Altars'). Diefcr felbft ift nicht mehr erhalten, wohl aber an der Stätte, da er ftand, rechts von 
dem Eingang der Sakriftei an der Oftwand des rtlilliclien SeitcnleliifFes , in der N.ilie von einer 
lieihe Kargifcber Deukniüler eine breite, fclimalc Nilclie, in deren beiden Ecken das iymmelrifch 
bebanddte Karg^fche Wappen (ein von einem Arm gehaltener Pfeil) — ein Analogon su der 
Bebaadinng dee Knnfehen Moiftenddteu aaa gleicher Zeit — fleh findet, nnd welche in 8 Beihea 
folgondo Infchrift trügt: 

ieta . labor . qtrf , ai iaetaaeiaa . perfidt . ae . cireomspeeti . viri . eaonradl . dieti , 
karg . eine . ulnui (sie, foll t ivis iilmensi« Iicißen) . confcotus . est . est I . finitus . ipsa . die i 
sancti . iobannis . baptistu . anno . ab incarnaciune . domini . millcsiiuo . quadrigcntesimu . trice- 
iliBO . «crelo | f per me . tohannen . nultadieren . naeionls . de Bidienbofen . dvorn . nbno . 

et . manu . mea . propria . ronstrnetus . d. i: ,Diefe Arbeit, welche zum Gedächtnis des ehren- 
feften und verftändigcn üanncs Konrad, genannt Karg, Bargers su Ulm, gefertigt ilt, ilc vollendet 
worden am Tage dea heiligen Jolmnnea des llnferB im Jahr des Berm 1488 doreb mich, Jobaanei 
Multfchcr gcbilrtlg von Reichenhofen, Bürger zti Ulm und cigenhSndig vnn mir atiKgefniirt'*. Die 
Infchrift bietet eine Seltfamkeit in ihren ächriftformen. Während nemlieh die 2 erften Beihen 
in der gewObnliehen Mbinabeirobrift gehalten find, tritt anf einmal mit der 9. Reibe (per me etc.) 

Majuskelfehrift auf und zwar letztere in den i'ii^enthfimlichcn Formen, wie ich He feither fonft 
nur knrs vor und nicht zu lange nach IdOO beobachtet habe. Es fmd die Formen der Kenaif» 
iWneelUirift (daa N tft wie ein B geMIdeC, daa E bat mitten cbien Efaibag, daa D ift cia verkebrt 

^rcftellteA C). frlieint mir alfo hier oin<- fpritere, ans dem Anfbag dCB 1&. Jabriinndcirta rObnade 
Erneuerung der alten Schrift in ihrer 3. Reihe vorzuliegen. 

Ob der Name HntTdier, Mnltfeber oder Mntrebd anf den 1866 nnd 1886 voritommenden 
Muntfrlieller zurilekzufiihren ift, wie JSger will, ift mir doch nicht ganz ficher. vgl. J 1' .'i7!l 
We N 850. Pr 8. 45. Dagegen durfte Jäger mit Uccht in der fteuerfreien Anfnaiime ein Zeugnis 
dafür erbHckea, daS dem Batb Ton Ulm aa der Oowinnoag diefca Mdfter» viel gclcfen fein mnlto. 



') Bei Wiillaib heißt diefer Altar ancli der ,de.s von Hall, genannt des Kargen" mler 
«der Kargifclie, heiUt auch der Ilallel'che". Es erklärt iich dies vielleicht ans dem nahe dabei 
hängenden Denkm.il der »Anna von Ball, Hana Kargen nnsTm" von 1413 mit dem Pfiuienwappen 
derer vun Hall. 



•7. laaahar« Llebar, 1424 
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Vorerll als anbewiefen wird aozarehen fein, da£ das künTtliche hok^erchnitste Bild 
dM aaf d«iB CM NiteadOT HMIaiid«« von 1446 la dam 8t ÜMeUkloAMr n AngilMfif vn Ihm 

ASBinte, ebenfo die PehanjrtOlIC des Grafen von Stemberg, er habe in der Gallerie des Grafen 
Tteehfeß von Waldburg mehvera vortrelflicbc Gemälde von Johann Multfcberen gefeben (J U 579). 

09. Poter Ton Aft, (? Afch Vi 11,34. 

Ein nBUdbawer" von üetx, wird 1434 vor Antooitag (vor 17. Januar oder 18. Jnni) 
Heiftar Petv tob Aft BOrgw In Ulm J U (Ii79 We N 9. WofemanB HUIt Om iiadi ÜIb daarit 

.lurUckkehren", macht ihn alfo zu einem gebornen l"Imcr, wahrfcheinlich well er den Namen 
«von Arch* aeben dem von Alt bietet, die Herren von ATch OA. Blanbeorm aber (3 rothe 
Spams to wett Ift Ikr Wappen) waalgftena nn ISOO in Uhn aagefelTea erfeMaea, da Wolf wo 

Afch 1495 1505 UlmifetuT V*o^ in Geixlingen ift. Es dürfte dlefe Annahme Wcyermanna ebenfo 
wenig Heber Tein, wie die weitere Angabe We 2i 593 d, der wahre Namo diefes Mannes fei 
PaUr odar Wdiar gawäbn aad «r M dar Vatar daa aataa Kr. 84. wa —maadwi BOd- 

haaaia Koaiad FIMher. 

70. Hellriepel, 1431. 
MaUter Hellriegel, Bildhaoer in Ulm, wird 1434 genannt J U Ö7d. 

71. Hans Diifmiann, 1442. 
Hans Daßmann, Bildhauer, kommt 1442 im Uiirgerbuch vor J U 579. 

72. Kunrad Gebhard, 1442. 
GldehfUls 1442 wird Cunrad Gebhard, Bildhower erwähnt J U G79. 

73. HieroBTBins KaltfchDiid, 1443—49. 
Im Bargerbuch 1443 und /onTt 1449 findet lieh der Name eines Bildhauer« Hieronymus 
Kattfelmid J U B79. Dialar Blldhaner RaHfelraild fehaint mir in irgend einer BeaielraBK an 
ftchen zu dem Stifter der SakrilKei, delTen W.ippen mit 3 Keffelringen (redend) noch heute auf 
beiden Seiten des Eingangs, lymmetriDch geAellt, erhalten iXt PrelTel gibt swar (S. 62) den Namen 
detfelben, der IMlier Aber der Sakiifteitlillre ftaad, aaeh Wollaib 8.141. als .elanB Heb dea 
man nennet KalckTchmid". Aber Wollaib felber bietet S. 205, da er die Sage mittheilt, weshalb 
diefer Kupferfohmid und Bärger au Ulm aar Bttüuitg feiner SUnden die Sakriftei und neben fie 
Mb fefaeB Ambos and die Flgor feines GeldBiInnleins oder Airanna geftiftet babe {£. M^ttm- 
fagcn in U A 1B73, S. 10 f.), die Fonu; genannt KaltJchmid. DIefclbe wird empfohlen durch 
eine dritte, allem nach auch hieher zu ziehende Mittheiluag Wollaibs, (S. III): der Wand 
neben der Sakriftei wurde 1676 ein Termaaerter Fiats blolgelegt mit der lafohifft: aUaa gel^ 
fehmid genant Kuofman". Ganz ficber endlich bietet das Steuerbuch von 1427 S. 18 naiWB 
einander einen Jörg Lieb kaldfobmid und (dnrchftiichen) eisen elaas lieb kaldfohmid. Uebar 
dia JahreaMdri bei Jaaar oUgaa lafehrift Ift Wallatb Mbft nafiabar gawalita, ob fie 1488 aa lete 
war, «la er «aniBinl^ odar 1468, iria Mak gibt 

M. neg MatallB IßMmh 1466-88. 

1455 wird ein Jörg Stcinlin als Bildhauer genannt. Wahrfcfaelaieb kda aadonr Ift 
der 1460—98 oft genannte JOig Stain (andere lafen: tiUm). J U 5S0. 

75. Panlin, 146G-73. 

Paulin Bildhower, 1473, fcheint eine Perfon zu fein mit PauUn dem äteinmezzel, von 
daa Jflgar bgt, ea ftheiae nadi eiaer Htttenreefananf vom Jabr i486, er babe daa Weck Bb> 

yij jy fingen) (des Matthjius f liCyxs fortgefetzt (bis zum Kintritt de» Moriz 1465) .1 U 573. 580. 

R£ia Manufkript Weyermanns auf der Ulmer Stadtbibliothek, enthaltend Monogramme der 
Ulaiar Ktaftler, fnbit eiaaa FMtta Hi|ipailln, BOdbaaor md Haler MSI. 1486 anf aad ala 
Mb MoBagnoB Fig. M. 

78. Mlehel Erhart (Echter), OUUamI, 1488-1518. 

Noch verwickelter ala mit dem Naracn Jörg u. a. ficht es mit dem Namen eines Bild- 
hauers Michel. Jäger rührt suuächil 14(iü — M einen Michel, Bildhauer, auf. Weiter nennt er 
afaien Mlebel Bebter, Bndhaaer, 1481. PraflTel (Pr a 108) waiak elaaa Meifter Miahel den BDd* 

hauer nach aus den nottcnbüchem 1474, wo etliche Bilder In die Tafel bei ihm beftellt werden 
(BildfchniUersarbeiten ?), 1499, wo er 13 Bmftbilder, einen Salvator und die 12 Apollel, zu 
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machcD bekommt, 1503, wo er dafllr ganz bezahlt wird. Endlich werden Freitag vor Laurentii 
1516 dreizehn FigntM, «fo nm OvIImiv fBli(lraii% M Utifter HMhel Blldbwer «ad Bendnvd 
feinen Solin vcKlinjjt gegen 23 Gulden fflr jedes Bild; diefclbcn werden vor Mnrtiiii 1517 ab» 
geliefert und bezahlt, wobei fowubl die beiden llauafraiien, als die Knechte je 2 Uulden Trink» 
gM vMtHim. 8o weit «trde aUw Ain»eD. Km konuDt sW «adi BO«b W«y«nnuin (We N 
85. 847. O/L Knnftbl. 1831, Nr. CA) mit einem Mciftcr Mnlilen oder Mühlin, Bildlianer, der den 
ÜelbofV vißrt und 1516 fünf Figuren, 1518 die Bilder der Juden daran gefertigt haben foU; Jefus, 
Ae 8 Jlager ud der Engel HÜ des KelA Men jeae 5 nguren gewefen, and am Bilde Jefn 
fei der Name des Meifter» und 1516 geftandcn. Und derftlbc bringt einen MeiCter Mithel Erhart, 
Bildhauer, bei, der H9&, 1&08, 1517 genannt fei und an dem Oelberg die Figuren der um den 
Oelberg heraoiIlteheBdaB Jadea gemaoht habe (Wa N 85). Ka eitedtgt floh die Sache tiMilweiTe 
dadurch, daß mit PrefTel in Jlühlin eine falfclie Lefung von Michel zu erkennen ift, dagegen ift 
wirklich Erhart der tiefcblechtsname des Jbloiltera. Denn das Zinsbuch der Frauenpfleger von 
1401 flflm &41 elaea Halfter Hiehel bildbower ala ZIaftr «aaa feinem Btnl, der dea febmida 
(vielleicht feines Schwiegervatersl auf, die von 1494 — 96 aber nennen ganz an derfclben 

Steile einen Michel erhart Bildhuwer, delTen Name indeffen 1405 und 96 durchgellrichen ift 
«nter der Bemerkong: (der Zba») jtt lÄb (abgeUfat). 

Die Bilder um den Oelberg, die Jnden, mögen zum Theil erft am Mittwocli nach AlKr- 
heiiigco 1517| wie Weycrmann im Kunftblatt 1831, Kr. 64. mittheilt, vergeben und fo das Ganze, 
wie er aaglbt, 1518 am Montag nadi LItare erft Toliendet weiden fda. Deaa mit dea Jaden 

waren es ncberlioh mcbr als 13 Fi^niron. Zerftiht wurden zuerft dicfc Bilder um den Oelberg 
am IG. Juni 1681, die Im Oelberg wurden am Montag nach Oftern 1534 bioweggetban ; der Oelberg 
felbft wnrde 160O dareh dea Stetamete ond Btadtwerkmeifter Hdarldi Hadier Nr. 467 renovlr^ 
aber unter der bayrifciien Regierung am G. Mai 1H()7 Nachmittags 2 l'lir gat)/, weggerilTen. 
Eine Abbildung nach dem ätaud von 1517 war in der FurtenbacbTcheu Kunftkammer, eine 
aDdare bei elaen KopfarAieh dea Münftera, von Jak. (Mger d. J. und Jokaaa Frank 1659 ver- 
Acligt. Einige Flgoreo Und noch im Baflta dea ühner Alterttwnavarefau. 

77. Hans Kamentfetzer, 1471. 

Ein Bildhauer aus Ulm, Hans Kamentfiataer, wird 1471 BUiger in StraBbnig; Qörard, 

Lea Ärtistes de TAlaacc II, 240 f. 

78. Hikolans Wökhmann, 1473—1626. 
Matfter NielanB WOkhmann, Bildhauer swOlf Maliter, ift genannt ü. A. 187D, S. 26 In 
der Urkunde Aber die 1199 erneuertu Brüderfchaft der Haler, liildhauer, Ghifer und Briefdrucker 
SO S. Lukas in den Wengen als einer der erlten Qrfinder und Vertreter derfelben im Jahr 1473. 
Er wird nach Weekmann gefcbrieben and öfters bloa Mdfter Nikolaus genannt. Nach We N 656a 
war er Sohn eines gletohnaidlgeil SteinmetzcU, kommt 1484 und IVM) vor. Jäger (J U 574) nennt 
1484 einen Nikolans Steinmeta, den er tta identifcb mit dem Bildhauer hält, der aber eben auch 
der Ton Weyermann »ngenömmaBe Vater fein icOnnte. Naeh ihm (8. 580) kommt er ala Bild- 
bauer in den Hüttenrechnungen 1498 und 1502 — 26 vor, in den letzten Jahren mit dem Bcifala 
ader alte", fo daß es fcheint, es Tel ihm ein gleichnamiger Solm im Berufe gefolgt. Das Zins- 
bncb der Frauenpfleger nennt s. B. 1506 Niolaus (Claus) Bildhauer neben Darid Rott als Zinfor 
ana eiaam Stahl, dar ▼<» dem altan Zoliar kommt 

Kowad Sciarwidarll^ 1478-1H07. 

Ein weiteres Mitglied der KUnftlerkonfratcrnit.lt im Wen^onkloftcr 1473 neben dem 
vorbergebenden und folgenden aus den Kreifcu der Bildhauer. U A lä7U, ä. 26. Er wird auch 
1607 genamt 

80. Georg Düringer, 1473. 
Neben den 2 vorhergehenden 1473 genannt ü A. 187U, S. 26 als Mitglied der 8. Lukaa- 
bradMrfdtaft. AUb efai weiterer Büdbaonr JOrg! 

81. Peter flehwanenbaeh, 147& 
Polar Sehwaraenbaeh, Bildhauer und Qoldfchlflger in Ulm, «mpfieag 1478 10 Mk, und 
18 LoUi Stiher, am rin Kiaoa für da» Mflnfter an madMo (QrOnelfeo nad Maueh 8. 8S). 

82. Kfitzin (KOtzy), 1485—91. 
Neben Mcifter .Michel Nr. 76 wird in den Ufittenbachem ein Bildhauer KQtzy erwShnt 
Px. 8. 106. In den Zinsbachero der Frauenpfleger von 1485, 1487 und 91 bolBt er kützy oder 
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kfliria BUdbowcr, hat ein Hu by des Bönen ka/len «n egg,' reheinfc 1491 geftotlMn m feta, da 
ta dtefim Jalir fefa Nanea darehttriehea ward«. 

M. J6rr BlrUa (der liiere), M68-91. 

Flg. M. Fig. 30. Nach dem, was ich in einer befonilern Sttidic „über die beiden 

Jörg äUrlin* in den Mnnfterblättcm, 3. Ueft, niUicr ausflilire und n»eb- 
wcifo, kommt der jdngere JOrg Sflriin, Sohn des Alteren, geboren 1455, 
gcftorbcn uro 1521, flir unfere Zwecke nicht in Betracht, da fich für ihn 
zwar eine äußcrft rcithe Bildrchnitzerstbfltigkcit, von 1475 an bis 1521 
faft von Jahr zu Jahr, aber auch nicht eine einzige Bildhnucrarbcit fichcr 
nachwollen \:ii\t l>ie Werke, die man ihm im Müoftcr zngerchriibcn hat, 
können fehon der Zeit halber nicht von iiim herrühren. Es fei deshalb nur zur Vorgleichuog 
oben unter Fig. 30 das Knnftlerzcicken , das er nacli dem Durchfchnitt ans 8 unter fleh v«r> 
feUedeaen Mittheilungen (1484. 149C) ohne Zweifel führte, angegeben. 

Auch der Vater, der ältere Jilrg Sürlin, Sohn des 1412 von Söflingen her eingewanderten 
ZilBmcriu.-tnnK Haintz .SOrlin, dem wir zucrft in der Infcbrift eines dem Ulmer Altcrtlmmsverein 
gehörigen, prächtig gefchnitztcn r«U»>s mit der Infcbrift: „1J58 sdrlin" begegnen, ift al8 Bild- 
hniHT in Stein eifcontlicli ganx ficherf^effellt nur fiir die Bninnenr.iule de« .Filchkaftcns", des 
Maiktbrunnens beim Uathhaus in Ulm, au welcher hinter der Statue eines der 3 Schildtrifgcr die 
Infehrift: JOrg ayrlin angebracht ift und darüber, mit der Zahl 14h-_> verbunden, das in Fig. 89 
gegebne Meifterzoichcn. Ira Milnfter kann, wenn überhaupt (.'in .'orf; .Siiilin , wie die Tradition 
konftant annimmt, nur der filtere, <lcr al» Bildfchnitzer in Arbeiten Air dasl'elbe von 14ü8- 84 
Hch gleichfalls fadt olme Unterbrcrhung verfolgen lüßt, an dem Sakramenthaus und an den 
Tanfi^ein tltiifii^' frcwelVn ffin. Ein Meiftcrzeirlien ift .m keiner iliclVr llildlinnonirbeiteii firhtbar, 
von gcwölmlichen bleinuietzzeichen eine« am .Sakramenihaus (Fig. 3(>) und mehrere an dem L'cber- 
ban des Tanflteins. Das SakrameiilhattS warde nach Hafiier (H 8. 106, Pr. 8. 72) fchon 1461 
begonnen, in der bfziif,'Iirhcn Uechnim.: von 14<U — 03 foll um M6'2 „ein Mdfter von Wingarten" 
(= Weingarten) als Verferliger genannt lein. Es mag das zutreffen, obarohl es eigen il't, daß 
die besQgHdM BeehBung flob nirgends mehr will indea laflTen. Ba kann glekdiwohl, wie dl« 

Tradition will, Jörg .Silriin daran pearb< itet liafien. Denn n.nch dem Pr S. 72 Beigebrachten ift 
fichcr, dali noch um 1467—71 an dicfem I'rachtbau fortgearbeitet wurde, nnd die Tradition, 
wdeba (WoIMb S. 122) die Voneadnag des Werkee In das Jabr 1478 feilt — lAn» ZweHU 
mit Iteclit, da es feiner .Stellung nach wohl nur im Zu r.tninienliang mit dem Abfchluß des Hoch« 
fchifTgcwülbes 1471 und mit der ücmalung der Wand über dem Triumphbogen mit dem grofi« 
artigen Oemllde des janglleB Geriebts (1471) vollendet trordcn Ift — redet von SürHa eben In 
der letzten Zeit von 1469-72. Ganz in diefelbe Zeit fallt der Taufftein. Allerdings hebt PrelTel 
(ä. b<i) ficber mit Uccht Spuren eines höheren Alters an demfelben hervor. Denn der Ueberbsn 
mul um 1^ (kllen, well von den 4 aa Ihm ▼oikonmenden Qefelleineieken 9, oder vMleleht Zf 

an den Freipfeilcrn in der Tlinrun orhalle wiederkehren, die um 1419 fchon überwölbt gcwcfea 
fein muß (vergl. Münfterbliitter lieft 2, S. 42). Allein eben fo ficher ift anzunehmen, dafi 
Wollalb an Tanfftdn felbft die ZakI 1470 oben an Band 0ber den Bild des Propheten Daniel, 
die jetzt durch den Zinndeckcl verdeckt fein mag, rielitiL: ^'i li rrn liat Kr gibt fie ja (S. 125) 
in der alten Form der arabifchen Ziffern wieder. Es bleibt all'o i'owohl beim Sakramentliaus, 
wi« bdn TaafItMn eine AalofAsbafk des Utoroa Sttarlia mOglleb, der TteUsieht gerade deswegen 
kein Zeichen «nd kebiei Manen beigegebea babea kdante, well es nidit rela Werke Mner 
Hand waren. 

Oeftorbea ift nnfer HeiAer In Laufe des Jabrs 1491. Sein Name, der In den Ztno- 

büchcrn der Frsiuenpflej;'' Tclion MSä und I4s" Heb findet, weil er einen j.ährlichen Zins ans 
»feinem llus in der Ulmcr gaffen« zu bezahlen hatte, ift nemlich im Jahr 1491 auerlt eingetragen, 
fplter aber dnrehftridien und darüber gefotit: «Eberiiardt Holweg k, fcbriner, Sirlis toehtomaa*. 
Kr hat n!''o in <!iefem Jabr das Hau? an folao Toehter vcrerlit, da der Solm okaa ZwalM fdlOB 
längft ein anderes Haus fQr lieh erworben hatte nnd befali. Und mit die/er Angabe trifft in der Zelt 
nerkwOrdIg eine sweit» sar«mnen, wonach eines Büdbauers Jerg Roek 1492; einer feines Weibes 
1498 SU Gniil'trn ih r Frauriiiiflcgo verkauft worden konnte (Kiinftbl. Nr. 103). Derartige 

Scheaknngeu erfolgten ja uiuift im Todesfälle. Deshalb glaube ich, dafi in der That bei diefem 
Bildhauer Jerg an nnfem JSrg Sfirlln, nidit aa dea JOrg Stein Nr. 74 oder den Georg BAhrInger 
Nr. Hl z'.i (lenken iü. Kiid Iiieiiaeli wäre dam aueb der „.Meifter Jerj; Steinhawer zu rini-, der 
1481 in Klüfter Lorch eine Tafel auf den Frnmütar, l^ter ein Crucifix bei dem Abtsftubl, wohl 
beides Blldfebnitaerarbeitea, gefbrtigt liat (OAJiefrbr. Webbein 8. 186. 197, Mau^h in der fünften 
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Vcröffcntl. des Ultncr Alt.-Ver.), wirklich mit Lorent als unfcr .TOrp Stirlin zti dentcn. Auch der 
Meiaer Jörg Bildhauer 1469 Pr. S. 72, Anm. 97, Hierüber, fowio (Iber loino fonltigen Bild- 
rehottierarbeiteii und (Iber die Familie Sflriin vgl. meine Eingang« genannte Studio. 

Ein wcitei cr Pewcis dafilf, daß der eine der S'irlin, und der Zeit nach eben alfo wieder 
der ältere, wirklich in ätein gearbeitet hat, iit mir das Vorkummen eines den Zeichen der beiden 
Sürlia nlehft venraadteii entrehledencn Bildkavemdelieitt. Daafelb« ladet ßeti an dem flid* 
liehen, flatucngefchmücktcn IlauptpDrtal dos Langhatifc» an der Kloftcrkirchc zu Blatibeuroa,' 
das an der Spitze feines Gewölbes die Mcii'turzeichen feiner beiden Erbauer (f. Fig. 7Üb und 75) 
und die Zahl 1489 tilgt, alfo ans der Zelt ftannt, da der jflngen Sllrlin an der jug. ji. 
Ansfebmücknng der Kirelie mitwirkte. Es hat die Gcftalt der Flg. 31 nnd er- 
feheiat Smal an Konfolen, 1. bei dem Klulterwappen, 2. bei dem Bild des Abtes 
Gregöriue ROfeh, 8. bd der Statae elnei gehamifebten JttngHng« aiit den Wai>pea 
von Wflrttembcrg, die ohne Zweifel mit Ergezinger (a. a. 0. S. 348) auf den damals 
mter Vormundfchaft regierenden Herzog Ulrich zu beziehen ift (vgl. Baur, Das 
Kloftar n Blanbenren 1877 8. 14). der gans ragen Verwandtfdiaft des Zeieheas nit dm 
2 SOrlinfchen mnfl fein Träger entweder ein anderer Solin oder ein unmittelbarer Schiller des 
Alteren SOrlin (nach nnfem allgemeinen Regeln hieräber, Einleitnng V, 5d) gewefen fein. DicAw 
Zeichen ift saf^deh dadnreb neritwanUg, daS es nit einen Beweis bildet fBr die Besiebangea, 
die wir zwifchen Klofter Rlaubcnrcn nnd den unter den WrirttemberKilVlien Ftlrflen jener Zeit 
tbätigen KUnftlern (f. Nr. 124) finden werden. Es kehrt nemlich mehrfach wieder an der von 
1479 datlrtra ftetnemen Empore, Vetehe Graf ütrleh der Vielgeliebte in der Bof^lalklreho sn 
Stiitf^rart für ficli erbauen Heß, nnd zwar neben dem zugleich nach l'rach leitenden Ocfellcn- 
zeichcn Fig. 74. Aus fpäterer Zolt --dasfelbe Zeichen an dem Portal der KenailTanco-Schlofikapello 
von Liebraftefai. 

84. kourad Vlfchcr, Flfchcr, 140Ö-151S. 
Ein Renrad Vlfeher oder FIfolier Itemmt in den flireBtlleben Blleheni 1496 als Bild« 

haucr, InOö. 1511. 1518 als Steinniet/, vor Wo N 593d, J U 577. 5*1 Weyerniann hSlt ihn 
irrig fUr deo Vater des Nürnberger Erzgießers Potcr Vifoher, und wohl ebenfu ohne Grund für 
dw Soba dos Patsr tob Aft (Nr. C8). Dagegen mag er «bi Tevwaadtmr (Sohn) des Bdliers 
Birdmlne Ilibhsr Nr. 41 gsnrsfon Mb. 

8S. Mrg Aberer, 1486. 
JOrg Abcrer wird 1498 genannt als Bildhauer und Goldfebmid. Es ßnd Bbfigeas aar 
Werke ans Silber von ihm bokaant (GrUneifen und Uaneh 8. 82). 

86. Lndwig HSchInger um 1499. 
In der Lukashmderfehaft m den Wengen findet Hch U. A. 1870, 8. 27 als eines der 
Mitglieder von 1489— ttlS.eta Ladovieos HOeUnger sculptor, vielldeht doeh aneb Blldhaaer nad 
Biebt aar BOdrohnilMr, d« (bnft ia Jener Zeit gar kein Bildhaaer daroater wlre^ 




«) llik«kaut* l(irt«r oad Bildhaaer. 

83* flg. aa. Zwei gans merkwQrdig gebildete, «illem nach einem Bildhaaer 

a. b. zugehörige Zeichen, da lle (leh ftets nnr an Bildhanerarbeiten In Hllnftar 



^ Q O / Zoichon in der Form a. erfchcint am Kraaigefims des viertm 

\/ Jv. flldlichen Chorpfeilers, 6 mal an Bildhanerarbeiten des Othmarpfeilcrs am 

/V flidliehcn Chorthnrm, am G. nördlichen Arkadenpfcilcr an der Brnft der 

herrlichen Franenbafte, die dort an derKonfoIe gegen Norden hervorragt 
(abgebildet H S. lOB, Fig. 4'J), endlich an einer Konfole des 8. ffldlichcn Arkadcnpfcilcra, welche 
mit dem Chriltaskopf auf dem .Schweißtuch der h. Veronika gcfchmUckt ift 

Dagegen in der Form b. findet fich das Zeichen an dem Cbrifluskopf Uber der Thllrc, 
velehe ron dem Chornmgang in den nidlichen Chorthnrm hereinfuhrt, femer an der Konfole zu 
dem Standbild des h. Othmar, das an dem lUddlUieheB Strebepfeiler (Othmarpfeiler) diefes Tlnirines 
panz in der gleichen Höhe mit dem Chornmgang angebracht ift, endlich an domfclben 6. n6rd> 
liehen Arkadenpfcilcr wie a., nur an der gegen Süden vorfpringendcn Konfole. 

Durch den Umftnnd, daß batde Zeichra fo nahe bei einander nnd an fo ähnlichen 
AxbelteB aad dodi wieder als saihmmoa aa elaem Werk vorkommra, wird dio Aanabme, daß 
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Ho beide nur Einem Meifter gehören, der wechfeUweire Heb dv« einen oder andern bedienen 
nodite» in diefetn Fall fanBarliiii erletditett SIehnr tft m aber oioht. 

W<r der Träger diefes Zeichens ift, das ließe fich wohl dann nnr erheben, wi nn in den 
HflnftiirlMiNehniuigeii Arbeiten genannt würden, die man mit den oben genannten zu identifiziren 
Ornnd bitte. Der Zelt nadi fUlea alle diefe Arbelten naeh melnea Forfebongen (f. Ifflnfter- 
blStter 2, S. 39i unter Il.in» Kiin, alfo 1417 ff. Am fluiten würde irh an den zumcirt befrhäf- 
tigten IfeiXter Hartmann Nr. 64 denken. Indeffen haben wir ja noch andere Bildhauer diefer 
Zeit kennen gelernt, fo daB es ▼orfehnell wtre, irgend etwa« feil behanpten in woHen. Man 
könnte ja z. B. bei der fo ganz feltfainen Form des Zeichens auch meinen, es mülTe fich hier 
um gana befondere Dinge liandeln, und daher etwa an die Tochter Ulrich EnHnger«, Anna, die 
Qattin dea Bam Kon, denken, wdobe wir ab TermnfUidie Bildhanerln kennen lernten. 

88» Milfneherweife noch etwas frUher als das vorige Zeichen und noch in die 

9Ut. n. Zdt der erftea HOnfterbamMillMr fltlt daa Zeiekeii-Fig. 8S. Ea Andet fieh an dca 

fogcnanntcn alten Sakramcnthänschen im Chor, da^« aber fPr. S. 70) kein Snkramenthaus 



war, fondem fine Lade zur Aufnahme von allerlei^ GeßUien, die 1460 erwähnt wird 



/1a 

I als bteia genadd; in den Oior m der feraehtea Hand. UaiS» Zdehen ift 

das ich an dieAB Werk entdeeken koonte^ nad i^toa^Mb fdie idi ea ala daa dea BtM» 

hauen an. . •.. 

8». ncs«. 

Auf dem Schlufifteln eines Baldachins am 6. nördlichen Arkadenpfeiler; 
bei der Verwandtfchaft mit einigen andern Steinmetzzeichen wohl auch ein folchea, 
and awar ein Biidbaueraadcben. Vgl UOnfterbUltter 2, S. 58, Nr. 62. Anch bd 
flin fobflint die Zdt von Bana Kon etwa aofesaigt. 



00. Fl«. 39. 





Dtefen eigcnthümlichcn Schild fand ich auf einem Wandgemälde auf 
der IMIiehen Inneren Chorwand dea abgebrocbenen BarftlfierkireUdna kara vor 

dem Abbruch; von dcffcn Unterfohrift kn'nnfe irli nur norh die Worte lefen: 
reverendus p(ate)r f(rato)r joh(ann)e8 zier — let £s fehlen mir auf einen Bild- 
'* ) haver ebenfo der ZIrkd an wdfen, wie daa Kreon mit gefebwnngeneai Stamm, 
\. J das wir ja z. B. bei Fig. IM. 154. 15C in iihnlieher Verwendung finden. Auch 

der Stern fcheint gerade bei Bildhauern beliebt gewefen zu fein, vgl. Fig. 57. 92. 
Fkdlieh (li»rliehe andrerMte daitr, daß der Bohlld ein Franenwappen wire, der Dmftand, daB er 
in lyininetrifcher Neignng einem WappenfehÜd der .Stebenhabcr von Hczlinshofen rechte (hetaldifch 
linka; gegenUbergeftellt war. Die einfach halbrunde, fpanifche Schildform wttrde in die erfte 
Hilfte dea 1& Jahrhunderte weifen. 



81. Flg. 3S. 



Erfehcint als Bildhaucrszcichcn an iwvi .Schlulirteinen im Kapilcllaal des 
KioftanBlanbcurcn, deren einer daa Wappen des .\btes Fabri mit der Zahl 1481 trflgt, 
f daa jinderc das Wappen „derer von Obenhuzen*. DaQ es einem I'lmer .Steinmetzen 
I zugehört, ifl gefichcrt durch eine Notiz von f Milnfterwerkmcifter 8eebuld, der es 

irgendwo (ob an dner BildhanerarlMitf) an fBdwelUichen, nnter Matthias BOblinger 
1I7S erneuerten Eckpfeiler des Lan-^haufes fand. Neueftens ift es bei der Heft^uration 
des Sakrameatbaufes im Münfter auch an einem Figurcubaldachin desfolben (alfu aus der Zeit 
von 1409—78) naebgewiefen worden. 



B. Die Meifter und Bildbaaer ron Efilingon. 

a) (■«rrkiftate in Basn der Frasfokirrli« bk ßöbiioger. 

Auch hier wie bei Ulm fcheint ea ans fachlichen Gründen aweckmäßig, den ftreng 
ebronobgifoben Rahmen lo Sberfdirelten, nm in der Oefehiehto dea Baoes der Fraoenklrche 

ein abgerundetes Bild zu gewinnen. 

Befondere Quellen: Pfaff, Gefchichto der Frauenkirche in Eßlingen und ihre Rcftauration 
IHüa. Pfaff, Die Künftlerfamilie Böblinger 1862. Pfaff, Gelchichte von Hütiringen 
18M. AoAerdem B, & 48-68. 

Schon im 13. .latirli.inili rl (1227) war in Eßlingen oben in der St.-nU in deren nord- 
weftlicher Ecke, nahe der Stadtmauer, eine der Jungfrau Maria geweihte Mauerkapolle vorlianden. 
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Dief« befdiloB der Ibith Im Jabr 1321 in eine K!re1ie na verwandeln, weil die Diuiiyniisklrebe 
feit 1213 dem .Spcircr Domkapitel gehörte und die Efill^fW dadarcb im froieii Gebrauch der- 
lUben DMchfach gehindert wurden. Die Spitalkirohe war nnr klein, und dia aiidein 5 Kirchen 
warm EloOereigenthnm. Am 26. Mai und 1. Jon! diefes Jabrea wurde die gorauinite UQrger^ 
fehaft an Beitrügen aufgefordert. Weil aber der Bau haniptikdilieh durch I'rivatbeiträge be- 
ftritten werden folite, fo gieng es damit nicht fchnell. Eine geraume Zeit verfloß, bis ein ge- 
höriger Baufonda Torbandcn war, den dann (feit 1340) eigene Pfleger .unferea ir'rauen-Kapelle- 
Kirchenbaues' venraltaten, und in dem naaMutlidi ein Hans Römer im Jabr 1876 eine anf^hnH^b» 
Stiftung naebte. 

Unter diefen Umfttnden Ift nfeht einmal das Jahr, in welchem der eigentliche Bau 
begann, bekannt, und nur 2 Namen von Meiftem, die erwflbnt wardan, aelgeB, dad JadeafllBfl ÜAt 
der Mitte dea Ii. Jahrhunderts daran gearbaitet worden ift. 

M. Heitter Flln, der Steinmetz, f 1359^ 

ift der eritc, der genannt wird, wahrfeheinlich dar arfta Bauleiter. 

Auf ihn folgte 

93. Meirter Heinrich, der Steinmetz, bis 1397. 
IMefer wird nach l'faff, l'raucnkircbe iä. 2, bis 1397 erwähnt, 

An feinen Namen knOpft lieb die bereits bei Nr. 80 angedeutete Frage, ob er nidit 
derfelbo w.Hre mit dem zweiten der Ulmer Heinrich, eventuell fogar, ob nicht die beiden Ulmer 
Heinrich nach einander auch in i^ßlingen gearbeitet hätten. Es läßt fich bei dem wenigen Licht, 
das Jblther baiderfeits zufließt, natfirlieh noch nichts Bestimmtes behaupten. Aber mir fcbeiot 
es gar nicht unwahrfchcinlieh, daß die enge Ueziehimg, die fufurt in Ulrich VOn Eafiagon fiob 
awifcben Ulm und Eßlingen gegeben zeigt, fcbon von länger her datirte'). 

Ift von den Mdftem dea 14. Jahrfanndarls kaum der Kam« beluniat^ h Ift nodi yntSgu 

bis jetzt cruirt, was eigentlich unter ihnen gebaut wurde, ."^ioher ift nur fo viel: der jetzige 
Chor ift zuletzt erft gebaut. Auf leineoi Platz ftand Hcbtlicb voreri't noch die alte Marien- 
kapdla oder deren Cbor, und da der Gotteedienft ammterbroebea fortarhalten wordon Ibnc^ 
fo baute man offenbar zunächft, wie l'onft in folehem Falle, das Langhaus neu. Daireijen muß 
nun mit dem Langbaus nicht, wie z. B. in gleiclier Sachlage bei der Stadtkirche in Vailüngen a./E. 
(1518), In Waften befomen worden Um^ fondam von Oftea bor. Andere lloBen Adi die fofort 
anzulVIiüefii nden Angaben (Iber das, was dann unter Ulrich von Enfingen gefchah, nicht hofrri ifen. 
Vielleicht läßt ilch noch etwas nähere« konftatiren aus den 2 in Allianceltellung angebracbton 
Wappen der üngelter (v. Henftrfg) und Botb (v. Behreekenfteln), welehe an dem IMOlUiehon 
Fkkftrcbepfeiler des Langhaufe.« tinterlmlb der Statue des h. Chriftophorus angehr.ieht find. 
Doch fcheinen He eher fcbon ins 15. Jahrhundert zu weifen. Wir werden alfo annehmen mUlFen, 
dnB nnter jenen 8 IMftem die Umfadkngswflade dea Iianghanfae bis gegen Waftmt bin In ibron 
nntem Theilen entftanden find; febon 1888 konnto in dem nonon BanCbail ein Altar goMftot 
werden (f. hierüber auch unten). 

War denn der Bnn gegen Ende dee 14. Jabrbnnderts fowelt gefQrdert, fo war jetat 

eine LebeiiRfrage für den Weiterbau die Gewiiniiiri^' de.? erforderlichen Haumes gegen Weften 
hin durch den Ankauf eines üaufes an der Stadtmauer, das auf diefcm Platz noch immer ftand. 
DaalUbe wurde fm lotsten Jahrsebnt diefes Jabrbnnderts noch erkauft und nbgobroehen; (fo 

nneh Pfaff; nach IT. und andern auch erft 1408). Dagegen erforderte noch h'lngere Verhandlungen 
daa Voibandenfein einer Quelle im iiLeller diefes Ilaufes , deren Waifer die PredigermOncbe noch 
vor 1S9S, wo Jenes Raas anerft erwibnt wfad, In Ihr Klofter geldtet hatten. Es luim «n ehiem 

Vergleirh am 7. .September 1408, in welchem der Kath fioh verpflirhten imißte, den l'rfprung 
nad Abfluß des Brunnens, der unter dem Ellrich der Kirche in der nordweftlicben Ecke noch 
bente boftebt, neu tu flilTen nnd sn leiten ond fteti in gntem Stunde an erbalten. Der HelAer, 
unter delfen Oberleitung jetzt der Bau der Wiitfiite und damit zugleich die Grundlegung des 
Thttmiea ansgeflihrt worden konnte, war U iri eh von Enfingen (f. Nr. 81), den wir feit etwa 1398 
nis den Oberleitiv ansnfdien haben. Ein tllebtiges Stflek Arbeit nraS Jetst nater ihm Iris 1419 

aaagefnhrt worden fein. Während die kleinere Rogenthüre an der üftfeite des nriniltrlRn 
Seitenfchifib« die fchon 1406 genannt wird, damals wohl fchon länger beftaad, ift die hjc- 



*) IHa flieinmetaseichen an den untem Tbeilen der Arkadenpfeiler und der Nord- nnd 
Südwand im Laagliana dar Franeokiroho berObrea ßeh nobrÜMb mit dea um 1400 am Ulmar 
HOnfter gefiiodenen. 
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n'Jllinini;,' der „neuen großea Tbflre', dw Weftportalt mit der DarAelltiBf des Hltton 8t Ouurg 
im Bogcnfcide, im Jahr 1412 ein ficheroB Zeichen des unter Ulrich Gebauten. Dem Stil nach 
tümmt abrig«ii« nicht nur diefe Bildbaaerartieit mit d«m «rften Viertel des 16. Jahrhuaderti^ 
fondem aneh die in den Bogenfeldem der S jflldHefaen Portale. Nnr mnft man fleh hflten, aneh 

den entfchieden fpäteren Ziergiebel am wcfUichen diefcr 2 Portale mit feinem Slatucnrclimttclt 
nach H. & 47 in die/e frühe Periode su verfetsen, vgl. Fig. 51. Wie hoch die Winde dea 
Langhanfes damals fehon anagefHbrt waren, das wird eine offene Frage bleiben mtHTBn bd dem 

Mangel aller bezUgliclicu Nachrichten. Daß dasfelbe jetzt fchon oder auch bis um 1440 tn feiner 
rollen Höhe wäre gelangt gewofen, kann ich nicht glauben aageilehts des gar langfamea Vor* 
fehreitena, das auch aus allen Nachrichten Uber den Thurm fleh ergibt Wem fehon im 15. Jahr^ 

hundert mi'lirere Altäre ins neue Langliana t;crtit"lit werden konnten, fo erkläre ich mir das 
durch die Annahme eines Bretterdachs ikber die nicht gerade direkt vom Bau berflhrten Räume. 

Ob der Mdfter felber lieh daneben auch mit dem Bliensanthor abgegeben hat, willen 
wir nicht, aber entfchieden keliren 2 Zeichen von Steinmetzen, die im Thurm innerhalb und 
außerhalb gana nnten und fonft an der Weftfoitc der Kirche unten fleh finden und in feine Zeit 
alfo fallen, an dem innem EinfalTungabugen jenes Thores wieder. 

Genannt Ut In der Zeit Ulrichs run Enfingen, der ja fclbft gcwulmlicli, w ie wir widen, 
in Str.ißburg anwcfend war und nur ab und zu einmal perfOnlich %vird nm h dein Bau gefehea 
haben, als Ballier, dem blenaeh Jedenfalls eine wichtigere Stellung als fonft zukam : 

»4. Meiftcr Hans Kuri, 1411-.S1. 

Pfaff, l'iaucuk. S. 3 ncuat ihn ^Ballier und der Stadt Werkmann* 1411—31, ohne 
dafi aus diefer kunen Angab« reebt erflehlHeh würde, wie daaa die weitere Angabe Uber Hann 
HOlin Nr. 9G p.nßt. 

£bcnfowenig ift bis jetzt klar, w.ia es auf lieh hat mit 

95. Werner Steinhauer, Steinmetzcnraeirtcr, 1 402— tu;. 

Ks ift von ihm nur bekannt, daU er 14o2 die Würde eines lieichsvogts bekleidet und 
14116 TOS KOnIg Ruprecht ein eigenes Wappen verliehen erhielt (OA.Befehr. BClingen 8. 147). 
Der Titel Steinmetzcnmciftcr, der uns fo atiffallend an den C. mafrfster lapicidarnm in Ulm 
erinnert, nnd feine Stellung als Keiclisvogt legen es cntl'chiedcn nahe, auch bei ihm eher an ein 
Mitglied de» Bathes su denken, das Uber die im Dieofte der 8tadt arbeitenden Stainmelaen 
geftellt war. Doch fchcint hier dann wieder die Benennung ,Steinhaucr" auf n.=ihcre Hczielning 
sum äteinmetzonhaodwerk hinzudeuten, tiar niclit gcfagt ift, ob er gerade mit dem Bau der 
Franenkirebe etwas lo thun hatte. 

l'nniittclb.'ir an des Vaters Stelle als Oberleitcr des Fraiienkirchenbaus, wenn gleich 
auch feincrfeiu gcwübnlich nur aus der Feme her wirkend, trat 1419 Matthäus Enfinger 
(Nr. 84). Diea ift dentüeb ane de« Sebreibea des Bflinger Bathes vom B. AprH 148» (Z 9), 
worin OS heißt: „wenn nun d>i?felbc Wiik von uwern lieben Vattor friiifren und von fleh bizher 
rerfenhen ift worden. * Wenn diofcs Vcrhältuts bis zu feinem Tode fortbeftaud, fo wecbfeiten 
dagegen hXnllger die an Ort tmd Stell« «igeatUeb den Ban leitenden Balltere. Aafkngi jedeolklla 
war noeh Meifter Hans Knn aneb unter ihm thitig. Aber bald erfebetnt einmal danebaa 

96. Meifter Hans fliUn, 1421-3C. 

Er ift von 1484 an StadtbalUer and Ballier an der FrauenUreb« und ftarb 1486 
(Pfair, 1 rauenk. 8. 8). 

Sodann ift aoeb in ebiem Kaofbrief vom la November 1488 (Z 7) eine Adelbeit 
SehippUa, des 

97. Peter Klnftrang 

flUigen wittnw, Bürgerin so EfiHngen, erwähnt, die «Barfiererin* gebolBea wird. Viellelebt war 
indet niebt ihr Mann Ballier, fondern einer der vorerwähnten ihr .Vater. 
Nur knxz, 1486—88^ dauerte die Verwendung von 

98. Meifter Matthlas ron Enfingen, f 1488, 

dem Bruder des Matthäus, Uber den wir fehon unter Nr. 31 das Nähere gebracht haben (f. auch 
Nr. 34). 

Was bis zu diefcr Zeit an dem Thurm der Kirche gebftlit War, ift konftatirt durch 
die Zahl 1438, die innerhalb Aber der ThUr des gewölbten Raumes erfcheint, der das 4. Stock- 
werk des Thurmes efamimmt, und auf den dann das lum Gloekenhaus innen gefultete Oktogon 
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Ibigt. Noeh etwa« untorbalb an der Wand dar dortbio fabrend«o «rlten untorn Wendeltreppe 
fiDdet fleh Oftne das Zeiebea: 

fSi. n$ ST. Dasfelbe verdient hier erwähnt zu werden , weil ee als BiMIiaoeiaieleheB 

an der KonXble über dem Ilaupt der Mater dolorosa aa dem Lettner te BOna^ 
^^^N heim wieder erfeheint Die Zeit ftlmmt befteaii da an diefem htibM aaler nteem 
das Wappen des Bifchofa Theodoriciis (Dleteiidi L) Ton Haini, Grafea tod Erbaeb, 
der 1438— M regierte, angebracht ifL 
Feft dai ganta Jahr 14S9 hlndoreh zogen lieh ffie TeihandluDgen wegen der Nea- 
bcrctziing der Ballierstelle hin. Es hatte zucrft am 21. Dezember 1438 der Eßlinger Eath an 
MeiAer Matheu gefehrlebea, er mtfgo kommen und Tie mit einem neuen Barlievar (an Stelle 
Mnea yerftoibenen Bniden) verfehen (Z 8). Daraaf batte er geantwortet, es werden „etliche 
naeh dem Werck fltellen'' und He füllen es ihm zu wiflTon thun. Die Eßlin),'cr theilten dann nff 
Outeotag (Mittwoch) in den heiligen Ofterfym 1489 (8. Aprii^ unter wiederholter Bitte an den Meifter, 
doeta IQ kommen, mit, daß Bewerbangm rorHegea von Conrat Ralnetehnann, Werkmeifter zn 
Rotenburg an der Tuber — f. Nr. 50 — , von Nicolaus, Barliercr zu Halle — f. Nr. 138 — , und 
endlich oder vieliTi<-lir in rrfrnr Linie von Haan« von Böblingen (Z 9). Und damit find wir 
dena aa den Namca gt koimm ii, mit dem whr nna Jetat ausfnhrllcher zu befchäfügen haben. 

100. UuiiH (von Bübliagea) BSbUager, 1436—82. 
So feil der Oebnrtaort anfres Heifters fteht, da nvr die fidfehe Lefaag der Legende 

auf cinpin iSicj;cI des Mattli.liis RübliiiKi r (ir r irrigen Annalime, die Familie ftammc vieltuehr 
von Aldingen und nicht von Böblingen, gofUlirt hat, fu wenig ift Uber feine Jugendzeit näheres 
bekannt Er Irttt piWsHeh vor nni Mb Im Jahr 1486 In 9 Zeiehnnsgee auf Petgament, die nne 
erhalten geblieben firnl. Tiie eine, im NationalinnlVum von Miiochen, bildet das oborftc Blatt 
in einem lieft mit Federzeichnungen, das aus der Sammlung des Uerm Jdartin von lieider 
ftammt Da« Blatt, Krabben darAellend, Ift mit der Zahl 1436, dem (efnraehen) Zelehea and 
mit den Wurtcn: ich Hanns von Böblingen ain Stainmetz bezeichnet. Etwas mehr noch erfahren 
wir durch die andere, welche die Ulmer Stadtbibliothek aufbewahrt. Auf der Vordorfcito, die 
dea Entwarf elnea TfavTmes mit gedoppeltem Portal, (eines Sakramenthanrea f) darftellt, ift 
anten nur die Zahl l i;r> und das Zeichen angebracht. Aber die Rflckfeite bietet die Worte: 
das beriment (Pergament) han ich zuo Koftentz gerilTen. In jenem Jahr lebte Hans alTo in Kon- 
ftaai. Davon a1>er, daß er etwa als Leiter des Dombaus dafeibft gewefea wire, wie fehon 
varatathet ward, floht nichts da, und dem widerfpricht vielmehr alles. Allem nach war Hans 
damals crft etwa 20—25 Jahre alt. Er wird alTo einfach noch Oefeile gewefen fein, wofllr der 
ganze Ansdradk fpricht, wie denn ja aueh das Zelehen belderiMts das QefelieaseleheB ift. Haa 
kann nicht einmal fichcr annehmen, daß er gerade in Konftanz auch gelernt gehabt hätte. Bald 
darauf aber mud er nun wirklieb eine Anfteiianig in felbftandiger , meifteribnlicber Stellung ge- 
funden haben. Denn bei der Adion «rwiOmten Httth^Inag des EBiioger Bnths über Mae Hcldang 
um ihre Balliersftellc am 8. April U39 heißt es: Es Hellet darnach „Hanna von Böblingen, der hak 
aber uafer gaidigen Herrfchafl voa Wirtembeif gefdiworea''. Ea ift naeh aiiea den Beifptolea, 
die wir dber folehes Schworen Ibhoü gaAudsa babea nad aoeh weltar iadee werden, aller» 
diags alcht daran zu zweifeln, daß Uaaaeh aaftr Hans an irgend einem Bau des gräflichen 
HaaAs mad als Leiter befteiit gewefen fetn. Aber allzufchnell war es darum doch gefchlolTen, 
weao fefbvt die Stlftsklrehe von Stuttgart als der einzige Bau, der in Betracht kommen kOnne, 
aagefehen und Hans als der Verfertiger des Planes zu derfelbcn erklärt werden wollte (f. Staats- 
Aas. für Wttrtt, liter. Beil. 1875, S. 66. 87). Es wird Tich vielmehr fragen, ob nicht nur ein 
kidneres Werk ihm anvertraut war und eben deshalb er fo gern geneigt war, in Eßlingen ein- 
zutreten'). Der Tag, an dem fein Eintritt hier erfolgte, Ift nicht Jpeziell bekannt. Kr wurde, da 
der Obericitor immer noch nicht kam oder kommen konnte, einmal vorläufig bis auf feine Zukunft, 
um diu dringend gebeten wird, vom Efilingcr Rath angeftellt als der durch des Erfteren Schrift 
empfohlene Bewerber, wie der Rath dem Matthäus Enfinger mitthcilt am StctTenstag in Wyhen- 
nacht fyren 1440 d. i. nach unfcrer Rechnung am 26. Dezember 1439 (Z. 10). Endlich im Früh- 
jahr 1440 war diefer erfehienen, und fo konnte jetzt die definitive Beftcllung des Maiftcr» Hanna 
M ri Hüblingen gelchehin Der Anftellungsbrief, aUBgeftellt von Thoman Großclaua, luhimies 
Hunger, Zunftmaifter, und Eberhart Hug, den Burgern und 8 Pflegern ..unfcr frowcn t'apcll- 
kirchenbuwes" an Sanct Gergen Aubet (22. April) 1440 „mit raut und byHn' (unter Boratbung 
aad Aawetodiaii) »des Malften Mattbeofea voa Aeafingea« eaflillt Folgeades (Z. 11}: Er foU 

') Vgl. 8.90 Asakt 
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dra TbiiniB nml btiwt Halfter flu md 6a» Werk verfetien. Als jRhresfotd bekomiut or «n 

Weihnachten 8 Gulden, zum Tagion fiinftliall) Schilling Haller im Somnu i , vii itluilb im Winter. 
Dio Pfleger können daa Werk im «bfagen, wan inen bedünkt und von redlichen werklQtcn er> 
kennt wfrd, daS er den Bta nleht ToNbraebto ueh Hotz nnd Nothdnrft Er foll barger flu, 
fturi'n uiiil ^\•a(•llt gclien wit' andre Hiirpcr, Toi orh zunfft lialtcn und fol, fn Inn^' im 1k i dem 
Maiileramt ilt des buwea, das nawe hus unten an der Capellkircbcn an der öUt Mur bewohnen. 
Anderwirte darf er nnr nlt VontUhn det Radn Werk fttmenien. Wir fdran , der Mef fter Ift 
ftark becnfTt, hier wie in Ulm keine Rede davon, als uli die Mi ifter der liaiihtltten mit diefen eine 
gans cxemto Stellung genoffen hätten. Die Verhältaiffe ßnd vielmehr je nach Umftftnden ver- 
fehieden. Hier mnß fogar Hans ▼on Böblingen „znntt halten*, nad iwar war es naeh aaden 
Nachrioliten die Weingärtnerszunft, weteher die Steiniiiet/.en in Klilingen ziigetheilt waren. W'ie 
die Stellung des Meifters gegenüber dem Oberleiter näher Ach gol'taltete, darüber erfahren wir 
ireder hier noch l^ter etwas. Aber fehon der Dmftand, daß der Titel BalHer nicht gebvaneht 

ift, fondern vom Meifteramt des Bans die IJede, weist auf die wcfcntlieh unabliängige Stellung 
bin, wobei der Oberleiter in der Feme mehr mit gelegeBtHohem Eatb als mit Befehlen nnd 
WelAingen einwirken moehte. Es ift dies wichtig aaeh mn der Ftage willen , auf weflbn Bech- 
nnag der fcbünfte Theil des Fraueukirchcnihunns zu fetaen ift. 

Etwas gUnfliger als feither wnrde die Stellung dea Heifters nach Ityilhrigem treuem 
Dienft, als am Mitwochen alehft ror fant Jfirgcn tag 1456 (Z 13) der Bath von ESIIngen «Midfter 
Hänfen von Böblingen ftainmotz' neu „an nnfer frowcn eapellenbnw" bcfiellte. Er wurde jetzt, 
wälirend die fonftigen Bedingnogea die gleichen bleiben, ,fein lebtage, fo lang er bleibt, alier 
Iklbfein, aunftea and anderer Befehwerattgea" enttinnden. Er vmito darauf einen Eid fchwOrea. 
£■ tlk alfo ingleich eine lebeoaUbigliche Anftcllung darin enthalten. 

Naeh Pfaff, Fraoenkirefae 8. 4 erhielt fodann 1468 Hans BOblinger nach dem Tod des 
Hattfalns Eafloger die ganie Oberleitung mit dem Titel daes Klrehenmdlters*). Noch üUISO 
Jahre durfte er (Ich rüftig fchafTend seines Lebens Werk widmen. Denn erft am 4. Janaar 148S 
ift er geftorben. Sein 184ä neu aufgefundener uid Jetst unter einem vom Meifter felbft g^ 
fitirtlglen BaMaehto Im lUdHehen Sehlff der Praaenkirche palTend angebraehter Grabftehi (abge* 
büdet H. 8. 44) enthält die Infehrift: Anno dni MCCCC LXXXII an dem IUI tag des yacnner 
ist gestorben lianns boebUsger maisler unser lieben froweo kirchenbuws staimuetz got geb im 
die ewig ruew Amen. Die Stette feines BegräbnilTes war früher anterdem bcielehnet dnreh 
einen Schild mit feinem Meifteruichen nnd Spruchband darum, daa die Worte enthält: 

hie liegt begraben haus btiblinger mailtcr dia bus des gedenkendt durch Gott. Diefer Schild 
ist Jetit an dem dem AdOftllehen Eingang ins Langhaus gcgenflberlicgcndcn Arkadenpfeilor ein* 
gefllgt mterhaib daes andern Schildea mit 2 verfchicdon geformten SchlUlTeln, der in feiner Be> 
dentung, wie ea fcheint, noch nicht bekannt ift (II. S. iii Man lieht aber deutUeh, dafl Jener 
erft fpäter hier angcfiigt worden, nicht am urlprünglichen (»rte ift 

Heiheti wir an diefe Skizze des Lebensgangs zunächft das, was über die Familicn- 
verhältnUTo des Meifters bekannt ifL Er trat (Mauch in der AUg. dcutfchen Bibliographie 
II, 757 f.) 1440 fofort in Eßlingen in die Ehe mit einer dortigen BQrgerstochter Urfula, Tochter 
des Hans Koch. 1445 Aarb fein Sohwiegarvater, und er verkaufte delTen Haus in Gemeinfchaft 
sweicr Schwäger. Seinen fünf Söhnen werden wir fofort allen begegnen, da llc nach einander 
bei ihm gelernt und unter oder nach dem Vater an der Frauenkirche gearbeitet haben. 

Die 4 erften haben Heb in die Mamen der i Evangelifton getheilt, Jedoch, wie ja auch 
bei Glocken fn ott dii; Keilie manchfach geändi rt i)'t, ni' lit l'i rade in der eigentlichen Keihenfolgo. 
Der fünfte ludauu, Mli, verdankt feinen \auien iiclitlich deu Schutzpatron der Elilingcr Stadtkirche. 
Bei Vincenz Enftnger haben wirs ja ähnlieh getrolTen. Es fällt aut, daU der Meifter feiner »lieben 
Frauen" nicht auch bei einer Tochter foütc gedacht hiibcn. Vielleielit ift aber hier unfero 
Kenntnis noch lückenhaft, da nur eine einzige, der Mutter nach benannte Tochter genannt wird. 
Sie wird uns gleichfalls an der Hand ihres Gatten, Stefan Waid, unten wdter begegnen. 

Dank dem Umftand, <iaß unfer Meilter fo häiilifr, wie wohl kein anderer, fein 
Meiiterzeichcu mit den cntiprechendtu Jahreszahlen an feinem Bau angebracht hat, lind wir in 
d«a Stand gefehrt» die Hai^tabfebnitte Mau Thltigkeit gaaviMr tn verfolgen. Wir Adlea dem 
aoeh voran die Wiedergabe fdaea Zdehena in der einfkehen Form, io wdoher wir ea eben da 

') Ohtii' dielt- beäininiti- ,\ri^'al>o l'faffs würde ich den Hans Hoblintfer einfach als <len 
fclbft.1ndigen .Meifter der Frautnkirclie feit 1440 .mlclien. heim es tritt von da an gar keine 
Einwirkung des M.itth.lua Enfinger mehr an den Tag, und 14()H und 14{*2 führt Hans nicht den 
Titel: Kirchenweifter, fondem: Meifter des Buws, wie 1440 und 1456. JEs wäre von bitereffe^ 
dea Wortlaot der Urlnmde so erlkbrsn, anf welehe ficb PflUf lUltit 
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findun, wo er es l'clbrt gefertigt hat (Fig. iM). Dasfelbo ') erfcheint zum erfti-n mal an 
der Außenwand der erften nntern Wendeltrpppe swifchcn dem Banm mtciiliftlb de» 
GlockenhaufcR, in welchem wir ja die Zahl 1438 fanden, und dem Atiüfjan;:, etwa 
2 UmgSnge vor dem obern Ausgang. Der Schild il't fchr-igrechta (heraidilch) ge- 
Aellt and darüber die Zahl 1440, das Jabr. h> welchem der Hdfter erft efgentHeli 
niftAallt wurde, eingchatien. Hier alfo begann leine Thfitigkeit. 

Dm niehfte Zeichen derfelbcn findet l1ch, diesmal ohne Jahrszahl, an der Thfiröffnung, 
dueh welebe man von der erften Wendeltreppe auf die das OIctogoa ninieheade Chdhrie 
heraustritt; und zwar Ift hier der Mciftcrrrhild in fymmctiifeher Stellnnj:, iber, wie auch nach- 
her, ohne jede Veränderung an dem Zeichen, iinits oben in der Ecke angebracht gegenüber einem 
gleldiflille beHdildistni, fn dedTen obeier HINIe da fealbea lUd erJUieliit. Ei ift mir nldit 

möglich gowefen, flhor die Rodentiinf,' dicfes W.ippenfehtldcs , der doch nfolit wohl ein Fraiien- 
wappen fein kann, fichcrorcs zu erfahren, als ich frUhcr vermutbetu. Das äpital in Eßlingen fuhrt 
■U der h. KatluurlBS gewölbt in dem Sfbeb demb eine f^bweageae E^tee gctiieilten SeMId 
feine» Siepels, welchen die auf ein Rad fieh ftlUzcndc Geftalt der Katharina hält, oben rcchta 
(heraldifch) ein halbes ilad, links eine mit einem Kreuz belegte Kirchenfahne, unten 5 Ballen. 
El iMf alfo das Spital damali adt in dem Baa bdgetragea beben, und daher das Havpt^ 
blld ana feinem Siegel hier aufgenommen worden fein ; doch, wie ^efagt, ficher ift die Srir-he nieht. 

Die gleichen 2 Schilde, wie die oben befchriebenen, und in gleicher äteliung kehren wieder 
aa der eiaen der Thilren, welebe tob der erwibaten Gallerle am das Oktogoa beram dea Duteb« 
gaag zu der 2. Wendeltreppe bilden. Hier aber findet lieh fudann wieder auch eine Zeitbe- 
Aimmnng, indem die entfprechonde andere TbUre diefea Durchgang« in ihren obern Ecken 
gleidifklle 2 Sebllde weist, tob deaeo der llaka die ZaU 14M eatbilt, der andere mit einer, wobl 
nur willkürlichen Vcrzienuif^ au«(;ef(lllt ift. Vm (liefe Zeit alfo w,»r der Bau zur Höhe des 
Oktogons gefördert und diel'es bereits in Angriff genommen*). In dem innem Raum diefea Okto- 
gona, dem Gloekenbana, bat ffeb der Melfter sngleleb ab gewandter Bildhauer doknmentirt 

durch fein einfaches eingehanenes Zeichen, das 7 unter den 8 Kapitülm an den (1oitiu''i'n Eck- 
Üiiüen tragen (H. S. 52. Taf. III, Fig. 2 und 4). Uder ift dicfes hier auf Marx zu deuten?*) 

Ums Jabr 1465 war die Hohe der 8. Qallerle, die nm den FnB der Pyramide berom 
fiilirt, eneicht. Denn an einer der an ili-m Tnifranf^ aufien anffteigemlen Fialeti ift wieder der 
Meilterfchild mit der Zahl 1465 vorhanden. Der eigentliche volle Abfchiuß der 2. Wendeltreppe 
Mbft aber war erft 1471 erreicht, snfoige des an Ihrem Abfeblnfi angebraebten Schildes mit 
Zelebea und .laluw/rili!. 

Im Jahr 1477 endlich war es möglich, die Pyramide felbft in Angriff zu nehmen, denn 
am Tnt derMben liegend, gleichßim fie mit dem Dntergmnd Terblndcnd, erfcbelnt noch ehimal 
daa Meifterzeichen unfeies Hans mit obiger Zahl. Ziiin letztenmal Oberhaupt am Thurm. (Jana 
volleadet feilte ja, wie wir fpfttcr finden werden, der Meifter ihn niclit mehr fchauen, obwohl 
aatOrlieb aaeb Ton der Pyramide noch dn tnebtiges Stück in den 4—5 Jahren, die er aoeb lebte, 
gelÜrdert worden ifL 

War es fo wefentlioh der Bau des Tburmes, der ihm oblag, fOr den er Ja aaob In erfter Linie 
beftent worden war, To hat er doch wcnigftens ein Werk Mner Hand auch Im flidlichen Schiff 
der Kirche liinterlalTen , den iVlion erwähnten fchönen Baldarliin, der jetzt fein Maufuleum ge- 
worden ift, der im Schlußftein feines QcwOlbes, fowie an einem der Kapitflle fein Melfterseichen 
trflgt. Ohne Zweifel ward aber aacb aa den Wanden dea Langhaufes fortwihrend weiter g^aat 

Auch aa anderen Kirchcnbnuten, die dem Eßlinger Rath oblagen, war der Meifter ohne 
Zweifel weaigfteoa beratbend mit tbitig, s. B. in Mettingen (f. Nr. 17ö und 106). Urkundlich 
bewicin ift «Hee aber rar Uafl^tMi de» Klrcbthomea m Itflbrfagea Amta>O.A. Stattgart, wo 
da« gaaae Dorf aad der KIreheofata dem ESiieger Spital gehlirte. Bier war der Kirehtbnm ein- 



') .Süwulil bei Ilana als bei den Si'ilineii ilt niaiuhmal die starke Spitze linkx unten da- 
dnreb umgangen, daß eine kurze ^v^l^,'rt rlii !■ Linie zwifolieu die lit-iden von oben knuniicnden 
cingelVlioben ift. Hei ihm /. 1'. an dem Ziielien von 144'». .\uch der Winkel unten ilt nicht 
nberall ganz gleicli, der Haken rerlits oben bald mehr, bald weniger gefchwungen. Auf dem 
ürabl'tcin des Hans ift der .Mcifterfchild noch von eineiu breipaß umrahmt, wai^ fonl't bei ihm 
nicht vurkummt, aber bei den .SAhncn Marx und Matthiiiis. Ebendafelbft flnd, in diefen DreipaS 
Tertheilt, die Buchftaben h s beigegeben, das erfle üteinraetzcnmonogramm, das wir kennen, 
wohl mit h(ans) 8(teinmetz) aufzulöfen. 

*) Die Zahl 145, welche ia der letaten Stufe der erften Wendeltreppe eingehauen ift, 
ftrilt nicht eine nicht ganz erhaltene Jahrenabi vor, fondem gibt die Zahl der Stufen an. 

') Alles in Anfchlag genommen, erfcheint mir dicfe Deutung als die TonaitelMBdei. Der 
Baldachin bleibt gleichwohl Beweis, daß auch der Vater Bildhauer war. 
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gciiüiktl, uuil CS wurde im Jahr 140U mit Hans BOblinger niMr deffen Wiederaufbau «in AIckurd 
gelctilolTcn und ihm 4506iddeo dafür bevUU|^ Er liattB bU 1464 daTelbft ArMt (f. Amti-O.A. 
Siuttg. 8. 11)2. iHr>). 

Im iibriffcn wird uni'er .Meiftcr auswärts kaum verwendet gewcfen Mn. Er hatte offen- 
bar genug in Ehlingen zu thun. Erwähnt wird (l'taff Cn-fcli. v. HCl. S. 213| , daß fein Rath von 
don Hn'i ntcn Wiult« niher^'s öfters benlitzt worden fei, aber ohne nähere Angabe'). Daß er in 
Ueberliugcii ttiiUlg gewelen lein foll (nach Chroniken?}, rührt vielleicht einzig daher, daß 1436 der 
Meiftcr von Ueberlingen fich um die It^ßlinger BalliersHtelle gemeldet hatte. Daß gleichwohl 
,A[fifti'r Hans \ nn EfTelingen', wie er lub iVIblt auswiirts im Kreife fcioer GeiiofTen lieziichtiet hat, 
durcli fein l^Uliti-^or Wirken ichun frühe viel Anerkennung Hch erworben hat, das gebt am 
bcften daraus hervor, daß er unter den erftcn war, die den Steinmetzenverband neu organidren 
halfen. Auf dem Tag zu Rcgcnsburj:: l i:i9 itt er der filnfte, auf dem su Spder der sveite der 
nnterfchrcibcnden Meiftcr (Kloß S. 210). 

BefiMiden bezeichnend fUr dicfe angefehcne und hervorragende Stellung narerea 
MeiAers unter der großen dcutfchcn Steinmetzenzunft ift folgende Tliatfaclic: Als 14C8 Mcifter 
Bans von Hingolabeim zu Ucilbronn mit einem Steinmetzen in Streit gerathen war (f. Nr. 142j, 
da ward oafer «MdAer Hans von Bebelingen, Ueifter dea bawea nnfer Heben frowea n BOUingea* 
neben Meif^er Peter f Knebeln von Bafel und Meiftor iVtcr lllifchofTi von Algp'hcini , Meiftcr zu 
Neuhaufen bei VVorm», als der zweite unter den drei berufen, um in Gcmeinfchaft mit dem Strafl- 
burger Werkmdfter Joft Ootsloger von Worms and den GeifelleB n Stntbnig als der Ebmiife- 
hflttc des ganzen Verbandes dieleü Streit, vielloiolit den erftcn, der feit der Orilndung de« Ver- 
bands auf dicfe Weife zu fchlichten war, zu entrehdden Ä 1857, S. 107. i:^ mag hieraus zugleich 
auf die Bedentang, wdcbe der EOHnger Baabltie daasala mkam, dn Liebt geworfen fdu. 

In Eßlingen lelbft fcheint im Lauf der Zeit, wie die Grabfchrift beweist, an der Stelle 
der Benennung .von Böblingen' Heb der Name Büblinger gebildet zu haben, der fofort auch 
anf feine Sohne Qbergleng. 

Von denen, die unter und neben dem Meifter arbeitoton, find außer den weiter zu 
befprodMBden Söhnen nur wenige bekannt; eine Zeitlang, wühl um 1459, war der fpätere Ucgena- 
burgor Dombanmeiilter Mattblu« Roritser ala Oefelle in ECItugen, eine daA ea indeO Ua Jetrt 
geÜQgeil wollte, an der Fraiu-nkirelie fein /eichen nacli/.uweifen; fodann wird vm 1409—79 da 
GefeHe Bans VVynbrcnner von Effelingeu genannt (.Ivloß S. 212). 

Eine bedetttendero Stellnug uebmeB ein: 

101. Hanl Kwn, 1447~«8, 

103. Meirtcr Hans Iinilu, 14f>r>-00, 

(PfafT, Fraiii nk. S. 4), beide SOboe der fHihoicn BaUicre Nr. 94 und 96 und weU felbft ala 

füiebo verwendet. 
Sodaan 

103. Hans (Juirelin, 1109-02. 
145ü ift dirreihe erwähnt als vor dem Mettiiiger Thor wuhncud, am d. Juli 1402 aber 
als Ifeifter nnferes Franenbaues in Eßlingen. Er mag fonft auch Ballier gewofen fein und nur 
in jener Zeit, da .Meifur Hans theils mehrmals fonft abwclVnd, theil« in Möhringen bcfehäftigt 
war, eine mehr leitende Stellung eingenummcu haben. Von 14ü2 an aber werden die Stihno des 
ietateren, die Jetzt naehdnander in die 90 er Jahre vonrflefaten, aueh die BalUeraAelUuig nach 
dnandor bekleidet haben. 

104. Hans (JohanncN) Böbllnger, 1459 7.'). 

Zugleich mit dem Vater wird 14Ö9 zu Ucgensburg als tiefeile Hans von EOcIingen, 
alfo lichtlieh der mtefte Sohn, in die Steinmetzbrüderrehaft anfgcBommeB. Sonfl weifi man niehta 

von ihm, als a^i = l im ni Z< i;^'in.s, il.is der F.Blii'.^uT Uatli 117.') ilmi ausTti llte (iM'atT;, daß er fich 
früher hei feinem Vater aufgehalten und nun kurz vorher in fremden Landen nieUergelaOen 
hatte. Bd Beachtung des Gnmdtypns, der alle BObHogerzeieben dnrehdeht, follte es nicht an- 
möglich fein, ihn noch irgend eiimial aiifziilitiden. Häßler fcheint aber eben deshalb im Unrecht, 
ihn in dem Meifter h b Nr. JbO finden zu wolleu (Vf. J. 1663;. Orueber fpricht irgendwo von 
BOblingerseleben in Breslau. Ob mit Grund? 

Au die Stelle diefes crftgeborcnen Soliiie.s tritt Hir uns .als der dgeutUcUle Erbe dea 
väterlichen Geiftes und der bervorragendfte unter den Gefchwiftern 

') Eine unflchcro Quelle will tdd Verwendung eines der BObHnger ia Herrenijerg wiflivi» 
Das könnte die obige Angabe von 1489 erklären. Denn 1439 wird dort die Stiftskirche begomM». 
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105. MatthauH Itölilliigor vou EKliageu, 1469—1505. 
Wsr aueh der Bruder Marx wHhrfchcinlich noch etwas Itter, wir sieben vor, Mur za- 

aiehlt (Ion .>Ialtli:iu9 fulgcn zu laflen. 

Ihn treffen wir zuerft zugicicli mit Marx (und nacli üim) zwifrlion 1469—72, indem da 
Mfttfaens, Meifter Hanren Sun von EiTulingon, in der Stcinmetzordnnng aufgcfllhrt ift als einer 
der Gefellcn, clk- Mcillter Bans von ElTelingcii empfangen hat (Kloß S. 8U). Auch er felbft 
heißt Matlicus von Effelingen auf oinom abgerilTenen, datumlofea Siegel, wo naa früher von 
AldingcMi lefen wollte U. A. 71, 2>. 

Er arbeitete damals und noeli 1471 bei dem Vater. Da kaiu v-oui Kath von Ulm ein 
Schreiben an den Kfliingcr, worin iiui Abtretung des Matihflus gebeten war. 1474 fiedelte er 
deshalb nach Ulm Aber. Und zwar liaiuk-lte es lieh zunächft um die Fertigung eines Oelbergs 
beim Münflcr'). Es war frOher In l'lm') ein ui^'t-nhändigcr, mit feinem einfachen Zeichen vcr- 
febener liiß de^felben (handfchriftl. Notiz bei Frick, Münfterbefchreihnng, und in der Marchthalcr- 
fchen Clironik) vorhanden. Auf denifclben llanden die Worte: .Den Oelberg hat Mattheuß 
Böblinger von Effliiigen geti Ilm geordnet nnd hat vi! Stein dazu gehawen zu dinrelben Zeiten 
1474 jähre. Danach ilbrr clriy J;ilir >var ich buftLit von meinen Heim von Ulm zu ihrem 
Kirchenbau" (Pr. lUä. U. A. 71, 21. .J;igir U, 573. Maiclilhalcrfchc Chronik). Es kann übrigens 
von Matthäus nur die Halle für den Oelberg hergeftellt worden fein, um die l igiirLii handelt es 
fich erft fp.lter (Nr. 70). walirfLliLitilicliltin in diufe Zelt Hillt der fein Meiftcrzeichcn tra- 

gende Taufftcin der oberen Kiitlie xii Lan-^enau OA. I lm (U. A. 1853). Und wir wollen hieran 
zugleich die Notiz im Kunftblatt 1833, Nr. 103 f. anreihen, wonach früher auch ein mit feinem 
Zeichen und der Zahl 1479 lu zi'ichiu'tiT iüfi zu ciiu'ni zicrlicli .•lusi^cliaucnrn T.ibcrnakel vorhan- 
den war. Man Huht, wie viol aiicli in neuerer Zeit imcli veiloron gegangen il't , nnd wie man 
nloht nur die Bayern anklagen darf, die den Oelberg 1K()7 vollends .ibgebroclRTi Ii ibcn. 

N.irli di'in , nni cinfprcclienden Ort in der GelV-liii'ht'- de-! rinuT Miiiil'ti'is Erwähnten 
erfolgte die Auitellung de^ Ahtlthiiius am liau 147tS. Es war unuutliig, aus der elwats weitfcliich- 
tigen Notiz oben: „danach (Iber drcy Jabr" zu fehllefien, dsS «s febon 1477 gefeheben f«L Erft 
1480 aber ward dicfe .Anftulhmg eine definitive. 

Wahri'eheinlicli Ichon 1477, jedenfalls aber noch vor 1480, hatte übrigens Meiüer Ma- 
thcus von Eßlingen mit ZnAhniamig dar 8 Plloger Hainikh BonboU, Jos Wirltcnberg und UMeh 
M;lroklin, die einmal auf 4 JnbrO Erlaubnis galten und weitere Itlr f|)!iler vorbehielten, auch 
einen „bw zuo Zell' Übernommen und angefangen (l'r. 133). Das Jabr kann ich nicht genau 
beflimmcn, da Wollidb^ der eine Ufte der Kirabeabanpleffar biotat, awifehen 1476 und 82 keinen 
Eintrag eiitlulll. Die M!^1 narliher zu nennenden find wieder diefolben wie die von HT*'», unter 
denen nur Kembold hier erwähnt il't Jos Wirttcnberg kommt 1472 und 73, ein Ulrich 31ürcklin 
1468 «ad wieder 1467 vor. Ebenfoweidg ift bi$ Jetit beAimmt, wdehea Zell hier gemeint ift 
Wfire die Ang.ibc, Matsh.'ins fei 1480 in Ueburlingen auch genannt, beifer begründet, als der Fall 
zu fein fcheiut, da Ulleraberger nichts davon anfgeaommen hat, fo wiirc an eines der Zell in 
Oberfehwaben (RadoHhneH oder dgl.) an denken. 

Nach der Anftellnngsurkiinde vom Samstag nach S. Dyonifyntag (nach 0. Okt.) 1480 
(Z. 19) wird Matbeus beblinger (Bäblingcr) Stainmetz von Eßlingen in lein iebtag zu einem kirchen- 
maifter beftdlt Er Toll aaeh einiger Zelt Urlaub bekonnen können, Toll dem Mhiftcr und werek 

vorftchen, haiiCliabllrJl tu Ulm fitzen, nicht oline Erl.Tndni'* fortgehen, kein anderes Werk flber- 
nehmcn, alle die ViOmngcn, die fein vorfarenn Kirchenmaiiter gemacht oder er machen wird, 
Iwin Tod oder Abgang sorttcklalTen. Der Jahrealoba betrügt 90 Qnldea, fllr Jede Tenper» 
fiiftea 8Syi; Er aiag 8 Diener hau, ain lereakneebt an Itanhem geftaia nad fonft einen der 



') l'ie verfeliiedenen Nachrichten, eile man über die Stiftung des Oelbergs findet, lalTen 
fleh wohl in folgender Weile vereinigen: Oer eigentliche und erfte .Stifter <l(lrl'tc ein Mitglied der 
Familie Sommermann gcwefeu iein, da (Weyermann im Kunflblatt 1831 .Nr. tili ein M. Andreas 
Üonnnennann angibt, es fei .ein Oelberg geii Ulm von unferen lieben Vureltein geftiftet für das 
ganze Sommermanufchc Gtfchlecht.* Einen bcfonderen Jahrestag lUr diefen Oelberg aber Itiltete 
Ibdann , wegen des wirdigen Baus' Agnefa Maverin, genannt TaufcndfchOne, mit 2 Mellen 1473. 
(Pr. lOä aenat fle Anna MLaria, eine Sflflbcckin beim Ilerdbruckthor. Die Stillung fei zur Utißung 
ihrer fttherea Sladan gefehehen. Ein Peter Sutzbeck erfcheint 1485 im Zinsbucb, 1487 Sytx> 
IMi am Markt) Ute BelTereirfehe Familie endiieh ftifiete ein awllga Ueht la dfafelben. Merk- 
wflrdig ift, daB fn der Rttttenreehnnag von 1461/62 (8. 28) ^e Worte fleh finden: .nmb daa 
gehnß iUiei den ölberg". War dies vielleicht <ier von der Sonimerroannfchen Stiftung her* 
rühreude und liandelto es fich 1173 und 74 nur um einen neuen .wirdigen* Bau des alten 
Oelberga? 

*) £r foll nach Stuttgart gekommen fein in Privatbefitz. 
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OeMlen. Wird er krank, fo imiB «r felbft den BarHer «itf etgne Kolten beAellen. Wltd aber 

clor l?nii mit nofellen ühfiladm nml er nicht fiMfii;, dann mdlTcn die Pfleger auf des Bans Koften 
einen barltor anftollco. Er bekummt die lichauuing, in welcher fein Vorfahren Kirchenmaifter 
maifter Maurfef aaeb gewefsa ift, md ift frei von aller BeTcbwerong der Stadt, wie diefer. 

Wd (liolVn Bfftininiiini^cti war der Rati In Zell vorfr>'ITiMi wordin, und fo mußte darüber 
am Fritag nach Nicolai (nacli G. Dez.) im IJiXX jar (l'r. ä. 134} zwil'chen dem Meiiter Uatheua 
▼OB BOlfngea vad dea 8 Pflegern Heiorieb Reabolt, Bavtbolome Oregg aad Heiarlek Oevalt be- 
fondiT!* viTliandelt wcriUn. N"iir iiti<^iTn vurffandi n dielV llcli dazu, ihm die Vcrfchunp dicfcs 
Baus, den er denen von Zell verl'pruchen, noch weiter zu geJtallen, und er mußte veriprecbeo, 
„waa er das konmelieh taoa kan and es an inen baaa aiag*, d. b. wohl fobald die voa Zell 

es erlauben, «liflVn P.a» IVincm Rnidi-r uilchcni ? ift nicht gcfaf^fl iihtTf^tben zu wollen. 



Wie hier, fo konnten auch anderwärts die Ulmer nicht auf die Dauer den Rath und 



die Rilib ihres berübaiten Heifteis verweigem. Wir ftaden anniehlt in FraalcfVirt folgeodeo Efai« 

trag in der TJanreehnung des Doms vi»n 148:1 (ncfTcnur im Arciiiv f. Frankfurts Gefchichtc und 
Kunlt 1814, ], Heft 3): „Item 2 tt 2 S. ein liote gen Ulm aU der Kate dem Käthe zu Ulm gebeten 
and gerehrieben hat ob Ihren Werhmeifter bersufcUeken am deß Rath an dem Thnroi an ge- 
brauchen. — Ilein <; fl. liat verzehrt Meifter Matlieus felbander zu Pferde der von Tim Wi ikmann 
mit andern des Baues Werkleuteo den die von Ulm hergefandt hatten auf Schriften des Kaths 
der feinen Rath an dem Ban des Thoms mitgetheitt hat and anweifong geben. Item fl. 80 dsiH 
feiben Meifter Matbeui« um feine Mflhe und K.itli f' lM:kt, fl. 1 Ainem Koeeht*. Der danwlige 
Frankfurter Meifter damals war Hans von Ingelheim (HbU — 91). 

Hehr Schwierigkeiten als wohl in diefem Fall, da es flcfa aar am eine karse Abwefea- 
beit bandeln konnte, machten die rinn r im frli icheii .Inhr in einem andern. Dii I"ril)ii;;i r hatten 
befehloflen, ihre baußillige äpitalkirche zu ä. Katharina (oder anm h. ,Geift) abzubrechen und 
eine aene an banen. So dringend fle aber Ihre «lieben Frennde* an Ulm batea, dem Heiiker 

Matlieus, der ja von F.ßlingen ftammc, zu vergönnen, daß er diefen Bau annehme (Pr. S. 89), 
fo fchiug es gleichwohl Frytags nach Bonifacy {6. Juuij 14b3 der Ulmer Katb ab, feinen Kirchen- 
midfter, den /io felbft an dem merkliehen and fobweren Ban branehen, den fie haben, aaeb 
Eßlingen zu fohicketi (Z. 2<)). Nur Rath zu geben ward iliui geftattot. Und das that er 
denn auch gleich am Tag darauf, Sami)«tag nach S. i^rafmi Tag (7. Juni) (Z. 21), indem 
er einige Woffnogen wegen des Olockengiebels gab. Er verlieh zugleich, doeb bald fein 
Kuniniiii /II ti nuifjljflKn. .SclilieCIich gelang es wirklich, die L'imer günitiger zu ftiuimen durch 
den Hinweis darauf, daß Matthäus nur die Überleitung haben und ihm ein Ballier beflellt 
werden feilte. So konnte dann (Z. 22) am aflfitennontag nach dem Sonntag Vocem JoeoncH- 
tatis (10. Mai) 1485 in Eüliugen Matheus Böblinger, Kircbenniaifter zu Ulm, einen Vertrag 
mit dem Oliager Spital abfchliefico, ia welchem er die Oberleitung, an der Nnwea Kapell 
an dem Sant Catbrinen-Spital an bawen dnreh einen Barllrer, wlhrend er fdbft nur naeb Nol> 
dürft und wann er Urlaub erhält, kommen (oll. Übernimmt gegen 10 üulden Jatirlohn und 
freie Fahrt. Er Ibll felaen Bruder Luxen oder alaen andern beiden TheUea gefiUUgeo som 
Barlircr ndimcn , feinen Bruder usrxcn aber bei dem Baw in nnferer flrowen Chippell belieben 
lallen. Kbenfo ift die Beftellung der (iel'ellen, die XUnXcIlft in dos Meifters Hand gelegt ift, und 
ihre BclalTuag aaeb von den SpitalpHegern mit abhflngig. AuAer dem Lohn fttr die Qefellea 
wird aneh der des Balliere beftimmt, des Tags 6 Pfennig mehr als dn Cefelle erhllt, an Weih- 
nachten 1 fl. zu eimiu guten Jahr, eine ziemliche Bchaufung und alle Jahr 3 Wagen voll Holz 
darein. Auch einen Lernknecht dcsl'elben mtt/Ten die Pfleger belohnen, und endlich einen Urund- 
maifter, dea Bdbiinger ftellen wird des Grundes wohl zu achten , der tiglich 6 Heller Ober den 
fonfiigen I^oba erbfilt. Der Vertrag ift futt dos aignen (grüücrn) Inllcgels, das Böblinger nicht 
bei Heb hatte, mit feinem „Bitfchitf (Petfchaft) gellogclt, das fein Meiftctzcirhen auf grtlnem 
Wachs vriedergibt Rath und Kirchenpfleger zu Ulm ertheilten die im Vertrag vorbchaltene 
Zuftiniuiung, Übrigens das Hecht der lieurlaubang ßcb wahrend, Saniftags nach unfcrs lieben 
Herrn Auffarttag (15. Mai^ 14H:> (Z,. 23). Hierauf machte fich der Meifter rafch ans Werk. 
Er fchricb den EUlingern am Ptingflnbend {21. Mai« d. ,}., dafi ihm auf 8—14 Tage je ein 
Urlaub vergönnt fei; fle mOgon an dem Sjiit^tlbau anfallen, die Hoffiatt zu rumcn und im 
Haimbach in unlTer fruwen gruben brechen, Er will Bretter iVImeiilen des Zuges (Auf- 
zugs) wegen und hat mit Meifter Hans eine Abredung daiQber zu thun. Eiufiweilen bittet 
er um feine bittfehaft, die er bei dem i<chreiber in dem ftOblin hat liegen lalfen (Z. 21). Ba 
konnte denn aiich l'clion am IS. Juni der (innulftein gelegt werden laut der Infchrift, liie an 
einem l'lYiler der Kirche (welche IHlü leidet abgebrochen wurde) lieh faud (H. ti. Ol Anm. 2): 
aAnao do maa aehlt naeh ührlatas gepnit 1485 auf AmoUl ward galsct der «rate Stein aa dIB 
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GoUhaat nen Bawr, Zacharias Alt-Burgertnuistcr, Erhard Sachs, Beinrieb BIQmlein, aJle drd 
Pfleger, und Bernhard noldonnann, Spitalmeiater, und l'aiilin Gerber, Schreiber, und WM 
(= war) des Huss Wcrkiutister Matthäaa BOblioger, Kirchenmeister zu Ulm der zeit". 

Leider konnte der Plan BOblingcrs wo<;cn Geldmangels nicht ganz au<>|i7efi)hrt werden. Schon 
Min i486 mnlltc befchlolTen werden, die Kirche ungewölbt, doch mit Säulen und gutem OemSucr 
•nfknflllUvn, auch den Chor zu beiden Seiten zu verengen und 4 Fuß Irtimäler als das .Schiff 
zn bauen. Und der Meifter fclbft, wie iVin Sr hwnfriT .Sicfan Waid, <ier ohne Zweifel 1487 nach 
dem Abgang des Lux nach Konftanz die lialliersüelle bekuuuien halte, und die andern Werk- 
leute mußten fleh eine Zeitlang Verminderungen des Lohns gefallen lallen.' Zn Ende dei Jahmt 
14d4 aber war die Kirche vollendet und konnte llü") eingeweiht werden (II. Gl), 

IlilUig hatte daneben der Meiltcr in Ulm, wie wir fchon dort uns Uberzeugt haben, 
weiter gearbeitet Wie ftolz mn6 er gewefen fein, als or den rOmifchcn Künig Maximilian bei 
delTen Befuch in Ulm vom 4. 14. Juli 1492 | Stälin 3, XVIII) auf den fertig' ffcwordenen Kranz 
des Thurms führen durfte (laut der am Oktogon angebrachten Inl'chrifl Uber diefen hohen Be- 
foeh). Aber wie bitter f<dlte ihm bald die Freude vergXlIt werden! An einem Sonntag flelen 
während <lcs Gottesdicnfte» i>ldt/lich 2 .Steine aus dem Gewölbe des Thurmes herab. Es zeigten 
fich fonft merkliche Brüche und iicbäden. Die Nachrichten gehen aber die Zeit (1490, 1492, 1494 
Wollaib S. 210, Pr. 8. M), wi« aber daa, was fUr den Meifter daran« folgte, sfemlieh aosein* 
ander. Die richtige Zeit wird, da vor jenem hohen Befucli olineliin nicht* vorgefallen fein dürfte, 
das Sehreiben des Uliuer Raths an den Külinger (Z. 26) von äambl'tags nach Francisci (5. Okt.) 
1496 angeben, den maa in feinea Ton llcbdieb das Nene des Sebreekens noeh anmeilct. Hier 
wird gefagt;, „nachdem dem Thurm an unfcrer lieben Frowen Pfarrkirdien merklich priich zu- 
geftanden, die durch hingeen und fchieilTen der Zeit groß Sorgen nicht mit klaiuem Schaden auf 
Im trafen*, fo Meo eilend Hilf und gute Btdmnetien nStldg, nnd «s wird daher gebeten, 5 Stefai- 
metzen 7,n fenden, .Steffan, der zu Üinkelsbilhel gewest ift, Niklaiifen von Kiiflttlinsren, Ilnniifen 
Ton Euttenburg auf der Tawber, Hannfen von ilall und Endriffcu Weiilcnburgcr ')'. Der Meifter 
Mbft aber wird allerdings aageflebts der gewaltigen Erregnng, die fleh der Einwohner bemlehtigen 

mußte, wie die Ueberlicfcrung bcf;igt, zuiKiitift ''elik'itnifrfl •ins der .'^(;i<!t ^'eflnlifi mul vom 
Rath verbannt worden fein. Bald mußten doch wohl bei ruhigerem Blut die Leute einleben, dali, 
wenn es ao der Kraft nun Tragen der fehweren Laft fehlte, nieht Meifter Hatthina dafOr die 

Verantwortung treffen konnte, fundern ilenjenif^en , iler die Fundanientirung feiner Zeit beforgt 
hatte. Und dali der nicht ganz richtig berechnet hat, wohl es eben nicht konnte*), vorausgefetzt, dafi, 
wie hier aber wirkHeb aazunobmen ift, ron Anflug an die fjpKtere ROhe des Ihnrns beabflehtigl 
war, das haben nicht nur die Vprli;it:dlnti,i:eii der '2^ frciiiden Wei-kleute, die jut/J liie Uliiier, nuch 
vor dem 30. Olit., zufammenriefen und in Folge deren Burkhard Engelberg feine oben gclchilderteu 
Unteiflünmngsarbelten Torgenommen hat, klar gezeigt, das ift nns aus den neneften Verhandhn^B 
über den Auabau des Thurmes zur Genüge deiitlitli ^'cworden. Ich denke mir, daß auch die 
AuTprUcbe der Werkmeifterverfammluog in diefer Beziehung, was den Meifter felbft betraf, 
mumm entfebnldlgend gelantet haben. Bonft wire fein aueh noeh naehher fo großer Einflnlt, 
den wir bald kennen lernen werden, ^^er.idezu unbegreiflich. Als nun a\ich noch, wir Wo RO be- 
richtet, der Gnf von Württemberg fich zu feinen Ganften verwendete, fo kam es am Montag 
nach Bartholomäl sn efaier Medliehen L0(b«g der Sehwierigkdten, indem die Uhner den Meifter 
aller feiner Verpflichtungen gegen die Stadt eoflNUideo nnd damit eine anderweitige uhrenviille 
AaftellaDg ihm emAglicbtra. Urkundlich ift Uerdber aaeh Weyermann im KnnftblaU lö31, Nr. 64. 
das Fblgende bekannt: Graf Eberhard d. i. ron Württemberg bittet Wildbad Mont Ethardl 14M 
dem Matthiiua BOblinger feine Verpflichtung, der Stadt Ulm Werkmeifter zn fein, herauszugeben 
(der Bath hatte iba aas Stadt und Land verbannt, aber durch Nichtherauageben feiner Ver» 
pflfehtttDg zugleich eine anderweitige AnfteKung verhindert). Auf eine nochmalige Bitte des 
Grafen am Donnmrftag vor Barthulomäi 1494 entließ man endlieh am Montag nach Bartholomäi 
d«B M«ift«r nlt «law gOtigen Strafe feiner Pflicht. Doch mußte er fOr fein ganzes Leben .aus 
der Stadt and HenrAdiaft fchwOren* und zugleich geloben, diejenigen, an welche er wegen des 
Pfarrkirohcnbanes einen Anfprueh tu haben vermeine, vor Stadtammann und Gericht zu Ulm 
bleiben zn laffen und nicht vor ein auswärtiges Gericht zu ziehen. Ein Zeugnis fQr eine folche 
Intervention Württembergs zu Gunften des Meifter» liegt darin, daß nach der Erhebung des 

') Sollte diefer Endriß WeiBenburger vielleicht etwas au tbna haben mit dem Meifter 
Andreas von Ueberllngeo i486, den Feoblsr im NeqjahnUatt fBr Balbla Jofsnd 1860, 8. 29 

erwähnt? 

*) Es ift doch merkwürdig, daß bei fo vieleo Thurmbanten Jener Zeit dt« Frage aaeh 
der Mdgilebkeit des Ausbaut fiehwierigkeiten machte. 
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Grafen Eberhard !m Bart %nm Heraog im Jabr 149ß unter denen, die thm naeti der Bllekkelir 

vom Reichstag zu Worma Oefehenke verehrten, auch Mcil'ter Matheu!«, der alte Werkincilter sa 
Ulm, aufgesüblt wird, der eine Streitaxt fchenkte (Steinbofer 3, 622, StAlin 3, 648). Auf den 
Ausgang der Bache im Jahr 1491 weist auch das Un, daB des MatthXna Keiftersdehon oben 

mit dicfer Zahl am Kranz des Oktogons angebracht ilt, und <k'r niehrfarh erwiihntü Original* 
gnmdriß des Thurms in ülm Uber der Spitze desfclbcn gleichfalls die Zahl 1491 bei reinem (eia- 
fiMben) Zeichen trägt, (f. A. 71, S. 2l). Voimuthlich war dies eine der ViliningeD, die er nach 
den AnfteUnngsbedingungcn bei fcincni Ab^^ng ziirUdlaAn mußte. 

Ob nnn Mat^äus fchon im Jaiir 14U4 lieb gans nach Ehlingen wandte, wo er Jedenfalls 
ja noch Obericitcr an dem li&u der Spitalkircbe war, ift niebt ülierUefert Doch mOßte dem fo 
fein, wenn die Angabe IMalTs (Geich, v. Eislingen 8. 213, Anm. 42) richtig ift, daß ihn die Rcut- 
ÜDgcr 1494 und 149G wegen ihres Kirchenthurms begehrt hätten. Eine bezQgliche Urkunde 
von 14% linde ich nirgends mitgetheilt, die von Sampstag nach Johannis Baptiftä (27. Juni) 1494 
aber (Z. 27) geltL urilieUiniuit, ohlM Mamensnounung , darauf, daü der Rath von Eßlingen den 
Reutlingen!, nachdem in der vergangenen Nacht das Wetter ulTcr VcrbcnngknuU des Allmcohti^en 
deren kirchthurm rchwärlich zerfcblagen, iliren Steinmetzen oder kirchcnmaifter Ihnen uuveizüj^. 
lieh (mit dem Itoti^n) fehicken nOehten, damit er Rath gebe. Nach CrunuB ward der Thurm zu 
8. Maria, Wendclftein genannt, 1494 vom Blitz bi» zum oberften Umpanf; zcrfthmettert , 14!*6 
aber rcnovirt. .Icdenfalls aber 149.'> wurde MatthMus zum Kirchcnmaiit^T in Kljüngen ernannt 
(PfafT). Denn in den folgenden Gi-fuclien um feine Sendun;^ nach anawftrts ift er bereits überall 
fo titiilirt. Die iitzto Ehre, die ihm die Elilinpcr crwcilcn konnten, war die, daß ihn der Rath 
cum ,.Ilinderl'ufl'en'' , iu lang es beiden Seiten geliebe, annahm und leine bis dahin beJelTenen 
outer (nicht aber noch zu erwerbende) für ftcuerfrei erklfirte, Übrigens mit der Bedingnng, daß 
er bei etwaigem Wegzug iVine (!ritor nur wieder an Bürger der Stadt verkaufi n dürfe. Er 
muß für dielen Sitz 4 Gulden Jahrlieh zahlen, dafür aber bat er den Schutz und Schirm der 
Stadt zu geniefieo. Diefe Bedingungen hat er zu befebwOreii. Di» Urkunde^ weldie er liieirflbtr 

ansftettte (Z. .11), ift mit feinem Inllej^el gellegelt. 

Ob der Mciftcr bei der, wie wir noch näher fehen werden, gerade im Jalir 141>4 er- 
folgten Vollendung des FrauenkircheDthurras titgegen gcwefen, ilt ans dem eben sngenfaitoa Grande 
zweifelhaft. Sein Werk war Jetzt wohl, da« l.anfrhans vollends zu überwölben und fodann, den 
von der alten Kapelle noch ftehenden Chor abzubrechen und dem Stile des Ganzen entfprcchond 
nen tn geftidtoB. Mochte nun TieUeicht diefe Aufgabe Mn« perltalMe Anw«Anhett niekt fo 
BOttlweodig erfordern und daher leichter l.'rlanb zu gowfihren fein, oder hatte Heh der Meifter 
bei der neneo AnftcUung etwa gUnftigcrc Bedingungen ausgewirkt, als feiner Zeit iu Ulm: wir 
Huden ihn von da an fitft ebenfovM anf der Fahrt als in Eislingen, ein Beweb sngleieh feines 

ungeüdiwächten, großen Anfehens. 

Am Afftermontag nach Judica (22. März) 1496 bedankt Heb der Bath von GmUnd fUr 
die Zofeadnng des KlrclieaneUleirs Hachens bei dem Etlinger Rath md lobt die gnton IMenOe, 

die er gethan (Z. 28). Es fcheint, daß ühon damals an der Heiüfjkrenzkirche Schäden her- 
vorgetreten waren, die dann 1497 zum Einfturz der Chorthürmo fUhrteu (f. Nr. 123) OA.B. 
Ghnflnd 8. 182. 

Gleich darauf am .Sanibstags vor Mir( ricordias (16. April) 1496 bittet der Rath von 
Jlemmingen um Urlaub für den Efllioger Kircbcnmeifter, da fle deffen bedttrfen au einem Ihrer 
Pfarrkirchen nOthigen Ban (Z. 99). Und am 6. Mal (Z. BO) TeiWndet derfelbe mit dem Dank 

fUr das I.cihrn ihres Veiftortü die Mittlieilunp, daß fie ihn zur Vollfiihrung ihres Kirrhonliaue.i an- 
genommen haben. Es war näher der Chor der Martinskirclio, um den es lieh handelte. Am 
Montag nach Johannis BaptiftI (narh 34. Jnnl) 14M wurde der erfte Stehi gelegt und bis 1800 
daran gebaut. Auf einem Strebepfeiler dcsfelben erfehdnt denn aueh in einem Kreis (alfo wie 
bei Fig. 39) das Zeichen des Matthäus, eingebauen, swtfehen dem Monogramm m. b., begleitet 
▼on der ZiÄl 1499. 

Im Jahr ir)01 hatte fich der Eßlinger Werkmeiftcr Maiftcr Matheus Steinmetz auf ein« 
Znfohrifl des llerzogs Ulrich an den Bath am Sonntag nach Sannt Jerigentag (nach 28. AptH) 
nach Urach m begeben, da er von dwii dortigm Mcffilar Pater tm KoUenn fohiani flinit 
mit den Pflegern der S. Amandikircbe sn feinem Znlkts (Sehladstfehler Ton feiner Seite) onrihlt 
worden war (Z. 32 f. Nr. 124). 

EndKeh erfhbren wir nodi von einer V«rw«ttdnng des Melften tuA dem Markgrafen 
rhriftoph zu Raden (FT. 33). Dicfer thcllt, Baden uf frttag nach S. Peterstag ad vincnla (4. Aug). 
ir)03, mit, nachdem die Efilinger fein durch ihren BOrgermeiftcr Hanns Sachfen an fie gerichtetes 
Begehren erfBIlt und ihrem Werkmeister erlaubt haben, Hch zu ihm zu filgen, To babo er den* 




Wflrtt. BMndfter wai KUlwttwr im 15. Jahrb. 
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Mben U«twr san Anrdiluf der vorgenomimaen Bauten gebrudit, iiaäA fBr fdM Seadimg und 

bittet, man möchte ihm fQr die Znknnft, winn er ihn »tr ÄBriolltnnf QOd VolUUlTWig ditTw 
Arbeiten braacbe, wieder Erlaubnis lam Rdfen geben. 

Hiemit find wir an Ende delTcn angclconinien, wm wir an* dem retehen, vfelbewegteB 

Leben unfcrs Mciftcrs wiffcn. Deutlich beniork< n wir an dicfein Ende, wie jetzt die Zeit kommt, 
da auch in baulieben Dingen die Stidte vor der aiifitommenden Macht der Fürftea mehr und 
mehr surflelctreten nOffen. 

Kin hohe;» Alter kann der Miiftcr iiiclit einmal orreicht habeOi Denn r%. M. 
fdne Gebort wird, da er erft um 1469 in die Brttderfebaft eintomt, nicht 
weit nber 1450 zorilcksnverlegea ttSn. Er ftarb tn Efiltngen Im Jahre 1IS05 
snfolge feines in der Nühe dea ylterlichen iintergebraditen GrabAeins, der 
auOer dem Zeichen dea Mcifters mit der Zahl die Inl'cbrift trügt: 0 U£R£ 
OOT ICH BIT DICH UM DIN ItAKMNKRCIKAIT. HATNEV8 BEBLINGBR 
VON ESLINEN' (aliKibildet II. S. 44). Die Schrift hat die Formen der nm 
15U0 aulkommenden UonailTancerclirift. Wjiro nicht 3 fach die richtige Form 
des H vertreten, fo könnte man das 2 mal ftalt H ftchende N als H anfehen, 
d.a c» etwa» anders doch gefoinit ift als <lic übrigen N. Das Zeichen des Mattli.ius (Fig. 89 DBCh 
dem Qrabftein) vrI. Pr. 8. 8», Münfterblätter etc. S. 59, Nr. 119 je in anderer Form. 

Ueber die Familicnverhältni/Te des Mcifters Hnd wir nur durch eine Urkunde vom 
83. Auguft 1511 unterrichtet, nach welcher er 2 Söhne hatte, den ihm gleichnamigen Mattlittus, 
der damals noch lebte , und den dem OroSvater nach benannten Haas, Steinmeta. Ueber ihn 
und fein Zeichen f. Nr. III. 

Am Portal unter dem Thurm der Kilianskircho zu Iloiibronn, alfo um die ri«. 4a. 
Zeit von 1513, findet fleh unter andern Gefellenzeiclien Fi»?- ^tl. Es irt das wahr- 
fchoinlicbfte, daß der jüngere Matthäus BCblinger der Trüger desfelbcn war. Ein 
BOblinganeieb» ift es lieber, und es könnte, wenn nicht von dem des älteren Mat- 
thäus, nur von dem des Dionyllus ab^^eleitet Tein. Dagegen alior l^ebt, dsA delTen 
Zeichen dann zweifach abge.'iniUrt errrhii-no. 

lOÜ. Marx (Miirkun) Büblinyer, 14(;'.t-f«*2, 

Wahrfcbcinlich der 2. Sohn des Hans, noch vor Matthäus geboren, mit dem zugleich 
er swtfebeB 1460—78 als Gerelle h die SteinmetseabrOderlieliafk «a^|eMMDB«n watd (KloA S. 9l9)i 
war Marx Böblinger. Er w.ir wolil ftefs unter dem Vater thätig gcwefen nnd fo, da Mattliäus 
ia Ulm feine Aufteilung gefunden hatte, der natürliche Nachfolger desfelbcn am Bau der Frauen- 
kbeli» Mdi Mnea Tode im Jahr 1488. Eine arkimdllehe Faehrieht über TefaM AafteOni^ 
fcheint nicht erhalten zu fein. Aber 1484 erfchcint an tU r (tA« n Fiale 
Uber dem weftllchon Giebel des fUdlichen Seitenfcbilla fein Zeichen 
■▼•rtleft eiagehaaea okae «igaae Umrahaiang, aber mit Bealtanng der 
Ausfchaffung der Fiale in Dreipaßfonn als Kahme (ftark verwittert): 
mit der Ueberfcbrift: mai8t(er) Marx beblingcr. Das Zcicbcn ift merk- 
rwflrdigerwelfe, wie bd Mattblns Bnfinger, von dem dea Yatera niebt 
nntcrfrliiedcn. Im riiriftl, KunftM. 1879, 8. 10(> hat dasfclbo bei Marx 
den Zufatz eines Winkeihackena rechte unten. Aliein der Augcnfchein, 
ibwle «In GypeabgaB fn der Altertbunsraumlnng m Ulm beMtigt, daS derfUbe nlekt rof 
haadea Ut. 

1481) wird in dem Vertrag mit Matthäus (Z 22) ausdrücklich beftimmt, .er foU feinen 
Bruder aianen bei dem Baw su unfer frowen Cappel! belieben laflbn." Wie es kommt, daB 

1486 neben Marx fein .Schwn;." r HruH v. Cilkiibach i\r. 107) als Werkineifter der Frauenkirche 
erwähnt wird, ift nicht recht erficbtlicb (Pfaff, Eßlingen). Es ift dabei auch nicht reobt klar, ob 
etwa Maia die Sehwefter dlefes Hans aar Tm batte, oder ob umgekehrt Mae Sehwefter aa 

diefeu Baaa verlieli;ithot war. Im letztern Fall bitten wir Kunde von einer weiteren Tochter 
des altea Hans, wenn nicht etwa Urfula aweinal verbeiratbet war (f. Nr. 109). Ueber etwaige 
Kinder dea Marx f. bd Ua Nr. 106. 

AnfanpH de» .lalire^i 1192 ir.iiß Marx gcftorben feia infolge dos Schreibens des Mat- 
thäus au den Eßliogor Rath am 4. März 14!n2 (Z 2ö): «naebdem marx Böblinger, awln lieber 
Bruder Slllg, bei eaeh mailtor unTer Hebea Frawen baw gewefea, Tods vergangen ift." 

Ueber feine Th.ltigkeit ift aus der Zahl 1484, die oben in der Pyramide am AoitlHt 
aaf dl« oberße (4.) Qallerie neben der Zahl 266 (dieTe in neuer Schrift, Zahl der StafiMt de« 
nmnaa) TOfkoamt, in «rfobM, daß rllftig an der Pyiamhto fortgebant aad fi« anter Marx 9um 
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Ende nahe gebtaeht worden ift. Dueben aber not es fieb , wl« der Ort, da febi Zeieben ange- 
bracht il't, ZL'igt, jetzt um (\v.n AhMAnß nml die rcbcrwiilhutig zim.iolilt dos fildlirhi'ti .Spifcnfchiffc» 
gehandelt haben. Auch Pfaif gibt an, d&fi er an der um das ganze Langbaus Hibreodcn GaUerie 
gearbeitet babe. Marx war in Efilingen aneb ao der Dionyflus (Stiidt)*Kircbe tbCtig. An ihr 
erfcheint fein Mciftcrzeiclicn an dem Kapitiil des Hittelpfcilers an dem {größeren fQdiichen Portat, 
deflen Iteinerner Querbalken (mit Infcbrift in gotbirchen Majuskeln, von der nur lesbar ift: 

(CAPTAS LATA PESTIS) dentUoh die Sparen einer damaligen Erbreiterung des frllberea 

Portals an fich trügt. Innerhalb eines Kreifcs ift ein Dreipaß gebildet , der dem vertieft ein- 
gehaiienen Zeichen, das aueb hier dem viterlieben gau gleich ift, zur Eahme dient Unten 
swtfeben Ereia und Dreipafl eis M. An der mtereo FUdie des Kapllils dasa dl« ZaU 1188. 
Yerniuthlich wurden anch die breiten FesOer des SIdlUdibs In der Klbe Jenes Portab damals 
ausgefOhrt. vgL Nr. 115. 

1«. HM» vom GallMibMli, 1486 

flehe die vorige Nummer. 

108. Lux (Lukas) BSblin^er, 1482—1502. 

Die erfte fchrlAliche Nachricht, die wir Hber diefon 4. Sohn des Meilters Hans haben, gibt 
PreflTel (S. 89) aus den Ulmer HOttenbachem, wonach 1482 Lukas BOblinger, Ballier von Eßlingen, 
ein Bruder deo Matthäus, zum Ballier in Ulm angenommen wurde gegen einen Jalm sloiin von 
43 Unldea. £• Ut alTo ficher, daß er vorher als Ballier in Eßlingen arbeitete, und ich bin da>> 
her niebt im Zweifel, ein Gefellenzeichen dort, das ganz cntfchieden den BOblingcrzug an Heb 

trägt, auf ihn zu deuten. Es il't das Zeichen Fig. 42. Wie bei 2 andern Briidern ift 
_ dasfelbe nur in einem Zug eine Modifikation des väterlichen. Das Zeichen findet fich 

au£en an dem untern Theil der Pyramide, die, wie wh- fchon gefunden haben, um 1477 
I begonnen wurde. Und diefe Zeit paßt aueh bei'tcns für Lux, der jetzt erft heran- 
pM I gewachfcn fein wird. Ift diefe Deutung des Zeichens richtig, fo hat Lax anch an der 

Kirche in Hettingen bei £ßlingen gearbeitet Denn dort kehrt das gleiche Zeichen 

wieder oben fikft im Eade der Wendeltreppe, die zum Thurm hinaufltlhrt, und zwar als 
einziges Zeieben an der gaaien Itoppo, fo dafl man wird fdüießen dürfen, diefe fei gans fein 
Werk. 

Ob nun Lux, wie MQIler (H S. 61) angibt ^on Ulm gleich 1483 wieder nach Eßlingen 
an den Bau der ispitalkirclie abgegangen ift , il't mir fehr zweifelhaft , da diefer Bau ja doch 
erft 144i> begonnen hat und die mehrfach Ichun erwähnte Urkunde von 1485 (Z 22j befagt, 
KatHilas «foU zum Barlierer verordnen feinen Bruder Luxen oder einen andern ihnen gefälligen.* 
So k('innte ( <« nicht wohl heißen, wenn Lnx l'chon am Bau angeftellt gevrefen wire. Erft 1485 
aii'o hat er als ballier den Bau der £>pitalkirchc Übernommen. 

Indeirea fchon 1487 ift Lnx, wie es fcheint als anmittellMtrer Nachfolger des Vlneem 
Enfinger (Nr. 34), als bifcliOflich Konftanzifchcr Werkmeifter am Dombau dort eingetreten, und 
diefe Stellung hat er bis zu feinem Tode 1502 beibehalten. Noch IdOO erfcheint (M U 1853, 
8. 39 ff.) Heiller Lukas dort In Banreebnongea. Dai er aaeb amswlits elaas Mtaien batle, 
erhellt daraus, daÜ er 149i> im Sp.athcrbft, als in Bafel firh Zweifel erhoben hatten, ob der 
S. Martinstbnnn des MOnftcrs nach dem Plan des Hans (von) Nuhdorf (1472—1503) ausgebaut 
wardes ktaM, mit MeKter Orlnam tob Oohnar, Bamaa Vefeb, Werlooadfter an Thann (dar 
1503 dem Hans Nußdorf in Bafel folgte) und Meifter Andreas von reVierlingcn berufen ward, 
ein Gutachten, (das blähend ausfiel), abzugeben (Fechter im Nei^ahrsblatt für Bafels Jugend 
1880 & 89). StUm Gehalt sn Konftans belief Jleb, wie wir aas einer ElBgabe des Baaler HHafter- 
werkmeifters Paulus Vcfch 1512 erfahren (MO 2, 211), auf 80 Gulden j.lhrlich. Daß er nicht 
alle Beziehungen zur alten Hoimat abgebrochen bat, erhellt daraus, dafi Mattliäus in dem 
BapfeUnagsfebrelben von 1488 flir Stefkn Waid (t Hr. 109) anJer Ton ffdi «ndi tob fetoeai 
Brader Lux, „der mins Herrn von laftcn (muß Conftanz heißen) Werkmeifter ift", Rath und 
Bilfe in Ausficht ftellen kann. Mach Otte foll er 1499 auch in Colmar gebaut haben. Er war 
iwefanal ▼erbelnittet, feiae Kader MOB noeh onmltaidig. Hienaeh kltanten die 8 OefeUen JAry 
nnd Michel nriblinger, die 1500 am Konlt.anzcr Dombau erwähnt find (M 0 1852, S. 30 {f.\ nicht 
feine Kinder fein und wäre eher bei dem 2. Michel, der lüOti mit jenem erften vorkommt, an 
efaMB Sohn dee Lnx in denken. Waren Jene etwa SOhne dee Marx? und wohin gehört der 

WUbehu Büblinger, dclTen We SOa gedenkt? 

£s wäre die Aufgabe von Konftanzer Forfcbem, hier noch mehr Licht zu fcbaffen. 
Leider fehebit fidi dort das lleMteinlobeB des Lux nleht «u linden. Sein Werk In Konftaaa 
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Wrtt. BwunelAer mni BUdhaner Im 15. Jahrli. 



Ut (nacli Schreiber, Der Dom » Konftns) 1489 die Erbauung des mitUerea neuen Tburnte«. 
Angefangen wftrd diefer Bav niieli Obroniken um 18. April 1497. 

Das von Haßler mit Unrecht auf ihn bezogene Zeichen f. Nr. 180. Das am flg. tt, 
Kiiafter in Ulm, neben andern aus der Zeit der Eqgelburgfehen Reparaturen ftamoien* 
den, fleh flndende Zdeben Fig. 48 febeint mir entfeUeden aaf einen Soba dw Lnz 
bezogen werden zu mUlTen. Hatte er etwa aus i'einer erften Ehe Kindir rad gebt 
die Notia oben, daß die Kinder l>ei Xeineot Tod wunandig w«ren, nur auf die ana 
iwiMw Ehe? 

10«. Stefan Wahl, UH7-15IU. 

GebUrtig von Walddorf bei Tübingen kommt der Steinmetz Stefan Waid ') nach £ß- 
Hngen und helrathet UrMa, die Toehter den Haaa Btfbllager, aaeh deffen Tod, wahrfeheinlieh 1487, 

da er als Bürger dafelbft anj^enommon wnrdi-. Allem nach folgte er feinein Schwager Lux Böl>Iin]ijcr 
all Ballier dea Baues der Spitalliircbc zum b. Geift oder zur h. Katbarina, da liül diefer abgieng. 
Dean In Teinem Sehreiben von Sannaatags der vlrt lag de« Monate mirli 1498 (Z S5) kann KatthiittB 
den Eßlingcrn von ihm Tagen, ,al8 Ir dann den by vnrh an ili-m liaw des Ilnilip:i>n gaiftc^ duch 
alfo erkennt haben mUgt", und er meine, .des bemulten Spitals bawo werde durcli den genannten 
8wag«r in kors xn «nd gebraeht werden.* Die Hanptfaelie in diefem Schreiben mir die En- 
pfehlnng des Waid lllr die Stelle eines Werkmeifters an der Francnkircho narh dem Tode des 
Man. Matthäus erklärt l'ich darin bereit, fertige, aber nicht an Urt und Steile gefetzte Ar- 
beiten ana fefnee Bmdera Zeit an ihre Stdie bringen nn lalTen, empfiehlt dann aber dtiagead, 
feinen Srhwagor zu folchcm Bau kommen zu lalTon, indcMu er Terf^ebt, üm mit Kath nnd 
Uilfe beizuftehoD, wie die« auch fein Bruder Lux thun werde. 

Die Empfdihing dea Mattbäna ward angenonmHm nnd Stefiui beftellk Denn whr findea 
fein Zeichen mit der Jahreszahl WM an dem n(ir( lliehen Strebepfeiler, aof welchem die AiUiebe 
Giebelwand des Langbaufes ruht, oben an der tiallerie. Es ' j^^^^ 
hat die Pom Flg. 44a. Vgl. H 8. 90. Wae dabei dai f an be- e. b. 

deuten hat, ift unklar. Vielleicht, da die Zahl 1191 crftnchts 
davon fteht, ift doch zu lefen: st(efan) f(ecit) 1494. 

Es feheint übrigens, dafi Btefkn nicht alü eigentlicher 
Kirchenmciftcr bcftellt war, weil fonft nieht wohl gleich das 
Jahr darauf Matthäus BOblinger ala folcber h&tte eintreten 
nnd Mdfter Stefaa nnter ihm fort arbeiten können *). 

Der Plate, an dem wir fein Zeichen finden, wird uns Auffchlnß ttber die damaligen 
Arbeiten geben. Es wird anzunehmen fein, daß die Arbeit der Ueberwölbung und Abfchlielittng 
der 8 fleiliffiB des Langhaufes, die Marx Böblinger um 1484 im Weften begonnen, nun xnm Oft* 
Vehan Giabd des Langhaufes vorgerückt und entweder fchon fertig oder der A ollendung nahe 
war. Dieft Anffaffung wird dann beflens unterftUtat durch die weitere Angabe, 150O werde 
Meliter Bteflira am Bati dea Chorea erwilhnt. Denn erft, nachdem das Langhaus ganz fertig war, 
wird man den Chor abgerifTcn und neu aufgeführt haben. Das Jahr 1494 fah aber Beben diefem 
Abfchluß dea Langbanfes noch etwas bedeutfameres: den Abfchluß des Tbnrmes. Denn 1494 
ift hoch oben am Schafte der Giebelblume angebracht (W. A. 8. Heft). Ebenfo ward die Spital- 
klveha damala (Iniig. 

Neben diefer Thitigkeit als Bauleiter hatte Meifter Stefan Waid noch Zeit zn einigen 
Bildbanerarbeiten. Der Taufftein zn Wangen OA. Cannftatt ift durch fein, die Form b) tragendes 
Meifterzeichen und die Infchrift: Steffen waid vo(n) esli(n)ge(n) 149r> als fein Werk bezeichnet 
(vgl. V. J. 80, t>4). Es ift dabei auffallend, daß das Zeichen eine abweichende Form hat. Da 
nun dazu kommt, dalJ auf einem andern Feld an dem Taufftein das wUrttenibergifche Herzogs- 
wappen und ,Hertzog zuo teck un wirtember", aber die Zahl 1491 daneben erfcheint, fo glaube 
ich, fler Meifter habe wohl 1491 die Arbeit angefangen, dann aber, weil er gehäufte Thätigkeit 
in KülinKen bekam, diefelbe durch einen Gefelien 1495 vollends auflfilhren laffon, und daher 
-kommen die verfeidedeaen Angaben und Ungenauigkeiten. Eine andere Hildhanerarbeit von 
ihm ift da« Sakramenthänarhen in der Kirch« M Stockheim CA. firackenheim, das f«in Zeichen 
in der Form a) auf einem Schild tragt. 



<J In dem Schreiben der Ulmer vom 5. Okt. 1493 (Z 26) könnte unter dem .SIdnnMtMn 
Steifen, der zu DinkelspUhel gcwest ift", Stefan Waid mtfglicherweife gemeint fein. 

') War nicht etwa Mattblas BOblingw feboa Aüt dem Tode des Vatera 1488 c%eat- 
Ucher Oberleiter? 

Waitlsask. VIsrtaUabrslitA« 1880. 7 
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Ein Bcne» Feld TelbflUindigor Thätipkcit erftffnete fich dem Mcifter durch den Auftrag, 
den er, , Steinmetz und Sfadtworkmeifter" (OA.B. Eßlingen S. 200), 1501 erhielt {Z. in dem 
nahen Köngen die Kirche und zunflclift den Chor neu aufzufnliren. Doch huttc er kaum dort 
begonnen, als ihn l.'>02 ein bcdentenderor Ruf traf, in Konftanz jetzt, wie cinft an der Efilinger 
Spitalkirehe, der Nachfolger des Lux Itoblingcr am .Wcik des hoben Doms" su werden. Auf 
das VL-riVrecIun hin, fein Schwager Meifter Dionylni« LtöbUnger werde «n /einet Stell« den 
Köngenir Bau nu<<rrihren, wurde ihm auch Urlaub crthciit. 

Schon 1504 indeß an Weihnachten ftirb Stefan WaJd an Konft.inz, und es entfpann 
Heb l iti l'rdzeß |Z. .'54 \ weil Dionyfins den Bau in K^ln^^en, um den er fich fcho« frtilier wenig 
geküiiirnert halte, jetzt vollends gar nicht austiihrte. Der Ortsherr Konrad Thuuib v, Neuburg 
und die Kirchenpfleger verklagten den Btibl Inger unil zugleich Urfula, die Witwe Waids. Er 
Wurde Dionyfins von der Anklage, er fei (iemeiner d. i. Mitthcilhaber am Fan ge\>cfen, frei- 
gefproclien, weil er nur als Knecht und Uarlier tlieilgenommeo habe. Dagegen uiulilv die Witwe 
etwas herauszalilen, indem man annahm, Stefan Waid habe an viel empfangen, WcU dieKirehe«« 
pflege in Krm;:rr) die Koften de^ rundanient!» (ibernnininiMi li.itte. 

Als i tirlprcch der Url'uia iit Ix i «liel'eui i'rozeli ein llan;« Waid genannt, wnhrfcheiulich 
doeh derfelb«, d«r alaLnvUiMer 15()6 zu Konftanz vorkommt (II 0 1852, 8. S9 ff.), ob ein Sohn 
Kig, 45. oder fonftiger Verwandter Stetans, ift nicht gefagf: crftercs 

b. e. <i. ift der Zeit nach wenigl'teos mügiicli. An der Kirche in 

Köngen finden fleh mehrere GefeHensetehen, die Hchtlich ve« 
dem .Stefans derivirt find, Fig. 4.'>. D.is Zeiehen Stefan« MMt 
erinnert an das des Uaus Spryß Kr. 147. 

V<Mi der Witwe ift berielitet, dnS d« Ickoii 1506 
wieder m Martin von Dieffen verheiratet war. 



*. b. e. <l. 

na 



m IHeain» (Hin) Mirilafwp, 1601— 1«. 

Wie aus dem eben bei Stef.m Waid Mitt?etl)eilten erhellt, fungirte diefer jilngfte Sohn 
des Mcifters Hans zuerft (läOl) als Knecht und dann (15U2— 4) als iiallicr an Stelle des Schwager« 
an Ban der Kfrehe tu Kttngea, abrigens mit wenig iaaereni Anthcil nnd wenig inr ZnlMeden- 
hcit. Er mufi noch ziifjleieli anderw.lrt«, wahrfcheinlich bereits am f'lior der FVaucnkirolie in 
Eßlingen, thütig gcwefen lein, wo er als Werknieifter genannt wird. In diefem Jahr erbat 
fldi (OA.B. Br«dt«niielM 8. 497 und 487) die Gemeinde Stodtbeim, die ja IblMn dwreh Waid 
Beziehlingen zn der Familie der Böblingcr bekommen hatte, denfelbcn vom Eßlingcr Rath zu 
ihrem Kirchenbau, und er hat jedenfalls den Chor dort, an defien SQdfeite die Jatireszahl 1Ö14 
«rJUidiit, sn Stand« gebracht 1615 oder 1616 aber Ift er geftorben. Ana Mner Zeit ftanmt« 

di« V«B 1610 dadrte alte Kanzel in der Frauenkirche, 
yiy^ ^ Von feinem Zeichen war bis Jetzt nichts bekannt Es dürfte auch in 

E61inge« lianni la finden fein, da di« Steiae de» Chorea aoeb die a1t«n Zeieben aus 
1 dem 18. .Tahrhnadert tragen und alfo fichtlieh n.-ich dem Abbruch der alten K.ipelle 
IS wieder verwendet worden find. Dagegen iA das Zeichen (f. Fig. 46), das an der 
*r I Kirdie in Kflngen 8 mal, aa der nOrdlieh in den Chor mireaden Thfire aad aa iw«i 

^^^^ Ilauptgurten ilen [irachtvollen Netzgewollics erfrheint, ein fo ganz echtes nnd gerechte« 
BObiingerzeichco, dali ich keinen Ani'tand nehme, es fUr das leinige au erkUtren. 

III. HanH Böblinger, 1501-11. 

Zum Abfcbluß der Familie Böblingcr haben wir hier noch des einen Sohnes von Mattiiina 
befondere m gedenken. Er tritt ans entgegen snniebft in einer PergameatMidnnnif, weldi« dl« 

Akademie der bildenden Kflnfte in Wien befitzt ff. Mittheil. der Wiener CcntralkommilT., Allg. 
deutfche Biographie II, 757 S.). Diefelbe, die Spitalkircbe au Eßlingen darftellend, ift unter- 
ng. ir. fefarieben: den Baw hat gemadiet Hatfaeaa BdAnger, ni«iB Vatter, aa BMingen in 
( ^ Spittil; daß han ich bann» bcblinger abgemacht, wie es do ftott, in dem jar 1501. 

k Dabei da« nebenftehende Zeichen (ohne Scliiid): fichtlieh von dem de« Vater» ab- 
l\ geleitet. 

-A. I Weiter findet fich (Z 85) i in. Bopfin^er Urkunde von Andrei (21. Dez.) 

I liHJb. worin die 2 Pfleger de« h. UimmelsfUrften S. iilafii, Jakob Reuter und Tlioma 

Belmell mit DIrleh Cnn, Pfbrrer sn Bopfingen, bOrtig an« Ulm, nnd mit BflrgemwIAer 
und Rath dem Meifter Ilannfon Hfihlin;;i r iWv Fertigung eine» ftaine» Sakramentliaufes um 
45 Oulden verdingen. Der Meifter maclitc Uber die Vifirung noch eine Barmhenigkeit und zwei 
Ifiagal. Du Werl^ aitt Adaeat lieiflen«ieb«B und dam Jahr 1610 b«««iclM«t, Mit la dar M««d> 
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oft«cke der Sudtkircbe, iteigt bia «ns GowSlbo Maanf and itt «ine Arbeit von genialer FreUuit 
■ad Feiabeit, f. OA.BeMr. Nereabrin .8. 816 f., wo et noob niber Wcbriebea ift Kaeh alaar 
Uikiinde vom 22. Aug. IUI ift diefer eine Sobn d«« Mattbiui^ Hans» StMBOMta, kon Torb«r .fa 
Strasburg, geftorben. 

8te0en vir Uor, imta^ HlnweiAing aof die entrprccbrade StafoiMteehbeiHSUinintafel 
Figi i, Uer noebnala di^ Faaflle Büblingcr in den ilcherca OHedarn körf anfamoMa: 

Uana f 1482, 4. Jjin. .' 
ox. ürfnl« Koeb. 

Hana Marx Matth»ua Lux Dionyflaa Url'ala 

M7&. t 1*82 t 1/15 t 1502 t 1516—16. mar. Stefan Wald 

ia Ettfai gen. in Efiliogea. ia K oaflaaa. . (f 15M ia Koaftaas). 

Mattbftua. Hans f 1511 
in Straßburg. 

Hier Bi6^|«B noch folgende Zeichen von der Frauenkirche erwähnt lein: 
' " ' rif. 48 erfebeint als Bildbauemeieben 9mal aa dea ir. «n ng. «. fi*. Mb 
hintern Kapitalen des R.iUIachins, der im Schlnßfti'in und 
vorn das Zeichen des Hans Böblinger trügt, üiefes Zeichen 
beftebt aai'dea glefebea Eleaientea wie das feinige, aar ftnd 
dicfelben in verfchiedcncr Kombination an^^cbracht. fJlcicli- 
falls als Bildhauersaeichen findet fleh dasfcibo an dem von 
1490 datirtea Sakraneathaas ia der Sakriftei des Doms xe Koaftaas, daaa aber aveh als ge- 
wöhnliches Steinmetzzeichen wicdoiliolt an «lor fpätgothifchen Welferkapelle dort. Fig. 40 fand 
ich 3 fach innerhalb der Pyramide der Frauenkirche, alfo bald nach 1477. Fig. 50 Imal, auch 
Inaerlialb derfellran, gaas beim Ansgang anf dem oberftsa Kraai, atfo an 1484. Aaeb diefe 
Zeichen find unleugbar den Höblingei fclicn verwandt. Doch ftehen alle 3 dem des Hans ferner 
als die obea tHr die SOhne oder £nkel desfolben beftimmten. Ich nOebte daher hier nicht aa 
IdbHebe Verwaadto 4eafeib«B d«ak«a, foadani «a GafeHea, dl« bei flna oa^talbtr tu dar Labia 
waran. Oer «rfta wire dann i^iltar adt Lax aaeb Koaftaai geiogeB. 

IIS. Man, TOB Stattgart, 1M6-8S. 

Um den Umhan der alten Marienkapellu in den neuen Siil fortzufetzcn , wurde am 
8. Hai ,1516 Marz, Steinmets von Stuttgart, als Steiameta der Stadt nad der Fraueakirehe aa« 
ganoantB ind 1888 feiae Aaftdiaaf eneaert^. Ks arird adt Plkff ansBaehiaaB Ala, daB baM 
damtf dard Iba der gania Baa der Fraaenktrebe Tdlaadet wordea Ift. Tgl. a«ek Nr. SI76b 

I) 8mW|» liillir ui Mttaiir. 

Wir gedenken zum Sellin iTc noch einiger Heifter and Bildbaaer, die In EfliOfeB im 
l^aufe des 15. Jahrhunderts genannt werden: 

113. Hans von Lochow, 1470. 
-Nach dem Efllinger MilHvenbucb (H S. 60) bat den 7. Juli U70 der Eßlinger Rath den 
Alit TOB Loreh, lUaem BiaterfaBea, dem Heifter Haäa Toa Loehow, BtebiaMtiea, an eiaen Nea- 
bau der baufillligen Anguftinerklofterkirche einen Urlanb von 5-0 Worhi n zu verwilligcn. Und 
am gleichen Tag fcbrieb der Kath an den Meifter felbrt, da wegen des Bau« fcbon ein Ueber- 
' dalconawa mit dea Aagaftiaera gefebfolba fei and derfellM eiaea Ilaigwea ▼«nag aiebt wobl 
geftatte, fo mOge er fo{;li irb kommen. Die Kirrbr, ib n n Umbau crft 1461 vollendet ward, Ift 
^ fammt dem Klofter längft abgebrochen. IntereÜanter als für die Bangefcblehte von Efilingen 
' ift alib die Katia fllr die das Kloftera Loreb, da wir doch das Beebt habea aaa Ihr an eataebmea, 
dat diefer «Meifter Hans der Steinmetz' damals vou dem Abt Nikolaus Schenk von Arbeig 
' (1100—77, t 1479) zu feinen Bauten in Lorch verwendet war. Hixn ift aber (nach Lorcnt, Dcnk- 
' aiaia des Ißttetftlt. II) ebea aatar diefem Abt 1469 der Chor der Klofterkirobe in Loreb reftanrirt 

utnl ;,•( wiilit worden, auch werden der Krcuzgan;^, vielleicht auch die ScitcnfcliirtV «b r Kirche 
ald lein Werk bezeichnet vgl. OA.B. Welzheim S. 183 ff. Hiebet all'o haben wir unfern Meifter 
' $aBB tbJMg au deakee. Bebt Qebartaort ift Tielleieht der Lanchbof OA. OnOad. Der Loebbof 
OA. Göppingen fchclnt nicht in fo alte Zeit ziniickziif^ehen. Oder ift bei Lüchow aa irgend 
einen ausUndifchen Ort zu denken? YgL unten den .KUnftlcr aus Göppingen* 1475. 
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Klemm 



ErwÄlint fi'i hier aurh, daß da» rotho Buch des Klofter« Lorch in feinem Annivcrfarium 
HeiAer Bant Focbilio alt 1496 geftorben auAUurt, aber obae Jed« weitere Angabe, fo daA 
ntdht lo erfeben tft, ob er «twa BaaneiAer war. 
Ply^ Neuerdings hat ßch im Klufter Lorch im Schalt, wahrfcheinlich vom 

— r- — I frttherea Kreugaag berrflbraDd and der dareb die Schildform aqgedeutotaa Zeit 
ps naeh Meht aaf dao IMAar Bau tob Loehow bcsfiglicii, das MetftenelelieB F|g. 61 
I gflfitndea: der SebOd bildete einen Onrtanfang. 
\ II j .V Dae gietebe Zeiebea .(dnnli die nicbt parallel laufenden fchicfen Linien 
1 1/ y<m Fig. 226 nnterfchieden) obne SeUld alt Bildhanerazeicheo an den Konfulen der 
StatuiMi (Iis David und Jeflia Ober dem weftlichen Portal an dir Siidfeito der 
££linger Fraaenkircbe. Diefe Figuren wenigftena Hammen alfo erft au« dem Ende des 15. Jabr- 
banderts (ander* H 8. 47, wo in Fig. 7 eine Abbildong des Jeiaia). Die Bexiehung de» Zeieheni 
auf den Lorehor Melftir wird dadnrdi uotk matr fiftlllit 



114. Hau TOB ]»Mni«rf, I48K. 

Diu Stadt Eßlingen liatte naeh Pfaff, Gefcb. v. Efll. 8. 814 immer ihren eigenen Weric- 
nelftor. Als fulcber wird 1485 Hans von Donzdorf, Steinmetz, genannt anlüßlich davon, daß 
Ihn Ettlingen der Stadt Wi'il der Stadt empfahl znm Bau ihres Kircbthurms, weil er feines Werks 
kilnftUeh und in mainlK-in inoikliohen Bau bewShrt fei. Nach dem, was wir aator Kr. ICSImIm 
werdon, dürfte die Empfehlung nicbt von Erfolg gewafen bin, 

115. Lorenz Lechler Ton Heldelborg} 1486. 

Wir haben fchon bei Marx Böblingcr Nr. 106 uns (Ibcrzcugt, daß in den 80er Jahren 
des 15t Jahrhunderts auch an der Stadtl&irche zum h. Dionyllus in Eßlingen eine ändernde, 
fcbnflclcende BauthStigkeit eingetreten ift Ueber flo ift ans aocb (H. 8. 56. 66) Qberliefert, daC 
ein Lorenz Lcrhicr aus Heiildberf; den zwirdioti Schiff und Chor eingefügten I.cttnor, einen d«r 
wenigen noch Itehcndcn, im Jahr 1486 und um diefeibo Zeit das reizende SaltramentliilaaebeB 
an der Nordwand de« Chores, vidleiebt aneb den Tknflletn (etwas firilher ala Jona beide, meiat H.) 
gefertigt hat. 

Ob dicier Lorenz Leoillor Bit einem der foni't genannten Lorenz derfeibe ilt, liabe ich 
niebt «mireo ItOiMMn. Bt wfrd geaaaat 1444 eia HoIAer Lonm ErtMoer 4er StfAskirah« bt 
Bmehfal (0). Ein Maifter Lanrentz oder Laurentius lajiieida iHt Dombauraeifter zu Konftanz 
lli06— Sl PI 0 1852 S. 89 ff.). Ein „Meiftcr LarenU Lacher, der l'lalz bawmeil'ier und Pixen- 
oieifter* liat du Bllehldn: «Underwdfangeii md Lemngeo Ahr Seyaen 8on Moritno" (dioTer ift 
Oberbaumeifter des Pfalzgrafen Ludwig 155'* M A 36, 377) liintt rlalTen (Prof. Jannt-r, im Jabroa» 
bflricbt Ober. das K. Lyceum in Begensburg 1Ö71: Die Bauhütten des Mittelalters, f. desfelben 
»Banhflttni" & 947). 



116. Fig. Sl. 



Meifterzeichen aus der nunmehr als katholifche Kirche benutzten Pauls- 



kircbe in Efilingen (H Taf. XVI, Fig. 14), und zwar 2faeh an 2 Seiten der kreis- 

|k \ runden Oeffnung im U)ittlert'n Gewölbe des MittclfchifTes, withrend auf den z%vci 
12 andern Seiten je 1 Wappen [(. H Taf. XVI, Fig. 13) erfcbeint; nach der Form des 
j Schildes augenfcbeinlich von dem „meilifleben Bau", der Rcftauration oma Jahr 1482 
^^►y/ ftanimend, zu welcher die Dominikanermönche damals kolicktiron wollten und von 
welcher man nach II. S. bl fonft nichts foll finden kOnnen. Ala Gefellenzcichen 
koBBt das Zdeben öfters vor iaacn an der Liebfranenldrolie zu Lienzingen OA. Haulbronn, die 
ans den Jahren 147). ^82 ftammt (OA.Bcfrhr. S. 854 f.); hier entfchiedeu verwandt mit Fig. 56) 
während in Eßlingen Fig. 54 verwandt wäre. 



Vig. M. 



117-110. 
FiK.B4. 



Tlg S8. 



Xr. 117—19 find die Zeichen, die auf 
3 Steinplatten in der Frauenkirche, welche 
jetzt an der welMeltea Wand des LanghsoTea 
aufgerichtet find, fich finden. Diordbcn frhei- 
nen mir dem 15. Jahrhundert, Fig. 53 jeden- 
fkils dem Ausgang desfelben anaogabSren, and 
wenigAens bei Fig. 54 dßrite die Beigabe des 
Hammers ein nnzweidettt(gea Zeiebea febi^ daa 
anf atoea SieinmetBen weitt INtefle bsb das Zeicben Fig. 64 anfgeiMbtat denken, m 
üktt identifeh ndt dea folgenden MeifteneiekeB. 
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IM. Fir. N. IM«Am ttt nier «Imb bafimden DiahMn «tt der JahrenaM 1488 «n der 

— Sfldollecko des Schiffs der Kirclie zu Illingen CA. Mnulbronn nn^'chraclit, wo feine 
Biidaog anf die Nähe von Liensingen xait dem verwandten Zeichen Fig. 52 hindcntet, 
wia in EOUnean «af Flf. 54. Ah Gafan«Baatdien fiadaC fidi diefta Zeiefaen Oftara: 
I an der Stiftskirche in Stuttgart, an dor Amnnduskirchc in Urach, an der Spital- 
/ Urebe in Tübingen (1502), an den Fcnftcrn des Schiffs zu £llhofen OA. Wcinaberg, 
an WaodÜqgao (1511), Ornnbaeh (1481). Ea Ut bat dar naba Hefondaa Fwrm daa 
SSeichens, die leicht mehrfach ^^cwiililt wonlcn konnte, nicht anznnabnMOi dafl wir fibaratl dan- 
reiben Trigar des Zeichens anzunehmen haben. Vgl. Fig. 106. 



C. Fürftlicbe Meifter uod Bildbauer 
oder 

Die Meifter und Bildhaaer Ton Stattgart und von üraob. 

Wtr haben im Bisherigen den RoichsfUdtcn eine bofondere Aufmerkfanikeit zugewendet. 
Sie waren /Ichtlich im 15. Jahrhundert Hauptförderer der Bau- und Bildhaucrkunft. Wir haben 
swar nnr Ulm and Eßlingen niihcr und belunders behandelt, es hat das aber nicht feinen Grund 
darin, daß aa niehl in den anderen früheren Kcichaftüdtcn ähnlich gewefen wfire. Es 'ü\ nur 
eben z. B. in Heilbronn und Hall zu wenig erfbffctat, fo dad die paar Notizen und Namen von 
dort belTer in den allgemeinen Abschnitt D zu verweifen waren. Eben das ift der Grund, wes- 
balb wfar keinen befondcreu Abl'ciiuitt Uber die klüftcrlichen Baumeifter und Bildhauer bringen 
können, deren es docli namentlich gegen daa Ende des Jalurhundarta Tiala gagaben babea mnü 
nach den vorhandenen Bau- und Kunltdenkraalen aus jener Zeit Denn mcift wurden Jetzt diefo 
KUnftler von der Kirche entlehnt bei den Städten und, wie wir b.old l'ehen werden, bei den 
FOrrten. Es ift nemlich nun eben unfere Aufgabe, daa niber naofasaweifen, «aa flbar daa Daftin 
und Wirken filrl'tliclier .Meifter und Bildhauer in nnfcrem Jahrhundert hat ermittelt werden kön- 
nen. Einigem Licht aber die jedenfalls wieder in mancher Hinficht eigenthiimlichcn YerhältnilTe, 
nnter denen diefe wbktaa, aaf dia Crknade flbar dia äMSMwag daa Baaa BprjA Nr. 147 nna 
geben. Durch die Tlietlimg des Landes von 1441—82 hat Bläf» von fclbfl ergeben, daß wir 
hier die Meifter und Bildhauer von Stuttgart, wie die von Uraeh, — dies waren die beiden 
Regfenngafitie — an naonaB haben. 

191. nrgt 1419. 

Die erflo, freilich lehr dürftige Kunde über einen ftirftlichen Meifter in unfcrem Jahr* 
hundert erhalten wir von Straßb<irg aus, indem von dort 1410 zur Berathung wegen dos Weiter- 
baues nach dem Tode des Ulrich EnHnger unter anderem auch gcfchickt wurde zu Meifter 
Jörgen, dem von Wtlrtemberg Meifter (Kraus S. 893). Da gerade im Jahr 1419 ein Theil dea 
Chores der Stiftskirrhe in Stuttgart eingefallen war (H. S. 17), fo könnte indglicherweife der 
Meifter hier bei der lieparatur tb.'itig gewefen fein. Denn es ift doch unwahrl'cheinlich, daß 
man den Schaden am Chor bis zum Jahr 1436, wo erft der Grundftain tum Neubaa der Kirche 
in Stein gelegt ward, habe nngebcnTert gelalTen und daß auch der ganze Chor 1436 neu aufgc- 
fUlirt worden wäre. Die zwei einzigen Steinmetzzcichen, die ich an domfelben, an den öütlichen 
Fanftam nnllao , antdeekan konnte, pafflSan vSal bellisr in die Parioda von 1880, folno erlle Bau. 
alt (£ nr. ^G^. 

Daß der Meifter Jörg lieh etwa mit dem glolclizeitig genannten Georg von Salem 
(Nr. 133) berühren könnte, bitte vielleicht einigen Sehain, wenn nksht die Weilar oaehM weifende 
Linia Jorg — Eberlin — Aberlin J(irg in Stuttgart auf einen ganz anderen Znraramcnh.ing führte. 

DaA 143» Haas Bübliuger bezeichnet ift als .der unfrer gnädigen llerrfchaft von 
WManbairg gafcbworan hat", alfo Irgondwo an afnam fflrlUleheB Bn fbll% fowafl» Uli daft wir 
aber und warum wir dabei gerade an den großen Bau dar Stiftakireba von «1488 an wanlgar 
denken möchten, ift fohon unter Nr. 103 ausgeführt 

122. Eberlin ton Stuttgart, Ur.l— 67. 

Der erfte Name eines Meifters, der Hcher an dem Neubau der Stiftskirche ron 1486 
an gmrfikt hal^ Ift dar rinaa Malftara Ebarlin ron Stntigark, BtrioBalien, der 1461 nnd irledor 
1458-87 anrlbnt wird (IL 8. 17. St.-Dir. .'^tnttg. S. 178). Graf Ulrich V. der Vielgeliebte, der 
1488—41 famalnfchafUich mit Ludwig, 1442— bU in dem Stuttgarter Theil allein regierte, war 
«a, dar Jkbjatat daa Bavaa tbitic aafanoBman vad 8U00 QnUm dann balgaftanart halt«. Sa 
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hatte vorher nn Geld gefehlt, da illo Kollekten den Stiftsborren wenig eintrugen, kli inUd 
wohl nicht ohne Grund anni-hnu-n (Ulrfen, daß diefe WendOBg Ton 1442 crft datirt, von der Zdij 
da Ulrich Stuttgart als bel'ondere Hau])trt.idt zngefallen war; nnd dies dUrfte die Bedenlcea 
beftätigen, die wir wegen des Hans Bfiblinger .iu<>gerpiocben haben. Da llber dem nidOftUchea 
Eingang der Stiftskirche, der feg. Brantthüii-, liii' W.ippen llrich» nnd feiner zwei erflte Oa» 
mahlinnen, Margarete von Cleve (1441—44) und Elifnbet von Baiern-Landshut (liih — 51) ange- 
bracht (ind, nicht aber das der dritten Gemahlin Margaret von Savoyen (von 14&3 an), To iCl 
Hcher, daß um die Zeit, da Meifter Eberlin zuerft genannt wird, die Kirche in Linghans bia 
snr Höhe dicfcr ThOrc muß fertig gellcllt gewcfen fein. Ob dann aber fchon „kurz nachher"' 
(H. 8. 17) »das Gewölbe vollendet-* worden konnte, feheint mir nach allem, was wir noch weiter 
hOren, etwas swcifclhaft. I'.» könnte lieh vielleielit von den Gewölben der SeitenfcliitTo -anneh- 
men lalTen. Doch möclite ich auch ihre volle Ausführung eher in etwa» fiiiltere Zeit nnd unter 
Albrecht Georg verlegen, wie denn jedenfalh bezüglich des HuchfcliitTs folclies anzunehmen ift. Die 
Notiz (bei H. 8. 2G), daß mt dem 6. Schlußftein des Mftteirchiffgewölbes das Wa{q)en Gmf 
Ulrich» des Vielgeliebten .nnd um d;i(Telljjj,'e hertnn fiHher aller feiner 3 (li'malilirtiK-n Schild, 
nnd uf der Seiten feines Wappens auch feiner Frau Mntter, Henriette von Mimij>elgard, JSchild" 
(t 1444) ZQ fehen war, fcheint mir nemlich sa erwelfen, daß erft nach 1473 das GewOlbe' vol" 
Icndet ward. Denn erft in Folge des Hausvertrafres zu rr icli am 12. Juli 1473 hat anch Graf 
Ulrich die M(inipe!garilifchcn l-'ifchc in fein Wappen aufgenommen ^Stälin 3, 603. 787), wäiirend 
Ladwig allerdings fchon von 1447 an (io fOhrle. 

Urkundlich muß .nls ein Wi rk Meifter Eberlins die brücke Ober die Enz bei BieHg- 
Md, die mit Bewilligung des Grafen Ludwig 14r>G— G7 erbaut ward und gegen 12U0Pfd. Heller 
koftete, gendiert fisia, vgl. OA.-Befehr. Beflghete 8. H9 f. «ad Pfaff, Gefdi. r. Stattgart 8, 89&. 

Leider ift nirgends genauer angegeben, wo die bezdglichen Notizen zu finden w.'jren. Sonft ließe 
Uch vielleicht noch mehr über ihn ermitteln und über das nahe Vcrwandtfchaftsverbftltaia 
JUaaa Raaiaaa an dan fdaea fbfort aa avaeendea Kachfbig«rs oder Mltarbeitera (fa der Foni 
Abeilia Jörg). 

Wenn 1465 Hans Fuchs, Meifter übcriin von Steekgarten Diener, die ijteinmetzenord* 
BBBg aaterfobreibt (Hdddoff, fiaakltten 8. 48), To ift aatflrttrh fa Stecikgartea nafer Stattgart 

zu erkennen, Oberlin aber, das freilich wieder in fo unglncklirher Mitte zwifchen Eberlin und 
Aberlin — Auberlen — fteiit, daß fchwer zu entfcbeidea ift, wer von beiden gemeint ift, wird, 
da ein Jorg Milt, aaf ElterHa ta deuten fein. 

US* Albrccht Georg, von Stottgart, 1455 bis um 1500, and feine Mitarbeiter. 
Fla< tS. Fig. Ma. Vig, 97. Piff. W. Ptr. Ma. n«. «f. 




nt> Ma. Uff. «S. Fl«, o. 



Wenn wir heute an die Stelle der dilrfti^jen Notiz in th v Iii frhreibung der Stadtdirek- 
tion Stuttgart S. 249, wonach als crfter fflrftlicher Banmeiftcr, der in Stuttgart genannt wcrdo^ 
aafji^hrt wird: .1455 Aalwrioe (Albreeht) Gorj," die Ktmde tob einer reichgcfegneten, den 
Bau von winigftens IG Kirchen und liarunt^T M\t bedeutenden Kirchen unferes Landes umfpan- 
nendcn Wirkfamlieit unferes Albrecht Georg fetzen können (vgl. meinen Vortrag Aber iba uad 
Peter voa Kobleea fai Y. J. 1889 Nr. IV.): fo ift diea faft daaig daa firgelnda dea Darabfor* 
fclieiiH der alten Meifterzeicheii. £» wild aa diefeai Orte daher aageieigt feia, dca Spam dfafea 
Wege« zuniichft nachzugeben. 

Mwkwlirdigerweire nnd doeh trota aSen Widerfpruchs, der aafangg auf die erfte Koad« 
dagegaa Heb erheben wiillto (Staatsanz. bef. Beilage 1875 Nr. XXII), ganz unleugbar ift daa 
MelAanrielMn, deffcn Deutung auf dea Namen Albreeht Georgs unten za flehern fein wird, da 
ftndiebaa Wappen, daa obea als F(g. 67 beaelelneta, kexaMfeb gefproehen ein voa 8 Steraea 
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bflgWtotar SpwNii, von nlr tu weiter vetea so nonnendem Gmede dM Stemenwappen genanit 

Der voransfichtlich aiteflt? Dan (vf;I. unten Balinffi-n), an welchem diefes Wappen varkonimt als 
Zetcbee des Baumeil'ters, ift die Alcxanderskirchc bei Marbach. Ihr Chur, deffen öftlichfUsr Oe- 
wiUbefehlnlUMD du Weppee trigt, wu 1460 bcgoimen worden, das Langliaiie 148S, der Tlrarni 
1483. Viclleiclit der nachfte Bau des gleichen Meifters ift die Kirche zw Wildberg, deren Chor 
wieder aa der örUicbfien UurUsnkreuzung dea Uewülbe» daa Wappen bietet und zufolge der 
JahmaU am JUOftllohea StrebepMIer, aa dem aaeb feaft oft anf den Baa beiBgNebe Infelirif- 
ten u. dgl. vorkommun, im Jahr 1467 ansgcfnhrt ■ftnirde. Sofort aber haben wir uns jctrt nach 
Stuttgart zu wenden, das nach allem die bleibende Stütte Hlr die Wirkfamkeit unl'eres Meifters 
gawaftiB ift, von der ala lletoB MittelpBnkt aas er dlefelbe da oder dorHin las Land aae> 
JlraUen ließ. 

Wir haben oben berYOlgohoben, wie es noch weit daran gefühlt haben mufi, daß fchon 
.in den Mer Jakren die GewdliM der Stlftsktrelie liltten Tolleiidet feia ktfnneo. Et mn£ naeh 

.dem Abganj^ Eberlins noch viel am Langhaus gearbeitet worden fein, das HochfchilT erft n.ich 
1473 überwölbt und überhaupt erft bis zum Jahr 149j die Kirche ihrer relativen Vollendung 
entgegeagelthrt wwdea fein, die dinroh AaMngmig jener Jahrenahl anDea Bber dem groBen 

Weftfenfter unter dem Rauptthurm, fowie auf dem S]in!rliband der nicht weit d.iviui entfernt 
am weltlichen Thormftrebepfeiler angebrachten Statue dos Evangelii'ten Matthäus dokumentirt 
ift. Oiefe gaaae Zelt tob etwa 30 Jahren Ober dOrfte Albreebt Georg der leitende Helfter den 
Banee geweTeo fein. Wir finden fein Zeichen uder Wapjx'ri einmal innen an der Nurdwand des 
nSrdllelien Seltenfchiffea hart bei der Urbanakapelle an einer Konfole, von 2 Kqgeln gehalteo, 
benalt, anf blanem Feld der Sparraa fdiwan, die Sterne roth. Sodann iuMrbalb des den Ad- 
Uehen, im Jahr 1488 erbauten Thurm begleitenden TreppenthQrmchens, fchon ziemlich hoch oben 
aa einer Thttre in der Ecke oben rechts fdr den Befcbauer, fymmetrlfoh eatfpreebend einem 
awdtea HeifterMldien In der Bek« links, Fig. 58 a. findlieh erfeheint es doppelt an dem herr» 
liehea Apoftdtbor, ncmlich ia der die Aufcrflebung Chri/U enthaltenden Bildgruppe an dem 
(krkopbigihalieb bebandeltea Grabe and außerdem an der Koafole, auf welcher die Statue des 
ApoAeb Panlns fteht, fynimetarMbb entfprechend einem Schild ndt 8 LiHen an der Konfole des 
Apoftell Simon. Diefom „Lilienwajipen- Fig. ti5 gegenOber ift die Bezeichnung , Sternenwappen* 
iBr daa naftres Meifters entftanden. Die Anbringung am Sarkophag darf wohl eatfchieden als 
ein Beweis daf&r angefehen werden, daß der Tr.Hger des Stemenwai^pens aneh der Kflnftler Ift, 
der diefe Darftellungen (wenn auch vielleicht mit Hilfe Toa Geit lli n, da die einzelnen Theile 
angleich gut gearbeitet /Ich zeigen) gefertigt hat. Dagegen wird die Frage, ob die bei^an 
Wappen oben ein Stffterpaar , wie ja fo oft, z. I}. an dem OeI(Krenx)berg bei der Leonhardi- 
kirche vun l-'H)] , oder zwei neben einander arbeitende KUnftler und Baumeifter, wie oben am 
Treppeutliurm, bezeichnen und verherrlichen fallen, in lo lang ungelOst bleiben müOen, als über 
die Beziehung des Lilienwappens jeder Nachweis fehlt. Datirt ift das Werk von 1494 (H. S. 18 
am Baldachin unterhalb des h. Petrus). 

Da'i l'elir laugfame Vorfchreiten des Baues an der Stiftskirche geftattete dem Meifter 
leicht, noch andere Aufgaben gleichzeitig zu fördern. So baute er zunichft von 1470 — 74 (der 
Thurm aber, S. Moritzthurin genannt, wurde erft 14i)l vollendet) die S. Leonhardskirche mit 
Hilfe dellelben .Meilters, den wir iVhon am Treppenthurra der Stiftskirche in fpäterer Zeit ihm 
zur Seite gefunden luiben. An den öltlichen (iurtenicreuzungen ihres Chorgewölbes erfcheinea 
nemHeli, fymmetrifeh zu einander geflellt, die Schilde Fig. 67 and 69, je von einem Engel ge- 
halten. Die kleine Abwcicliuui; bezüglich dc.t Kndcs ati der von unten heraufführenden Linie 
kann mich nicht beitimuien, liier bei Fig. b'J eineu anilern Meil'ter als bei Fig. 58a vorauszu- 
fetzen, beide lind fiebtlieb ein und daafelbe Zeichen, nur wegen der in beiden Fällen vef 
sehicdeneii Stellung zu Fig. f)" verfchieden ^'ibildet. Es ilt dabei zu beachten, daß an dem 
Treppeutblirmchen der Stiftskirche neben dem Zeiclieu Fig. 58a, fein ganz gleiches ryinmotrifch 
gedrehtes Gegenbild, beidea alt gewBhaHehes GefeHeaseiehen, vorkommt 

Ohne weitere Beihilfe muß .Mbrecht Ueorg den Bau der Spital-, feinerzeit Doniinikancr- 
klofterkirche in Stuttgart, der vou 1471— 'J3 dauerte, geleitet und 1473 im Chur, 14'J3 im Lang- 
hans la Ende geführt babea. Aa ihm hat er fein Baameiftersielehaa uamittaibar oberhalb deo 

ö AU eben Chorfenftors am Anfaiz dc^ Gewölbe» angebracht'). 

Konnte er aber fchou iu Stuttgart Delbl't nicht überall allein allem nachkommen, fo 



') Die von 1479 datirte Empore Graf Ulrich» in diefer Kirche hat an ihren Konfolen 
mebrare BildnMTe, deren daeo aaf Meifter Albrecht tieorg gedeutet werden könnte nach Tracht 
«ad iM^^flgabeaea EmUemea. Vgl. Mr. 188. 
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war dlM Muwirte noch weniger nflgHeb. Bi kana vai daber aiehk wnadiBrn, visaa wir ia der 

Stadtkirche von C a n n f t a 1 1 fein Zeichen fogar von denen zweier anderer Meifter in die Mitte ge- 
nommen fehen, von Nr. &8a und GOa. Der erfte der beiden bci;egiict uns damit bereite zum 
drittenmal als Gehilfe Albrecht Georgs. Die 3 Zeichen in der hier gegebenen Stellung in ein» 
ander bilden wieder die 8 öl'tliclifton , ji' vmi linoiu Kngel gehaltenen Srhliißrffine lio« Chor- 
gewOlbes. Fig. 58a und 57 find außerdem, gleicltlall!) von Engeln geiialten, an 2 Konüiien an 
der Nordwaad dea Chores unten wiederholt Die Farben des Sternenwappens find dieamal der 
Schild roth, der Sparren fchwarz. Diefe Abweirhiinp von dem Ki fnnd in der Stiftskirche kann 
ab«r nicht l'Kircn, da beiderleits Ichon reltaurirt worden ilt und dabei hier o<ler dort etwas 
verfehlt worden lUn Icana bei der geriiHsen AebiAuakett, die oft bei BaftaaratiaMa feMiaa Ar 
unbcdeiiti'ni! tjclialtcnon Din{?en 7iii-'t'"f ndet wird, oder auch bei der ja manchmnl wirklich vor- 
handenen Unmöglichkeit, die urlptUnglicbe Farbe lieber wieder su erkennen. Wie man &ber 
wohl da Reeht bat, aacli Toa erfterar Mi^cildikdt an l^ireehea, davon haben wir eben in dar 
Cannftatter Kirche einen Beweis. l)ie nA Rofchr. konnte noch (S. anfuhren, in dem Schliifl- 
ftein des Chores befinde Heb die Jahrsxahl 1471. JetsU ift davon nirgends mehr etwas zu iuben 
aad dadoreh nnmilglleb gemaeht an entfehelden, ob aleht rielletobt daa ein fkifeba LeAing war. 
Denn Sattler (Ilift. Befchreibung I, 70) gibt an, der Bau der Kirche fei 1490 zu Ehren von 
Kosmas and Damianus begonnen und 15U6 vollendet werden. Doeb wQrde die Zahl 1471 damit 
gereebtfiBrtIgt werden kOanan, dafi Ae anf dea Chorban, die Notit Sattlera anf dea Baa 
de» Langliatifes bezorren würde. Auch ift zu beachten, daß von 9 nefellenzeichen , die ich mir 
von der Kirche in Cannl'tatt notirt habe, 3 gerade an der Lconhardskirche , alfo an einem Bau 
ans den 70er Jahren, lieh wieder finden. 

1472 tii fTon « ir drn Mi irtt r in Markgröningen thSlig Ii< i (Inn llau des Ohorca der 
Stadtkircbe, der am Triumphbogen obige Jahreszahl trägt, und bei der Erneuerung der Seitenfcbifife 
mit ihren Seiteakapeilea, iaabefondere alt SehOpfer eines Netagewölbea an Olteade dea nOrd' 

liohon SiMtenfchiffes. An diefem kehrt zweifach fein Wajipen wieder. Der Chor weist auf ihn 
hin durch Anbringung des von einem Engel gehaltenen Wappens auf dem ültlichrten der 9 
ScUnßfteine, dann aber andi anf «dnen nenea Gehilfen feber Arbeit dnreh den weftlleUtea, 
mit auch in einer Art Symmetrie zu Jenem gefteilten SchluUltoin, indem dii iVr da'< Moiiterzeirhen 
Fig; 61 trägt. leb bin geneigt, das letztere in der hier gegebenen Form nur fttr eine zuialliga 
Ablndentttg der Fora Fig. 62 an halten, ia welcher die Sakriftei derfelben Kirche anf einem 
Sehlofiftein iIlt Decke ea bietet. 

, In den Jahren 1474— 7G wurde das zerfallene Douinikanemonnenklofter bei Lauf fen a./K. 

von Graf ülricb Y. den Vielgeliebten neu hergerichtet anr künftigen Wohnftitte der bisher Im 

Klijfler Adoiberg befindlichen I'r.'imonftratenfernonnen , deren AebfifTin die Toclitcr dea Grafen, 
Katharina, war. In dem noch erhaltenen Kreuzgangsthoile crfcheint wieder nach Bachs Mit- 
thellnng (P. J. 1868, 8. 104) das Wappen nnferei MeUtera über einer IMre. 

Da^i einzige Beifpiel, daß fein Nanio uns genannt wird bei einem Bau, dafilr aber dann 
hier gerade fein Zeichen zu fehlen l'cheint, bietet der Chor der Kapelienkirche in Eottweil. 
Nemlieh laut OA.Befdir. 8. 189 maehte fieh dort der Stuttgarter Stelameta Albreeht Georg 
im Jahr 1478 verbindlich, um die Summe von 9(Xt Gulden innerhalb 5 Jahren einen neosa Ghor 
neblt einem Frobnaltar, einem Presbjrterium, einem Safcramcntbau« and einer Sakriftei mit daam 
darin befindlichen Altar nad einem Waflferfiein, allen aas gehaneaen Steinen an bauen, auch die 
Decken zu wölben und den Fußboden mit fteinernen Platten an belegen. Einige der genannten 
Stucke ddrftea wohl wieder darauf hinweifen, daß der Meifter, wie wir fehon bei dem Apoftel- 
tfMMT an der Sttftskirehe aagenommen haben, auch ein Bildhauer war. Die OA.Befehr. Balingen 
ainmt unfern Meifter (8.968) auch als den der Hciligkrenzkirclie von Uuttweil an, ohne Zweifel 
wegen der Uebereinftimronng des Stils; doch fcheint e» mir eher, der GcnolTe Albrocht Oeoiga 
von Markgröningen her (Fig. 61. 62) habe dicfen Bau felbftdndig ausgeführt (f. u.) 

In Dettingen OA. Kirchheiui trügt ein kleinerer .Selilußflein Im Chor (diesmal nicht der 
Oftlichfte, anf welchem vielmehr der Kitter Georg gebildet iit) daa Stemenwappen. Die Infchrift 
an der nördlichen Thfire: Anno d(omi)ni mccccxlii i renovatn(ui) est hoc templu(m) d. i. 1444 
ward diefe Kirehe erneuert, gilt jedenfalls nur lii iii Lanthan.«. Für den Chor, der bi i In ^ uu-n- 
deren Erneuernngen oft zuuächft ftehen blieb und erft nach Vollendung des Langli.iur« * aurli in 
Angriff genommen wurde, werden wir die 60er bis 70cr Jahre dos Jahrhunderts iu Anl'pruch 
nahmen können, wenn wir daa an Nr. 18:1 zu Bemerkende vergleichen. 

Kbenlo nicht ganz genau heüimnibar ilt die Zeit des Baues der Kirche in Aidlingen 
OA. Böblingen, wo der öltlichltc Chorfchluljiteiu das Wappen Albrecht Georgs, ein anderer das 
wOrttambeififdie Wai^a trügt Da tetateres die MOnipeltMrdUiehea FIfehe ndi den Hirf^bOrnani 
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quadrirt hat, muß der Bau zuilchcn 1473 uud 1495 fallen. Er ßUlt aber eher in den Anfang 
dieliw ZeftiMiaii, wdl dw TftnriMii d4»rt dl« Zahl 1471 anfiretat 

Erft im Jahr 1488 fimlt-n wir wioilcr rine gonaii fixirfc Spur dar auswKrtigen ThStig- 
keit unfres Moiltera nemlich in dem Chor der Kirche zu Münchingen OA. Leonberg, die nach 
dar flbar den weftlieheD lüngaiif angebraefaten Jahretsahl 1488 «rbaot ward. Daa Wappen \tt 

hier wieder, von einem Kii<;el pelnlten, auf dem "irtliolM-n Spliliifirtciii. Ücrnhard Sporcr oder 
Hans von Aurach (Nr. ItiO) war hier der Gehilfe, da an der JSUdwand dos Chorea das Meifter« 
adfllMn Flg. M ftah iindat^ gleteliAdla roa «inea Bogel gehaltea. 

Nicht tinbc'iintct fieher ift, nh nirlit der in lior Stadtkirchc zu Weil der Stadt an einer 
Konfole dca bterngewölbe» unter dem äUdthurm angebrachte von einem Engel gehaltene Schild 
Flg. dS mir in Folge der Reitanratlon «ad fiebtlielier frUberer Befehldlgaag (der untere Stern 

ift I. B. nur auff^emalt) iVine ohnehin unpe« nhnliche Form erhalten hat. Der Tniftaiid, dnC bei 
dar von 14U2 datirten großartigen Erneuerung dieier Kirche die Strebepfeiler in die Scitcnfchilfo 
. herelBfeBOgeD worden flnd, to daB Seltenlcapellen belderlirfta entftaaden, nnlerftlltst die Annabne^ 
daß auch hier vielmehr das Sternenwappen des Meiftera zu erkennen ifl, der an der Sfiftakirehc, 
in Marbach, Markgröningen und fonft diele Behandlungsart gewählt bat. Vgl. Übrigens Nr. 162. 

Oha« ZwelfU ebeuMU bald nach 1491 nol die Tlilti^eit iinrere« Metllera In dem 
AnMIl Bnaetach bei Mengen OA Saul|;au fallen, 3 fach dokiimentirt in der Mai ienkirche dalVIbft 
dnroh fefa, tluUwelfe von einem Engel gebaltenes Wappen, das am ortiichfcen ächlußftein im 
Chore, wie in der SakrlAei tmd dann noeh einmal, UmHeh wie ia Canaftatt, an einer Konfole 

der Nordwand des Ciiores eriVhcint. Der Bau fällt nach 1191 und kann nieht zu fpiit danach 
fertig geworden fein, weil fchon löOß— 9 der jüngere Jörg SUrlin Chorftühle dort fertigen konnte, 
Ja fehott 1^ Maler JOrg Stoeker von üln eine Tafel (f. D. a 1876, S. 47). 

In der Reichsfladt Gmünd waren am Karfreitag? den 22. Miirz 1407 Narhta die zwei 
fchon vorher bauflUUgen Tharme su den beiden Seiten des Chors an der Ueiligkreuzkircbe zu* 
Aunmengeftflrst. NatürUeh waren Mehrere andere Oebfadetbelle, nanetttlieh die GewOlbe bei 
diefem Unfall mit botroffisn aod befchädigt worden. Nicht Matthäus Biiblinger, an den man 
fSslion gedacht bat, fondero onfar Albrecht Georg war diesmal der Mann des Vertrauens, dam 
die Wiederberftelinng, insbefbndnre der völlige Umba« aller GewOib« dureli die ganm Klrehe 
hin übertragen ward. Wir finden fein Zeichen, .ähnlich wie bei der Stuttgarter Spitalkirehe, un- 
■dltelbar über dem Oftlieben Chorfenfter an der Gewölberippe, werden aber auch sogleich durch daa 
(yiametrifeh reehta davon geftclUe, gleiehfails von einen Engel gehaltene Meifterseiehen Flg. 04a. 
belehrt, daß wohl diefcr andere Meifter die Leitung an Ort und Stelle h.-itt«, und dlefer mag 
dann die Reftauration der Gewölbe bis zun weftlichften Schlußftein des MittelfchifTea, der die 
Zahl 1522 trSgt, durchgeführt haben. (Trat derfelbe wohl 1S07 an Albrecht Gcoiga SteUe ein? 
TgL Nr. 814.) 

Etwas unficher noch der Zeit nach ift die Bauthltigkeit, die Albrecbt Georg der £tadft> 
kirche in Balingen zugewendet hat. Die Neuanlago derfelben (OA.Befcbr. S. 261 if.) hat oaah 

«laer Infchrift in der öftlichften Chonuauer fchon 1443 begonnen. Diefe Zahl will aber In ^ 
fonft ermittelte Thätigkeitszeit unferes Meiftera lieh kaum mehr fügen lafTen. Sein Sternenwappeo, 
In der OHHehften Kippcndurehfchneidung des Chorgewölbes angebracht, wv\st aber cum mindeAen 
die Vollendung dos Chores ihm zu, und daß wenigftens die Anlage des Langhaafra auf ihn 
zurückgeht, dat"ilr frheint zu Iprerhin die der Stuttgarter Stiftskirche wieder verwandte Ge- 
ftaltung der Seitenichitle in der Art, dali fie durch Hercinziehnng der nach außen nur noch als 
gleicbfchenkligc rechtwinkliehte Dreiecke hervortrelandan Strebepfeiler Je eine Kapeltenreihe er- 
hielten, (tenial ift an dieleni F.au die Vereini>;ung von polygoneui Chor- und Thurmbau. Es 
erhebt fich nemlich der Ihurm als eine Fortfetzung des halbachteekigen Chores in die Hoho, 
und daao war eine müchtige Dicke der Choraiaaera aOth^, waa den Fenftem wieder in fohr 

tiefen, pr.tchtig profilirlen HiulVhnigunpon zu gute kam. Die angeftihrte Inlehrifttafel deutet 
wohl nur auf den erlten Beginn des Baues. Der ganze ('harakter des Hochbaues fprielit für 
fplUere Zeit und hienlt fDr Albreeht Georg, dem ein folch gcifl voller Bangedanke znzutraneo 
Ift. Vollendet dürfte Albreeht Georg jedenfalls auch diele« Werk nicht mehr gefchai;t haben. 
Um 1510—12 erfcheiot ein anderer Meiltcr Nr. 161. (t^in Wechfel um 1507 würde alfo hier wie 
in OmVnd paffea.) 

So ftehen wir denn vor einer beinahe öOjährigen, neben dem Gebiet der Baukunft auch 
dem der Bildhauerei gewidmeten Thätlgkeit des Meifters mit dem Sternenwappen. Wir haben 
▼orllalf aagenommea, daS derlUbe ideatifeb M alt dam 1456 genannten Auberlen Gory und 
dem 1478 genannten Stuttgarter Steinmetzen .\lbrecht Georg. Das volle Recht dazu gibt uns 
eine Stuttgarter Urkunde des Staatsarchivs, datirt vom DornAag nach Sanct Ulrichs des hailligen 
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Birelioffg tage 1486. An ihr hängt neben andern Siegeln dn foldtes mit den vom dneiD Engd 
gehaltenen Stcminwappen (dcffcn Sparren nur hier wie auch lonft cinigeinal weniger gefchwungcne 
Linieo zeigt) und der Bezeichnung abcriin jörg auf dem Sjprodiband dutt, Uad di« UrkaadB 
felbft, die von dem Verkaufe eines Ilaures und Garten« bei dem Tbnntibover Tfaor an dn 
Gnren Eberhard bandelt, ftclit uns «luu an der iStello de» Urban Rufibart, Binders zn StutgartMt 
Mf deflbn Bitte Siegeioden vor als den aErfunen w/fea Albrecbt üoricD, oacb Burger n 
Stntgarten". 

Wie hii'dimh (kr Name Albrecht Georg, lo ilt auch der Titel eines fUrftlichen Bau- 
njciltcrn, ik-n wir Üini iit ii, al)j;c fehen von der Beigabe dcsfeiben in der Notiz von 1455, woM 
begründet. In uieirieui ütiun zitirtcu Vortrag ift es im einzelnen näher nachgewiefen, wie that£3Uib- 
lich die Kirchen, um die es Hch handelt, abgefehen von den Reichsftädten Atl* hi^ waren, für dl» 
die Orafen von Württemberg die l'atronc oder wcnigftens Oit^oberherrn und Co auch Bauherrn 
waren. Und daß der Meifter /.miai hii in dein Stuttgarter (Nculfcner) Landestbeil zu bauen von 
delfen FQrften berufen war, otIrIU daraiH, dali abgerehen von MarkgranfaigeB (nnd vielleidit 
Dettingen) alle in der Ziit iks f^rtluilton Württembergs (von 1441— 14K2) von ihm ansgefilhrtcn 
Baaten an Orten fleh tindcn, wckhu dem Stuttgarter Theil Graf Ulrichs V. des \ iulgulk-bten 
BugeliOrteii. 

Die I)auor feiner Thätiijkpit mit gegen TiD Jaliron ilt eine t-tvvas lange. Aber fie er- 
klärt (Ich uns bcltensi, wenn wir in ihm einen gebumen Stuttgarter ieben, der an dem Bau der 
Stiftskirebe feine Lehre znerft gemacbt hatte and dnreh gute Lditnogen biebei frübzeitig fcbon 
dem I^ndetfilrften fidi r.n en)i)t"( li!cn in 'Icr l,a;'i> gewefen war. Ihn alfo aU geborenen Stutt- 
garter ansafehen haben wir uiu iu nielir Grund, weuu wir eine Notiz finden, die uns auf feinen 
gldehaanigeB Virtar Ahelnt bezogen werdea au iBUTeD. Wenn nemlieb te «taer Urkaade voa 
14JG (f. Biblioth. des literar. Vereins Band 137, 1878, S. KJ) gelegentlich eines Aberlin .TiJrgen 
Garten vor dem obem Thor erwähnt wird, fo werden wir nach aller fonftigen Wabrfcbciniicb- 
k«it hier noeh alebt aa uaferu Vdller deakea kOancia. Dagegaa kam Jupiter, wami PfidT ia dar 
Gefchichfe der Stadt Stuttgart 1, 37'.» cim n Anb»>r!rn trtig 1468 nenal| abenfo wohl an den Vater 
wie an den Sohn gedacht werdeu, uud bei dem Aubcrlcn Geor^ 8. 890 werden die Jahree» 
saUen 1447. 61. 77. 88 in Ibalieher Wdfe iwifehea Vater aad Soba vertlidlt weiden mfllTea, 
waalgftcns fulaii^'c wir nicht mehr finden als diefe bloßen Namensangaben. 

Schliülicn wir an den Nachweis Ober die Thätigkeit unferes Meifters fofort das, was 
Uber feine, abgefettea von den in MQnebingen mit ihrem NaaMn üinmtlieh noeh onbekaantea 
GcnofTen lutil liilfen in der Arbeit'), gleichfalls einzig durch Zcichcnforfclmng, llcli weiter hat 
ermitteln lalTen. Wir werden dabei nicht uniotereiTanto weitere Einblicke in diu Beziebongeo, 
die awireheo weit entfernten Orten obwalten, gewinnen, und ee wird iaaliefonder« da« Wagnia, 

das es immerhin lilcibt, wenn man eiiizifr an Kin Wappen diii vieliiralalTi'ndc Thätigkrtt ciiips 
beftimmtcn Mannes knüpfen muU, wefentlicb dadurch verkleinert, der kühnen Aufftellung noch 
mehr BegrQndnng nnd Halt verlieben werden. Dabei werden wir Jedeenai tu febeiden haben, 
wo ein fDlrtif* Zcirlicti als gewölinliclies Gi'fi'llonztirher) vorkommt, wo als Mcilk rzi ifVi n . und 
aus zu vergegenwärtigen haben, tlaC im erften Fall die Wabrfcheinlichkeit, man habe es mit 
einer nnd derfelben Perfon tn thun, felbft wenn die Zeit in allgemdnen fUnnt, doeh siemlieh 
geringer ift als im /v,'ri;L'i:. 

Wenden wir uns alfo zuaäcbft zu dem Zeichen l'ig. ö8 a. und dem nach uefrer Annahme 
oben nur formell, niebt wirklieh davon Terfchledenea Zeiehen F!g. 69. 

Ein L'infaches Cokllenziichen der Form Fig. 58a. findet ficli außer an dem Treppen- 
tbQrmchen und der Sakriftci der äUftslürcbe an der Klofterkircbe zu Blaubouroa (Baur S. \ib. 58) 
and awar einmal an dem ChorgewOlberehlnfiftein, anf dem ein Engel Geiüel nnd Befen hält, 
alfo ais Bildhaucr^zi i( Ikii (um 1491—1497), in Dettingen O.A. Urach an einem Strebepfeiler der 
PI«. Mb. ^^'''^ erbauten tiakriftei, in Weil der Stadt an der Sadfdte der Stadtkircbe. leb 

halta den Tniger diefet Oef(riIenieiebenB für einen Naehkommea oder Oefetlen onfere« 
A Uteren Heifters. 

J In der mit Fig. 68a fleh als Spiegelbild vollkommen deckenden Föm (Fig. 68 b) 

tritt ein Gefeiiemdehen ante am Treppenthurm der Stiftskirche an der naeh 1477 
gebauten St^dtkirchc in Schorndorf auf. 
Zeichen Fig. 60a kommt ia eiafbeber Geftalt in Sebomdori, (an der früheren Kireha 



1) Die Gefelien Wytt von Stoekgarten (Stuttgart) nnd Andres von Kemnet (Kemnath 
OA. Stuttgart), die Meifter Uans von EObilngen um 1469 empfangen bat, konnten darunter fein. 
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in Kcuh»ufcu O.A. Eßlingen um 15i)9), an der Stadtkirchu zu Urach und am Chore der ¥ig. oob. 
■f^adaklralw n Ball (1495—1^2.^) vor, das ihm fymtnctrirch entfprcchcnde Zi irht :i 
(Fig 60 ebenIMto te Uraeh, an d«r Klofterkirotae in BlAnbeoren (Banr & 25) und in 
Weil der Stndfe 

Zdchen Flg; 61 tlnfSMlt am Adlichen Portal der Lconhardskirchc, in Cannftatt, 
an der Heiligkreuktnlw in Ottllnd am 1497 und an der GawOlbdecIce der Stadtkirobe u 

Salz (am 1517). 

Bin weitfreUlraderea Intereffi» trifnnte fleh unter Umftflnden an das Zeichen Fig. 62 
knüpfen. Diefes tritt znri:irhl"l .ils einfache» nofollcnzfichen an der Stit'txkirr)!!' und .im Chor der 
MarkgrOninger Kirche aoCea auf. Spätcri nachdem wahrrcheinlich iu Mai ls^rütiingen der Gefcllo 
nni Meifter anfferOekt war, lidn wir das Zaiehen dee Helften auf dem oftliehea SeMuEftein 
im nidliohcn Seitenfchif! der HclHgkrcHzkirche zu Rottweil, das um 1197 erbaut worden ift 
(üA.Befchr. S. 180), begleitet hier zu beiden Seiten vun den Bucbltaben h b, und eben durt 
obne llonofranai auf den SeUnBAeinen der Kapellen bei« Adllebe« lad aOrdÜebeB Einganf. 

Und nun ift jnerkwilrdijjerweife bei Kraus (Kr. I, 401) unfer Zi-ieht n als Meifterzcichen dei 
wabrfclieinlich mit Bans Meiger (Mayer) identilchen MQnfterwcikiiieii'ier« Hans Hammer von 
Verde In Strafibaig aBgefDbrt, der diefe Stelle tnerlt 1486^87 md dann nocbuMde 1610—90 
bekleidete (Mone 2, 211, Janncr, Bauhütten S. 91). Ebendafelbfl ift I, 515 die Rede von kleinen 
Wappen mit Kelle und diofem Zeichen ucbft der Zahl U91 , die fich in der vig. 6C. 
TVhtitadekapelle in Jang 8. Peter su StraBbnrg Anden. Ldeht nfiehte aneh da> y 1 V 

I, 639 von dir Kanzel, die „Hanx nanrncrcr" in der Koüejjiatkirche zu | | I 
Zabem 1497 auatUbrtc, mitgetbeilte Zeichen (b ig 66) bei nübcrcm Zufehcn fich als f) ajii H 
da« gldebe beransftellen. EfgentbOmHeh Ift dann aber wieder, daS Kraus 1, 399 ^ 1^ ' 

nnfer Zeichen vielmehr als das .Siegel des .Straflburger Münflerwcrkineifter» (.loft 
Dotz) Jodocus Dotsinger aus Worms (1452—72) wiedergibt £a wideripricbt 
dies übrigens andern MHiheilnngen (A 1848. 8. 888), wooaeh deffen Zelehen oder 
Siegel Fig. G7 gcwefen wäre. Vnd dh'^ wird das Riehti-^e fein, da fich dann 
das des Tpiltern Hans Hammer als Variation desfelben begreift Eine Hebere Be- 
nfeboDg swtrehen Stralbni« nnd Roltwell 110t fleh freilieh nach Lage der Dinge 
vorerlt nicht feltflellen, ebenfo wenig als das im Kreuzhang di s Hasler Mllnitcrs 
und in der erAen nördlichen ächifTskapelle des Domes in Kunftanz vorkommendo, dem unfern 
gldebe GefeHensehhen notbwradig dem gleichen Triger angehören mnt. Doeh Ift es ein merk« 
Wlirdliges Zufammentreflfen, daß in der That obiger Hans Hammer früher, nicht viel vor jj, 
1488 der Werkmeifter am Httnlter in Bafel gewefen war (Hone 2, 211). Nur fällt dann 
auf, daß das Zdehen sn Bafel bloß eh einfaches OereNenseiehfn ift. 

Verwandt unfrem Zeichen Ift Unter anderem das Hildhaucrszeirlien iFii;. HR) 
auf dem Grabmal des Wilhelm von EIMcbshanfen f 1482 im KloAer HciUbronn (ab- 
-geliOdit bei BtlllfHed, Kl. H. Taf. 78). Ab«r aneh 11g. 72. 

Das Zeichen Fig. 64 a kehrt wieder als Meiftei zeichen in der Speirer Kirche zu 
Ditilngen, fymmetrirch an Fig. 68^ beide von Engdn gehalten an den Anfängen der AftUehen 
CftorgewOlbegurten. Well aber dieomal daa erftere Zeichen die Stelle Hnks (heraldifeh reebts) 
einnimmt, fo ift es wieder, der heraldifchen Symmetrie -Regel folgend, ••isr- 6ib. Fig. 
'Umgedreht nnd es entfteht fo die Darltelloag (bei welcher das nicht mit 
gedreht fein des umrahmenden SehUdes nngewOhnlleh Ift): Fig. 6t b, 
Fig. 69. Ucbcr die Bauzeit jener Kirche ii't nichts näheres bekannt, 
der Stil aber ift der fpStgothifche , und das ftimmt alTo etnerfeits zu 
Jenen Reparataren in GmUnd von 1497—1522, andererfdtt data, dal 

das Zeleiieo Flg. 69 wiederkehrt, von einem Engel oder MOneh gehalten an einer Konfole des 
NetzgewOlbes unter dem Thurm der Spitalkirche zu Markgröningen, wo im Sclilufiftein das Wappen 
des bauenden .SpitaImciAers,* wahrfcheinlich eines Schenken von Winterftetten, Heb findet, nnd 
dann ohne J^child noch einmal an dem nördlichen Strebepfeiler der i J' liriftlich 1612 von dem 
Sjiitalincifter Ji>hann Rez erbauten Sakriltei jener Kirche, unterhalb einer Infchrift, die meldet: 
Anno dni mvc und XV Jar (1515) ift der erft ftain gegict worden onder difc(m) pfiler. Merk- 
würdigerweife finden lieh auch die beiden Zeichen in der gleichen Geftalt wie in Ditzingen, 
aber in der umgekehrten Stellung zu einander vereinigt auf 1 Stein, von einem Engel gehalten, 
eingemauert an einem Bauernhaus in Hofen UA. Cannftatt Ohne Zweifel ftammt der Stein 
ans der alten Pfarrkircho, aus ihr entfernt, als fle 1783 neu gebaut wurde (0.\ Belehr S. 150). 

Theilweife wird uns der Zufammenhang tmter den hier genannten Kirclien erll vollends 
aufgefchlolTün, wenn wir nun unmittelbar auf Albrecbt Georg einen zweileu lUrflliclien Bau- 
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ndflier folfen laffen, der, etwas tpUn als er bannend, sonlehft vom Hiftelpiiiiltt de« anda« 

ron I.aiKlcstlieil« , von Tracli aus gewirkt hat, (1;il>ei aber fpSterhin , als <lcr Omf Khcrliard im 
Bart, der Uracher Regent, von 14S2 an daa ganze Land regierte und die Uelldenz nach Stutt- 
gart verlegt hatte, jedenfalia mit Allweelit Georg eng verlniiiden inAnnaaairixfctfc 



1S4. Peter tob Koblenz, nm 1479—1501, and feine OenolTen. 

Flg. TO e. Piff. Tin. Ki^. 70«. Kl»r. 70b. Ki(f. 71 1.. Klir 77 Fltr. 71 




Flg. TOd. Fig. 710 Flg. 70 e. Flg. 71. Fig. TS. Flg. 7«.«) 




tit. 1 Gr.if Lurlwig I. (f 1450) war 
durch die in vorläufiger Weife 
1441 md deÜnltlT 1442 erfolgte 
Thdleag des Landes Uraeh, als 
nnter der Hauptbnig des einen 
Tbefles gelegen, auch die Beßdens 
<li iTelben geworden. Schon Qruf 
Ludwig gieng: daran, diofer nenea 
Bcftlmmang entfprechende Ban- 
ti ]i aiiÄziifilhreii , indem er 1443 
das Schloß durt erbaute. Noch 
mehr that in gleicher Richtung 
zweiter .Snlm und zweiter 
Nachfolger (von 1457 an), Graf 
Eberhard im Bart (der ältere), 
doi ii, wie ea fchcint, crft recht 
von feiner Vcrnhllilung mit Bar- 
antua im Jabr 1474 an. Er vcrfchfinerte zunächft das Schloß 
1474 aus diefem Anlaß. Sodann nl)er war eii ihm ein Anliegen, enti^rechend 
dem .Stift in Stuttgart auiii Cur L'raeli ein Churherrcnftin zw erlangen. Als 
denn am 16, Aug. 1477 die Tfarrkircho dnrch Gabriel Biel zum Stift erhfiht war, fo baute Eber- 
Imri dMU aar dea dageaannten MOncbahof, das jvtzi((c thoologifchc Seminar, zur Wohnung für 
die Stiftsherren ( — nach Grati;tnii.s, Der Munelishof S. 3l>, ftanJ dort frdher über einer Thüre Fig. 77 
Ki(f. 77. und Ub«r einer anderen: Anno Dnl 1478, 11. Juli — ), rnndern auch eine der 



1477 
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nenea WOrde and der Stuttgarter Kirche entrprcchende große StlftaUNhe 



S. Amandi, an der Stelle der biiher nur hölzernen S. M;tri,i nnd Andreä. 
1479 wurde der Kirchhof entfernt und der mairive Steinbau bc^unucn, unterltUtzt durch 
etaea Ablain>rier dee Papftes SIxtns IT. tob dlefeai Jabr; 1481 der Thnnabaa aageflugea; 14S9 



*) Dnrch eia an Aiät bemerktes Verfeben find die Schilde diefer sweiten Reihe naeb 
redita ftatt naeb linke gefteOt 
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(alfo erft nach Eberhards Tod) die Kirche vollendet (vgl. Oratianus, Die Pfarrkirche S. Ainandi 
SU Urach 1817). Woher nun Oiatianus die Angabe hat , der ßaumeiftcr der Kirche nennt lieh 
Fator Steinmetz (§. 5|, )iat er nicht nSber bezeichnet. Die Angabe ift aber offenbar begdadeL 
Denn noch enthält das Eßlinger Stadtarchiv eine Urkunde iZ. 32), /re^^Llen Sttiltparten montags 
nach Letare (22. März) läül. Herzog Ulrich „mit geordnetem Regiment" erbittet fich darin von 
Blirgeraeifter und Rath zu Eßlingen ihren Werkmeifter Matheus (Böblinger) Steinmetzen «of 
Sonntag nach Georgii zur Vornahme eines Augen frluins an Kirchthurm iinrl Kirclic zu Urach. 
Es habe fich zwifchen Vogt und Gericht zu Urach als Oborpflcgcrn und Verweiern ihrer Stift«- 
kirche S. Amandi und zwifchen „Meiller Fetter Stainnetten von koblenntz dafelbft za Urach 
feaßhafft* ein Streit (Iber die dicfem verdingte Bauausführiinf,' (— bei der .Abrechnung:, fcheint 
es — ) erhoben, der durch ein Schiedsgericht erledigt werden i'olle, und da habe Meiller I'eter 
feiiMrMts nmi Znfats (d. I. Sddedariditer) den Heiiler HaChons g«wlUt 

Dies gibt uun di iin tVften Fuß zur Deutung der an diefer Kircho und fonft avftihtfnM- 
den Meirterzeichen. Wir finden zunächTt an dem der wefUicben Ecke des /BdHelieft Mtenfioliiflb 
■lehft gelegenen StrebepMIer daa Zdebtn Fig. 70 b, etiras rerwitt««! Sodann anf den Oltneben 
Schlußlteinen des ChorgewOlbet daa Zeichen Fig. 70a von einem Engel gehalten, in der Mitte 
awifcben dem auf die Stadt Uraeb fleh beziehenden Jagdhorn (roth in Gold), daa links, und den 
Keifteriaieben Fig. 71 b, du reebta davon angebraofat Sofort erkemeB wir, daß Flg. 70 a daa 
glaidM Zeichen mit 70b ift, nur der Tymmotrircheu Sudlmg zu 71b wegen umgedreht, und dämm 
wild aa gareohtfertigt erfebeinen, wenn wir diefea svalnal anftreteade Zdefaea als daa de« 
Haaptbaanalftan^ aifo daa Patar van Koblaoi ') arkliraa. Und dandt babea wir 4«« ScbltUTel, 
der wieder filr ein« gMne Reibe von SIrahen ms daa VecMndnia erfebUeßt 

So finden wir ara Chorgewftlbe der Stadtkirohe zu Mün finden, die um 1-187—96 nOU 
gebaut worden fein durfte (UA.Befcbr. 8. lUti), das Meiftcrzcichen Fig. 70 b zweimal. 

In Weilhein a./T. war die alte, Abon 1069 von Hersof Berttiold von ZIbringcn ge- 
gründete Kirche zu S. Peter im Jahr 1461 durch einen Brand befchädigt worden. Nachdem 
1488 Graf £berbard feinen jüngeren Vetter ans dem Befiti des Amtes Kirohbain vertrieben 
hatte, febdat ihm das 40Uj:ilirigo Jvbillnn der Kirebe den AnftoS ra einen grofart^eo Nenbav 

gegeben zu haben. Denn anno dni MCCCCLXXXXVIUI (1489) wurde Jetzt, wie ein aufierdem 
nit dem Wappen des Stiftes S. Peter, 2 gekreosten SchlUITeln, beseiohneter Stein außen an der 
illdliebea Seite des Cbores angibt, der Gmndftefai dazu gelegt. Bis 1^ war JedenfaHs der Chor 
vollendet, da delTen Stühle infchriftlich find „ufgericht am abcnt unfer lieben frowen himelbri 
in Jar als man zalt 1499", allem nach auch fchon ein Theil des Langhaufes, da ein Gemälde aa 
'der Wand des nördlichen SeitenfchiffeB diefelbe Jahreszahl trägt; 1495 wurde mit dem im Weiten 
lU h a n dea Thurm begonnen und lfV17 dorfelbe vollendet. Das I.an^liaus aber, in dem 1511 eine 
Empore errichtet worden war, fcheint nach der Jahreszahl auf dem OftUchften Sehlufiftein des 
ftldlichen Seitenfchiffes erll 1522 ganz fertig geworden zn fein (vgl. Hochdetter, Teck S. 95 ff. 
V. Jan im Staatsanz. lit. Beil. 1880, Nr. 4). Der leitende Raumeil'ter war wieder unler Peter 
von Koblenz. Denn auf dem öftlichften SrbluBftein de.i Chorgcwiilbes erfcheint das Zeichen 
Fig. 70a von einem Engel gehalten. Er hatte zum Geliill'en einen Mciftcr mit dem Zeichen 
Fig. 72, der wieder, wie der Nebcnmeifter in Urach, bei ihm gelernt haben muß zufolge der 
Aehnlichkeit feines Zeichens, das ebenfalls am ChorgewiSlbc in einer Linie mit dem Horn von 
Urach und dem württembergifchen üerzogawappen angebracht ift. Schwerlich aber dürfte Peter 
das Ende des Baues erlebt haben. An dem nIt dem Wappen des Stifts und der Jahiszahl 
1517 verfehencn Schliißftciii des Krouz^i wflllies unter dem Thurm findet fich ein Zeichen, Fig. 73, 
wohl des Bildhauers Zeichen. Dagegen ilt daa von v. Jan erwähnte, von den luitialen DR be- 
reitete Zeldien auf eben SehbüMMn des fMUebea SriteafeUfliM ala Hansnarke nd Wappen» 
hfld aasafehen. 

Weiter finden wir unfern Meilter befcbiftigt an der Kirche zu Dettingen bei Urach. 
Oer hatte Graf Eberhard in Jabr 1482 ein sweltes Stift naeb den Hefter des üiraeher, das 

Chorherren ft ilt S. Panr ratii et Tlijjpolyti gegrflndet. In Folge hievon mußte, vermuthlich um fllr 
die Chorherren Kaum zu fcbaffen, an die altromanifche Kirche ein neuer Chor aqgebant werden, 



') Mono 3, 40 ff. nennt als Steinmetzen zu Konftanz 150U Anthont von Kobleotz, 1514 
Uans von Koblenz, 1520—21 Hans von Kobolcnz, bezeichnet als Ort ihrer Herimnft das Dorf 
Köhlens bei Zarsseh in Besirk Asrgsu in der Schweiz. £s dürfte dies auch bei naferen Peter 
nrtxeffen. üalisr JBUkmMtt Aado" aber dflrfte nit obigen Antboni dodi niebts sa fSdnlTaB 
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dlM nach der fiUbcr (^OA-Bcfchr. Urach 8. 156) un BMpteingang l'Cehenden Zahl im Jahr 1494g 
«tiru l^ter dem Stil uadi Mgtm dm 4«r Ban dtm aaftofieadeii 8. PwkmtlasltiiwR«, der 
Jetzigen Sakriftci. An diefcr Kirche find«! fiflb «li'nn im ChorginrMb«, YOB Kn^oln fjelialten, 
2 8cblußl°teine mit den Zeichen Fig. 70 o und Tla. Am Gewalbe der K^MUe aber, wieder ein- 
juider gegflaOber, ffie Zeldies Ftg. 70 d und Tie, und saf den weMiehftea Sdllalftda daa 

Zeichen 70e. Uetrachteii wir dii-fe Zoirhon niÜior, fi) ift ;;ar tiielit zu iwoifcln, dafl Fi^. 70c 
und e nur etwas mehr gel'chwungun auageführte Variauten zu 70b, 7Üd ui 7»a darrtelleo, 
ilaimtHeli alfo «mliireni Peter sagekOren. Flg. Tla aber, daa als Qefett eaa e leh ea in üraeb 

fich auch findet, erweist fich fofort als das SpiepeII)iI(l zu dem Zeichen des Uracher Nebcn- 
meifters 71b, und 71c iCi vermuthlich auch nur eine Variante dazu. Auch wenn wir aber Co 
dlefe Zeiebea, dte aaf dea erften AebNek ela Aibeitea tob 6 verfebiedeaen Heiftern an «Kefer 
einen Kirche er^'t hen würden, was doch nimmer angenommen werden Icann, auf 2 Grundformen 
sorttckfUhren, entftehen bedeutende ächwieriglceiten gegenüber dem fonl't horrl'eheDden Brauch. 
Wealger aoeh darbi, daß ttmmtliehe Sehilde die Ansbaadiung auf der Hakea Seite beibeballea 

haben, ftatt dafl je die links {heraldifch rcrhta) Aahenilen gedreht lein fuHten. Aber felir darin, 
daß, während das allein fteheude 7Ue richtig die Form von 7Ub, daa in Symmetrie links Ttehende 
TOd glelcbfUIa rkhtig die Fora von 70 s wiedergibt, dagegen daa gleicbfiills fTonetrifeh linke 
gefd'lltt Tur (Iii' (iriindfonn 7oIi unil ilas fvninietrifch zwar, aber reclits ftohcnde, alfo keine 
Drehung erfordernde 71a und 71c die gegenüber von 71b gedrehte Form zeigt £s iCt mir bis 
Jetat keine andere HOgliebkeit inr Erkllnng aller dierer Abwdebnngen denkbar gewordea als 
die, dafl iinfer Mtii'ter die fonlt nliüclien Hegeln nicht heobaclitet nnd namentlich zwifchcn der 
Grundform eines Zeichens und feinem Spiegelbild willkilrlich gewecbfelt hat Uabeo wir doch 
«ndi febon oben in 9 FiUen, wo das Zeiebea aUela Aaad, daa daemal dte Form 70b (ia üraeb) 
das aoderemal die Form 70a (In Weilbdn) geAindcn. 

Sichtlich als Baumciftcr des Grafen von Württemberg, dea Sehutzvofric.t von Klofler 
II ir To hau, bat unfer Heifter auch bei der unter den Achten B«robanl (1459—02) und UlaTius 
SebOitrsnb (1484—1508) eniHsIleten groOen Baathitigkeit in diefem Klofter eine Stelle gefunden. 
Es wurden in dem nördlichen, 1191 erbauten Theile de« Kreuzganj^^ ilalVIlirt '2 Schluüilteinc ans- 
gegrabea, auf denen, je Ton einem £ngel gehalten, 2 Heifterzcichcn lieh befinden, auf dem einen 
das Peters in der Form Fig. 70 a, auf dem andern daa Zdebea Fig. 74. Es paßt diefer Fand 
trefliieh so dem, wae wir bei Hans SprylS Nr. 147 hören werden. Dabei darf wohl hier gleich 
das mit angefligt Verden, daß das letztere Meilterzeichen, Fig. 74, auf d«m Oftlichen SchluUftein 
des fpätgotUfehea Oiores in Gerlingen OA. Leonberg viederkebrt, T<m einem Engel gehalten, 
während ein anderer Schluliftein dafelbft das Zeichen Nr. SOS bietet Fall wire man verfucht, 
als den Träger des Zeichens Fig. 74 den Meifter Martin Ton Uraeb aasaaehoMB, weil dasfelbe 
doch fo fichtlicb aaf Uraelier Abilammung hinweist. Eine birehrift aa der Rordwaad der Marien* 
■kapeilo (der jetzigen Dorfkirchc) des Klnftera Hirfchau meldet nemlich: An. do. 1508 sub 
R(ercrcndo). do{mino). P(at)re Joh(ann)e abb(a)tc ä K(a)l(endaa) July jacta 8u(n)t huins templi 
fundamenta H(a)g(iat)ri Martini cx Urach Latoroi n;>(or)a, d. i. : am 26. Juni 1506, unter dem 
«hrvflrdlgen Herrn Vater Abt Johann (üasmann von Calw l;i03— 2 t) wurde der Grundltein zo 
Flif. 78. diefer Kirche unter Leitung des Muiüert) Martin aus Urach, des Steinmotzen, gelegt 

Am 21. Juli 1516 wurde diefelbc eingeweiht (OA.-Befehr. Calw 8. 228). Es findet 

fich aber an diefer Kapelle lelbi't, innen am Südportal, ein Meifterzeichen (Fig. 78), 
I fo daß wir wohl eher diefes dem Martin zufchrciben miilTen. Den Formen nach 
^JL V hat Martin von Urach auch den rüdlichen KreuzgangsflQgel gebaut, nach Trithemius, 
* ^ v^^ Annalium Hirsaugiensium Tomns II, in den Jalircn 148.T — 1489. Dicfe« Zeiebea 

Fig. 78, ohne .Schild kommt neben anderen, z. H. Fig. 31, auch Ichon an der Kinpore 
Graf Ulrichs in der Spitalkirche zu iätuttgart (von lil'J) vor. Dasfelbe ift lichtlicli dem des 
Cihriftof TOB Uraeb Nr. 188 Torwaadt 

Bedeutender jedenfalls, ala die Mitthätigkeit in Klofter Ilirfchan, war die, welche 
Meifter Peter im Klofter Blanbenren zu entfalten Gelegenlieit bekam. Hier war fchon feit 1451 
unter Abt Heinrich 11. und noch mehr feit 1466 unter Abt Ulrich Kondig (Kündig 1457— 75, 
t 1476) nod dann nnter Abt Hefaurleh m. Fabri (oder Sebarfd 1476—96) eine große, das gaaso 
Klüfter emenernde Bauthfitigkeit im Gange. Wer die übrigen Kloftertheile, insbefondero den 
Kreuzgang und den Kapitulfaal zu bauen gehabt hat, ii't noch nicht fleher erforfcht Es findet 
fieb wobl ia letaCerem a» der Nordwaad daa Darflellaag, aaeb Ergoslager ebiee Haaaes MM, 
den Rofcnkranz in der IT.iiirl, mit <!er Zahl 14S1, welche letztere ;m' !i auf Schluflftcinen des Ge- 
wölbes wiederkehrt, und darüber die Worte: braoder Uans ächick. Aber die weiteren Worte: 
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adr dio Chircb macht" hat fcboa Ergezinger als fehr iinncber in der I^fung bezeichnet, r\g. 79. 
und mir frUesen fle eher aoden sa laatsn rieh wardt). Aueb du ZetelwB (Flg. 79) fTiirn 

dnnibfMi ift .illoi» eher als ein Sti'inmetrzeichen in ji-ner Zeit. Für die Annahme des *— ' 
Hans Schick als Baumeifters fprächo höcbftens das, da£ man fonft eine Yerberrlicbung 
dlflÜBS Klofterbnidera an Aefeu Ort niebt reelit begreifen kann. Aber es ntttdto dann :> 
das Wnrt ('hir<h auf den Kapitelfaal gedeutet werden. Denn 1 war die jetzige 
Kloflerkircke noch gar nicht begonnen. Sie wurde angefangen in ihrem Chor wie es fcheiDt im 
Jabr 1491 , nach der Inrcbiift anf einen Sehlaflaein im Chor dH Fabris Wappen (f. Kr. lOS^ 
1497 war diefor Bau vollendet nach einer zu Ergezingers Zeit noch fichtbaren Jahreszahl ober» 
halb des Oftlicbco Cborfenfters. Der Baameifter dMfelben war Peter von Köhlens, da nm aaf 
dem OftliebAen SchlnBAeln dea CborgewOlbee eben fein lfdfterseieben in der Form F!f. 70a 
entgegentritt. Sein Wirken hier erklärt fleh bald, wenn wir bedenken, dafi nicht nur Überhaupt 
feit 1447 da« Klofter unter der Schutzvogtei Württembergs ftand, fondem ancb gerade der Abt 
Hnhiieb Fabri amb eogi^ mit den Qrafta Eberhard in Bart ▼eÄaaden war, deflen Werkzeug 
bei dar Stiftung der Univerfilät er war, und deflen Bruftbild er am Hochaltar des Chores gegen- 
über Alnem eigenea anbringen liefi. Die Vollendung des Chorbauee war indelTen frbon aber die 
Lebeneseit bdder liianer Mnans gefallen und unter Abt Gregorint Rdfch (von llatehtorlf 1486 
bis 1523, t 1521) erfolgt. Im gleiclien Jahr mit dem Chor war auch die daran iich gegen WoAea 
snnichft anfchlieflende Balle unter dem Thurm vollendet. An ihrer Wand Ober dem Eiagaag in 
dea Chor erfcheint snnilchfit wieder (hier ohne Schild) das Zeichen Peters in der Form 70b, 
reebto daneben ein aweites, Fig. Ib, dn»< fich denn norh mehrfaoii als das feines bauenden Ge- 
noflien neben dem feinigon wiederholt (Uanr S. 25). Wir fehen, hier ift wie in Weiiheim die 
Form 70a. als die Grundform behandelt, die dann, wu Tymmetrifche Stellung es erfordert, in 
das SpiegelbiM T' li l1cli verwandelt. Üriiderlich gepaart kehren die Zeichen 70a. und 75, mit 
richtiger Ausbauehung der Schilde, wieder an der Decke des gewölbten Haums Uber der Petri- 
kapcllc, de» jetzigen Phyfikraala {Baur 8. 19). Und noclinials über dem von 1499 datirtcn fchOncn 
nidlichen llauptportal des Langhaafes der Kirche; hier ganz cigcnthiimlich fo geftcllt, daß dio 
beilüde mit ifiien A n "liaiiclinngen von einander abgewendet find, dann aber doch vollft'tndig 
richtig und mit der lonJtigen Behandlung wieder übercinftimmend dadurch, dafi hier dann Fig. 75 
links und IDb rechts geftellt erfeheint (f. Baar S. 13). Dank den treuen Aufzeichnungen des 
Kloflerpräzoptnrs Krgezinger, der — wie feiten für jene Zeit! — fogar die Zeichen möglichft 
nachzubiideu iiichtc. dio er vorfand, lind wir auch über den Namen diefes Baugenofl"en Peters 
etwas unterrichtet. Eigestager (I, 891) hat nemlieh noch das fteiaemo Gefims der Orgel gefehen 
und befchriebcn. Es war nach ilim fl, 319) an dcnifelbcn „unvcrj,'leif'Iilirb" fchün das Leiden 
Jclu Chrifti auagehanon. Zur Kuchten davon war ein Bruftbild des Kllnl'tlcrs, des Bildhauers, 
ana Stefan geittnea, aagebraebi Wfmt «fteineme Schnur*, doch wahrfcheinlich ein Spruchbaad 
daran, trug die Worte Ando Steinmetz, darliber Thatens. Der Bildhauer hielt in der Linken 
eiaeo Zirkel, In der Rechten fein Zeichen (Fig. 75). Auf der andern Seite gegenüber war die 
Zahl 1601 and Haara and Wappen dea Abts Oregorlns aagebraeht (I, 8BB A«t «r, Andon Staln- 
.■eis Ä Antonius laute jene Infchrift). 

£s wäre einer näheren L'nterfuchung werth, ob nicht die gut erhaltenen Reliefs mit 
Darftetlnngea aae dem Leben JeAi aa der Kirehe saOberdifebtngea 04. IShingaB, üa aaa 

Blaubpuren ftaninieTi fW. J. 1841, S, 41) un<l dem jüngeren SUrlln zugcfchrieben werden follen, 
vielmehr das eben erwähnte Werk unferes Steinmetzmeilters und Bildhauers Ando einfeblieflen 
' ader ▼orfteOeo. 

Vielleicht im Zufammcnhang mit der Thätigkeit de<« Mi i.Oer^ T'oter im KlofTter Rirfchan 
ftebt die Verwendung, die er an 3 räumlich nicht iülzu weit von dort entfernten Kirchen des 
. Uaterlaades geAtaden hat. Einmal In Hentlngsbeln OA. Lndwigsbarg, wo anniehft die Bakriflei 

Wa Meiftevzeichen in der Form Fig. "Ob. wrist, .aber wahrlVlieinlich die ganze narh einer Jahrs- 
-aald Aber dem fUdlichen i:)ingang 14Ö7 eutftandene Kirche fein Werk ift. Sodann in dem dem- 
Mbea Oberanrt lafdiiMgea Sehvieberdlngen, wo eine Infehrift im Chor (OA.Befehr. 8. 818) 

Killtet: Anfang dea Bsaes als man zolt 1411.') Jar, der öftlicliflc SchlitCftcin im Chor aber wieder 
den Meil'terfehOd Petsn, gleichfalls in der Form 70 b., von einem Engel gehalten bietet. Endlich 
ia Eitingen OA. Leonberg. Diefe Kirehe famut Ihren Patronat hatte am 7. Mal 1487 Grat 
Eberhard der altere dem Stifte Tübingen geeignet (OA.Befehr. S. IIG), und in demfelben Jahro 
. ward die Kirche neu erbaut (a. a. 0. S. 112), eine der fcbOnften des ganzen Bezirks. Das 
Grafbnwappen aoa der Zdt von 1478^95 anf dem ehien SehlnBndn des Chors srfgt, daB il« 
niK Ii vor dem Jahr 1495 fertig geworden ift Das Steinmetzzeichen auf dem OftlichfteB SdÜnA» 
ftein des Chores, tob eisein Engel gehalten, in der Form 70a erweist unfern Meifter Peter ala 
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ihren HauptbaumeilTt<;r, fein (iehilfi; war, wenn ich das mir von weniger geübter Han<l luitj^etheiltc 
Heifterzeichen des voftliebften Schlußftcina recht gedeutet habe, der Mciftcr, der ans eben ia 
Hirfcbau neben nnfercm bi'^o'i'H t ift, der mit dem Ziirlicn Fifr. 74 (f. o.). Die in der OA.Befchr. 
S. 112 aU febr fchön gerühuiie Kanzel wäre wohl eitar natu-rc-n Vcrgicichung mit der in Urach 
md der In Weilheim wertb, die beide einander darin febr verwandt find, daß die 4 KlrehenTlter, 
▼erbnndeo mit den Symbolen der 1 Evangcliftcn die nanpffilder ihrer Urüftunf; fchmückcn. 

Zwar nicht Feter l'elbrt, aber ein weiterer üenulle von ihm tritt udb bauend entgegen 
im der MwtiMldrebe ni Kasdorf OA. TiAiageo, die oater Abt Blnfiiis SchMtnuib rmt BlrfclMm 
(U niipeti in der Sakriftci) 1498 (Zahl mit des Raumeirters Bild außen am Clior) erbaut worden 
ilt. Der nicht mehr intakt erhaltene Schild dos Meiftcrs auf dem ächlußftein im CborgewOlbe 
ift naeb oben Un von der Bend dea die Befteantfoo der Kiiebe letteadea Buflihrem In dar 

angc<,'ebencn Form Fig. 76 crglfnzt worden, diefe trifft «lA» nOfKebenreire nieht gaai aa. Yer* 
wandt iü jedenfalls bcfonders das Zeichen Fig. 74. 

Die Erwibaung, daß die Kirdie ia Elttafea 1487 der Ualverfitlt TUblag ea geeignet 

wor Un war. veranlaßt uns, der Frafro hier noch näher zu treten, ob denn nicht wohl Graf Eber- 
hard, der Stifter der Univeriltät 1477, auch fchon zur Erbauung der dortigen Kirdie feinen 
Jjjtiteren Baameifter in üradi, aaferea Peter von Koblena, gebraneht haben ibllla? BegoBaea 
ward die außer dem Thurm felbft vollftündige Erneuening diefer dem h. Georg geweihten Kirche 
fchon vor Uriindung der Univerlität, im Jahr 1470, 28. März, nnd es wurde in entfprechendem 
Fortfehritt der Arbelten, naohdem 1475 die Kirehe snr Stilbicirehe erhoben worden war, 1478 

29. Apiil das fiidliche, 1483 das nOrdlirhc .«^eitcnfchiff vollendet und ]4a'i iS. Urbann Tn^:) an der 
ThamfUte der Grundftein gelegt (ÜÄ.B. S. 219, W. A.). Nun bietet allerdings die Kirche felbft 
dea Nanhweia über einen Baumelfter, indem an dner Konfole der weftliehea Waad des nOrd- 

Ucfaen SeiteafeUiFea von einem Engt-I gehalten 2 in .Symmctrieftellung gebracht« WappenlVInldo 
n«. an. angebracht Hnd , der eine (iinics) in der hier gleich folgenden Form 

*• PIg. 80 n, anSer dem Zeichen nit der Jahressahl 1478 verfehen, der 

|k /-* k A I andere rechts da» Bnütbild de» Meiffers mit dem Zirkel in der Hand 
I darfteilend, darunter die Worte (1. Bunz, Die Stiftsk. in Tübingen 1660, 
^ Ii \^ \ S. 18): hans augstaindreyer stai(n)mecz vo(n) wtse(n)6tnig. Und 
J V ^\ J daß diefer Meifter kein unbedeutender, zum mindeften ein guter Bild- 
^ " — haner war, beweist dae Sakramenthaos von 1488 tn Wannweil OA. Benfe- 

liDgen, wo fein Heiftendehen fa der Form 80b. and feia eiafiudies Zdehen In gltfeher Form — 
hier war ja diefe Grundform die richtige, weil keine Symmetrie das Umkehren verlangte — er^ 
ÜBheinL Als BUdhanerszeichen tritt es in der Form b. aaeh im Inaern der Tübinger Kirch« 
JUbft aa der Statne des Apoftels Jakobns dea Üterea im Chor and Gleichwohl mochte ieh an- 
aehama, dat Augftaindreyer nicht der ttr4>rilngUche und in oberfter Linie leitende Meifter des 
Banes war. Schon das, daß fehl Zeiclien aa «iaer SeitenXtelle aar angebraeht ift, fcbeint mir 
dem nicht recht zu ontfprechen. Und daaa kommt aaf verfehiedenen Selten der Drehe, hah 
belniidi re außer am Chor auf der ffidüdiea 8^te fein einfaches Zeichen in der Form b. nebea 
denen der andern Gefellen fchr häufig vor, was fonft bei ^nem Baumeifter nur feiten Heb findet. 
Ich fchllefle daraus, dafi Augftaindreyer früher als Oefelle oder etwa Ballier am Bau arbeitete 
nnd crit 1478 in die Meifterftellung vorrückte. Dies gibt immerhin der Möglichkeit Kaum, daß 
vielmehr Peter von Koblenz der oberfte und erfte Baumelfter gewefen wäre. Und daranf fuhrt 
mich denn die Beobachtung, daß die TObinger Stiftskirche mit der in Urach die HIneinciehnng 
der Strebepfeiler den Langhaufes ins Innere und die dadurch entflandcno Gewinnung einer Reihe 
von Seitenkapellcn auf beiden Seiten pemein hat. Das geracinramo Vorbild ftlr beide wird frei- 
lich die Stuttgarter Stiftskirche und die an fio lieh anfchließeudo Behandlungsart Albrecht Georgs 
gewefen fein, an delTen unmittelbares Einwirken wir aber hier woniger werden zu denken haben, 
da der Bau in Tübingen noch in die Zeit der gethcilten Heperunjj; HlUt. Nach Urach weist 
ohnehin die Thatlache, daß obiger Augltaindreycr von dem von Urach und nurh mehr von Weil- 
helm nicht fehr fernen Wiefenfteig ftaromt, nnd daß dem feiafgaa tfoilftverwandte GefelieBBaleheia 
geradf an der Uracher Kirche fich finden. Leider ift ein außen am Chor in Tübingen f^e>ren 
Sadoften liegender Grabftein To zertreten, daß er nur noch einen Thcil eines Kreuzes und einen 
Haauaer redita voa deObo Stamm, wohi «iaen fleherea Hinweia anf einen Baumcirtcr, zeigt. 
Wäre noch das Zeichen, das links vom Stamm des Kreuzes gewefen zu fein fchcint, fichtbar, 
fo würden wir vielleicht die Frage Uber den Meifter der Stiftskirche endgiltig entfcbcidcn können. 
Ein Werk ia derfelben ift Jedeofidls irrig dem Aogftaiadreyer lagelUiiieben worden, der Tauf- 
ftcin von 149,'>. Haßler hat (W. J. 18G2) pemeinf, ein an derorclbcn angebrachte?» Wappen ftelle 
S gekreuzte Aohren vor und fei eine redende Bezeichnung fUr Drey-er. Allein diefcs Wappen, 
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Feld zudem qner getheilt ilt, ftellt TMinehr 3 Schilfkolben dar, kommt «ich in 
SailnkapeUe des nOrdlicben 8«iteofcbUr«a tot, mar hier ohne Scbildtbeilnog, and gehört wahr* 
MdBHA wie dtefee md wie aehrere Denkmller ia der Vorhalle unter dem Thnm, wo die 
3 Schilfkolben durch eine Krone gefteckt crfchcineo, der bekannten Tlbinfccr Familie "Butmlbg 
an, von der ein Mitglied« Cunratt Brining, Richter, 1489 mit dem ganz einfachen Kolbenwappen 
flegelt. So entfpricht dann beftens auf der anderen Seite des Taufiteins ein Wappen mit einer 
Kanne, vielleicht auf Sehilling von Cannftatt gehend. Die beiden werden fieh auf Stifter nad' 
Stifterin des TaufReina beaieheo. Der Name de« Meifters, den man feither irrig = bans augnftin 
dreyer las, hat flberfaanpt mit Dreyer gar nichts sa fehaffen, fondem ift zu erklXren = Angitain- 
drehcr, das ift — Bernfteindreher. In Ulm erfchcint im Steuerbuch l i27 ein Jörg Augftaindräer, 
vielteiebt ein Vorfahre unferes Heiitera. 8 Verwandte von ihm And offenbar die in der Matrikel 
der Unlverfltlt TObingen eingefchriebenen: Johannes augftaintreger (1487. die Conrad!), Ludwicna 
augftaindreyer (1493. 16. Apr.) nnd üeorgius augftaindre^r (1494. 21. Oct.), fämmtlich als de 
wisenstaig bezeichnet. Sie wohl Sölinc, er felbft der älteftc Sohn, wenn nicht ein Bruder des 
Uans AugltenJriier, Vogts zu Wiefenfteig 1478 (Salbueh des Hofpitals Geislingen 1766, III, 
M. 86 ff.). 

Wir brauchen einftweilen nicht weiter hervorzuheben , wie bedeutend auch des Peter 
▼on Koblenz Tbätigkeit Land auf Land ab gewcfen ift, felbrt wenn die Tabinger Stiftskirche 
nicht auf feine Rechnung kommen folltc, und es wird uns Irenen, zu vernehmen, daß auch fein- 
Bildnis dem, wie wir faben, nOglicberweire Torfaandenen des Albrecht Georg noch an die Seite 
geftellt werden kann. 

Nach den Angaben im W. A. Heft IX, wo Beiabarth dasfelbe in feine von uns üben 
wiedergegebene Initiale aufgenommen hat, ift ilasieihe imfer Heifri^nng des Zeichens in der Form 
Fig. 7üb an dem fcböneu .Marktbrunnen zu L räch ausgehauen (i. Nr. l'iG/. Der Meifter ift dabei 
ntzend abgebildet mit dem Klipfei in der Rechten, den Meißel in der Linken. Seinem zwifchen 
den Riiliren ilcs BnuBeM aogebraehten Bild entfprecbea die ia den £eken Itebenden Oeftalten 
feiner (Ti lilHen. 

li&t Vig Sl. Nichts anderes als die Aebniichkcit des Zeichens b. mit dem 

1^ de«- Peter von Kobiens, unterftltat dnreh die Bemerknog, daß 2 6e* 

fellcnieichen der Klofterkirche in Hlanbearcn auch an der Schorndorfer 





[~1 /- ^ 'S^y' als lolche lieh linden, gibt uns Anlaß und Recht, diefe 2 Meifterzeichen 
Ii \ />0r I hier mmittelbar an Peter ym KoMens aniareflieo. Sie find dnander 
gegcndbcr an fiewölbeanfritzen an der Vorhalle de« flldlichen Haupt- 
portals der i'chüncn ätadtkircbe zu Schorndorf angebracht, die von 
1417—1601 (fn letrterem Jahr der Glior, OA.Berelir. S. 88) an« Qaader* 

fteincn neu aufgebaut ward. >f "i;;liclier" eis ift a. nur das fymbolirche 11 andwerkszelehen de« 
gleichen Moiftors, deffen eigentliches Steinmetzzeichcn b. vorftellt So lieüe Höh weuigfiens der 
Umftaad gat erkllren, dafi a. u«eh einmal in jener Vorballe amftittt oatorlialb der State« «inet 

Pilgers, weil hior, wo der Schild einem zweiten mit dem Wappen Schorndorf!« und einem dritten 
mit einem unbekannten Wappen zur Seite Aeht, das wappenilhnliche Meil'teraeicben lieh beffer 
UUäkm mo«lhle< ' 

IM. Ourirter ron Urach, bis 1519. 

Der Ertlichen Verwandtfchaft folgend reihen wir hier lofnit ancli noch 
einen andern Meifter oder diesmal vielmehr Bildhauer ein, der lieb von l'raeli lelireibt 
(wegien des Hann ron Anradf f. Vt. ICO): Ckrtftof von Uraeh. Seine Name ift zu- 
nflchft am Taufftein der Kirche zu Trarh erhalten, der in der um 15(X) hcrrfchendcn 
Mi^uskelfchrift die Infchrift trägt: extructum an(n)o virginei partus 15m pridie 
balendas maia« per me ehrlslopliornm «latovarinm chrwn w«eh(en)sem d. i.: Aae* 
geführt im Jahr 1518 feit der Geburt der Jungfrau am 30. April durch mich Chriftof, Bild- 
hauer, Bürger zu Urach. Daß derfelbc auch in Holz arbeitete, ift bezeugt durch eine die 
Harter dee Ii. Vltn« darftelleiid« Htthtfltnlptnr, die «in«n Alter h d«r Stadtklr^ m Ehingen a./D. 
fchmückt und <in Ähnlichen Sihriftfonnen abgcfehen von dem in Minuskel gefchriebenen Kllnftlcr- 
namen) die Infchrift trägt: 1519 am 12. tag febru(arii} cuo urach durch stoffel. Ks ditrite 
dodi kanm wabrfeiwinlieh fein, dat da Bildbaoer «id «in BOdMmilcer gmna gleiehen Nanea« 
damal» gleiehzeitit; in Urach gewirkt hätten. Man wird alfo die beiden Infchriften auf dicfelbe 
Perfon deuten dürfen. Von felbft aber wird man jetzt gcnöthigt, nach weitern Arbeiten divfea 
ilditHeh bedentenden Xtaftlet« «n frag««, und da dSrfte nfoiit ftUgasriSim fela» wenn Beiabarth 
den fchonen , gothifchcn Harktbranae« in Urach, dar da« Standbild de« h. Cbdltot trigt, ihm 
Warttemb. VlerteUaHnkefl« 18811. S 
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infchreibt, und das außer dem des Peter von Koblenz (Nr. 124) an ihm, nemllch unten am Brnnnen- 
itock, Heb findende Meiftcrzeiehen Fig. 82 auf UDlern Chriftof deutet (W. A. Heft IX). Peter 
ton Koblenx, deflTen Bild darM aasgehaaea an toben Itt, wird nelir ala der KtInJUer ansaaehaiite' 
fein, der den Entwurf pemacht bat, nnfer Chriftof als der ansfübrcndc Meifter Dorh detiten 
auch bei jenem die Embleme, KlOpfel nnd Meißel, anf bildbauerilchc Thätigküit. Wegen des 
wm BimuMB neben den Jagdhon dar Stadt Uraeb aaftrstradea Henogawappeaa von Württen- 
berg kann derfclbc nicht vor 1495 pcfortip:! ft in. 

Eine andere Frage wird die lein, ob man anrJi bei dem Uildfcbnitzcr in Lbiogen, den 
Kaifer HaztariHan 1496 befonderer Anasdehaoif wlrdfgt«, inden er TeSa and fefner Oenablfa 
Bildnis von ihm fchnitzen ließ (Stilin 3, 752), an nnlbmBildfchnitzcr Chriftof zu denken bi reolitigt 
ilt, and ebenfo etwa bei dem wundervoll gefehnititea Schrank von IMl in der Sakriftei und 
bei den berübniten Betftnbl' des Orafen Bberbard im Bart in Chor der Stadlkirdie an Urach, 
der allcrdinjfa fchon von 1472 datirt feine Infchrift ift auch Ahon in Majuskeln gefchrieben). 
Erfterer ift durch ein ächildchen mit dem Andreaskreuz und den Buchltubun ä A ala Eigentbum 
des Sanettts Aadreaa, der ndien Maria nnd Amanda« Pattwi der Ktrehe war, erkMrt Von 

Bildhanerarhoiten könnten weiter die Kanzel in Urach und dann «lic filinlielie in Weilheim 
OA. Kirchbcim (f. Nr. 124) in Wurf kommen, fodann viellcieht der Taufftcin in der Marienkirche 
in RenWngen von 1499 nnd da« h. Grab ebenda, das aneh nm l&OO oder tfittt gefertigt Teln 

wird. Dorh ki'innfen ancli Künftler von Tlllnnfjon lier (.Aiifrft.nindreyer Nr. 124, der ja in dem 
nahen Wannweil arbeitete, oder Nr. 214) dort thätig gewcfon fein. Um der Zeit willen fchoo 
dflrfle an^gefebloffen fein, an nnCSvm Ktnltier an denken bei der Infebrift an Grabmal des Orafen 
Midiael IL v. Wertheim: p.r me Christophorum Statuarium V■■V^ liieker itn Kunftbl. 185Gi. 
Dentfighe BenaUTance, Weitheim. Liefer. 31 n. 38, 1874). Wegen Maulbronns vgl. Nr. 163. 

Für das Zdehea an Harklbrannai ift die Verwandtfehaft nit den bei Martin von 
Vmdi mter Flg. 78 belbrodMnen beachten. 

Iii. Barfchardt, 1472. 
Als BiMhMer wfafd in Stuttgart 1472 ein Bnrkbardt genannt (Stadtdir. 8. S49). 

128. J. L. H., 1479 und H. C, 1514. 

g'g- Flg. 8S ein mir noch nieht recht erkMrlioher äebild, aus Papier nnd aufgeklebt 

an der von 1^ dadrenden Empore Graf DMeba des Vielgeliebten in der Spital* 
kirche zu Stuttgart, bei der Rellauration nenlieh erft tum Vorfchein gekommen. 
Das Feld Ift rotb, das Andraaakrens, da« BlnuBHdain nnd die Buehftaben gelb. 
Das Hlmmerl^ fdieint anf einen Banmeifter oder BidhaMr in weifen. Die SeUld* 
furiu (hier wiedergegeben) wQrde ins 15. Jahrhnodert paffen, dagngw Ift daa von 
der Form der Buchftabea weniger sa filmen. VgL Mr. 123. 

Die Antbentiiitllt des Zeichens erüshelnt mir gMchwohl nenerdings geflehert Es ift 
nemlich heim Abbrueh des alten Chores der Kirche in Friolzheim OA. Lconberg auf einem 
ChorfcbluAftein dasfelbe Andreaslnmti^ tou den fthnlieh geformten Buchftabcn H C begleitet, auf 
«inen ans der Zeit pn 1600 itamneadea Sebüd snn Vorfchein gekommeo. Die Kirche dort ift 
infchrirtlich im Langhans 1514 vollendet worden (Glocken von 1606 Old 1511). Es wtieo nlfi» 
2 im .SchnierverbUtnis an einaader ftebende Meifter aaanaefanen. 
129. fig. Hl. 

jk * Am Stock der Kanzel in der Stiftskirche zu Stuttgart und, weil das einzi^'ü 

^ /l *o der pnaeo Ransel, vennuthlich das Zeichen des Bildhauers. Die Kansel, U. 
I / 8. Ii C «bfäUUet nnd bef^eben, ffillt in die Zeit um 1500. 

130. Hans Ton ZneibrOck, UB2. 
Wird in diefem Jahr als fUrftlicher Baumeifter in Stuttgart genannt (Stadtdir. Statte. 

& 949). 

ISL Jakob Stammler, 1485-1506. 
Wird 1485 und 1506 als ftirftiicher Baumeifter in Stuttgart genannt (Stadtdir. S. 249). 
Er Amgirt nie SehStner der Bankoiten in dem nach dem Ttode des Stefan Waid (Mr. 109) 1504 
entftandcnen Prozeß wegen des Kirchenbaues in Köngen neben WnrionclAeir Cal)^ 
(Nr. 230) Z 34. Er heUit hier Baumeifter Herzog Ulrichs. 

183. Hans Ochrenbronncr, um 1486i. 
Wird neben dem Torigen als fUrfUicbcr Baumeifter gemannt (ßtadtdir. 8. 948). 
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D. BekaDste Ifeifter nnd Bildbaner von verfeliiedeiien Orten. 

IS». Georr TOD Salem. 1407—10. 

Die Annalen des Klofters Heben Ii an fm (W. J. 1855, 2, S. 193) melilen: Siib lato vene- 
rabili abbntc inchoatiim fuit lapidcuu oauiiianile c-ccicsiac circa festuni i>. Jubannis Baptistae 



A. 1407, et 14C)9 circa idom fcAtiim (btt eonaaimiistaiii. Anno vero 1410 Mt 
nilf l.npidi'imi a^'^tivalis refectorii . (nioriim artifex fuit (n-orf^ius, convenos in Saletii. „Unter 
dici'om chrwüidigtiu Abte (Peter von Gomaringen 1^93—1412) wnrde dM fteincrno Glockcn- 
tbarmchen der KIrehe bsfronnen I4df7 um diui Feiertag JohAnnia dM Tl«fen. 1409 um dte 
gloicbo Zeit war ea TOlIerulft. 1110 aber wurde das fteincrne Glookentliflrmclien auf dem 
Sommerrefektoriuin aug«fUhrt. Der kunüreiche Mcii'ter derfelbeu war Georg, Laienbruder von 
Salem." Vergl. H. 8. 75 ft v. T«fid XVIII. ZIX. fltUii l»t In W. A. SdtrfAea n, 8. 70 
auch norb vorhandene Vcrzeicbnis über die Koften des Glockcnthnrmes mitgetheilt, in 
welchem von dem »Meirtor Gerigen' wiederholt die Hude ift. In Klofter Salem (8almann»weiler) 
mua an joM ZtXt grote BnUiltigkett gsberrfebt bibcn, d» die fohtfne, fehoii im 14. Jabrlniiidert 
begonnene Kirebc dafelbft um diefe Zeit unter Abt Oclifer von Raven •^burt,' 1417-41) ihren end- 
lichen Ausbau erhielt. Das Klofter hatte (H U 3, 39 ff.) wohl eine eigene Bauhütte, wie Maul- 
bromB, ds aooh 4. Min 1514 ein Jerg von Salmenfnril aU StdnmetB in Xonftans gennmt wird. 
Zwifchcn Salem und Rebenhaufen herrfchtcn natürlich frcundfchaftlirlio Be/.iehurtffen , da beide 
Klöfter folcho des Ciftersicnl'orordens waren. Leider hat der befchvideno Meillter fich nirgends 
an dem feliOBen Gloekentlinmi, der die den CSftenienreni eigentltob nnr «rlMbten Daebreiter 
am ein guten überfehn it« t, vi rou i^t, während er das Wappen des Al>ta hoeh oben aiB Schluß- 
Aein des letzten Gewülbes anbrachte und diefer Heb unten am Fa8 de» Tbartnea im Cbor malen 
iiafl» wie «r den Thunn darbringt; mUdte denn die noleebare Untor&brift de« Oenilde» «oeh 
,den Meifter erwihnen. Gefellenaeieheo finden lieb mehnre »n dem Thurm. (Veifl. TCohenlng 8. 8). 

184» HiM der BtetnaetB, <14€T— 1518). 

V.VMj der felixvierigften, weil fi) gar vieldeutigen 15e7.ei' hiumf:i r. für IliinisH'ifter und Bild- 
-hauer gerade im Laufe des la. Jahrhunderts ift die: Meifler Uans der Steinmetz. Diel'elbe kann 
.na fidt allen den Meiftem, deren Vornamen Jobannee oder Dane ift, geget>en werden, aneb wenn 
fle Gefehlceht.<*nauit'ti lonlt: fülitten. So haben wir ja bei Hans Büblinger (Nr. 100) uns bereits 
tbenengt, wie er lieh auch Hans von £ßlingen icbrieb und wie die Initialen h s, die auf feinem 
Grabftein Mn Meifteneiehen begleiten, Itanm andere als han« steinmets anfgelQst werden mOgen. 
Hier follcn nun nur die „Hans Steinmetz" befonders 7.iil',inuin iit;el'tellt werden, die entweder unfer 
Land bertihren konnten, auch wenn ihr Gerchleohtsname bekannt ilt, oder bei denen eben das 
lelatm nielit der Fall ift. 

a) Hans Stettheimer aus Burghaulen, 1407—1432. 
An der KoHegiatillfbdtlrehe »i 8. Martin in Landihut findet fidi ein Grnblldn mit der 

Inrohrift: Anno dni mccccsxsn (143S) atarb banna atdnmesz in die laurentij, maistcr der kirchn, 
TBd extt spital, vnd in satczburg, cie Otting, exe atrawbing vnd ose b'aeierbu'k, dem got gnedig 
867 unet (Tarnen? Werner in den Verhandl. d. Fl«. 85 

Ult Ver. für Niederbayern III. Band, 3. Heft 
1854. Sighart, Qefcb. d. bild. Kflnfte in Bayern 
8.507 f. Lipowsky II, 175). AuSer Teinem Bnilt- 
bild find dort .3 Schilde (Fig. 85) angebracht, f / | 

. Der volle Name des Mannes ift nach Sighart 
Hans Stettheimer aus Burghaiifen. Sein eigent- 
liches Meirtt r/.eiclien enthalt der mittlere Schild. 

. Der erfte foll das Wappen feiner Heimat fein, die allerdings auch PurckhaulTen gefchriebcn ward 
(fo 1519 ein Gefeile Peter von l'urckhaulTen 0 U 185.0, S. 25!)j, der dritte ein Zunftwappen (?). 
Der erl^e Bau des Meiftera fchcint die Spitalkirehe in Landshut zu fein, in welcher unter 
einem Ecce homo fich fein Zeichen mit der Zahl 1107 findet Im gleichen .Jahr wurde dort 

. der Bau der Martinskirehc befchlolVen, <ler dann erlt 1178 vollendet war. In Neuütdng wurde die 
Pfarrklrohe 1410 erbaut, im gleichen Jahr die zu Wafferburg am Inn begonnen. 1429 erhielt unfer 
Meifter als Banmeiltcr des Heizoj^s Einft von Bayi rn fi iii I.rlitajr 4 l'fd. Geld verfchriebcn. Nach 
feinem Tode fiihrte fein Werk iu Landabut neben einem auderu .Meifter fein gleichnamiger Sohn 




e. 





Digitized by Google 



iVe Klemm 

fort, hans atethaimer, barger und Btainmaisa tzw landsliilt, liU gonanat, und 14&9 ala Uans 
Liikddnik imI»«i Humum voa Landahot ÜnteneiofaiMr d«r- Kegmbmier SMiaietMwdanng. 



b) Nu« im StaiRmiBal, 1430-ea 

In Mfinchen hat 143R .Maiftcr Hans der Stainnieiflel daz kayfcrpiU (d.i» Orabmal för 
Kaifer Ludwig den Bayern] gemacht." £r kommt Icbon 1430 vor und it't wahrl'cheiiitich der^ 
f«lbe Bti Ham von MOadien, der 1445 In Ttogemfee wliritet wtd vteder 1460 dort vorkonmt 
(Sifhart, F^aaeokirebe ia Mttaeben 8. 37. Gerch. d. bild. Künfte S. 486). 

c) 1417—1460 in Regensburg. 
Bier wird 1417—32 ein Meifter Hans der titeinmctz genannt, der dann zufolge feines 
'^abftofM 1460 geltorben wire (Adler la der Dentfebea Bameitan« 18T5, Nr. S7 ff.). Ob er am 
BOBi dort baute und Doiiibntimeiftcr war, ift nicht überliefert, .-iber darum wahrfcheinlieber, weil 
ie der fraglichen Zeit iiein anderer bekannt iilL Zu beachten ifi>, daß auf einem GewOlbefchhlB- 
Ada der RopertaeUrehe ta Begeaabai^g aadi Sigbart (8. 449 Ann. 2) wieder 3 Wttrfel erfebefaua, 
wie wir üe bd Flg. 660} geAiadea baben. 

d) 1421-38 In Bafel. 

Feehter, Befchroibung des Üasler MUnfters, crwühnt auf Grund des KechnungsbQchleina 
der Pabrilt in den Jahren 1487 and 1438 dnea «MelAor Haan*, aadt aHaaa der StelnaMta*. 

.Sehon i aber kommt ebemlori. nach gfltiger Hittbettang doi Honra PCuTera La Boehe ia 

bafel ein Meifter Uans von Bafel vur. 

e) 1429 in Ueberlingoo* 
Ein Helfter Haae der Steinmeti wird in dem Ratiiaprotokoli von üeberiingea 14S9 
erwibnt Er foll „der Stadt und S. Nikolaus werkmaifter haificn und lln von S. Marx tag 
tber ain jar." (Ullersberger 8. 29 f.) Da er nach den AnftcUungsbodingungen auch bei Bürgern 
der Stadt Arbeiten bekommen kann, ift fiebtlieh fein bleibender AoAmtbalt in üeberlingeB daa 
ganze Jahr über vorausgefetzt. An Hans Knn von Ulm kann deshalb nicht (redacht werden. 
Eber, wenn Uberhaupt an einen Ulmer, an ilans Folbor von Ulm (Mr. 46), der ja gerade von 
1489 an nielit mehr flir gewShalieb ia NOrdHagen war. B« handelte fleh In üeberlingea von 
1429 .m um eine bedeutende Krweiterung des MUnfters. Für eine Beziehung zu Ulm fpräche 
allerdings außer anderem, daß 148U auch eine Uhortafel dort durch einen «maifter von Ulm" 
am 160 PflL gefertigt watd (a. a. 0. S. 81). Uebrigeaa ftfaaama aar 4 GofUlenielobeB ia Uober- 
Ui^B mit daa 9S, die Idi aaa dar Zeit voa 1480—78 in Ulm And. 

0 1444 -51 ia Heilbronn und Wimpfen. 

Jigor (J H I, 262) fuhrt einen Beftallungabrief und Hevers von 1444 an über die An- 
nahme Mdlter Banfent, dnes Stdnmetaen, snm Ban de* KaraNsHterklolten bei Beilbroaa (aa 
der Straße nach Weinsberfri, das 1450 (oder Uf)! , vgl. Nr. 142) geweiht wurde. An Hans vo« 
Hingolaheim, der allerdings 1468 an der lürcbe diefee Kloftera genannt Ut (Mr. 142), fcbeiat 
noch nieht gedacht werden an dHrTeo. 

In Wimpfen am Berg (Jäger im Kunftbl, 1829, Nr. 19—24) hat maa ,nff Sonntag ante 
Catbari(nft) anno 1461 mit Meifter Hänfen dem Steinmetzen ein Ueberkomamia gettuni voa dem 
Sakramentsheofilia der Pfarrkirchen ni maehen, das etwas fchelnbar, aneb alldldi aad aaeh 
feiaer cheren (= Ehren) zierlich fein, darnmb foll man ihm geben X (?) Gnidea — ead das fenflcr 
daaebia fol er machen", auch den Chor weißnen. Die Identität diefes Meiiters mit dem 1444—50 
ie BeOfawna thitigea dflifte kaum aa beaweifefai Ma, audem da« Sakramenthftnalein in Wimpfea 
aaeb Lorent aaa fleilbroanar Saadikda gefertigt UL (Tgl. unter b.) 



I) Müia 

Arn K'. Okt. 1195 nahm laut Urkunde Meifter Hans Steinmetz in Bebenhaufen Chor 
und RUftkammor (bukriüci; dur Kirche in Altdorf OA. Böblingen in Akkord (Mittheilung voa 
B. Forftrath Dr. Tfeheraiag). 

rig.Mm, n«. S7b. ^' ^^^^ ^* liegend, an diefen Md/tevaamea 

eines oder das andere der nebenftcbenden cwei Meifteneidma 
(Fig. 86a und 87 a) zu knüpfen, welche, auf daaBUd daea 
Mannes mit dem Winkelmaß in der Kechtcn fdgeod, ia iym> 
metrifcher Stellung, aber ohne Drebang des Sehilda, am Qa* 
wölbe des wcftlichen Kreuzgangs im Ktofter Bebenhaufea 
erfchcinen. Dicfer Theil des Krenzgangs trügt keine eigene 
JahmaU, wie der JUdliehe, der den Abt Bernhard Roekeabnch (•baueh) von Magftatt (1471—98) 
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Wik der Zahl 1471 and dea Abt Jobunes von Friedingen (1493—1534) mit der Zahl 1496, aber 
BMih fohoD den Abt Werner von Tübingen (1461-71, 1 1473) nennt, und wie der Oftliehe Tbell, 
der Dber der Thilre in den Garten daa Zeichen den Abt« Bernhard und die Zahl 1481 weist. Er 
irt aber in der mit obigen Zahlen feitgertcllton Bauzeit von 1461—96 eher gegen den Schluß 
bin IQ Tetsen. Das Zeioben 87a findet (ich im Klofler felbfl noch als einfaches Gefcllenzeichen 
bei der erwähnten Zahl 1481, fodann aber auch an dorn Ucbeuhäurvr Pfleghof in Tiitiin<;t'n , an 
dcffen Weftportal, femer am Chor der Kirche zu Kuftcrdingen OA. Tübingen, die 1506 be- 
gonnen ward. Tfcheraing S. 11 Anmerkung 26 nimmt ohne Grund an, daß uofere Zeichen den 
Buchl'tuben h rorftellen und auf den Prior Bartholomaus Heubach hindeaten, der 1471—89 das 
Wioterrefektorium erbaut habe. Es Hnd richtifre Steinmotzzeichen, wie denn ng, mt, ng. grk. 
8. B. am Eingang in jenes fich 2 fichtlich von ihnen derivirto Zeiclien vor- 
finden und Ihre beiden Spiegelbilder (Fig. 86b und 87b) an dem Gang 
zwifchcn Klofler und Abtswohntin^r. Wahrfcheinlich haben die beiden Meifler 
mit einander den ganzen Kreiugang auitgefllhrt. Das Spiegelbild 87 b kommt 
als Melfteraeicheo In der Kapelle des Tübinger Pfleghofoa (f. o.) aaf einem Schlußftvin vor 
(vgl. Nr, 2<)0). Diefe Kapelle wanl n.irli einer lateinifchen Infchrift an der Wnnd (bei dem 
Wappen des KioJ'tcrs und des Abtes) durch den Abt lieruhard von Magüatt und Bruder Uar- 
thotoiDl— , Oeihttleh den obcngenaantMi Prior, 1492 erbant Fig. 86b findet Hch als Oefellea* 
zt irhen z. R. an der Kireba tu Dfltttnfen OA. Uracb (am MM). Fig; 87a nad b all fotob«a 
an der zu Illingen (1488). 

b) 1801-1687 It Nellbrmw Md U«1m 

L bei Mr. 148: 

i) 1510-13 in Mltlelltadt. 
Meifter Hans der Steinmetz von Mittelftadt (ÜA. Urach, wo SandUeinbriichü find) liefert 
1510—18 Stetoe w dm Krau «af d«ai Tbnm de« Uhner Kfinlteni (hr. 8. 1QS|. 

186. ÜMt Ott, 1416. 

An einem Strebepfeiler des Chorea der Kirche zn Ehningen OA. Böblinifcn Itcht: Hans 
Ott 1416; anter diefem Ift ein Krag, eine Axt und ein ratbfelbafte« laftnunent eingebanen, was 
▼enmlmi Uli, dal ikkc Bm Ott der BanmeiAer der Kirehe war (OA.-B«lidir. BObL 8, 16I0* 

186. Bercshtold, vor 1424. 
1« der lafthrlft bd den Wandgenllda, welebee die Adliebe Waod der Tkrnog bi dar 
KlollarbifelM aa Mfttt I b r o n n fchmOckt, k'fen wir unter anderem (P. S. 26): 

Denique milleno, tetra 0, duo X, quater uno 

Patre sab Alberto pingitur hie paries. 

Conversis operis Bertholt Ulrichque flisglsbris. 

Alter depictat, sed prior edifioat. 
.EndUch im Jahr 1424 unter Vater Albert (Abt Albrecht IV. von Oetisheim 1402-28) «fard diafil 
Wand bemalt. — McilUr des Werks waren diu LaicnbrQder (eonTsni) B«rCb<dt ond Ulriob, 
dsma einer der Maler, der erftere aber der Baumeifter ift." 

Hieraus erfahren wir den Namen des Meifters, unter welchem, vor 1424, naeb Paolvs 
etwa feit 1421 , die gothifche Umformung der alten Klafterkirche zu Stande gekommen Ift, 
welcher dicfclbc die Wölbung des llochfehiäs und der SeiteniVhilTe, im Zufammenhang damit die 
Anbringung von Strebebögen zu beiden Seiten des Huchfcliiffes , fodann die Anlage einer Reihe 
von 10 rippenkreuzgewiilbtcn Kapellen, die fich dem Aidlichen SeitenfchilT noch vorlegen, und 
endlich die Auinihning de» jetzigen fchlanken Dachreiters Ober der Viening verdankt. Und 
hOchft wahrfeheinlich ift uns auch das Bild des Meifters Bcrtholt erhalten in der vorgekauerten 
Geftalt eines bärtigen Mannes mit dem Spitzhammer in der Rechten, welche an der «rftSB weft* 
Ueheo Konible ia nOidlichen Seitsnfebiff ficb findet, abgebildet bei F. in ftg. 161. 

187. Heinrich, 1439. 

In Eebtardingen OA. Stuttgart weist der Tbnrm der Kircbe einige Wappen, 
eines mit einer Siebel oder Hapo, das WUrttembergirebe, das -des Klofters Beben- 
haufen, dem der Kiichcnfatz und vieles im Ort gehörte, fodann ncbenftehende« 
(Fig. 88) und bei dem letzteren eine doppelte Infchrift. Die eine, lateinifche lautet: 
ano . dal . M.CCX^C.XXXIX . i(n) die . marcell(i} . et. i(u)ctipta . f(uit) [oder e(8t)] 
tunris . Ist» ,1498" am Tkg des Ibresilas (16. Jaa.) war ss, da ift diaflnr Thara 
begonnsa wordam". 
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Die deiitfche bi'f;i{,'t: ain turn bin ich; mai(ft)cr hainrich machet mich. Nach der einen 
mir darüber zugekommenen Nachricht folUe daneben noch die Zahl 1851 ftehm. Aber OAw-Be-' 
Jdvdbaag {6. 144) und andere halten iOM nidit geAiDden. 

ISS. KikUnit Efeler von Aliey U3'.)-irj09. 

Kach der Mittlieiluag des Efliinger Kathea vom April 1439 an feinen Werldncirtcr 
Hatthiai Bafinger (Z 9) hatte fleh im di« Balllenftelle an der Fraaenkirche unter andui cn aucii 
«lOelans Darlierer zu Halle" beworben. Wer diefer war, erfahren wir näher ans Mayer, Die 
Stadt Närdlingen Ibll, S. 12*i ff. Isonutags nach Michaelis (nach 29. Scpt) 1139 nemlich em- 
pfahl der Bath der Stadt Sehwlblfeb Hall dea Meifter Niklaa SteioBeli, der nach einem Werk 
und Arbelt In Hördlin(jen flehe, dem Rath von Nördlingen, ,it nififrc ein f?iitcr Werkmeiftor und 
Fi«. 69. dem werk wul vorgeTein." Ea ift bicnach der wirklich dann mit der Führung dea 
w Kirdieahane» an der 8. Oeorgaklrdie In NOrdlhieea betrairte Nikolaus Efeler (Efeller, 
Oesler, nur ungenau auch Elfer) au» Alzey in der Pfiilz Nach Sigliart (S. 293), der 
/| als fein Zeichen Fig. b9 angibt, foU derfelbe in Ulm gearbeitet haben. Es iit am MUnüer 
' aber bfa Jetzt dae Zeichen nieht gefbnden. Ebenfowenls wird die Motls bei We N 548^ 

daß er ein Srliüler des Konrad Stenglin Nr. 4'i j^ewififi fei, auf ZuvtrlaCigkeit An- 
fpruch haben. Mir fcbeint, zumal nach dorn, was wir weiter hören werden, am näcbftcn liegend, 
Iba ale Sohn oder Bmder des Peter EObler aasafeben, der 1440 Werkneifter dei Dom in Maina 
war (M 0 7, :?k4. A 1870, S. 198,1. Sein Paktlunef !u Nf.rdlingen ftanimt übrigens erft von 1442 
und wurde lioü erneuert. Der Chor der Georgskirche wurde unter ihm foweit vollendet, daß 
er ST. Jnni 1461 dogeweiht werden konnte, dann wnrde dae Lanfhan« in AngrHF genommen 
und 1454 .der erft ftain" zu dem Thurm gelegt. Der Meifter hatte alter daneben aurh auswüits 
verfcbiedene Engagements, So hatte er 14ä(5 den (jrailsheimorn Uath Uber den Bau ihrer 
Johaanlakirehe au ireben nnd hatte an Jene Zelt felbft den Ban ni beflehtigen (Sehwib. Merker 
18^2, S. lODi. Hei dem Bau des Ileiliggeiftfpitals zu .\ug<lnt)g. bei den Kii eheiibauten zu Rothen- 
burg und DinkelsbUbl war ex thätig. In Dinkelsbühl waren fogar er und fein gleichnamiger 
Sohn die hanptAebliehiteB Baandfter der Qeorgtkirebe, wohl der fehSuften AiddeatTehen Hailea* 
kirche. Es finden fich dort auf einer Ilolztafel ilire BildnilTe und Namen (pOelfer*) tisit <lrr An- 
gabe, dalt lie die Werkleuto waren, welche diefes Gotteshaus erbauten, das 1444 begonnen und 
1496 vollendet worden Tel. Ebenfo ift dae in Stdn gehanene Brallbild de» Meiftert an einem 
Strebepfeiler des Chorea der Kirche zu fehcn, ganz mit der Cebrirdc des älteren Sinlin am 
Ulmer CborgeltUhl. Auch mit Straflburg unterhielt der Vater Beziehungen. Dafi er aber ichon 
1469 sngleleb in Mainstrehen Dienften Ifaind, wie der Titel: .Klagrehrifk dea Mainsirehen Dom- 
baumciftcrüi Nielai I.Ifcr von Nördlingen" in ü K IH.'ij, S. IG veruiulhen ließe, wird nicht anzn- 
nebmen fein, da der ganze Titel nicht alterthümlick richtig ift InterelTant aber ift diefe Klag- 
fehrlft vom Prdtag naeh dem h. Anffahrttag 1490 dadnreb, daß fie von der In Rq;eaebarg 
gehaltinen Verfamnilung der Steinmetzen Kunde gibt, indem fie von Zwifrigkeiton liandelt, die 
in Begensburg zwifcben Meifter Nikla« und einigen fremden Werkleuten vorgefallen feien, die 
dann der Radi von Regensburg zu entfebeiden hatte. Daß der Mdlter fo viel aaswSrte war nnd 
fo oft heirogenialint werden niunte, l'eheint in Nördlingen eine üble Stimmung gegen ihn erzeugt 
au haben. Ein VerbCr von etwa liüd bcfagt hierüber: Ein Moilter Steinmetz habe in der Kirche 
gninßert; wohl ift dae ein Narr, dnr die Kirehen baut; ein anderer aber ihm erwledert: der 1(1 
Bit narr, der die Kirchen baut, die fein n.arren, die in ilie kirehen bauen lalTen. So kam es, 
da£ 1461 dar Käme des Meifters Efeler sum letztenmal im Nürdlinger iiteucrbuch zu verzeichnen 
war nnd derfelbe fehon in dlefem Jahr bd einem Ban des Bifohoft von Hafa» in Hdehft In 
Arbeit ftand. 11)')2 fehrieb er nach Nördlingen von Dinkelsbühl aus als „werkmaiiter des hohen 
ftifts zu mains". Mains und Dinkelabttbl dürften flberbavpt die StAttca feines Wirkens von da 
an gebliebea (bin, da wir fn beiden den Sohn Ihm naehfolgen fehen. Dean 149.') gab Meifter 
Efeler der jQngere Ratli nach Nördlingen von Dinkelsbühl aus, und muh 151*9 war derfelbe 
Dombanmeifter in Mains (A 1870, S. I9H), fo da£ unter dem Meifter Nicolaua, Werkmann in 
Mains, der bd den Verhandlungen wegen den Oelberg« in Speyer 1609 mit thäUg war 
(A. Schwartzenberger S. 13), eben er gemeint fein » inl Als it ih iides Wappen Ahrt der Tatar 
efatmal den Kopf dnea Efele mit dem Winkdmafi in Maule auf dem Siogd eine« Briefes. 

las. H. Sahiekbard, nadi 1440 (Y). 

WJ 1841, I, 8.98. wird berichtet, die Stadckirchc zu Herrenberg fei von dem BSU- 
meifter H. Sebickbardt erbaut Bei H. S. 2 wird diefe Notis auf den nach der Erhabnag der 
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Kircbe zur Stiflskirclic 1439 bifr"'i'ionon , bofonders auch unter Graf Eberhard im T^nrt jxpför- 
derten Erweitcrungs- uud üewulbtibau an der /chou um 1336 angefaDgenen Kircbo bezugea. 

Es felMint mir ab«r vlelnehr die faaie Angabe eiae VerwecbalBng alt den H. 8. 6 
genannten ITinrich Schickhard vo(n| SIgen Burger zu Ilerrenbcrg, der 1M7 die OhorftiUe ÜBTtigtei 
und mit Kecht von der OA.BefchreibuDg nicht wiederholt su lein. 

Dat Zeichee riaea MdAera, der aaebnala die (jjiltgoUiirebea BaafMle kfer vtf. «. 
ausfahrto, wird das ia Fig. 90 wledergogcbcne feia. Es errchoint auf dem Schlufi- 
ftein der Vurhalle vor dem Dfirdllcben filngang iaa Langhaoc, der BrautthUro. Als 
QeCdlettaeiehen kommt dasTelbe an der StiflaUrdie In Btnt^gart vor. Eia Zafam» 
Dcnbang mit dm Bauten in Urach oder Stuttgart Wild bei Herieoberg ohoefaia 
Torhasdea lein. Vgl. auch Nr. 858 uod Nr. lUO. 

140. Mayher, 1453. 

Name mid Zahl an einem fpitabogigen Eingang In die Sirelie an Pfaffenhofea 
(OiuBeMv. Rradtenhelm ft. 9BS). 

141, Peaieh» USA. 

Naaie und Zahl reehte am SQdeingang in die Klrehe tu Heimaheim, von deree Bav 

nm die fragliche Zeit die Infchrift an der Südwand des Chores berichtet: hoc templura rccdi- 
ficatum et dedicatum anno domini 1461 sab plebano JoIuiqdo «diofe Kirche ward wieder auf. 
gelNMt «Bd gewelM fan Jahr 4» Hafni 1481 mtar dem Lea^Hdeaer JehaaMa". Ea gab ia 
HabadNlm elae Familie PTeaieh (OA. BeCahr. Biaekenbelm & Stty. 

142. Haan tob Mlngolsheini, 1456— um 1507. 
Die erfte Hchere Kunde über diefen zu den bedeutenderen zählenden Motfter gibt 
II A 1836, S. 256. Hienach bekennt .dat Udenheim 1455 Beinhart (von Holmftadt) Birohof 
TOB S])! ier i l438 — 56), dem Meifler Banfen von Müngoltzheim (Miagolabeim in Badea awlfehea 
Bmchfal und Wiesloch) dem Steinmetzen 200 Gulden l'chuldig zu fein von des buwes wegen der 
pfaltz SU Spire". Im gleichen Jahr 1455 Toll derlclbo nach M 0 5, 251 von Speier abgegangen 
fein. Hiemit dteht aber eine andre Netia Im! U 0 7,384, wonach in einer Appellatioatrehrlft 
der Stadt Speier von 1457 diefer Bans von Mongoltzheim unter den Bathshcrren aufgeführt 
feie, in bis jetzt ungelüstem Widerfpruch. Jedenfalls il't 14&4') der Meil^er bereits an dem 
Haoptbanfeiaea Lebeai) an dem der Kilianskirche in Beilbronn, thätig. Denn (Kl. S. 210 nnd 211) 
ein Eintrag unter der großen Illlttenordnnng hef.ifrt : Alier zu StrofTburg (feifet(s der HaupthMtte 
von Straßburg ward als beitretend) empfangen Hans von MynguUzheim, uicilter des Beues zu 
Hejitbam, iiett das Buch g(e)lobt an Spyr im LXUII (= 1464). Und unter den bei dem Tag an 
Speier 9. April 1161 anwcfenden Meillern ift eben als vierter Meifter Hans von Beyltbum auf- 
gezählt. (Beldmann, Ältelte Denkmale der Freimaurorbrudcrrchaft Aarau 1819, las den Orts- 
namea fatfisb WbBpolteeheim KnaObU 1829 Nr. 81). Weiehe Tbelle der Killaaakirobe gerade «atar 
unferem Meifter gebaut worden fein niilgen, iJißt firh nicht genauer ermitteln, da eine ganz so* 
verlüGige Baugcfchichtc über diefc Kircbe noch nic]jt uxiilirU E» wird die l^eriode von 1426 — 
80 als die geaaaat, ia weleher an dea ans dem Bode des 18. Jahthaaderta {(. Nr. 11) ftamrneo- 
den Chorthtlrmen ein neuer Chor gcfllgt worden fei ; dann aber weiß wieder Titot (Befchreibung der 
Uauptkirche zu Beilbronn 1833, 8. 8), es fei 1483 von WUrzburg erlaubt worden, das alte Kircbeo- 
geblttde alunreiBeo, weiehes an der Stelle ftaad, woraaf der Chor gebaat wnrde^, To dafi ea 

fclieint, (lamaln fei erft rertit der ti< iie Chor begonnen wurden. Doch konatea jedenfalls 
(Titot 8. 5) die Zünfte zum Andenken an ihre Beiträge zum Chorbau die Zahl 1487 Ia den Chor- 
finftera aalnriagen iairea. Wena alfo 1486 «ja AbiaSbrief erwirkt ward, £» wird dieftr aieht 

mehr dem Bau ih'% Chores, fnndern dem der NebcnfchilTc nnd der UeborwÜlbaog deO Hail|lA> 
fchiös gegolten haben, beides gehört jedentalla mit in diefe Bauzeit. 

In HeilbroBB hat der Mdfter anüer an der Killanskirebe, an die wir doeb alieia M dea 
obigen Angaben denken kfinncn, auch an der Kirche S. Maria zur NelTel bei der Sfnd; gebnut. 1442 
war nämlich, von NelTeln umwacbfcn, ein Hadonnenbild außerhalb der Stadt gefunden worden; neben 
der dadnreh hervoigemfenea Gnadeakapelle, aa der viel gewallbhrtei wnide, war 141B (f) ein 
Karmeliterklofter gvgrtadet wordea, 1451 winden die Allire geareiht Wahifohalaneh wnrde nna 



I) Ueber ^e Frage, ob er aieht am Bade fehoa von 14M aa Ia Hettbrona thitig war, 
▼gl. m Nr. 184 f). 

■) Wire diefe Notiz begründet fo mBlIte man fkft aaaebmen, die 8 jetzigen Obor- 
tbirme feien Bri^tritaglldi anf der WellMle der akaa Kirehe gaftaaden. 




Digitized by Google 



120 



KI«miii 



■It der Zelt ein größerer Kirchenbaa hier ausgct'iilirt. Denn 14G8 erfclieint uul'cr Meil'tcr Hans 
von aMaegealieiia* oder „HflnKolahelni'' ala der «Meiller des Steiawerka matn llebeo firoirtti 

bnwes zu der Neffeln by Heilpronn'. Er war mit cini in Melchior Indingcr von Arnberg, (lein- 
metzenhantwerkes, der ohne Zweifel an iliefem bau uuter ihm gearbeitet hatte, in Streit gerathcn, 
bekam aber dvreh den Sprneh feiaer Oenoffen (f. bei Nr. 100) aa der Havptbfltte zu Straflbtvrg, 
an welolio In bciderfeitigem Einverft.tndnis der Streit gelcomnien war, Unrecht. Vgl. A 1867, 107. 
Archiv des bifU Ver. f. Unterfranken und Afchaff. 18, 82. Außerhalb llcilbrunns foll der Ueiftcr 
waA Im WIflipfen md in Lanffen mJK. gebaut haben. Bei Wimpfen dfirfte eine Verwechslong mit 
dem Älteren Rana Steinmetz von (Nr. 134 f) zu Grund liefen. Bei Lauffen fchcint es fich 
nicht um den Bau der Keginfwindiskirche, fondem einzig um den Oelberg daran zu handeln (f. u.). 

War Dan aber der Melfter, fiber den wir feit 1468 kein fleheres Datum luehr habra^ 
derfelbe mit dem am Anfang des 16. J.ihrhunderts genannten Meifter Hans von lieilbronn, oder 
diefer wieder ein anderer? das ift die Frage, die ilcli uns hier noch aufdrängt. HOreu wir, 
waa aber ffiefen felbll berfehtet tft. 

A. Schwartzenberger, Der Oelberg zu Speyer (Speyer, 186G) fngt 8. 11: das Domkapitel 
befchloß am 6. Nov. löUä, die Vißierung, iu durch dun Meiciter Ilaui'eu von lieylpronnen Inen 
flbeifebea, in beihalten, Ma IIa den Ban angreifen. In einem Vertrag Übernahm derfeibe den 
Bau anf eigene Koften gegen 800 Gulden und etwas Frnclit und Wein. Schon diofer I'l.in ent- 
hielt nach Heberen Spuren den Grundgedanken der fpätem Auaführung. Nach Simonis (hand- 
fehrifU. Ton USA) Harb indeB der erfte Heiller noch vor dem Lefea deo FmidaaMata, alfo tw 
1509. Die Protokolle felbft enthalten nur die Angabe zum Jahr IfiOO: das Werk konnte nicht 
mehr im alten Oeding ausgerichtet werden. Ein Meifter Leonhard, der dann zuerft darum ange- 
gangea wwde, wollta daa Legen de» Fosdameiits nteht aaf Heb noInMai darauf ward» bwt 
Protokoll vom 23. April 1509 vom Domkapitular Nikolaus Buren zu Mainz unter Zuziehung 
des dortigen Werkmeifters Nikolaus (Nr. 13S) mit Meyftem Loreuzen und Uans Glefcn, den 
bürgen (m Haha), ontoriiandoit and beTebtoUba, Loreaa fbUe allea nnebea and er und HeUlar 
Heinrich, Werkniann des DoBÜC^llteU von Speyer, folkn den Namen des Werks haben. (Simonis 
bezeichnet den ausführenden Hetfter als einen Bruder des erften WerkmeiAcrs, des Uana. 1^ 
Laurents von Sfit Iii 1500 Oefelle In KmftaBa). Noeb fan FrObjahr 1809 be^raan daraaf die 
AMfBhmng, und 1511 konnte als Vollendungsjahr an dem Werk eingehauen werden. 

Weiter gibt die Stadtchronik von Lauffen a./N. an, der Oelberg, der außen in einer 
Waadaifebe «a dar SBdfelte der BegtolWindiiUreho tkk bei ndet, fei 1607 von HdOer HaaB 
Staianieta in BeDbronn um so Gulden, abgifebea tob den Koftöi der Aoftiebtangi cefertigt 
worden (OA.B«febr. Befigheim S. 258 Anm.j. 

BadHeb enthJUt die Stuttgarter Chronik ron Oabelkbover die Bemerknng über den 
fehönen, außen an der I.eonhardskirehc ftehenden fogenannten Oelberg^ der aber \ i« linehr Kreuz- 
oder Calvarienberg zu nennen ift: „Der kunftricb Meifter, fo denn OellMtg sue Speyer im Thum 
(lüon) genaebt, bat difi Werckh aneh gefilrtfgt und swar laut eingehaoeaer JahreMahl 1601* 
(f. Staats-Anzeiger f. Württ. 1875, bef. Beil. S. R«*, V). Per Zeit nach könnte ca ftcb hier elaalf 
nm den znerlt in Speier thätigen Meifter, alfo Hans von Heilbronn, bandein. 

In Speier, von woher Hann von Mingolsbelm naeh Bdlbroan gdtonmen war, legt Aeha 
wohl fehr nahe, bei dem Meifter Hans \ on Heilbronn eben an ihn zu denken, l'ml wenn der 
dort engagirte Meifter zwifchen 1505 und 1509 geftorben ift, fo warde das ganz gut zu dem 
Umftaad palTon, daft In Hellbronn feit 1464 tum erftenmal wieder (abgefehen von dem nur Batb 
gebenden Burkhard Engelberg 1480, f. Nr. 3(5) im Jnlir IfiO? » in Bannieiftcr an der KilianakIrebO 
genannt wird (f. Nr. 313). Die Notiz über Lautfen würde wohl auch noch der Zeit naeh benia- 
paflhn. Ba dringt fieh mir aber tmner wieder die Vermuthnng auf, es mdebte InHellbrona 
neben dem einen Meifter Flau» noch einen zweiten gleichen Namens gegeben haben, un l ,in den 
möchte ich dann in Lauffen am ebeften denken. Meine Vermuthnng griindet fich einmal auf die 
Wahmebmaag, daC die Tielea and grofien Werke vnd Sehltae der BOdhaaerkonft, welche der 
Chor der Kilianskirche in fich feUiet^ fchwerlich von nur Einem Meifter gefertigt fein dürften, und 
i'iK- 91. Fig. n, fodaan auf uebenftebende 2 Wappenfchilde, die an der Nordfeite 
} Q I ] dee Chore au6en unterhalb eines fteinenen Oelbergs ah die 
] "l I cinzigT-n Meiftii zeichen ähnlichen .Schilde aus der fraglichen 
/ 1 Bauzeit Heb linden. £s ift mir bezeichnend, daß liier ein Sdiild 
oit der Bofe, der Erwlnsblnme, als Beigabe einem, der den 
Stern, das bei Bildhauern öfters übliche Beizeichen, als Bei- 
gabe fahrt, brüderlich gefeilt ift Architekt und Bildbauer der Kirche, insbefondere des 
Ohom febebiaa mir daaiit ▼erewigt feb sa foUoa. Bawieibn Ift daa attea daadt ftdüdi nedi 
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Imtge ntebt. Es follten erf^ {n Hetlbronn noeb inIhidHeliere I.oks1forfcfaaDgcn gemaobt worden. 
Auch im Kloftor Ileilsbronn crfclicint gogon Ende des 15. Jahrhunderta ein Maler und Bildhuw 
JobaoD von Speier, wobabaft zu Nürnberg CMaok, Gefcb. d. K. H. 1, 194. 211). 

▼ieflrieht «Iii VarwiMltar ttiüerM MeiAera war der Oefoll« Niklan von Hjdb* 
go 1 1 z h c i rn , der (Kl §. fi9) bald naeb dem Tag tob Begvoabnig 1469 in den Btainmetieubnad 
.anfgeBommen wnrde. 

Ein nnter Ihn mOgÜeberwdfe ala Ballier an der KlHanablrehe arbeitender GefeDe war 

der Slcinmi'tz zu Heilprunn Fetter Haldner, von dem das alte MilTivenbuch der Stadt Hall 
ein Brieflein an den Rath au Hall vom Oallnatag 1487 eatblUL Derfelbe Tcbreibt darin der 
Stad^ er babe gebort, .wie dl« Bladt an ibren mnen denelt Hanget an Helftem babe, «r wolle 
daber der Stadt dienen in allem, was das Steinmczhandwork berühre". Der Rath aber ant- 
wintote^ fie wUTen der Zeit nichts von befundcrcn Q«bttuen| daau fie Bruch (Bedarf) an Meififl» 
bitten, ßm wollen «bor feiner eingedenk fein (Jäger in Knnftbl. 1891^ Kr. 91— W). 

US. Balthafar yoh Horrheim, 1497. 

Dielen Meilter finden wir zuerlt im Jahr 1468 genannt in einer Infchrift ai>er dem 
welUleben Eingang in die Kirohe an Hfiblbaufen a./Eu, die lantet: boe opus co(ni)pletttm est 

Anno Dni l-löS Sub Burghardo Trutwin per niagi(g)trn(n]) Balthasar „dicfcs Werk ift 1458 unter 
Buxgfaard Tmtwin (dem Pfarrer TrautMcin) durob Meifter Baltbalar vollendet worden*. Da£ er 
von dem ^debfMIs In OA. Vaibingcn gelegenen Biidteben Horrbein ftammte, entnehmen wir der 

Infohrlfk fllwr dem rUdlichen Eingang der Kirche in dem benachbarten Lomersheim OA. .Matil- 
bfoan. Hier ift zu feien (vgl. OA.Befobr. S. 2&d): Anno dmni 1459. 28. mensie july f(a)c(tu)m 
eat boc opus p(cr) m(a)g(i8t]r(n)m baltbtiar de borbeym ad bonoren dd .Am 88. Jnlt 1480 

ward« dieß Werk gefertigt durch Meifter Balthifar von Horhcym sur Ehre Gottes". Wenn nun 
an dem Oftlichrten Sakrifteifcnrter der Kirche %n Tiefenbronn in Baden auflen die Infchrift: 1463 
majfter balthafar Heb findet, fo wird es erlaubt fein, an den obigen Meilter aneb hier an denken. 
Die Sakriftei in Tiefenbronn war fchun 1422 als Kapitelhans nud Bibliothek gebaut, i:» muß 
alfo 1463 an ihr reparirt worden fein. Der Kaften in ihr wurde 1464 verfertigt, der Hochaltar 
dattrt von 1469. Wahrfchcinlich Aehen die Aenderungen und Verrchnncrnngcn an der Kirche 
in ZufamOMDbang mit der ICrhebung der früheren Kapelle, deren Mutli i kin ho in Friolzheim ge- 
wefen war, an einer Pfarrkirche im Jahr 14.Ö5, nachdem der Markgraf Karl von Baden Friols- 
beim an Dietrich von OemminguD verkauft hatte (f. OA.Befchr. Leonberg S. 124 und P. Weber, 
Die Kirche zu Tiefenbronn, Carlsruhc 1845, S. 20). 

Zweifelhafter, aber immerhin nifif^lich ift die Identität unferes Heifters mit dem «balthafar 
"autrer* in Pfaffen ho fen. An der .Mauer diefes Durf« findet Heb nemlich (OA.Befchr. Brackenh. 
8. 886), frUber an einem Thurme angebracht, die Infchrift: .,1460 hat angefangen balthafar murar 
dife mnren um das d(trf mni iit^'. niaelit in dem j;ir MTü". Ferner ftand früher auf einem 
Stein an der Mauer des alten Kirchliufa: 1469 Balthafar Murer, und an einem Thor: fIk- 93. 
Baltbafar murer 1481. (Klunzinger, Gefch. des Zabergitns 111. Abth. S. 183.) 

Nur der Fmftand, daß eine Glocke der Kirche zu H oßwag OA. Vaihinf,'en 
1442 von Meiftcr Georg Abion von Horrbcim gegolTuii worden ilt, bildet eine ge- 
willb &lleke swifchen diefen Orten. leb möchte daher nicht mehr, wie früher, das 
Honogr.imm (Fig. 93) an ihr in ein Von Horrheim aufiiifen. Kri^felbe ift am Tüd- 
öftlichen Strebtpfeiler de* Chores eingehauen neben einer Inlehrilt von 1497. Dem 
Meifter V H gehört wohl auch daa auf dem OfÜlehAen Sehlußftein des Cborgewflibes 
erfcheinende Meifterzeiehcn Fig. 91 an, AI« einfric he.'» (n felli n/ciehen crfcheint Fig. 94 
an den Kirchen zu Derendingen (um 1514), zu VVildberg (^um 1467), Dettingen u./T., 
MaifcgiOniBgeOt OnHad, Bebomdorf mid fonft öftere. 8dn Spiegelbild f. Hg. 98.. 

144. Sllherynn, 14H9. 

An dem ftidoftlichen Strebepfeiler des Chors der ätadtkirobe zu Knittlingen lieht man 
daa Wappen von Manlbronn, dem daa Patron«! dar Kfrebo gehörte, nnd die Infebriit; .Anno 

dni 14(59 ift gcbnet diefcr rhoir", darüber ein (toinomes Bild der M-Tri.i. Am füdlichcn .Strebe- 
pfeiler aber findet fich eine liofe und der Name SUberynn (OA.Befcbr. Maulbronn 8. 241). Da 
von den beiden Torwandten Gefehleebteni, die eine Rofe Im Wappen führen, das eine, daa der 
Herren von Roßw,ig, fchon in.'il .Tiit-, fti.rli. n iff, die Grafen von Elteiftt iri .•itier in Kiiittlingcn 
niobts sn fchaffon hatten, fo dUrfte die Deutung der Rofe ala Erwinsblume und damit die des 
Hnen» anf tbm BanmeUler dl« nlebABegMide uid DatfliUdOi fida. 
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1«. Conrai Oiwal« (Kvu), 1410-95. 

Werkroriltt r runratl Oi^wald, fMMBDt Keifter Kunz, Maurer und Uiir;;rr zu Kaufbeuren, 
baute 1470 die Rüftkaumer, JeUt kethoUrohe Sakii/kei, aa der SUdtkirche zuBiberaoh. Die 
Stadt war damals inft keinem Werkmelfter verfehen. Diefe Sakriftei warde aber 1778 abge- 
brochen «nd neu gebaut (OA.Üi iVln. Biberach S. 66; Ln«, Beiträge zur Gefchichte von Bib. 
1876). Oboe Zweifel derfelbe noch ü't der 1495 genannte WerkmeilVer Conradt in Biberach (Cod. 
m fot. 688 K. OeftDfl. Bibl III, 8. 18). 

146. Uao« von KuHdorf, 1480-I60S (?). 
Ein Hanl von Nußdorf baut 1480 ff. das Langbana der Leonhardskirehe in Bafel und 

ift WerkmciAer am Martinsthurm des BlUnltcrs 1489— 15<X), an welchem ein lebenBgroßer Kopf 
fich findet, der fllr fein Porträt gehalten wird. Er Airbt 1503 (Bahn, S. 484. 490). Man könnte 
das Dorf Knfidorf OA. Vaihingen, in welchem um jene Zeit 2 Kirchen gebaut wurden, als feine 
Heimat anfehen wollen. Aber es gibt ja auch ein NuCdurf in Üeltruich (Lots, Kunlttopogr. 2, 
351) und einen noch näher liegenden Marktflecken diefes Namens nicht weit von Ueberlingen 
(Staiger, Ueberlingen 8. 75. 108). So werden unfere Anfprfiche nicht leicht aufrecht zu halten 
fein. Nach einer freundlichen Mittheilung des HorTB Pfairvre La Roche in Bafel hiefle über* 
haupt der Name wenigflens in den MiinükerxeehnangeiB fteti nar Jubaunee Nulidotf, wire aUo 
letzteres Gefcblecbtsoamc. 

147. Hans SprfB von Zaberfeld, 1475-94. 

V%* «• M A 1838^ 8. 114 dieflt folgende Urkunde mit: HeiAer Haut SpryS Ton 

Zaberfelt der fteinmctz hat fich uns, Chriftof, Markgrafen von B.iden, und dem 
FOiften kern Albrocbt, unfrem Bruder, 1475 mit libeigenfchafi yerpfliclitet und 
an mm ergeben, nnfer beider werkmeiAer za fela nach einem Brief darOber 
gegeben. Chriftof crkK^rt, er als der .lltelle und regierender Filrft habe ihn auf- 
genommen. Alle buwe werden ihm vor andern zugewendet. £r gibt ihm einen 
HoiVoek Jibriieh, IMt ft^n Haas und Gftter Im Pfonbeim ron aller ftener, ftondlenft n. f. w. 
In einem Revers vom gleichen Tag veripricbl Uiwiedorum der Meifter, er wolle alle Bauten 
übernehmen und zum nutzlichfien fQhren, oder wo er es nicht felbft machen kdane oder foUe^ da 
wolle er fle Jedesmal aufs belle helfen verdingen und atlee das tlinn, was ein getreuer leib- 
eigener man, wcrkmeifter und hynderfaffo feinem rechten Erbherrn l'chuldig und pAlehtlg Ift. 
Ete eigenes Siegel hatte er nicht, fo daß andere für ihn riegelten. Doch fteht davon, wie es Janaer, 
Bauhütten 8. 115, auffaßt, daß er als leibeigner Mann keines hätte führen dOrfen, nichts da. 

Diefe Urkunde ift die erfte, die uns auch einni.il in das Vcrlutltni!! hineinblicken läßt, in 
welchem fOrAlicho Baumeifter zu ihren Herren ftunden. Man wird aber freilich nicht Überall 
dabei eine folche Hingebung in Leibeigenfiebaft anzunehmen haben, wie 0e hier durch die ficbt- 
lieh mit erfolgend« Vorlegung feines Wobnfilse« in die markgrIfUehen Lande bedingt geweiSM 
£ein wird. 

Wir bcgegtien dem Meifter zunächft wieder an dem ir> Vnli hohen, trefflichen Sakr.iment- 
inns in feinem Geburtsort Zaberfeld, an dem eine Inl'chril't uiekkt: IHeß fackcrment huß bat 
gemacht hanfi J'triniiut/. von zaiKrIelt anno I47ii lOA.lierchr. UrackenL 8. 44S). Dabei hat er 
fein Meifterzeichen, 1 Ig. Uü, aber oline den Zirkel, angebracht 

Wieder auf jetit wOrttembergil'chem Boden finden wir ihn 1-18j thltlg. M A 1887, 
8. 2b2 cntlrilt <>ini'n ^'l•rtrag aus diel'em ,I;i!ir, n;u-h «cli heiii durch Haufen von Niefcm, TOgt 
SU Liebenzclle, Juhatiuc« von Bcfickheiui, kucliinuieiüer, uinl Meilter llannlen iSprjÜ von Zaber^ 
feit, (teinmetien, nvon wegen myns gnädigen herren' ein rcbereinkommen abgefeblolTün worden 
ift mit ortern von Liebenzelle untl Heinrichen von MerklitiKi ti , lu idi- It-innietzen, ^des gilßbctts 
halti ani lue zuo Liebenzelle', daa diele nach der luUndtichen Anwcilung von Meifter Hans zu 
machen haben. Hier treffen wir ihn alfo mittea in febier Thätigkeit als Vertreter Heinas Herrn 
in Baufachen. 

Aber auch noch ein Werk feiner Hand il't uns erhalten in dem Stuttgarter Muteum 
vatoiliadifdier Alterdiltmer, ans der Beisbardifehen Sammlmn; gefdieokt. Es find 3 aus dem 
Krcnzgang des Kloflers Iii rfchau ftammendc Sehhißfteinc. L>er einr /•■int den geflügelten Löwen 
mit der Inlchrift (in Majuskeln): s. marcus. Der andere das Traubeuw.ippen des Abts Blafius 
SehSltraub in BIrfebaa mit der Infehrift: blasins abbas anno 4m 1498. Dw dritte endiidi das 

Meiftcrzeichen in der Eingangs gegebenen Forn) mit der Unirehrift (in Minu'ikeln): hans steiiiniccz 
werckman mi(n)s her marigt grauffe zu baden. £s ift hiunach der Wuittliigcl des Kreuzgaugs 
als Werk oaferes Heifters aaehgewlefin, der Heb damit dam in dem 1481 ToUeodeten NeedflOgei 
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tliätigen Baumefflcr des Grafen von Württemberg fehßnftens ztir Seite ftcllt (f. Nr. 124). Naeh 
Tritbemioa nemllcb mußte dicler vierte (weltliche) Arm des Kreuzgangs, als er eben Tollendel 
var, w«fra vislar Riflh ud BrOeb» ▼«n Grasd ans wltder tibgthtoÄum vaA mu la^j^aflUirt 
werden, and der Steinmetz, der den Bau geleitet, hatte dem Abt 100 Gulden EntfchSdigungsgeld 
zu bezahlen (latomus per artis suae magistros ad hoc spccialitcr vucatos, ut judices, in centum 
flonnia Al>lMtl oondoDDatii« fteit). Als dar nsue BaumUIst boD Msiftsr Baas ngaooiDiBeB 
werden, und aus dem Bauim|?lnck erklärt fieh aiieh, warum nun ein badifehcr Baumcifter an- 
gcftellt wurde. Die VollenduDg dielcs vierten und letzten Hügels fetzt Trithemius in das Jahr 
1484 Es Ift woM sMunehnflin, dafi aarsrcn Hdfter insbefondsre andi dar Baa des BeUoflIss 

zu Baden, foweit Markgraf ChriAof denrdbcn auspreführt hat, angefkUen Ul (L tt7). Gab SB 

etwa auch an der äcblußkirche zu Ffurzheim etwas zu bauen? 

14S. Hans Uartmaun, 1474—84. 

Meifter Hans Uartmanu wOlbt 1477 den Chor der Pfarrkirche in Biberach, der früher 
«ine hiUseni« Decke batte. 8ete Name nnd Zeieben war frHber, Jetzt aber nfcbt nebr aaf dem 

Srblußftein zu feben. Die Arbeit kofti te 2<KX) Gulden. Er baute aucli 1484 (oder 1474—84?) 
den 41,18 la hoben weiBea Thurm auf dem Uigelberg dort (f. Luz, Beiträge z. Geich, v. Bib. 
1876 nnd OA.Berebr. BIb. & 66. 69). 

U9. Hans von Anrach, 148«)— 1520 f. bei Kr. 160. 

160. Heinrich Kupier fFchfer) 1179-05. 

Heinrich Kugler, auch Hainrich EdiUi lAechlery Stainmez genannt, fleht 1479 einem 
Bau in Heil brona (welchem? der Kilianskirche?) vor, Ubernimmt (Hayer, Nördlingcn) ^iz- N« 
1I8<) die DaiiCülirnnf^ an der Georgskirche in Nördliiifren als Kirchenmeifter und hat 
iic bis 14'J5, wu er Krankheitshalber cntlafl'en wird und im gleichen Jahr fortzieht. 
Er vollendet den Tborm der Kirche bis zur zweiten Oallerie 1400 und beginnt nüt der 
UeberwOlbnng der gansen Kbrebe. Sein Zeicbea war naeb Sigbart Fig. 86. 

UI. Kearad Beek 1478 (t). 

.\n der Siidoftccke des Sehiffcs der Stadtkirclic zu Mengen fteht auf einem Eckftein 
die Infchrift: .In dem ftain, da lug in (— hinein), fo fQndftu darin met und win. diß cappoli 
bJlt genaebet conrat beb im meeeelixix (1479) Jar.« Und M A 1838, S. 608 gibt als bandfebriA' 
liehe Nutiz: ,1480 wurde j^ewiilit die Cappel zu dem Oelberg und der Altar in derfelben Cappel 
zu Lob der Maria, Peter, Faul und der andern zwölf Botten. l'nd iljt die Cappel mit Oelbergs * 
grab nnd llberei darauf Toa Cnnrat fieeben , burger sn Mengen , gobawen winden." BUt man 
beides ziifaiunien, To ift mir wenigflens kaum zwe ifelhaft, daß diefer Koorad Beek der Stifter 
der üelbergskapelle u. f. w., nicht ihr BanmeiTter ift. 

ISS. Hans Jakob Fecbinger, um 1481. 
An der Uebfraueukircbe bei Lienzingen, die um 1481 gebaut ift, findet fieb If. 9T. 
wiederiwlt am Chor anflen als OeTdlenseicbea das Zdeben Fig. 97, eloual aueb Ionen 
auf der fndlichcn Seite des Trinmfbogeas bd der InTcbrirt: HANS lACOB FECHINGER. 
Der eigentliche Baumeifter war er niebt (f. Nr. 196), aber der letztgenannte Cmftand 
würde Ihm doeh mehr Bedentang, als etaem dafaehaa CkfetleB snklme, zuweifen, 
wenn die Sehrlft glelehaettlg wire (?). Wiire Feehbiger etwa s YalUager an denten? 

US. H«lari«h Wielaad, 1481. 

In Gechingon OA. Calw fteht anfiea an derSIdfeite des Schiffs: in honorc(m) sancti 
martiai est dedieata illa eccleaia anno d. 1481 ,zn Ehren des h. Martin ward diefe lUrche 1481 
geweiht", fodann Ihiks: bertholdus dieringcr plebanus (Lcutpriefter), recht« magiater bnr. wie» 
land l.ipirida .Meifter Heinrieb Wielaad Steiameta" (f. Heebftetter faa UnteihaH;-BI. anm Oalwer 
Wocbenbl. 1874, 8. 144). 

154. Hans l'nker (?) von Kelhelm (?), 1482. 

1482 bana unker (?) von Kclh'n ift zu Icfen an einem Pfeiler des l^rtah an dem alten 
Schloß zu Gaildorf Uber und neben dem Bild eines bärtigen Mannes, der einen Schild hlUt, aaf 
welchem ein Winkelmaß, eine KrOcke und noch ein dritter, nicht zu erkennender Gegeaftaad 
abgebildet ift, in dem die Sage alfo wohl mit Becht den Baumeifter erkennt. Der Erbauer war 
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ja nach einer lufchrifttarei Uber dem gleichen Uauptportal Albrecht SebMk von Limpurg 1482. 
OA.Berehr. 8. 190 Abo. W. J. 1841, 64 f. Die LeAmf febeint mir irieht nmr fm Bwctten, ton* 

dcrn auch itn letzten Wort noch iVhr unfichcr. Mi'Sglichcrwcife wäre, wenn Unker zu lefen, 
dieicr ein Vorfahre dea Kiimberger Baumeiiltera Peter Unger, der dort 1596—98 die Fleilob- 
brOek« butte, and dea am Feftongaban 1B66— 68 beTehiAfftn Georg Unger L fiOüi. Oder beUtt 
ae etwft Junker? oder fanker? Ton Kdben? 

lU. AlexMider MnrbnA, 1488» 

Nach der Dcscription de I.i Citliödralc rlc Milan 1877 von P. S. , S. 50, erfchcint am 
11. Okt. 1483 in Mailand Alexander de Marpacb neben Jean de Grata, d. i. (vgl. Nr. 169) üan* 
NielTenberger ana OrXta oder Gras, der 14S9 Heifter ni WeiBenalb nad ala foleber in Regeoe- 
bnrg mit tagend, 1471—01 Wcrktnoirter des Miinfters zu Fn ihnrp i, llr. war, ji;ii iclizeitig in Ein- 
liedetn baute, 1482 aber nach Straßburg gegangen und wegen der Kuppel des Dorna 14S2 nach 
Hanaad berufen worden war (Krans I, 401; Schreiber, Freibnrg 8. 17; 2. Textbeft 8. 8; Mtr- 
inon, Üilirer liclu ii Frauen Mihiftcr zu FreiburK 187H i. Auch in Meyers Alljjini. KünCtlerlexIkon 
1, 281 ift Alexander von Marbach aufgenihrt ala ein fiaumeifter des 15. Jahrhunderts, der in 
StraBbarg vnd Maibnd lebt«. StMmnto «r wobl von nnferem Mnrbaeh, nnd war er Torber an 
delTen Alexaadersbirebe tbitig? 

IM. Peter Ttm, 1484-I51ft. 

Meiftcr Peter Treu baut 1484 die Eich, 1518 19 das groCcnthcila abgebrannte Spital 
in Biberach. Neben ihm baute Zimmenneifter Ulrieh von PfuUondorf den am 1&. Aogaft 
(OA^ftbr. 4. Aug.) 1&16 abgebrannten Salmannawetter Bof 1&18 mit 89 GeMton viedar anf 
(Lna, Beitr. a. GeToh. v. BiK). 

U7. WalttMr Peter tob Ckiftatl, 1484-1&19. 

f'K- ^ D.1S Mciftcrscichen Fig. 98 findet fich zuerft mit der Zahl 1484 an der 

Kanzel der äußeren Kirche in Waiblingen, Eine Konfole der Kirche au Hegnach 
OA. Waiblingen bietet dasrdbc mit der Zahl 1485. In Waiblingen tritt es nochmals 
.tuf an Gurtträgern der SeitenrchifTgcwülbo mit der Zahl 1488. Den Namen dee 
Meifters erfahren wir erft durch den Schluflftein im ThurmgewOlbe der Kirche zu 
Fellbach, wo neben dem Meifterzcichen anf einem zweiten Schild die Infchrift: 
„Waltter peter zu CanfLitt ano" und auf einem dritten nuten alölB' fteht Als einfaches Ge- 
fellcnzeicben kommt das Zeichen fehr nfX an der von 1477 an erbauten Stadtkirchc zu Schorn- 
dorf vor. Iiier dUrfte alfo der Meiftcr gelernt haben. Vielleicht kommt das einfache Zeichen 
auch in SehUerbaeb 1496 vor. Ea fdieiat kaum, daß der Meiftcr Peter von Waiblingen, der 
152<) an den Mauern von Stuttgart gemauert hat (Chronik von (Jabelkhnvcr'i, di rlVIbe w;ire. 
Dagegen crlcheint an der Kückfeito den llauptthurnis der Marienkirche in Reutlingen ein dem 
oMgeo fo ganz ähnliches (vielleicht nur in dem rauhen Material weniger gut erhaltenes) 6efel> 
lenxeichen, daß durch dasfelbc die MögUebkeit, unfer MeiHter fei derfelbe mit den Peter von 
Bteifach Nr. 1U4, nahe gelegt wird. 

lös. Hon« Schwarzacher tou RotU'nbnrg, M8G. 
McilUcr Hanns Schwarzachcr, IMirger und Steinmetz zu Kutten bürg a.N., flbenimmt 
1486 dea Thann der dortigen Stadtkirche zum h. Martin innerhalb 5 Jahren um 700 Gnlden, 
10 Malter Korn, 10 Malter Koggen, 5 Ohm Wein zu fertigen (OA. Belehr. S. 12.')). Der Chor 
der lürche war fchon 1423 begonnen worden nach der Infchrift an feiner Nordfeite: f als man 
lalt von gebnrt x^ as (Chrifti) meeeexx» jar do wart dtefer kor anfefiHtga(B) an aadeB f. 
Vielleicht gehört diefcm Baumeiftcr einer der K<^e an, weMe an der OftfeU« d«r Fyranide 
des Thnrnia fiber dem h. Martin hcrausblicken. 

15?>, Menhart, 148«-150(;. 

aMaifler Lienhart, Stainmetz, unler biwuhner" wird am 3. Mai 1ÖU6 von dem Stadtrath 
in Mengen, den er eine Zeitlang gedient hat, den Rath an üeberHngea beftene «mpfoblea, da 

der Hflnfterbau <lort gerade keinen Baumeiftcr habe M 0 10, 305. Derfelbe ward übrigens in 
UelierUngen nicht angenommen, da ftatt des 1505 nach Konftanz abgegangenen Meifters Lorenz 
1B06— 8 nnd wieder 1618 ein Hd/ter Konrad dafelblt erfehdnC (D1len1>erger 8. 88). Naeb den 
Empfehlnngsfchreiben hat Lienhart namentlich dem Grafen Endriß von Sonnenberg lange Zeit 
gedient, ihm das Schloß zu Schoer und anderes gebaut. Jenes wurde (OA.Bvfcbr. Saulgan&181) 
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TOD dm Erbtrochrdl Gr«f AodreM von SouwibMS 1486 erbaut, di« Kapelle 1505 eingiiweiht 
El wM UaMk kvm w^Bvt HeUk«r derüsllw Uta nrit den {^eklnnBigen , den M 0 8, 81 
«le Mdllar am MOBdar n FMlmis L Br. 1496 neuL 

IM. Kam T«n IwaA, 1480-1680, ond Bnralnrd 8p«r«ir, 1491—1880. 

DieTe beiden Hdfter iDUlTen wir hier neben ng. H Fi«. IMl 

einander bebandeln wo^cii oinos felUamen, bis jetzt 
mir unlösbaren Widcniinich^, der sirifehon den An- 
gaben der fchriftliclicn Urliunden and den vurhandnLn 
JMfteneichen {¥ig. 99 u. KW) fich zu ergeben fcheint. 

Nacli Ueideloff, Bauhütten S. 33 war 1480 
Me 19S0 4er Steianetsnelfter Haas Ton Orlngen 

(— Oehrin'jpn) Mit(?Iied der Ranhlltfc in Xdrnherg. In Oehrincen felbft wird er urkundlich 1491 
genannt als »Meifter Uans von Awrach* neben feinem «Mitgelellen Meifter Bernnhart, beide 
Steimiietier* u den 1464 begomeMB, 1801 ToHeadeten Nenbau der dorttfen StiftaklidM (OAiP 
Bpfohr, Oehr. S. 112. Albrcrht, Bffchr. d. Stiftsk. S. 10) in einer Urkunde^ vonacb diefelbeil eine 
Stiftung von 100 Calden, je hftlftig 14»2 und 14d3, bekommen follen. 

Den Bernhard 8porer trefRsn irir nrkundHch suerft in Wimpfen a./B. an der von 1489 

In Langhaus neu gebauten Stadtkirche, timl zwar il't er nach Lorent (Wimpfen) als Hauptball* 
neifter aa derXelben anm mindeften von 1491 an bis 152U anznfehen, der z. B. nach eiaer 
lafehrlft aatea aa dem Strebepfeiler der nordwcftlichen Eclce nnd nach dem Zeichen oben 1492 
dfln «rftea Btaia an dJefem Bau legte, 1510 die Spulen mit den ArkadenbOgen, 1512 das GcwAlbe 
begann, letzteres mit Kandel und Weftportal 1515 vollendet«.-, und 1520 zum letzten Mal in einer 
Quittung genannt wird. Derfelbe Name, Bemardus Sporer opifex (Werkmeiftcr), erfcheint in 
einer Infchrilt an der Siidwefteckc der Kirche zu Schwaigern (OA.Befchr. Brackenh. 8.400) ab 
der des Meifters, der dort an der alten romaoifchen Bafilika 1514 einen bedentendea Enwaennig^ 
and Erweltemngsban vorgenommen hat (OA.Befchr. S. 898 - 406). 

Naeb diefcn Angaben folHe nan ttonn erwartea, dad in Wimpfen md tn Sdnraigern 

das gleiche Meifter/cichen firli finden werde, und wenn je in Oehringen ein anderes als ila» in 
Wlnpfca vorkomme, werde es das des Uans von Aurach fein. Das thatfächlicbe Ergebnis iCl 
ein andere«. Wir inden In Oebrii^en das Zetdien Flg. 99 Ober der Orgel anf den weftlidiftea 

Schlnßrtein des MitteUchifTs, das nach anderen Schlußfteincn 1197 unter Oraf Kraft v. Hohenlohe 
und Helene v. Warttemberg vollendet wurde. DaaTelbe Meifterzcichen findet lieh in Schwaigern 
an Sebtnl der erwilmleB lafehrift nnd (als BUdbauemelehen) an den 1880 von Baas Beleb 

gelBfketen Sakramenthaus im Chor. Wenn man nun <-iber hienach ficher diefes Zeichen dem 
Bporar beilegen und in ihm den Mitgefellen Bernhard des Hans von Auraeb in Oehringen er- 
kennen an dflrflm glanbt, delhn Zrieben tXMa oes «rfaalteo wlre, wftbrend das des Baas ebea 

nicht zu finden w|n, fo fteht in direktem Widcrfpruch damit der Befund in Wimpfen. Dort 
kommen zwar nadi Loteat in der fUdlichen Seitenfcbiffkai>elle nocb 8 andere Zeichen vor, auch 
eines an einem Pfeiler der Orgelempore, Je von 1489 dtitrt. Aber als Banptoielfteneleben er- 
fcheint aufler in jener Kapullo 2 mal am Dactipofini-« da< ZetclMB Fi;; "nd 2war je Tymmetrifch 
um die Etk« zu einer Jahreszahl gel'teUt, fo daii die Zelehmi auf die Süd- und Nordfeite der 
KIrdie, ffie Zahlen anf die Weftfelte m ftehen kamen, aa der ndweAKebta Sek« ndt der Zahl 

1191, an der nordweAUebCD Ecke mit der Zahl J 1911 Und nun erklärt Lonot auadrilrklich, 
diefes Zeichen fei dasAlbe, das unter den Quittungen Sporers erfobeine, fo daf wir hienach das 
Zdeben Fig. 100 als das feia« fefkgeftellt erachten mflffen. Wir «erden alfo vorerft das in 
Oeliringcn und .Schwaigern erfchcinende Zeichen Fig. 99 eher als das des Hans von Auracli an- 
fehen mQUen, da wir doch nicht wohl gleichzeitig ohne weitere Anhaltspunkte 2 verfohiedeno 
Bernhard Sporer, etwa Vater nnd Sohn, ftatniren kOnnen, den einen in Wimpfen, den anderen in 
Schwaigern. Eine Verwaadtfchaft findet zwifchen den beiden Zeichen richtüch ftatt WiO idt 
den unter Fig. 182 gcgabeoen. Als Heimat des Hans möchte ich weder Urach, nodi Anrieli 
CA. Vaüdagea, fondem wegen feiner Beziehungen an Nflnberg (gegen V. J. 1S79, S. 991) das 
Dorf Anraeh bei Wflrzburg annehmen. 

Das Zeichen Fig. 99 tritt im« in Münchingen OA. Lconberg an einer Konfole der 
SQdwand des Chores, von einem Kngel gehalten (neben dem des Albrecht Georg Nr. 123) entgegen. 

In WInpte Uk ander Sporer geoaant: 1B09 Meifter Nlklans, Hannr von Omdelahdai, 
an den Gewänden dar FwiAar nad IhBcaa, 1881 Haas Daakar nnd Wendal Toto an IM^ 
ttehen Thurm. 
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19L Frui, 1488-1512. 
Oer ymi Albffsebt Qtorg (Nr. 1S8) bofoncM XiretMalM« m B*)liigeB 

wurde 1512 an einen Meiftcr Franz vergeben .mit Rath nnfcrcu jfn'''''?**" Herrn 
Baameifters". Nun findet Hefa an einer Kapelle des fQdlichen ij«itenfcbiffes dort 
das Zdeben Flg. 101. Odien wir d«r«ii Spuren welter itaeli. (Hine SeUM Iraffm 

wir CS auf einer Tafel beim ffldliehen Einpang in die Kirehe zn Breitenft«la OA. 
Böblingen neben der Inl'chrift: under apt bernbardin (von Bebenhaofen) ist j 




nt> ta> Auf eiBeni Sdiild, lynoMtflliBli Unke Aehend, gegenllber den MeiAemitikea 

~~ I Fig. H)2 und obcrhalh der Jahreewlll M.OrrC.Xf'.lX (145>!>) -leiHi ilbor dem «ftlichen 
yi Cborfenl^er an dor von 1499-*1614 gebauten Kirche zu Weil heim UA. Tübingen. 
IS Im gldehen Oberamt begegnet ee ms, aus derrelben Zeit Jedeolklle, im Ober der 

I J Kirche zu D<iß1ingen, wieder links ftehend neben dem Meiftendeben Fig. 100, beide 
von Kngeln gehalten auf den 2 01'tliclilteo Scblaßfteineo. 
Fiff. 103. nniandinieB, der Heifter mit dem Zefehea Flg. 101 üei 

in TQbiogen anfäCi^ ^reweftn, in delTen Umgegend er thätig ift. Und da wir nun 
fpSter feben werden, wie eben ein Tübinger MdAer fQr Balingen gewonnen ift, £o 
mtfebte leb wentgfteiM Termuthen, aneh MelAer Fmns In Balingen M ein TVbteger 

unil Träger des Zeichens Fig. 101. Uiefes Zeichen erfcheint auch ;iin Chorftrebe- 
pfeiler von S. Wolfgang in Eliwangen (1473), fowie in Effringen OA. Nagold. 
Daa Zdeben Flg. 102 gebort ßebtlleb in die Yerwandtrehaft dei in Bebenbaafen tov> 
kommenden Fig. 87 a. D.is Zeichen Fi»; 11)3 findet Hell aU bloße-i GelUleBlddien an der Stifti' 
kircbe in Stuttgart, an den Kirohen zu Cannl'tatt und Waiblingen. 

HdOer Fm» batte (OA.Befebr. Balingen 8. S68 f.) In Balingen wabrfebdnlldi nm UlO 
die Sndfcite des Chures aufgeführt und wurde dann am 7. Hai 1512 von neuem gedingt, nm den 
Bau der Kitehe annamachen, nenlicb die nördliche Abfeite (= Soitenfohifi) nnd die obere (fUd- 
liobe) mit aHeo KapeiBeo nnd Ihren AltXren, (Mann daa mftttere Hoebrehiff. Er follte den Ban, 
der dann aber nicht ganz nach dem Plan zu Stande kam, in 4 Jahren ausfbbren nnd zu Lohn 
dafflr 400 Oulden und 2 Malter Vefen erhalten. Sein Werlt llt inabefondere die gani nach dem 
Vertrag von 1512 gefertigte Kantel mit den Bildern dar Maria und der 4 KirehenTüter. 
WUl' IW»- Buchftaben F und A (Fig. lOBa^ welche auf Schluüftcinen der fünften 

I — fQdlichen Seitcnkapelle in Balingen erfcheinen, möchte ich nicht mit dor Oberamt»- 

) f \ bcfchreibnng als Steinmetzmonngramme anfehcn, fondem, wie die Buchflabon H C 
^vA und S n in der crftcn K.apcllc des nördlichen Seitenfchiffes, auf ftil'tende Familien 
l J beziehen, obwohl das F auf Mdfter Franz deuten könnte und das A im Triumph« 
— ^ bogen der Klrehhofkirche äu S. Sebaflian (OA.Bcfehr. S. 2(17) wiederkehrt. (Ob 
hier nicht eben als frflhgolhifches Steinmetzzeichcn, da das ChorgewOlbe «liefen Stil hat?). Auf 
die Eauthätigkeit in Balingen deutet das Auftreten eines Steinmetzen Baltliafar von Balingen 
1513 nnd Michel von Balingen 1520 zu Konftanz (Mone 3, b2. bl). Auf die in Tübingen das 
Auftreten der Steinmetzen Hans von Tübingen 1606, Peter von da 15()7, Martin von Dämdingea 
(Derendingen OA, Tüb.) 1514 zu Konftanz (Mone), und eines Jofef von Dubingen 1519, der an 
der fcbOnen Maria in Regensburg mit arbeitete (OK 28, 88). in Tübingen wart! damals am 
Aagafttnaridofter gebaut, wie wir noeb feben werden, oad (ItOO— 8) am Chor der SidtalMrebe. 



Mt. (Bladela) Ten Helmdieln, um 14lia-Ul». 

Auf der SiSdfeitc an dem Thurm der Stadtkirche in Weil der Stadt findet fich in fchr 
nngefllger Sehriftform, daher wohl fcither immer nicht ganz richtig gelefen, folgende Infchrift: 
beafHn . von . batafMa . leit . den . ervlen . etaln . an . disen . tum . und . da . mn . den . dnrde . 

(= oberlten) etea. Bt flnd bicnach 2 Meiftcr Hans oder Hänslein von Heimshdm anznnehmen, 
die mit dn aader dn Ban dicfea Thnrmea voUfObrt haben, fo daß der zwdte, der Soba, daa 
TOm erftea, dem Täter, begonnene Werk hinausgeftihrt hat Eine Jahreszahl fteht ddit am 

Thurm, aber ohne Zweifel ift dcrfelbc gleichzeitig mit dem Chor nnd I>anglians der prlehtigea 
Kirehe ausgeführt worden. Hinfichtlich des Langhaufcs nun meldet eine Infchrift am fDdOftliehen 
Portal, der Togen. Ehethflre (in einem Gemifcb aus Minuskeln und ans Majuskeln der Form um 
1500): Anno dni 1492 Innoce(n)cio oct(av)o Siiui(m)o Pontifice, Friderico Duce Austric Rom(an)- 
or(nm) Imp(er)atore Et Maximiliano Fiiio Eins Eorundem Rege Secunda Feria post Invo- 
cavit Hnins Eeelede Renovato Primus Lapis Positus Est „1492 unter Pabft Innocenz VIIL, 
dem römifchen Kaifer Friedrich, Herzog von Oeltrdeh, nnd dem römifchcn König Maximilian, 
delFcn Sohne, am Dienstag nach Invocavit ift der erfte Stein an diefer erneuerten Kirche 
gelegt worden". Der Chor aber wurde zufolge der Zahl, die neben dem Bruftbild einet 
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Banmelften (?) auf einem Scblußftein des OewOlbes /lebt, 1519 vullendet; ea erfolgte alfo 
M«r die Enraaenmf, wie Often h diefem Fall, inerft >o LngliattB tmd dam erft ain 

Chor. Wir haben nun fchon Sparen davon gefunden, daß Albreclit (norp bei doin Bau mit- 
gewirkt haben wird (Nr. 123). Und feinem Sinn nnd Braucb entfpricbt ja ancb das Hinein* 
riebin der StreltepfUler «m ImgliaDa nnd die damit erretehte ErlMImif 8elle>1capelleo. 
Aber die beiden Han» wpiili n jedeofalls die ausführenden Mciftcr gewcfen foin, 
wenn auch er der Oberleitcr war. So mOchte ich denn aueh auf den jüngeren 
M(eifter) HCans) das Monogramm (Flg. 104) deaten, wdehee der Koarotenaofats 
Mnmittelhar Uber dem Oftfenftcr de« Chores bietet. Dien ift um fo wahrfoliein- 
Ueher, als /ich in der That auch fllr den Vater ein ganz Ähnliches Monogramm ' 
ermitteln llfit nnd annehmen. Ich meine das folgende Flg. 106, das aaf dem weft- 
lichftcn SchbißftL'in im fildliclun SfitctifchifT der Kirche in I'ffringen OA. Nagold, 
weiches gegen Ende des 15. .lahrhunderts gebaut worden ift, (ich findet. Abgefeben 
▼OB dea beiderfeitigeB Beigaben, dort der Rofe^ der Erwtnablnme, hier den Sternen, 
die ans bei Bildhauern befonders begegnen, find ja doch die beiden Monogramnic 
wefeatUeb die gleieben, nad es tritt noch der bemericeaswerthe Umftand dazu, daß 
EflHngen der VaehbarcHrt tob Wfldberg ift, wo wir 14117 den Albreeht Georg (Nr. 123) 
getroffen haben. An den Steinen unterhalb der Infchrift am Tharm in Weil der Stadt 
lind 8 ganz feltfame Geflralten, irgend welche Handwcrksgeräthe, eingehauen. An 
dem einen Stein der Infchrift felbft aber da« einfache Zeichen (Fig. 106). Da diefes 
nirgends fonft an der Kirche vorlvoiiiint, wohl aber fein Spiegelbild, fo Ivönnte es 
möglicberweifp das des jttngercn Meiftcrs Hans fein. Ift dies aueh nicht gellchert, 
fo fpricht doeb aneh das daftlr, daß fonft am Thurm Icein Zeichen zu entdecicen 
ift. Dia flehtltoh gewflldte Sldlang aaterfeheldet daa Zeiehea voa den foaft gtoiebaa Fig. 06. 

168. Conrad Ton Schmie, 149.3—1517. 

Die \Vcnileitre|ipe, welche ans dcnj Parlatorium ins Oratorium des Klofters 
Haulbrunn hinaufführt, hat nach einer daran bcündliclien Infchrift tafel ftater Conrad 
conversns de Schmye, »Laienbrnder Konrad von Schmie" (OA. Manlbronn) unter 
Abt .Icihannes VI. Biirrns von Bretten (1491—1503) 1403 erbaut. Das Oraforitnn 
felbft ift nach einer Lcitkunfolc 14iW fertig geworden. Es hat auf einem ÜcLluß- 
ftaia fUe Badiftalien 10— B nnd den Abtsftab, Hrbtlirb das Wappen des Abts 
Johannes Btirni'«, auf eitiem anderrti (la«i Meiftcrzciclien Fig. 107. Unter (liefen 
Umiländen wird es keinen Anfland liaben, daß wir letzteres eben auf Kunrad von Schmie be- 
tiehea; um fo mehr Ift dies wahrfeheinlich, als derfelba aodi 1517 geBaant wird asd vm TMÜ 
daa obige Zeichen .iis einfaches an dem Qeüader einer aaderea Weadeltreppe (£ sa Mr. 833) 
vorkommt L P. S. 29. .jo. K. S. 48. 

Es fehebit, daß um jene Zeit die Maulbroaner Stetaaiataan vldfaeh fa VorbiadBBg adt 
der Bauhütte in Konftanz üanden nnd «Iurther vielleicht ihre Zeichen mitbrachten. Genannt wird 
in Konftanz M 0 5, 45 am 14. Nov. 15lK> als einfacher Steinmets, am 14. Mai 1513 als Vorfetser 
eia Ooarat tob HanIbroBB, doeh wohl ebi JUagerer als der obea geaaBata, aa IS. Jaal aad 
8. Sept. 1513 ein Steinmetz Peter von M., am '24. .Sept. 1513 Hans TOB M. Aveh der fitetanola 
Niklans Ton KnUttlingen 1493 könnte in Maulbronn gelernt haben. 

Daa ZelebeB KoBrads kornnst ah daAMheo Zetebea ia Well der Stadt» am Gbor dar 
Michaelskirche zu Hall (um 14!>5 alfo) un<l an der um 1514 erbauten Kirehe IB DenadiageB 
OA. Tttbingen vor, ift aber dort jedenfalls einem anderen Träger znzuweifea. 

Daa fteiaerae C^neifix hi der KloAerkIrelM an Maalbrona (P 8. 19) tritgt aaf der Büek* 
feite des Stammes die Bczeiehnunp; C. V. S, 1173. Die Buchftaben find fchon fehr verfchieden 
gadaatet worden. C. von Schauenburg könnte z. B. zu Icfen fein, wenn der Stifter gemeint 
wtre, da 147S eia Herr r. SehaaealMirf Im Krensgaeg hegrabea warde. Coarat von Sehnsio 

könnte es heißen, wenn tier Steinmetz gemeint wSre. Eine andere Beziehung ergibt fich viel- 
leicht noch daraus, daii Kraus (Kr I, einer Infchrift am Grabmal des h. Lndan in Lorenzen, 
Kreis Zabera, «rwlbat, die vom Jabr 1908 als dem Todeit}ahr dee h. Lndan redet, aber h 
gothifchcr Mmuskcl grfrhricbcn ifr, und tititer deren dritter Heilie ftcbt; E. V. S. 1492. Nnrh 
andere lofen: C(hri8topboru8) U(racon8i8) S^tatuarius), vgl. Nr. 126. Erinnert der Stil nichkan 
dea Odberg (Kreusberg) ia StBttgart 1601? 

1«4. Feier tob BrailtMb, 14M-^ (?) 

Nach W. ,1. isr>:i. iM'ITert Peter von Breifach 1494—06 gemeinfam mit Matthiins Br.h- 
linger (V) den Thurm der Marienkirche in Keutlingen aus. Nach Orußna ward der 1494 vom 
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Wetter getroffene Tbarm erft 149t> an Dienriag nach Dominica Laetare wieder reparirt. Nach 
Geyler beflditfgte der EIHnger WerkneUler 14M dea Sebeden, den deee der ReuiHager Werfc- 

raciftcr Vi tcr von Breifach bis 14% roparirte. worauf jener wieder zur Befichtignng der Arbeit 
eingeladen ward. Diefer Peter vou breifach Ichcint nach Nr. 157 identifch mit Waltter Peter 
voB Oumftett. Nicht viel (||>lter ele dlefe Arbdt flillt der Teaf Aeln (14M) und dae hell. Grab 
in Rfiitlingea, Tietleieht .nich Mv 12 Apoftol auf den Strotniifcilerri der Seitcnfchiffe mit den 
Baldachinen aad Belaütungspjramiden darüber. An 2en derfclben (2 u. 3j auf der Nordfeite 
6adeB fich (ibrigena WappeafehHde, derea Fern aoeh etwae writer iae 16. Jahrhaadert herab 
führen will. Das Zeichen am dritten dürfte eher eine Hausmarke als ein Mciftcrzeichen fein. 
Bei dem Namen Peter von Breifacb liegt flbrigena auch der Gedanke an den Meifter in Uraeb, 
PetfT TOB Kobleai (in der Sehireii), viebt alleafenie. 

Ift4e. Peter Laekorn, i486. 
StadtwerknelAer ia HaU (8ebv. Herker 1888, & 141). 

k)HihHff. 

1«. Mrg Bemer, 148S. 

Auf einem den Tod der Maria darltellendcn llelief in der Lönetto des Südportals 
a& der 1412 begonnenen Bergkircbe za Laudenbach OA. Mergentheim (OA.Befcbr. |S. 602) 
fteht fehwaeh leAtlidi am Sarkophag angefehrfeben: j6rg roner 1489» doch woU der Marne 
dee Bildhaaere. 

106. Endris Emlihardt, H9vS-1510. 
Meiftor Endrifl Embhardt zu Crailsheim (ob aus der Kraftfchen Scheie?) fertigt 1498/99 
das 31 Schuh hohe Tabernakel in der Stadtkirohc 8. Johannis zu Crailsheim (W. J. 1841, S. 37 
irrig Leonhard genannt) und eben dort das Gewölbe filr die Orgel, welche um IftOG von einem 
Kaplan Hurler in Gmünd gemacht wurde. FQr das Tabernakel bekam er 1501, vermuthlich nur 
als Hel'tznhlung, 32 Gulden V. J. 81, 152. Vielleicht wäre er derfclbe mit Andreas Einhart, der 
1514 in die LukasbriUierfchaft zu Würzburg auf^enommea ward (Ktcdermayer). Noch 1510 war 
er in Crailsheim für Arbeiten an der iitadtbefeftigang hl Aa^trach genommen, wo er das Ge- 
wölbe am Ziegelthor zu machen hatte, wire alfo doch wohl aldit nur Bildhauer gewefen. Als 
i'cine Heimat wird das nahe Ingersheim vermuthct, wo urkundlich um jeae Zeit eine FaaiUie 
Embhardt vorkommt. Vgl. G. BolTert im Schwab. Merkur iS62, S. 105. 

^ 107. Leonhard (Lienhard) Fries von Meri^entheim, ir)Ol, 

Leonhard oder Lienhard Fries von Mergentheim arbeitet löOl im Atelier des berühmten 
Bildhaawa TjbaaaB BteaieBlBhaeider ia Wttnbarg (Nledenaayer 8. 857. OAJeOlur. Meiieadi. 
i9. 49&>. 

16S. Hlaidetii Frlea too Mergentlieim, um 1500, 
erftheiat Im Zanftboeh sa WOnborg oater den Jflngem dee MelAere Dill d. I. lyinaaB lUeaietf' 
Xchneider, Bildfchnitzcrs oder vielmehr Bildhauers in Würzburg (geboren zu OfU rode im Harz, 
1183 «Ia BildfchniUergefeUe zu WUnbnrg in Pflicht genommen t 1&82). L Nicdermay er & 257. 
OA Jefehr. Mergeath. & 48«, 486. Ba fehefait mir fafk, ISria Name fei mtt venrobea hi die Sage 
Aber den Thamban an der 1419 begoaneaea Beifkirebe ae Laadeabaeh, 0A3eJUv. Hergeatt. 
8. lU. 601. 

. nv. 1«. uft. Bhrhard Barg aas «mlnd, ma ISQO. 

mmL, Blldhaaer Ehihard Barg ana Schwibifch Gmflad end dabei das Zeichea 

I (Fig. 108) findet fich an der Plattform des Freiburgcr Mdnfters, die ans der Zeit 

I von 1471 — 1513 l'tammt (f. Rud. Rcdtcnbacber im Correfp. Bl. des Gefammtver. der 

nv. Mn d. Gefeh. a. Alt Ver^e 1877, Nr. 8). Dae Zeichen üt HehtUeb abgeleitet tob dem, 
[ ' ' I ^ das der Raumeifter zu Frniburg Hans Nielfenbcrger von Grätz oder Graz (Nr. 155) 
I -,' auf feinem Siegel von 1491 führt (Fig. 109). Allerdings ift auch ein Ulmcrzeichen 
ISJJ (MOnfterbl. 8, 68, Nr. 144) fehr verwandt Dagegen ftebt daa von Adler, Dentlbbe 
r I ^ Banzeitung 1881 S. 507 mitgethciltc Meifterzeirhen von 1510 bei dem mittleren Go- 
wölbefchlußflein des Chorea in l^Veiburg dem Siegel dea Hans NielTeuberger fehr 
fcra, oad ea üt daher aieht ndt Adler bei diefem Zeiebea and bei dem IMG— 08 aikandHeh 
erw.ihntcn Meifter Bana an dea gleichnamigen Sohn jenes sa deakea, der ohaehia 1481 mit dem 
Vater wegen geriqgeier LeUtang in Verrof gekommen war. 



Digitized by Google 



Wflrtt Bumeifter md BiMhraer im 16. Jalirh. 



189 



130. Keltenofen, um 1500. 
Ig dem Bfirgerbnoh vmRav«s>barg, daa von HST-^ISM geht, wird alt gercbioktar 
BIMhM«r «in KMnotm «rvibnt ^b«, Oefeh. t. Bat. I, GM Ann. 14). 



EL Unbekannte Meifter vnd Bildhaaer von verfeliiedenen Orten, 
»ff. 110. 171. Fig. 110, 1403. nt.ut.nt.tn. 

j^^^^^ Ueber dem nördlichen Eingang der Markuskirche in . 

'^^r OroBgUttbaüh bei der Zabi: anno diuet fier bondert III. /\^ /N^ 
I Sehr ähnlich find die Oefellenzt icht n nn (kr Kirche zn Eiiniij^i ii / / | 

(ca. UG6) [Fig. III] und KleinglaUbach (Fig. 112], alle 8 im UA. 
Talb. Eta der ¥lgm Iii «nHohaa Zeiehea i> Mlbnunilba a/N. (VeUakiMlie «n 1880). 

Fiir- 113. 

172. Fig. 113, um 1400. 
mdhasemetehen an den Oelberg in einer NICAe aef der Hordfdte 

des Langhaiifüs der TheiKloricliskaiiellc bei Rottvnburg a/N.) der SehUdferai 
aaeb etwa am 1400 au fetaen, wenn nicht noch fk-ilher. 

Fl«. 114. 17» a. Fig. 114. 

A Bildhaueraseieben an dem GrabUtcin der Macgareta, geb. v. Scheiienbecg'i 

I Qenalifln deeCIridi von Ktfnigsegg, f 1403, in derKfaiha saÄnlendorf. Könnt 
vLi In Uln aa der 1414 crbaatea Beflbrerfeheo KapeUe vor HfiafterU. 2, 8. 41, Mr. 87, 

^ Fl», tu. 

178 b. ng. 116. 

Ab einen ReHef nit den Craeifixue ia der aoe Anfing dea 16. Jabrbnad. 
ftaameadea Spltalkirebe in Crallehein. 




174. Flg. 116, iiaa 

nildhauerszeichen an dem Orabdenkmal des Propftes Johann von liing- ^'K- IW« 
ingen oder liingelftein au Denkendorf in der Klofterkirche, deflen Inlcbrift als 
Tode^ahr 1480 l>ietet, wibrend der Propft 1481 erft refignirte nnd 1486 noch lebte. 

Die voll ausf^ehaucnc Genalt (lesfelhcn h.-xt einen Baldachin über Iloh. (Der Prupft 
iA nach den Wappen am Denkmal ein Sohn des Heinrich von Killer genannt Aifen- 
fehnals tn Riegtagea f 1418, der 1400 nit Riaf eUtein belehnt wnrd^ nad der BeC 
V. Ringelftein (i n!K)i, Kobomer yoa UebteaAehi). ^a fahr ttallehei Zelehen aa der Fninenklrdie 

in EßUngen um 1410-30. 



Fl«. 115. 
Vlg. IM. 

X 



175. Fig. 117, 1432. Blif 117. 

Auf der Grabplatte des Abu Heinrich von Hailfingen, f 1432, im Kapitel/aal 
dea Klofters Bebenbaafen, ebne ZwdM BildbRven«slebeH. Die Oeftalt d«a Abtea 
III aar letobt elngeriti t. 



•K* All 

h 



17t. Fig. 118, 1484. 

Nach Ilafiler (W. .T. 18«3;i neben der Zahl 1434 am BoK'eiinnfuTifr rles fUd- Fig. ns. 
liehen Querfohiffes der Kleiner- oder ätadtkirehe zu Murrhardt. Ich konnte Übrigens 
niebt emittehi, ob daa Zeidtea wirUIdi dort ftehi Deaa naeh anderweitiger Wttbei- 

liing finJet firh dafelbft das Wappen von Wllrttcniherg und das des Abts Johann, 
nemlich im gerpaltenen Schild ein King mit verwechfeiten Farben, und zwar das letztere 
aben da, wo ^ Oberamtabefehreibnng Baekaang 8. 818 da Baaneiftameldiea aa- 
niiniiit. Eigen wäre dalrei nur, daß der Abt Johamei (f 1444) erft 1486 Mne Bcgiemag an« 

äeng (UA.Belchr. Backnang S. 2.~>(>). 



rig. HO. 

1 



ITCb. Fig. llHb. y' ir- " 

An einer Konlble in dem an die Kirche anftoßenden gothifchen Theil des 
Kreaaganga ha WengenUoAer m üln, der den Stil naeb aae der Zelt der erften, 
1399 an erfrigtea Anlage, alfi> aai der erften BSlflte de« Blafiebatea Jabrbaadeita 

(lammL 

WOfttMib.TUrtoUabrshafta Un. 6 



»Mir. II 
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117. Flg. 118. 1446. 

lUldhauerszcichen links unten im Eck an dem BQde T« o Abt Hdvrldt VI. 
t 21. Mai 1445» in der Klofterkirehe in Sehffiithal. 



Fig. llt 



7 



^nno Doniitii } 



Flf. ISI. 




Hif. vn. 




m, Rff. JSOt 1418. 

An dem fndwcftliphcn Strebepfeiler dos Thurmc» in 
Hottingen OA. Eßlingen aut einer befonders eingerahmtes 
Stell«. Dm Keleben komnt dam Oflara «Bell am ndaftNebei 

Strebepfeiler des Thurms und innen im Chor bei einer Wand- 
nifche wieder vor. Die Zahl bezeichnet den Anfang des 
TbamilMtat. 

m. Fig. 121, 14B6-89. 
Ohne Scliikl, das Zt-idien tief eingelianen, neben der Zahl Hüö an einer 
Wandnifche gegen Süden im Langhaus der Vcitakirche xii Mflhlhanfon a./N. (bd 
H. S. 86 nicht riclitig gezeichnet). Mit Schild, von einem Engel gehalten, in der 
laut Infchrift lAhi) von Kaplan Walther von Haslach in Oriningen gegröndeten 
Seltenkapelle di -i iTtaiiclien SeilcnrchitTes in der Stadtkircbe sa Markgröningen 
(OA^efchr. Ludwigab. i>. 215). Vgl. Nr. 195. 

180. U. B. 14&ö-im 
Zaerft in Chor der Hdllgkrenskirelie In NOrClngen auf dem SelihiKkohi 

des r;c\\ ri|!ifs lu'f^rpnef uns d.is iielienftcliende Meiftt rzi irliiMi , ohne die Initialen. 
Die Kirche wurde von Almofen erbaut, welche in Folge der Bittbriefe des Grafen 
Ulrieti 1455 eingiengen (0A.Befr1ir. 8. 118). Blein fttmmt gant das «Infaehe wflrt- 
tembei f:i fr Ii e (ii.Tf'enw.niipen am Weftporta! der Kirche. In der Nütie, alier viel 
fpiter, in Frickcnhaurcn OA. NQrtiiigen, treffen wir das gleiche Mcilterzeichen 
nft den InMalen wieder. Hier Mit {ganz gegen Often am OewOtbe) snr AbweekalnDg aneh cfn* 
mal der R.niinieifter felher, ein Mann in grünem Hewand, den Schild vor der Bruft, das Zeichen 
ift golden in grlln. Die Kirche bietet am fadlichen Eingang in den Thurm die Zahl 1500 als 
Anhaltipuakt flir Hm EntftelmngKdt Ifehr wire Tielleiebt ta eroin», wenn die iBTehrift 
. riff. Itt. auf dem zweitletzten weftlichen Schlußftein de« Chorgewölbes, der 

eine Anaabi von 16 I'crfonen vereint enthält, worunter Petrus, ver- 
fttndHdi wIre (Fig. 123). 
Das gleiehe Zdeben mit den Initialbuchftabcn, deren erfkcr wohl nur irrtbQnlieh, weil 
thellweifo vom Z.nhn der Zeit benagt, fchon al8 1 »rrlefi t! wurde fOA.-ÜelVhr. TUbingen S. 167, 
W. J, 1862), erfcheint auf dem SehluAftcin des Tburuigewülbud an der Jpatgotliilchen Kirche in 
Seblaltdorf. Als Bildbauer angleieb ift der MelAer orwiefen durch fein lieillerzeicbea an den 
Oelberg, der auf der Sfldfeite des Chores a-ißen an der Kirche zu Echterdingen OA. Stuttgart 
Ikebt. Ohne die Initialen findet ficb fodann das Mcirtcrzeichen noch auf der Otüicbrton Kippen* 
kreninnff d«t GhorgewOlbet am Eberdlif an OA. ▼•ibiii|«a. Der ffiUgM^iüm Obor hat aneh 
mit dem !n Frickcnhaurcn dieStgenbeit genMinAm, daA je 8 Apoiltelbniftbilder die OartaaliifBr 
an leinen Wänden bilden. 

Von den Zug des BObüngenelefaena Ift an naforen bw efai «ntfenaleNr Anklang vw- 
bandcD , d.nher kann ich vorcrft nicht idt HaBler an Bao» BObiligar, den llteftett Soba de« 
Hans (Nr. 104), als den Träger denken. 

Ob, -wie Moll (Hobennenflini nad Hobennrach, Unusb 1888) vemmtbet und aadi dem 
obigen rai'iglich wäre, die Oclberge in Neuffen und Beuren, OA. Nürtingen, von dem Mciftcr der 
Kirche in Frickenbaufeu herrühren, muß doch dahingci'tellt bleiben, da fein Zeichen Heb nicht an 
denfeibea findet Der In Nettflbn Ift 1504 Ton einen Aberlin Sebeeh, deffen Bild nad Wappen 
daran angebrncht ift, gefUftet, in Beireu wenigfleM der Cbor 1519 an«g«fllbrt; doeh kfianta der 
Oelberg älter fein. 



Fig. m. 




-1520. 



181. Fig. 124a,, » 
und 182. Fig. I2ö, / ^ 
ericbcinen, einander fymmetrifcb gegenUbcrgeftellt, an der nördlichen 
(Flg. IMa) and lUHehen (Ftg. 185) Chorwand an Konfolen, tm 
welchen das Chorgewfllbe aufgeht, in der Peterakirehe in Weiler zum 
Stein, die nach einer Uber dem weftlichen Eingang angebrachten 
Jabniabl 1456 (wem nJcbt doeb 1486 sa Mbn Ift) gebaat ward. 
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Dm Zeichen Fig. 124a mußte der Symmetrie halber gedreht werden, und ng. tUh. 
dem entrprirht alfo ganz, daß an Fcnftern der Kirehe daa Grundzeichen daxn 
(Fig. 124 bl als Gcfellenzcirhen ohne ScliiUI vorkommt Dasfelbe finden wir alt 
Moiltcrzeirhun niben anderen Schilden mit einer Flape, einem Abtsflab (dem Orts- 
wappen) und einem Kolch an dem T.uiffti'in ui Ilel'liglicim OA. Befigheim (8,196). 
Als einfaches Gerellenzeichen begegnet e8 nns an der SiikrirtoithUre in der Kircliu 
7Ai Dettiiiiron OA. Kirchheim, die Albrecht («corK (um 1470?) baute (f. Nr. 123), am Thurm 
der äußeren Kirche zu Waiblingen, am nord weltlichen Eingang der Canni'tatter Stadtkirche und 
an dem frOher in der SpitalUrdM, Jelit la der Stadtkirehe sa Ehlagao a. D. Adwadra, von 1616 
datirtea TaufTtein. 

Anderwärts kommt allerdings aucli ein Uclcllcnzeichen in der Form 124 a. vor, z. B. 
aa der Alexaadenklnhe In Harbach (1460—81), an der Stadtkirche in Cannftatt und 1690 ala 
daa Siegel des Hanns von Kütthain, Gefeilen in AuRsburg (OR 12, S. 78 ff.). 

Fig. 125 als Ucrellenzeicheo an der Spitalkircho in Tübingen (1502), an der Kirche in 
Derndiagm (1614) uad dar tob KaftenUatM (tun IBfW). Dagegen an Mllafter in ülm (HOBOar- 
blitter 8, & 58, Nr. 96) ana der Zeit Ton 1480-ia 

18t. Flg. 198, 1461<-i48a 

AU Meiftenceichen in der Fonn b erfcheint diefes Zeichen an 
der fiidöftlichen Konfole der flldlichen Scitenkapelle in der Oberhofener 
Kirche bei Göppingen (zwiicben 143ü und 90, aber eher um 1490), fodann 
auf dem weftiiehen der awet Sehlnfiftdno in der Sakriftei zu Effringen 
OA. N.njjutd. An dit-for Kirche findet ficli außen neben dem Weftporfal 
ein grufier Stein aufgerichtet, der in gruiien, roh geformten und ganz alter- 
thSmlieb dreiafeliendeD Bnchlkaben die Worte (and foaft kda Zetehea und 
nichts anderes ) als rmri hrift enthält: anno dumini m ccccc ii (1002) i«t — lanckwcrc. Ich halw 
den Eindruck bekommen, es möchte hierin des Baumcil'ters Grabftein zu erkennen fein. 

OMehlUle hi der Fora h, alter ohne Sehitd treffen wir daa Zeiehea aaf deai Orab- 

(tein des Volninr S)i,'ith f 14G3 in der Kirche zu Dettingen 0.\. Kirchhein, in EffHngen avBea 
an der Sakriftei und an der Älexanderskirche zu Marbach ^1460-81). 

Die Porn a. Iiaba ieh bis Jelst aar ohne flehlld geftinden «ad awar: am Eingang fai 
den Thurm zu KOn^en mit der Zahl 1461 (anno dOBttal mcrcclxiv auf dem rSrabTtein einer 
V. Späth, verehlichten v. Grafeneck, f 1472 in der llarienicirche zu Owen OA. Kirchlieim; in 
Dettingen OA. Klrehheini an TanflMa nad Öfters aa den Chorwiadea, an der OberfaoflBoerkireha 
in (U)pi)int?i n beim Adliehan Portal (aa dem dieüBim aicbft iiegeadaa OawOlbe innen ift die Zahl 
1490 angebracht). 

Der HeiAnr h., wie der GaTelie a. foheinen mir nach dam allem unter Albreeht Gaoig 
ansgebüdet worden nad beide aaeh als BUdhaner Ihttlg gewefea an Mn. 

184. Ffg. 197, 1460-88. 

Diefes Meilteraelehein in der Form b. findet fleh Ober dem Bfai« 
gan^ dem C9ior in dl« Sakriftei der Kirehe in Ofteishelm (1488), 

Vgl. Nr. 203. 

Die Fonn a., ohaa Sehildt ans diefer Periode, fand idi bis Jetet 

an den Kirchen in Meim»hcim (um UfH)), Wildherj; (um 1467), Begnaeh 
OA. Waibliogeo, hier an einer Konfole mit der Zahl 1486. 

Beide Zeiehen flnd flehtlieh von fo naheliegender Art, da6 es 

uns nidit wundern kann, wt'nn fio zu verfchiedcnen Zeiten wiederholt uns entgegentreten (z. B. 
an den äiteften Theilen des Ulmer Manfters, allu von 1377-1400, f. MQnfterbl. Heft 2, Nr. 15 
nnd li^, nnd aneb, wenn lle an gleiehar Zeit aa verfchiedeaett Orten aaftretea, ein flaherer 
BehlnS auf die Ideatitlt des Trügers nieht wird geaogen werden dirfen. 

»4». Fig. lS7c, nm 1446-66. 'iff* 

An 5 fp:it(,'<>thifchen Grabftcinen in der Kloru'rl<ir('lie zu SchOnthal, darunter 
die der Aebtc Conrad, Heinrich Höfling, Simon v. Marbach (einer von 1445, einer 
von 1465) und der des fchon 1338 verftorbenen Albertns de Hohenloe diclus de Ueckennl 
(genannt von MöckmDhl), dem außerdem dne iltere, arfprflagliche Stataa dort gewidmet 
ift. VgL Y. J. 81, 825 Ann, 6. 
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m. Fig. 128, 1468. 

auf dem SdilnlAebi dee OeirSlbes 

an dem GlockeDÜMum IB Qlllt- 
lingen OA. NegoM. 



186. Yig. 129, 1468. 
BfIdliBvemelehen an dem Sa^ 

kramcnlh.insrlion im Chor der KItcIm 
cn Eybacb OA. üeUlingcn. 



ng. m. 



187. Fig;180^ nin 1470 (?) 
auf einem Scliliißftcin im Notz^rewölbc des Chores der Kirche zu I fingen OA. Sulz, 
fcbwarz in weißeu Feld. Auf einem andern Scbluürtein crlcbeint das wttrttcni- 
bergifehe OrafmwanMn in der Form , die es swifeben 1444 vnd 1496 hat Wtr 
werden alfo die Zelt mm 1470 annehmen kflnnen. 



Fl«, tm. 



FlK. 131. 188. Fig. 181, 1478. 

In Gnndi'lshi'ira am Nordeingang 
aekerkircbe, von der Jahrsi^alil ringcrciiloflren. 




in den gotbiTcbui iGhor der €h>ttee- 



189. W, 1474. 

An einer Konfoic dos 1474 eingefetztcn , aber fpüter scrfUirten Rippcn- 
kremgevfilbeB fm Thnnn der Stadtkirche an Schwaigern (OA.Befefar. Braekenh. 
S. 398). Der damalige Oeiftlif-he fcheint Spliini<l geheißen zu haben, da auf einer 
andern Konfolü außer dem Kelch, dem Zeichen des GeirUiclien, rechts eine Zange, 
Ifaike ein Bammer angehraebt ift. ' 

Daa Zelehen tft dem Ffg; 100 etwae venraadt 

190. Tbl lUldhaner TOn Göppingen, 1475. 
Die Klofterkirche in Lurch enthält ein prachtvolles, rarkoplu-ig-ühnlichcs Denkmal, anf 
dcffen Deckel 2 Engel den Schild mit den 8 Icopardirtcn Löwen, das Wappen der HohenTUufen 
als Herzoge mmi Schwaben, mit dem Adler, dem Zcieben der Kaifenrirde, alaRletned Ober dem 
gekrönten Helme halten. Eine Umfchrift befagt: 

Anno dni MCII (1102) Jar ward diss clofter geftift. 
Hie lit begraben 
herzog fridrich vo{n) fwabe(n) 
Er und finc Kind 
diese elofters fUfller (Ind. 
/In n.ichkim1ing ligent och Me by, 
got in allen gnadig fy. 

Oemaeht Im 1476. 

Der Wahlfpruch am obern Hand: da gloriam deo (gib Gott die Ehre) weist auf den 
daamligen Abt Nikolaus Schenk von Arberg, an deffen fchönem Grabilein (er ftarb 1479) er 
wtetekebrt Derfelbe hatte die Gmft der HohenftanfeB fiffiien nnd dann am 19. Dezember 1476 
das obige Monument oberhalb dcrfclben fetzen laflTen, das verfertigt ward per unum artificem 
de Göppingen (durch einen Kttnftler von OOppingen) üA3efchr. Welzheim S. 184 f. (Hans 
V. Loehow? t. oben S. 99.) 

191. Flg. 188» 1476. 

An der Spitze des wcftlicben fitowOlbelHigens im lUdHolien Beitenfcbiff der 

"r* Micliaelskirche zu Hall, deren Langhaus von 14'-*7 nu gebaut war<l. Die Zahl rotli 
I in fcbwarz, daa Zeichen fchwarz in rutli. Es kuuuui auch auüen am Langhaua als 
, ^Ac J OefeOenseiehen vor. 

198. Fig. 184. 

Am S.akramenÜijiu8chcn im Chor der Hiehaelskirchc zu Hall (wahrfchein- 
Uch fpätor als das vorige an fetien, da der Chor erft 14&& begonnen ward). Viel- 
UiAi Ift es daa Zelehen des Blhnmaem von HalJ, der 1477 eh Staadbüd fltar Klofter 
BeUsbronn dort fertigte (Muek, Gefeh. d. Kl. H. 1, 188). 

Vig. iSS. 

«y. 198. Fig. 188^ 1476. 

I Am Chorgcwölbc der Wol^|Mgskirche in Ellwangcn gegen Often. 

^ 1473 wurde unter Propft Johann von Reehboig der Grundftein au der 

Kirehc gelegt 



rig 133. 



tAl6 
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Wtlrtk. B««andft«r md Blldlum«r in 15. Jftbrh. 188 

194. ¥ig. 186, (um 1477?). 

GoRMi OftoB MD Netig«wOlb« der Sakriftel In der KoaftMiser Kfaelie za vtg- m. 

Ditzingen OA. Lcdnbcrg. Die Kigcntliümlichkcit de« Zeielicns wie (ii<i Form dos 
Schildes würde in das 14. Jahrhundert weiron. Aber da« Netzgewölbe und 
•lies fonft tretet auf daa Ih. Jabiftandert, und die Zahl 1477, die anSen an der 
Sakriftei anf der Infclirifttafel , die (Iber dein Voroingaiitr di r Onift anfrcbracht 
ift, erfcheint, dUrfte die Bauzeit des tianzen näher buitimmen. Wurde etwa ein 
Uterar Bandieil wieder ▼enrendet? . ist. 

195. Fig. 137, 1400. 
Im Chor zu Neuenbaus OA. Nürtingen nach Häßler W. J 
lekht aber daafolbe idt Flg. 12t 

IM. Fig. 138 md 180, 1481- 

In der 1476—82 erbauten Liebfiranenlcirche zu 
Lienzingen ÜA. Maulbrunn erfcheincn zunSchTt an dem 
Sakramenthäuschen, das an der fndliclien äcliitfawand 
angebracht ift, Tymmetrilch geftellt die 2 Schilde Fig. 138a 
und 139. Letzterer erfchcint nochmals im ("horf,'o\v«lbe 
ge^jen Ul'ten bei 3 andern Schilden, deren einer den von 

einem Abtsftab durchkreuzten Schräg-Balken von Ciftcrz, alfo wohl das Wappen des 
Abtes von Manllirnnn .Tidianti V. Ricfrlifr von Laudonburg (147f> — 88) enthält, während bei andern 
.Jacob windultn Icliultheili' und „der Erwirdig her vogt zu mulbron" ftoht. Es könnte alfu auch 
nicht eines Banmeiders (vgl. Albrecht Georg), fondern ein gewttbiilielieB Wappen feia. Dagecen 
ift Vli:. 13Sa das Zi iohon eines Hildlianer-« und Ünuineiftcrs , da es nicht nur .im Chorgewölbo 
auf dem weiilichlieu Schlutütein in leincr Grundform Fig. 13tib wieder auitritt, Tündern in diefor 
Grandform und ohne Sehild aueh an der tob 1482 datirten ftefoemen Kaaiel oad aalen ns 
Caior. Aneb an der Weftfeite der SpItatUrebe ni Stat^fart konmt •■ in diefor Oeftalt Tor. 

IM. Fig. 140 I ^ 

198. Fig. 141 / 

Sehluüfteino im Cborgewölbe der Kirche zu Grunbach OA. 
Schorndorf, die nacb der Jabrasabi Ulier dem ßdliehen Eingang (OA.- 
Befchr. S. VSH) 1481 erbaut worden ift. Fig. 141 auch auf einem 
flebluOftein des Chorgewölbes in Ecbterdingen OA. Stuttgart. 

IM. Fig. 149 und 1411, nm 1487. 

Fig. 14'Ja und J43.a, Je von einem P'ngel gehalten 
an Gurtenkreuzungen im Chorgewölbe zu Stammheim FI».!«.. n». M3b. 

OA. Lndwigsbnrg. Die Kirebe febelnt an 1487 gebant [~, 
SB foin (OA.Befchr. S. 324). 





Fig. 142 b, das die Grundform zu a fein kann, ^^Hj 




Indet Heb an NetigewOlbe der Sakriftei au Murr OA. Mar- 
baeh (W. J. 1863). 

Aneb Fig. 143a fcbeint nach der Form des Schildes fymmetriroh links' geftellt 
an fehl. Daber wire die Gmndfom dea Zeichen« daa Zeieben (Fig. 148 b), das wirklieb ^ 
an der Spitalkirche in Stuttgart (1471—93), ncmlich an der Empore Graf l.'Iricha, an 
der Weftfeite und am Siidportal lieh findet, und wieder an der Wendeltreppe im Baapt- 
fhnnB der Stiftskirehe dafelbft (nm 1495). 

Eine Zeichnung bei II S. 31 Fig. 18 gibt auch das Zeichen Fig. 142 a. als elll- 
facbes Gefelleaseicben vom Kreuagang der Spitalkiichc. Vgl. noeb Fig, 228. 

Allee weist «Ifo *«f Stuttgttt «la den Ansgangspunkt der In Staambrim oad Mnrr 
thitigen Meifter bfn. n^. 144. 

Ml. Fig. 144, nm 1487. 

In den fchönen Ncizgcwölbe des Chors der Kirche zu Rothenberg 
OA. Obemdorf, wo der Tanfftein ▼ob Jahr 1487 dathrt, auf dem weftUebften 
SeblnBfteln. 



«IBk II 
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Klemm 

flOS. Fig. 146) am 1187. 

Auf dorn weftlichfti'D Srlilußftein des Chors zu Gerlingen OA. L«onberg 
eotfprechond dem auf dem dfilichrieti angebrachten Fig. 74, alfo «twa um 1487. 

208. Fig. 116n, um 14*8— 1527. 

U«b«r dem Eingang aus dem Chor in die äakrirtei zu üftelsheim, ober- 
halb TOB Nr. 184 und g«geii8ber dem Waiipen von Württemberg, mit der Jahn» 
zahl 1488; ferner auf dem mittleren der 8 Sclihinfteine in dem von \ \90 datirten 
NetzgewOib« de« Chores an der l'eterskircho zu Vaihingen a./E., wahrlcheinlicb 
aneh «m oberen Kavd dee PnlverlhnriM tob 1488 dafelbft. Endlieh ia MöffiBgeB 
OA. Kottenburf? an einer Konfole eines DbervOlbtea Raumea la der Nordwefteeke 
dea Langhaufes mit der Zahl 1527. 
n«. lick. SpiegelUid dlefim Zetehens (Fig. 146b) findet lieh an der Ktrobe an 

Znffenhaiifen riußon unterhalb des riftlichrten Chorfeiirters an der allen Spuren 
■ I nach in ihrem jetzigen Beftand erft aus dem 15. Jahrhundert flammenden Kirche 

VI dea Dorfen Hohenftanren. Oaa Zelchea Fig. 146a felbft an GewMberiippen dea 
^ kleinen HOnfterkrea^gaaga (tob 1478—75) an Baüd. 

n«. 117. 204. Fig. 147, 1488. 

OWe N 570a. berichtet: In der Kirehe an Wimpfen a./B. finde fieh ein 
Cliriftaskopf mit einem Hegenden T hi einem Schild nnd der Kahl 1488. Boilte ein 
wie nebenftchend geformtes Meiftcrzeichen hier vorliegen? Oder ift an elaa Haoa* 
marke au denken, wie folche eben in Wimpfen Öftere vorkommen? 

205. FiK. 148, IISH. 

Vis- UH. Kin ganz eigenartiges Zciebcn, l'chon durch feine fallt 

70 em betrageirfe vngewOhnllohe LJhige, fodann dnreh iWne einem 

Abtsftab äbnclmk« Giftalt. Ks findet fich an der Stiftskirche zu 
e\ O A rv A Hll Wangen, innen in die fiidlichfl Mauer des Langhaufes in der Hübe 
[^IQtAyX des vennaaerten Triforimna Tortleft ciogehaaeB. Der Malere 8er Ift 
' ■ ^ auf einen anderen Stein zu ftehen gekommen. Der damals regierende 

PropH war Albrccht von Kcchherg, f 15(>2. Wie gerade in jener Zeit auch an der Stlfts- 
klrehe gebaut ward, ift welter beseogt dnreh einen GewAlherehlnfiftein ia dem l)pMgotbifchen 
fildlichen Anbau an da« romiinifclic I'arailic!', welcher das Wapj)cn feines Nacbfolgcrs, des 1508 
nach nur lUmonatiicber Uegierucg gtftoiljenen l'ropl'tes Ikrnhard von Wcftcrftctten, trägt 

206. Fig. 149, 1477—1490. 
"r« Oeftlich am Netzgewölbe des Chors der Friedhofskapelle in Spreltbaeh 

OA. Gmünd. Am Gewölbe der Sakriftei wiederholt ohne die (aus arabifchen und 
lateiaifcheo Ziffera, wk) nm 1600 mehrfach lieh findet» eigenthOmlich genifcbte) 
Jahrssahl. 

Als GefeUenadeheB nm 1477 aa der Stad&lrehe in Beboradorf (gaaa 

eatfpreehead). Flg. m. 

207. Fig. 150, 1491. 

Auf dem öftUehea SoHihiBftein des Chores an Dageraheim OA. BAbllngen, 
defen Kirehe 1481 «rhant ward, von einem Engel gehnlten. 

«M. 888. Fig. 151, 1481. 

Hildhauerszeichen auf dem weftlichftcn Sclilußflein im fhorgcwölbc des Klofters 
I Blaubcuren. li^s ift ein Engel darauf ansgebauen mit dem Wappen des Abta Fabri, 
A dabd iSe lafehrift: Fahr! Fllina Fimdator eemindns 1491 „Sdimids Soho, der awtfle 
^\ OrfladOT' Baar, Blaab. S. 68. 

209. Fig. 152, um 1492. 
Ohne Schild das einxig dort vorkommende Bil<lhauerf«zeiihen auf einer 
ganzen Reihe von Seblnßftoinen in den Gewölben des rüdlirlien und weftlicfaen 
Theils des (1471-1>G erbauton) Kreuzgaiigs zu Bebenhaufen. Mit .Schild an der 
Sadweftecke des Bebenhäufer l'Uegbofs zu Tübingen, über delTin Kapcllenthiire in 
der Nike SOLI DEO (Qott allein) 1492 und auf einem Spruchband . ibs (Jefus) . 
maiia . fteht: aad awar aa der Koefoie, aaf weleher daa Bild der Maria mit dem 
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Wlirtt. Bairaie{ft«r vnä Kldbaoer im 15. Jabrli. 



Zdebea 



T 



flg. m. 



Jefuskiode ruht. Alfe «uch hier Bildhauer9z«ichen. Zum erftea mal traffan wir 
mrtan «In iblebea Kimn mit fafdiwimganam Stemm, vie at imt vdd Jairt u 
■war bafoadnrt M BiMliaiMcaMielim ImfagiMt, vgl. Ilf. IM. 106» (lS(7o). 

210. Fig. 153 mit der Jahre^ahi MCfTCLXXXXIII. 

Am Tbarm der Kirche zu Untertarkheim, Uber dem Eingang In den- 
ftlbea. IMa Jabranahl 1488 ift foßehert doreb dia Zahl 149i lllier dam WaftportaL 



211-13. Fig. 1.J4-156, um 1493. 

Bildbauerszeicben an den ScblaBfteines des Netagewül- 
bes in den 148S arlMaten Chor dar fonft ronanifebeii vnd dem 

12. Jahrhimdeit entfta mm enden Stadtkirchc 711 Plieningen 
(OA.Befcbr. Stuttgart S. 2ud), bei der oeuerten Beftauratiun durch 
Bann Arobitakk Frey geoaa aal|[eQommen. 



214. D. S., 1495-1517. 

BUdhaoersaeicben an dem 8aiurafflentUiiuoben au Berneck OA. Nagold, 
neben der Zahl 149?. Ohne Schild, aber aa liemlieh herrortretender Stolle, in der 
Mitte, alfo wohl auch als Bildhaaorsseichen an dem fpätgütbifchcn, rciclien Lettner 
der Stiftakirche suTflbiagen, der wie derTaufftein um i4Uö entl^nden lein wird. 
Als Baumeifteraxeiclieii in Mßfl'iugen OA. Rottenburg auf einem SchlaCltein des 
Chores, Uber deflTcn Bau eine Infchrift auflen in lateinil'chen Kl^MÜmln meldet: soli 
dco viro et vero (dem einigen lebendigen und wahren Gott) amen ano dmi 1517 an dem 2C. t.tg 
des brachmonct wart gelet der erft ftain an difem gottes hus . petrus und paul(us) patr(unon}. 




Klg. 157 



Fig. IM. 



Als Gefellenzcichen an allen Thcilen der 1514 erbautun Kirche zu Derendingen 
OA. Tübingen und außen an der Sddfeitc der Marienkapellc (Dorfkirche) 
In Hirfchau. Sehr verwandt, wenn nicht vielleiclit überhaupt nur in Folge 
niclit ^'anz genauer Wiedergabe des Zeichners etwas verfchieden, ift das 
Meifter2cichen Fiu;. ir>.S. Diefes Zeichen eines D. S. von 1517 findet fich, 
von einer der Katze oder dem Luchs ähnlichen Geftalt gehalten, in der von 
1618-16 (OAJtefdur. 8. 96) eriwvteB Stadtklrohe in Suis. 

Das Zoiehen Fig. 157 felhft ift wieder ein fn n.ihe liegendes, daß 
wir CS zu verfchiedenen Zeiten faünfig treffen und nicht an Identitjlt gleich denken dürfen auch 
bei Qldcbidtfgkdt Oleiebaeftff a. B. tritt es aaf am Obertheü des Chors tob Preibwrg L/Br. 

(um 1471 ff.). Ein Jahrhundert frilln r d. n Milnftcm in Ulm (ind in Bafel; 1561 am Spital ia 
Bothenburg aJT.i am Portal der Kirche zu Ufterdingen als Gefellenzeicbea. 




flu. Fig. 188, i486. 

Ia RA ttingaa OA. Nerasheim aa daer Waadkonfole aebea eiaem aaderea 

Schild, auf dem fteht; Sanete gangolfc miserero BOMi 1485 (Heiliger Gangolf, er- 
barme dich unfer) bei dem fchünen Brui'tbild eines Maaaes mit einem Kranz von 
Rofea anf dem Koirfb (OA.-B«fehr. Neresh. S. 408). Madi Hayer, NOrdlingen 

S. 135 f. hätte der Bau der ('angolfskirche in Köttingen fehr viel Aehnlichkeit im 
Stil mit der Georgskirchc in NOrdlingen, an der damals Stefan Weyrer (f. 314) wirkte. 



«6. flg. 180^ 1488. 

Am Schlußftein dei Kreuzgewölbes in der bei der .Inßercn Kirche zu 
Waiblingen auf dem Friedhof ftehendeu, «das Nonnenkirchle" genannten Kapelle, 
deiaa Ehigaag dte Zahl 1496 tr«gC (OA^-Bafehr. 8. 96). Ein Mv ihnliebe» Zaidwn 
ia «dlbaeh (1619). 

117. Hg. 181, 1487. 

In Siramozbcim OA. Calw auf einem jetrt aafaa aa der Salcriftei ein- 
gemauerten frfiherea ScUußftein neben einem Manne adt l^itrigam Bart and der 
Zahl 1497. 



Flg. 161. 
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KUbi 



n«. m. flg. Fig. 162, 1496. 

Vm «Iimb barttofeii Mann gehalten neben einen) Schild, der die pflll>i> 

fchcn Wecken bietet, in der Brflftunp des fildUchcn Schalifcnftcrs am Glorkinthnrtn 
zu Ellhofen ÜA. Weinsberg. Das öltliche Feniler trügt die Zahl 14UH. {VMi 
kwB die ObailiolMit Ober Enhofea tm KnrpMi aa WflrtteBbeif , OA.BelSBhr. 

219. Fig. u;;?, i m. 

Ueber dem fttdiiehen Eingang in die Kirche zu Amftetten OA. Geia- 
Vmgm. Dai Xonogiam fdieiiit aoa P, b and M tn beftielMii, vleneleht aneb 

nur aus P mid b. Ob abv nicht ein den Titel Magiftcr ftlhrender Pfarrer 
dahinter ftadtt, wie s. & 1493 Magifter Johannes Uug Dekan und Pfarrer 
in Amftettea war? 



fK. IM. 




Fig. 164, um 1600. 
Auf den wefüiehftca SehlnSftete dea ChoigewOlbes tu Hoheaeok OA. 

» I Ludwlgsburp. Der Sehild wird vnn einem Mann gehalten. Dem Stil der Kir< !ie nach 
|\ um 1000. Wahri'chelulich abur ichun vor 1496, da ein anderer ischlußl'tein das 
I Wappen der Hecien voa Spitb idgt, dlefe aber i486 die Herrfebaft Hobeaeck wie* 
-J— j der an Wiirttemherg abgebe« mnfteo, da» feit 149S dteMb« «s Ae teipOadet ge- 

habt hatte (OA.Befcbr. 8. 239). 

Daa Zeieben gehOrt ra den oft and an verfdiledeaen Zeilen erfebebMnden, die indel 
theilweifc durch die rerfchledcne LAnge dee feUeien Striche« fiob noob valerfebelden. VeigL 
lianüterblltter Heft 2, Nr. 12. 53. 

nt. 1«. 

2*1. Fig. ig:», um 1500. 

\^^! An der früheren Pfarrkirche zu Altenburg, jetzt katholifcher Kirche in 

Nl I der Neckarvorftadt Ton Canaftatt (OAAefbbr. S. 89. 189. 18&) nnd «war aa 
M> j DaehgellMr an der weftUdlen Ecke der BldlUte. 



Flit. 16«. 




Flg. 166, um 1500. 

Auf dem öfllichcn Gcwßlbofchluflftein der Sakriffci zu II edel fingen 
OA. Cannftatt Die Kirche fcheini aus febr verlchicdenen Theiien zu bcftchen. 
Daa Laagbans a. B. bat aoeb S fehmale Penftereben frHbgotbifehen Stil«. Im 
übrigen fplieint der preßte Thcil der Kirche, ziuDa) der Chor, nach den vorkom- 
menden titcinmetzzeichcn um 1400 gebaut. Die Sakriftei aber, ein befondercr An- 
bau, gebort wobt der Zeit nm IBQO an. Diefte Metlleraeieben geliUrt in den gaaa 
feitonen, bei denen das Zeichen nicht frei im Schild fchwebt, fondern die Schildrändcr berührt. 
Darin ift es dem des Hans Niefenbergur in Freiburg von 1471 (f. Nr. 16Ü) ähnlich. Der Schild 
ift oben beiderfelta etwaa anegebaneht 

wttt.m. 




Flg. 187, am IBQO. 

Bildhaucrazeichon auf dem Stamm eines großen Kreuzen, mit dem ein zum 
Thcil durch den Taufftcin verdeckter Grabfti-in in der Kirche zu Weil he im OA. 
Tnbingen gefchmttckt ift. Von der Umfohrift ift nur erhalten: gnädig her — dem got 
gnad. Zelt etwa nm IfiOO (Kirshe wa 1499 aa gebant). 



Fig. 168. 




«94. Fig. 168. an JSOH. 
Auf dem 8. GewOlberddnßflein in dem l^tbgotbtCohea EnehailnakireUefai 
bei Seltlngen OA. Tuttlingen. 



F\e. m. 



22.5. Fig. 169, um 15<J(). 
Schiuliftein im Chor zu Plattenhardt, OA. .Shittis'art, über dem Mittelfenfter. 
Das Zeichen gehürt fichtlich in eine Sippe mit fik- it«. fig. nt. Fl«, l7^ fik. tn. 
den ncbenftchcndcn Gcfellenzeichen (Fig. 170 bis 
173.) von der Kirche zu Fr i c k enhaufen OA. 
Nürtingen, deren Thurm KM) gebaut wurde, in 
dem jedes vom andern fich nur durch andera- 
arti^e Anbrinf^'unf? eines fpitzigen oder rechten Winkelhakens 
an den Gründl tauiw unterfchcidct ; und zwar find die 2 letzten Zeieben noch mehr verwandt all die 




FiK- 17». fig. 171. Flg. 17^ Flg. tTS. 
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Wartt. Baumeifter und Bildbauer im 16. Jahrh. 
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2 elften. Die Kirrho zu riattuilinitU ift hiin.ich pleichfalls um IMX) gebaut, 
Bebmbarer erfcbeiDt, als eine der Glucken von ir>(>4 datirt (OA. Uefchr. 8. 201). 



2i6. 



FifT. 174, um 150O, 

Am 

OA. Cannftatt, 

Äiif Entftphunp <h"? Clinrc im 1 5. Jahrhundert znrnckweist. Als ncWlciiri'iofK-ri fviol- 
leicbt mit ftäricerer Ausbildung der WinkeUinien unten) in Eßlingen (Frauenkirche um 
14M), ItelU (UooUfdaUrolM 1488). 



ruc- »* 



füdlichen Anf&U des Chorgewölbes in der Peterskirebe zuObertarkheim f 
«, we das N«tig«w«lbe mid da« eine F«n(ler mit RMUMiein Maßwerk 




um 1500. 



tt7. Flg. 175, 1 

228. V\g. 176, / 

Bildh.nicr'zeichen auf den 2 Sclihißfteinen im Chorgewölbe der l'«» «73 
Klofterkirche zu Adelberg OA. SchornUort, allo um 1500 (f. Staatsanz. lit 
Beil. 77, S. 218), und zwar Flg. 175 am Oftlichen mit der Jungfrau Maria, 
Fig. 176 am andern, der die Bildir der h. Catharina und de« h. Ulrich ver- 
eint trägt. Fig. 175 auch als gewöhnliches Stcinmctzzcichen an den GewOlba* 
rippes and «s CttoAogn. 

ÜSi. I. St.» OB 1600. 

Wapponfehild an der OftlichflMI S^penkrenzung im Clior der M.irtin»- 
kirehe au Ebingen ÜA. Balingen (OA.B«fUHr. S. 324), ein Pfeil, lUng und 2 fich 
kmnende SebabnetlBr. Der Forn dca SoUldea nach an« der Zeit mm 1500 

(die Glocken weifen auf liOb und 1467), Im übrigen zn der Art eines Mciftcr- 
aeicbens aus liieiMt Zeit nicht recht ftimmend. Vielleicht allo eines Stifters Wappen. 



Fig. 17«. 



rig. in. 




IV. Im 16. Jahrhundert 
A. PBrftliebe Battmeifter nod BildhAuer 

oder 

die Meifter und Bildbaoer von Stuttgart, Täbingan nnd Uracb. 

9W. Oan^r nmaieraMaa) nn IBOL 

Ein Cafpar Zimmermann, WerkmeiTter des Herzogs Ulrich von Württemberg, fungirt 
ala Schätzer der Baukoften neben Jakob Stammler (Nr. 181) in dem nach dem Tod des Stefan 
Wald (Nr. 109) IfiOi entftandraen Prozeß Aber die Koften dos Köngener Kirehenbaus (Z. 34). 

281. Hans ErnH, lölo. 
BtDir. 8. 249 nennt 1510 als lürrtliclien Baumeifter Bans Enlt Vlelldeht Ul aa d«r- 
felbo mit dem Meifter Banß Enh von Beblingen 1490, dem infchrifUI^ ein Thall d«r Cawr» 
Atlhlo in der Spitalkirehe an Stuttgart (B. S. 30) sugefohrieben UL 

332. Cains «leifehlnrei (?), 1Ü13. 
Elaborata(m) elft) b(oc) op(us) p{er) iDdustriu(m) viru(m) cai(um) elezfchiuroa ') i(n) 
vigilia S(ancti) laorentlj 1518, .Dies Werk wurde durch den fleißigen Mann Caius Eleafdliarei 
am Vorabend des h. Lanrcntiustag* (im 9. Auguft) 1^13 vullcndet." Infrhrifc am OlUlekCB 
Aaßenpfeilcr des alten Baues dei« evan^'. Stifts in Tübingen, eines Theila des Chores von dar 
alten Aagiiftincrkloftorkircho. Vgl. üA.llelchr. TUb. S. 227. und £v. Kirchen- nnd Schulbl. 
t Wliitt 1879, Nr. & 



■) Ein 2fachcr Abklatfch, den mir die Gfito des U. Stiftaephortts Prof. Bnder beforgte, 
war nkht im Stand, eine belfere LeiunK der frhltanMn SleUfl lialgHdi draNsmeaa ala die obige 
n gdien. Es kannte auch etwa febnircz belflen. 
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Fig- ITH. Vermutblich 11*1 der Meifter ein Tübiogor. Nahe der lurchrift findet Hch 

nSmHeb, aber nor als Gefellemelehen, du Zdelieii dM Velften (Tif. 178), der fn 
ChorgewöUiL' iIi.t fiOfi Ii.'j^iuinciu'n Kircla" von K ii f f i' r il i n e n i'A.Befchr. Tilb. 
S. 120) dnrcb einen gemalten ächild Hch als Meiner dokumentirt, bat als Gefeile auch 
lim 1514 an der Kfnb« tm W«Obeiiii, an d«r Mnlfkef der 1514 «rtumtn Kirdw aa 
Derendingen, beide OA. TObingen, tUttig war nadi Arllwr wohl, aa dar Stadt* 
kircbe su Urach. 

288. Ein Meiner Ten Idelberg:, 1525 und 1526. 

Dor röraifcho K(inij; Fi rdiiinnd, dor &\a Landesherr Wfirtteinborgs nach ilor Vertreibung 
des Herzogs ülrich lü25 und 1:)2(> üitcra in Tübingen weilte, erbat Hch von dem Abt zu Adel- 
berg deflen Baumelfter zur WeiterfOhrting det von Herzog Ulrleb 1507 b^nnenen Schloßbanes 
in TübinfceTi, hatte aber, fo l)elehlcunif?t t-r den Welterbau wAnfehte, wenig VOUfllhrt, all «T 1584 
das Land wieder räumen mußte OA. Befcl^r. Tilb. S. 211. 

284. Heinz Ton Liltter, | 

235. Bnlthafar von DarmCtadt, | 1535—1537. 

286. Uierony mnA Latz, J 

Baldigft nach feiner Rückkehr machte ficb 1535 Herzog Ulrich auch wieder an den Scbloll- 
bau zu Tübingen. Sein Hnuptbauiueirtcr dabei war der erfte der 3 obi ngenannten Münner, 
Heinz von Lütter (LUdder, Lutter, Luther). Dcrfclbc, ein hcmfcber Edelmann, Diener Philipp« des 
ChroßmQthigen von HelTen, war znnSchft gemäß einem früheren Vcrrprcchen zu friedlichem Dienit 
des reinen Evangelii und der Armcnlpitalor eiiii^'e Monate nach des Herzogs Wiedercinfetzung 
nm denfelben. Er machte fleh aber jetzt von 1!>35 an auch um den Fcftungs- und Schloßbau 
verdient. Noch 1537 war er im Land, und Heyd vermuthct, daß er immer an dem Schloßban in 
TBUngen thätig war. 

Neben ihm und unter ihm war Meil'ter Balthalar von Darmfladt tfaStig, alfo auch 
ein Helfe. War ja doch Ulrich vorher bei dem Landgrafen von Helfen gewefen und hatte mit 
defflen Hilfe fein Land wieder erobert. 

Der dritte im Rund war Hi< rnnynins Latz. Vgl. Stiilin 4, SM. OA^Befehr. Tilb. & 211. 
LUbkü KcnailL S. 324 f. Heyd, Herz. Lliieh III., 2u2, Anm. »9. 

Was an dielbr Zeit am Sebloß gebaut wurde, gdit wnaigfteas tbellwalfe ans folgnadea 
Angaben hervor; 

Das Hauptportal an dem inneren Thorweg zeigt oberhalb des Wiirtl. von 2 Ilirfchen 
dankirten Wappens ein doppeltes Spruchband, das eine mit der Zahl 15^8, das andere bietet 
den Reft des Walilfpruch" Clrieh: i verbuni dci) MAXK T Imj Kiterninn; .Cottes Wort bleibet 
in Ewigkeit". Derfelbc Wahliprucb, nur mit V . D . M . I . E bczciclnict, tintlct fieh an dem großen 
Fortal TW dem Nordban Innen, dem Eingang zum Jetzigen Blbliotbekfaal. Endlich an dem 1507 
eibaaten runden aordOftlichcn Eckthurm (der <lic Sternwarte jetzt trflgt) crfchcint am oberen Endo 
Vlg. Vn. y\g. m. der Treppeni'pindel au der grolien Wendeltreppe wieder neben 

der Zahl 15S7 auf einem Spmehband diefes V . D . M . 1 . E, be- 
gleitct von 2 Meiftorzeichen , v(»n denen das rechtr* fein ein- 
gohauen, das links erhaben gebildet ift ^Fig. 179 und 18U). Läßt 
es Heb nun vorerfl auch nicht ficher bewelfea, fo Ift doch fohr 
naheliegend anzunehmen, datl diele beiden Meifterzcichcn dem 
MeiTtcr Balthalar und Hieronymus Latz angehören werden. 

187. StoftM von Tfibiogen, 1511. 

In Balingen wird ].')11 an Meiflcr Stefan, Steinmetz, Hilrger zu Tdbingen , der Neu- 
bau dos oberften Tburmllockwcrks aus Holz und Tiitl'Üeiuun vergeben. UA-Helchr. ä. 262. 

StS. Simon Tagt, 1545. 

Nach einer Mittheilung bei rrnfius baute 1545 Simuti Vogt, wUrttcmbcrgifcher Werk- 
mcil'ter, in Schorndorf eine Rößmühle. Sein Name war auf dem Wellbaum derfelben nebft dem 
württenbergifehen Wappen in goldenen Bnehftaben gefehrieben. Er war aUb waIvfebeiBlieh 
Unmermeirter, mag .aber um fu mehr genannt fein, ala elao Bcdehung der I^tem GmOodor Vogt 
(Nr. 479 u. d.) tu ihm nicht unmöglich wäre. 
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2S9. Konrad Zeller, uui I5U0. 
MO. JekkuM «m Zell (Ealtor), um 1648. 

Nach der Mittheilung bei G. Kemmler in feiner Biograpliic des Hcinricli Zclier 18^7, 
S. 4 entftammtc letzterer viiterlicberfeits Jettem wackeren St«inmcto und Baumoifter Johannes 
ans Zell (Martinszell) bei Kempten, welcher fleh an Anfang der Reformation mit feinem Vater 

ins Wflrttembcrgifcho begeben hatte, um bei dem Wiederaufbau muiirerer im Bauernkrieg zer- 
(Itörtcr SchKsflrer und KloAer, fowie bei dem Ausbau der Fefte Hohentwiel tbfttig la fein nnd 
Iiier durch die Predigt des Reformators Schnepf fDr die evangelifche Kirche gewonnen wurde. 
Er ließ fich fpäter IMG hiiuslich in Tuttlingen nieder. Nach OA.Befchr. Tuttlingen S. 566 be- 
diente fleh Herzog Ulrich, als er Hohentwiel ganz neu herftellen ließ, befonders des BanmeUtera 
Konrad Zeller von Martinszell im Allgäu, Stammvaters der wilrttembcrgifchen Zeller, und feines 
Sohnes Johannes. Faber, Famiiiinftirtungen, theilt in Band 2, XX, S. 6. 7 bei der Zellcrrchcn 
Stiftung weiter mit, daß Konnid Zeller um IM«) lebte und eine Elifc (Eifa) Lofcher (Lafcher) 
zur Frau hatte, und der Sohn Johanne» eine Uürgerstochter von Tuttlingeni Waldburge, beiratete. 

241. Hann von Feuerhaeh, 1549. 
Uans von Feuerbach, Weikmeiüer zu Stuttgart, beffert läld den Aldlichcn Thurm 
aa der DtonyJIaiklfehe In EiilnKea» den fegen. SMn oder Wendelftela, am (H 8. fi^ 

m. lirv fiiairar, U48 
als flIrftUelier Baniaetfter la Stnttgart geaanat (SLDir. 8. S49). 

Mt. Aberlla Tretfeh, 1658-76 (—91?). 
Im Jahr 1568 begaao Henog Chriftof einen vMHgen Um- und Neubau der alten, noeh 

.^lls der Grafenzcit herrührenden Burg zu Sttittgart, von der nur der fndrtftlichc Theil ftehen 
blieb, zu dem neuen, für uns aber fchun wieder alten Scbloffe (St.Dir. S. 114, L 348 ff.). Nach 
Sattle» Uft. Befebreibang etc. 8. 86 llaed Mher am weftlloben Hngangstbor desfelbea bei dem 
Wappen des Herzogs und feini r (Ji niahlin (Anna Maria v. Brandenburg Ansbach, f. zu Nr. 266) 
die Infchrift: Fostcritati sacruui. llluBtriasimus dnx Christophorns, Annae Mariae (Electoria Gcorgii 
MaNhioais Braadeabvrglel flilae) marltnt praesens boe easteilnm aano gratiae L III rapra M D 

primia ex fundamentis cxtDienn postrenmm operi inanutn iinposiiit IfiTO. .Den N'aclikointncn ge- 
weiht. Der Durcblauchtigl'te Herzog Chrii'tof, Ciemahl der Anna Maria, einer Tochter des Kur- 
fOrften Oeorg, Markgrafen von Brandenburg, bat ^fet SebloS Im Jainr der Gnade 1568 voa 

Qrund auf neu erbaut und löTO die letzte Hand ans Werk gelegt," ZunSchft bei diefem ITj.llirigen 
Banwefcn Chril'tofs tritt uns der Namo feines Hauptbaumeiftera Ab«rlin Tretfcb entgegen. Der 
Voraame wird lan Theil (von den Neifter felbft verfcbiedea) auch Anberle, AnberHn, Albreebt 

gefcbrieben, der GrrchU-clitunaitie aiirli DretlVh oder Trtitfeh. Fr ift ,pa wineiftor"' oder ^liauw- 
melfter*. Das bedeutet aber bei ihm ilchtlich, wie naehher bei Beer und Schickbardt, daä er 
die oberfte Lettang aller hersogltehen Banwefen im ganien Land hatte. UM das war Ckiier 

keine kleine Auffjabe bei der «Liebhaberei des SchlOfferbauens", die Stiilin 1, 767 an Herzog 
Chriftof hervorbebt. Genannt ift Tretfcb allerdings urkundlich weit nicht bei allen eben da von 
Stiiin beselebneten Bauten, s. B. nicht bd dem Bau des SebiolTes von OViqiIngea (von 1ÖB8 an), 

wo (Irr Kiti<,'atij; in den bekaniittii , iVliöncn Schnerken die Zahl \f)i'i2 tr.'ifjt fiiiit dem Wappen 
des Herzogs und feiner Uemabiiu, das letztere aber hier viel einfacher als in Stuttgart) '), ebenfo 
niebt bei Vaihingen a./E. (nm 1670 erft vollendet). Aber folgende Erwähnungen berechtigen 
auf das übrige zu fchließen: Narli < im m Schreiben Herzog rhriffofs vom 19. Sept. W>^' liatto 
Tretfeh mit dem Ueberfcblag bezüglich Nenenftadts und Weinsbergs zu fchaifen. Im gleichen 
Jabr febreibt der Henog, Jener werde nach Urach kommen, nm wegen der Mingel anf Hohea« 

Urach nadiznrrhun i Archiv unter ^Frartr ; Nach Wi .S. 21 liat er b( i der I'rrirlitung eines Denk- 
mals für den Sohn Cbriftofs in der Stiftskirche zu Tübingen 15C8 mitzuwirken. Außer diefer 
Verwendung des Metfters im Land hin und ber ilt wcnigltene aneh eine auswllrts berichtet. Im 
Jahr l.">n3 « urdi' w v.iit 2 Werkmeiftern des Ziinnier- und Steiiiliaut ilianilwi rkÄ von dem Mark- 
grafen Georg Friedrich von Brandenburg berufen, wobei es fich insbefondere um Bath zu dem 
Bau der Plaffeabarg handelte. Den Reekweg hattea fle dabei anf aaidr6eMlchen Befebl Ober 
München zu nebnwn, wo fle fleh die hevrfehaftHohen Sehlolgebiade o. a. follten idgea laOlra. 
Vgl. L ölt 



'l Doch führt L 321 einen Erlaß UcT/.og Cliriflofs vom Jahr 1.^65 an, in welchem von 
einer durch Tretfcb eingereicbtcn Abrechnung wegen des ScbloUbaucs zu Göppingen die Rede ift 
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Henog duMlof war noch vor Beendigtin^r des SchloßbniicR in Stttttf^art 156R (^eftorbcn. 
Amdl mtor den NMhfblger Hersog Ludwig aber behielt zunSchrt Trctfch die gleiche Stellung. 
80 Haden vir II» wied«r 1570—78 ImJ dm Ywliaiidlinigea wegen ArftUeher Gnbdenkmller In 
der Stiftskirche xn Tübiogon Und einer BninnenftnlO fOr das Schloß zu rfnnin<:t n th:Mg Wi 
S. 35. 37. 42. In Stuttgart Tsrgibt er 1571 daa Stetewerk zu dem neuen WaJTerbächlein um den 
Lvftgartea (StDir. 8. ISO), komait 1574 als am aeaen Lnfthaae, d. b. wobl ah aa VoraiMtea 
dasu, thätig vor (Lttbke S. 350), berichtet 1575 „wegen der Erdcnfuor auf den ScMoCprabcn 
bei dem Ballium Spilhauf' (daa Ballbaua Ttand beim Eintritt in den Luitgarten üLDir. S. 120), 
1576 mit Saltnaann (Nr. 264; »wegen der 8 BUafer tob Holswttk an der (alten oder aoaenf) 
Rennbahn im Thitr(= T.u ft^gartea* lad .wagvB dea AlttbOnlina (AltiiileiBa) vt dam Scbaoekbea 
am großen (alten) LuTtbaus". 

flpiter Il8t floh Ma Name bfa Jetst niebt naefawrifim. Der oben genannte Saltroann 

und bald Beer treten an feine Stelle. Ks erfclicint dnher A hr z^^■(>if^•lhaft, ob die Angabe hei 
Wi 8. 21 Aom 5 (auch fcbon Stälin 4, 678), wonach uofer TreU'ch am 29. Januar 1591 er/t ge- 
ftorbon wlre, richtig ift vnd nieht etwa einen anderen Tretfeh betrifft; ee lebte damala s. B. 
ein Landfchaftsi'innohiiicr Sebaffian Tretfcb, von detii eine Tnrhter um 1586 (Faber, Stipcnd. 
Fickler §. 13) heiratete und ein Suhn Albert oder Albrecht 1087 doktorirte. lieber feine Her« 
kunft and etwaige Fknllle tft alrgende etwaa an linden. Aueh Georgiis Dlenerbneh weiS Ton 
kelneni älteren Glied diefer Familie, die von da an fehr oft doch vorkutumt. 

Auch daftir, daß Tretfcb itgeod ein Zeichen oder Monogramm geOihrt hätte, ifl keine 
vtg. m. Spur gegeben, kein Ban nennt frinen Namen. Ea Ift deabalb nnr eine gana eat- 
A \ii> "-f- f«''"'fc Müglichkeit, daß daa Monogramm (Fig. 181}, d.i« an einer der Säulen unter der 
j\ O i stoßen Linda an Neuenftadt a. d. Linde mit der Zahl Idül (ich findet auf ihn 
belogen nnd mit AVB(erlin) T(retfch) aufgcMst werden dürfte. Ohnehin Ift naeh 
funftigeui Branche eher A.V(on).B. aufzulöfcn, l'u daß in T. «kr Titel etM'a fleckte. K« feheint 
auch nieht einmal daa ganz ficher, ob Tretfoh fchon vom Anfang dea Stuttgarter Schloßbauea 
an, fchon vor den 60er Jahren Chriftofa Baomeifter war. Vgl Nr. 844. Weitere Quellen: ABS» 
LUbka Ren. 318 f., 358 f. SUataanz. lit Beil. 1877, S. 452. 

Die folgenden Namen geben noch manehe £rginaungeB an dem unter Tretfoh Aoa- 
ge fährt en. 

M4. JaMUm Hofar, 1668-5& 

Joachim (Jochnm) Mayer (Hayor, Haler), Woritmetltor von Kirchheim, wird 1553 dureb 

Hcrz'ip rhriftuf iiacli Sf uttpart betnhlen zur Heratliiinfj mc;_'i'ii ikn Sr}iI(iClt;ini'?< umi neben I'ctcr 
Bufch (Nr. 215) mit dun Vorarbeiten beauftragt. Den Kuftenvuranl'ehlag fertigen llu mit Moifter 
nafina Berwart (Nr. 246). Lobke 348 l St.Dlr. 8. 24«. 1668 wird Meyer mit Haana Herta 
▼on Neaenblirg naeh Stuttgart berufen. 

tn. M5. r«tar Bmfcb» 1668. 

Neben Joachim Meyer (Mr.S44) wird Peter Bufch, Werkmeiftcr von Schorn- 
dorf, mit (Jen N'orarbeltcn zum Stuttgarter Srhlnßliau 155;$ beauftr.ifjt. 

Kin Netwandter von ihm wird Jerg Uulch fein, deOeo Name mit der 
Zahl 1574 f1<-li aui Chorumgang der Klrehe au Sebomdorf ladet obnlialb cinea 
ttchildea mit dem Zeichen Fig. 182. 
m. Vielleicht gehört auch in die Familie Bufch, wegen der Ver wandtfchaft des 

— -| Zoiohena mit dem des Jerg Bnfeb, M.B., darlMger des Steinmeta' nnd Bildbanera- 
^^^1^ ß zi ii lien« Fi'-' 1^^- Piefes findet fich an 2 neben einander flehenden, von Pilnfton» 
mit kuriutliifchen Kapitälen eingerahmten Portalen des Haufes Nr. 1 in der Juden- 
flraEo au Stuttgart. Auf dea SdHM roehta felilaa aber die Rofen (die Enrina- 
hlnnic) und die IMMhauerszeielien, Zirkel und Meißel, m<\ 'las Zi/iolicn ift fl.ulnrch 
bemerkcnswerth, daß der fchiefe Strich in der JUitte eine etwas andre Richtung 
Int ala der untere, wlhread bei den reebta die beldaa Strieba gana parallel 
laafan; ein Beweis, wie fulche Zeichen nicht nnrh (Ut Srhalilone gearbeitet, fondem aus freier 
184. Hand gebildet fmd, alfo eine kleine Abweichung in der LIafe oder Sehiefc eines 
r — j — I Strldiea nicht anffallea darf. 

I ^^'^ N'.Tiin' Tomaa Bnfeb von Solinmilorf fteht an einer der fchöncn 

^ I Benaiirancelüulea, welche die Aei'te der Neuenftädter Linde tragen, mit dem 
V y Zoiehen Flg. 181. £a Ut alC» aueh er efai Banmalfter oder Büdbauar an» Jahr 1568^ 
— ^ und das Zetehen hat wieder Verwandtfehaft mit dea angeflihrten. 
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216. BlAfiuN Uernart, 1553 -63. 

Hefter Blaflaa Benrart ilt 1608 mit den bdden Vorgenannteo thltlg bei den Koften» 

voranfchla^^ filr d.ia a]te Srhlofi, am ScImiTkcti ilt sfelben, zn dem der in Schloß Dillingen 
die Vorlag gab, befebäftigt, LUbke 31ti f. 3bQ. 1563 wirtl er auf 2 Jahre lum Baa der PlaTfeii- 
Img bei Aubaeb enttalltai Lttbke S. 511, ift aber aadi alkm idokt der bei IVetMi geaanate 
Werkmei/ter, du lüi fen bi pK itctc. Daß er aber Werknefftar war« geht hervor ans ferner Unter- 
Tchrift in dem ürUderbucii von lö(33: Biely Berwart, WerkmeiAer an Btutgarten (Kloß S.222). 
Madi LOblce (9. Aofi.) n, 345 baute er i^lter aueb den weflliehen Finget des SehloOto in 
Kdaigsberg in Preußen. 

Er ift ohne Zweifel ein naber Verwandter des Harte Berwart Nr. 838. Ein Sebaftian 
Barwart war lfi89— 95 8tiflavenraK«r. 

247. M. B. Bnbl, 1558. 
So ftalit «nf der Rilakfdte dea fehOnan BeaaUTaneepfllfteheiia, daa Henog CktUlof 1656 
aa der UnfidRiar der Naneaftldtar Uade enrlchtaa UeA. WabrftlMinlleh allb «In fBrftUcibar 
BaniaeUlar. 

IM. Jakab . . . Slartu» an 1668. 

An l inem Trflgcr der Linde zn Neuen ft ad t fteht bei ciiuui ."^rliiltl, der nanmciftei^ 
embleme weist, Jakob . . . Zinitan. All'u wohl auch ein um 156H dort thätiger Baamcifter. 

24». BaftUn Keuffer von StntU'art, 15G3. 
ll(eifler) Balüan keuffer von Stutgart nnterl'chreibt da« Brädorbuch 1563 (KloJi S. 232). 

2r>0. Jnkob Spindler, vor 1567. 

Er wird u«bcn Tretfcb und JocUum Mayer (Nr. 248 und 244} genannt, wie es fcheint, 
vor 1667 8t.Dir. 648. 

261. Chrirtof Splndler, 1564—67. 
Baumeiftcr Albrerht TrAtfrh (Nr. 243) und ChriAnph Spindler erfUtten S. Jali 1&64 
einen Bericht (Pf Stuttg. 1, 295). Auch 15G7 ift letzterer ^nnnnt StDir. S. 249. 

252. Johann Pasqualln, 1567. 
Der .irilichfeba Banmeiftur Johann Pasqualin wird von Herzog Chriltof, nachdem er 
«iae Zeitlang bei ihn gewefea, 1687 aaeb Ansbach golhhlckt wcgon der Plaffeabnrg, LSbke 
8. 61QL Aoneritonv 8. 

116. mrlok Be«abart, 1671. 
.Menrenneifter Ulrich Rennhart" nacht 1671 daa gebantae Steinwark an dem neaan 
Wafferblebletn an den Laftgartaa ABB. 

254. Jakob SattamaBB, 1574-60L 

Als filrftliehcr Oborbaumeifter , zuerft aber noch nnter und ni-ben Tretfeh (Nr. 248) 
«rlcbeint von 1574 an Jakob Saltzmann. Die Notiz bei Lübke 8. 35Ü, wonach die beiden fQr 
Hola aam aaueo Laftbaaa 1674 forgon ibllen, beiieht fieb nach allen a«f Torarbetteo aa diafiwi 
Bau, die erft nach l.^ft») wirklich aufgeführt wurden Noch 1576 berichtet er mit und hinter 
Trctfch wagaa der 3 lläufer von Holzwark aa der Keuubahn im Thier(Lufl)garten. Im Jahr 1577 
aber bat er allen aaeb deltai Stelle aberfcoaniea. Bei einem üeberfeblag wegaa efaicr DoUa 
am Luflgarten in diefem Jahr ift er allein und als .bawmcirtcr" ^rcnannt neben dem Ilofmcifter 
und Kaftkeller. Auch 1579, da ea Tioh um Aufrichtung der aulierbalb der Hauer des Luftgartens 
Aehondaa, aam AnnbraftAMeOen dieneadea (StDir. S. 184) Yogelftaag« baadelt, ift er genannt, 
und im gleichen Jahr unterfchreibt er einen Bericht vor Georg Beer. Von 1580 an aber ift 
Uchtlich diefer an feine Stelle getreten. ABS. LUbke S. 3Ö9. 1580 hat der Salsmann feiiger 
noch galobt, fdinlbt Bear 1686. 

816. doory Beor, 1675— leoa 

Ohne Zweifel hat Albrecht Tretfeh feinen zweiten Nachfolger, Georg Beer, felbll heran- 
gebildet. Wird er doch l!i75 (feit 11 Jahren, fagt or 1586) zum crffcn mal pcnannt an demfclbcn 
Werk, mit dem 1574 Tretfeh und Saltzmann befchiiftif^t waren, am neuen Lu Ith ans Mehr als 
Vorarbeiten können aber damals nicht fLtttgefunden haben, obwohl 1574 fehon vom Holz fUr den 
Pfahlrofl gcfprochon wird (L ;>.1!»|. Es wird dalu r doch richtig l'ciii, wenn wir (mit St.Dir. S. 121) 
den eigentlichen Uegiuu diefes Baues auf 15tiU fetzen. Denn erft im Jahr 1583 wurde (A B ä) 
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wirklich von Bc«r fllr das Hauen nnd die Reifuhr der 1700 Stangen (Eichen- und Buchcnltämtne) 
fefor^, aus welchen der Roft dazu anfgefllhrt wurde. Am 1. Min 1584 wurde der erfte diefer 
Pfrihle, 2') Wcrkfctiiili lanp, nnlor Utindanlcgen des Herzojr*« Ludwlf; felbft in orftcr Linie, in den 
Boden getrieben (baunu-r, im Programm des l'ol.vtcchniivum!« 18t>8 69, Vortrag Uber da« ehemalige 
Lofthant 8. 8). Und crUt am 23. Mai 1584 konnte dann (Sellin 4, 827) vom Herzog der eig«ntlieke 
(.«runill'tein gelegt w»T<lon zu diolVin _l'iarhtgebäude fotidcr {^tcidifn", das ganz ans weißen 
Quaderüeinen beftand und 3 Tonnen (iuidcs verlchlang. In den Jahren lIiiMj- 93 ii't bcl'ondurs 
voa den Maler-, 1593 aneh von den Schrcinerarbeiten (des Hana Rotenburger nnd Batthas Krets- 
maier) die Rede. Im letztem Jalir noch wiirdi' 'i.iM (!eli:inde vollendet'). Wir dürfen uns nicht 
wundem, wenn bei diefem fu lang lieh iiintiuhttidLn Bau der Meii'ter deaJ'elben auch liir lieh lelbit 
da Btn» baute. Daafelb« Itaad an der Ecke der Calwer > und Lindenlltrafie, nnd das UuTemB 
TateiUbid. AltorChfluer in Stuttgart bewahrt noch den Stein deiMben, der die lafehrift trügt: 

FUrftlichcr Bauinoirter Georg Ber 

Der war difes Hanfes Bauherr 

Der erfte Stein freleRt ift in 1586 JmT, 

Den 1. Juli, daa ilt war. 
Ab dtef«tt Stein edUheint zugleich ganz dasfetbe toMiÜd 4w Kdllers, wie er frflher, 
lo der Rechten den Maßftab, in der Linken den Zirkel, von Oieb«! det LsftlianfM b«rabbliekte 
(abgebildet bei Bänmer a. a. 0. Taf. 1, 1). 

Et follt» den Melfter baM «in weltiavr Bm aii % etr>g— werdan, der Iba oft and viel 
reinem Haus fern halten mochte. Schon der Bau des ftattlichcn I.uft- und .TafjdfchlolTes in 
Hirfchao (SUilin 4, 827), aas dellen Wänden heutzutage die bekannte Ulme in die Höhe ragt, 
batte Iba an 1B86 dorlbin gernfra (Lübbe). Ee wird vIelMebt damale floh aar am eine Vor- 
aufnahmc gehandelt haben und fflr den eigentlichen I'.au des SchlolTe.'» erft die Zeit nm 1T)92 
aniunelimen fein, da diele Zahl an dem den Eingang in die ganze Anlage bildenden Thurm 
erfebeiat nnd in gletebea Jabr der foaft am Tbnrm In TUergarten arbelteade Stebiaieta Helfter 
Jcrir Denckhendorfer (Nr. 2fi1) einip' Zeit in Hirfchan abwefcnd ift, und erft 15f>5 unter flerzog 
Friedrich l'cheiut der Bau dort vollendet worden zu lUn OAJBefohr. Calw 8. 229. £inc andere 
▼lel gfOOere Aa^ptbe $Sm war Jedenfolla der Baa dea Colleglnm lllaftre In Tllbingea (jetst ia 
das kath. Wilhelmsftift umgewandelt), das Herzoft Iji<I"ifr an der Stelle des bauf:illigcn ehe- 
maligen BarfUßerklofters aus den BauAeineu , wie zum Ibeil mit den Mitteln des ausgebrannten 
fltiftee ama Bbüledel aafllbita (StiVa 4,887). Au fi. Wi* 1688 waid (naeb CnJIaa) der Gtaad- 

Aaia deffelben auf der Wcftlbila gelegt. Am 27. September 1592 konnte es feierlich eingeweiht 
Warden. IHe letate Yullendnag amß ilch aber noch bis Ib'J'd hinausgezogen haben. Denn diefe 
Zabl iefen wir Ober dem dUHehett Haaptportal bei dem WOrtt Wappen, dem der Wabtljpraeb 

FIr. if*6. Herzog LudwiRs N (! W (Naeh tiottca ^^■illeIl) lu i^'c^M hen ift. l"nd hier ganz unten 
treffen wir denn auch einmal ein Monogramm eines illrl'tlichen Baumeifters ') (Fig. 186). 
Dafi Beer anfler bei diefen im dgendidiftea Sinne Ibrftlleben Bantea aaeb Ibnft, wie 

IVetfch und noch mehr Schickhardt, als oberfter l?auverftnndi;:cr bei allen herrfchaft- 
lichen Bauten im Land zu wirken hatte, dafür ift wealgftens ein Beilpiol erhalten: der iiirch- 
fhana an Tttrlagea (Thieringen OA. BaHngea) war elngefiiHea, and 1598 maebl« aaa Beer 
dea Ueberfchlag Aber delTen Wicdcraunjau. 

Am 8. Auguft 1593 war Uerzog Ludwig gcltorben; die gänzliche Vollendung des 
groBea Wetbee In Stuttgart batte er woM niebt mebr erlebt Dean am 81. Juli 1508 war flim 

nach Backnang berichtet worden, daß die I?ildfclinitzcravbeit bis auf den 1. September nicht 
fertig fein künae. üo kam es, dalt Uerzog Friedrich dann auch ibin and feiner Gemahlin Bild 
Im Loftbaas anfftellen konnte. 

Mit cbni Hin^^anp dea ITerzop?! l.iidwip und mit dem Eintritt dvs neuen, einer andern 
Linie angehörigen Uegunteo, l'cbeint auch der alternde Baumeifter jenes aufler Tbätigkeit getreten 
an fehl. Sefai SebAler, der Ibm am Lnftbaufe geholfen hatte, Hebrieb Sdiiekbardt, wird fein Naeh- 
folger. Geftorbcn ift der Meii'ter erft am 15. Juli 16(X). Er hat in der Spitalkircbe feini' Kuhc- 
ftätte gefunden. Er muß ziemlich alt gewogen fein, da fcbon 1588 ibm „die grauen üaaro 
aabaa aad «r wagen felaee Altere nleht mdir allea allein verfebea kaaa* L 880. 

•) Abbildung f. L 223, u. Fig. 88—90. 

*) Auf einer aus dem Luithaus flammenden Konfole, die in Schloß Lichten- 
ftetn aufbewahrt ift, findet fich nebeuflchender Schild. Da diu übrigen Konl'olen 
filruliche Wappen trugen, möchte dicfcr Schild Becra, des Baumeiftore, Meilter- 
fchiid feia nad ein awdter, der heraidifcb ünks dazu ftebt, mit einer Art Korb 
im Felder fela eigaatliebea Wappen. 
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Aneb bei fhm ift aber Abrtaimnung und Familie noch nichts cniirt. Es gibt fo 
▼telerM Beer , Ber oder Bär in und um Württemberg. Am meiften dßrfte aber ftlr fich )iuben, 
in ihm einen Sohn des Dr. Cafpar Beer, eincü der vertranterten Käthe dca Herzogs Christoph 
(f. deffen Briefwechfcl mit P. P. Vergerins 8. 86), und feiner Frau Margret zu vermuthen. Das 
Todesjahr dicfes Vaters, der auch ein Grabmal in der .Spitalkirche hatte, 1561 wDrde gut pafTcn. 

Quellen: A B 8. Stuttgarter Chronik v. Gnholkhovor. Lfibke 828. 869. Wi & 81. 
W. Bäumer im Programm des Polytechnikinus von 

256. Hui Kwb, 1677 
genannt nebOB Saltzmann, Lttbke 359. 

257. JRrg Bnrckh, um 1580. 
Kommt vor als Banmeil'ter in der Verantwortung Boers von 1586 Uber daa Lnifebana, 
als der, welcher Mher die fddfliOimdsn OeblB nter lieh gdiab^ aber Jetzt geOorbea Ai 
LBbke 8. 869. 

238. Heiarleh Sehleklurdt rea Herreaberg, geb. 1666» f 1684. 

Vgl. niter ilin belonders Lfibkc S. 33G ff. 2. AnO. S. 3.56 ff. A B S. 

Kein andrer der älteren Baumciftcr hat To das Glück gehabt, nicht nur eine Maffe 
Bauten al« ftname Zengea Alnet WiriceoB auf aas' sa vererbea — diefe aUda würdea, wdl Itetaet^ 
lei Zeichen oder Monogramm trnfrend, ntis ntclifs von ilim vcrralhcn — fondcrn auch fprcchendo 
Urkunden in größter Menge in TagbUchem, l'länen, Aktenfascikein mit Ueberfchlägen, Zeich- 
aaagea aad d^L, die thdle In Aroblr^ tbetle ia der BlbHothek sa Stattgart aafbewabrt werdea. 
Es kann nicht die Meinunj? fein, alles irgend zu Sammelnde hier vorzubringen, mi'i^c wc'nijjftens 
von dem Wichtigftcn nichts vergeffen fein. Doch Toll auch Kleineres mit angeführt werden, 
am eiaea Bliek wie In die VJelfeiUgkeit, fo in die raftiore Thiflgkeit dea vidgeplageea Maaaea 
aa bekuninien und zu erkennen, wie er in Wahrheit die Triebfeder und Seele ftlr alles Bauen 
Jeaer Zeit in ganz Württemberg war. Die Männer, die dann seine Ideen und Pläne ins Leben 
felbft Vbenafllhrea hattea, werden wir aaehher da aad dort aerlheat lai eiaselaea keaaea leraea. 

Ilcinricli .'^cli:ckliai<U filer N'aire wird wieder iVlir \erreliieck'n gefchriebcn) war am 
6. Febr. 1&5Ö zu Ilerrcnberg geboren. 1578 kam er zum eriten mal zu dem Mann, delTen Ge- 
aar, foadem aaeh Naebfoiger er werdea follte, sa Geoty Beer, aaeh Stattgarit^lSSl 

half LT ihm an der Vilirung zum neuen LnAIiaua. Schon 1579 indeß baute er rlas Schloß zu 
Stammheim UA. I..udwigsburg (S. 320), l&bO das zu M6tsingen ÜA. Herrenberg für Burkhardt 
von Aawell, Hofiriehter and Ober«ogt ae Herreaberg (0A3efeltt. 8. 984), aneb 9 HIefer laStattgart. 
1584 heiratete er zu Herrenbcrf; und trat in den Ma^'iftrat dort ein. Von 15fK) an aber nahm 
er wieder l>ienfto bei Beer, mit dem er, vom Herzog berufen, die al)gebraunte Stadt Schi itach 
wieder aafbanea follte, indem er jetzt befoaders, aoeb 1698, am Oolleglam Illnftre Ibm balf. 
1592 hatte er vielleicht auch an Beors Stolle mit dem Kirrhenlian in fuindol d. i. Grllnthal 
OA. Freudenftadt zu thun. In einem darauf bezüglichen Schreiben des Balthas Jüi'engrin und 
HllagerliB (letiterer war 1609, erfterer vorher Khwhearatbidlrektor) hdit er: üaftr Baaaielller 

tu Herrenberg. Va fchcint alfo, er l\ i cl.ainaN znn.lchlt ,geiftlieher Banmeiftcr" gewefen. Ums 
Jahr 1593 aber, vermutbiicb mit dem Begierungsantritt des Heraoga Friedrich, wurde er nun 
sam bersogllehen Baamelfter (arehiteetas) ernannt, bekam aaeh, da er als foleher natllrlieh den 

Wohnütz in Stuttgart nehmen mußte, 15',Mj den Tlatz zu einem Haus angewiefen. Z\\ilVhen \WX\ 
nnd lö9ä erbaute er das Schloß in Bittenfeld OA. Waiblingen ganz nen. Von 15% datiren Kiffe 
Aber Baetea In Horburg (Im ElfaS). Von 1S66 aa werde aater feiaer Leitaag In HOmpclgard 
ein follegium (mit Erweiterung der Fcftungswerke) gebaut, 5. März IGOl der Neubau der St. 
llartinskirche begonnen und 16U4 vollendet, (FfirAL wilrtt. Keife in Italien, von Sch. berchriel>en 
Tübingen, Celllae 1600). Sodami warde von 1806 an bis am 1616 ha Bad Boll OA. Göppingen 
unter feiner I^eitung gebaut (OABefchr. S. tC3). 1598 und 09 machte der Meifter 2 Keifen nach 
Italien, daa S. nua als Begleiter feines FUrAea (L 43. 221. 339). 1599 finden wir ihn daswifebea 
btnehi tMMg In Lande ta Ifagold, wo es am ein aeaee Daeh f6r ^e UatenreftantsbehanAmg 
fich handelt. Nach der Rückkehr im Mai 1600 begann er erft recht daa nach italienilehen 
Muftora aufgefQhite Hauptwerk feines Lebens, mit dem er ßeb fefaMn Vorgänger und deiTen 
LbMuum aar Seite ftellfe, dea Klepperflall oder fegen, aeaea Baa ia Stattgart, der von 
1699^1600 ausgeführt ward (StDfar. S. 127); der Grundftein ward fchon am 16. März 1599 gelegt. 
BUfo daxn zeiehnetc Schickhardt im ElfaiL Als Ballier war Martia Sorg daran thitig. Der 
Baa Ut nicht mehr erhalten, da er 1757 Im faieca dttveih Bnmd aerlUM md 1TI9 nad 1788 
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ToHeodt oiedMgnilte wurde. Daiwifohea hinein hatte der Meirter auch wieder, beronden 

1608, in Mömpcigard und im Elfaß viel zu bauen. Seinen fiepreiclien Kampf mit den 
italienifcben Baumeiftero im Jahr 16u2, die nar i'o fchnell hatten iIüd Necicar ichitTbar machen 
wollM, wiliNBd SflMdthivdt 1686 fotion u dem Ftojekto gearbeitet hatte, werden wir hei 
deren Namen (Nr. WO. 410) oiher kennen jlemen. Von 1605— lfi27 dauerte der Bau des 
SchloITes in Backnang (OAJnüdv. 8.188} unter feiner Oberleitung. 1606 und 16U7 gabs 
in TOblnfren In der Stadl (Sehnlen) nnd $mt den 8ddoB (Bnumen, Wall) allerhand su banen. 
Man f.inil bei dem „neuen WaWban" 1607 alte Mauern. Ich denke, daß damals das äußere 
Thor (OA.Berchr. TUb. S. 211), welches das Wappen Württembergs in der erft durch Herzog 
Friedrleh 1806 ringelthrten Geftalt Mgi, vnrbnnden mit des Hofentandorden, den Benof 
Friedrich IGO.T von Takob von England erhalten hatte (L 325), mit aufgerichtet worden fein wird. 
Schon 1599 war die UrUndung der Stadt Freudenftadt begonnen. Hier hatte nan Schickbardt 
vomebnUeh die Kirdie von 1601—06 (1614 erft «ingnweliit) in banen (OA^efdir. 9. 180), die 
übrigens, in einem rechten Winkel aufg^ofiihrt, nicht ale MeillerftiSflt kirchlicher Baukunft zu 
rühmen ilt L 218. 3d3. 1607 wurde nach Schickhardta Plan das abgebrannte Baiingen wieder 
anfgebant (OA.Befdir. 8. 89S), 1606 wurde .der flirften Begrebung In der StUllltareb «i Stnotgart* 
d«L die Gruft unter dem Chor der Stiflakirche nach feinem Entwurf au!<<^efiihrt. 1009 ^^alt i'^ in 
Leonberg einen Luftgarten ansnlegen, 1610 — 12 wieder das Schiff der Kirche in Pfaffenhofen 
nmmbanen (OA.Befehr. Braekenb. 8. 886). 1611 handelte es fioh nm die AafflUmmf einea 

Felgenhaufes in Stuttgart, Hill' um die Pfarrhäufer in Binningen {Bennin;;en OA. Lndwigab«)t 
Köngen OA. JülUingen, Würtingen OA. Urach. 1613 wurde ein neuer Thurm an der Stadliclnbe 
au Cannftatt anf^efnbrt (L S19 Flg. 68). Bei dem Ban der LuHtgrotte von 1618 an CBtDir. 8. 1S&) 
batto fieh auch Schickhardt mit Rath zu bcthciligcn. 1614 baute er flir Chriftof Keller norb 
ailiBHene Han« Nr. 5 auf dem Marktplats in Stuttgart L 87ö. In GOfipIngen gab es nicht nur 
KlebieNi Im Badhaue 1617 nnd 84 tn bauen, fondem aneh naeb dem Plan von 1616 eine gam 
nenn Kirche, die Stadtkirche, von 1617—20 (OA.Befchr. S. 112). lObenfalls von 1617 an bis 1621 
war ImSeUoß an Nenenftadt a. d. L. (oder am Kocher) allerhand la banoBi and der Wieder- 
aafban der dnreb die 9 Brinde 1617 nnd 1618 (befehileben von Job. Vat Andrei, £ meine 
UeberfetzuDg im UnterhaltBl. zum £nzboten in Vaih. 1871, Nr. 47 ff) snm groflen Theil cerftCrtcn 
Stadt Vaihingen a^E. in leiten. In der Nähe von Vaihingen, In Horrheim, wnrde 1619 der 
obere Tbeil dee Klrehthnmu nen aufgeführt, 1618 am SdiloS in Wildberg OA. Nagold, In 
Tübingen am Pfarrhans reparirt und die Kirche in Adolzfurt OA Oehringen erftellt 1G20 
handelt es fich um das Vogthan« in Brackenheim, 1621 um Reparaturen an der Neckarbracke 
beiLanffen, 1623 nm folche in Nenenbflrg, 1624 um einen Schnecken an die Kirche und eine 
Altane beim Schloß in Nürtingen. In Wlldbad wurde um 1G24 eine ganz neue Kirche erbaut. 
1625 ift Schickhardt in Herrenberg nnd am Kirchthurm in Eb er abach OA. Göppingen thittig, 
1627 in Nagold, 1628 in Metzingen OA. Urach beim Bau einer „Amtsbehaufung filr den 
Seiudtteißen' (Rathhans), 1629 bat er nach den MaierhAufem auf dem Kinficdel zu fchen. 

So ift es eine alle möglichen Aufgaben, die es fTir dun Hauvi rriiindigcn geben kann, 
umfallende Tbatigkeit, in der wir den Heifter finden, und wir konnten He noch beliebig weiter 
nnadehnen durch Erwähnung der MUhlen bei Berg, der Fürforge fOr die bellen Feuerung»- und 
Heiznnj^neinrichtungen u. dgl. und ebcnfo feiner mannigfachen Bcnjfungon nach auswärts. Erwähnt 
fei noch, dali von 1608—28 der auftraggebeude Laudesregent der llenog Johann Friedrich war. 

Leider durfte der 76Jftbrige Greil ntebt efaMial tMOA tOa Leben beTddielen. Br 
ftarb zu Herrenberg, ein Opfer der wilden Zeit nach der Nflrdlingcr Schlacht, an einer von 
einem räuberifchen Soldaten ihm beigebrachten Stichwunde am 31. Dezember 1634. (So nach 
dem Dieaerbttoh n. a., wUiend L 844 vnm Anflug dei Jabrea redet *)• 

Weiteres Ober fein T.eben und feine FnmtUe £ in Eberhard v. Gemmingen, Heinrieh 
Schickards Lebensbefchreibuug Tüb. 1821. Hier fei nnr das noch beigefügt, daß fein Vater 
Lnkai SciniMr wd WeiiaHÜlar war, lUn OraOvaler der von lfainw-8I«gen eingewanderte 
BildfflbnltMr Heinileh SeUekard (f. Nr. IflO). 

8M. Kann Brann» 1888-1611. 

Von den GenolTcn Schickhardts füllt in uniVr .Jahrhundert einzig diefer Hans Braun 
herein. £r ift vermuthlich der Han« Braun von Stuttgart, der im Hirfchauer Taufbuch als 
Staiameli an dem nenen Arftlleben Ban von Hlrfeban (alfo nm IfiOS) genannt wlid. Bbenfo 
wabrfebeinlleh der Hannß Brenn, der naeh einer Beobnnng lOM die KIrdw in Klein>Ingeribeim 



>) Das Btehtlge wird feitt: 8t Dea. 1684 alten Stil» s la Jan. 1C88 nenen StOa. 
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(OiuBeffllir. Beflgbeliii 8. 945) baute. In den Strait mit den ifaitieniMien Baameifteni bat 8. A|HrII 160S 

auch Hannß lirann Mi'u riDtcft mit iiiiti'rzci( hrict. li'.OT wird er in l inor Ziifclirift det Bw- 
aawalts Linder auf Huhen-TUbioge n .Moilter Uana Urauo, ai» Uauinuilter diefer Zeit tob üirer 
fttrftlidiea Gnaden uff dem Laad i^braneht*' titiilh«, er wobst tu Stuttgart. 1611 refeht er mit 
Schirkhanlt und dem Bauatiwalt .?<>liann Hohle «im n ri l>irfchlaf; wt-f^en de» zum Feigenhau« 
nöthigen Uolzes ein {Ah 8). (ieurgii im Dienorbuch ä. 208 führt al» fUrftliclien Werkbmailter 
den DaiUM Braun an, der am ti. Mal 1611 ftarb. 

260. IfondPl Dietterlein, vun Strasburg, geb. 1660, f 1099. 

Reben andern ftwnden Kttnftlera hielt fieb am Ende des 16. Jabrhiinderta aueh der 
bertbinto Straßburgcr Maler, Architekt, BolTirer und Uadlrer Wendel Dieüerleln in Stuttgart 
Mf. Er hatte 1578-81 Wandmalereien im Franeobatis zu Straßbarg, wo er Borger war, gefertigt 
Kr. I, 412). üm 1591 ward er naeh Stuttgart berufen und bekam da im LulUuras eän grofiei 
Deekengcniiilde a.if Leinwand um den l'reis von 1650 Gulden ausaafUbren. Vielleleht flad aoeh 
2 Warttembergifclie Stammbaume au« jener Zeit von ihm radirt £r Ift aber aueh Verlkffnr 
arehltektonifrher Schriften und ließ gerade In Stuttgart 1598 fein nanbaftea Werte „Arehlleetnn 
und AOBtheilung der 5 Säulen- drucken. Er ftarb 1599, 49 Jahre alt 

Vgl SkDir. S. 122 Anm. Ldbke & 152. Stälio 4, 827. Staato-Anz. 1874, 8. 196L 

261. Jerg Dpnckbendorffier, 1592. 
ll(eUlt«r) Jerg Denckhendorffcr, Steiumetz, ift am 6. Auguft 1502 in einem Beriebt des 
Burgvogt« Bernhard Grymeyfle (Georgii: Grimmeynn 1586—96) an Herzog Ludwig über deu 
Fortgang der Arbeiten im Thier(Ijift)g.ir(en erwähnt als diesmal nidit hier, fondern zu Hirfchan 
befindlich, fein Gefind aber fchafie am Thiergarten am neuen Tbura. Am 19. Auguft ift er 
nach einem weitem Berieht an der Arbeit im Thiergarten. ABS. 

2ß*. Ellas GuDZCuhilurer liaufer), 1599— IGOG. 

Zuerft 159i) tritt uns als einer der Gehilfen und GenoITen Schickhardts entgegen 
«Elias gaataenMifliHr'' in einem Berieht tt1>er den Bau ehes Wafftegrabens an der Bleiehe su 
rrnoh. I'.benfall* von Urach aus berichtet er ((iuntaenhlifer: April 1601 wegen der Walkmnhie, 
der FUrft folle den bislierigen (Ziromer)Meiftcr Hans KiBUng dort abfetzen und diefelbe dem 
Maliter haue pfelfer an üraeh flbergeben. 1606 Ift Banraelfter •Ounsenbeolftr' deijen^e, der 
dem Kri'tzinaycr den f)jrinj.'i'nil(ii Rrntnicii aufschloß Ilellcnftcin bi'i II c i d e n h e i m z'\ machen 
rerdingt hat. In der Verantwurtuug vom 8. April 16U2 gegen die italienifchen Baumeifter 
Kr. 409 ift Elias guntseabejrflTer fogar tuerlt, noeb vor Seliiekbardt untendehnet 1606 hat er 
als Bauwmaifter wegen des Schloflbaues in B a r k n a n g im berichten. A B S. Nach dicfcn Angaben 
dürfte nicht fcbon 1601, fondem erft lüü2 unfer Mvifter herzoglichen Urlaub bis 1605 erhalten 
IwImu, um den grofien ftuil im SeUoA au Weikerahein a«aanl>aami, in deffen Gnmdftela lUa 
Name mit bezeichnet ift, OA.Befchr. Metgeath. 8. 789 f 798. 801. Vgl. Nr. Wb, Die 8tJ)lr. 
Stuttgart 8. 249 nennt ihn noch 1606. 



h) IMkaifr. 

26S. Haas Tnwer (Taulzer), 1537. 

1587 wird in Stuttgart, ohne Angabe eines Werkes, ein Bildhauer Meifter Hans Tnwer 
oder Taobar genannt St Dir. 8. 819. 

S64* Jofef Schmid tou Urach, 1550—56. 
Die luCerft iDtereflkate Feftfehrift lam TAbioger JubOium 1877 von 

Prof. Dr. Winttcrlin in Stuttgart, der wir in dieCsm Abfehnitt befomlerH oft be- 
gegnen worden, bat sum erften mal den vollen Maasen des Manne« aus Licht gc- 
bneht, der uns Mer befebiftlgt, des «Haifter Jofephen Sehnsld, Stainnetsen von 

Urach". Es fchcinf, dcrfelbe fei ein letzter .Viisl.'iiif, r vnti tl r Blüte der l'rachcr j 
Bau- und Bildbauerkunft, die wir bereits kennen gelernt haben. Naeh den urkund- 
Uelien KaehwdAmgen (bei Wi) ftammen von feiner Hand 8 der febönen fUrftHeh^n 
Denkmäler, die im Chor ik r Tii bi n c r Stiff«ikirche Hob finden, gefertigt im Jahr 156081, l 
die Grabfteine 1. von Ilerzog Eberhard im Bart t 1^96, 2. von Herzog Ulrieh f 1560, 8. voa 
MeehtUld, einer Toehter des Pfalsgrafen Ludwig bei Bbeln, die in wAer Ebe mit Graf Ludwig 
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von WilrtteiiibtTg lobend iliii Huttcr de« HerzUK» Eberhard wurde, fpätcr den Erzlicrsoß 
Albrecht VI. von Oefirelch heiratbetc und 1482 ftarb. Auch lür Graf Ludwig felbft (f llfiO) 
und für Anna, diu .SchwfrtL'r Herzog Chriltofa, f 1510, hatte der (.'luiclio Meiftur Orablteine ge- 
macht. Diele wuiden aber ipätcr durcli .mdere (f. Nr. 2iiöJ crktzt. l'ür die 3 letztgenannten 
Arbeiten xafaminen erhielt der Meilter 112 l'fund Heller. 

Nieht nrknnillicli nachwoisliar, aber kr:it"t iVines (hiran in der Mitte der rmrahmunff 
angebrachten Zeichens liat .iiilet .Sclmtid auch da» die 2 eigtutlichcu Grabplatten der Ucrzugü 
Kbcrhwrd «od Uiricli geuieinlain umfalTende Grabdenkiual an der OftUetaen Cliorwand der Stifito- 
kirclic nrratifriit. Dii' prachtvnll.', d'inkrlrittli gefärbte Bleijil.itti- mit dem l'aitnbaura und dem 
aAlteujptu' Eberhards iiu herilichlteu guthilciien ätil, wahtic iieiuiieh uuä dem Stilt Kiniiedel 
ftammend, ift dabei beConders inlerelTant. 

"line ScliiM iiiul Iluoliflaben erlVlieint fodann divs Zeichen nnelnuals in iler KiroliP an 
deui im l'nnzeniland Itehenden Denkmal dett Obervogts Wilhehu von Jani>wit2, genannt lieliew 
(C. Wi 8. 19 Anm. 1.) f 1. Mai iM2 und feiner Frau Anna, geb. V. Saehfeahdai, t HA. Februir 
15.')3 , <I.-is nadi den Folgendeo aU gleich iimIi dem Tod der Oattin angefertigt ansimebnien 
fein wird. 

Von den febSnen l>cnkaii]om in der Dorftirehe «t Kilchberg OA. Tibiagen üt aar 

eines diireli fein am Kapitfll <le« rechten (für «Icti lU'fflianer) Seiteupilafters gepenüher der .Talir»- 
jtahl 1552 am linken angebrachtes Meii'ierzeichen ihm zugefchrieben, das de» Johann von Ebingen, 
nlcuunMittbar sur Blomattfaall tentfehordena*' (DeatfcbordenakoniBicnthnr an Biuntenthal), der erft 
.im IH 1 M i ii:ir i')(>2 i'tarb, aifo Doeh an feinen Lebaettea daa Deakmai anfertigen liel (f. Staata-Ana. 
bef. Beil. li>79, ä. 211). 

Schon WinttarHn hatte hier das Zeiehen entdeeict nnd dabei an Jofef Sefamid gedacht 
Aller Zweifel, der je darüber noch hittte beftelien können, ift tccrfliwunJen, feit Tnif. Dr. Paulus 
in der Kirche zu ätückeuburg ÜA. iiall au dem IböÖ iuidiriftlich gefertigten Grabdenkmal 
für Wolf von VeHbeig t 1666 und feine Frau „Anna, geb. trefehin von batlem* (Bnttlar) 
gleiebfalts daa Zeichen unfrcs Moiftcrs mit Munogramui am Kapitfil des linken Seitenpilaftera 

und dem gegenaber rechte die Worte Y VilACU entdeekt hat löä5 eher, all 1556 ift der 
Heifter gestorben. 

Vergl. Wi .S. VJ Anm. 1. OA.Befchr, Tüb. S. 222, 226. 399. 

Zu dein ZuiL-iien il't zu bemerken, daß es nir l'icli ohne die limliftahcn l'o liäiifi-^ (auch 
lein Spiegelbild^ gerade in der Zeit der Uenaillaiiee an ISautlieilen vorkuniujt, dali uiau unmöglich 
immer an unfern Meifter denken kann. Es gehört eben auch tu den fteh leichter nahe legenden. 
8o crfcheint es z. U. an der Wemldti rupr ilc< .SchlolTes in (;r.]i](in^'en in Cainiftatt .an 

ttineni aufs lü. Jahrhundert ziirückweiieudcn Haus gegenüber der katlioliieiien Kirche, in \ ellbcrg 
an der WendeltNppe de» Sohlofliaa. 



Kig. m. 




26&. Jakob Woller von GmOnd, 1[>56— 69. 

Nach den Nachweifungen bei Wi & 25 ff. ift in die Arbeit dea 
Jofef Sehinld von Urach znerft im Jahr l&ä6— fi7 Vaifkar Jakob Woller, 

Stainmet« von Gmünd, eingetreten. Kr maflte den Gr.-ibftein fAr die .Mechthild, 
I iichmid getertigt liattc, anabeflern und 2 ganx neue aa Stelle der 

1 Vy I von jenem herrflhrenden Wr Graf Lndwig, f 1450, den erften Gemahl der 

Mechthild, und für .\nna, die f?cliwoftcr de» llerzogs Chriftof, f 1530, machen. 
Er erhielt hiefür '.>1 l'fund Heller. Nachdem fodunn 15ä9— 60 das nfitbige 
Material von Rerrenberg (feinköniiger Keu)ierwerkll«in, SeUlfTandftein) bcigenihrt war, gieng 
ea in den Jaliren l'fGO— ti9 an 2 neite Arbeiten, die sofammen dem Sleillcr 196 Pfund Hclkr 
eintragen, an die Grabdenkmäler (es heißt aber immer; OrabAeine) für Herzog Chriftof felbft 
und ftlr feine Gemahlin Anna Maria von Brandenburg, beide allo zu Lebzeiten der Genannten 
gefertigt. Dabei half ihm ftets I.enuhanl llaiimhaucr, der fich in einer Kiug.ibe von löTO (Wi 
•S. 'Mj felbft noch als jung, den Wollet aber alM feinen , Lieben vatler feeligen"* bezeichnet Er 
war wohl .Stieffohn Wollers. Ücn Grabftein der Herzogin bekam er fp.iter ganz umzuarbeiten 
(f. Nr. 267). Dagegen trägt der «lea Herzog« Cliriflof, während Wi la. a. O.) gerade bei ihm 
daa meifte dem 8iile nach als vom Hanmhaucr gearbeitet annininii. allein Woilers Meirtorzeiehcn, 
fehr verfteckt ganz unten an einer Kcke und auf 2 .Seiten vcnheiit (>laher die l'paltentlc Linie in 
nnferer Zeichnung) 

l^a \V«i lei l'chon am b. Februar 1570 feiig heiut, ift er ala im I..aaf dea Juhre 1569 

vuriioibuu anzuuehmeu. 
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266. »«m (Simoa) Seklör von Lanteabaoh (UaU), 

Mein- «1a 6ber die biaherigeD KBnftiler ift eiforTelit Ober den Helfter Sem (Somtn, Simon) 
Schlör (Sclilccr, Schlehor), gcwOhniich nnr kurz Meiftcr Sem ^'t-niinnt nn<l als Hiklhaiier von 
H»ll bezeiehnety wo fuiue WerkfUltt« war, wAbread fein Ut^burtsort eines der .Lautcnbarh* irt, 
an ehften du in Geblot der Kunftgefcbichte Öfter« genannte Laudenbach OA. McrKciitht-iin 
(OA.Beiclir. 8. tJ<)0 ff,), in deffen Nähe der Name .Sclilcr auch fonft vorkomnit. Wir liiin-ii vnn 
diefem Cieburtaurt Hbrigcns nur einmal, aber in der älteften inrehrifkliehun Ur)<tindo über Ilm, in 
dner lafelirift (fa lateioirehen Uajuslceln, wie voa dieA»r Zeit an Qberliaupt gewöhnlich), die an 
einem Stein in der Johannisiiirche zu Hall an innern Oeßms eines FenAers angebraeht Ift nad 
blutet: eeni aelOr v. lautebach bildhawer 1556. 

Noeb weiter al>er fuhren um Kurtlolc die In Stein gvhaiienen I>enlczeichcn ing. tm. 
feiner Tbitigiceit, feit das fchartc .Aii;:c de« Ilcrin l.ntMlesItonfcrvators hinfiehtlich des 
früher von mir entdeclitcn und der Veimuth iiii.tr nach anf .Sem Hchlör bezogenen liild- 
hanerszcichens Fi»,'. 1B!> diirrh die Anffindung tleslt-lben mit der Beifügung eines ti S 
an einer .\i b< it im alten .Schluß zn Stuttj^art den ftrini^enten Bewele dafür liergttAellt 
bat) daß dicl'es Zeichens Träger unfer Sero SehlOr guwefcn ift 

Hienach iCt fein erftes Werk da» E|iita)ih fnr .lörff v. Hemellierjf, t 1;'>^>3 und 
feine Frau, v.Uietenia in der Kii.lu- St.SckenbiuK OA. Hall, in delfen Giebelfeld, diee- 
■lal von einem Kranz iiroralinit, unfer /.eichen erl'eheint. .Sofort l eih: (Ich dar.in in der [gleichen 
Kirebe das inlVIiriltlich löüü gefertifjte l'.i>itaph der Margareta, erden Gattin des Wolf v. Vell- 
htrgt geb. V. Crailsheim (f BO. Jan. 1529). Das Zeielien über dem Zwiricel. Vicfe Besiebungen 
zu dem nahen .'»töckenhiirj^ und dein ( M-irlileclit der W lllierj; luit der KOiifiler auch fpäter auf- 
recht erhalten, indem er weiter liir Hans liartulmt- v. Wdlhcr^, t l-'»''! "nd <lellen üattiu Sibylle, 
geb. V. Adelmann (ihr Todesjahr 1584 ift erft fpiitcr eingefetzt), fiMlann fttr den Vellilergrehea 
Vogt Bonit'aciiiM l5ronl,fif<-r, f Iful und feine im gleiclien Jniir im To() ihm jiclolfTte Tran folciie 
Grabdenkmäler in die Kirche (ktxtt-res in deren Thiirmhallc) fchuf. (Das btaiitsarchiv belitzt 
HaodseiehnnRgeu aller Denitniler zn StOelccnburi; von 1782.) 

In ilcr Zwifchenzcit aber hatten ficli ,iti<levweiti're Ue/.iehnnf^en ihm aufgethan. Ohne 
Zweifel durch \'ermittlung de^i zuerft in JStückeiiburg thäligcn Jofef Schmid Nr. 264 war der 
lMal(ifdie KOnftlar aueh dem Fflrftenbana von Wtbrttenberg bekannt fewwden; und To gefehah 

es, daß er zunäohft 15t!.') von Ifenog Chriftof mit der Fertif^ims des GraMteiii« fiir dcflVn Mut- 
ter, Herzugiu i>abiua, Witwe dei Henogs Ulrich, diu lü4>4 gel'turben war, in die btiltskircho zn 
Tflbingen (Chor) betraut wurde nm 60 Oulden, au denen er dann noch weitere 10 verehrt 
hekaui. Zur Zeit ile«" llcrzn;;« l.ndwijc bekam er einmal, noch unter der \'«rmntid(cliart der 
Mutter, die von 157U l'tamuiende Tafel mit <teu Wappen des lierzogs Chril'tof uihI feiner Uenuill» 
lin Anna Maria v. Brandeaburg-Anebaeh, die Uber den Baaptportal des alten Behloffes in Stu t^ 
gart zum ehrenilen Gcd.-lclitnis an deflen Krbam-r angebracht und neiicften'« reftanrirf Wonlen 
|ft, zu fertigen. Uanz klein hat er unteu an der mittleren Konfole lein Zeichen angefllgt (der 
Streit im Staateaas. 1880, 8. 887. Nr. 180. 8. U98 ift hiedureh und dureh die HIttheiInng an« 
.'<attli r bei Nr. 'ilo entfehiedcn . An diefen kleineren Auftrag aber kiiiiplte lieh lofort ein be- 
deutenderer. Die Kapelle in dicfem alten i>chloU, von Herzog Chril'tot l[>t>2 begonnen (neuer» 
dinge der frQheren Beltironang znrfiekgegeben und dureh IVitfehler wftrdig bergeftollt), war 

157'! (Vrii^' |,'eu-oi-(K.n, wie die Zalil auf dem mittleren Schlnllfleiii mit dem licr/.oj;Iichcn Wa)<pen 
von Württemberg, um wulchua liur die von lt> Ahnen Herzog Lu«lwigs gruppirt Tiud, beweist 
(f. dir. Knnitbl. 1800, 8. 1&9). Si> galt ea nun aueh um diefe Zeit, die sun Gottetdlenft i>rfor- 
deriiche Einrichtung' zu treffen, I>a wurde jetlcnlall* der Altar iiniVreni Mcilter zur .ViiNriilirnng 
ttbeigeben. Derl'elbe beltand aus 12 äteinplutten, deren jede ein auf einen der 12 Ulaubens- 
aililtel weifende« KeKeflrfld darftellt. Diefetben lind jetzt an den WSnden den Süulenganga in 
SctdolTe hei der Kapelle hin einzeln anr^'eliiinK'l Die l'lntte dabei, anf welcher der A]n>ftel 
Hatthftna gleiciiiam den ti. Artikel rezitirt, trägt folgende Inichrift (in rümilchun Miijuskolii): 

Oondidit hane aram statnarfns arte politam 

Sem .Sohloer inipi'nsa-* princiiie dantc niiai. 
„Knnftreich Werk hat der Mvifter in dicfem Altäre geliefert, 
Simon SclilAr; fein FQrft lohnte die Arbeit ihm gem.* 
Eben auf einer diefer Platten bat fich denn auch «las Zeichen Schhtrs mit liem Monoijramm vor- 
gefunden. HOchllt wabrfdtelDlieh war auch die fridiere Kanzel, deren Behaudluug dem Aliar 
«hnllch Ift, fein Werk, ihre Beftandtheilo rtn»! jet^t, in cigeutbnBlieber Vertaufehnng der Bollen, 
zu dem neuen Altar in de r Schioliltireho verwendet ble auf ein Stticlc, daa gldchfUl» au£tn 
im Uang feine Stelle gefunden bat. 
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Nicht lange darauf, 1574, hat der Kflnftier mit der, wie wir nachher noch weiter fehen 
werdw, v« fdMr Band IniiilirMdeB Bdlmifblge von 11 prachtvollen Standbildern der Wart- 
tetnberfcirchen Grafen, die im Ckw der Stattgartor Sttftikirah« ftahen (dnreb Prof. Kopp 1876 

reftaurirt), b^onnen. 

an trsibn «ir ilra sani«ilift idt d«r Arbdt an einan Grabdenknal ftr dnea Ham 

V. Geniniinifen befcliäftigt. Der unglilckliche Fall, daß Graf Albreoht v. Hotiinlohe bei dem ans 
Anlaß der Hochzeit des lierzoj^a Ludwig mit Dorothea Urfiila von liadeo veranitaltetcn Turnier 
fn Stuttgart fehwM* verwindet wnrde und am 18. Kov. 1575 Aarb, gab Maer Thltiglceit 
ein nnileres Ziel Graf Wolfgaof T. Hohenlohe beftdlto ein Monument für den Verlkorbenen, 
das in der Stiftekirche zu StuttgmrC aafgeftelit werden üftllte. Der bei Nr. 255 geaunte Statt- 
garter Sdireimr BaHbabr KTetmaier hatt« die Mafia daaa, fadaS idcbt geaBgaad, aBl|K«BOmiB«n, 
fo daß Schlör am U De/.. l.')7ä MblTt noch an Ort und Stelle AiigenlVIiein nehmen mußte. Um 
£nde Min 1&77 war diele Arbeit, zu welcher Ib Steine verwendet wurden und die 350 Gulden 
koltete, fertig. Infohrlft nnd Wappen daran wnrdea daaa aoeh dnreb den Hofiaalcr (Meifter 
H.in? Staimer 1572 und Tfi, als Hofmaler 1590; neben ihm 1575 Salomon Daubrecbt) vm 80 Gul- 
den vergoldet und ein (jetzt nicht mehr erhaltene«) Gitter um das Denkmal gemacbt (Daafelbe 
ift von Prof. Wagner 1844 reftanrlri) 

Im gleichen Jahr 1577 crliült Meiftir Srm IfiO Gulden filr 4 gehauene Rilder auf die 
Thoro im Rennplatz und Thiergarten. Es hatte ncmlicb jede« der 2 Portale an der alten Benn- 
baba 8 Sialea mit Btatae daraaf, einerfetti mit den Bfldem der Tapftrkdt nnd MIMgfceit, 
aadrerfdte adt denen der Gerechtigkeit und (le«i Siei^cs. 

In den folgenden Jahren muß SoblOr belbndera an den Urafenftandbildcrn fortgearboitet 
hiben. Er erbilt nadi ebier Reebnnng lB8t/62 für daa 4—6. derfelben von Henog Lndwlg 

800 Gulden ; Aljbiidnng f. in den erfteo Jabreabeften de» W. A, auch II. S. 23-. Die ührigen 
3 kann er dann leicht vollends fertig gabiaebk beben in der Zeit bis um Ibüß. Da ncmlich 
trelTea wir iba wieder genannt und swar ana AnlaB von Verbandlaogen mit Wolff v. Stetten 
und dcITin Mutter Margarete über die Fertigung eines Denkmale für den Vater Eberhard 
V. Stetten, daa am b. Okt. löbö der Komburger Bildhaner Erhard Barg (Nr. 366) am 130 Gulden 
Bbemonmen, aber vereaeMlAigt hatte. Der Keifter nimmt daa Dei^mal an, (da» etwa 1688 
dann zu Hai! gefertigt, in der Kirche zu Kocherftetten fich befindet), uliwulil, wie e^ lieißt, er 
damaU .viel mit den Portalen and Bildwerken za dem neuen LuTlhattt in Stuttgart beXchäftigt 
war." Aaeb ein im Archiv Lndwigaburg anfbewahrtei 8ebrei1>en von 1668/87 zeigt nna den 
KfnIUer in Stuttgart befchäftigt, unter ihm einen Sohn und den fehon genannten Barg, der mit 
Htotarlaffiuig von Sebalden and onvolleadeten Arbeiten nach Stuttgart Acb gemacht hatte. 

So babea wir Jetst fiebfSeh dea reehtea Zeitrabmen gcfundea fltar rfn ntebt datirtaa 
Schreiben im Stuttgarter Archiv , das SeldOr an Dr. Oswald (den am 80. Juli 1580 ala Leib* 
medütoa beeidigten Oawald Gabclkhover, OeorgU Dienerbueh S. 194) gerichtet bat. 

Ea fei, febrelbt darin „Sora SeblOr Bildhauer*, ihm nnd VaTAar Jakob dem Nider^ 
letnlei die 8 Bilder ulTerhalbs gartens (des Luft- oder Thiergartens) zu maohea verdingt. Er fei 
fertig mit feinen Portalien and wolle wieder nach Ball. Aach habe er vor diefer Zdt alle 
Epitaphien, fo in der Pfarrkirche ftehcn, was Ihrer F. C. voreitern hochlOblicher nnd Gottfeiiger 
gedSchlnus, aaeb daß Holionloerelie Monumentnm belaugt, alles zu Hall gemacht und hieher 
geliefert Da er nun wieder nach Hall wolle, To bitte er um Angabe von weaigftena ein oder 
Bwei obiger 8 Bilder, wie lle zu machen feien. 

Ee gebt alfo hieraus hervor, daß Schlör um 1586/87 fUr daa LuAhaus Bilder aa den 
Portalen geniaeht, Steinbilder, Herkules nnd feine Theten darftellend, und die Fertigung weiterer 
8 folcher Air Stellen außerhalb des Luftgartens flbenommen hatte. Seine bleibende Werkft&tte 
aber hatte er Hchtlich jederzeit trotz aller Stuttgarter AuftrSge zu Hall, nur maaehnul mocbto 
er aar Aolftellung der Werke auch auf einige Zeit in Stuttgart fich aufhalten. 

Die letzte Arbeit, von der wir etwas hören, wäre das Grabdenkmai einer Griitin Eleo- 
nore V. Hanau geworden , für das er 1590 eine Vifirung nwefate. Es kam aber dann nicht am 
Stande, weil der I'rei.* den Grafen zu hoch war. Buffert nennt die Gräfin EleOBOre voa Bolieih 
luhc und fugt, Meilter Michel Niklas habe das Denkmal auaführen foUon. 

War ea alfo ein langea rüftiges Schaffen, in dem wir diofon fMnklfcben KUnftler finden, 
den vrir <lri( h eben wegen feiner hauptnielilirliiten Arbeiten mit Kecht unter den fÜrftlichcn Bild- 
hauern aulfiibrcn durften, fo mögen wir um» zum vuraua denken, daß aueb fein Privatloben ein 
vielbewegtea, mit Frende nnd Leid allailal Art erfOlItea gewefen. Die KiiebeaibBder von Hall 
gcftatten uns, wealgfteat von lOSA aa, in weiebem Jabr fie begiaaen, nlber ia daaUbe Uaeia» 
sublicken. 
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Wir erfahren, diiü der Meifter dreimal verheirathet war, zuorlt fchon vor 1559, wahr- 
fohaiBlieii mit einer Frau Ilargmreta, einer verwitweten Wenger. Bei der Heirat mit ihr wird er 
Mrger zn Hall geworden fein, nnd dnrch fie hatte er wohl auch die Sioder«gerechti(?keit er- 
lügt, am deren willen er 1577 mit Gilg Wenger und den anderen Kindern aus der frübereD 
übe Mner Gattlm pMMHIren muBte. Er felbft hatte in diefer Ehe ficher 5 Kinder, eine vor 
1559 geborene Tochter, einen Sohn Heinrich, i^oboren irvi'J, Wilhelm, geb. 1561, der frflh vcr- 
Itorben zn fein fcbeint, Eiifabet, geb. ir.GJ. Jpätcr ^Semmc-' oder .Bildhauers Life" genannt, nnd 
Meifof fSb. 1685, deiM Gatte der Maler J.ikub Hoffmann 1586 wnrde. Ob der in Stattgart am 
J5B6 heim Vater thätirre Sohn ohif,'cr Heinrich war, ift nicht ganz ficher, da 1594 zn Hall eine 
Katharina bei ilirer zweiten Heirat als Witwe eines Michael Schleher zu Stcinbach genannt ilt, der 
•ndi ein vor 15S9 geborener Sohn BcliUlre md Mdhaaer gewefen fein konnte. Eine «weite Ehe 
hatte Srlilnr 1588 zu Hall mit Margareta, Witwe eines Mathes Mayer, gefchloITeD. Nach deren 
Mhem Tod hatte er wieder um 1591 und 92 mit drei ätiefföhnen zu pruzeillren. Nochmals 
trat er IBM ta die She ndt OtUie, Tochter einee Kliim Yifeher tob Haag (s Haagan OA. Hall). 
IBM warda Ihn ein Sohn Sem von derfelben geboren, und noch im Mai 1598 eine Tochter Anna. 
Die heifit aber pottbuma, alfo hatte der Vater Ende 1597 oder Anfang« 1598 feine Laufbahn 
befehloren. Die Witwe lebt ICOB in Oalir. Den Vatera kOnftleriflAen Odft Ohelnt ketaea der 

Kinder ori'rbt zu haben. Als SchOler von ihm wird ein Bildhauer Chriftof E(;er ans C reg- 
it ngcn genannt, als Sobn des Jörg Eger 1514 dort geboren. Bei anderen der fränlciicben 
mdhaner, die wir werden keaaen lenea, ift dae SdiUerrailiiltBia Me Jatat nieht «nHafea. 

Vielleielit ^'('hi'irt auch daa Denkmal des Sehenken OhrtAof Ton liaipvxg (f 1574) in 
der Stadtkirche zu Gaildorf nnferem Meifter au. 

YgL Stilin 4, 771, A. 1, m. 8t-IMr. & 190 A. 191. 184. 188. F. J. 10, 9ft. 166 IT. Boaa 
S. 77. Wi 41. Siaatsanz. 1879 8. 449. 1875k b«£> Bett. 8. 88. O. Boffert In darKroaik doiSehwtb. 
Merk, im, a. 105 f., 141 f., 224. 

267. Leonhard Baumhaner (in Tübingen) 15.59—1604. 

SebOD die, von den Initialen abgefehen, völlige Gleichheit dee F'k- iw. 

aebenfteheaden MeMterMiehent (das Obrigeas anderwirta, ht RestHagea, 

einfach auf die gleiche Fläche aufgetragen ift und lo daß die Buchftabcn 
oberhalb der Handwerksgerithe ftehenj mit dem des Jakob Woller von 
Onand (Kr. 265) beweist eine nahe Beriehang dielbr beiden Kflnftler. 
Sicher ilt, daß fich Leonhard (Lenhartt, Lienhart) ßaumhaner (Bomhawer) 
uui 1560 häuslich in Tfibiagen als Bürger und Bildhauer niedergelaffen hat, jedenfalls febr 
jung, da er noeh 1670, wo er fehon 6 kleine aoentogeoe Klader bat, von Mver Jagend reden 
muß (Wi S. 26. 80). Er und andere nennen den alten Woller feinen Vater (S. 30. 32). Dcrfelbo 
wird alTo, wie Wintterlin annimmt, fein Stiefvater gewefen fein. Wi 8. 28 wird er daraof 
verwiefen, daß er ,ain Landktnd* fei. Das beweist aber nIeht, dafi er febon tob Qebnrl 
mußte Würtfcmbergifchcr Unterthan gewefen fein. Damals als Bürger von Tübingen war er 
es ja. Er weist aber ebenfogut 8. 31 darauf hin, daß er mit feiner Knnft nach Brot außer 
Landes zu gehen Heb nicht viel bedenken wflrde. Es Iteht alfo der Anaalna«, d*8 er ab 
geborener Gmünder gewefen wäre, nichts im Wege. Und wenn das Öftere VorkomoHHl Maea 
Familiennamens in QmUnd (Wi .S. 27) allerdings noch kein Beweis ift, fo wird jene Aanahme 
doch um fo wahrrdieinlicher, wenn wir noeh einen Bildhauer diefes Nameae aaa Omflnd 
in gleicher Zeit finden. Niedermayer S. 248 nemlioh Ut angefDbrt, daß Seharold au« dem 
16. Jahrhundert einen Bildhauer Veit Baumhauer aus Schwabifeh Gmiind (in WOn* 
bürg) nenne, und S. 253 und 254 wird erwähnt, daß derfelbe 1571 fein Meifterllflck als Blld> 
hauer n).'\<'lite nach der neuen in diefcm Jahr erlalTeaen Ordnung, welche für das MeifterftOck 
der Ijildlianer ein Crucifix feftfetzte faiTiitit einem Marienbild, welches Johannes im Arm hält, 
2 Schuh hoch. Wir dürfen hienach mit ziemlicher üicherhcit des Meifters GeburtsAXlte in GmOnd 
Alchen. Von dort muß er fchon 1559 nach Tübingen gekommen fein, da er den 1559/60 erfolg- 
ten Transport von Steinmatcrial von Herrenberg nach Tübingen (f. bei Nr. 265) mit angefehen 
hat (Wi S. 30), Sein Arbeiten war übrigens zunächü in Tübingen wenigft^ns kein felbftändiges. 
Er half Woller bd den 8 Orabfleinea des Herzogs Chriftof und feiner Gemahlin Anna Maria, 
die 1.560 69 gefertigt wtirden. D.igegcn treffen wir zuerft auswärts felbftändigo Arbeiten, je mit 
feinem Meifterzeichen bezeichnet: von 1563 datirt zu Stuttgart in der Stiftskircbo das Grabdenk- 
mal für den 1562 gaftmibenaa Haas Herter so Hertncckh (Harteneck, OA.Bcfchr. Ludwigsbnig 
S. 154), den Hofmeifter Herzog Cbriftofk Sodann die Rrunnonfriule mit dem St:in<lbild des Her- 
zogs Chriitof (theilwoifo 174S ernettert) auf dem M.irktbrunncu zu Leonberg von 1566 
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(V. J. 78, 198). In den Jibren 1B6A nnd 69 almr hnt nnn Branhnner «nrh in Tllblnfron felb- 

ftündi^ zu arbeiten, er lukoiniiit da* Grabiienknial de« Prinzen Eberhard, de.« ntii 2. M:ii 1.'>(uS 
geftorbenrn alteltcn äoliiios von Herzog Clirii'tuf, aDzufertiKcn und wird dafür narh den letstcrn 
Tod 1570 von H«rtO|r Lndwig mil lao Gnlden abgdobnt Wl 8. 35—82. In d1«reni Jahr erMIt 
er (iatin weiter «inc ,ftaitip prrjnnen faul" fiir ilas Scb'oß zu l'fn Hingen in Arbeit tfir etwa 
43 Giddcn (Wl & 84); dio(e il't nur in einem iirucliitiick noch erhallen. Dagegen ftebt noch 
die aof den MaximlliaMbranvea in Iteutlinfren «of den llarktphita, nit feinen Zelehen ▼er» 
fehen, von l.'iTO datirt, die am 70 Gnldcn ihm verdin^'t worden war (Wi S. 35). 

Eine fchwwe Gebnrt, und in Folge des HeniindoktcrnR vcrfchic^lcncr Bünde wenig 
(teltmften, war die Emeiieninf; de« fchon von Woller peferti;rt jrewefencn Grabdenitmals für die 
Ilerzri^iii Witwe Anna Maria, die Herxopf Lmlwijj auf Hefjehren feiner Mutter 1570 — 7B durch 
Baumhaucr auBfQhrcn ließ. Daitfclbe trä^t an eincnt feiner FOße das Kin^an^s abi^ebildcto 
Mciftertoiclion desfelbcn. Die Infclirin ill erft lf>89 nncb dem Tod der Hentogin beipefettt 
wonlen. Die Vcrb.indlnnRen über ilu i. - lU'nkmal VVi ,s. .S3-52 bieten noch mehr Inlcreffe ala 
die Uber das filr l'rinz liberhard, naeli den verfehiedonlten Seiten, namrntlirli wie Raunibatior 
bald feine arme Fr.in und Kinder hervorzuheben, bald iVine gar vortreffliche Arbeit zu rühmen 
weifi, um mehr zu erhalten ala nan ihn besahlen weilte. Er erhielt seletat 70 Gulden nebft 
Erlau der .Scbmii dkurtni. 

VVilbrend dieler Arbeit, die er nieilt den Lehrjungen überlalTcn, fchalTic der Mcifter fiir 
die Herren von Stemenfels in Zabergllu: wo? nnd was? ift norh nicht fichfr naHiirewiefen 

iWi S. i't). Auffalleiiil ift, driLl von l.'"^ a;i iiirhts nn'lir über iliti bekannt il"r. rn l rlr.rh blpte 
er noch bis zum 1. März 1GU4, nachdem er 2 Jahre vorher am 7. Januar ltiU2 feine Fr.-iU ver- 
loren hatte. Bei letzterem Fall heillt er im Tflbtnfrer Todt^nbneh Leonhard Alt Bildhawer, allem 
narh tle<b;»lb, weil i."iii;riT Iht iVhon Jeliii an feim' .'<lcl'i' ■retn-tcn war, nicht mit lieziehunj; anf 
feinen ihm nicht gleiclinamiKon i>ohn Joliann Friedrich Baumhaucr, der zwar auch ..Bild- 
hawer nnd Rnrger in THbingen" lieh nennt, von den man aber nnr eine Sebrift kennt: ln.<ierip- 
tiones Miinniin'ntitnini etc., eine .'^nrnnibin^ der Infohriiten an deo Denkmftlem Tlibivgena, gedmekt 
16S4 (Wi i>. 27. Vgl. Fiißli, Atlp. Kfinftlerlex. 2, I, 47). 

Plif. tfit. Gleichfalls noch nicht erforfeht ift, wolier das folgende .Siegel Baumbauera 

I an einem feiner AktenftOeke rflbrt (lig. 191) t Wi 8. 27. Bnni 8. 78. Vgl. Fig. 101 
«siS bei Nr. KU. 

Ohne beflimmtcn Anlialtspunkt durch Zeichen oder Urkunden, einzig der Be- 
handlung naeh, weiat Wintterlin der Woller-Baumhanerreben WerklUtte noeh folgende 

' — ^ Arbeiten zu (Wi .S. 52): 

Das Grabdenkmal des Burgvogts zn Tübingen, Heinrich v. Oftheim t und d.is des 
nana Konrad v. Firft f i'^l in der 8tiltskirohe von Tübingen, und vielleicht das des Jerg von 
Ehingen f 6i Mai 1561 in der Dorfktrche m Kilchberg OA. TQbhigen. 



Win- IW. KiB. m. 26S. Kijr. 11»2. 269. Fi;r. 1 ',».">. 

Am Uralideukmal des .hikob von Ehingen zu Kilch* 
berg und Kcnneek f 1676 in der Dorfkirebe zn Kilebberg 

OA. Tübinjinn auf den beiderfeitifreü l'ilaftcm. TTOchAwabr- 
iVheinlich der Wcrkftättc Baumliaiier.* verwandt 

An einem Tragftein der jetzt abgebrochenen Kirche 
an Heslach bei Stutt^Mir f.oiii fich auf einem Sebild das Mono^'ramni B K mit der Zahl l.^GO 
und einem Zeichen, das lieh von Fig. IftS nnr durch Wegfall des Ilükchens reciits an dem fchiefen 
Qaerftrieh unterfeheidet. In Horrheim OA. Vaihingen baute an der Klrelie (WcftthOre) 159 i 
ein £ K (oder G R). 

270. Jakob der Hlederltader, un 1585, 

f. Uber ihn das bei Sen SehlOr Kr« 266 Bemerkte. Ift er vielleieht derfelbe mit Jakob Romano 

Kr. 272? 

871. Cbridef Jelte, 1601-93. 

Bildthawcr Cliriftof Jeiin (Kinnsinger, Rieland. Woher?) in TH bin gen erhält 1.VJ1 von 

ller/.iiir I.\Hiwiir den Anftr.'ij.', dellen alntialfn lies (Jrabnial mit reicbi-iii l'.ildweik zn tertiären und 
als bciteultiiek dazu daa feiner erften Gemabbn Dorothea L'rfula von Buden f:''^^)- Krlteres 

ward wen^ Tage vor den Tode dea Herzoge (f & Aug. 1593) fertig. Stalin 4» 814^ Bmn 8. 81. 
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Das an dem Denkmal rtc« Herzogs, da« im Chor der Tübinger Stifl!«- 
kireho ftebt, fieh findende Honofn-amm mwl Zeichen {V\g. 194) wird hienaeb als /^^T^ 
von Ilgen d oineni der l'efiiclier <l<':^ Deiikuials herriihretKl anzufchcti "Viii. ■' 

Dem iStil nach uuist Wiiilterlin Wi S. 52 auch das Deiiltwal de» Hurck- 
liardt von Ehingen (f & Febr. 1606) In der Dorfkirebe in Kilchberg OA. TIbingen 
eatUddedea nnftren Meiller in. 



Als Bildhaoer fn Stuttgart genannt StDIr. & 848; Ob mit Jalcob dem NiaderMnder 

Nr. 270 identifcb? 



B. Die Mciftcr und Bildhauer von Ulm. 

278. Xcjdeel^, l.m-1511. 
»Meifter Neydeck anfer Vrowea SUinmOiel'' 1606 and 1511 J. U. & 577. 

874. Hans tod Ulm^ 1516. 

Nach J U 578, We N 9G b ftand früher in der Martinskirche zu Kornwcflhcim OA. I.tid- 
wigsburg die jetzt nicht mehr ilchtbare Inlciirift: ..diefen buw hat gemacht JUeifter HanU Stein- 
VMla, den man nennt von Ulm, da man zait 1516." In Ibm mit We ohne weftoree einen Hat» 

Felber, der 1521 als Steinmetz in <ler Rechnung der riincr Kirrhenpflepe, 1:>(H. 152'). 27. 28 all 
Ingenieur oder It(icbrcnmcil'cer vurkummt, zu fehcn, iit dooh nocii nicht gehörig begründet. 

2-r>. Mnrx, l.MG-l.^.ia 

Marx, Steinmetz zu Ulm 1516, wird als Werkrocifter zu Salmanu.<«wciler (Salem) 1518 
genanat, da er neben andern berathend in Konttana thStig tft (Sohrelber, Konflant). 

876. Ulrich Hegelin, 1528—1643. 
Anf einem WadTerbaoiettel von 1528 im Oeielinger Stadtbneh D Fol. 810 gibt etn 

Meifter ririch, Stadtwerkniann zu Ulm, fein flnfacliten ab. Er war hicnaeh wahrfcheinlicher 
Zimmermeiftcr, und ich nehme deshalb um i'u weniger Anftand, ihn mit «Maifter Ulrich llegolin, 
dm Kati Werekmalller*, welchen die ülmer Ratbaprotokoll von 1548—1544 f. 5 im Jahr 1648 
als lan^.1hri|cen Diener nennt, zu i lmtiti/ircn, j.i der 1548 glclchfalla Uog diCBinde Miclw] 
Bercbtold Kr. 279 der Banmeil'ter gcweien fein wird. 

277. H«rtl StneKlin. l'^O, 
untorfucht als „ätadtwerkuicifter" mit dem MUnflerbaumeifter Bernhard Winckler und mit Hcillcr 
üani Behaim die OewAlbe de« Wlnften (J U 876. t. Nr. 87.). YgL n Nr. 68. 

STB« Endrls Htromejer, 1536, 

Stadtwerkmeifter fai ülm, arbeitet 1686 an dem alten Rathbani und einem Thdl dee Holjpitale 
zu G m U n d mit Erlaubnis fciaer Olirigkeit anf AoAichen dee Sathi von GnOnd (Orttneifee nnd 
Hauch B. 17. We N 561). 

27». Michel B«rchtold, renannt ton Mellingen, 154^ 
ift nach dem Ulmer lUlheprotokoll von 1542—44 f. ^ im Jahr 1543 fcbon hmg Werkmcirtor 
(vgl. Nr. 876) mid bakonnk von da an von den Wengenpflegen Aatt JUtherlger 70 jetit 100 
Ottldea JabreegehaH. 

280. Peftc Mnilcr (Miller). 1.^61. 
In der Ulmer AHsftellnng von 1878 war ein Gemälde eine« .Befte Mflller Werkmeister* 
von 1561, der mit HaBftab, WinkehnaS nnd Zirkel abgebildet Ut Dabei fteht: Hanns Killer 
ZlBBeraann t 1816^ Vgl. Nr. 88t 

fgl. Jakeb mmä BartbolMidtas Hilter, (1562—85). 

Wi' y iH iint einen Werknieifter I.iki ih MiiU r. DefTen .Sohn Hartholomlnt, Brunnen- 
mcifter, fei der Baumciiter des 1827 abgebrochenen grüßen, kilnftUchen WalTerwerfcs von 1582 — 85. 
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ITeberhaupt habe die Familie der Stadt von lü42 — 1724 (f. vorige Nr.) al« Werk- oder BrnnDeD- 
laetftw gedieot, uod m Jfaunmra am ibr aneli dto Oelebrtoa diefea Naneoi in 17. nid 10. 
JahttMndfltt Mr. 44S. 

Friedrich Pnuhoffpr). l.">(>2-iri7fl 

Von w«gen Friedrichs, Stattineirter zu Ulm, untcrichrcibt 1563 das Brflderbnoh Nikolans 
roB Llndm (Klol 8. flSS). Seitraa Oei^UeditoBaneB criUiren wir aat Chrontkeii, tob danea 
z. B. <!it> Marrhtalcrfrhe meldet: ,28 Mai ih(j2 ward der erft S«ain an der Don.nnbrurken') gelegt 
aod fein die fteinemo Joch za bauen angefangen worden durch den berühmten Meifter Laax 
Henerlen (HftmiDerleD), ZimBemam and Stsdtwerkndfter allhler, fo aneh BroBBeamalfter Uer 
gewefen. Frieilricli Bauliofer, der Stadt Clin Baundlter und Steinmetz, lieferte die Qnadcr- 
Moke." Anderwärts wird, wohl mit mehr liecht, Baahofer (oder Bauhof) al« der eigentliche 
Helfter der Brfleke angegeben. We N 15. Er ftarb 1A76. 

Am 20. Oktober 1568 hatte er lieh als .Fricdricli BaubofTcr, Statwerckbrnaifter* in 
die Schmledezunft aufnehmen Uflen, die ihren AngehArigen befondere Vortbeiie muß geboten 
haben, d* vielfiicb anch Pfarrer, Lehrer und dgl fleh bei ihr einfehreibeB HeSen T. J. 80, S66. 

Da avn nm •liefe Zeit kein anderer Stadtbannieifter in Ulm bekannt ift, diereni aber 
Vig. IM. ncbtiicb mit dem Abgang des leisten ManfterbanmefAert der Bau von 

Repantaren am HBnfter oblag, fo wfard bie anf Weiteres auf nnfetn 
Meiiter da» ndienftclicnde Meifterzeichen bezogen werden miilTen. Es 
findet Heb an der Oftfeite des Hauptthurma, am nördlichen Pfeiler 
derfstben, da wo derfelbe ans dem VttteUictrifldaob avporfteigt. Der 
Schild ift vertieft, das Zeichen erhaben. Die neue Bedeckung der Dächer 
mit Kupfer «rmdgliehte feine Eatdeekong. Da« Zeichen ifl mit dem de« Clans Bauhof wenigAens 
bi etwas verwandt 

SM. CUna BanbofCar), lfiM-l&9& 

Zuerft, am 23. September 1584 als Vcrrcrtiger des früheren WalTerkaftens beim Sehol- 
hana auf dem Weinhof wird uns der Steinmetz Claus Bauhof(er) genannt., den wir (nach meinen 
▼on I.flbke inzwifchen acceptirten Nachweifiingen in V. J. 78, 226. 80, 135) an der Stolle des 
K:g. i<i« ihm lielfenden ZimmerwerkmeiftiTs (leorg oder Jörg Bncbmfiller (V. J. 80, 188) als 
einen der bedeutendl'ten HcnailTancebaumcirter in Ulm zu rühmen haben. Er Ift 
vermuthlich ein Sohn des vorigen Mcirtcr:«. An der Brunncnfäule befand ßch 
lein Monogramm und Zelehm, (Fig. 19€), am Trog ftanden die Worte : riaus Bau- 
hofen {-- Werk <Ii <iVllK n, wenn nicht, wie mir wabrfcheinlit her ilt. Clan« T.aiiluifer 
zu Icl'en wari. Ein llanptbauwerk deslVlben ift der neue Bau, das jeliige 
Kameralantt, zu dem er nach Kunftbl. IS.'W Nr. lol. 15^<H den Riß fertigte. Der Bau 
war nbripenü, nacluleni iIit Unth l'^H*» der F.iniilie Stn'iliii ila-t il;iii<« alijrekaiift hatte, fclion l.'tfiO 
begonnen, wie zunächft lier I huer SehiUl mit der Jahre«i/.ahl l.'>87 an einem der nördlichen 
Dnrdignngsportale beweist und dann die Wiederholung von beidem an einem der ftldlicben, wo 
lt. Iff. '■ff'l'ts da» Zeielicn nnfres Meiftor», link^ fein Monogramm iti di r neben- 

l'tehenden Form .angebracht ilt. Das Fortfchreiten des Baues zeigt dauu die Zahl 
bei dem Meifterfchild in der Eingangs gegebonen Form am nOrdlieben Hanpt- 
m^BI poital. Vit V<;i<\ (l.nicrte bis 1591. Gehilfen Bauhofers waren dabei der frhon er- 
wähnte Jorg bucbmUller, Hans Adam (Adi)') und Matthäus Gayl'cr (Gcyler) als Ziuimer- 





') Die frühere Donaubi iirke war im Markprafenkrieg von 1552 zerftört worden. Man 
hatte liarauf 1.553 fchon mit d« in W ieileraufliaii otTcnbar nur in proviforifchcr Weile) begonnen. 
Am 10. Auguft lnG2 waren Haiinji-iiter nml Krii'ffjverrtiiinlijre von .'^tralibnrp, Frankfurt und 
Nürnberg erbeten worden, um über den Hau einer fteinenien Donaultrdi kc und eine Mefefligung 
diefes Orts zu beraihen. Aber nur Nürnberg hatte feinen Zeuf;uieifter Hans Hayn als erfahrenen 
Kriegsmann und den Stadtwerkmeifter vom Steinmetzenhandwerk Wolf Lofchle gefchickt Es 
ward dann aber nach M.ircht:illera Chronik nicht deren H.ith, fondcm der l'lan der I'lmer 
lleii'ter ausgeführt, LOflIer 8. lOU. Uebiigen« ftimmt das Datum nicht sa dem oben g^ebenen. 
Es mOAte alfo entweder da« eine von beiden unrichtig fein oder wfo es nach der oehilderang 
des Plans der KOmberger in der Tbat febebit, bei diefem die Donanbrlldke nkAt cÖn Rauptfaehe 
gewefen fein. Sie war fehon wieder begonnen, die Nflrnberger aber wollten ite weiter oben 
neu anbringen. Freilich hat dann Löffler S. 104 au<b wieiler die Angabe, man habe erft 1566 
mit dini Hau der BrfUke begonnen. Und Schulte«, Chronik von Ulm S. 143 berichtot, 15*9 fei 
der crftc fteineuit Pf. ii. r haut, 1&71 der swdte^ i&78 der dritte. DiefeBiüekebeimHerdbmek* 
thor fei 1H28 abf^ehroelien w orden. 

') Ob mit diefem Hans Adam der We 2'.* gmannle BanmoiAer Baas Amniann, der aneh 
eis guter Zeichner gewefen lei, z. B. da« MOnfter mit dem Uelberf getdehnet habe, etwa identifeh 
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wcrknieiftcr (auch ein H E hat fein Zeichen an einer der fchöncn hßlzerncn Säulen ia d«r KaoMral' 
amtakanzlei angsbracbt Y. J. 80, 188), ala StoinmeU P«ter Sebmid (£. Nr. 286). 

Efn weiterer Bau BanhoAn ift der Salsftadel an Graben oder daa kleine Zengbane, 

im Jahr ir)92 von ihm unter ßeihntfe den f ifii ir Schniid (Nr. 287) und d< x Mnttli.lus Gajfcr 
aufgeführt Daa ndrdlicbe Portal der Weftfeite trägt fein vom Monogramm eingefaßt«« Zeichen 
ohne Seblld. 

Weiter liatte er im Jahr InOi das Kornhaus zu errichten, an deffen raittlerem Haupt- 
portal wieder fein Zeichen in gleicher Foim erfchetnt. Hier wird neben ihm wieder Jörg Buch- 
mSHer, al* Banuelfker C%tjpn 8«baiid enrnint, Peter SchnJd (Vr. 886) dareh fehl Zeichen orwiefen *). 

Auch des Murcnms unteres ftcincrnes Stockwerk ift zufolge des Zeichens an der weft- 
lichen Eckkonfole fein Werk, w&hrond ilana Adam dann zufolge feinea Zeichens die weiteren 
TbeOe »nanihrto; Der Bsa wird bald nach 1581 (Soholtea Chronik 8. 8S. j,,^ 
160) «ntllanden fein, als das Haus die ..obere Stube' wurde. 

Zum letzten mal wird fein Zeichen mit der Zahl 1596 1 
den, oben anf der Oallerie den Thnmea betm Adliehen 

Der Meifter fcheint melireire nahe Verwandte, 
gehabt an haben, die neben und unter Ihm arbeiteten. Am neuen Ban finden _ ^ 
fieh vorftehnidefl feinen Zeichen gans MinKche Oefellenceichen (Fig. 199 u. 200) 
nml an der fchöncn Bmnncnföide im Ilof delTelben , (die nach Wo von Claus 
Bauhof felbft herrühren foll) daa Bildhauerazeicben Fig. 201. Vielleicht hatte 
er alfo einen glelcbnamtgen Sobo. 

Qaellen: We 26a 961. 84. W« N 15ä. 



»•iirde. I I 

1596 am Münfter gcfun- "|~ "7" 
Eingang ine Oktogon. ^ r^lC* 

c, Sidine oder Brüder 

VI«, am. 

ec^B 



M4. Jobanei i«l Honto, 1861-1A82. 

Ein künftlichcr Bildhauer, von Pabft Paul V. dem Kailer als vorznglicher Kilnftler 
zagefandt mit dem berilhmten Haler Barthoiomlua Spranger. Ala er durch einen Ball zu Prag 
im Auge verletzt worden war, legte er Hob auf die BaukunfL Er verwandelte 1681 die 8 
DOrerfchen BaXtelen der Ulner Feftnaf bi Halleidfobo Baftlonm (Ldffler S. lOft). 1688 gleag 
er nach Italien. 

285. Gldeen Bacher, 1500-1606. 

Ein Ulner Bürger. Er baut IBM ehi Sebloll flir den Markgrafen von Baden In Höch- 
berg, 1594—97 den mittleren Thurm der Stiftskirdie S. Humpert in Ansbach neu (Lötz, Kunft- 
topogr. Deutfchl. 1863 , 2, S. 15), ftand Oberhaupt in Dicnften des Markgrafen Georg Friedrich 
V. Brandenburg. 1004 wurde er nach Ulm zum Feftnngabaa berafes. Er hatte snalehft mit 
einer Kommimon eine Anzahl neuer Fi l'nirit.:i ii /u !m fii litif^en nnd waid dann nach der Rückkehr 
auf lU Jahre in DienJ't genommen gegen eine Beluldung von 600 Gulden ncbft Früchten, Holz 
». f. w. Er baute bia 1611 drd BaftioneB, cnn Thell nit wenig GefeUd. LOfler 8. 106— U6i. 
We 81 f. We N 497. 

28Ö. Peter Schmld, 1591—1603. 

LUbke (L 392. 399) nannte in feiner 1. Auflage nach Klunzingcr vik- vn». 

(Organ f. ehr. Konft 1860, Nr. 1» IF.) nehrflieh einen Banndfter Peter Sobeflblt 
Steinmetz an Häufem , an welchen das Monogramm nnd Zeichen Fig. 2<»2 a 
fich findet; nach meinen Unterfuchungen glaube ich (V. J. 78, 827. bU, 136) 
nlt groSer Wabrfehefadlehkqft Aftn tu dOrfen: diefct Koaognan ilt Tfel* 
nebr mit Peter Sebmid aafindOfeB, den We R 464 als Zddmer, VodeDeur md Baameiftar am 
1608 attffllhrt 

Ale Baumeifteraieirhen trftt daa TorftabeBde Hetfteneieben luerft an neuen Bau anf, 

oben an der Brilflung des ITiPl < rliantcn Si Imeckens, der den P'ingang zum jetzigen Kameralamt 
bildet. Femer am fUdlicben üeitenportal des 1594 erbauten Kornhanfea (hier, wie in den 




i'ei, laßt sich niclit riii,'i ii, da Weycrniann feine Zeit nicht lieftiinmt. Anderwärt« wird der Name 
des Adi oder Adam auch als Aid gelel'en. Oder fleckt in diel'em Namen der oben erwühnte 
H E («Eid)? 

') An der Soaoannlur oben Ober den Hanptportal dea Konhan/ee crfcheint die Jahraa« 
aalil 1504, danmtor der Spruch: 

Gleichwie der Schat an den \Vi ml, i'i**- 
So ift des Menfchen Lebens End. Job H. 



■od dam nabenftehendea Banmeifter- oder Bildhaneraselehen. Vielleicht M ^^^^Ik^^ rA 
dontot «a auf ete GHed der FamUlo MoU hin. 1 1 1 1 
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folf^mlcii THIIon olme ScMM nnd nicht orhabrn). Sod.inn am Portal des (Kraftirehen, 1895 dem 

llnm l'lricli Lew geliAriKen, nciiHrh reftanrirten) Srhiilltaiires in der SteinffatTi*, das 1595 datirt ift. 
Am Uaoptdnreligang der Zeughaaekaferne, der, wenn auch ein Portal in der Nlhe die Zaiil 
1616 wel«t, doeh mft dem ihm gani entlVtrerhenden DnrrhgAng: auf der andern Seite in die Zeit 

von JüOö zu fetzen fein wird. Endlich ara En Je der Treppenfpindel des frflhcr Ehingerlclien, 
PiK if'l i>. dann NcubrODDerfehen, Jetzt snm Gewerbemnfeum l>eftinimten llaufes in der 
Tanbcn^alTe von 1601; hier mit der eigenthflmlichen Umkehrnng der Initialen 
(Fip. 202 b). Sinti vielleicht fchon unter den bisher aiifgeführton FXIIen einigOi 
da das Zeichen mehr den Steinmotzen und Bildhauer als den Baumeifler anzeigen 
mag, A» treflim wir nun anch 3 entrehiedenc Bildliancrarbeiton des Mcifters. Einmal wird ihm 
durch Ma Zeichen das fchdne mamiorno Grabdenkmal der am II. .M;irz 151)4 n > r.turbenen 
Margaret Hifnerin, geb. Widmanftfttterin, der Schwerer dea berühmten Gelehrten Johann Albrecht 
von Wtdmannftadt, «las außen an der Kirche zn Nellingen OA. Blaubeurcn anRcbracht ift und 
eine Dari'tellung ("lirifti am Kreuz enthalt, ziigefprochen. Sodann eriVhcint fein Zeichen unterhalb 
der Darftellont; der Kreuzabnahme am Grabdenkmal des um 1G04 verftorbenen Franz Biirgmeifter 
und feiner Gatrin Waldburga Rockhcnbnrpcrin (t l.')^(>), da» früher anf dem Kirchhof, jetst in 
der Stadtkfrchc zu (;.M.sliii^'en riiif^'trttllt ift (f. Alb- und FiNthal-Botc Nr. 140 und Ift 

Beil.) Endlieh ift in eintm SaimiM lhand der Ulmcr Stadtbibliothek die Zeiehnun«* eine« Brunnoni 
erhalten mit unfrem Zei< heu uml .M<>iiu>;ramni neben der Zahl 1 j<.» < und mit der fehr manh'elhaftcn 
Heifchrifl: „Im Jahr ii3 hab ich den Bronn gemacht einem Rat zu Ulm, er ift 17 halben Schuh 
hoch, tn ftat im Neuen Bau am Leutenberg au ielien waa.* Daa Zeichen ift verwandt dem den 

2«7. Cafpar Schmid, 1M2— K'.is. 
FItr. ms. Cafpar Sehniid, Stndhvcikim-üter, liauf i:)!>2 i!en Salzftadel am 

(Sraben, an weleheni <iaa nebenltelifride Zeichen aufgemalt ift, JWI4 das Kom- 

Shaus, ^hr)^'en!t je mit den bei (Maus Bauhof (Nr. 'i83) genannten Meiftern. 
33 Fr ftarl» lills \Vc \ 4^4. Keui Zeichen nach könnte er ein iSohn oder 
fi>nltigcr Verwandter des Peter Schmid Nr. 28« fein; vielleicht Ift er erft 
nach delTen Abgang Stadt werk meitlcr geworden. Es hat Hch mir auch fchon der Gedanke 
nnhi- K<-^<-pf, '>'> i^ii'lit )<eiin K«rnhans Name ond der dea Peter verweebfelt worden wäre, 
da nur dcüoii Zeichen ilcli dort tindet. 

h) Manli lUhnar. 

V», Qeerff teller, 1&Ü7, 
aU Bildhauer genannt We N ö40a. J U 581. 

889. Petmr Auer (Airer), ISOB— 85, 
In intttenrcchnunjiccn und fonft als Itildhauer genannt, in Urkunden .Peter Bildbower*, aoeh 
Awer (1516) gcrchricbon J U r>Hl. We N 12 a. 

*»0. MatthSuH (ireif, Vm, 
Bildhauer und Goldfchmid. Macht einen filbernen Chi-ifius (Grüneilen und Manch S. .H3). 
Wohl ein Verwandter dea im Zinabneh von 1491 genannten Sehreinera .wilbahn gryt*. 

S91. Melchior Lüfchenbraud, Vm. 
J U 581. We N 28a VermnthKch Vater so Kr. 298. 

89ä. Daniel Mauch (Moch), 1510 -8(k 
1610 fehneidet Meifker Daniel Moeh, Bildhauer, die Bilder m dem QewSlbIhi, welehe 

die Manur/.unft in die Barfllßcrkirehe flifti to, Martin Schaffner iiirilfi' di( fe Tafel. 1.V21 kommt 
vor: Daniel Bildhauer: im gleichen Jahr als Zeuge in einer Urkunde: Daniel Mauch, Bildhower, 
Bnrger an Ulm. Nur ein« ftlfehe Leiwrt felnea Nanena liegt ohne Zweifel i« Grund, wenn We 
N ".IS III, Iii, r, Ii.niirl Mi'tli, K unriliiMliamr zu Flm, h.nbe l.')21 die Bildern, f. w nn dem .\llar im 
Chur des Münlters mit treulicher Kunit verfertigt. Da noch 1524 und 1520 der Meifter genannt 
wird, To ift er aueh der Daniel der Bildhauer, der um 1580 einer der noeh am alten Glauben 
IlanKeiideii in l'lm ift (l'r S. llfM. Tin die Z, it von 152»» erfcheint ,maifler DiiTiid Hildhoher zu 
Ulm und fein Haufifrow* im Grundbuch der Qeislieger tiebaftiansbruderfcbaft wiederholt, muO 
ßeh alfo liHger d« «nfgehalten haben. 
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Vmeh d«in «Ilm war Daniel Manch eher BUdfehnilMr, m«l die PIfiiren d«a nenerdinfr« 
treffllcli roftaiirirlcn Hochaltars im Chor (di-ITvn Goiiiälde von Martin Schaffner fUmiiit) wären 
«Ifo rt'iii Werk. Vielleicht Auch der trefllit-h gofchnittte Altar im Chor der Stadtkircho tu 
GeUl i n g e II. Pr 100 We N 2M. Waagen, Knnft md Klinftlor in DevtrebUiid 8. 157. Elena, 
Die Stadtkiiche au GetaHngfln S. 98— Si. 

SM. Berakard, 1516 und 17. 
Suhn des MeUlera lliehel Erhart Nr. 76, arbeitet mit ihm an den Ftgaren des Oel- 
bergs I'r 106. 

SM. Braamn« KranK, 1517. 
Ali Bildtaaaer genannt We N S09l 

2W. Gaaiiar Herr von Rofcb, (?) 132:>. 
Gaepar Herr von Bofeh (? Bor/ehaeh 7), Steinmoid nnd Bildhaner, wird 18S5 in Uha 
obwohl er ehw BUigerin heiratet, nieht ina BArgerreoht anfgenommen, wdl nnohelieb geboren. 

298. Haas Barrehor voa Bim, 1531. 
Wird 1581 Blifgw in Begenabur^ nnd dort ale trefflicher Bihlhaner genannt Sighart 8. 604. 

807. Simon Brana, lMO--ia 

Wahifrh.MiiIich riti Hiklhauor um! Pfleper U. L. rr.uu-iikirchc fUau«i(flej»cr) 1510 
Im Jahr lö4ö öciiatur aus der Kraracraunft , in welcher die Kunftler waren Welt 4.^a; ob der 
erlte der l^äter oft genanaten KflnMcrfanillic? 

S9H. Cafpar Lürihi ubrnud, lü50. 
Bildhaner, vermntlilidi ein Sohn -von Nr. 891. We N 888. 



k Llenhard Pllanm, läüi) (153U?). 
Lebt ale Keiohner, Kider nnd Btldhaner ht Ulm nm 1660 We H 808, aaeh Jlgw im 
Knnftbl. lf«8: am IBSa 

800. Haan Sehaller (Schaler), 1B66-1610. 

yir2i^4n Nobpnflchcndf» Kilnrilcr/cichi'n , nnr mit der Ahwi ifhunir, daß Klfr-*"*»- 




Epitaphinni des Albreeht vm Beehbcri^, t l-'>76 in der Kirche au Salach OA. GOppiniren; dagegen 

ganz in der oben mitgcthi-ilton ITaii])tfi>i i» am Grabdenkmal de» Eitel Eberliard Ili-ITiTcr, ■f lf>76 
in der Beffererfchen Kapolle zu Ulm. In derselben in ülertiffen (Bayern) an den DenkmiÜem dos 
«fteneiehirehen Baths Erhard V5hlin/t 1576^ des Hans ChHftof Vahlin, f 1676 nnd fehier Fran 
Veronika v. Freiberg, t 1"'^'^ «md noch bei einer lateinifchen Infchrift aiifleii an der Kirche. 
Femer auf einem wabrl'cheinlich dem Balthaa Veihclmann, der 1677 Aarb, gewidmeten Epitaph, 
das neuerdings in der Stadtkirche sn Qeislingen fteht. Im Mflnfter am Grabnein des Hans 
Moll, f 15. No\'. 1577. dem in der Samndiing de« Ulmer Alterthiimsvereins befindlirbcn Grab- 
itein der Anna Bitter, f 21. Auguft 1579. In der Geialinger Stadtkirche nochmals an dem Grab- 
denkmal des BBrgemeifters JOrg Weckherli(n), f 6. Febmar 1581 nnd feiner Prau, geb. SehmM 
(hier wieder mit veriVhlungenem Monogramm). Auf cim in Kiaftfchen Uenkmal von 1585 zu 
Del Iraenfingcn OA. Laupheim. Sodann auch in Mierierrtotaingon OA. Ulm. Im Dom an 
Konrtans am EpiUph des Philipii v. Freibcrg-iüfenlMrg, fBrIU. kardinalirehen Statthalters des 
llochCtifts und Domdechant«, t ö. .luni JöHH. In der Kirche «u Drackenftein an der Grabplatte 
der ürrula von Wefterftetten, 1 16. Januar 1590, auf welcher deren Geflalt en basrelief ausgohanea 
ift. Der Gleichzeitigkeit wegen itl dann dem gleichen Meifter vermnthlich eben dort auch susa* 
weifen die ( Jrabplatte (mit der Geft.ilt en basrelief) und da» fi liöne Kpitaph <le« Haiiii von Wefler- 
ftelten au Trackhcni'tain , f 14. Juni 15H4, dca ViUcrs oder des Itrudcrs der Urfula. Letzteres 
eathlllt «n baut retief eine Darftellung der Dreieinigkeit,^ oben Gott Vater mit der Weltkugel, 
darunter die Taube, unter ilu ChriftllS am Kreuze, vor welrhem der Vcrftorbene kniet. Endlich 
erfcheint das Zeichen und .Monogramm nach anderweitiger Mittheilung aueli auf Urabfteinou tu 
Baisheim, Bopfingen nnd Höngen aus der Zeit zwifchen 1&8U — l(ilU. 
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Es ilt alfo entfchii-dtn ein bcilcutcndcrc r Bildhauer Träger diefes Monogramms und 
Zeichens, angefichts des erftgenaonteo Falles aber doch wohl einer, der zugleich BaumciUtcr war. 
Aber wie follen wir den Namen aiiflöfcn? Es hat fich mir bis jetzt unter den überlieferten Itcin 
anderer geboten, der su dicfem (nnd dann cbcnfu zu dem älinliehen Munograram und Stichen des 
M. S. Nr. 30 1) fiimmen wflrde ale der des Hans Schaller. Von dierem Ift Überliefert, dall er, 
Schaller oder Schaler, IMlrgcr und Manrermetfler zu Ulm 1576 70, den kilnftlichen auf H runden 
Säulen ruhenden (lewölbcbogen im Münfter fertigte, auf welchem die frühere Orgel Ttand und 
n d«B AB. l!li»TeMl«r 1576 der OnadAeia gelegt wnrdei» Wo N 496. Riiek, HOnfteriiereln; 
8. 66. WolUül» 8. 1S9. Jflger Im KsdAU. 18S3 Nr. 101 nennt Um noch in Jalnr IBM. 

Ml. Mlfliael BehaUer (Mhaler), 1668. 1685-lflOi. 

pig. 'im. I'as neben fleh ende Zeichen iiin>s l'ildh.uHTs M S (dcITen beide tci-krlhnrat* 

Linien hie und da die gleiche ilöbo erreichen, ja ihre Uülle in der Hübe gerade» 
zQ tanfehen) brttt ms mm erften mal an einem Kraftfielien Qrabdenkmal von 1066 
in der Kirche von De 1 1 III en fi n gc n ÜA. I,aui>heim entgegen. Weiterhin auf20rah- 
fteinen der Familie dea Amtmanns Frieß in Lonfce OA. Ulm von 1590 und 1&92; 
an dem Epitaph desKonrad (II) von Re«hberr. t 1B9S b Salaeli AO.O0pp{nfen; hderStadt- 
Iiirclie zu Geislingen an ileni mit (im ia ülniinn ^^'appen in EngnS gelierten Grabftein de« Vn^t^ 
Uans Pieyclchardt Landtfchad v. ätaiaacb, t ItiOO; in der Neithartfebea Kapelle des UünOors 
am Ghrabftein der Magdalene Stebenhaber, f 1602, Im Mflnfter dann nodimale an einem «erbrochenen 
Grabftein; in Weißen ft e i ii OA. Geislingen an dem prächtigen Epitjiph des Emfl FrciheiT v. Rerh- 
berg, 1 1604, der in Lebensgröße vor dem Crorifixns kniet (der Beftaarator bat nur das Zeichen 
flieht gans richtig gegeben), weshalb denn aaeh das gana ihnlieb bebandelte Epitaph de« Hago 
V. Rechberg, f 15ii5, das Pendant su Jenem, unfreni Kflnfller zuzuthcilen fein wird; endlieh In 
Herrlingen OA. Blaubcuren an dem aas dem 16. Jahrhundert ftammeaden Grabftvin des Jörg 
T. Katoothal. 

Alles weist wieder auf einen U'mifchen Bildhauer, wie bei dem TOrlgea. Uoil bei der 
Verwaadtfcbaft diefer beiden Zeichen, die dann tantt mit keinem hu Ulm flek nftber berflhrea, 
nfiObn anrb die beiden TrSger nSrhftens rmrandt fein. ZanXchft cmpflebft fleh hier, da die 

Glieder d( r Familie Schmid anders geartete Zeichen fflhrcn, die Deutung un.''ret5 Zeichens anf 
den Michael Schalter oder Hchaler, Steinmeta, der vom Rath in Ulm 1568 auf 8 Jahre ia ]>i«tft 
genommen wurde We N 465. AlMn delTen Zeit ift doch fllr nnfre Arbeiten in flüb, «r Jlekt 

mehr als ein gleichzeitiger Bruder des Hans Sdialler VDr nn», während unfcr M S ein von dem 
des Ifans Schaller entfchieden abgeleitetes Zeichen hat und gerade in den Jahren mit feinen 
Arbeiten einfetzt, da jener anfh«rt. Dies ließe fich denn gut alles fo erklären, daß wir elnea 
iweiten Michael Sehalier annehmen, einen Sohn lies Hans, genannt nach feinem Oheim. Ob dieüt 
Annahme wirldich zutrifft, milBte indeß erft durch weitere Urkundcnforfchnng beitätigt werden. 
Vgl. V. J. W), S. 137. Ein Beweis dafür, daß die Familie Schaler oder Schaller fich weiter in Ulm 
vei-zweigt hat, liegt darin, daß 1625 ein Sttidtmaler (Jeorg Ludwig .Schaler und im gleichen Jahr 
ein Maler Miihari s< haller (alfo fchoa ein dritter Michael) als am Batkbaui tbfttig erwUint werden 
V. J. 80, S. 253. 254 Anmerkung. 

Ein« naaelte Hittheilnng, daB auf einem Grabdenkmal zu B Opfingen unfer Zeichen 
zwifchcn dem ausgcfcl ri< Ix non Namen Michai l ~i< — mit der Zahl IdSl vorkommt, beftJUigt 
wenigftens die obige Autiuiung des Munugramms luknndiioh. 

:{0'i. Samuel Moll, lr.90. 
Bildhauer und Hauspäeger in Ulm Wc N 3Ua vgl. Nr. 283. ibi und 55. 



r) IFnkrkunt« If in«r ni BlMkuer. 

.10.1. Fig. -2^)i^,, 1547-56. 
FIf. «M. jj-ju |jj|j|,.jm.j Uli IIK, je nachdem diele im Monogramm übers Kreuz 

gelegten Baebftaben, denen noch ein Winkel beigegeben ift, zu ftellen lind (das zwoita 
* vielleicht eher). Zweimal erft ift fiin Zeichen naebgcwiefen: inSchwendi 0.\. I.aup- 
Till '^*^'" ^♦-'"'""•'^^ Dorothea von Stain, f 1547 und des Maninart von Sehwemii 

M I (OA.Befehr. 8. 248) and in Donsdorf OA. Gelslingen anf dem fch^inen gemeinfchafllichen 
V Epitaph der OebriMcr .Ti'Srg nnd Han* v. Rechberg, (f iril'» nnd , das von ir)"i6 
daärt ift Das geograpliifch zwifchuu den beiden Urten etwa in der Mitte liegende Ulm ift wohl 
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■B fo Bfllir alt SIti dei Kflnillen aasiuMlnieii, alt wir audi ia Salaeh und WaitfealleiB an 
Deakaiiteni d«>«r ReeUMrg Uloiiblw Bildbanar (Nr. 800 oad 801) tbStig Awdta. 



SN. H. B. aiar H. aad 8.» 16l6->Ca 

Sn, wie liier verzeichnet, kutnmcn dicfe Buchftaben und Zeichen, von Füg. SB. 
der JahrosMhl löüO begleitet, auf dem UewOlbefchloßllteio io der Eingangs- ej, 
halle des Bürglearehen Haafet ta ühn*) vor. Et felielnt dabei kanm aadera ^' 
möglich als aniunehmeii , daß da-< erfte Zeichen einem Tr.lfjcr gchilrte, daflho 
Name mit U begann, daa andere einem im Namen mit S beginnendea. E|geo- 
thfinlielierweife aber kommt nun daa sweite Zeiebea aa der alten Poll In der 
Kroncngalle wieder \ <tr mit ri« r Zahl 1560 und mit dem Monogramm M S; das 
erft« aa einem Thurm der Stadtmauer mit der Zahl lö45. Sonach wäre auch daa mOglioh, daß 
beider MeUler Naam arit II 8 begonnen bitten. 



M: S: 



80«. U. U., 15Ö7-96. 
Alt Bfldbanemeieheo an dem Grabfteia dei Abraham Afchingcr, Bttrw m» Ml 
gers von Angaburg, f 1587, \m Münfter und an dem der Katharina Befferer, 1 
geb. Ehinger, f löOß, Witwe de* in Geislingen 1553 verdorbenen Pflegers Nile- 
Inns BeObrer (Klcutm, Stadtkhrehe a. Gdil. 8. 47), in der Beflererfehen Kapelle; J\ ]^ 
endlich auch an einem zerbrochenen, aadl dem atikcriiliniichen Wappen viel- ^ 
leicht der Familie Mieß oder MQlich zuznrrhrcibcnden Grabftein im MUnAer. ^ 
Daa Zeichen allein findet /ich wiederholt al« gowohnttehes Gefellenzelehen an den Portalen des 
neuen Baus, allb um 1587 89, jedenfalls dem gleichen Träger gehörig. Beraerkenswerth ift, daß 
das Zeichen nicht fehr viel früher in Reutlingen als Zeichen eines II M (f. Nr. 395) /Ich findet, 
£b ift ja überhaupt ein fehr nahe liegendes, das noch öfters fonft |zu treffen fein wird in ver> 
fchiedenen Zeiten, a. B. an der HtiH^uenaklrehe In OaSnd ant der Zeit der BeftanratioB nnter 
Albreeht Georg. 

Von den bis jetzt bekannten Ulmer Bildliauurs- oder MetftemameD will keiner recht 
auf unferen II B ftlmnea, weder Banhof^ noeb Bram, aoeh Baekmiller, am ebeAen noeb denke 
ieh an einen B(aat) Brana. 



0. Bekannte Heifter nnd Bildhaoer Ton verfehiedenen Orten. 

a)MRav 

tot. Bant nnraMraun« ISOl— & 

Mclftcr Ilans Zimmennann war ir>01 und 1503 Stadtwerkmeifter in Eßlingen, in Wallbr- 
und anderem Bau fehr gefobkkt und von FOrAea und Herren viel begehrt (Pf £ßl. äl4> 

807. Ulrich Stollenmeycr, 1515-23. 
Wird 24. April 1515 von der sudt Eßlingen aU StadtwerkmelAer angenommen nnd 

fcheint es bis 1523 geblieben zu fein [Vf Eßl. 214). 

808. Ilans Matt, 1523 -26. 
Wird 1523, 21, 26 zum Wcrkmeiftcr der ötadt Eßlingen beflellt, füll dem Obetbau- 
maiAar (doeh wM tSmm BaChahermY) geborCuB fein (Pf EBUngnn 814). 

tot. Harn Helmpfel, 1538. 
ünteibnnmeiAer nnd WerkmelAor der Stadt Btlingea (Pf BAL 214). 

tlt. Haas Lata tvm Behnibwini, 1501—19 

in Betten genannt (Otte). 

811. Sehrnnihans, 1.'>(W. 
Bumeifter der Kirche zu Langenburg (gLangennberg") nach einer Urkunde von 1603. 
Wibel lU, aSB. 



') XHe broBiene Wappentaüri Ober dem Eingang des Portab neigt die Wappen tob 
Roth (denen alfo daa Hant gehUrto) nnd VflhHn und die ZM 1661. 
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^li. lluii» Wunderer vou Pfaffenliofeii, Iij0& -15. 
ng.M. AnBen an derOftfefte d«r Sakriftoi ni Pfaffonhofen findet (ich die In* 

I' I ' fclirirt: Amin . ilniiiiiii . WCXV . (I5I5) Mailler lians vuinierer und ilrinrlK'n <I;h 
' I ' I Meirterzciclie» (Fig. 209). Daftfulb«^ vun einem Engel gdialten, kouirot luit der Zahl 
.1 M . COOCC. V (1506) am Oftfenfter de« ChOrehens vor, daa dem Oftthara der Kirelie 
l au Zaberfeld vorgebaut ift (OA.Befchr. r.rack, nl,. S. ;1K'J. 44.!). 

Leider itt diefea Zelehen wieder ein io naiie liegende«, daß wir anch bei 
sioinUeb gMebaeitigen Auftreten keine Garantie für die IdentitKt dea Trigen befitieB. Auf 
einem Scliild etwa uiu 1489 crfc lieint dasü !tn- ru l»ti> 90 anderen Zeichen auf einem Stein in 
Begenaburg, Otinu Sctiiid am Clior der Micbauiskircbo zu tlall (1195— lä2'>), auf der SQdfeite 
in Well der Staii (un 1493), am weftiicben Eingang in die Kfrelie zu KOngon (ITiOl), an der 
Kirche zu Kitobbarg OA, Tüb. (um liX«»)« -i" «l«'" Oel.lnder einer Treppe im Kioilhsr Uauibronn 
aus der Zeit vou 1513—18 und nocbmala dort an der alten Pfifterei, an dem Eingang neben der 
llfihle unterhalb von ^en Schild, der den von J B begleiteten Abtaflab, das Wappen des Abts 
Johannes BurrUB, trSgt, bei einem Spruchband mit der Infcbrift: annu duuiini MDXXI (1521), 
(P S. 34); feraer am fUdlichen Eingang der lürehe au Iptingen 1513 und der zu Mühlhaufen 
OA. Vaihingen 1536, am letzteren Orte nahe den Buehftaben 1 b und dem Wappen des Fried- 
rieh Thumb vun Netibur»; und IVinir Frau. Endlich nm Ilauptcingang der Kirche zu FrioMMlai 
OA LfonberK ir)l4 (vkI- Nr- l'töj- Obwubl bei allen diefen Fällen, uanentlich den letzt^cn.tnnlcn, 
diu Zeit wohl |i:iüle, ift doch, und gerade wieder am meiiten bei den letzten, bei denen auch die 
Gegend ftimuitc, dt i Umftatid bedenklich, daß der Meifterfchild fehlt. So werden wir*« denn andl 
unctincliieden lallen mOlTen, ob uufer Hans Wunderer der im Uauemkrieg 15*26 uiupekoromenc 
Autiilircr dieles Naineus war. Er könnte es nicht fein, wenn er der in Milhlliaufen 1526 bauende 
Wire. Sicher aber darf wohl noch die Sakriltei zu UcmmiDgcn OA. Leunberg als unferes 
Meifters Werk betrachtet werden, da fein Meifterfchild an einer Kimfole iloi t auftritt. Wegen dea 
8ehildc8 auf der anderen Konfole dort (ob auf 1Ö20 weifend V) f W A Schriften 11, 2 S. 22. 

ilV-l. Huhn Schnelncr vou Weinsberg, 1507—29. 
Nach H. Titot AusfUhrl. Uefcbr. u. («eich, der ev. Ilauptkircho zu Ueiibronn IdäS ä. 8 
wurde au HeHbrom 1507 mit Ilanfi Scbweiner, einem Meifter ans Weinsberg, ein AUord ge» 
fchlolTen, wonach er für den T;ig ii" Sommer 30, im Winter 20 I'fennijf und für den Riß und 
die AufQcbt jährlich noch 6 Uulden (ein tiufelie 26, rcfp. 2ü Pfennig;, ein Policrgcfelle 2 Pfennig 
mehr) bekomuieu Ibllte. Oiefer fetate nun den Bau der KütauaUrdMi Im Jabr 1610, in wehshem 
auch wieder ein AblaCbiief für dt-n Bau erthcilt wurde, fort'), be{,'ann 1513 am Markiistaji, wie 
wieder eine Inlchrift oben am Thurm meldet, den Bau des Hauptthurms mit dem Legen eine« 
folideu Ftandamenta, und volleadete dlefaa merfcwOrdigen, in fdeem Renaiflaneeftil für uafer Laad 
enteil (L :!77) und nach dem Mnnftcr liadiften Tlunni i'lll Fuß IiocM im Jahr U89. Eine fleh 
unten an demfelben beim eilten Abiatz weit lierum/iehende Infclirift belagt: 

Knud lei Jedem und ofleabar, 

alt man /.ihlet fürwahr 

naoh der Ueburt Uotloa unfres Uerrn 

taufend, üBDiFhuadert, drelaebn OMhr, 

ift uiilri diefur Schrift bi::^ral>en 

ein feit Fundament, das tragen 

thlt des großeo Bau allUnauf, 

ein gutes Werk und fchüncr Steinhau£ 

Zu Kuz und Ehr gemeiner Stadt 

Man folehea aufgeltthret hal. 

Kyn Ii)li!ichcr Rath that befehlen d<iß, 

llans Schweiuor des MeUters Namen was, 

Gott geb uns watnt Sllad Ablat. 

') Naeb liohtigercr Lelung der in der erften Zeile weniger deutlichen Inlchrift, die 
am AbfatB des reebten Strebepteilecs bei dem weftlicben Portal des nOrdiiclien Seltonfchiffea 
ficb findet und in einem Oemlfeh von alterthllmlichen und Bettaidteneeformen gefebrieben ift, 

lautet deren /.weite I1:ilfte: K^t geb dc(n) BÜ(ler(B) alle(n) tan (s lohoX orh de(nen), die habe(n)t 
wi.e)iter venirhti.et) \d(n) di9e(m) ftcin Me offenbar i(ra) XV QUd X (151(1) j.ir.' Von einem 
Entdecken des alten Orunditeins von lOlH, wie Titot die lufchrift deutete, ift hiitiacli nicht die 
Rede, fontlern von einoui Furlflihiin des Baus I.'jIO von der Stelle an, wu der Stein mit der 
Infchrilt fuh U.-Iindet. l'> wiinle :ili<' ziinacli;': in lier ll.ilu- am ndrdlicllCU SdtOUfcIliff Weiter 
gearbeitet, dann 1513 an das Fundameut für den Thurm gegangen. 
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Ein in Stflln gekuenea halb erhabene« Bruftbild neben dem Eiugang der >'''^' 
W«Bdcltr(-i>]ie, dfe von det ThOrmen Wohnnng snr «weiten GaHerle fDhrt, wird als 
dai Bilil unii-res MeilKurs un^erehen. 

Als das Zeichen des HeifterH wird nt-licnftebendes aagenumnen werden dürfen. 
Dasfelbo nemlicb findet fleh dreifach gioß vingohanen in der Mitte der fretlteheidea 
Pfelier, wddie dai sweitoberfte Stoekwerlt det Diurmea tragen. 

814. StefkB Werrer, 1486—1628. 

Stefan Weyrer, Kirohennififtor in Nördliiijfcn von I lO.'i an, der IfiOf) den Bau der 
Oeorgakirchü durch telferwülbuDg des Uaiuen zum AbichluU bruchtu, dem läl7 fein Paktbrlef 
eneoert wurde und dem nach feinem Tod 1628 fein Sobn gleiehen Namene dort folgte, ragt mit 
feinem Wirken anch etwas in iinrcr l.anil Iterein. Kr iinterrtiit/te nenilich mit feinem H.ith, wie 
den Kirchenbiiu itu Ünoixbaclt 1501, (o den zu Gmiknd 1^07 uud 1513. Ja er wurde l'ogar 
1607, ale e« (leb am die Befetning einer Kirehenmeifterftelle in Gmttnd bandelte, vom NSrdlinger 
Hafli bel'te daliiims eiiipfcilileii. N;ii>ti dem Oliitren nlirr lii'trfte er 'licfeltie niclit erlialtcn liaben, 
und io werden wir nicht an ihn zu denlien haben bei dem Meiner, dellen Zeichen wir uebcu 
dem deo Albreebt Georg (t Nr. 1S8) in der Hdligkrenskirdie in Gmünd gefhnden haben. (Dm 

diefen Bau allein kann es Iloh docli nach Lage der Sarluu in jener Zeit zu (Imiitui li.indeln.) 
ElMniuwenig ift auszuinxclten, ob das Aiuil'terzcichen in iiultingeu (Nr. 215) vicliciclit iliui ange- 
bSrt, vgl. Hayer, NftnUingon 8. 136 f., 

816. J8rg Meiler, 1510. 

Meifter Jörg Mezler Itaut mit dem Gcfellcn Hanns Regwer die S. Wolt'Kangsliapello 
bei Mer^cntheim, an deren Weltportal die Bruftbilder beider aasgehauen find mit der Jahres- 

zahl (UA.Keicl.r. S. 331). 

816. Jerg Adler, f 1512. 
An der Kirche zu Metzingen OA. Urach findet fich ein GrabUtein, nach dem durt an 
Saat Jorgen Abent (22. April) 1512 Jorg Adler, Steinmetz, verllarb. Derfelbe ift wahrfcheinlich 
der Meift^-r diefee Baus, der, nach der Jahmahl 15U0 am Thnmfenfter, nm Jene Zeit heige- 
flellt wurde. 

81«. Chrirtoffcl (.Cfarirtiau) nohigemath l— utbj, 1013-1526. 
Sieber nieht mehr derfelbe mit dem Gefellen Wobigemnth, der 1461 in Ulm genannt ift 

(l'r. S. ift der Maifter Chriftotrel llöIH) oder riiriftlan llj. M:ii Wulgeniiitli, wercli- 

maüier der ftatt Lieberlingen, der am lü. Mai 1513 unter Abt Philipp (von ätain) einen Anbau 
an die Klofterkircbe ({etat kathol. Stadtpfarrldrehe) S. Georg xu Jeny ausAhrt M 0 19, 806. 
Nacli rilersherger wurde diel'er ^.Meifler C'hriliian Wohigentutli" 1525 zum Kirclienbau nach 
Freiburg empfohlen; er beltam aber die Stelle nicht, fondern ein Meifler Leonhard Müller von 
Ettlhigen (Harmon, Unfrer Heben Franen Hfinfter an Freibarg S. 177). Damit n«. «lo. 
Aimnit, daß Lllersberger in feiner iieueften Schrift Uber „die Steinmetzzeichen des 
Ueberlingcrs Miinuurs lädO" & ö ihn noch 1526 nennL Daa MeiftenMicliea Fig. SIC, 
daa werft Aligeyur (Hie MOnfterlcirebe In Ueberlingea 1879) oben in der Spitse des 
vom Chor aus erl'ten iVulliclien Arkadenbogens de» Mittelfchiffs entdeclit und irrig 
ais das iltefte bezeichnet hat, das fodanu UUeraberger feinen Spuren folgend in 
obiger Sebrift ale Kr. 39 an (Be Spitae der Periode vo« 1409— 14S8 gel teilt bat, Icami oaeh der 
Schildform wie nach dem Ort der Anbringung nur der Banieit des 16. Jahrhunderts angehören, 
und ich oiOcfate es fQr wahrfcheiulichcr noch halten, es unfrem Meifter ansuweilien als dem 
Halfter Loreni ISOB oder Konrad 1508 (bei Allgeyer fallch lölU). (Einem der noch fpätern 
Melfker nui lOfiü— Ikt wird dann Zeichen 66 bei Ullersbcrger /.uzuweil'en fein.) 

Ob uni'er Wuhlgemuth mit der Familie dca Nürnberger Haiers Michel Wolgemut, der, 
geboren 1434, von 1474—1500 befouders vurkonimt (Z S 79—82 I^. S. 61 Anm.), etwas zu thnn 
hat, läßt Hell vorent ebenlo wenig ausmachen als die Frage, oli er ein Yorlahrc des Baumeiflera 
Uonitaz Woiilgemutli war, der 1541—68 die Beltauration de« Träger Domea leitete (Gmeber, 
Cathedraie zu Frag 1870, ü. 14). 

818. Hans naln(en), 1518. 

In M(irkmiilil, Ilonog Ulrich l&Üö erubert hatte, fitidet lieh am Thurm 2il. 
der Kirche unter der .lahrszahl 15n das wllrttembergircbc Wappen, links daneben die 
InJctirift: lluns Hainen und daa Zeichen Fig. 211, To <laß ohne Zweifel an den Ban- 
melder hier zu denken iU. Jedeniails ein andrer il't Träger diefes Zeiehcns an iK i 
Kelter au Obertllrkboiu, wo c» mit dor Zaid 1Ö85 auf einem Schild angebracht orlcbetuU 
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Sit. VMdi Mmjw, 1518— im 

UrkundliVh ift l'iin ein .ririch >!.iyrr. wcrckinairtcr zu Oyflingen", genannt. Derfclbe 
Fi«. iO. ift aber ideotilch mit dem im gleichen Jahr genanoten Ulricbeo Mayer, Zymennann 

1 Ton Gyßlfngen, und aift dem 1S8S h WafferbanfliobeB neben den Ulner 8tadtw«rk* 

mann MLifftr Ulrich (Nr. '27''i) thfitigen Meifter riricli WiTkmann. Ks ift daher niclil 
ansunebmen, daß das Monogramm (Fig. 212.), das dem Ol'tlichen Gewfilbefchlufifteiu 
in dem Oberbau über der Sakriftei (der Kfretoipfleerftiibe) in Gtlelingeai die t«i 
1532 rummt (Klemm, SUldfkirchc S. 31^, aufgemalt ift, mit M«y»R mnlhal«r«n ift. 
Der MeUter l'lrirli Steinbrecher 1488 wird ein andrer fein. 

.'{'.»0. Johanne» Schwarit, i:>14-1519. (?) 
Pfarrer Johannes ächwan ift sugleich Baumeifter der ä. Martinskirche zu Leutkirch 
16U-1U9 OA.IMiBbr. & 119 (T). 

tn. l«k*b HalKiMyer» IblA. 
Eibut dm Chor der Klrohe so Hildritbanren OA.B«ldn-. Heumberv 8. SOV. 

ttt. Hmms TM Ball» 1616. 

Mit Meifter Hanns von Uail werden 1516 die Koften des Steinbrechens zu Thennen- 
baeb für das Mfinfter zu Freibnrg L Br. renreahaefc (Marmon S. 177). Ob or derfelbe i(t mit 
dem 1606— 1B06 doft geaanatea WerkaseiAer Haai am Hflnfter (M 0 3, 22 tt.), kann icb nicht 
finden. Ebenfoweilf ob er Mk mit dem Bildhaner gleichen Namens ]nl3 berfliirt (Nr. 359) 
oder mit Meifter Harn Paiger oder Bancr, der Stadt Freibnrg Zimmermann 1509 M 0 17, 271. 

828. Aognrtlnns, ir>l2 -If.is 

Arte et ingenio fratria AngofUni «durch die kunüreiche iland und den gefchickten 
Oeift des Bnidera Angaftlana* tft naeb daer lafebrift daran nnter Abt BateaAiB 1517 die Weadd- 

trepjic im Klofter Maulbronn verfertigt worden, welclie zum (iftüchen Eingang dos Oratf)riiiTns 
und zugleich sum Herrenhaus führt. Das Jetzt an der in das moderne Klofter fahrenden Treppe 
fidi beflndende ftelaene Gelinder dagegea ift entaenMoen der (^illgodilfehett WendettrepfM, wetdie 

ainft vom Laienrefektorium in den ri)p:on. Winterfpeifefaal (jftzt die Winterkirrlic] hcrnuffiihrte, 
Fir. 213. der Uber dem Laienrefektorium und dem Klol'tereingang liegt und auch unter 
r t P Abt EotenfnB 1518—18 erbaut worden Da an dlefem OeUader daa MelfterMlehen 
I 1^ \^ (Fig. 213) fich findet, « inl fs gemattet fein bei demfelben an den Bruder Augnftinns 
I I j zn denken. Die Beifchrift: „Böblinger von EOliogen", welclie Uedtenbacher bei 
\^^\^ dlefen Zeieben angibt, Ift eh» Irriger Beifata ani neuer Zdt. AI« GefeHeaaeleben 

find daaeben firhthar die bei Bruder Konrad, Hao* Waoderer and Haoi Bever 
Nr. 163. 812 und 33ö befprochenen. Vgl. P 3<). 34. K 48. 

824. Michel Anmler, 1517-1520. 

Meifter Michel Amsler, Steinmetz zu Welzheim, baut 1517— 20 im Auftrag desKloftera 
Lorek eine (bald daraaf verfidlena) Kireba an Stalle der allea WaüfUirtakiqMlIe n 8. Ulileb 
aaf dem Anbroflaabaif bei Sekadberg, Geneinde Kaiftrsbaeb OA.Befdir. WeUh. 8. 17a 

82.'». Heinrich (Mnrerl), 1518. 
Heinrich Murcr erbaut 151S die Kirche in Obcrjcfingen OA. llerrcnb. 8. •2i9. Murer 
kanu ~ .Maurer zu falTen fein, aber auch ein Oefcblechtsname fein follen , wie z. B. ein Cbriftof 
Hurer 1635—1617 eine BtiftaBgrtafei la Mftbxi^ anf den nidwn gemalt kit W. A. 8.ekriften 
n, 8, 8b 78. 

886. mriek tob PfUlenierr, 151& 
Dicfer, ein Zimmermeifter, baut den am 15. Aug. (OA.Befchr. 8. 68: 4 Ang., wakr» 
fcheinlich nach altem Stil) abgebrannton Salmanaaweiler Hof in Biberaeb 1518 ndt 88 GelUlea 
wieder auf (Luz, Beitrige s. Gefch. v. lüb.). 

827. Peter lirim ron &(>ppingen, 1523. 
Peter Brim von Göppingen erbante daa 1793 abgebroehene Kathhaua zu OmOnd 1583, 
motft ani EldmabolB (OA.Befdw. 8. 807) Wik der Infdirlft an einen Balken: 

IMS. Peter Brim von Oflppingen. 
Leid vnd Schweig und ertrag, 
Glflek wendet fleh alle Tig. 
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ASHn. Hans Jndenhnt, 1522, 
Stadtwcrkmeilter in Hall (BofTcrt iui Hdm. Merk. lHf>2, S. 141). 

828 b. Heinrich von SwAugau, 1524^ 
ward 1684 sw BefieltigaiiB dm BaoM der StMtakirelie lo Bllwaaffen berafen (StaatsareUv). 

32«. Conrad, 1525. 

Naeh Cruflna 9. tlürz 1496, nach der richtigeren Lefung der bezüglichen Infchrift und 
Angabe der OA-Befehr. Hall 8. 123 ,1495 an dem nchftcn Dienflag vor SL Gregorien Tag in 
derValten* war zu Hall an der MichacUkirche nach EiiirL'ißung des alten Chorea der erdte Stein 
so einem neuen gelegt worden unter Abt Johann ilofmann von SehOnthal, Michael Molitor 
Pfarrer sn S. Michael, den 2 Städtemeiftem Friedrich Schietz und Michael Scnfl (letzterer war 
Wühl der Stifter des von 1506 datirten und mit dem Wappen der Scnft v. Sulburg vcrfohenea 
Oelbergs auf der Nordleite der Kirche außen). Wer damals der Mcilter des Baues gcwcfen, 
ift nicht bekannt. Dagegen enthält nun eine liandichriftliche Clironik des Stifts Comburg (Jäger 
im Kunftbl. 1829, Nr. 91—93) die Notiz: chorus perficitur integre a M. Conrado ao ].V2') ,der 
Chor wird im Jahr 1525 von Meiftcr Conrad ganz fertig gelteilt." Weiteres über diefen Meifter 
zu ermitteln ift bis jetzt nicht gelungen, z. B. ub der Meil'ter Cum ad in L'eberlingen 1508 oder 
ein anderer Conrad mit ihm konibinirt werden dürfte. Von der regen Banthätigkeit, die damals 
in Hall herrfchte, zeugt das Auftreten folgender Steinmetzen von Hall in Konftanz: ]'yOC, Peter 
und .Michel, 1513 Peter und Wulf, noch 1.j20 Peter (Mune 3, i2-57;. Schon 149:i in Eßlingen 
Hau TOB HalL Vgl. Mr. SU. 

329 a. HauH Ken, 1525—1543, 
Steinmetz zu Crailsheim und ein einflußreicher Mann, der in den Tagen der Bauern- 
mirahen, aUb am 1525, einer der FQhrer der Bargerfchaft war, von 1538 an in den Kirchen- 
bflchern auftritt und 1543 ftarb. Alfo doch wohl Werkmcil'ter, nicht BUr ein Gefälle. YgL IB 
ihm, wie zu 329 b und c Bollert im Schwab. Merkur 1882, S. 105. 

889 b. Ueahard Stahel, 1532, 

WeifciMiller so OraililieiB. 

tMe. Marx Mair, 1537. 
Bio Man Mair arebltektni wixd ia CvailshelB 1087 erwihnt. VielleieM IdeatUUi mit 
den gleidinaailgeo WiederttaliNr, Bavaria 8, 1148. 

SSO. Kafpar Haberkorn, if*29. 
Genannt ala deutTchmeiiterifcher Ordenabaumciitcr auf einem Oedeukftein in der Burg 
B bar ab arg bei Boithefan, OAJaTebr. HeObreaa S. 884^ 

88L MmMm Tegel «ai 

S33. Hana StCeh Ten Gmünd, ir)B9-15GB. 
Hans llöfcb, der Keller, nad Martin Vogel heißen Baumcifter bei der Befeftigung von 
Beboradorf am 18. Mai 1589 (OA.Befebr. B. 78 Anm.). Da neben ihnen noeb ein Stebimels- 

meifter vorküimnt, würde man an 2 Finanzbeanite denken. Allein nach ITeidelofT Bauhilttcn 
S. 45 uuterlchreibt 1563 Meiftcr Hans Hüfch von timUnd das BrUderbuch. £r wäre ala ein 
Kaebkomme dnee gMebaemigen Mherea Meifteie aasafebea, wenn fblgeade paagebUche* Antor- 

fchaft die riclitit,'c ift. J.mncr Bauhflttcn S. 2-13 und 217 citirt nilmücli aus Schnaafe ein Bfleh- 
lein: Geometi-ia, angeblich von iians Hoi'ch aus Gmünd 1472, und gibt delTen Inhalt an. 

SS«. Jakeb tob Calw, 1539. 
StabaalHidaar Jakob von €Mw wird Beben den awel veiberge h enden Btoea bei dem 
Ben der BelUUgnag von Sohorndorf erwihnt OA.Befchr. S. 78 Anm. 

884. Thoman, 1539—1540. 
Meiiter Thuman baut 1539—40 an dem Thurm der Micbaelskirehe SB Hall and am 
SnUveck, t Halkk Si; nad Bovert im fleliw. Merk. 1888, 8. 141. 

881. Haas Hemer von Schmie, 1550. 
,1550 Hana Hemer von Schmir' (= Schmie OA. Manlbronn) bebgt eine In- 1I4. 
fehrlft an dem Oefindehaus zu Manlbronn (P. S. 34), das alfo unter Abt HrfnrIebIV. 

Reuter (1547—57) erbaut ward. An domfclben wiederholt fleh, allerdings als bloßes 
Oefellenzeichen, das Zeichen Fig. 314, das fobon an dem bei Bruder Aogaftinus Nr. 323 
genannten Geländer aus der Zdt von 1512—1518 fich findet. Es wlre wenigaena 
möglich, daß dasfelbe unfrem Meiftcr gehi)rte, zumal aoi Geflndehaus noch ein vou dlefem 
abgeleitetes Geielletizeichen fich findet Das Zeichen kommt aueh am Freibuiger MOnfter vor. 
WOrttemb. Viert«lJalualMft« 1S8I. U 
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S««. Balthafar Wolff, 1&57-156Ö. 
Balthafar Wolff, Steinmetz, Bürger und WerkiuayHter zu Heilbronn, wird vom Qriifmi 
Lu'lwig Carimir v*m IIuhenlohe-Neuenf^ein im Jahr 1557 berufen, um den Neubau des ScblodTe« n 
Nencnftein (lööG 64) aiiszurührcn, und il't dort l;>r>9 in Wirlclamkeit (Bog^r im Staatsanz. lit BdL 
1878, S. 450 f.). Im Jahr 1Ö63 nnterfchreibt er das Brüderbuch als Baltazar WolfT, Werkmeiilter xn 
Ileilrun (Kl). 1565 lebt or noch, da Herzog Chriftof im Sinne hat ihn zu berufen (F J 10, 70). 
Dagegeo fchcint er vor ir>78 goftorben zu fein, weil fonft livr liath von Heilbronn wohl nicht 
nOthig gehabt hätte, aus Anlaß der L'cberwölbung vun SchiiT und Clior der Kilianskirebe 
1578—90 am 10. Min 1579 den Herzog Ludwig um einen Baumeil'ter, der die Renovadon leite, 
zu bitteii [Titut, Kiiianskirehe tu Heilbr. 8. 18). Onmdrii und AiiUMaof dea SehlolTaa In Nenen- 
rtein gibt L 958-60. 

aS7. J&rg Stern, 1559. 
Der balrirche Zcng* und Baumeiftcr JOrg Stern entwirft 1559 Baupllna Ober GewOlbe, 
Bmftwelireii am dleStedt und Bollwerk vor dem SebloS au Kirehheim njT. OA.BerelHr. & IM. 

388. Mart<' Berwart, 1556— Gl 
Im Jahr 1556 begann Herzog Chriftof zu Brackenhciin den Bau eines neuen ächlulTes. 
Fl«. SIS. Den Nanen des Baomeiilera nennt da* Brflderbueh von 1&6S, in dem er als M(eifter) 

Martin Berwart vun ISraikenheim untcrfclireibt (Kl. ■.'2"2). Sodann (v'in Gralifti in 
anflen an der Ofti'eite des Chors der Johanniskirche dort, der aafler dem Wappen, 
einem Biren, nnd dem neljenftehenden Heiftenteiehen folgende Infehrift trügt: «Anno 
Düiiiini ir)(>4 .nilT den 14. Noveniln L-* ftarl) der crnhalt und knnftryoli Maj'fter Martc 
Berwart. Der Sei Got gnad und vcrleycb ime eine frchlicho Auferfteung. Difer 
Mayfter Harte Berwart hat gemacht In difer Stat den firftlieben Sddoabaa gancz gut mit einem 
Kelur wol gcinurt. Der geleychcn bat er auch in Eren andern FIrftcn und Hern di r jceloychen 
gehauen fericht, das nit ein eides (= jddes) Kunft ift.* Von diefen weitereu Bauten, die ihm 
naehgerilhmt werden, tft Ms jetzt nichts bekannt Nur an einem der TrSger der Linde an Neuen- 
ftadt h:it lieh fein MLilUrzAiclien wieder gefunden, f. OABefchr. l?r.-ick. S, 1G9. 1G7. Er ift 
Jedenfalls verwandt dem BliUi Berwart Nr. 246, gehörte vielleicht belTer zu den Hirlltliehen 
Baameiftem geftelft 

330. Hans /Iptle von BentUafCH, 1668^ 
unterreltreibt das BrOderbach als MeiAer, U. B. S. 46^ 

83fla. ChrlrtofTel von Baden, J5G1. 
Die Neuen ft einer KirchoubUcher nennen 1564 etucn Meiftcr ChriftoiTel von Baden, 
Steinmols, der alfo wohl am SehloB dort als Baamelfter oder vielleiebt BiMhaner tUttIg gewefeo 

fein wird. Im lot/;teron Fall wüido er an den Chrillnpli'ii n.-» ft:vfiiariii9 erinnern, der 1648 daa 
Denkwal für den Grafen Michael von Wertheini in Wen heim gemacht baL 

MO. Baus Mntz(eujberger, 1564- 8Ö. 
Hana Kntsenberger oder Kusberger baut 1664 das 1870 abgebrochene oben Tlior In 

Bibcracb, an welchem fein Konterfey an^^ebraeht w.ir, nml 1588 den PfaiTpflegftadel (Lna, 
Beitr. s. GefcL v. fiib.). Würc der Namo nicht Kurzlierger zu lefen? f. Nr. 473. 

841. Zachftas Vogler nnd i 
84S. Jorg Air, ] 

Banmeiftcr ZachHns Vogler und Jorg AfT der filtere ftellen 1569 die Mauer im Stadt* 
graben beim Fleiner Thor in Heilbronn her nach einer alten Heilbroaner Qironik (vgl Uollb. 
Unterhbl. 1879, S. 190. 

848. Leo WoUT m S8rab«rg, 1579-91. 

Der Nilrnbcr(i;er St^idtworkraciftcr Leo WoltT baute znnächff 1572 an dem von 1572—91 
hergcftcllten Hathhaua zu liuthenburg a./T. £r hatte damals den äteinbaliercr Hans von Anna- 
berg zum Gehilfen, der dam, als jener mU «ner Verchmag abgefertigt wurde, den Bau felbftlndig 
evbielt und den Nikolaus von Hagenau feinerfeita als Ballier annahm. Er muß ttbrfgons auch 
Fig. iu>. naclilier noch zu Kothenbnrg wieder tbätig gcwefcu lein, wenn doch nleht nur am 
Schlnfiftein dea raaguatbora daMbft 1687, Tondeim aaeh an dea fteineinen Schranken 
de» liathhausfalea 1591 fein Zeichen (Fig. 2I"'.) Mi findet. Am Kragftein tinter dem 
L J^^^ Erker dea Ratbhaufes findet lieh auch fein Brufibild. Er hat zu äcbönthal das im 
Krenagang dea Kloftara ftebeade DoAnat daa Hana Jakob v. BerllcUagea an Hom- 
r boig (t 1667) im Jahr 1678 gefertigt, da an der SIma dea Gellmfiaa leb Zeichen 
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Vit HonoignHDiii, mn Sodtd «rftwN Mt^ aitfcelwaeht ifi Vgl. WtnterliMh, Qefeh. v. Rothenb, 
I, asS. WeN 96c L471 K Winttcriin V. .1. 7H, m. 

S44. Jörg BurkliArdt, 1578-88, 
Steinmetz, baut 1573 die 2 obern Stuck werke am Thann der Hichaelskirchc in Hall neu unter 
den Bauherren des Ilatlis Caspar liillcliler und JOrg Seiferhelt (Haufcr, Scliw. Hall S. fi'.)). Iiu 
Kirchenbucli von Hall ift er 1588 als Steinineta gcoaiint. Hafpel Chr. 818. Boffert im SchwAb. 
Merkur 1882, S. 141. 

844b. Ulrich Unlinnig von Walicrlt^in, 1576, 
baut in di< iVm .lahre eine Altane, einen eigcnthUulichcn RenaiflanceanfTats am (Mündler V) Thurm 
zn Wald e II h 11 r ^. Kath darüber hatte dem Grafen Wolfgang v. Hohenlohe ein Mainzer Mcifter, 
den er auch loiift viel brauchte und der im Gewölbubau lehr t^elchJebt war, 1&76 lU Langenbnrg 
j{e«ebeD. Boffert im Schwab. Merk. j-2l \ gl. Nr. :;44e. 

844 e. Leonhard Dramp, lö7i)— liMM und 
844 d. Helnrleh Dnmp. 

Der erl>xe"!^n"<i'i + K'"**^! haute \'ü'.i ilie Gottesackerkirche zu RllriehahanreB, der 
zweite einige Jaliro fpäter ilie Kirche daielblt. Sihwüb. Merk. S. 1U5. 

844 e. M. Bobia aus Mainz, (i) 1580. 
1580 tfk ein Banneifter am Mahii In Wetberahetm. Ob M. Bobia ans Haina (Mieder- 
mayer 8. 878 f.) ? 8ehwll>. Merk. 1882, s 141. V(,'l. Nr. 344 b. 

»44 f. Peter Niklas, 1581. 
In Weik er 8 heim ifi Meifter Peter Nihlae, Mfturer, wahrfehdnUeh Bruder des Miehel 
Mlblai Nr. 846, 1861 thätfg. Sehwib. Merb. 1888, a S84. 

MTt Mlfhucl (II,) Kern, ^vh. l."!."), f IHM. 

AU da« crl'te lieber kUnltlcrirch tiiätige tiiied einer bel'unders im Anfang dee folgenden 
Jabrbnnderts blähenden Bildhaaersfkmilie haben wir hier an nennen den Miehael Kern tn Förch tan« 
berg, .Mirlic!» .Snlm", ilcr, um 1'mö geboren, im .Jahr 1579 mit Apollonia, Witwe des Hdehtor 
itcnk, (fie l'tarb iti27) dort getraut ward und a» 13. November 1634 an der Pelt Itarb, wobd 
er als gowefener Bargermeifter bezeichnet wird. Bis fai fein 18. Jahr war er beim Tflneherband- 
werk, .'^ji-itcr war er üanineifter, /.. 1!. iler Brfleke in Schiiuthal 16Ü0, WO fein Bild, mit dem 
Zirkel in der llaud, verltümmeit, angebracht ift mit der Inl'ciirift: Michel Kern, Barger Stt Forchten- 
lierg, werkmeifter dtfer Bmeken. Das Gratimal dea Vaters, der 1. Mine 1606 ftarb, T4 Jahre 
alt, lind (einer Cattin Magdalena Rerlerin, 7 1587 , 2H. M.ürz, 57 Jahr all, befiiiilet Heh auf ilem 
ivirchhuf zu Forchtenberg; es ift das Werk des Sohnes oder eines Enkels (1*. u.J. Auf einem 
Stammbaam der Familie heißt der Vater (aber ob mit Ornod?) Maarer and Üldhaoer. 

Stellen wb hier gleieh dea Btammbaum feiner FhmiUe xafammen: - 

Michel I. Kern, 
geb. 1529, t 1ÜU3. 
I 

Michael II. Werkiiielfter, 
geb. 1556, t 1634 

OS. Ib79 Apollonia, f 18S7> 



Michael 111^ 

geb. 15H0, 

t im. 

(ai. I. Chrlftina, 

II. Barbara 
Brackenheimer) 



Georg, 

«eb. 1583, 
Burgvogt 
ia MeaeoAebk 



Leonhard, 

geb. V.m, 
t ltib3, 



Peter, 

Üildtiauer 
in Koblena. 



in Hddelberg, 
Nambeif 
und HalL 



Ia Forehtenberg. 



Achilles, 
geb. Iti07, 
t 16'J1, 
Bildhauer 
in Forchtenberg. 



8ufann:i, 

cop. 164U 
mit Jobann 
Philipp Beufi, 

Bildbaaer 
in Wanborg, 

(t 1681?} 



Johann Jakob, 
Uildbauer 
in Mümberg, 
geb. 1082, 
t 1668. 
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E» wire nOf lieh, daS anfer Mtehad II. Mdi Bildktnar gawefea wire. Iii dlefen Fall 
wären die boi Miclincl III. Nr. fi08 «rwIliBten Werke in ForBhteDberg (aebft den Konogramn 

dort) ihm suznlcbreibea.') 

IM. Mlohal VlUaa, 1668-08. 
Michel Niklas, Banmaiftar and BIMbaaer, ift der Erbaner und Umbauer des SchluOes 

Flic 'Ztr. z)i Reinsbronn 1588, an defTon F-inirrtnfr bei der Wappentafel des Baiil < rt n .l't.ilips 

m Geyer von GicbeliXat und iieinsbronn" lein Monogramm (Fig. 217j nngcbrudit il't 
Sein voller Naaie Aeht in CreKlIngaa auf dem Deakaial der SnAuaa v. Seelcendorf« 
t 16. Jnni 1575. Ferner findet lieh: ,MiclieI Niklas der Zeit Bildhawer zu Ueinßbronn" 
anf der Inlchril'ttatcl des 1592 erbauten Adolsheimilcheu ScblolTes zu Wachbacli, l. UA.Uerehr. 
Mergenth, ». 486 , 689 , 7S6f. Müi^erweira wire aaeh Ma Werk daa lidriine Denkmal des 
Geur^' .Sigmundt v. Adelsheim, f 16U0 nnd feiner '2 Frauen if löM und 1585) in der Kirche zu 
Wachbach ii. a. 0. S. 753, Tuwie das Grabmal des obigen l'hilipp Geyer (f 1607) in der Kirche 
itt ReinsbroDtt. B» Ul übd^eas naeh den aagegebeaen Daten noeb aidit gam fleher, dafi er 
auch Biiumeifter gewefen ift. .Sein Monog^ramni in Roinsbronn und fein Name in Waelibach 
konnte lieb auch blos auf Anfertigung der Wappentat'el beziehen. Ob ein Schttler des tiem Schlür? 
(BoiDsrt in Sehirib. Herk. IflSS, 8. 141). 

147. Wolliranir Waldberger, 1578—1622. 

Ein Sohn des Nördlinger Baumeillers Kafpar Waldbergcr ward« Wolf oder Wulf^an^ 
Waldberger 1578 an des Vaters Statt zu einem Ballier nber die Maurer angenonmen. 158ti in 
Bopfingcn und am 16. Februar 1592 inNördlingcn crieheint er als WerkmeKter, in den Stadt- 
n chiiiingen aber immer neben dem Baumcifter als ManrermeiAar. Es ift aber zweifellos, daß er 
damals die Seele aller baulichen Unternehmungen in N'ördlingen war. Kr baut 1586 das B.irittficr 
Klofter in ein Kornhaus um, baut l.i'.)3 das Löpfinger, das Deininger, 151)7 das Reimlinger Thor, 
1607 da« 1888 abgebrochene Zeugbaus. Außerdem prägte er fein Handzeichen, „ein doppeltes W 
mit 8 Kreuzen" (— leider konnte ich eine Abzeichnung, die dicfc unklare Hcfchreibung deutlich 
machte, nicht erhalten — ) noch einer ganzen Reihe anderer Gebäude auf: der alten und neuen 
Baftoi, dem neuen Paradies, dem alten Scliraunungebäude , dem Stadtbniiiliaus. In der Stadt- 
kirclic zeif^en die Gedenkfteine der Familie Flanier und lIulTel, dann des G. Mair und ein viertes 
Epitaph im Ciiur Skulpturen von Waldbergers Hand. Auswärts baute er aufier dem nachher zu 
nennenden deu Schloßthurm zu Lierheim, zu dem er uui 22. September 1612 den Grundfloin legte. 
Seiner Hauptleiftung nach ift er .ils der Fortifikator NOrdlingens zu l'ezeieliiun, heißt ,mch UiflQ 
geradezu der Pafteymeifter. Sein Todtenlchild auf dem Rathhaua, nach dem er am 26. M;irz 1622 
ßarbi, und der auch fein Familicnwappcn bietet, nennt ihn Stadt-, Werkh- und Baumeillter. 

Unfcr Land berührt diefer Meifter dadurch, daß er 1585/8G das RaÜihaus zu Bopfingcn 
nach der SchritY einer Stcintafcl im dortigen Saale baute. Vgl. Mayer, Nürdl. S. üÖ ff.; UA.- 
Baflihr« Nereib. S. 219. Von InterelTe ift aber (Qr uns wohl noch befonders das Weitere, daa 
wir namentlich in L'lm gefunden haben und noch mehr finden werden, daß zwifchen Maurer- 
meiilcr, Zimmermeifter und eigentlichem Baumeil'ter in Jener Zeit fall kein Unterfchied mehr iit, 
(fla all« ^BeaaB Ja als Stadtwevknidüfeer) and daß ebeofo FaftangsbamMifter oder Ingenieur and 
?oalll|{«r Baomelllar fieb i^eieliCirils gaaa nahe beriUiren und geffenTeitlK In einander abetgrdfto. 

¥ig. 2iH. 818« Qlemtnt Ytikf 199& 




An der Kirche zu Rrettach OA. Ncckarfnlm fleht auf einer Infehrifl- 
tafcl bei nebenftehendem Meiiterlchild : „Als man zait 1578 hat der er(ani 
Ghmsot Voek ^efa Kbrehe gemadit Got Terlei im fHet aad rab, die 
feHgkeit darzu." 

Üaa Zeichen ift denen der GmUndcr Vogt Nr. 479 und 500 nicht 



818«. Ihoma Halar, 1680. 
Wahrfeheinlieh Nam« dea Banmelftan am Ebgaqg in den Thoni der FriedIio6kirebe 

zu Crailsheim. 



') i;in Mieli.Tel Kern (welcher?) fertigte (wann?) um .WO (lulden das Grabdenkmal de-«» 
Bifchof» Konrad v. Hilira zu Wilrzburj?, f l.")44. An deiufelbi n fimleri lieh übrigens 2 Medaillons 
mit tliii .Monitgr.unuicn Z. C. und S. P. f. Wilh. v. lÜlna, Dtitr. /.. (n l<h. d. HeiehHli elherren 
V. Bibra, München 1882, II, 449. (J. Pet v. Ludewig, Gelchichtfchreiber v. d. Bisth. Wirzb. 
8. 88a) Niedenaayer 8. S(XL Vgl. Nr. fiOB. 
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S49. Jerf Haü, 1582. 
Ad d«r ElnlM m Hoehdorf OA. VaiUvgeB iaden Och «terliarb eher In- n«. tn. 

fchrifr, wonach AmtTnanii Anflcn (Anaftafius) Manch den erflen Staln 1582 legte, da» 
nebenftehcndo Zeichen und dann die Worte: Jerg . Haß . zu . Beitel . Tpach . der . 
edle . ftr»w ... Ea kam dlefinr Jerg Ha8 «a BenteMlpach wob! nur all Banmeifter 
gefaßt werden, der im Dit-nft der edlen Frau Anna v. Münchingen, verwitwet feit 1547, 
iUnd. Diefe mochte um lo eher etwaa fttr die Kirche, in der Im ein Ehrendenkmal 
hat, thaa, ala eift 1549 die tod MflnoUnfen daa Paboutreeht mwvOm hatten. 

uö. Angiiww, im. 

Meifter AIIg<'hvcr, Maurer, haut 1585 den am 10. Mai 1584 durch Bllfalfolllag «bg«- 
braanten Thurm der Pfarrlcirche in Rihrrach wieder auf (Luz, Beitrflge). 

861. Thomas Findrieh, 1585—86. 
Im Jahr 1S85/86 Heß Graf IWedtleh von Boteabba daa Sehlofl in Döttingen ÜA. KQn- 
zelsau durch den Baumeifter Thomai Findifeb berriehten, der am 16i. lUbi beiai Bau 
glttckte V. J. 81, 152. ^ _ 

852. Kafpar Zeiher, IfiOO-IS. 

Ein (Jrahdinkmal an der Kirche zu Lendficdcl OA. rig.m 
ücrabruDu enthält diu Unifchtift: Anno Domini 1590 den 19. Deo. 
ftarb Maifter Cafpars Zeihen Son Hartto faa 9. Mhr feinea Al> 
tera. Sodann in der Milte unter den zwei Wappen Fig. 220 u. 221 
die Notiz: Cafpar Zoiher Werkmaii'tcr des Maurerliandwerk oeber 
den baw Kirchberg . Margareta flebnede feine Ehdlge Hana* 
frauw. Ohne Zweifel war dor >foirtcr alfo (unter dem fofort zu 
nenDüDden ijervatiua?) am bau des Schloilea in Kirehberg tbätig, der ja woiii länger als nur 
die sw«i Jahre J691/B8 gedauert haben wird. 

SM. Serratfua, 1MI1-8A. 

Meifter Servatius batit IfiOl 92 das Schloß in Kirchberg OA. Gcrabronn und leitet die 
Ausführung an dem Bau des neuen SchloiTes zu Weikeraheim 1595 ff. unter der Oberleitung 
dea Wolfgang Beringer Nr. 85(k Er dient den Grafon Wol^aaff Ton flohealoh« laabeAmdace ala 
Sttdahanar, 0A3e£Bbr. Mttfeafli. & 786. 

8.'>4. Hans HnuRmaun, 159B, 
Werkmeifter, baut die Grätb oder Aas Kornhaus in Biberach 1593 (Lux, Beiträge). 

865. Wolfgang Beringet, 1582-ltiOO. 
Der W8rabnrglfche Banmeifter Wolfgang Beringer, der logleieh mit den BanaielAer 

Adam Kai die bertthnitc l'niverfität dort baiitr (I> 157 ft'.) und deffen Dicnlto Bifchof Julius dem 
Grafen Wolfgang II. von Hohenlohe zur VerfügUDg geftellt hatte, fertigte den Plan zu den 
neuen ScMoll (.Orient") in Wefkerahein, das J696fr. gebaut irard. Er hatte von Zeit an Zeit 
nach Weikcrshcira zu kommen und die Oberleitung des Bau-s zu fiilncn Daftlr cmpficng er 
jährlich 70 Gulden baar, 6 Malter Korn, Tuch zu einem Mantel, eine gegerbte Hirfcbhaut, wäh- 
rend Alnes Anfenfhalta an Ort die Koft, Hof und Pütternng für (Un Pferd. Aber feine Beftal* 

hing dauerte, weil der bauluftige Bilchof des Meifters öftere Entfernung ungern fah, nicht lang, 
nur bis 1600. Sein Name wurde mit dem des Werkmeisters Elias Günsen- ^''<< ^> >>• 
baafer (Nr. 989) den Omndftein dnveifelbt; OA.Befebr. Mergenih. 8» 788. ~p 
702. 801. Sein Meifterzeichcn findet fich an der Ecke des Hoiliggciftfpitale Btt NX'^x B 
WOnburg, das er 1582 (infchriftlieh) baute, in neben ftchender Qeftalt 

965 a. Gilg, 1593, 
,Dn aitu Bauadfler'' an Watkarabalm flehwik Mark. 1888, 8. 991. 

969. Maua Uler, 1889. nt- 
Am Eingang in runde Trcppenthlirmchen auf der Slldfelte dea TimiiBa 

SU Uflglingen OA. Brackenheim (8. 251) liest man: 

Anno Donini 1698 Jar HanB Laier, nnd dabd 



857. Hans Sehoeh, um 1800. 
Unter Sehiekhardt, alfo etwa um 1600, flsrtigt ehi Haaa Sehocb dea Ceberfdilag «inea 

Baue-« zu AWi Culden mit Hilfen über einen Bau, den der Fflrft VOlliat 8U Balbprun (Hell* 

brouu) zu bauen ABS. Sein Zeichen vielleicht Nr. 388. 
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868. ÜMMtean, 1808-4. 

Ein Stiimin t/ TTiinfelinann verfertigt die fteincrnc Kanzel in «1er Stiftakirrhc zu H«r* 
renborg ir>ü3-4 (OA.Hcichr. 8.110, A. Ii. 6). Die zwei Wappcnrdiildc an dcrfelben, der dne 
ntt eiaem Bdl Ober einem Bad. der audere elnfiMb gefpalten, werden ßeh a«f dn Stifter- 
paar bealebeo. 

WS». Hans Ten HaU, 1513, 
als Blldbaner tn den Kirdibei^ Akten des N amberger Krelsarehivs enrftbnt Vgl. Nr. 823. 

MO. Onarad Blttlto ra BottweH, 1619. 
Als Mdfter, Büdbower tn Rottwell, in dnar Urkonde «rwSbnt MOB, 431. 

861. Hieronjiiius SuifT vou Blaubeureii, 1532. 
Genannt in Kegensbnrg als iarefilicber Biidbaaer Sigbart S. 694. 

nfi2. Hnns Ilnber, ir>'>l. 
KachBaur, Blaubeuren ä. 10, hat urkuodlioh der letzte Abt von Blaubenron, Tiibin- 
gius, 1S51 bei den Btdnmetsndfter Hans Hnber in Reutlingen den Klofteilimnnett, d. h. die 

<>1m rc llrilfto (irr Bniniiciiräiiti', um 250 Gulden beflellt. In der Th.it erfcbcint daran das Bafl- 
liskeowappen des Abts Chril'tinn Tubingius und nach Ergczingcr ftind frUhcr dabei C. T. A(bba8).') 

868. Johann Ton Trarbach, l.%8— 80. 
Fir. 039. Johann von Trarbach (in Teincni eigenen Sclireiben vom 18. Jan! 1569 

J ""^^ rj^ Drorbaeh, fonß nrknndliell aueh Trorbach, Drärhacli), Bildhauer und Srhulthdß 

' * zu alten Symmem {Rimmcrn in Rlicin|irouf(en), il't der Sebfipfcr einer Kcihe von 

Grabdenkmälern. ZiierCt treffen wir ilin in einem Akkord vom 7. ükt, 1568, der nach dem Tode 
des Grafen Ludwig Cafimir von Ilohcnlohe (f 24. Aug. 1568) mit ihm abgelchlolTen wurde, daß 
er fflr denfelben und feine Gcnialilin Anna, Gräfin von .'^(iIms-Laiil>arli (f ft. Mai l.'iOli ein Denkmal 
von , Andernacher tstein' lolle fertigen, „desgleichen er zu f Herrn Ebtrliart.i, Graven von Erpach 
monuroent (wo lltdit diefcs?) gebraucht." Er bekam dafür SOO Gulden gemeiner fränkifeber 
Währung und war am 2. Nov. IFiTD ganz bezalilt. Das Denkmal fleht in der Stift -(kirclie zu 
Ochringen. Prof. Paulus glaubt dem .Stile nach annehmen zu dürfen, daß vom gleichen Meiucr 
auch noch ein sweitca Denkmal in diofer Kirebe flamme : das des Grafen Eberbard von Hobenlohc- 
Waldenbnrg (t 9. MHrz 1570) nnri iViner Gemahlin .Agatha von Tilhingen (f 2h. .Tnni ]6<1?>), das 
nach den Jahreszahlen daran in feinem untern Theil 1573, im obern 1574 gefertigt iiu Weiter 
lie£ der letzt« Pfalzgraf von Simmem, Richard, bald nach dem Tod fdner Gemablin Juliane 
von Wied (t 1575) für ficli und He ein Dupix-linonninent in der Pfarrkirche znSiraiiiern dnrch 
unfereu Künlller errielilcn. Der .Meiiter Jelblt Itarb im Jahr 158G. Angeiichta diefes TuUesdatums 
Ift ÜBbr swdrelhaft, ob wirklieh von unferem Kilnftler dn ihm xngefehrieiwnes Denfcmal In der 

Kirche zu Wertheim hcrrilhrt, das mit der HauptfigMr der Katharina von Stolberg, f 1598, zu 
beiden Seiten ihre beiden Ucmahlo, Grat Michael III. von Wertheim, f löüi», und Graf Philipp 
von EbeHUin, f 1689, «ereinigt. Sein Monogramm oben ftammt von fdnem Siegd, ve« dem 
.Iber nur der (diere, diefe« enthaltende Tlieil gnt erhalten ift. Vgl. Knnithl. 1833, Nr. 19 ; ]H!.s 
Nr. 89; Albrccht, ötiftsk. zu Uehr.; üA.lkfchr. S. lU7j F. J. X, 1, 71 f.; L 84. !'14; Deutfchc 
Benaiffiince, Weiflidm» Uefer. 31 u. 8^ 1874. 

M4. llkak Kiening ven Isnjr, 1568—69. 

Verfertigt eine kflnftliohe ftcinernc Tifehplatte (Sollnhofer .Stein) 15G8, die im Schloß 
Achftettcn OA. Laupheim (ti. 116) aufbewahrt ift. Außer fooltigeo Reliefs ift darauf befunders 
die Ahnenprobe des Karl von Froybcrg nnd Adner ßemalUin, geb. v. Laubenberg, dargcflellt 
Im Rathhan.i zu Wangen i. A. eine ge.l/te Gebettafel mit der Infcbrift: li'aa«- Kicning pietor 
Isiiensis fecit . 1Ö69. Eine Ähnliche Arbeit findet lieh im Batiihatisfaa) zii Itavensbnrg. 

865. Chr. Simon Miller. 1579 
Genannt in dicfcui Jahr als Werkmeiftev zu Schorndorf ABä (üb Zinimermüülcr?). 

8UU. Erbard Barg, 1582— »ß. 
ErliardBarg (Barkh, Berg, Bcrrich), Bildbaner ni Hornburg, flbendmmt aOkt 1985 
die Fertigung eines Epitaphs flir t Eberbard von Stetten, erweist fleh aber nab dnon ebrlofen, 

>) Das Mciftendehen des Hans Hnber nnd Am/Uge Arbdten t u. Nr. 892. 
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verlop:enen und verfofTcnen Böfewicht »nd Hudlor", fo daß die Arbeit an Simon Srhiör (Nr. 2(>C)) 
flbertragcn wird, Staatsanz. 1619, 6. 44». Als Erhard Barg iilt er 1586 in Stuttgart neben 
Sinon ScMOr ÜiMOg (StMlMKUr). 

In Wi'ir/,biirg werden xwei »hnliche Namen geDaant: 1584 ein Erhanl Barth, der drei 
Wippen au Univorfitätagebittde^ das kaiferlicbe, pipftliebe nnd Ecbterfeh«, aus/chlug, und um 
1582 ein Erhard Barreli, der SInlen nnd Wappen m der Neabenktrdie verfertigt, Niedermayer 
s. 27». 274; Barfch S. 270; BoiTert im SchwSb. Merkur 1888 & Ul. Avcb BMk Eiehftldt 
Tüll Barg um diefo Zeit Werke geliefert heben. 

See«. B. FrefeMlu, 1680^ 

f<-rtif,'t infchriftiich VM) einen (ir.ibTtein für feine Neffen, die Kinder des Stadtfchrcibor» Joh«IIB 
Frobcnius, in der Gottcsaclicrkirctiü zu Crailahoim, 8cliwäb, Herkur 1882 8. 105. 



D. Unbekannte Meifter and Bildbaaer ron verrchiedenen Orten. 



•67. Ftf. SS4^ nm 1504. 

Meifterzeicben in dem an die romanifrhe Kirrhe .nnj^cfnfrfcn fpSlffotbifchen 
Chor der Kirche zu Weinsberg, der nach Haßler W J 1863 nach lü04, nach der 
wohl ricfitigereii Anoahne der OA.Befehr. Weimb. 8. J87 aber, weil das wUrttem- 
bcrf^ifclie Wappen nel)en dem von Weinsborf; daran crfcbcint, erft naeh 1618^ da 
die Stadt Württemberg definitiv augorprochen worden war, oder gar erft naeh dem 
Braad im Banemkrlflg, etwa am 1681, erbaut worden Ift. 



Fi«, m 



8ftN. B. K., iüOÖ. 
Am i'üdlichen DachgcHms der Sakriftci an der Kirche su Allmendingen 
und der Xirehe an Altheim OA Biedüngw, Je mit der ZaU 1606. 




OA. 



'M9. Fig. 2*26, 1Ö07. 

Das SSeiehen a üsdet fleh an der Konftanier Kirebe aa 

Ditzinjjen OA. Lcunberg doppolt, /.tierft am Netzpcwölbc de? Chores 
gegen Often (wo der Ilaken vorn etwas kUmr ift) und dann am nörd- 
lichen DaehgeAms des Langbanfes, nahe den weftHehea Eade, hier 
mit der Zahl rOT, die fnach dem früher bei Nr. 194 Erwllniten) das 
Jahr der Vullendung de» Kirchenbaus bezeichnen dürfte. 

Das Zeichen b findet fleh am fUdlichen Dachgefims des Lang- 
baafes gegen Uftcn an der Kirelie zu Zuffenbanfen, wiederholt als einfaches Gcrellenzeichen am 
Weftportal (beidemal der Haken rechts etwas kürzer.) Als letzteres auch an der Stiftskirehe 
in Tübingen auf der Südfeito (um 1476) und am Chor zu Dettingen OA. Kirchheim (Zeit Al- 
breeht Qeoirgs). 

870. L. K., im 

An der früheren Kirebe zu Neuhaufen OA. Kßlingen fand 
ßeh auDer der Jahressahl 1479, die aa einem Kirehenfeafter ftaad, 

ein Stein mit der Infcbrift: llie infra jaret iapia primaiiaS chori anno 
läud „hier unten liegt der crl'te Stein dua Chores im Jahr löüO' (und 
dann das ia Fig. 987 GeKebeae). 



91$. m. 

/7 + 0 



•5- 



691. Fig. 228, 1609. 
HeiOeneichen neben 4 Wappenfehilden (deren letzter rechts den Balken 
von Cilterz, alfo das Klofterwappen cnth.llt) ar\ dem Erker des jetzt als OcnSniinis 
dienenden Salmannsweiler Hofes in Eßlingen (DA.Bel'chr. S. 131) gegenüber dum 
Chor der Itanenkirehe; der Eiher Aaannt Msh der JahreasaM an feiner BrB- 
flung von 1609. Ohne .''ebild 2 mal, links und rechts an dem nrndlieben Portal 
des Laaghanfcs zu Köngen nalie 2 auf den Proplt zu Kllwangen, Albrccht 
Thnoib yon Nenbnrg , weifenden Wappen, der fleh 1538 naeh Köngen auf fein 
Sehloß larlleksof. Sdir verwaadt, doch aUen naeh ideht identlfeh, Ift Fig. 148 a. 



Fi*, m 
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Klesn 



•Ii. FlK.«B^ 1610L 

In der cvangclifchen Kirrhc in Bartholoms OA. Gmflnd, an riner filt- 
lioheo der Konfolen, von welchen die Gewöibegurten ausgeben. Der Sciiildform 
BMb Ift «1 T«ranidi«i, d«£ «nlk Hakior Baad «ia sweilar «üti^wibtadat Schild 
«B dar aiahttea KonUnla fawa/iw Mb wtid. 




87t. 0. B., IW7— 88. 

In der hier gegebenen Form mit Monogramm findet flrh diefea Meifter- 
zeichen eiaea C. B. in dem Parlatoriom genannten, nach Xrcberning (S. 11) 
richtiger Latearefblctoiriiim sn benennenden Baum dei KIoAen Babonhaafen aa 
einer Wandkonfole. Diefir Raum ward nach einer Jahreszahl an einer der 
fpiUbogigea Qaeignrten lö30 erbaut (OA^eTehr. Tflbingaa 8. 986). Ohne Mono- 
gramai kebrt aa mit der JabnasaU 1688 viadar aa dar fildOMIehan Bebe dea 
Herrenbaus, der alten AbtswohnuDg, wdohe aaeb einer Infchrift an der SOdweft- 
eoka ia diafem Jahr durch dea Abt Johaaaea tob FrUSagm tob Grund aoa neu arbaut wnrda. 
n«. 9st. Niehl gaaa fldiar Ift, ob C B oder 0 B nt lefen ift an einen aadera Bao 
TT T >^ T-^ von 1507, der durch die weiteren Bnchftabea (Fig. a81)gi«ldiftl]a dOB A(bbaa) 
* rA i ^ r * I(ohaaaaa) D(e) F(ridingen) zugefchriebcn ift. 

AIb ^nfaohea Gerellenseichen findet fleh daa Zeichen Fig. 280 an 
der Marien-Kapelle zu Hirfchau (15(»— 18), ftmar Mb hMnMg aa allaa ThaUan dar um 1614 ar> 
baataa Kirebe m Dareadiagen OA. TObb^geB. 

374. Fig. 232, um 1518. 

Ob = T E oder T F? Am Stemgewölbe di« Chora der Stiftskirche zu 
Backnang, der zwar in die erfte Hälfte des 15. Jahrhunderts geletzt wird, lielTcn 
GowOlbe aber nach 1495, wohl am ehften um 1513 Aenderangaa muß erfahren 
haben, da auf eiaeai SchluflfteiB da» wOrttambaigifeha Heraogawappea ßeh findet 
OA^efciir. ä. 187. 

878. Flg; 888» 1618-8«. 
Auf deai SddaBftela daa AdUebea Baldaehfait Ia dar Kireba ra Gamairig* 

heim OA. Bcfi^heim mit der Zahl 1886. Als Gcfclleoaaicbaa aai Hauptthom der 
Kilianskircbo in Hoilbronn beim Portal, alio um 1513. 

876. Fig. 234, 1551. 

Fl«- 334. b Liadaab OA. OmOnd im SchluJiltcin des Gewölbes unter dem Thurm. 

Die Form daa Sehfidea würde aa dar Angaba paflta, dafi U7D der Cbor dar 

Kirche fri^hntit worden fei (OA.Befchr. S. 372). Aher daa anf dcra Schlußlltein 
dea Chores befindliche Alliancewappen weist auf die Familie Diemar, die aia 
Baßtaarin daa Thanaa im Seblofi snerft 1889 geaannt wird (OA.Bafebr. 8. 878), 
und diefc rp-^tcre Zeit w.'irc konftatirf, wonn, wir bei di-r Nilh«- der Orti' wahr- 
feheinlich U't, daa gleiche Gefellenzeichen an der von 1551 dalirten Brfillung der 
ftaiaaraan EmpOM Ia dar HaiHgkraasklrebe an Ohnünd deai glateban Tlr8gar aagabOrte. 





J 377. KifT 235, 15.VJ. 

In Zainin^eu UA. Urach Uber dem Eingang der Kirchhofsmauer mit dar 
Zahl 1868. Ob alebt flanaauvka? 



87S. 



H. L. 



1564. 



Am Batfabaua in Hergentbeim 0A3efehr. 8.886. 

mg. assa. 

878 a. Fig. 235 a, IhGG. 

An einam von 15<j(> datirton, oiit vielen Wappen von Dautfciiherrea ga- 
fobmüdttaB Eifcer «faaa Bebengebäudea tob dem Dentrdihaua (Goriebtahol) ao Hall* 
NJ broBB. «*' 

879. Fig. 236, 157U. 

Erhaben am Thttrmchen dea von 1570—72 erbauten ScblolTcs zu 

OA. 



"1 



«ff. aa, 

Braunabach ^ ' 



Digitized by Google 



Wflrtt. BauMiaer ud BOdliMur Im 16. twhA, 169 



ttO. M. tm. 

An der Sänie iin Chor der Michaelskirchc zn Hall, an welcher das Kii;. iir. 
SftkramcnthSiischon an/jphracht i(t. Das Zeichen allein anch als (M-ffllcnzoichen 
au C'bur. An einen Michael Schleher, t vor 1Ö94, zu denken, find wir bis 
J«M fcMUB bereditigt (f. Nr. 808). 
pic.sn«. 



1- . 



nia. Flf.98B«, 1578-81. 

Ab dnoni Gartcnthor vor dem Weiler Thor zu Hall an der rogonunnten Neu» 
mäaer mit dw Zahl 1581 neben einom WappenTehild. Anfierdem nn dem von 1573 
ftnmiiwidwi oben TMI dee Thnmi der MIehadskirdra. ^i^. ,13^1,, 

881b. Flg. 2:«b, 1573—90. 
An einem Gartentbor links vor dem Weiler Thor zu U a 1 1 mit der Zahl 1590 
8 Wivpeo. AnBerdem aa den voa 1678 ftanniendeo oben Thdl den Tbunnt 
der Wehaddcirehe. 




r lg. iHSV. 



SSIe. H. 8., 1580. 

Flg.»«. ^HQg YmlUr des irilnlliehen Settenfetiifliea der HarleB- 

kirche zu 0 w cn OA. Kirchhfini, auCen. Früher, z. B. V A lH4fi, entfrhiiflen 
falfcb aufgefaßt, in Wirklichkeit nicbU anders wohl als das Zeieheo eines 
Meifters H S, der 1680 dne Beftanratlon m der Klrobe ToriBBehmen hatte. 
>r~^ Vgl. V. J. 80 , 62. Dabei (cheint das Trennungszeichen mitten im II da« 

j l anxudouten, daß der zweite Grundftrich des H zugleich als 1 foll gelefen 

y ^ werden, und das S ift verkehrt gef teilt, daß es zugleich die fik. 23t. 

Ziffer 6 vorftdtoB kaaa. AUb b H. 8. ISBa g ^ 

888* B. F., ML 

Am Gbor der Kirohe m Eber/tadt OA. Wdneberg; (Fig. 988.) 

Kif . m 

— 1 888. J. 1MB- 

— - ' Heifterzeichen an der Beb« dea DakaMthaaliM In Cannftatt, daa 1685 



I K erbaut ift (OA.Befcbr. & 8»|. 



884. H. 1585-1608. 

In We i I (1 c r .S t a d t mit ili'r Zaiil 1 fi85 am wcftlichon Fufi des rig. Ul. 

llauptthurmes, mit der Zahl IGOi) an dem Trog ües^ Bärenbrunnens auf dem 
Hark^^iata; adt dar Zahl 1688 aad foi, daß die obem Enden des Zeiehen« 
gefchwcift erfrheincn, an einom Eingang in das Rilrgcrfiiita! nebft der In- 
lelu-ift: Marttin Weißer Schultheiß, Caspar äiglin deß Katlis^Spittalpßeger 
Naeh dea tob mir geCammeiteo 8dirlftprobea> aua deai,*18. Jalirbandert 
könnte der zweite Bnchftabe auch ein R vorftellen, doch !ft wahriUwidleher da BD au lafen. 
Nähere Auskunft konnte ich in Weil der Stadt nicht erhalten. 



les rig. Ul. 

L'm x y 

er. ^ I 



886. M. H., 15bi;. 
Am wertlichen Ende des Itidweftliehen SeitenfchifTes in der Michaclskirchc 
zu Hall. Auf du' Wand gemalt recht«i von dem gemalten Bild eines auf einer Koii- 
fole ftehenden ba^h;iu^)t!^;e^ Maiitie-*, der in der Rechten eine einen mir nmleutlirhen 
Gegenftand umklammcinde Zange, in der Linken einen Meißel ^oder DuIchV) hält. 
Al.H Maler iil aator der Konfole der aueb 1808 vorfcomaMade Heillw Pater VdUceir 
dureh fein Moaegramm mit der Zahl 1586 rarewigt. 



nt.«a. 



MH 



8M5a. Fig. 242 s II. b, 1589. 

'elohem die den 



Zeiehea Fig. 242a n. b groß am oberAea^AnCfats, auf welohem die den ^ 



b. 

Giabd daa Oberamtdgebiades in Hellbroan abAshndiande Figur «faaaBÜtBn 
llabi. a) Smal am obem und untern Gellms xn diefem Auffatz. b) aafiardma 
Sfbdi aa dem Portal des 1589—93 erbauten Nebengebiudes. Daa dne vld- N # . ^ 
Ideht mehr Banmeifters>, das andre raehr Bildhanerssdcben. Der Baumeiflcr N ^ ^ . 
fdbA, .auf einen KlOpfel mit der linken Hand Heb IHüModi Ift in einer Nifehe 1 y 
unter der Uhr am Haoptgebiade daigefteUt, wie wana er lum Fentler herauatretea wollte (vgl. 
BiU in Stuttgart). 
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SM. H. 8., 1591. 

SAo der Aetaemm Wendeltreppe im KloAer Sehn free ried OA. 
Waldfee. Dasrcibc verde Tonft von 1750 tn darch den ArehHeetne Jaeobne 

Emde ueit c-rbaut. 



Flir.MS 

^1 



882. ("ig. 244, 160a 

'' In Wlefeuftcig OA. Qeislingen Uber dem Port«! dee ftllber gräflich 

• '■p IlcllViiitriiiilVlicn ScIiIoITls an (kr WapiKiitafL-I mit den Wappen des K(ndoir) 

I 0 0 ÜlraO /4<i) melfenftcio) F(reilierr) Z(ii) ü(unddfingcn) und der A(nna} H(ari«) 

i l 0(riHlii) Z(n) U(elfenftein) O(ebonie) F(reiin) Z(u) S(taaffeD). Krtnntc auch nur 
dem Bildbaaer getten. 

888. H. S., im. 

An den Ton 1600 ftannendea Sehlaehtbant ta ITeilbronn (OA.Bcfchr. 
S. la'S, L 381) unten am Stadtwappen. Der Ort der Anbringung fpricht gegen die 
AaffaiTung ala Uauamarke, obwohl folcho gerade in Heilbroon Tehr bftufig fiob finden. 
Ift woU im Haan ScIkn^ Kr, 857 «a deakanf 





8N9. J. S. B. lü')3. -t 
An dem I'oft.micnt zu dem fältrn'ni Steinbiltl dos Ii. Xi'pumuk auf v_) 
der Brücke zu Merguutbuini (OA-litlLlir. .S. ül9). üb Bildbauerszcicbca? 
Flg. U7. 

!J1>0. Fiir. 217, nm. 
An cincui liildliiiokclicn Ik! der Aumiihle zu KQnzvlsau. 

FIC.3M. 

301. l-'i- -JIH. l.M's. 
Auf deu) UrabltL'iu des Juhanncs Truttwin vun Asperg, JeUbaft zu Büttikaim, 
t fi. Hai 19S8 and feiner Gattin Agne« SehnltbaiBin, f 15SI an der Petereltlfdie an 
Biotighcitn. 

y>K. ^l»«- 891a. H. y. H. A M., 1634. 

H. X .\/ M . A M Oben am Panaer dei Philipp von Berllebingen, f 1584, SUnA 

(DVllAii hfldiD Friihreaaiflhoee im Krenigaag dee Kloftere SehGnthal. 

Fi«. 2IHb. 

8Slb. flg. 818^ 1686. 

Am Oiabftoin dee Abtes Eibai!d,'t 1&3& In der Klofterkirehe auSehOntbal. 
Pia. m 

898. Flg. 249, lASa— 44. 

'2 facti an dem mit Sfcitigem Ueberbau verfeheaen, von 1544 datirten 
Brunnen unter den Linden au Kcutliogen. Daafelbc an einem Bildltoclc von 
1522 neben der Stadtkirchc zu Metzingen. (? Nr. 802 ?)') 

898. Fig. 2'M, um 1550. 
Am Harfcibrannen an Rottweil, der nrn 1550 in fctaen fein mag und mork- 

würdig' ift duicli die naive Freiheit, mit di-r hier die l'oini « irur gothifclien Pyramide 
in KonailTanceformcn aberfetzt ift. Abgebildet OA.Befchr. ä. 2i>4 und L «>. 212 F. 61. 

:{!»4. Fi;;. 201, 

ViK.Vii. Bildhaucrszeichcn an einem der Tiiigcr de« Baldachins, der das groüc Iteinemc 

I Cruciflx mit den- beiden Sebiehem daaelMn (Golgatha) bei der Pfarrldreho an Wimpfen 
I a. B. nhcrdockt. Srbildi^ dar.an, auch die mit fteinmet/.zciclion.'ihnlichcn Figuren, 

"nri find Hausmarken. Da« Zeichen ift das Pendant zu dum des Jofef ächniid Nr. 264. 
' Daa Zeichen ift felnr hlnügf fo daB man keineewega ftberall an den gieldien IVIIger 

" (lenken kann. Ks kommt a. B. Vor an der Olwramlei zw Wanpen im .Mlic.'iii l.'i4-i, am 
Tubinger ächloli um lü'M, am Schneeken dee 8tat(gwrt«r nach 1553; vor 1525 außen am Ctiur 
der Miebaelflkireho an Hall. 




Flg. zw. 

,8Und 

hat. 
.1«. aiHi 

l 



') Da neueitens an dor alloii i;riiiliii;,'i r /cliciiiü'ln'tHT zu 1\ i r c Ii e n tü 1 Ii n af urth Herr 
Pfarrer Cafpart da» .Meiri<'r/,<-iclifti 1'!;:. 24'> init drin Monn^n muh» H H nachgewiefcn Iwt, ift die 
Bcziehnng dcafelben auf Haus Uuber ala cntl'chicden anzunehmen. 



Digitized by Google 



WflrtL BaameiTter nad BUdh*uer im 16. Jsbrh. 



171 




9U, H. 1665-61. 

In Rctitlingen auerft am Spit.il auf eiiif i Tafel nit dem Reichs-, Stadt- FW|. m 
(und S|)itjilV) Wnppc n von 15r>5. Hier olinc das Mono|praillDl. Mit diclcin Aber 
d«3r llaustliürc bei dem Wappen des Kloftcrs ZwiefaUen «nd dos Abtes Nikolaus 
Bnchner und nochmals au der nidol'tlicJu ri K. ki <los von 1557 (1551?) datirten 
naiiptKebfiudes vom Zwiefaltt-rliof, liier von einem Engel gehalten. Wieder ohne 
Monogramm am Trog des Kirciibrunnens 15r.l. Ohne Zweifel gehört «n den 
Werken irefrca Ueillers auch die fchöno BninnetiCäule im Zwiefalterhof, welche 
die oben nnfreiribent'n 2 Wajtpcn mit der Zaid ]'»fiO wiederliolt. üer Abt hatte nach oinor 
Urkunde im Staatsarchiv in diefem Jahr von der Stadt die Bewilligung erhalten, einen B6hr> 

bnumea in dem Hof nneiien m Ia0n. ^ ^ 

SM. ng. 258, 16621 

An Soekel des TaafAelna in der TufknpeHe der HelllgliTeusUidM sa 
Bottwell OA.Befdir. 8. 188. 

•67. P« G, &, 1564. 
Monognunm ao Orabftein den Chroiriften Job. Heralt m Retnaberg OA.Han. 

866. Fig. 254, 1666. 

Auf der Wappentafel mit dem württemborgifchen ncTZü;i;»wapjien an dor 
Zohntfcheuer in Wildberg OA. Nagold. (Der Bninnen dal'elbJt mit dei- Statue de« 
Henog« Oiriftof von 1614 bietet Zeichen). 

30». Vis. 2öri, 1567 -85. Fl». «5. 




fIc.SSS. 



In Klofter Denkendorf OA. Eßlingen auf dem Denkitein eines 1567 geftor- 
benen Kät von Bietigheim, eines Verwandten des Probdes Bartlioloniina KJiB (f 1677), 
an der Kirchhofkirclie. In Klofttr Ilirfcha« auf dem Grabftcin des 1586 geAoMienen 
Andreis Faua von Tyringen, Vogt» zu Hirlchau (ücorgii S. 281). 

Fla. 9SI. 

400. Flg. 256, 1577. 

Auf einem der 8 Schilde an dem K^tlii^'chen, von 1577 datirtou Tanfllein 
in der Kirrbc zu Oelbronn (OA. Maulbrunn .S -JÖ5). 




401. B. M., 1579— flu. 

An den Außenwänden des 1579 crbatiten Oottesackerkirchleins zu S. Leonhard fn 
(Siiglingen OA. Bmdcenhcini (S, 253) anf drei (Jrabdenkmälcm : 1. dem der Margareta, «attin 
dis Pfarrers Jakob Erharl, f li")7S», 2. dem der Eiilabet Ilemmingcr t 1580, Fl» 
3. dem des Pfarrera Ii. Daniel Becker von Schorndorf, f \'m (von liinem 
ScIlwicgorTater Lukas Ofiander ihm pefetzt). Merkwürdigerwcil'e kommt das 
Zeichen nnt dem gleichen, nnr in kleiner Schrift ausgclllhrton Monogramm 
auf dem «weiten Grabftein nochmals vor als das mittlere von drei hau»- » 
uiarkenaiUgea Wappen. Der Kllnftler cUlrfte alfo einer GUglinger Fatuilic Vx. 
angeboren. 



469. J. 8. (8. J.), 158(1. vig. m. 



J S oder S J bei dem ilerxo^wappen an den Marktbntnnen ni Mark> Vi 
grOningen OA. Lndwigsburg. 10 TS oO 

* ''^ 408. lig. 259, 1536-81. 

Anf dem ürabdenknal dea ITana von Snntheim zn Windeltalieim, t 1681, and 

feiner Fiaii Anieley, geb. V. Land.iu, in der .Siilcliener Kapelle bei Kotlenburg a./N. 
Sodann an zwei Urabdenknilern von Ibi'J und 1551 ui riaft'ingon OA. Herreoberg, 
die Herren von Oaitlingen gewidmet flnd. 

Fl«, m 

404. Fig. L'H'», l.-,s-2. 

Zwehnal an den swei Tafeln von 15H2 mit dem Wappen «Ur Keichsfudt am 
Bathhane von Weil der Stadt 
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Wl- 405. H. A., 1584. 

Auf einem Grabdenkmal in der Kirche zu Uberitadion 



OJL 



MB«. Bia nnlMrfer Meifter, J5ea 

F«rt%t nm 160 M. «in GnbiDoiniiBeiit flir t QniSni nrfediieb ron Holwiilohe in Weikeri« 
heim. BoOteC im Sohwib. Hark. 1882^ & 141. Etira B«m Werner Nr. 606 a? 

Fi«. 36X 

I 4M. F%. Mi, IBM. 

Aof «hon GnbAoia tob 18M M H«nf«n a. d. Wttnn. 



407. Fig. 263. Vig. Ms 

An einem Epit;tpli in der Stiftskirche za Ell wanden, an welchem In- 
fidlflfk u. r. w. nicht mehr zu li u u iit. 

Wabrfcheinlioh aus dem 16. Jahrhundert. Ob = T. S. oder nur = S.? 



V. Im 17. JahrhuiMinl 

A. Fürftliclje Baanioiltcr und Bildhauer 

oder 

Die Meifter and Bildhauer von Stuttgart 



■) 

Einleitend fUr alle fulgendcn Meifter fei bemerkt, daß bis um'a Jahr 1630 Heinrich 
SchieUiardt der fDrAlicbe HanptbaaneilJter gewefen ift, die hier lu nennenden bis so jener Zeit 
Bit «eotgM Anwah—B alfo fdne Qenoflta waren and melir oder weniger n«b«i and nntor 
Um n wlrkm hatten. 

40H. MklaQM Virchlin, 16(.)0-8. 

Wird Martini 160Ü fUrmicher Banmeifter and ftirbt 16. April 1606 (OtorgU S. 907) 
Wabrrciwinlieh Brader, ofebt Yater in Nr. 418. 

409. tiabrlel Bertazolus | ^ 

Eine heiter«, wi« «■ mir HAdnt, bisber nnbekannt gebliebene Epifode aus Schiele- 

hanit's y.vh tritt mit den hier genannten Namen .in» oinotn Faszikel von Briefen timl fonftipen 
Aktenliücken (unter ABS) uns entgegen. Der llerzog Fricdrioh, ein wirklich warmer Freund 
Qod «ilHger Förderer der KOnfte and WiffenfUiafton nieiit nur, fondcm auch der Gewerbe, wie Teine 
Bauten in I'r.ich (f. bei Schickhardt) zeigen, follte, wie f«» oft den Schwindlern mit dem Stein 
der Weifen (vgl. die intereOanten Nachweife im StaaUanz. f. VVürtt, Ut Beil. 1879, S. 337 tf.), 
fo «faunal andi BanfebiHiMnem fn ^ Bind« fidicn. 8eM«ltbaidt werft hatte d«n Fla« «at. 
WOrfen, den Neck.ir von Heilbronn bis Cannftatt fchiflfbar zn marhen, und h.itfe zu dem Zweck 
1608 eine Aufnahme des Flußlaufes mit feinem Bruder Laux (Lukas), wie er verlichert, in viert- 
halb Tag«« aMgafWnrt, dl« In aw«! EacevplaraB no«h iai Arabiv vwbaadan ift (L 8. 848). Nun 
fchcitit aber der Herzog Schirkhardl nicht ganz die Fähi^'keif zur Ansfnhrimg eines guten WerltB 
zugetraut su haben und gemeint, im Ausland tttchtigerc Kräfte su finden. Er erbat lieb vom 
Rsnog von Mastoa ad inlUlnnndaai navigationain d«n a«dlli« Italien! Gabriel B«rtaiaolo8 (oder 
BertalTohis) Maatoann'^, der dann .luch noch den dominus Fr.mcifcns Bmfchins herbeirief (.zur 
Einrichtung der SshilTalirt den italienifchen Baomeiflcr Gabriel Bertasulns von Mantiia, der dann 
tmdk aoeh d«n Hcrni Franilskns Brnfebim (von Hantua) harbeirfer'). 

Am 3. März 1()02 befahl der Herzog von Stuttgart an'» feinem Acdilis pnmarius (crl'ten 
Bamaeifter) Ileinricus Scbickart, dali er Heb zu Bertazolus begebe, daß er mit ihm wegen der 
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NeckarfchifTahrt beratlic. Es gab aber bald i'tarko Streitigkeiten zwifchen den duutTchen und 
dea Halienirebai BnaiBcifteiii. Jene Talien (lehtKeh diefe, di« aar fo fdiMtl glknbten feittir w 
wenU-n, fiir Sclnvimller an unil fiUiltin t~\ch iicicli befondera dadurch verletzt, daß ile (Iber die 
Deutl'clwn fich hinauflctzen und auf diele i'chiiupfen za dürfen glaubten. So kam es fchon am 
8. April 1O08 sn efnen gehamifehten Proteft der dentfoheB Bamneifter, Werfcaidfter imd Bau« 
Verwalter, der unterzeichnet ift von ,p]lia-i i^nutzi nheylTt i-, Heinrich Seliickhard, Hanns krefz- 
mayer, Jobann Hoble (— Bau Verwalter — ^) und Uannß Braun', worin Ho fich gegen die von 
Bertaiolns eritobenea Anfehvldigongen To naeMrIlekUeh und mit Erfolg verwahrten, daß foferC 
am 13. April der Herzog die Abfertigung der italienifehen Baameifter dekretirte. Die latcinifcbc 
Auafertigaiiig an diefe lautet glimpfiicber ala die elgeobiadige Wcifung des Uenogs, wonach er 
den Bertaaolm knrs wiffen 1ie8, er branebe fdne Dtenfte nicht mehr nnd er folte idebt mehr 
Uber die Dcutfchen fcliiuipfen. Atn 15. April vertbfeldedete lieh Bertazolus, am Tag darauf 
Bmfchias von Tübingen aua brieflich. Uoch fehlt ea auch nicht an einem weitereit Schreiben 
dM «rflaraii vom 1. Mdi worin er «an den oad jeaeo Oifladm mwb «n efam lätagb n dar 
beftlmmten AbfMigmigefmnmo bittet 

411. Eäfftar IbnAmusjWt 1608— 8S. 

Wird als filrftlioher Werkmeifter neben und unter Schickhardt z. B. 1611, 14, 19, 39 
genannt. Starb nach Oeorgii S. 206 am 29. Sept. 1635. Der Zeit nach ift er wahrfcheinlich ein 
Sohn dea als Schreiner am Lufthans unter Beer 1593 gleichzeitig mit Hans Kotenburgor thätigcn 
Baithas Kretziuaier und ein Hruder des Hans Kretzmayer Nr. 420. Er ift vermuthlich der Kretz« 
mayer, der den fpringenden Bronnen auf Sehiofi Uellenftein bei lieidenheim (das nicht mehr 
vorhandene kflnftlicbe Waflerwerk dort OA.-Befebr. S. 137) 1602 zu machen Qbemommen hat. 
1C20 macht er einen l'eberfchlag zu Erweiterungen am Zeughaus, 1626 («Kretzmäuer") einen 
folchen Uber den Bau der Untertarltbeimer Brttelte. Als Werkmeiiler wire er nach Qeoigü 1607 
eingetreten. 

dtt. Frtodrieh Tilbhlia, geb. 156«^ f im. 

Wahrleheinlich ein Bruder des Nikiaus Nr. 4<)8, wird znerl't 1(106 als fllrftlichor Bmi* 
meiner Friedrich Vifchlin genannt St-Dir. S. 249. Nach üeorgii S. 207 ift er auf Jakobi 1610 
«Gidftlieher Banmeffter". 1616 baet er (FlfehteB) die Kirehe an Waldbaeh OA. Weiaaberg nen 

nacli cini in Bpigraroroa im dortigen Kirchenbuch. IGlfl hniit er die zu Sillzbach, abgefehen vom 
Thurm, nach einer besHglicben Infchrift an derlclben, auf der er .fUrftl. wQrt. Bawmaifter" heiüt, 
1684 eodlldi die Kirche au Bitifeld Im liehen Obeiamt Weiaaberf (OAStUtur. & 18Q. Er 
ftarb aaeh Oeorgii am 17. Oltt UM im 6a Jabr firiaee Alten, war aUb «m 1666 geborea. 

41«. Brhar« Bammwr, 1607-& 
Ift als fUrfttielior BauBMiaer 1607 genanat, 1606 aber am 11. l>e& «aMdHMnmea*. 

OeorgU S. 307. 

414. Georg Rentter, 1606-10. 
1608 f&rftHeiier Wericmelfter, f 1610. Georg« 8. «06. 

41&. MojfeB Thlringer (Diringer), 1610. 
In ABS kommt 1610 ein Mofea Diringer ala fUrfUicher (vieDaieht Zfaamer*) WerltmeiAer 
vor. Naeh OeocBÜ & 906 ftarb diäte Moyrei Tliiriager 98. Sept 16ia 

416. Kilian leÜBiibret, 1611-97. 

Als fUrftlicher Werkmeifter wird von (Jeorgü S. 208 Chilian Kefenbrot im Jahr 1611 
aufgcfnhrt. Ift ABS 1G18 als Kilian Keflnibrot neben Schickhardt genannt, macht 1620 (,Ki- 
Hann Keßenbrot") einen Ueberi'chlag Uber Ilolz- und Zimmerarbeit zn Erweiterungen im Zeug- 
hana, ift 1687 al« WerIcaMiAer bei Bauten in Nagold thätig. Es fcheint, er l'ei mehr, wie IM- 
riagW, Zimmermeiftcr gewefen um! di (Ten Nachfolger ala lolcbar, wihraod KMtj^ KntMMaMfn 
waalgftens 1620 ala Bauwcrkmciftcr neben ihm itcht. 

417. «erhard Phlllppl, 1 

418. Efaiaa Tan der Ualft, } 1618-91. 

419. flaaroel de Oeado (de Caaa), | 

Die^ iItmI die Namen der Meiftcr, die bei dem Bau der berühmten, 1749 abgebrochenen 
Lulltgrotte in ."Stuttgart thütig waren. Der Herzog Johann Friedrich glaubte allem nach hiebei, 
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wie feio Vorgänger bei der Einriclitang der Neckar fcbiflidirt, mit den einheinifcben Meidtem 
nielit aaakomineii xn kflanen. Ei feheiat aber anob, daß dlefe Mbit dieenal nicht ürfaebe 

hatten, fich feindlich zu den Ausländern zu floilcn. Zunächrt wnrdo der Niederländer Ingcnicnr 
Gerhard PbUippi am 1. Mai 1613 beftellt um den anfehnlichen Jahragchait von lüOU Gulden. Neben 
ihm war, aller ranSehft ia makr notergeordnetur Stellung, ein anderer Wederlinder, Efaiie Tan der 

Uuirt uder von liiillteii, van Httübn, von HuUen, Hulflus tlintig. Kein Wunder, wenn diu Lull> 
grotte den BrQffelcr Werken naeligebildet wurde. Doch Ibllte das erft durch einen Kampf cat- 
fehieden werden. Oer dnrch den Pfalzgrafen und den FOrften ron Anhalt empfohlene berflhmte 

franzöilfche log^eor Samuel de Conde (fo in A B 8, bei L Salomun de Cmis, boi Sattler: 
ein de Chatu, — wir weiden doch diefe Namen identißziren dflrfen — ), der den iieidelbeiger 
Garten, das Wunder der damaligen Zeit, angelegt hatto, war nach Stuttgart gekommen nnd. 
wegen des GrottenbaucR zu Rath gecogen wurden. Bei Hof machte er tolehcn lillndruck, daß 
am 4. März 1G14 die beiden bereits angeftellten Architekten angewiefen wurden. Heb mit ihm 
in Verbindung zu fetzen und ihm ihr Modell zur Begutachtung vorzulegen. De Condo muß 
darauf auch ein eignes Modell gefortigt haben. Die bdden Entwürfe wurden nun auch Heinrich 
Sehiekhardt nnd Kafpar Kretzmayer zur Beurtheilnng vorgelegt, nnd diefe beiden urthcilten, 
ea werde beflTer fein, nach des Samuel de Conde Vifirnng zu bauen, als nach der von „Gerhardto 
philippo" gefertigten. Wirklich ergieng am 2. April 1G14 der Befcheid , d:iß jtnc nach dem 
Modell des de Caus (Conde) iloh richten und den Bau in Angriff nehmen füllen. Aber nach 
lebhaftem Proteft des Philipp! und weiteren Verhandlungen muß der Plan des de Condo aufge- 
geben worden fein. Am 14. Febr. IGIG wurde I'hilippi aufa neue bel'tellt, nunmehr mit lOäO Gulden 
Gehalt und mit ßmmtlichen Privilegien der Adelapcrfonen begnadigt, und mit der ausdrücklichen 
Zuflcherung, daß nur nach feinem Modell die Grotte foll ausgeführt werden. Der Bau derfelben, 
der alfo jetzt erl't definitiv muß in .AngritV gfiiouimen worden fein, erforderte nach dem .\n- 
fchlag jährlich 5099 Gulden. Nach dem, wie es fcheint, 1C21 erfolgten Tod dei* i'hilippi vkII- 
«ndete der bisherige Gehilfe, Efaias van der Hull't, noch im gleichen Jahre das Werk. DieJ'er 
Itt 1617 zugleich als Knpferftecher erwähnt. 

Quellen: L 369 L StDir. 8. 123 Anm. ISA. 219. 260. Sattler, BiÜ, Befchr. d. Ben. Wttrtt. 
(1752) '69. ABS. 

420. Hans (Johanu) Kretuiajer der ältere, 1616—29. 
Der 8te baaverfttn^ge Vertreter diefer flehtlioli in mehreren GHedem, deren FamtHea* 

vcrwandtfchaft fich aber bisher nicht genau eruiren liiCt, daraal» Tüchtiges leiftenden Kflnftlcr- 
familiu. Zuorlt bei einem Bau in Dr. Hafenreffera Haus in Tübingen ItilU wird der Baumeilter 
JeliBim KretunaTar neben Sehiekhardt genannt. Joh. Valentin Andrei in feiner Befehreibnng 
des 2. Brandes (der Stadticirche) zu Vaihintccn ,i. F.. (f. l'ntcrh.ilt. Blatt, z. L'iii^biitrii 1«7], 

Nr. 31, S. 202) erwähnt den verftändigen Johann tirczmeyer, fUrftlicheu Baumeilter. UuurgU 
8. 908 flilnrt lof Georgii 1619 den Hamm KretsmaTer als fÜrftUebeo Werkmetfter aof. Er (tarb 
nach ihm am 5. Nov. 1G29. In Stuttf^art, wo i-r n-ich PtklTS, 515 wirkte, ift er wenigfteii-i 1027 
naehgewiefen, er machte da einen Ueberl'cblag zur UeberlUiraag des W^affers aua den Gerber- 
grab«« fai die HelbiAbie im Loftgartmi dareb «bM ftefarame Bbme Uber den .NeUreDbaeh' 
ABS. Ml deaite wwJgftmm dabei lieber ao ibn, alt den gldduuunigen JibgwreB Melltor Nr. 

4SL Hau XnliBsjeir dar jOagere^ 1680— 8k 
Auf QeOlfii 1680 wird nach Georgii S. 208 Hans Kretzmayer der jüngere, lulitlicli 
an der ätelle des 1628 varftorbeneu älteren, der allu üucb wohl fein Vater gewefen fein dürfte, 
tun ftrlHIobeB Warkaalfter bafMlt Er ftarb am 15. Sept 1685. 

422. Uaott Brauu, lüAO. 
1680 UeB dar Ulmar Batb den Banmalikar Haas Braun voo Stuttgart kommea aar 
Fertigung des I'ortais am OOggilagar Thor (Jigar ba KmaftU. 1888). Darfelbe ift wobt dn 

äobn von Nr. 259. 

408. Michael Wagaary 

nrfprfinglich ein Hanrar, ift aadi OeoigU 8. 908 geUUleber WerkmeUler, wie ea fdidnt aaeh 
1680-1696. 

484. Johann Heinrich Kretxma}er, 16Ü5. 
Als wnrttambergiTeber Baumdfter genannt in Weil der Stadt (Oebles^ Kleine Chronik), 

da er am 30. Nov. 10.')r) eine naujnrei)aratur der XirdM nnd des Thurma dafeibft llbemimmt. 
Der letzte diefer Familie, der uns begegnet. 
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42ö. Franz «IMvila, l<,i;i»— ü6. 
Auf Lichtmeß 1660 wurde Franrilcus Jacotm» AI|ihonsn8 d'Avilx Calderon Kitttueilter, 
HoQnnker und Goncral-lnfpektor über alk; Celiiiiulu im Lamle mit KK) (iuldcn Beroldung. 1664 
war vv Obernull, Obcrbaiilnfpcktur nnd Obrittlieiiteiiaiit. Auf Jacobi lOiHi ward er entUITes. 
Kr war ein Nicdüriänder. ät,Dir. S. 24!>. Gcurgii S. 207. 

im. MatthftuH Mollflnder, lüOÖ. 
Wird lüGö in ätutt^arl als lUritiicber Werkmeifter genannt bUiaU-Anz. iit Bell. 1880, 
8. 161. D«r Name ift JedsofSUU derCsHm Bit dem Intern Halvwitar Nr. 439. 

487. MattUu WetB tob C^l, 1086-86. 

Matthias Weiß von CalTel, ans HefTen, ertheilte einen Revers, anf Grund delllM er auf 
herrlohaftiiclic Koften nach den Niederlanden gelendet wurde, und wurde nach der Wiederkunft 
Baunieilter, Geurgii tj. 2U7. Kr wird l(i4>5 in einem Dekret aU fUrliiicher Baumeifter genannt 
Staats-Am. IH. Beil. 1880, 8. 161., war «a alfo fdiOD vor 1667, wo ROfeh, Beiträge mr fehflneii 
Batikiinft .S. 218 ihn t'rft das wcrilcn läßt. Er haute nach diefera das Schloß in Ofttingen (oluic 
Angabe de3 Dalumsj nnd das zu Stuttgart. Das kann Heb nur auf den Bau des Thurms an 
der Eek« de« alten Sdilod'ea fgtn Oftea and Süden (den DorotlMeBplats so), der 1686 (StDtr. 
S. 11H\ riiisgefiUirt ward, beziehen. Kin ^rößori s Werk, \oii ihm iittd Johann Hriin N'r. 430 
aufgeführt |,Pfaff, Stuttg. 2, 515. i>t.Dir. S. 134j, ilt das Gymnaftuui in Stuttgart. Das eine 
HaaptiMirtal dcafelben leigt im Oiebeltbeil da« Wappen dee Adnialftraton für Eberhard Ludwig, 
Friedrich Karl, nnd die Bemerkung in der bizücMchen Infchrift: priuiain e b.asi faciem exhibens 
C d. d. VI. kal. apr. a. s. MDCLXXXV ^aus dem Grund heraus lieh erbebend am 27. März 
im Jalv dei HeUa 1686). 

428. Jobanu Peter HerUler von Oehrinfen, 1672—1717. 
Heillker Johann Hertsler von Oehringen ift snerft von 1672 an Fallier oder horr- 
fchaaiicher ZtmmenDann, wild 1685 wdtlicliw arfttiolier Werkmeifter, ftlibt 1717. Qeoii^i 

208. 565. 

ttO. Johaaii ■alroBter von Ulaiy f 1685. 

ift der unmittelbare Vorgänger des Hertzler Nr. 428 als weltlicher riirrtliclu r Werk- 
meifter, ftirbt am 10. jjeptembcr 1685, Georgii S. 20i*. Sein Name dOifte mit dem des Muiliinder 
am (o mehr identifeh nnd er alio vermutblich ein Sohn des Matthias Mr. 496 fdn, als 1711 ein 
Vogt an NOrtingen Gebhard Friderich Molventer genannt ift Georgii S. 515 und die Molfimter 
XU den Fifeber- oder Scbifferfamiiien in Ulm gehörten. (Scboltes Chronik 8. 146). 

4S0. Johannes Heim, 1685 - 88. 
Am Bau des Stuttgarter Gymnadums 1685 wurd neben Matthäus Weiß Nr. 427 t'ig. »4. 
ein Johann Heim genannt. Dcrfelbe fcheint am Sonnenberg 2 Weinberge befelTen zu 
haben. Dort finden fich nemlirh 2 Tafeln, auf welchin, zu beiden Seiten des ncben- 
ftehenden Zeichens vcrthcilt, dio Worte ftchcn: Stifte- Werk-Maifter Jobanes Heim, dar- 
unter das einemal ltib7, das andcrcmal 1688. 

431. Johann Ulrich Heim, 1695-17n«. 
1695 wird Johann Ulrich Heim Werkuieilter. 1705 bereits wirkt er, urfprünglich geilt- 
licher oder Kirchenrathsbaumeifter, als WerkmdAer am Scbloßban su Ladwigsbarg, als Mitglied 

der H.nult-put.itinn unter ForftruT und, wcnigftona vnn 17(17 :in, ntdien Nette (Nr. 547). CJeorf^ii 
S. 207. 505. UA.Beicbr. Ludwigüburg £>. 103. 147. Kr wird ein Subu des vurbergebondcu fein. 



48ä. tieorg MUer (MUler), 1611—24. 
Eiaee der merkwflrdigften Werke Urehlieber Knnft in Renaiflteeeform, bei dorn llmlioh 

wie an dem Brnnm-n in Huttwcil (T. Nr. IV.fli der horlihinaiifftrebende gothifche Stil in Benailfancc- 
behandlung Ubertragen erlchvint, il't das grolie, die ganze Höbe des Chores einnelmende, in Sand- 
ftein ansgeftibrte Tal»eniakel in der Stadtkirehe ta Weil der Btadt. Ein Werk, wie L. 88 üigl, 

von It.ittlichcr Anlage und noch zii Ii maßvoller Fornibebandlung , nur im Fiisriirlichon ftark 
mauiurirt im Stile der Nacbfulg«»r Michel Augelos. Am Boden unten liegt der Frophet Klias, 
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»Jen (]fr Engel ans dem Schlaf weckt, iiuleni er ihm Speilc unil Trank briiiKl. Das liaiiptbild 
gibt eine DarftelliiDg des h. Abundmahls. Darauf folgen dann nocb, Itets in kleinerem MaSftiib 
wieder behandelt, il.is Sninmi-lii dts Manna diirrh die Ifraeliten, und der (Sang der Jünger naeh 
Emtnaua. Alfu das h. Abendmahl mit alt- iiud neuteitamentlicbcn Parallelen. Zu beiden i>eiten 
flod lafebrifttafeln angebnebt, welehe xarammeii melden: Id angnftiMiiDaiD nnrabiHaB domtni 
Tnemortam, piatn maiorum «nonim recordationfni, pofteritatiu vero exemplum francifciis marqiiar- 
diiB a tladc haec f. f. XXVII (?) Cal. lep. anuu MDCXI. - GOrg miier ftut. (. „Zum hocii- 
erhabenen OedSebtali der Wnnder de« Hem, snr fhnDnen BrianMiiBg an übIm Vorfabno, snr 
Nacheifening ftlr die Nachkomraenfchaft hat Franz Marqnard von Flade dieß machen I äffen am 
'Hl. Aug. c?) 1611. üörg Miler von ätuttgart haU gemacht." Ueber den Stifter und über die 
•Ol Tabernakd «aKabnehteB Wappen nad Mtialcn habe iob alebfa wdter «rAtbran kflaaen. 
Dw Bildhauer wird als Georg Müller 1(!24 in Stuttgart genannt. Stadt.-Dir. S. 249. 

Dali diefea Kunlltwerk von Jeher einen eigenen Eindruck der Befremdlichkeit wie der 
Ora&nrtfgkall gwacht hat, dfirfte aus der htA CMvea (KMne dmntk Well 8. 9SS) ndtgethdlCea 
Sage erhellen: Das Tabernakel fei anfangs für die Stuttgarter Stiftskirche boftinnt gewefen, 
aber weil dort wegen der Keformalion niclit mehr brauchbar, als ein feltene« KnftMck der 
BildbaiMnubdt naehlMr aa rdigiOfiBm Oabraoeb flir die WeilarUldter Prankirefae eikanft woideo, 
Bsd et fall aw aiaer dnlgeB Stobmaira baftahea. 

dtt. Walf Bdnnurta, 1680. 

Wolff Schwartz, Steinmetz, Bürger in Stuttgart, jft vom 12, -IG. Juni 162f) in Arbeit 
•mSebloß in Neuen fta dt a. d. Linde, wabricbeinlicb tur Anbringung des „Wttrttenib. ächilds 
and dar 2 LawankOpff*', welebe SdiBbel (Nr. 489) aiebt ntaeben komto oder darfle und die naeh 

de» üaberfchlag ein Rildhatier von BrctU-n mlfr IK'IIinm (Ih-ilbmnn) \i:\ttv uinrln-n füllen A 1? .S. 

Sichtlich das erl'te Glied einer von da an öfters als Bildhauer genannten Stuttgarter 
KtofUeffluidile. 

4U. Conrad Jaa, 16H 
als Bildhauer in Stuttgart genannt SLDir. S. 318. 

48r>. Friedrich Helnrleh Schwarz, f 164f). 

Nach Job. Schmid (.Insoriptiones Monumentorum, quae annt Stutgardiae etc. a. 1656 
HaadTdir. dar K. Oaffintf. BIbl.) hatte Fziedrioh Hehirieh Sehwan, BUdhamr, f 10. Okt. 16«Ö, 
fröber ein Denkmal in der Leonhardikirobe. 

4M. Be^lMita eribnnOd, UW^ 
ala «Idhaiwr to Staltgatt gwianat StlMr. & MO. 

4S7. #ahau Jakab flahwan, 

bei PfiUr 2, f>lb als Bildhauer in Stuttgart genannt, im 17. oder 18. Jahrhundert 

In diefe Familie gehOrt anch noch der 1650 auf einem hoixgefchnitzten lebensgroßen 
Oraeifix In der Kirebe an 8eh0naieb OA. Bfiblingen (S. 20») als ^Bildhawer in Stuetgard" genannte, 
fichtlich aber alfo Bildfchnitzer gewcfcnc ..Jacob Eberhardt Schwarts«. LeicU aHlfen 
hienaeh anch unter den andern Bildhauern noeb Blidfehnitaer verborgen fein. 

488. Johann Netfcher, 

gleichfaUa naeh Pfaff 2, 515 BUdhaoer in Stut^art im 17. oder IB. Jahrhuiulart 

489. Michael Frlakla. 

Ebonfo ein Michael Fränkle, bei dem mir zweifelhaft ift, ob er alebt tVOta daa aleht 
ganz /timmenden Vornamens dcrfelbc ift mit dem N. Friinkel, Nr. 566. 

Anmerkung: Ea ift eine fehr auffallende Erfrheinung, daß wir von :ill diefen Stutt- 
garter Bildhauern, abgefehon von dem Tabernakel in Weil der Stadt, auch nicht ein einziges 
Werk mit Beftimmthcit nachwcifcn können. Ea find doch to maneh* und ftbOaa BMhaaar> 
arbeiten s. B. in den Grabdenkmälern der Spitalkirche vorhanden. Allerdings fehcitien diefe 
Künftler felbft nicht genug für ihren liuhiu bei der Nachwelt gel'orgt zu haben. Man vermochte 
wcnigftens bis jetzt an keinem Stuttgarter Werk daa 17. Jahrhoadeita Zelehaa oder MonograuMD 
an finden. Aber ea foUte gleiehwoU noah viel erforfeht werdea kSaaen, a. B. ana BiegraiAiaD o. dgl* 



Üiyilizcü by Google 



Wlirtl. Brnmeifttr «ml Bndlumer im 17. Jahrb. 



177 



Ii. Die Mciitcr und Bildhauer von Ulm. 
a) Mlir. 

440. Martin (I.) I ^ „ ^ 

441. Leonhard (I.) i B»*"««» 1698-1681. 

Von den unl'rcs WilTena mit Geurg Bnehmniler, Zimmerwerkmeifter am nciinn Rnu, 1587 
beginnendon und auf dem bleibenden Grund dicfes Handwerks, wie ich V. J. H), S. 1B8 <f. 
niber Baehgewiefea habe, meift auch zu cigentHrhcn liauirK-irteni vnr^orilcktci) (iliedcrn der 
KOnfÜerfamiKo BnchmOlIcr (oder Buchmiller, Buomiiler, liulimiilU-r, l!uliiitiller, Uuehmüllcr) fallen 
in unfcr Jahrhundort zunächft die 2 oben genannten Brlidcr, vcnnutiilloh 80lUM des Qwtg, 
Marlin, wahrfcheiulich der ältere, wird zuerft allein erwähnt nU (kr Zimmer- f^^^ 
mann, der das Orgelwerk im Miinfter löOfl (nach W<illaib, nacli Dietrich löftS) _ 
hoher Aellen half. Beide Brüder miteinander lialieii den l inbau der alten Do- i J i 

minikanerkirche in die jetzige Spital- oder Dreifaltigkeit.<ikirchc 1617—21 be- rt n 

workrtelligt. Ein bedeutendere« Werk des Martin in derfelbon ii't die holz- TT 
gefchnitzte hoehhinaurgcführte Kanzel, über welcher (nieht glBX fildier MI 
erkennen) iein Zeichen (Fig. 265) angebracht ift. 

Gleichfalls gemcinfam haben beide Brüder l(j2ü den üluckenituhl im Miinfter erneuert. 
Ee finden ficb ao dcmfclbeo n beiden Seiten der l'clbl't wieder dnrch ein ZiBmeriMinMheil 
trennten Jabreeiabl die MeBOgnuime M B and L B. V. J. 80, 8. 18». 

443. Leonhard (II.) BnehmBUer, 1603-68. 

Wohl der bedeutend Itv der Familie. Er muß 1C03 geboren lein, da er nodi ein 
Mertelbub von 10 Jahren war, als er ltil3 bei der vermeintlichen Auffindung des I^eichnama 
von Heinrich Sufo im Kreuzgang dee Dominikanerkloftcrs zugegen war. 1G18 foll tat auf der 
Wanderfchaft im Elchftüdtifchen gewefea fein. Er, und nicht der ältere Leonhard, war es ver- 
muthlich, der 1G36 eine Fruchtmfihle baute, die indcfi fclion 16.'>3 abgebrochen wurde. Von da 
an kommt er Zimmermann und Stadtwerkmcifter vor; verfertigt 1648 die 2 Ilußmflhlen, 
10Ü5 lias kleine Zeughaus, den log, Löwenbau, ift 16f5(5 bei der Erneuernni; de« Knojife.s und 
Helms der Uarfllßerkirche als Baumeilter (Meii'ter Lchncrt Buohmiller) wirkiain und baut 1GG6 
die Stadtmauer am Herdbmckerthor. (LOffler S. 213). Auswftrts baut er l(>.i3— 55 die abge- 
brannte S. Marienkirche in ttien<ren n. Br. pcmeinlara mit feinem Sohn Martin Mr. 468 wieder 
auf und ebonfo 16[)y — Gl die Kirche zu Alteuüadt üA. Geislingen. 

Auch durch Reinignng der SatabmuMo in Hall von eingedrungenen füBea >%• Ml. 
Waffem foll er fich einen großen Namen orwnrben haben (vgl. Nr. 571 ). .Seinem 
Freund Furtenbach Nr. 447 verfertigte er d.-ut Modell eines Tretrades in delTen -^Q Q ga 
Kanftkanmer. Aaf ihn welat fiehtlich daa Monogramm (Fig. 806) anf der Hand- p 
xcichnnng eines Wehn im UlaMT AreUr. 1688 wild er um letateo mal a]s Werk- 
neifter genannt. 

448. Sebartlaa Miller, 1610-20. 

Werkmeiricr, erbaut 1610 die alle BoOmflhle ia Ulm. Hud, 8. Iii. f. Nr. 881. Ift 

1620 BrunneDjneiftcr. Lüffler S. Ml. 

444. tieorg Kranh, 1616 und 17. 
Ein Steinmetz Georg KrauÜ wird 1616 am 16i. Deaenbar an ainaa Metller fa dee Batha 
Steiniiiittcn in Ulm angenommen ondi da er fieb wieder nach Sehleflea begeben will, 1817 fein 
Lohn erhöht We N m 

446. Martin Banieamaeher, 1617. 
Ift 1617 Stadtbaamelfter nnd fai dlefer SteUnng ein Friad dee BefeiUgangqdaM, weleben 
der NicdcrUinder IqgenienrkapitiB van Vatekenbugh entworfen hatte and 1617—88 danbAhtteu 

Lomer S. 121 ff. 

«46. teteb MUtor, 1680, 
Am aOi Angaft 1880 ala Stadtwerkmeifter genannt. LOfler & 14L 

447. Jafeph Farteabaeh, geb. 1501, 1 1«67. 

Ein Hohn ib^a Letitkirrber Biirgermcirtera Hieronymus Furtenbach wurde .Tofof Furten- 
bach am JO. Dezember 15111 zu Leutkirch geboren, bildete lieh, von üaufe aus Kantmanu, in 

18 
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ItaUen, wo er tkh 10 Jahre mnflilelt, «neh mit GnWtt bekftniit wardo, mm vonflglielien Arekitekten 

aoi^ wie ilcnti insbelondere fein Wvrk : Aroliiti ctiii .i (>ivili* von 1G28 diele itilieniTche IMliiiing 
letgt. Er licfi fich lü21 in Ulm nieder, zunächi't als Vurrtaiid eines bedeutenden Handliingsiiaurca, 
ward 1fl37 Lieatmant, 1G88 Artilleriekapitän , 1681 zum Stadtbanamt befördert (Baaherr% 1696 
aiioh Senator. Vnn \G'.V.) .in verfall er neben dem Baiiauife noch das Tlolzamt. Kr liefaC ans- 
gozeichnolo Kenntniffc ia Mathematik, bOrgerlicher und Krieg»kunft, war auch rchriltriolierifch 
viel tbitff . Eine Rdhe Offontlieker GebXude in Ulm kam ntiter feiner Direktion an Stande, s. B. 
16.'}4 daa I.azaretli Idas iiiiCtrc Itrechha«!«) vur dem (Jänstlior, die doiitfelic Schule in der 
Eich, da« KoDödienhaus für die GymnAnaften (jetzt Waifenhaus) und die Dreifaltigkeit<kirche, 
In weldi letztere er eine nene, 1857 erft befeitigte Orgel bante; aneh fein elgenee Hans, daa er an 
Erbfenkaften fich nen erbaute, mit l»!iiuirn>:arten, Gi-otten- und WallVr« i rk (H .'ilo, in feiner Arehi- 
tektnra privata 1641 belchrioben nnd abgebildet in Meriana Topographia Saeviae 164ö) i(t noch 
Torhanden. Das Braonenwerk am Scelgraben ward 1638 nadi feinett Angaben anagef&hrt Er liatte 
lieh eine berühmte Knnftkamnicr angelegt, von der 16(10 eine Befchreibung crfchieii. Nach feinem 
Tod, der 1667 nt Oha erfolgte, kam diefelbe nach Lcutkirch. Das Inventar derfelben bentat die 
K. Bibliothek. 16S8 hatte lieh Fmrtenbaeb in Ulm mit der Oerehleehterin Anna Katbarfa» StravO 
verheirathct. Seine 2 Söhne und 3 Töchter giengen ihm im Tod fauimtiieh voraus, insbofundcre 
der ftltore Sohn, Jofef, geb. 1682 t 1636» der fehun in früher Jugend viel kUnfUerifcbes Talent 
bewiefiBO und Bneher Uber Banknnft herausgegeben hatte, auch Kupferftedier war. 
We 258 f. L. 223. OA-Befehr. Lontkirch S. 122. Haid S. 148. 

Ein eingehender Vortrag, von General LOflTIer, welcher derzeit in dem von Furtenbaeh 
erbanten Hans In der FranenftraSe Lit D. 185 wohnt, im Ulmer Alterthurosverein Ober Furteabadi 

ain 3. Januar 1879 (V. J. 79, S. gehalten, ift leider nicht im Druck crfchicnen. Doch vergL 
Löffler S. 146 und Scbwäbifche Chronik (im Schwilb. Merknr) vom 9. Januar 1879. 

448. Pwtar Hdi, 1688-81. 

.Steinmet« und Bauraeifter. KrhSIt 1C2"2 den .Anfn.iL', das Portal am Frauenthor zu 
roaclien. Entläuft am 23. April 1Ü23 und wird deshalb aiu Hutlihaus zu llafel angefchlageii. 
Wo N 168. 

449. Daniel Sebopf Ubj, 1622—23, 

wird in dicfoa Jaliren in Ulm in Beftallnng genoniiiMn, um das Portal am Fnuientlior xo maeben. 

Wu N 169. 

4M* Hau von Werlea, 1688. 

Meifter Hans von Worden (Wertheim V) in Hcidenbeim wird 16S8 nur Berathvng 
weigea des Portals am Franeathor nach Ulm gerufen We M 169. 

451. Ean Kleh (Kl«), 1688 (1805). 

Meiftor Uiim Kkli in Schorndorf wird gleiclifall?« ini?3 in der bei den vorigen er- 
wähnten Fi-agü nach Ulm berufen. We N 169. Ein Hans Kle w.ir anfangs, vur 1615, Werk- 
melfter an dem Sdilofibau In Baekaang, der 1605 anter SeUekbardt begaan, gewefen. Ob es 
derfetbe oder eher fein Sohn war, der Jetct naeh Ulm kam, Ifk noeh nidit ermittelt 

4S8. Telt Sflhidd, 1888-64. 

Wird 1623 vom Magiltrat al« Bau- und Werkmcifter angenommen, 1648 nach Dlllingcn 
berufen, um VorfchlAge zur Verbefferung der neu erbauten S. rctcrskirche zu machen, 1654 
• naeh Onnzburg, auch fonft nach auswäits gefordert We N 484. 1637 erfcheiut Meifter Veit 
fchmidt Wcrkhmaiaer als ZwOlflneUfcor fai der Sehadedeunft, ebeafo 16tt; 1648 heütt er Statt* 
werkmeifter. 

4öS. Martin (U.) Uuehmilller, 1653-77. 

Wird neben feinem Vater Leonhard Nr. 441 als Banmdfter an der Marienkirche sa 

(Tiengen OA. Ileidenheim 1653 —.'h) genannt, fteht auch 1666 neben dcmfelben. 1677 heißt er 
WerkbanmciAer, da feine Tochter am 7. Febr. den aus Langenlklaa gebflrtigon Kunlt- nnd Olocken- 
gieSi'r Jonas Ofann in Ulm heiratet V. J. 80, S. 140. 141. 

4^4. ]>auiel Moll, i l(iT2. 

Steinmetz und Baumeil'ter, f 5. April 1672, 12 Jalire alt, allo ItiUU geboren und daher 
wahrfehetnlieh noeh ein Fohn des Samuel Holl Nr. 808. Er ift Vater des Folgenden. 
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4r>5. Samnrl Moll, 1660—85. 

ßildbaiier und Baiimeiiter, Sohn de« Vorigen. Verfertigt Statuen und andere Kunft- 
Piff. W7. werke. Er arbeitete 1600—78 an den deiner nen ROhTbraanenkKten. An einem 
<!eiTi'lbi'ii, (k'in Tio;; (Ich Ikiinnens bein Sdiulihaui«, war bis vor Kiirziin zn 

Mieten liEN(uvirt) 1G74 und dabei fein Zeichen (Fig. 267). 1681 ward er 
Stadtverkmcffter, 1685 aber wegen nnordentlicben Wandels feiner DIenfte 
cnUaJüen. Wo N 341 iind 341 a. V. J. 80, 13G. Vi«- W 

Es fclieist, daß er einen als Bildbauer arbeitenden Sohn 
gehabt hat Denn Amtlich ift von fetnem dss Zelehen Hg. 268 abgeleitet DIefet 
findet lloli an l ii» r Kt»nfole des Eingangs in das Haus A 235 bei dem Münfteritlatz mit 
der Zahl Itki? und an der mit der 8tatne des Neptun gekrOnton Brunnenßiule auf deni 
Jndenbof. (Ü«r fenkreehle Strieh reicht vlelldeht nnr bis nr erftan Kreuiong herab). 

l.-.d. Hiiltliafar Haid, f ItiHti, 
War 33 Jahre Bau- und Werkmeiltvr der SUdtUlni. ftarb 27. Januar 1686 We N Ü73. 

tt7. Helwtoh ÜMlter, 1675-1716. 

Nacli Wc N otablirti' fich diT Stoinniot/ Hfinricli TTariter Kw') in Tim, wurde 

1CU8 St.idtwerkmeil'tor und itarb 171ti. Er rc'i>arirtc den Uciberg beim MUnXter IdW und erbaute 
1696 die Kirche m Altheln OA. Ulm. Den tktt ginsHehen Nenban derfelben (In einer Art 
gotliifohen Stils, wif man fie nm dlcfc Zi'il l'nnft niif^'cniln Wdli! finden wird), viM-luindcn mit 
Erhöhung des alten Triumphbogent und Chorgewölbes, unter Oborforftweifter Heinrich Williuim 
Ebner von Efebenbaeh, Pfarrer Rudolf Rodi und Helfer Johann Simon Tilger, meldet eine flrflher 
ober citirr Kin liiliiiri' ati^-i bra* Iii«' T:it\ I iilior dem l'.itij;.'Ui;r zur .Sakriffoi, an der unten fein 
Zeichen und Munogramm (Fig. erlcbcint. Erltercs allein tindet lieh dann Flg. m 
wieder gleich unterhalb anf einer kleineren Tafel mit der Infehrlft: Heinrich 
Ilnrkcr Civis it I,apiri<la Ulm . fafifhat (Iloinrich Hacker, llilrger und Stein- 
niots zu Ulm ift Verfertiger). Wir haben hier einen Beweis, daß folche 
Zeiehen auf Infchrlfttafetn noch Öfters nicht sumeift den Bildhauer der Tafel, 
fonflern den Haunieifter des Gan/.en atigelieii werden. Sein Volles Kllnftler- 
zeichen tindet lieb fodann nochmals an der Außenwand der Kirche an dem alabaftemen 
(marmomen?) Grabdenkmal ftlr den erwXhnten Pfarrer H. Rudolf Roth 1 1710, Ahr deOlm Frau 
and Sohn. Ea ilt mit einem felir fein f,'eartii iteten Cnicifixus gordimflckt. Als Hildhauer ift 
Hacker auch noch an einem weiteren Urabdcnldual durch iVin Zeichen und Monogramm dokumentirt, 
an dem grußartigen and fehOnen, ans Alabafler gefertigten Epitaph Air den Obervogt Erhard 
Sehad (t 1C81) im Clior der Stadtkirehe zu Geislingen. 

Hacker hatte einen Sohn Uana Jakob, den er 1694 in die Lehre nahm. Ueber deffen 
▼ermathllehea Zeiehen C Nr. 577. 

Es folt nach We zn gleicher Zeit in Ulm noch einen Bildhauer Bit den Nunr)gramui 
fi H, aber einen andsm Zidchen gegeben haben, von dem Qmbfteine in Alpeek herrflhren. Es 
ffliieiBt dieA Angabe aber nnricbtig zu fein. 

;4r»S. Johann Balthafar Lauterbach von Ilm, 1681—94. 

War lß81 in l.'lm Student und wurde ProfelTor der Mathematik nnd Baamoifter in 
Wolfenb Uttel. Stirb dort 1694 We 377. 

459. Marx Conrad Diez von ülm, nm 1684. 

Ein .Sohn des Kektors H. Wilhelm Diez am (tymnallum in Ulm, der 1G94 lUrb, wurde 
Marx Conrad Diez kiinitlicher Biidliauer, königlich pulnil'cher nnd churfOrftlich nichllfclier Oher- 
feldueirer, auch Banmelfter in Dresden um 1684 We N 161 f- 

4(>0. Jobann (ieorg Strumpfer, I7is. 

Bürger und liaumciltcr in Ulm, kopulirt am 20. Juli IGHti. ICr ift der .Mell'ter dos 
Dentfehordenahanlbi, das am 16. April 171S bcsoonoi, 1718 vollendet ward«. Die frMwr am 
ITnnptpnrtal angebrachte gemalte Tafel mit dem Erce bonio ftammto von 1461, wnrde 1665 nnd 

1772 erneuert 





Digitized by Google 



180 



Klemm 



k) BUdhaatr. 

4«1. Onrer (Jörp) Hnber, 1005 '>9. 

^'«• '^■(^- Die U c i 8 1 i n g c r ätadtkirch« ontbält jetzt nicbt weniger »Is 8 DenkmiUer, 

die daa nebenftehend« BildhrnnerNelebea tragen and mft fdiOneB Relief* Dur* 
rtflliinj^i'n gerrhtnfiokt find: das de« 15arbicrs und Wundarzt« Miclmf! lirtzi 1, 
n 1 10. äeptt'iubür lüuü mit dem Crucifixus und der erhöhten Schlange als Parallele 
dam; daa des Hans Teyhelmami, f ib. Norember 1611 mit der AnfiBrftehinig 
(mit Vi-rtheiliing dt'H Monogramraa und de« Zeichens auf bi'idcn Seiten in lyniTUi trifcher 
Stellung); das des Calixt Wächtele, 1 1(>07 (ein Crucifixus); das der Agnes Weckherlin, verheirathelen 
OeelitMn, t 1006 (Omeifix); das ihres Gatten, der 1617 Harb, mit der gans gfeielwn Dsrftellang; 
da-« des Matthäus Altorshcimcr, f Itül, mit einer jiraclitvollcn Eriplaitc in der Mitte einer rotlicn 
Harmorplatte, welche 2 Wappen und unten außer den obigen Zeichen noch das Monogramm II. C. B., 
waliTfelielnlieh eines ErzgieBcrs aas der Ulmer KBnftlerfiimilie Braan, ratbüt (aach Iiier mit Ver- 
thüilung von Monogramm und Zeichen); das der Sufanna Dapp, verehlichten Oexlin, 1 1G19, mit der 
Uimmelfalirt; das einer Veyholmann, verehlichten Dapp von 1628 mit der Verklärung. AnBerdem 
(lebt noeb anf dem QeisHnger Kirchhof, wo 7 der Torfgen Orabdenkmiler bisher ffoh beAraden hatten, 
ein vom gleiehen Künftler herrührender Grahftein für Jakob Heypelen, f 162<1. Daß dieler (!. II. 
ein Ulmer Kttnftler war, ift wobl nicht zu beaweifeln, wenn wir bedenken, daß er «neb «nder- 
wlrts ühnirehen Familien gedient hat In Dellroen fingen nemHob findet fldi fein Zeichen ndt 
Monogramm an einem Rraftfchen Denkmal von 1606. In Söflingen nnf dem des Karl Tcuffel, f 1610, 
dem des Jakob Mojrerbeckli, 60jftbrigcn Dieners und BanmeiAers des KloAers, t 1612 und noeb 
anf einem dritten. In Weldenftetten OA. Ulm erfeiieint es auf einem im Chor der Kirebe ein» 
gcmanericn, den Kampf Davids mit Goliath abbildenden Grabdenkmal (Name und Jahreszald find 
auf der Innern FUlebe an fneben). In Ebingen a.^D. anf einem Qrabftein auf dem Kirohliof. 
EigcnthnmIieherwdAs Iffc fein Zeieben in Ulm felbft noeb niebt naebgewiefen. leh trermadia, dal 
Georg Iluber der Name diefes Kdnftlers war. Denn IGIG, 17, 21, 24, 2.> ift als Zwelfemeifter 
der Schmicdannft Jerg Hnober, Steinmeta, genannt, und der heifit 1620 auch Görg Uueber. 

461a. H. 1610. 

Monogramm (mit Zeichen) an der Bauhütte des MiinTters an einem vermauerten Ein- 
gang nnterhalb des Wappenfehildea dar Kirabenbaupil^e nnd deflim der Stadt Ulm. Ob tin 
Miller, UM oder Molfeaterf 

462. Johann Chriftian Brann, 1653. 

Auf dem Kirchhof v.n U I iii tiiidet fich ein durch einen Rlitatlrabl am Ifi. Apri! 1721 
siemlicb befchädigtes, aber noch in Tcinen Ruinen bedeutendes Monument, der i'ogenaunte Katzen- 
[kein, deffsa Marne daher rtthrt, daß das W^appen der Katzbeok von Katzcnfteln, eine fitaende 
Katsc, daran vorkommt. Es ill dn« (Jrabmal der Frau Maria Polyxena von Kackniz anf Bernogg, 
Fig. 271. geborener Freiin von Teuffenbach (die in 1. Ehe mit Ferdinand v. Geizkoflcr vomiblt 
gewefen war), f 19. Febmar 1663. Eine Infisbrifl daran beiligt: Job. <%rlatfa»» Brano, 

rivis et Statuarhis Ulm. faciebat ,gouinehr von .loh. Chriftian Braun. Rtirfrer und 
Bildhauer zu Ulm". Derlclbc war auch Frcuidalmorenfchreiber. Das einzig daran Heb 
findende Zeleheo (Flg. S71) wird als daa feinige angenommen werdem dnrfen. We 8& 

46& Johann Ulrich Hardter, 1667. 

Ans Zlirieh Aanmend, lernte bei David Hefebler in Ulm die Malerd, legte lieb dann 

aber aufs Rildhauen (Bildfrlmitzenl und ward ein |:,'ioßer Künftler. Er reparirtc 1667 die be- 
fch.«ldigten Bilder an dem DreifiU im Cbor des Munltcrs Haid S. 50. Wollaib S. m Pr 8. 82. 
We 886. InterelHint, nameatlieb aaeb in der Biebtnng, daB üe dne felir weit lieb Toriweigende 
OcH li:trtst!i;itigkeit des Mannes ma zeigt, ift folgende in den Akten des grflfl. v. Degcnfeldfchon 
Familienarchivs zu Eybach aufgefundene Supplik des KUnl'tlers an den KurfUrften von der Pfalz: 
Anf Befebt dero Gnaden von Blum wendet fidi der Btldhaner in Ulm Jobam Ulrieb 

IluriUcr an drn Kurfiirften Karl Liuh^ig und .bietet fich an als lieh unterflehcnd in Ilola, 
und bain (llclfcnbein) zu fchnciden; bat auch fertig zu verhandeln eine Temas (?), wie derfitlbe 
den Cabido einen Finget ans Reift, dn Rnndts bildle, Sebnb hotb, von Helfhnbain, vor 80 Dir 
(Tlialer). Item ein adcm uml Eva nach deß albrecht dfirers kupfer fo groll als flas kupfi rftiirk, 
10 Vt Zol boeb und 8 Zol breit, Bafarlief (— en basrelief) von bain gemacht vor 100 Dugaten 
lUdM Aabt am Baad: 1509 gemalt Am(n)deeana]. Eta Ooaterfey Ton Bolbaln, Ein (ftawin) 
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firultbild Ieb«ugrOß vor 60 Daler. Noch .mdre Karo Mekh Mehr von Hettall, von Jo von 
bolungu (ub = von Otovanni dt Bologrna, üildhatifr, dw sn Florenz 1M6 (Urb?) gemacht, noch 
andre Andica (= antiqiia), die ich in Cumiiion habe (z. B. 2 Andica kindtskOpf von M[arlmur)''. 

Eine andre Hand, ohne Zweifel die des v. Blum, der pAlzifcher Gefandtcr oder dgl. 
in Ulm gowefen fein muß, bemerkt aalten, dafi der Kflnftler ein Schweizer ilt. Der KorfQrft 
antwortet: »dan Werk muß den Hcirter loben, wan er mit feinen Sachen will berkonmen, wird 
man feben, vaa «r gutes hatt und kan. Wie viel will er zur Reiß haben"? 

4«4. Honinnns Hardter, geb. l')32, 
8obo und Schüler des Johann Ulrich, ein Bildhauer in liuiz und Stein, lebt I71&, 
88 Jabre all^ war alfo 1^ geboren We N 196. 

an, Reaiann Hardter » geb. 1688^ f 1T9S. 

Sohn des Vorigen, Bildhauer, geht 1G98 unter das K.iunitzfchc Kogitnont, arbeitet 
ber auf feiner Kanll, ftarb 1725, 67 Jahre alt, war alfo 1668 geboren Wo N 10». 

Auf einen Hans Anton Harter, Bildbauer, wird von W«7emiaan das Honogranm H. A. H. 
gedentet^ daa aof Orabttaiaen voa 1686, 16M (wof) fleb finde. 

Md. Beliibard Ohrlftlaa Brava, 1876-7». 
BOdbaner, belratbefe 167«^ ftirbt 107» We K 47. 

467. Chrirtlan Friedrieh Brau, g^ ir>87, t 1748. 
Ein 8obn des Job. ChiilUaa Nr. 468» geb. IS. Oktober 1667, kam ChrilUan Friudriob 
1704 smn HofbHdbaMr aadt Aaibaeh, telitB vlei, worde 178» Sdttetber bei dem Frendalmofcn- 
kaftenamt und Jlarb 1748 We N 4S. 

488. Georg dotUMed WetheBBWjer, 1680-1715. 

Ein Sohn de« M. Johann Heinrich Weihenmcycr, der nach vcrfcl!ir<lcm n Dicnflen im 
Ulmifcben Gebiet von 16S7 an Prediger am Münltcr war und 1706 l'tarb, kam (icurg Gottfried 
Weihenmeyer 1690 naob Berlin, arbeitete dort viel In Waebs und Thon, verfertigte nacli ScIilQte» 
Modellen viele IJildniuIin, ValVn und ilgl. Von IdOG an vcrfah er auch f[ir Schlüter den Unter- 
richt im Zeichnen an der Akademie der Kflnfte. 17US nach Uerforta Tode ward er Uofbiidhauer, 
bald naefabei Rektor der Akademie der KOnlte. Er ftarb 1715. Am Zeeghaos in Bertta rBbtt 
Vieles von Ainer Hand ber. We. 

469. Georg WiKhack ron Ulm, 1097. 
Ein Sohn du« Johann Jakob Wifliiaek, der 1661—97 Sohulmeifter in Ulm war, lebte 
Georg Wißhack als Bildbauer in dem Dorf MOgeldorf, 1 Stunde von Nflmberg. Er ift der Lehrer 
des kaiferlichen Ilofbildhaucrs Hans Konrad Ocfer ia Peterebnrg, dem er am SK. Kai 1697 oaeh 
2'/i Lehi^iabren ein Atteftat ansltellte We N 642, 

470. J. J. K. "'J^ 

Zeichen auf dem aus dem Ende des 17. Jahrhunderts Itammenden ^ > 

Grabfleitt des Servatius Sebad in Alpeek OA. Ulm. Dem Zdeben naeh ohne [ f 

Zweifel der Vater des glciobnamigen J. J« K. Nr. 682 ond ein flehlUer des ^ 1 _ 

Heinrich Hacker Nr. 457. JO^ 

C. Bekannte Meiftcr und Bildhauer von vcrfcliicdcnen OrtOD. 

a) MlUr. 

471. HanH Hohcnrnfh (!), 1604. 
Auf einer Tafel Ober dem fUdlichen Eingang in die Kirche su Liefen hu fen OA. Nflrt., 
deren Chor und Thurm auf Altere Zelt snrflckgehen, findet lieb folgende Infchrift: 

Alle man lait 1604 Jar pi^, ^ 

die Kirch allhie erweittcrt war 

Zu Gottes Ehr durch gmvinc Fron (durch tVuhndicnfl der Gemeinde) 

Ift di6 GettsbanA erbawet fehon. 
Damalar der nicht ganz Hcher lesbare Name des Meiilters: Hans Hohcnrufh nnd ihm 
Zeichen (Flg. 873). Dasfelbe Zeichen mit dem Monogramm H U am Pfarrhaus dort. 
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^ 472. Martin MömIIii zu Stuniinhclm, l'UCi -Of). 

I Am Eingang dca I'farrbaufcs £U ätaminliciui UA. Calw Itclit: 160.'» Martin 

Ii MOtltn EU Stiiiniiilieim, nnd dandMs das Zdcbaa Flg. 874. Ebenfo, «ber obne Zeieboa, 

^ nbcr dem Eini^ang iaa Pfiurrhaas ra AltbengftetC OA. Calw: 1009 Harte ri^. »t. 

**• Meale zuo Slam — . | 
I Dem Zeiebea aaeb an artbdien dHrfta dar Heiftar daa Taafiteina ' C> 

zu Stammlieim, der die Jahreszahl lfi97 und da« Zeiohen Fi?. 275 trSgt, ein 1 

I i Nacblconiuic des Meil'ters iMüslin l'eiu; ebenJ'u der Träger de« Zeicheng Fig. 276 

r< an eine» Baoa dafelbft arit der ZabI 170a i 

478. Thoina» kurtzbergor, Iti0i3— 13. 

Fla. rtt. „M(eifter) Thoma Kurtzbcrgor 1606' (leht am Seblafiftala daa 

Oewölbes unter dem Ulmer Tlior in Biberaoh. Siehtlirh der- Kt^. Sn. 
Telbc Meil'ter idt zu erkennen in der Infchrift Fig. 277, welche ein . 
Backltcin am Strebepfeiler neben dem Eingang in da4 GigeK | 
thurmthur daltlblt trigt l ry 

Ob (las Monogramm Fig. 278, das von der ZabI 16(18 J l^ v>. 
' in die Mitte genummun auf einem aiieligen Grabllcin in der 
Kirche zu Moosbeurun OA. Ehingen /ich findet, deiu gleichen Heifter oder etwa einem gleicii- 
namigcn Verwandten angehört, läßt Hch vorerft nicht beftimmcn. Ein liitdftock m!l den Initialen T 
(Th oder T K) B nnd der Zahl ItilÜ an der StraSe swirchcn Biberach und Unimendurf bat auf 
einem Schild ein Zoicben, daa eher Hauaauulca fein darße, dem voa lig. 977 Indeß aieht 
fahr ferne riclit. 

Das Zeichen in Fig. 277, dem in Fig. l'2t) llchtlich ganz gleich, il^ wieder ein Beweis, wie 
fleb dSefalbaa Zeiebea «iaderbolea kOoaen. 

474. ABthoM, 1606. 

Eia XeiAar Anthone aiaebt 1006 aater Sebiekbardt den ScblommmaeB in TQbiagen 
ABS. Vlalldehk ein MaararmeiAer. 

4li. lakab Vailtaann lirebberft 1505—1680. 

Iii nach den Eangenburger Kirclienbru-liern in den Jahren KilO -2<) leitender Baumeiftcr 
am Schlufibau in Langcnburg. V. J. 81, 152. Ein Verwandter vun ihm, ein E. Kauflfuiann, fcheint 
zu erkennen zu fein in dem Monogramm Flg. 270, das am Stadttbor zu Lan^'enburg auiksn 
I i«. i;<i. luiterhalb d. r Zahl 1020 ficli findet. Nach HofTeit im Schwab. Merk. 1H»2, S. 224 ift 
, I/' , Jakob KautTmann zu Wcikershoim 1590 ali Maurer, von Kirchberg gebürtig, auf- 
geführt und lieferte er in die Kirche zu I>angcnbnrg einen (Jrabflein zum An- 
denken feiner Frau. 

Iliebei erl'cheint benierkenswerth, daß li>99~l(i01 in Weikersheim al.s (iefellun nnd 
Jungen bei den Bauten viele Voi^tländer anftrcten: z.B. ein Marx Eifenbcißer, e.iemcntanus 
(? - arius ? .Steinmetz i, .Siditi des Erhard Eilenbcilier, geboren zu Elpersbruon im Ix»ben- 
fteiner Amt im L-ind zu Thüringen, der 1.'>S3— Ifi^K» in Wcikerxlieim lebte; fndaun 1.0(17-1613, 
wu er Uarb, Matth.lus Stahn i.Stan, Ston), Suhn dea ILins St,in, aus Birn — Pirna in Sachfen. 
BofTert will das Grabdeakmal dea Grafen Wolfgaag von Hohenkihe in der Kirebe au Weikenbelm 
auf ihn aurQckfäbren. 

476. Haus liernaan von (liilglingent l .„.q 

477. Kafpar Kachel an Pfaffenhofen» I ' 

nnd die 2 «Mearerhandwerkameiner*, welche nater Sdiickhardt 1610 dea Neubau dea Schiffea 
an der Kirebe zn Pfaffenhofen nA. Brackeabeim, der infebriftiidi 1618 vollendet ward (OA.- 

Befchr. 8. 389), abernahnicn A B S. 

47S. Bernhard Krebs von Weil der Stadt, IGIO— 20, 

wird in diefcr Zeit als Wcrkmuiftcr der Stadt in den Malier Kii-chcnbachern genannt; als Stein- 
metaen kara vorher und an feiner Zeit: Veit Martin 1594, Hans Moritz 1601—14, Nikolan« 
Heyjtold t 19- MJlrz 162(1. Krebs konnte 161(5 den Herzog .lohann Friedricli v<m Wiirtteudierg 
zum Taufpatliea feiaea Sähnleins Jobaan Friedrich erbitt««, ftarb 27. Dez. Iü2ti. 1'. Boffcrt 
SekwUk Merk. 1888 S. 141. 
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Kafpar Vogt, l<ill-4ti. 
Dur bedetttendfte Baumelfter und Bttdh«aer von Onflnd im 17. Jahr- 
hundert Ut Kaller Vugt, Steinmetz, der am 22. März 1646 dafclbfc iiu (X). Jahr 
rainet Alten — er wäre alfo iö86 geboren gewefen — uod im 8i>. Jabr reines Q 
KitehenitwifteniiBf« geftorben Ift. Er war Menaeli 1 Jabr lang In dieAm Ante, 
als er di« crfte durch fein Zeichen Fig. 2S)1 (ohne Monogramm hier) mit der 
SSahl 1611 ibm sngefebriebene Arbeit verfertigte, das in der 5. Kapelle des Chores in der Heilig- 
ktwikirdie befindliche Orabdealcmat für Rant tob HanJien tn Wagenhofen nnd Veronika VOhlin 
von Frlckcnlianfcn. 1C17— 20 renovirte er infchriftlich die S. Salvatorskirchc bei Gmünd, 1618 
erweiterte er das Langhaus der Kirche zu Mögglingen OA. GraOnd, 1622 baute er zufolge H'ines 
MoB<vranm8 nnd Zelehena die Kapelle zur Herrgottsruhe am Friedhof zn Gmünd. 1625 fertigte 
er das mit di-ii ht-iden Wappen der Reichsftadt Gmünd, ihm i'iiik«pfif,'» n Adler und dem Rinbom 
gelierte BildllOoklein nahe bei der Jorefskapelle. Vgl. OA.Berdir. & m 204. a05w 379. 

4H0. Georg Eeller, 1613. 
Jl't 1613 „Gravifch Uohenloilchcr gcmainor Baumaifter* und als lolcher thätlg am 
Sdiloft Nenenftcin; Staats-Ans. lit. Reil. 187^ S. 4.51. 

481. Jakob lorrtiier, 1614—26. 
Halfter Jaliob ForJteer, Bllrf^ nnd Steinniets lo Herrenberg, ilt unter Beiriekbardt 
1614 in (N( ( kar oThatiringeD tUtig nebeo Martin Sehweider von TaMBngea, 1626 in 
Herranberg A B 

488. Michael Walbllnger, 1616-18. 

4H8. {U'OTtg Walblliiccr. ](!29. 

' £in .Bürger und Maurer in Tuwingen," Michael Waiblinger, baut unter äcliickbardt 
1616 einen Keller in Dr. Hafenreffera Bans in Tfibingen, 1618 an Pfanfaaus (Dr. Sigwarts Haus). • 
Kit) ^lanrer Georg Waiblinger, vlelleteht deffen Sohn, liaat 1^ awei Malerhin/er »ät 

dem Einfiedel. A B. S. 

484. Bartlen Tel«, I 

4H5. Michel WollT, » 
486. Michael Teili, 1624. 
Am Badhans zu Göppingen lind unter Scbickhardt 1617 die Maurer Bartlen Tciß und 
Micbel WoUr thätlg, 1684 am Keller deflUbea Miebaet TeiA, BOrger und Maurer dafeibft. 

487. Thonas Karg, 1617. 1637. 
Iliomas Karg, der nach Hans Kleb Nr. 4.^1 unter .Scliirkli.irdts Oberleitung Wwlnneiiler 

am SolilnCli;»!! 7.11 Raokii.tiiL' w.ir, ift vov rleiii (>. Mai IlUT t;erti)rliLi). Wenn 1016 der 8chloCb.iu 
dem Mcilter Mang Koeh, Ziuniiermanii von Hiettnaii iimi „M. Tiiilipp .Schciick von fchelcnbcrg" 
verdingt wird, fu mtHTen hienaeh diele beiden Zimmermcifter gcwcfen lein , wie <lcnn auch ein 
Zimmemaan nnd WerlineiAer au Btetigen (Bietigheim), Miehel Negelio, bei di^fen Bau ge- 
nannt wird. 

Dagegen nag dann der 1627 neben Bans phiiip Schenckli, Zinimcrmann, vorkumneode 
Maiftcr Thomas Karp, RürgOT und Maurer zu Backnang:, der Nachfolger feines Vaten ao 
dem bis lij27 dauernden ächlofiban gcwcfen lein. A H S. OA.Befchr. S. 132. 

im. l'eter Schwärs, 1618-27, 
haut 1618 bis 27 die & unteren Stocfcweilie desTfaumes an der KIrehe aufSeUoi Nereaheln. 
OA.Bcfebr. 8. 308. 

4S5>. Gottfried Sehilbel i Scliibel \ 1ßlH-20. 
Maurer nCodtfridt fchübel (fchibel)" macht unter Srhickliardt lolö einen , neuen rte!nit;e« 
BmnnenkaAen« im SehloBhof sn Nenenftadt a. d. iJndc; auch die Bninnenfüule, nicht aber ,den 
w'iirti'iiil)iT;;irc|icn iVliüt und liii- '_' I.e\vfnköi<tT, danlurch dan WaflVr tiießl" H'. Xr. Kr 
maciite auch dos Gartcutluir, das bchreiner Ssebai'tian liotcnburger zimmert. Jdireibt Jeine 

Frau Anna als Witwe an Scbiekhardt. Sein Naehfolger fehdut Paulus Haafi oder Hafen bain, 
Borger und Maurer su Meuenltadt gewefen an ftin, der 16Si aueh in SigUngen arbdiet. ABS. 

400» Frant/ Aekbermau, 1620. 
BHrger und Werkhuiaiftur zu T.rat k eiiheini; macht 1620 einen Uoberlehlag bcsUglich 
des Holzes zu dem Bau der Vugtabehaulung dort. ABS. 
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#n* Uns H«ekler DmkeBi«^ 16S8— IS. 

Hans Hccklw (Heokeler, Hcckbelerr) aus Denkendorf (alUa Dreckcndurf) im Wflrttea» 
bergil'clicn (OA. Eßlinf^en) illt MOnfterbaumeifter ia Straßbnrg vom &. AagaCt 1622 bis im Januar 
1642 odvv U\4'J>. Kr. I, 414. Er reparirte 162& und 26 den Thann, 1688—84 die Johannes- und 
AadcMwkapellu. 

Bekannter ift fein Sohn und Nachfolger (nach einer 12- oder lljfthrigen meiflerlofen 
Zwilchenzeit) Johann (Hans) Georg Heckler 1654— 8S. Kr. I. 416 ff. 700. Dfefer ftellte 16. Jnni 
FIc. Wl> 1667 die durch den Blitz befchädigte Thnrafpitze wieder her, renuvirte 1682 dn 
Chor, wobei der fchönc Lettner abgebrochen, die Apfis mit einer Stuckvcrziernng 
vcrrdicn, Bafen und Kapitelle der Wandpfeiler abgcfchlagen und mit copfigom 
8tuck überkMdet worden. V«n ihn ift eio «iditige« Haaufloript aber das MBnOer 
erhalten. 

Homeyor, Hausmarken, gibt auf Tafel ZL. Mr. 20 das Ueirtcrselchen Fig. 2dl 
ab das daea Jakob Heekholer wm BtraSbnic 1666. 

4M. Simon Hmif «UMr, IGSM. 
Wird als röm. K. U^eltitt Hoffidimete and Bavneifter m Bottwell 1684 feBimit in HaMoioir, 
Bauhütten 8. 88. 

4M Hmm Bering toh Uttolftndt» lM4-fl6. 

Mciftcr nan3 Hering, Maurer von Mittcllladt bei Metzinffcn, hatte eine neue Altanu am 
Schloß zu Nürtingen aufgeführt, da er ihr aber gegen Scbickhardts Bath sa wenig ünterftUtaui^ 
ViK. m gegeben hatte, war fle kan nadiher (1624) wieder ^gefidlen. Trotidem flbergab Ihm 
I die Herzogin Urfuia aus Mitleid mit feiner zaliheirlien Familie die Arbeit, als fic 
' Jl» 1625 und 26 einen neuen Schnecken neben dem Kirchthurm an der Stadttürohe in NUr- 
tingen auf Ihre Koften auaflUwan IteB ABS. Ehe Infehrlft aeben diefen beAigt: 
\ ly -Anno U\'2'i bis 1020 hat Haas Hering Maurer von Mittdftat den Sclmeckheii gemacht. 
^^^^ In dielVr Zeit koftet die äiaierfo Kern 8 Gulden, üot heif uns." Dabei fein Zeichen 
(Fig. 282). 

494. Laux Lang, 1626. 

Nach demücislingcr Stadtbuch D S. 291 wird 14. Juli 1626 zum WorkmeiAcr der 
Stadt beftellt: Laax Lanngen gegen eine Befoidang von 4 Gulden und 1 Puder Hola. 

Auf der Auflenfeite einer von llAl datirenden Geislinger Spitalurkunde ift, ohae Zail- 
angabe, ala fpfttercr Befitser eine» ZiniVs n^enannt: Hanns Lanng, werekhnuüfter. 

4Ö5. Michel Stocher, 1625 2«. 
Maurer zu Ilerrenberg, unter Schiekbardt 1625 in Hcrrcnberg thätig, 162b in 
Metslngea, wo er aa der aeuea SelmlthetSenaatibdiMibag gelumen Stdaweik aiaehL ABB. 

4M* fleerg Hnadmaan) 1687, 

von Joli \ .i'.ri tili Andres (f. Seybold, .Selbftbiographie Andrcäs, Winterlhur 1790, S. 112 uad 
118) als der Ui feinen Bauten in Calw, um 1627, namentlich an der Stadtkirchc dafelbft, ver- 
wendete Steinmetz genannt neben dem Bildhauer Strobcl N'r. 514, dem Schreiner Stahl und den 
8 Ibdem Jakob Spiogler nnd Leoahani Hag (Haj, Hagiaa). 

4f 7. fieerg Wex, 1686, 
ala Banndlker an SchleSbaa ia Laagenbarg geaaant. V. J. 81, ISB. 

4M. tOulk BbwUa, 1668. 
Werkmeiftor, verfertigt 1668 awei AbrilllB des Sebiaoliofeaa an Heidenbelai. ABS. 

499. Gabriel Mayer, 1654. 
KollerdwerckbrneUter, verfertigt 1654 Ueberfehllge Ober Baatea iaKIrcbbeim B./T. 

ABS. 

500. Friedrich Vogt, 1658—61. 
V">K- -i^- In dem Keller des Karl Erbardfchon Uaufes in Gmünd, das feiner Zeit 

zu der Wirthfehaft zum Bock gchOrte, findet fich neben dem mit einem Bock 

L'udc Mi'ij.ji aiiiin uml Zeichen mit der Jahn* 
von dem des Kalpar Vogt Nr. 471) abgeleitet, 
ihm das Zeichen des Friedrich Vogt, Kirchen- 
nelAen und Stadnnetien ia OnSad, dea nai die KireheabOclier ia Alteaftadt 



r'K- i-^^- jn aem jveiier ues nari i:.rna 

I . zu der Wirthfehaft zum Bock gehörl 
. I^*" ^ gezierten Srhlußftein das nebenftehen 
[l Kj \ zaiil 16r>S. Da« Zeichen ift fichtlich vi 
und fo ift kein Zweifel: Wir haben in 
* maiftan und HtBinmetiien in GmBnd. 
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OA. Gdalingen als Verfertiger des dortigen Tauflteins 1661 angeben, za erkennen. Er war 
Aehffldi 8olia «wl Nachfolffw d« KMtfwt. Der Gnfladcr Bathfllmrr Madricih Toft, der 1674 
eine Chronik dem geheimon BaOi dedieirt», ift, w«bb nielit dttüdbe, JedanlUta «ta naher V«r^ 
wandter. (V. J. 81, 81). 

Ml. Pul Plate TM Belfort, 1676-84. 

Den Meiftcr diefea Namens treffen wir zunärhfl in Wflrzburg 1675 als Mjiuremieifter, 
neben Meifter Heinrich Zimmer hinter dem JuliusCpital belch&ftigt. Im gleichen Jahr als Baa- 
aeifter an Dom. 1018 mm Xaaal von B. Burkhard. Ualer der ÜUmg dtelin M «f Aeve waard am 
IftRl RH daa Srhioß zu Oehringen durch den Marftallsbau vergrößert. Ziiffleich von 1679— &4 
war dcritilbe am äcblofi zu Weikersheim tbätig. Am Thor des letzteren ächlolTes Acht: „ADno 
1684 ift diefea arft fiuahl deai ioaer neaea SddoB aad Thanabaw dareh Herra Paal Plate von 
Belfert, Baunirifti !■ in Würzburg, glücklich vollführt worden." Ein dabei angebrachtes Wappen, 
ebiea aafircchtcn Löwen enthaltead, über deilen Leib wagrecht ein Band mit a Sternen gebt, 
wbd a]e da« Maiga aafefelieD. 

madenaajer & 29t 298. flSBi OA.B«rofar. Oehrfaigan 8. 119. MartwUieiai & 786. m 

602. Chrinof Mejrcr, 1685—86. 
W«rkm^ter aac Wittbttagea, baat 168t»— 86 ia Aalea (Baner, Oefcbiehte voa Aalaa & 8S). 

k) BilAairr. 

603. Michael (IIL) Kern Ton Forchtenberg, geb. 1580 f 164». 
lOehad Kern, geboren in Forehtonberg OA. Oehringen 98. Aagnft 1580 ala iltefter Soha 
doa BaaBMilters Mirliai l (II) Nr. 81.5, daher im Taufbuch ala „der jung' bezeichnet und in dem 
Vertraf voa 1616 «Bildhauer zu Forcbteaberg, bohenloofcben Gebiets" genannt, ift vonttgsweifu 
ie WHrsbarg aater Bifehof JaHiit Echter voa Mel^lbroBB (geborea 1M4, Bifdiof 1578—1617) 
thätij; powofi n. Kr wurde dort IfiOO in die Rildhauer- und Malerzunft aufgenommen, verfirtiptc 
den Alaballeraltar der bifchOflichen Uauskapelle am Bifchofsbofo, aa der Kanxel im Dom 
1608— 10 die 4 (Raeaden EvaagelUtea am Ftafie oad die fteheadaa KirehenvSter ▼on Alahafter, 
ferner dii' Tafllonsifccnen, lodann folgende Monumente im Dom: die de« nilVli .loliann Gottfried 
von Afcbbaufen f 1622, des Oberft Johann Jakob Baner v. Eibaack t ^'^^ ^ leine« 
banlaftlgeB Gdaaeie, des Btfehoft Jalhta Alhft f 1617. Für ^e IBrelie an Werthetm fintilgle 
er (wenn aleht etwa fein glcichnaniger Vater Nr. BI5 gemeint ift), die Orabfleinc TOa Graf 
Ludwig voa Ldwenftein f 1611 aad deffsn OemahUa Anna voa StoUberg f 1599 naeh «iaem 
iai Werfbefner Arohiv aoeh erhalteoen Vertrag voa 1614 ma 1880 Oaldea flnamt 18 MaHer 

Korn. Oftern 1G16 mußte er fertig fein. Den Alabafter follte er in Nordh-iufen in Thüringen 
auf eigene Kofken holen, die Bilder aacb dem Eooterfei ia Wertheim ausfertigen; das fibrige 
darfte er ia Forebteaherg aiaehoa. Er flail» 1649, 81. Aaguft aa der Bahr. 

Das Zeichen des Michael Kera und eines feiner Anverwandten oder y^^^ ^ ^ 
etwa Schalere ift sa erkennen ia den Zeiebea Fig. 2d4 n. 285. Das erOera 
almlieh fiadel fleh aa der Kaaid ia Forehteabcrg begleitet von deai Moao- 
gramm II K (dae flbilfeM auch den Vater könnte angehen, weaa er Bild- 
haner gawafea wire), das «weite an 2 Orabdenkmilern, dem dee Hatthes 
Bander, Forftmdflers m Hermersberg, f 160O nod dem dee Pahrauume XIHaa Beehtterger f 1601 
an der Gottesaekerkirche dafelbft. Das lotatere ZeMiea «uoh aa efaMBi LOweakopf aas Thor 
KU Forehteaberg (ob 1604?). Vgl. Nr. 524 a. 

Uaflsr Michael war 2 mal verhcirathet, 1606 in Wflrzburg mit einer Cbriftina, die 48 Jahre 
alt, nachdem fie 2() Kinder geboren hatte, 1636 in Forchtenberg ftarb, fodaon 1642 hier nlt 
Barbara, Tochter des Tobias Brackeaheimer, Vogts aa Vaihiagen a/'E., t 16bL Seine m«. m 
Kaohkommen f. bei Nr. 518. 

Einem weiteren Verwandten oder Schiiler kßnnte das Zeichen Fig. 286 aa- 
gehOren. Diefes findet (Ich mit der Zahl 1617 an der Kanzel in der Kirche lu 
Kflaxelsau, einem prächtigen KenaiiraneeltOek mit einer Darftellung des Evangetiftcn 
llarkne nach dem Mufter von Michelangelos Mofe. 

Michaels llll.) nächftältcfter Bruder, am il). Februar 1583 geboren, ift der Baumeifter 
Georg Kern, Burgvogt von Neuenftein nnd Kammerraih, '1« r 1>07 in den Neuenfteiner Kirchcn- 
biicbcrn als Baunuilk-r genannt ift, 1610 mit Im Bath itl wegen der Erbauung des .ScIilolTet in 
Oehringen, trotz des Titels Baumeifter aber uns weiter nicht berUbrt, wie denn auch crft nach 
ihm uud einem audcru Burgvogt die wirklichen 2 Bauvorftäudigcn gcnauut werden f. UA.Berchr. 
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Oehr. S. 118. 216. Kunütblatt 1855. Niedermayer 8. 280. 814. SiB. 886. BodTert im Schw. Hvrknr 
1888,8. 141. WintteittB in der Allf. dentfehen Biographi« Bd. XV. 

604. LeoBhard Kern tob ForeMeaberV) geb. 1588 f 1683. 

Ein dritter Sohn des Michael II Nr. 315, und wie fein Bnidflr Wdiaal III nd voeh 

niflir als er ein fchr bedeutender uml feiner Zeit berfihinter Hildhauer, auch P.<»utneirtcr genannt 
Er iiielt ilch lange in Italien .luf und bildete iirli iuwulil in der liildiiauerti als in der Uaukniili 
aus. Kr arbeitete in stein, llulz und Elfenbein. .Seine Itedeutung ergibt fleh fcbun daraus, da6 
wir iliti zum erftcnmal in llcidelber^i, wo er Weib und Kinder h.it, — er hatte H)14 in Forcliten- 
bcrg Amalie, Tochter des Jörg Zolier, geheiratet — bei dem Kurflirlten von der l'lal* um l(il7 
ganannt finden. Kur leiliwcife kommt er von da auf Verl'ehreibung des Gold/chmids Cliriftof 
Jannitzer (üomitzeri, bei dem er in der ZilTelgalTen feine Wohnung? nimmt, nach Nürnberg;. Er 
verfertigt dai'elblt, uuteri'tiltzt von i'einem Lehijungen Konrad Schmidt von Heilbrono, vom Iti. Mai 
bis 6. Augnit 1617 die Figuren der 4 iMonarchieti (Nlana, Cyrus, Alexandrus Magnus und 
.Itiliiis Cacfar) für die Poifale des H.iihliaufes, 4 koloflalc m.lDnliclie über den l-'rontonen der 
tieilcupurtale liegende l'iguron, dazu 2 lehr ichöne weibliche (Uererhtigkeit und Wahrheit) ilbcr 
dem mittleren Portal. Die 8 auerft genannten wurden erft 1619 an das obere Seitcnportal , wo 
fie jetzt flehen, verfetzt r.wm F.rfatz fllr 2 von IJildhauer Joachim Topproann von Mau'deburg 
gefertigte, übermäßig grufi gehaltene Figuren. Für jede titatue bekam er 100 Gidden Münz und 
snn AiHMf eine Yerelmnig. 1818 «rfebeiat der KOnftler In Porehtenberg, von 1680 an 
aber an Hall angcfeffen, wo er 1663 als .•iußere'» Kritlifmitglied ftarb. Dazwifchen hinein mufi 
er auch nach Borlia gekommen fein, wo er lti4b als kuriUrftl. Brandenburgiicher llofbildhauer 
mit einem Gehalt von SOO Thlr. aogenoiMM» warda^ and wo die mit dem Deutfdma Oeverlw» 
mufeiim vereinigte Knnftkammer Proben feiaer Elfcnbdnfdiidtaeral eatbUt (a. B. «iae Qnppe 
von Adam und Eva). 

Fla. nr. ^ Sohn von ihm Ift Mr. 518. Ali lUn Ifonograam wird angegeben Flg. SB7. 

^ In unfcrcm Lande ift bis jetzt nur 1 Werk feiner Hand nachgcwiefen , ein 

jL<^ Uolief von Sandllcin von vortrefflicher Arbeit, diu Auferltuhung nach Ezcclt. 37 dar- 
/V^ rteliead, beseidmet (aar durah OelAirbe) mit: Leonh. Kern feelt, in der Hiehaddiirehe 
" zu Hall. DiisiVlbe i.*"! jetzt mit dem .lus fp.ltercr Zeit ffamraendcn, b5!zernen Denkmal 
des Stattemeiftcrs Chriftian David titeliwag, f 17'^1> zu E^ncm Werk vereinigt. Ganz das gleiche 
8iO«t, noeh belTer erhalten, flehtlich von der gleichen Hand in WUraburg, Marienkirche, an 
Chtabdenkmal des IlandelsiiiririiH Strfaii Heibelt, f 1''1H. 

Quellen: HUUer und Klunzinger, Neueftes KUnltleriexikoa % 477. 8andrart, Teutfclio 
Afcadearie 9, 848. Piffli, Allg. Kflnftieriindkon fi, 619. SIebenkle, Materialien anr NOnberger 
Gcfch. 17f>2-0r), III. Murr, Nürnberg 1801 S. 350 f. Rettberg, Niin.l.eiKs Kunftleben S. 172. 
Abbildungen der Portale bei Ortwein, deutfcbc Kcnaiff. 1, Abih. Nürnberg, Blatt til f. (im Text 
Vorname falfeh: Bernhard). Ein noeh ungedraektes Werk von Max Badi: Marabergs Bau- 
geffiUdlte inKegeften. Wintterlin, Allg. deutf.ho Rio^'r. XV. BolTeit, .S( Ii u . Merkur 1-Hl>, S. 142. 

Wie der Uao« Kern, der an der Docke des obern Kathhau^ganges in Nürnberg 1621 
in Stork die Darftdioog eines GefeUenOeehena von 1446 anaführte (Kettbeig 8. 981), mit ihm 
verwaadt Ut, ift nieht bekannt 

681. Pater Ken, geb. 1884. 

Der jüngfte Sohn de» älteren Michael (11) Nr. M'>, hat lieh der u.uli einem (Ihelm 
genannte feter Kern von Forchtonl>crg, geb. 2ß. Sept. WJi, tu Koblenz ab Bildhauer uivdcr- 
gclaffea. 8«kw. Merkur 1888, S. 149. 

öO«a< Hans (Joliuuues) Werner von KBrnbergy Itiori. 
Bildhauer. Fertigte 1605 das niebt mehr erhaltrnc Orabdenkmni flir den Schenken 

.loliann \ Limpurg, y 1''*'8 und deffen Gattin Elecinnra, Giiifiu v. Zimbern, in der Schloükirelio 
zu .Schmiedelf cid, auf welchem er lieh fcllift mit Klöppel und Namen darfiollte. rrcleber, 
Limpurg II, 257. OA.Befchr. Gaildorf 8. 215, 98. W. J. 1941, 61. Vgl. Vr.ma. 

506. Melcber tiockheler von iSchorudorf, lCll-18. 
in «lern , Wunderbad« Boll OA. Göpp., wo feit 1806 unter Sehiekhardt gebaut wurde, 
hat 1615 .Maiftcr Melcher von Schorndorfl"' einen neuen Bronncnkaftcn freinat hf. Ferm r (indet 
Hch unter den Schickhai dt leben Akten über den Kirchenbaa auGüppingcu von 1618 folgende 
liecbnung: .Zu dem mittlem i'orUll an den Langfcitten — bab leb melehor goddieller fteinmeta 
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durch nieiaeu Gdullcn zwei große fUrUtlichc Wappen UfTco haweo — zulammeD 4U Guld«n. 
Dann S gro0e oorenthlfelie €f«pitell, sararomen 16 Galdea." 

Wg. iKv AiH iViiHT Wcrkftiitti' rtnmmrti alfo dio 2 iVliöticn AVaiipcn des Ilcrznj^a Johann 

I Friedrich und l'einer Gemahlin Barbara Sofia von Brandentturg am ÜUdportal diei'er 
"K^ Kirche. Da» Zeichen des Gefeilen an den Kapttdlen d«r beiden S^Mpttafittr 4ea 

^^T^ l'"vt:\\'i i^Wit Fip. Mi.': k\viu <ii;_-iT\s cilV t'mdot llrh nir. 3tt. 

iy^ nun aber am Oltportal der Kirciio nochmals nicht | 
r nur daa gleiche Gefdienxeleben an den Kapitellen r ^ p ^ j 1 ^ V . ^ . 
>Itr SL'i(en]>iIaftiT, fondi-rn aucli <las v<tlk' KilnltliTzcirlien " ijm ' O 

uni'orcs Mciltera: Fig. 288. Und dieler Nachweis ift doppelt 
werthroll, weil wir damit aneh den Meifter des praehtTollen, ^*<» 
die Auferftehung und dio Taufe Chrifti am Jordan darftellcn- ST.MNMFTZ 
den Grabdenkmals fQr Melchior Breidner, f löll und feine Gattin Agatha, geb. äternvi/cn, daa 
im Chor der Stadthirehe xa Schorndorf fteht, fleher fefhnden haben. Ganz o1)en an demllBlben, 
fo hni li , d.lfi nur mit cintT langen Leiter es zu frreiolicii war, findL't fich nänlieh daafidlie 
Zeichen, nur von den Bucbi'taben M G begleitet. Ob unl'er Meil'tcr mit dem Kilian Gokel, der 
1864 dü MOhithor In Sehweinfnrt erbante (L 465), in irgend einer Beztehnngr ftflnde, Icann ieh 
nicht ihgen. 

Ein lÜBinem Zeichen Tehr verwandtes findet fich am Eingang in den unter Schickhardt 
gobantea Thurm der Stadtlcirehe an Cannlkatt neben der Zahl 161BL Ein anderea ibniieboa an 
obom Tbell des Thann«« an der Ifichaelekirehe in Hall, der von 1578 ftamiat, als GafellflniwebeB. 

W7. blMr» 1«14 

Steinmetz Kafpar au» dpm BidiftldtiUBhen fertigt 1614 den TauOkda In Anernhelm 

OA. Ncrcsheiai (UA.llclchr. S. Iii")). 

508. Bnlthafar Grohe von Hall , 1614. 
Nach Niedermeyer S. 2(i9 ift unter Bifchof Julius in Würz bürg thätig der Bildhanor 
Haltlutiar Crohe von Schwäbifch Hall. Derfelbe durfte wohl dn naher Verwandter dea fogleleb 
folgcudoa Friedrich Grau fein. 

609. Friedrich Gran von Hall, 1602- 14. 
610. Philipp Korb TOB Oehrtngen, 1680—21. 
r>ll. Jakob Rezold (Bpzel) von Hall, 1619-42. 
In der Kirche zn Gaildorf Uteht das ans feinem Sandftcin faft 26 Schuh buch ge- 
arbeitete Denkmal des Schenken Albrecht von Limpurg, t 6. Nov. 1619, und feiner Oeniahlin 
Emilie, Freiin von Rofr>?cndorf. Nach Klunzinpi r im Ürfran f chriftl. Knnft 1860, Nr. lö wurde 
da.«fclbe fchon früher angcLingea Ton Maifter Friedrich Grau von Hall und nach einer Rechnung 
von 162<V21 am 24. Sept. ciurch die 2 Bildhauer Maifter Philip.<) Korb von Oeringen und Maifter 
Jneob Bezcl von Hall vollendet. Eben .Sohn (veruiulhlirh) nnfercs Phili]ip Korb f. Nr. 517. 

In den Kirt licnUürhern von Hall kommt Friedrich Graw als Bildhauer von 1G(J2 — 14 
vor. Er Utarb vor 1». Nov. 1614, da ihm ein nachgeborner Sohn getauft ward. Ebendort Jakob 
Beiel, aber nater den riebt^eren Nanwn Jakob Beiold, ron 1619— 4S. 

51S. Johann Jakob Kern, geb. 1638, f 166a 

Ah .^^iilin <Ii'8 Leonhard Kern Nr. 504 KlSl?. alfn wohl zu Hall geboren nml Ii di in 
Vater, bei dem er lernte, Bildhauer. Bildet« fich in Italien weiter aus, kam 1656 nach Deutfch- 
land tnrflck und ließ fleh an Nflrnberg hlnsiich nieder, indem er 1666 die Tochter des Glas- 
ri liiiLiJur^ (Ii ori; Suliwanhard de» .-Slteren, Maria, iVIlift eine tfefcliiiktc Glaslchneidcrin, heirathetc. 
Nach deren frühem Tod 16ö9 gieng er nach Holland.' Man ficht dort im neuen Itathbaus zu 
Amftcrdan viele W«rke von ihn. Er Itarb jung zn London 1668, wohin er fpiter kam. Vgl. 
Müller and Klnannger, NeneOes Kfinftleriex. 8, 477. 

&18. Johannes Konrai Allher von BrnTfelwehi 1620. 
Stt'Inniotz, fertigt die Einfaffuag eines Brnnneas an Kloftor Bernftein OA. Sala (OA.Befchr. 

S. 227) 102«. 

.'.14. Michael Strobel, H',27. 
Als Bildhauer in Calw um 1627 ihati».'. i. bei Georg Uandmann Kr. 496. 

ölö. 1. II. 1642. 

Auf einem Grabdenkmal an der Weftfeitc der Michaelskirche in Hall. 
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51G. (»eorp Grnld'ndtfr, Ißlä. 
Bildhauer, wird lüib Bürger zu Ravensburg (Bben, Uefch. v. Bav. 1, 530 Aqid. 15). 

517. (ioortr PhlHpp Korl» von Oolirliiffcn, 16l2~r)4. 

Bildhauer in Forchtenberg, f 2i. Januar 1654. Wabrfcheinlicli äobn von Nr. 5IÜ. 
& BoHtot Im Sebwilk N«rk. 1868, 8. IIS. 

618. AchillPH Kern, 1607—91. 

Bildbaner AdilHM Ken ans Porehtenber^, geb. 1007 alt 8obn des HIehsel Kern (III.) 
Nr« 60B| und f 1691, verfertigt 1059 das i)raohtigc Alahafterfjrabmal des öltreichifchcn Gcncral- 
fekfanufehalU Oralen Melchior von Hatzfeld (f 9. Januar 16Öb; in der Bergkirche au Laad en* 
baoh, das in der OA.Berehr. Mei^enthein 8. 006 niher belehrieben itt 

Er ift wohl auch der Hildliaucr Kern ans Forclitcnbcrj; mit iinjffnanntein Vornamen, 
d«r an dem um 16til-83 gebauten Marftallathore des Schloffes zu Uebringen die 2 Wappen 
des Gnfeo Johann FMedrleh I. v. Hohenlohe (f 1702) und feiner Gemahlin Luire Amöne 
V. 8eUetwlg»HolfMn verfertigte OA. Belehr. Oehriri^reii 11!). 

Eine SehweAer von ihm, der lelber in WUrzburg tbütig war, SuTanna, war in WSnburg 
feit 1610 ver h etrathet an den flIrftbifehSfliehea Biidhaner Johann PhiHiyp BeaS, f vor 168S, wdeber 
wahrfeheinlich identifch ift mit Hans Philipp Preiß von Erbach, f 1681 (Niedcrniaycr S. ."^3, 310), 
von den ein Grabftein des Bifebofs Philipp Adolf von Ehrenberg, f 1681, aus fehwanem Mar- 
mor nnd 4 Rolibllder in der Karmeliterkirehe an Wünbnrg ftammen. üeber die 8 Franeo 
des Arhilles Kern und bine Nacbkomnun vgl. G. BolTert im .Seliwäb. Mcik. 1882, 8. 14S. Mit 
ihm nahm nach den Klrcheab&ehem die Bildhauerei in Forcbteaberg 1691 ein £ade« 

510. Hanit Jakob Mommer in KInselsan, 1666 - 88. 

Das erfto bekannte Qlied einer Bildhauerfamilie, Sohn des KUnzelsauer BQclifenl'chifter« 
und rpätcrcn Banmeirtcrs (= FInansbeamten) Eberhard Summer dafclbft. Vater zum Folgenden 
und zu Nr. (i<ii). Fertigt 1688 das Bild dea iL Benedikt «u Ihor lam Benedlktusberg in 
SehOnthal, Scbw. Merk. 1882, & 142. 

S30. Johann Friedrich Sommer zu KüiizclKau, 16% 

als Bildhauer genannt, Sohn dea Vorigen, lieber leine Werke f. bei dem Bruder Philipp Jakob 
Nr. 609. 

UL JekMw WUlMlM Heninf , 1678-1700 
in din Kirciicnbachern von Hall ala Bildbaoer genannt Sohn efaies Salafledota (Boffert im 

»chwäb. Merk, im, S. 141.) 

.>*». Benedikt Botihenbledter, 1003 
.Benedict Boahcnbiedter, BUrger und Maurer und titeinbauer allhic 1693* 
mit dem Monogramm und Zeiehen (Fi^. 290) ift der Verfertiger der nahe der Heilige 
krenskirehe rirln ndi'n Mririi nHiiilr /.ii ('< in i'i n d , die lieh als Nachbildung f%. W. 
der Beigensburger bekundet durch ditf> weitere Inlcbrift: ISA^T^ 
Zu Ucgensburg gar wohl bekandt 1 1^1^ 

IHe fehOne Maria bbi ich genaadt. 1 1 i \. 

El indet fldi daran daa Maria-Honogianm (Flg. 991}. 

itt. JelWBn MIehael MMidwr tob «Inlnd, 1616-9S. 

Geboren zu Gmflnd 1645, verln iratet 1670 mit Ann.^ Barbara Wafforburger, Sohn dea 
8chiftcra Georg Mancher von Ofterkircb, t zu GmOnd 1680, Bruder des Biehfeafcbiftera Johann 
Leonhard, f 16&I, fclbft fich als Blxcnfchiftcr, aber aneh als Biidhaner tttnlirend. Arbeitete allem 
nach nur in Holz und, belonders trefflich, in Elfenbein. So für die Lirapnrgifcho Obervogtei 
in Gaildorf zwifchen 1674 und 84. Erhalten find Arbeiten im Hoheulohifchen Faniilienmufcum 
zu Nenenftein (Hoger im Staats-Anz. Ilt Beil. 1878, S. 488. Katalog d, Alterth. der T>ande»au8ftell. 
1881, S. 55) und im bayrifchen Nationalmureum (BUchfen, Gewehre mit Ja^'dict m n u d};l. iu 
Elfenbein), datirle von 1670 und lOf^vl. 1)>H8 kommt er zum letztenmal in Gmünd vor, 16!)3 lebt 
er in WUrzburg. Seine Arbeiten lind tlieil:« mit feinem vollen Namen und Titel, theils durch fein 
Monogrnmm, 2 in einander verfchlungeno M beseJcbnet. (Nach gfltigen Wtthellnngen von Herrn 
KoDUMnlenrmtb Jnl. Erhard in Gmünd.) 
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D. Unbekannte Meifker nnd Bildheoer von Terfehidenen Orten. 



524. M. S., liii/J— (»5. 

jn«. SR. pjjj 292 am Denkmal des Georg Friedricli, Grafen von Hohenlohe- 

, "1 Waldenburg, f 22. Oktober ICOO und Mner aennhlln Dorothea, geb. ReaC, 

7 0 0^ ! (t 2. Dez. in der Stiftskirche 7.11 Ot-hrinRo!!. Dabei dürfte M S als Name dpü 
^^^» , Hauptmeilter» anzufehen fein, die untern Buchltabcn geben vielleidit den VVuhn- 
J ^ I ntz desfelben aa: In H P. (IToilprann ?). Das FlcM. 

IT gleiche Munnment trägt an rciinm Untcrtheil y | — ^ 
r-J I noch auf die 2 Seiten vtrtheilt, das Mono- . LL TT TT 

J gnmm (Hg. 898) s H F V(oii) HCeilbroaa [T ' ' V 'H* 

oder dergl.). "* 

In der Stiftskirche zu Crailsheim findet lieh gleichfalls ein prächtiges Grabdenkmal ans 
Sandftein und Marmor, <las infchriftlich vo« eliieiii Bildhauer H. S. 1803— 05, aueh dem Stil aaeh 
dcmlelbcn wie oben, gefertigt ift, gewidmet der Anna l'rfnla, Tochter Wilhelms des jüngeren von 
Braunfchweig, geb. zu Zell (Celle) 22. März 1572, f >« Kirchberg (bei ihrer Schwciter ülilabet, 
Witwe des Friedrich v. Hohenlohe) 18b Min 1601. Die YwAorbeiie Itniet Tor dem Crndllx, 
nbcr welchem in Medaillon Gntt Vater und oben tU« AafarltehoBf angebracht Ut Vgl. BoHtat 
im Schwäb. Merk. Ib82, iS. 105. 

Pir. SM«. 

. I 524 a. Fig; SSSa, 1004. 

8 mal, rechts und links .im Thorbogon su Forchtenberg von 1604, daa 
T\ 1 efamial erhaben, das andcremal eingehauen. Das Zeichen verwandt dem des Mieliael 
I y Kam F|g« S84. pi^, ^4, 

.',25. H. B., 101.') J , 

Im Schlufiftein des Gewölbes in dem ganz Ipätgothil'cben KrcuzganglT vi Q 
der Benediictinerabtel Weiagarten da, wo der Anfgang aar KiidM Ut Fl 1 D 

2»- M6. H. M., 1607. ^ 

Fig. 895 an der Sonneaahr der goihlfbhen Kfrohe tn Braaaabaah 

Iß'H* J • M 07 Zeichen allein aucli .in einem Fenfter derfelbcn. Ill||^har> 

ii.Ati ' weife jft der Träger der in den Ualler Kiieheabaohen 1601-14 
SMMBete Baaa Mvrlta. Vgl. Nr. 478. 



527. R. (?), 16()7. 

In den Füllungen der Fenl'ter des oberften i'pätgotliirclien Stockwerks am . 39^ 
Thnna a« Hariattll OA. Obemdorf (8. 88» nad W A SehiWea Heft 7 C1668) 8. Wf.) 

findet fich das cinemal die Zahl IGO?, das .indcremal das Zeichen Fig. 29fi, das drittcmal 
ein R. Da dici'o Feufter als etwas verl'tiimmelt gel'childert werden nnd es im ganzen 
8 FaaOar fiad, Ift ideht Aeher xn Tagen, ob diereo B gerade dea ITMea 4m daa 

Zeteben führenden Raumeifters angibt, der dem rp-ttromanifehcn Thnrmtheil 1607 nnd 
1606 Jenen gothifchon Obcrtheil aufietzte. Es k(iunten z. B. an den andern Fenftem auch noeh 
BadtOabea feftaadn Mb, gecade wie aa den 8 Feaftera daa nlcbAea Stookwerita die 
ftabea rm AVE MARU ▼ertbent Rad. 

Fiff. 397. 

M8. H. W. 8., 1611. 

An der Kanzel zu Wc ftgarth au Ten OA. Crailsheim, an WCldier fiek, 
etwas plump aus Sandftein gearbeitet, die 4 Evaogeliilen und 4 Wappea, damater 
daa BnndeBbargifcbo, findea. 



rig. 3V7. 



620. u. M.y 1610-18. ria. m. 

Anf dem Orabftela des Pfitrrere M. Efaias Jeger ( Jügcr), f 90. Oktober -1- 
1610 und feiner Trau Anna, f 1(512, .in der Dorfkirche zu Großglattbach jj K, 
OA. Vaihingen. Am fiidäftlichen Strebepfeiler dee Chors der Heiligkrenzkircbe U 'fvi M 
hl Mnßdorf OA. V^dUagea adt der Zahl 1618. (Der kleinere obere Querftrieh 
ift nickt gans floher). ^ 
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Flg. 299, 1612. 



An Kapital d«r letetai Sivle det Sehloflte zu LangenbnrK. Ehar BiM- 
luuwr»-, «I» BauiBeUlmwteli«!!. 

Ml. J. 8., 1618. 

ng, Unten an dem großen Stvtndcnkmal fiir den Ohcrvogt zu 

1A • A Leonberg, Burkh.irdt ätickel f März 1613 und feine Fniu M«r- 

• K * I • l • ^ garetc, geb. Bihlcr, im Chor der .SUdtkircho zu ächorndorf. Die 
U 1 V beiden Ehegatten lind in I^beiUfuSj«» in dar Mttt« oben ift die 
Aaferftebnng Cluifti d»rgeftellu 

n,.m. IM. PUr. 801. 1617-19. 

K Unterhalb dos Stadtwappens an der Gedächtnistafel, welche znm Andenken 

pl— an den Brand vom 17. Nov. 1617 an einer Scheuer in Vaihingen »JE. angebracht ill. 
' I (iiier nicht ganz (icher). Inmitten der Zabl 1619 an der Stadtktrebe dufelbfl und 
«war aber dem kleinen Tliilrlein der Sfidfeite, das von der damali nntet Sdiiekhardln 
Ltitnng erbnutea groteD Staifel aus auf die Emporliirebe ffihrt 

n«. 10«. M8. Hg. 802, 1621-98. 

I Mit der Zahl VB21 Uber der Kirclithihe, mit der Zalil lOJO oben Aber dem 

I Deatfehmeiilerawappen ao der Kirche so Ailringon OA. KUnzelsaii. pig. «o. 

*^y^ MA. PIg. 808, 162B. 

Ab DoBidkanerbraMieB sn Rottweil OA.Befehr. 8. 904. 



4 



M«a. 8. F., 1606. 

Ar deB DeakBal des Pflegers Kraft snr Erriehtnng dnee nenen Kifehbofs In Roigen 
fteig bd Oelslingon 1008L Ficses«. 

oSih. Fig. -liC^a. 

Am Grabftein des Pfarrers Bernhard Jodoku« zu Marl ach, ÜA. KB» 
»elaan, f 1686. 

nt.aM. ^* f ig. 301. 1657. 

■ In Schorndorf an einer .Scheuer neben dem Uatlihaiis auf einer mit dem 



hiim, B. U.y 16.57, 
ndtik eiaeB Zciehen auf dem Tauffteln au Bolftern, OA. Sanlgau. 



M6. IL F. A., 166i. 

F\g. 306. Rildhaiierinonogramm und Zahl an dem prachtvollen und lioch- 

A f fj interelTanten, ans rotbem Marmor gearbeiteten Epitaphium des berühmten 
* H ' j" Ji' ^rfft*»' Martin FMherm y.Degenfeld, 1 1653, hi DArnan OA: Göppingen. 
^ Nidit von (ierl'elben Ihiiid, iDnileni trüher an dem Auagang des IG. und 
Anfang des 17. Jahrhunderts ünd die lebensgro£en Hittcrgei'tolten der 4 letzten Herren von 
Zabibart m Düman ebendaTelbll gearbeitet (V. J. 81, 202). 

Bechts oben an dem Bilde des Abtes Chriftophorus Haan, 
t 9a Kovember 1675, b der KlofteriEirebe sa Seh6nthal* An den 
nnter Nr. 266 geoaimten Cbriftof Eger ift der Zeit wegen niebt mehr 
sn denken. 

rif. IST. 

5«S. Fig. 307, l(i75. 

Anf dem (irabrtein der Ifaria Dorothea Werner, \ 1657 an der Kirche zu 
Weiaebcrg. Vgl. die folgende Nr. 0. Flg. 801. 
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58». J. F., 1070. 

II Auf (It'iu ('irabitenknial des Friedrich (^hriftof von und zu Merl.iw, 

I ^ r^A f 1070, an der Sliftskirclie zu Tübingen (SndfeiU- außen). Das Zeiche^ 
1 ' r / iein;;>>liaiien) l'teiit kii dem ^er letiteii Nmnmer CiehUioh in aUernftdifter 
V X\ y Verwandll'chaft. 



MO. C. Soh., 1679. 
Zetehen mit Moiwgnunni und JabnnU sa SohloS io Kflnsslsan. 

641. Sin BorreliMsker Bildhuer» 1680^ 
naeht den Tanfftciii ra Tuttitnffen OA.Berehr. 8. S87. 



643. 8H 8B (SBf), 16»t 
An Fall« eliMa BIlddtoekM mit dem Crneliixiu «of der Sehwiner- 

wi*lV bei (iniünd, der dif .TnJinfzalil A.D. MDri.XXXXI n(!9l) trä^t und die 
Inl'chrit't: Et inclinatu capilo tradidit spiritum Jo.in. xix. v. xxx. («Und ncigete 
das Haupt nnd verfehled Joh. 19, SA*) Vtdkidit ift ueh nnr 8B zu ieüra und 
dte Monogramm in der Mitte mit In Hoe 8igao oder d|^ «nfhalOfen. iif.sit. 

543. Fig. 811, 1693. 

Auf dem Grabftein des M. Joh. Lodwig Hochftetter, Stadtpflurrers, 1 1608 

We i n 8 b e r g. 

644. 8. V., 1698. 

An der KirclR' zu K leineisliiigen OA. Gdiniiti'rcn iSlur dem nörd- Flg.Stt, 
licheu Uauptportal uu einer InrchrifUafel, welche meldet, daU unter den 2 Bau- | 
pflegen Hans Bihler nnd Han« BiOir die Kireiie von neuem erbaut und der _ Ii 
erilc stein am 29. Min lOilS gelegt worden fei, die lürehweihe an Simon *^ ^Jc? 
nnd Judä gvbaltcn. 

Würde fleh in OmOnd am die fragHelie ZeH ein Baavefftladiger ans 

der Familie Vogt nacliwt iA n I.tITim, (mit dein Vortiaiiu'n S) , fo würde ohne allen Zweifel d.as 
Zeichen ihm zugufchrieben werden dürfvn, da <la.slcllje deueu der Vogtcntlchicden l'elir verwandt iÜU 



54*. D. II., IG, 4. Fig.niJ. 
Auf einem Grabftein In der Mauer des Kirchhofes zu 
Illingen OA. Maolbrona. 



VI. Bis «II die MHe des 18. Jahrhiiiidertt. 

A. Fiirftliebe Baumeifter und Bildhauer 

oder 

Die Müiitcr und Bildhauer von Ladwigsburg uod Stuttgart 

646. Philipp Jofef Jonlfch, 170f>-n. 

.Landbaudirektor", bei Georgii 8. 2fSl unter den BaumeiAem llOö auijKeflUirt, wollte 
I7tl efa» avAltektonircbe Soeietftt errichten. St Dir. 8. 249. 

64?. Jiett«, 1707—14. 
Am 7. Mai 1704 legte der Henog Eberhard Ludwig aaf der 8tene frOberer HoAaeifterei- 

nnri lldf^-cltinide ilen (Irundfii in zu litn.tii .I;ii;d- und I/iftlians, das anfänglicli der Filrftenbau, 
von 1705 an aber Ludwigs bürg genannt wurde. l>er bis zum Tude des Herzogs 1733 fortdauernde 
Ban an diefem SehlolTe fbinrt unter der Oberieitnngefaier beronderen Baudepntation al* wiifcHeher 
Rcfrieningsbehrtrdi' , wclrlio die Altlcorde genehmifi^tc, Refehle an die Hcamtcn erließ, Abfjabcn 
erhob, befonders die Mittel fQr das Unteinehmen beifobaSen foUte. Deren Vorftand war xuerlt 
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der Haushof meifter, Ilofmarlohall und feit 1708 Obcrhofmarfcliall Georg Friedrich Forftner v. Dam- 
benoy, dann, als diefer 1716 in tieffte Ungnade gefallen war, der Oberhofmarrdiall Gral v. Gn'ivoniz, 
und bald darauf bis 1788 PrAHdent v. Pölniz. Diefe alle lind aber nicht als die technirchcn 
Aavleiter zu betrachten. Als folcher ift vielmehr In ttrftor Linie zu nennen der wenigftens 
von 1707 an als Hauptbanmeifter fungirende Hauptmann, zuletzt Obcrftlicutcnant Nette, ■{■ 1714. 
OA.Befchr. Ludwigsburg S. 146, 147, 102 f. Von ihm rtammt das 1710 vollendete Mittel- oder 
RMptgebätide des Fürrtonbaus (das alte Corps de Logis), die beiden Flügelgebäudc an demfelbMl 
wunlfti 1713 iinfrr Ihm angefangen. Von ihm und Wcrkmeilter Job. Ulrich Heim Nr. •131 ftammte 
auch die Idee, tur die Arbeiter am Bau eine kleine Kolonie anzulegen, die dann bald zur Er- 
biooqf dar Stadt Lmdwigabaig fieli Mudduita. 

MB. Dauto CMafappa Frlltal wn Lalaa, 17(»-8ft. 

Geboren zw Laino am Corner See, war Donato Giufeppe Frifoni in Prag thätig, als 
er 1709 durch Haaptmaan Nette fUr die Stokkatararbeiteu am Ladwigabarger SeUoß bemfen 
winde. Er batte fleh dimsb feleba aveh bereits SO— 8S0OO Qalden vwAtaat, ala er 1714 ffeb anf 

die Architektur legte und mit UnterftQtzung des Herzogs Frankreich bereiste. Seit 1715 leitete 
er nan, da Mette 1714 geftorben war, die Bauwerke in Ludwigsbiug lud anf dem Seehaa% 
wShrend er die StnkbatiirarbdteB fefaiem Schwager CxroHn! IlberileA. Seda erftes Bauwerk la 

diefer neuen Stellung war die Schlofikapclle mit der Fürftengruft 1715, deren Grundrteinlegnngs- 
feier 18. Hai 1716, deren Einweihung am 81. Oktober 1723 ertbigte. Sie ward nach dem Entwarl 
Kettea auigef&brt Frifoni bekam überhaupt als Banmeifter die größte Bedeutung für Lndwigs- 
burg, delTen Stadtbauplan wefentlich von ihm herrfihrt. Er ward 1717, in welchem Jahr er feiner 
Scbwefter Sohn Paolo Retti Nr. öü^ lelzog, zum Baadirektor ernannt, 1726 mit dorn Charakter 
eines Oberftlientenanta ansgeseichnet. Nach dem Tode Eberhard Ludwigs 1733 ließ Herzog Karl 
Alezander ihn und feinen Neffen nach Hohenafpcrg, fpätcr nacli Uohcnneuifen in Verhaft bringen 
und eine Unterfuohnng binfichtlich ihres Benehmens unter der vorigen Regierung anAellen. Der 
Obcrbaudircktor v. Herbort und der ProfelTor der Theologie Bernhard Bilfinger in Tflbingen 
hatten ihre Arbeiten zu prüfen. Die Unterfuchiing endigte jedoch mit einem GeMopfer von 
25 000 Gulden, das der herzoglichen Ka/Te in der Hand des Juden Süß zu bringen war. Von 
der ZuTage der ferneren Verwendung in Baufachen konnte Frifoni nicht mehr Gebrauch machen. 
£r ftarb fchoa im Jahr« 1786. Als nach feinem Entwürfe gebaut illt insbefondere die StadUtbraha 
in Lndwigsburg zu nennen, zu der fchon 25. Auguft 1718 der Gmndftein gelegt worden war, die 
aber erftl726 im Bau angefangen und am 18. September 1726 eingeweiht worden ift. Zu einem 
aadani kirchlichen Bau, dem der Klofterkircho in Weingarten, die 1715-24 aufgeführt wurde, 
hat er wenigftcns den Bii geliefert L OA.Befehr. Ludwigabug S. lOS t III. U7— 5a OA.Befcbr. 
Ravensburg S. 139. 

649. Wendel Sarg» t 1718. 
Ctoorgü 8.a06: FfirlUieher ,Werek Meiftenj AtUunktos". 

UO. TSgella, f 1714, 
ift .BanauUlany Adlaaktaa" Oawgtt a 807. 

851. Haliar, aadi ITQBi. 
Wird Georgii S. SOT. aadi Baiai, alfo woU aaeb 170B ab geUlHeber WerkAuiftar n 

Stuttgart autgefllhrt 

Sn. BMhllBk, 1716 a. 1717. 

Georgii 8. 5(;ri als weltliclur Werkmeiftcr in Stuttgart aufgeflUllt, wlrd BaebSi.906 
aaeb dem Tode dea Uertsier Nr. 42ö im Jahr 1717 iUrftlicher WerfcmeUtar. 

568. Paolo fPanl) Retti, 1717-85. 

SoliB eiaer Scbwefter des Frifoni Nr. 540, wird Paolo Betti, der damals ia VHea be- 
deutende Baagefeblfte mit AusMiehnung flbemommen hatte, von Frtfeat warn SoUoibaa in 

Lndwigsburg beigezogen und zieht felbft wieder feine 8 BrQder Leopold Nr. fiM als BanmeiAer, 
Bicoardo als Stnccator und Lirio als Kunftmaler bei, ebonfo andre Verwandte. Der Dmftand, 
dal er deren DOrftigkett fai niebt anbedenleadea Reiehthum an verwandeln wußte, wird haupt- 
Ochlich mit zu der fchon bei Frifoni gefchildertcn Untcrfucboag 1733— .35 geführt haben. Rott! 
erhielt nachher wirklich wieder BauaaftrXge. £r vollendete die PIflgcIgobäade des alten Corps 
de Logis, begann nach eignem Plan als Oberbaamcifter 1784 das neue und ToUendeta es gemäß 
dam an 88. Dea. 1785 mit ihm abgelUdoflbneo, 1788 «rwettartea Vertrage bmoA dea Nebea* 
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bauten gerade im Todesjahr des Herzogs Eberhard Ludwig 173:i. Diefor naii allein koftctc 
gegen ÜOOQOO Gulden. 1723/2-1 befurgte Ketti die Erriebtniig des Marktbruanunü mit dem 
lebensgroßen Standbild des Henofs im 1860 Omlden, 4m 14. Not. 1780 vollendete er die Thflna« 

der Stadtkirohe. 1728 baute er für die bekannte Gräfin v. Wtlrben, geb. v. (Jrfivenitz, das 
Schloß in Freuden thal. Vgl. OA.Beichr. Ludw. 8. loH f. 110 f. UAJ^efehr. ÜviigL S. 168. 

564. Leopold Relli, um 1717 1752. 

Ein Bruder des Paulo Kr. 503 wird er von diefem nach 1717 nach Lndwigsburg als 
Baumeidter gtaiogw, baut am I78S so dea ThAraea der Stadtkireh«^ Yomü» AnsbaekMier, 

wird er bald württembcrgifeher Oberbaudircktor, Major und nachher Oberftlieiitonant und ift 
belonders bekannt als Bauroeilter des neuen SchloITua zu Stuttgart (unter der uberl'ten Leitung 
Ugm Nr. 561) voa 1746-68. Vgl. OA.Berehr. Ludw. S. 104. III Stdlr. 149. S49. Nicht be* 
kannt ift mir, ob ihm etwa nShcr verwnmlt ift Johaun Ketti, der auch in Lndwipsbur^ füll {ge- 
baut haben, um im Dienlt dea FUrlten zu Ansbach ftand, zuletzt delTeo Baudirektur wurde, 
»neb das alte 8ehlo£ Kadohbnrg reftanrfarte (NaglerX 

&6ri. Chrirtoph Friedrich Wejhlng, 
556. Math. Helm, 
Ö57. Johann Jukob Heim, 

find als Stcinroetzenmeirtcr bei dem Lud w ig» bürge r ächlubliau belcliüttigt UA.Bei°cbr. S. 104. 

55H. V. Herhort, nra 173:^, 
Oborbandircktor unter Karl Alexander OxV-Refchr. Ludst-. 8. lU-1. Vgl. Nr. 548. 

669. Banbard, 173D. 

MawmiDdAer Baabard ans Lndwigsburg erbant nitor AnfSobt dot fMar Aegidius 
1739 auf Koften des Grafeo v. Stadion daa Hol^ anf dam Hlebalsbarf bei BOanigbeim 
OA.Bercbr. Braekanb a 814. 

MQ. Sehwegler, 1744, 
ala HoftrebHakt «mI Grottier ta Stuttgart gioaiint StDir. S. 849. 

tei. Job. Chr. Leger, 1746-8a 

Am 8. 8^ 1746 wuido dareb Horaog Karl Engon dar Gnmdlloln «im aeMO SobloB 

in Stuttgart gclept. Joh. Chr. Leger, Majfir und Oberbaudirektor, fpäter als General v. Leger, 
war es, der die erlten Fläne dazu entwart und die Ausflibrung des ganzen Baues leitete. Als 
Banmalliar ftaad Ibm niarft LaopoM Betti Nr. 554, voa 1758 aa der Oberbaudlraktor Major 
Pierre Louis Philippe de la GuejMere zur Seite. Der rechte FIflgel ward 17[iO fertipr, di r linke 
kam 17[)4, das Hauptgebäude 17G0 unter Dach. Als aber 17ü2 der rechte Flügel abbrauitte und 
1764 der Benog die Befidei» aadi Lodwigabmg verlegte, kam der Bau bu Stoekea aad wurde 
dauB erft 1788 wieder aalj^ommea. VgL StDir. 8 Itf . Sattler, Hift. Befekidb. 8. 46. 

i«ff. FIMnr, 174« 

fungirt von 1746 aa ala Baakendukteur bei dem Bau dee neuea 8ehk>iie« in Stuttgart 

SLDir. 8. 143. 

US. «re«, 1746-68. 

Bei der Feier der Grnndrttinlrt,'ung am neuen Schloß in Stuttj^art fiin>,n'rt ein Werk- 
meUter Groß, Sattler S. 45. Es wird deri'ulbe fein mit dem Landbauueilter Uroü von Winnenden, 
der naeb Klunxinger, ZabergXn III., den der tob 1758 aa abgebroebeaea und ueu aufge- 
bauten Stadtkircho zu 0 (Illingen niarlite, deren Maurerarbeit Antonius Luz von Erligheim, 
deren Zimmerarbeit Kikolaus Demmler von Lauffen, deren Thurm 17&Ü— 17b2 Kafpar Nollmann 
Toa Tf^B^* aasAbrte. 

:>M. .!. F. Weyhing, 174<5. 
Der Baumeiftor J. F. Weyhing ift neben Joh. Georg Zitt Bauunternehmer am Bau des 
aeaea SaUoffei ta Stuttgart voa 1746 an. StIHr. 8. 141 

666. Sebanian Zlmmermaaa, 1704-18^ 

als Ilofbildh.iuer in Stuttgart erwSbat StDir. 8. 849. 

WOrttomb. Viart«g»hr»hone Ittt. 18 
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MO. K. Frankel, 

nebea den Yittigeo als BOdbaner In Stattf trt feneimt OtlHr, 8. 249. Vgl. Nr. 480. 

567. Hans Kafpar Seefried, 1718, 
ab BiMhMMr in Stettgert «enaaBt StDtr. 8. 219. 

56H. Böckfl, 17;j(;, 

ala Hofbildbancr in Stuttgart genannt. ät.Dir. S. 249. 



B. Die Meifter und Bildbauer von Ulm. 
a) iHMÜttr. 

MO. JeiMW Tegel, 1707. 

.Toh.inn Vo^cl, Mathematiker nnil n.-iiitnpirtoi-, Snim des nuthnbanaltilninierineiften 

M.irx Vogel, gibt 1707 ein IJuch heraus: ^Uie moderne Haukunft* Wo 525. 

070. Johnniics ZIegJer, f,'el). 17I2 f 1789. 

Ein Solln dua Georg Zicgier, Zimmermanns und Brunucnmeillters f lernte Jokaeoea 
ZIagler In Uln das ZiBanerliandwerk and die Im;enlearknnft. Er rdfte 17 Jahre fai Dentreblaada 

berOhmterton St.'iiJten, arheitetn z. H. 1736 am Schlol' zu Hi i lin, 17^8 in Hannox i r. l' J.") wurde 
er beimbcrufeu and Uauinlpektor, 1747 aacb Landbauinl'pcktor. £r Aarb 28. Januar 1789. 
In der bttatgeriieheD Baaknnft bette er gute Kenntntffe. We N €60. 

671. Joliauu Leonhard liucbmailer, 1717—27. 

jUs das leiste Qlied der Familie Bnehnflller, das bauend thatig war, Ift Johann Leonhard 
hier au nennen. Er wird als fchr gcrclilckler Wcrkmeifter und Bautnc-iltcr gcrflhnit. 1717 legte 
er in Hall den ganscn Suhlenbaa neu an (Schw. Merkur 1888 , 8. Ul). Im Uebrigen wird die 
SpIlalnSble swifehen den Oflna- and Fraoentbor als Mb 1723 gefertif^tes Werk angegeben. 
1727 rollte er im Auftrag des Magtftrats hl Steinheim auf dem Aalbueh ein neues Jägerhaus 
erbauen, flarb aber dort am 9. September, worauf feine Lekbe auf Stadtkoften nach Uln ver- 
bradit nod er an J2. September beerdigt wurde. Er fen ftatk der Gewinnfnebt eigdiea ge> 
webn fein. 

573. JobanneN Iterchtold. 1724 —36. 
Stadtwcikmcilter 1724. Schreibt über da;« Mruilttr. f I7;5ß. Wc N. 

573. JohaiiH Ihuiiel Blutlner. geb. 174."), f 17.SS. 

Johann Daniel Blattnur, geb. zu Ulm 1745, liauuieirter, baut 1784 das groDc KatTcchaus 
In der HerrenkeliergafliB, (bdann das Antbans fjettt katholifAes PfiiTrhaas) dee Kloftera au den 

Wengen. Kr ftarb 17ffi We N. 43. Aa letztcrw;i)in!riii M.iiifr trlVlieint die Infclirift: l'rorogatis 
cullcgii tinibus |irimu rcgiminis sei aano nicolaus 1 wengensid ulmac praclatus f(icri) f(ecil) .i. 
d. MDOdAXXVI (.Nach Erweiterung dea Oebfets der GenoIRnifehalt baute iSm Kikolaue der 

erfte, Pr.tlat <Ii'ä Wengenkloftcr.'« zu l'lm , im erften Jalir feiner Tte^riernriic 17^0'. Dabei findet 
fleh das Wappen des Propl'tcs Nikolaus üueher, ein Ichwarzvs liuch mit rotbem Schnitt auf 
goldenen BdriM; das Wappen der Ortfa Bertha von HeHbnAein, QenahUa dee KlefterftUfeeie; 
md das Klofterwappcn, eine weiße Kirchenfahne auf rothem Schild, daher rührend, daß damals 
In Kloßer diel'es Wappen als das des Stifters Witteguw von Alpeck, der das Klollter 1183 zuerU 
atf denVMielaberggrandete, aagefehen ward: ob nit Reeht, kann leb ideht fagea. Elnavthea«"' 
tifebcÄ Siegel oder Wapjten der cinftigcn Herren von Alpeck fcheint gar nicht bekannt, nn<l es 
ift neuerdings von Cafpart (V. J. 1880, S. 124— 28J verfucht worden, diefelben dem Stamm der 
ZKhriager ivtnweireB, die ein anderee Wappen führten, wibread die Beslehnng derfelbea an den 

Herren von Ruck nicht wi iler hilft, da diefe gleichfalls nW In derfpätcren Tradition (]:\s Wajipen 
der Ffalzgrafen von Tübingen, die Kircbenfabne, flihroa, aaeb den Unterfuchungen von Baumann 
V. J. 78, 88 aber ntehts weiter nit Ihnen an thnn bitten. Aneh ift an benerfcen, dal fai einer 
Handfchrift: Wcnga hcraldica, welche fSmratliche Wappen der l'r(ljifrc des Wengenklofters 
bringt, wo Uberbaupt ein Klofterwappcn neben dem Trivatwappen des rrupftcs auftritt, ftcts 
einfiMh (reboa 1218) ein W ala fiildiea erfoheiat Erft b Folge der Reitanration tob 1748, von 
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der die Inlchritt am Portal der Kloftcrkirchc zeugt, Tcheint eben dort und innen im Cliur einmal 
iMmWtipptm nH der KirdMn&bM mfeteMhi «ord«n su fdn. lek gtnbe alfo, et rttfaii •Ilea 

nur dalicr, daß fpXter im 14. JnhrluiTulcrt dio Hi rron vdii Wordotibor};, wplrlie die Kirchenfahne 
im Wappen führten, die iiefitzcr von Aipeclc waren, und daß man im 18. Jahrhundert dann ihr 
Wiqqieo uf den Stifter Wlttegow und dinit asf da» Kloiteir IbeitraK;*) Der erwilrate Propft 
Nikolava L war sngleleh der letste des Klofteri, 1806 ward« ea anfgdioben. 

»74. lekaatt EalMr Wlrth, geb. 1688, 1 1771». 

Als Sohn eines Mllllcrs 1(588 In rini ^-clinrrt!, lernte Jül)ann Knfpar Wirth ln-i Johann 
Leonhard BuchmAller Nr. r>7l das Zimuicrhnndwerk, ward wie diei'er zugleich Architekt, wurde 
17d0 8tad|w«tkveifter. Er Aarb 1779. Auch im Aaelaad war er vortheilhaft bekannt nnd 
ftand In Kmrre/^ndenz mit iMfahreoen BaumeUtem. We N. 642. Er erbte AehtHeh die Stellung 
der PaadUe feines Lehrmeiricra. 



k) 



S7ft. OhrlRlan Frledriek Braan, 1687-1748. 

Flg. 814 am Orabdenkmal doe Albert Hdnrieb Bedisrer, f 1700^ in der Beffererfehen 
Kapelle des Mfflnilers, beilebt fleb anf den fai der AufTehrlft genannten. 8.Naebhrag 8. ^ 

878. Jehaan Helarleb Weiheiuaer«r, 1708— 8Sl J 
Ein Bruder dea Gd»;; Coftriied Nr. 408, geboren 1708, ftndirte In Ulm 1719-^2^ 
arbeitete dann viele Jahre als liildiiaucr in Herl in. 



.)77. Fif,' .'tlf), l7'2 >-'20. 

Biidhauerazeichen an den marmornen Denkmälern des Eitel Albert iieflerer, 3is. 
f 1780, des Irenüns Gennanns Sehsd, f 178S, des Ueorg Friedrich HaradSrfer, f 17S8, 
den Albert P:ildin«7or, 1720, nimnitlicli im ^liinfrcr. l'.i jiMlciif.ilh ein I und II unten 
mit dcDi Zeichen verflochten und das Zeichen l'elbl't dem des Heinrich Hacker fehr ver- 
wandt ilt, Ib nOebte leb dasfelbe nnt sienliclier Wabrreh^liebkeit aaf den von 1894 
an vorkonnendea Sohn desselben Hans Jakob Hacker denten. 8. Nr. 487 n. Naektr. 9. 



Vlg. 3i5. 



878. B., 1721-8S. 

Fig. 310 r V.. fo<it: um Denkmal d.s flirirtuf Krliard Solia.l, y 1721, im I'"!- n«. 
MQnfter; in Ucberkingun OA. tieisl. »m Mannurdenkmal der Juliana Katharina 
V. Beffbrer, der 1794, wie es febdnt, tm dortigen Bad geftorbenen einxtgen Toehter des 
Oheramtnianiis zu Langenau Heinrich RelTerer und feiner Fran, (^'i'b. lU'flVn r. «Ut zu 
£hren die Eltern auch 1727 das Altarbild in diu Kireho fiittcten; cbendafelblt ao dem 17ä3 von 
Ludwig Albreeht Kraflt v. DelmonfinKon, Rargcnaeiller in Ulm, nnd f«iaor Gatda Veronika. 
Elirabela, geh. l).tldinK*'riii, ^'• itirtoti n Taufftein. An letzteren erfelidnt Knfca ryninetrifeh au 
nnCoren Munogramm noch ein zweites: 

Sn». C. F. 17.33. 
Siebe Nachtrag 8 und 10. 



580. C. H. D. nnd 881. B. M., 1721, 
Jenes Itaiks, diefea reebtt am Grabdenkmal des Tobbu Noubroancr, f 1721, im HflnAer. 

FIK. 317. 

888. 1. I. K., 1747. 

Auf dem (Iiald'U'in des Cyiniaiius RfiH, f 1717, an der Kirflic zu Edlen- 
fchicß OA. Ulm, dem Zeichen nach ein gleichnamiger Sohn von Nr. 47U. 



FIK. 317. 



*) 1454 röhrt der PropA den Erzengel Michael im 8i^el. 
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GL Meifter and Bildhaner Ton Terfehiedenen Orten. 

I) BtsntilUr. 

fi8S. LMüliArd DOnzenhofer ans WaldfalTeii, l7OU-0a 
m. i»k9% StrQhleiii GmM, 1700-11. 
iU» Beralurd Sdltlor, 1711-28. 

Unter Abt Benedikt Knnttel i !ny!_i730) wurde in Klofter Schönthal zunächft ein noncr 
Kunvbutsbau aufgeführt. Der erDe ätciu dazu ward 15. September 1700 gelegt, der liau ^elblt 
in Jabr 17D1 dem Kurfarfttldi Valnslfehen aad BirebOflieb BaalMr^Mm Bmimiftar LeoBhaid 
Pünzcnhofer aus WalilfiilTen in Hävern um 150<X) Gulden (fllr Maurer- und Steinhnnerarbeit) 
verakkurdirt. 17üä war dieres Werk beendet. Aucli an dum Bau der neuen Kirche, zu welcher 
MO 98. Februar 1706 der OrundAeln gelegt werden kennte^ war suerft noeb DSBaenbofer thitif . 
Xnrli reinem bald darauf rrfolfjteu Tode rllekte fein bisheri;rer Ballier Jakob Sti<!hlein aus Oniiind 
Kum Baumeifter vor, ftarb indeä foibrt fchon 1711. K« fiel dann die weitere Ausführung und 
yoIlendoBg dea Gamen, yerbmideii mit einer Hdherflibrtrag der Thttrme, dem Sebwager dea 
StrOhlein, Bernhard Scbüßlcr aus Bayern, zu. Im {ganzen <laiicrte der Bau der Kirche 2i) Jaliro. 
Vgl. Das Klofter SchOntlial, lleutl. IbüS. Krull, Die Ciftcrzienferabtei SchGntbal, Waldfue 1877. 
Wegen der Oberieitnng dea Wlirtborger Baumelftert Keiimann etwa ^0» 1711 an vgL Mr. 602. 

586. Anibroll Linner von Möhringen, 1702— U9. 

Meifter Anbrofi Linner bMt die Kirche tn Baigh^im OA. SpaieUngen (OA.Berclir. 
S. 214} «bgefeben vom Tborm 170S— 09. 



«87. Jebrnn Jakeb Bürl mu BtnBbwg, 1706-06. 

Ift BaniinifUi . StadhvL-rknuiftcr in Eßlinfjen und als folclier neben dem Folgenden 
Architekt des ehemaligen üerichtshufs dafelbft, an dem 17üö der Grundftcin gelegt wurde Pf. 
EBI. 906, OA.Berebr. E£l. 8. 10&. Ala WerlcneHker Joham JTakob B<lrel von Elffliigea wird er 
bezeichnet bei dem Bau einer AlUtte oad efawr QaUerie tm SeUot In Neaenfteii, StAnt. lit. 
Beil. lB7ä. S. 451. 

688. Peter JmmUii au den Terarlberg, 1706. 
Baameifter, bant mit BOrl daa ebem. Geriehtsboligeliiade In EtÜDgen tob 1706 an. 

889. Wledemara» 1714—58. 

Ein Baumeifter Wicdcmann macht 1714 den Plan und Grund lam KloAer Wiblingen 
OA. Lauphcim (S. 304). Ift vielleicht noch derfelbe oder ein r verwamlt mit dem Baumeifter 
Wiedcmaun von Donauwörth, der 1753 ff. (—1/77) den Bau der Ivloiterkirchc in iSchloii Nercs* 
heim fortfirtite, OA.Befebr. Mereahdm 8. 868. 

m. Jtiiif f^rltabi TWi B«ttival], 1716. 
Erbaut 1715 daa Xircbieia sur Ruhe GbriAi bd Rottweil OA.Berehr. 8. 19& 

691. BIr, . 

5»2. Thum, ( 1716-84. 

«98. AndrcaH Schreck aus Bregonz, j 

find Baumeifter am Klofter Weingarten 1715—24, zu dem Fiifoni Nr. bi^ den liiU machte. 
Sautor, Klofter Weingarten 8. 87. 

^"^ 684. B. HB.» 171«. 

Frilhcr über dem Eingang, jetzt in der Mauer des Kirehboftliorea an 
Derendingen OA. Tübingen, begleitet von den Jahreszahlen lÜMi und 1718. 

ng. sMik. 

594. Heinrich Arnoldt von Rofenfeld, 1717. 
Ueinrich Arnoldt, Steinmetz su Bofenfcld, baut 1717 nach der 
lafebfift eines SebluBlIeiaa daa SeUff der Kfrcbe in FiSslingen OA. Kottweil 
(8. 405). 

&S>ü. Jofef iJnldimana, 1721—29. 
JelUteaimter, baut 1721-89 an der KapeUenkircbe in Rott weil (OA.B. & 190). 
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596. Frltfche, 1728. 

In d«r Kirobe sn Th nningcn OA. Tuttling(>n (S. 459) findet floh ein üclbild, den 
h. WdbMl TOrftdlead, idt der Inrdirift: .Fritrche, Archit«ctus Tucningae 1718. 

Der an diefvm Tempelbau forg und mühe angelcget, 
Diefe taffel zum Denkmahl herzu ftiflen ward beweget" 

693. DoalnlknR Zimmermann, 1730, 
arcMteetna ot ttoeeador Uadsbetgrafla, nach einer Infchrift unter der Weftomporo, baut die 
Kirche zu Steinhanfen OA. WMSn (& 199), velob« dM Klofter Sehaffenried 1780 anf- 
ftUiren lleO. 

699. AndreM Bardtanreilagerf 1781. 
Sladtwcrkmcirter in Reutlingen, baat aai Spttat dort aaeh eiaer Mehrift aad awar 
1781 laut des dabei angebrachten AlcrofUch«: 

o bone aerVator : aerVa et tVere hoC XenoDoChlVM 
(Treaer Reilaad, bearabre uad fehati« diefee ^tal). 

•W. Fraaa Jafef Bath, 1789-86. 
Baudircktor b Mergeathelai, leitet 1788—36 aiit den Bau der SeUoßkf rehe dafeiblt 

(OA-Befcbr. S. 431). 

600. Klkalaai Iraft» 1787. 

B.iumoidter, baut 1737 unter iTcrzog Karl Alezaader anterirdifebe POrfiobginge auf dem 
Plan bei Böblingen. Staatsaoz. IKTG, S. 260. 

601. Klrchmaler, nW-ii. 

Werkmeifter, baut 1740 — 41 am Spitalkircblein zum b. Martin in Mergentbeim (OA.- 
Bafelir. 8. 886). 

COS. Johann Baltharar Nenmann, geb. ir>87, f 1753. 

Geboren la Eger 1687, Arcbitekt and lagenienr, Oberfter der Artillerie beim FttrA- 
Uftkof TOB Virabarg, hatte derfelbe dort den Hof Hattea, 1718 den rdeheo Bau Im Spital cnni 
h. Geift, 1781—86 das Scbönbornor Maufoleum im Dom auifallSirt, 1723 als Stürkhauptmann diu 
drei BaMonea aaa Sander Thor begonnen. 1745 nun begann er den Bau der Klofterkirche auf 
SehloB Nereaheim, flarfa aber 1758. Mlederuayer 8. 83<>, 292, 326. OA.Bcrchr. Ncrcsh. S.363. 
Nach dem Di utfohon Kunltbl. ISöl, S. 415 ift fein Werk auch da« Schieß in \Vflrzburg und die 
Schloßkirche in Mergentheim, welch letztere mit einem Aufwand von 57 320 Gulden 173(^—85 
unter den Deutfehmcillem Franz Ludwig von Pfalz-Neubnrg und Cienena Augnft von Bayern auf* 
gcfnhrt ward (OA.Befchr. Mergenth. S. 341^ Eben dort ift auch der Bau der Kirche in ScbOn- 
thal ihm augefchrieben, waa (ich mit den bei Nr. 583—85 gegebenen Notizen fo vereinigen iicflc, 
daß er fttr die fpiltere Zeit dee Kircbenbaua, etwa von 1711 an die Oberleitung gehabt hätte, 
der dort genaaate Berahard Behlller die eigeattidie AaifllhraBg. 

888. lefef Sekaelder l „ . 

604. Martin Scheider f ^^^«-«O. 
«Oi. Pater Stnarth In Begeaabarg, 1741. 
08«. FIMiOT TOB MflaeheBi 1741—58. 

Herr Landcakonfervator Dr. Paulus bedtzt ein Maanfcript, das den Abbruch und den 
Neubau der Klofterkirche in Zwiefalten OA. MUnllogen von 1738-17G5 Schritt fiir Schritt 
verfolgt. Hienach waren zunächfl die zwei Brnder, Maurermeifter Jofef und Martin Schneider 
von Bach, bei dem Abbruch von 1738 an und dann beim Neubau 1740 befchäAigt. Da fie aber 
d.is itcincrne (»cwftlb nicht recht machen konnten, wurde 1741 zuerft Pater Stuarth in Regens. 
bürg befragt, danach ,Herr Filcher von miinclion aus Baiern gebirdig" als Baumeifter ange- 
nonmea, «weleher znvur in dem reichsK<'t'e><h.iiis () c h fenhaufen bekannt gewefcn". Er 
machte einen neuen Bi8 nnd voileadete die Kirche, die 1758 fehoa geweiht werden konnte^ 
iufcbrit'tlich 17.'»3. 

Mitarbeitende Kfinftler waren : die ZimmennelAer: , Johannes rchncller von uiifelmchr" 
(Upflaraör OA. Uieillinprn) bis 1746, darauf fein Vetter und bisheriger Ballier Marlin Arnulth 
von dort, leit 1753, al.i auch diefer ftarb, der feitherige Ballier Jufef Zeillcr von Sunderbuch 
(OA. HOnllngen). Als Bildhauer d. i. Bildfchnitzer wird Chriftian Chridtian genaaat, der 1747 daa 
Chorgcfinhl vollendete, 1756 da« Bild «Icr Mutter fSottes, das etwa 'lOO Jahr alt w."»r, etwa» änderte. 
Als SchlolTer der Klofterfehloffcr Ucorg Jcngling von Qo/Fenzugen ^UA. Muni.), der 17üU daa 
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Gitter stHlidteo Ltmghuus und «YoRoidMii" fertigt ; 1756 ein SrMolTergerello Jofef BAIbl Ton 
Bnudwem bei Peldkircli im Bregeuzcr Wftld, der das Gitter vor dem Chor machte. Sclirciner- 
ndAer am Chor itt 17ö2 ff. Martin Heriaaiui von Villingen, Pfläfterer 1753 der Steioliauer Joliann 
Oeorg ScIiaelthaeiO von Pfronftetten. IHe Orgd fsrtigt 1755 ein OMat (?). Die Kuppet bat 
bis 1749 ein Herr Spicgicr feliger ausgemalt Spiter erfcbelnt Öfter* bei Gemälden als Fafler 
oder Maler (1760 beim h. Grab, 1762 bei einem Altar) ein Herr Meßmor von Hobendiengen 
(Hohenthcngen OA. Saulgau); endlich ala Kupferfehmied und Vergolder bei d«n Krau und d«B 
KoOpfen «Ib Knoblmdi von 80fliBg«k bei Uln* 



607. Johnau Straub» 1704-80. 

AN Snhn (Ich Joannes Geoifrin'« Strauli, iVrinnriiis (--'■ Srlircincrs), der nlfo iiielir Hild- 
fehnitzcr als liildbauer gcwelun lein diirflc und am 12 Mai 17äO ftarb, in Wiefenfteig OA. Geis- 
lingen am 1. Juni 1704 geboren, wurde Jebaun Stranb anflingneh von fdnen Vater in delTen 
Kunft untcrwiefen, hüdete fieh liieirnif in Miinclien und Wien weiter ans und wurde ziilet/.t Hof- 
bildbuner in München, als welcher er für Kirchen, Paläfte und Gärten fcbüne Arbeiten lieferte. 
Aueb die Kirdie rofawr VateriUdt Wiercnfteig beßtat eialg« derfoiben, die Evangeliftcn und 
ineiircre Heilige, die er aiilflflieb duer Hanptrqwrator iu den Jabreo 1780—85 lieferte. OA.Befebr. 
Gcisl. 8. 26ü. 2tia 

Ein Bruder von ihm dQrft» der J. ü. Stnmb, Bildfchviteer *ut Wtefcnftelg, fein, der 
fnr die vo!i 1752 an neu geii.iiitc Stadtkirdie SU Qllglingen ein CrueiBz «us hartem Hol* lie* 
ferte. Klunzingcr, Zabergäu III, ^3. 

608. Johann Eruft Haiig vou Forehteubcrg > 1706, 
Sohn dea Herrenkfifers in Forchtenberg , lebt als Bildhauer in KafXei 1706. Boffert im Scbw. 
Merk. 188S, 8. U2. 

000. Philipp Jnliob Sommer tob KHuelssaf I .„j. 
610. Ilaltbafar Kuittel, f itw. 

Sie Hefbm Dttetsander 1710 die Statuen und Bildbauerarbeiten an der Fa^ade der 

Schünthaler Kirche für 470 Gulden. SehOnhuth, Schflnthal 8. 17t\ Ein anderer Sommer fertigt 
den Uocliaitar in Amrichshanfen. Philipp Jakob Sommer ift Sohn des Baus Jaicob Nr. 519, 
Brnder des Johann Friedrieh Nr. 520, Vater des Johann Andreas Nr. 616. V.J. 81, 152. Boffert 
im Scbw. Merk. iBB2, S. 142 fehreibt mehrere Statuen :<n In m liaufcite der Slofteridrehe SehOB« 
thal von 1708, fowie die Guldwulkc am Hucbaltar deu beideu BrUdem Somner und DireiB Vater 
au, ohne nähere BelUmmung ttbcr den Antheil der Einzelnen. 

611. Hardt. 

An dem Denkmal dea UImcr liandelamunns Auguft Wildner in U ober hingen, der 
1(;hi geboren var, deffen Tode4»br aber niebt uMbr leferHeh fft, Ut oben beigerekriebeD: 

Fccit Hardt. 

FiK. 319. 012. Fig. Ö19, 1715. 

I Am Grabdenkmal der Beate Luire v. Seleboir, geb. v. Spindler, Gattin I. des 

Joh.ann Günther v. Kromhaar (t I7<I71, II. <les iVliwiibilchen Krei«haui»lniann» Dailel 
p( V. Selchow, beerdigt 2. Juli 1715 in der Kirche zu Sersbeim ÜA. Vaihingen. 

^ ^ 618. Franz Knhii iius Bregeai) 

Bildhauer, arbeitet am Klufler We i n g a r t c n , Suuter 8. 27. 

614. Franz Xaver McITerrchmid, geb. 1796, t 1783. 

Ein niebt unbekannter Bildhauer, geboren in Wiefenfteig OA. Geialingen (S. 266} 1786. 
Die fiebon erllea Biidnngsjahro ftaud er unter der Leitung dea Johann Straub Nr. 607, Mnee 
Oheims, hierauf bcfuehte er die Akademie der Kilnfte in Wien, von wo «us ihn die Kaiferin 
Maria Therefla im Jahr 1765 nach Italien fandte, wo er unter anderem antike Statuen in Eola 
naebbndete. Aua Italien anrfiekgekebrt erhielt er den Titel eines akademifefaen ProfeHbra, Ab- 
mclto fich aber wenig Frenndo wegen feines bei aller Ehrlichkeit fehr derbeu Oharaktere. Naeh 
dem Tod Teinee Gdnnera MeyteoB gieng er naeb Pre£burg, wo er vom Jabre 1776 bis sa feineni 
im Jahr 1788 erfolgten Tode in Albf^ewlblter BlnllMnkeit twiatt Kunft leMa. 
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Die Familie exiftirt aocli in Wiefenfteig. lUnrermeKtcr Z(jriaras) Hefferfclunid s. B. 
hat fleh am Stock des ans der RenaUnmeeielt nn 1600 rtaromenden Marktbrunneni Terewlgt, 

der die Wappen von Hoironricin-Gandelfiogen, Fiirftcnberg und der Stadt Wiefenfteig (auf einem 
Dreiberg wachl'end den weiJSen helfeafteinifchen Elcphantcn in rothem Feld) trägt, (liuduif V. 
TO« BaMteftein f 1601 nnd Bndolf VL f 1637 waren mit Gräfinnen an FUrAcnberg vermählt.) 

6I&. Grnabacb, 1740-41. 
mdhamr, fertigt 1740—41 das BUd 8. Maxtf aa ud daa Aoge Gottea turnt 9 Flgoraa 
fllr die SpitalUrohe ia Hergeathelm (OA.Barebr. 8. 887) um 80 Gnldea. 

618. Johann Andreas Somaier sn Kttnaelaai) 1746 

als Bildhauer ßfcnannt, Solm drs Philipp Jakob Nr. G09. Ein f>olv vini ilini mürhtc l'liilipp 
Chriüof Kummer, Dildhauer zu Kluucisau, gewelen /ein, der 1781 da-'» ttirltiicbe Wappen und 
die NamenszOge des Fllrftcn Ludwig Friedrieli Karl von BobealolM nnd feiner Gemahlin ftir die 
Orgel in der Stiftokirche zu Och ringen (Albrerlit S. 22 f.) verferti^rtc Johann Andreas felhlt 
fcbaf den AlUr zu tichUpf 1740 und den zu Milni ter CA. Mcrgcntbeim (ä. 630). F.J. 4, 53. 

017. Hiebael Stecher, 1747. 
Ab Daakml iaa Dakaaa M. Cbr. Fr. Vifeber in Wildborg OA. Nagold, f 1747, 
m lalbo: Hiebael Steeher Steinbavar in Henanbaig fadt 

•18. 0. 1. 8CaU, 1756. 
Am Denkmal der Elifabet Magdalena ▼. Qalsbaif , gelk T. Baifdiaeb, f 1708, aa d«r 
SUftakirche in Tübingen Ut lu lefen: C. A. Stolt. 

rtg, m 



öl». Fig. 320, 1747. 

An einem von 1747 datirten Brunnen mit Meerfräulciu in der llaupti'traäe 
an Nagold. 




Am Seblvlire angekommen nnr aoeb drei Worte: Ein Wort wtederboftea benHebeB 

Daakaa Ahr alle , die in der oder jener Weife daa Unternehmen gefordert haben, ganz befondera 
aoeb gegen daa hohe Hinifterinm dea Kirchen- und Schulwefens, daa K. Statift. topogr. Burean 
and die verehr!, vereinten Altorthnmsvereine des iJindei, welche, erfleres durch Uebemahme 
des größeren Theil» der Koften für die Holzrchnitte,*) wfthrend den andern Theil der WQrttemb. 
Altertbunsverein trug, letztere durch Gewährung dea nOthigen Ranmea in diefen Jahresheften 
den Draek der Arbeit einzig und allein möglich gemacht habeo. Ein Wort der Entfebnldigung 
fllr Mingel in der Form, in der Nuuierirung o. dgl., die zum grOßem Theil daher rflhren, daß 
nach dem erlten Abfchluß vor dem Druck neu znfließender Stoff m<fgliehlt noch hereingenom- 
men werden wollte. Endlich ein Wort dringender Bitte an alle, welche einen Eindruck von der 
Wichtigkeit einer Arbeit, wie die vorliegende fein will, trotz des oft noch ganz fragnientaiifchen 
Charakters diefes jetzigen Verfuchs bekomraen haben : fie infiehten doch je für ihren Kreis durch 
archivalilcho Furfchungen, durch Nachfehcn in Kirchenbüchern, in alten Stiflnngs- und anderen 
Rechnungen, fowie durch forgfUlliga Umfchau an Gebäuden und Denkniiilcrn dazu helfen, daO 
bald etwas BelTerea nad Brauehbarerea aaeb ailea Seitea an die Stelle diefer Arbeit an fetaea 
möglich werde. 



•) Erwähnt fei, I ii: <iie treflliebo Auaflibmaff derfelbea der xylograpbifeboa AoftaU 
von Ade ia Stuttgart an vordanken ift. 
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I. Zo 8. 88. Lnninge, die Hdinat Bmaoi, ift oadi BolTett vielletdit in LShoingen, 
bad. Amt« StQUingeB, n Audm. Lelnlngen In Badm, Vi Std. von HMÜem n. d. Wllm, Mg« 
ia Franken. 

S. Zn 8. 8& Kdnrdns de Hallis geliOrt (f. Wht ürk.Bneh 8, 175) oieht naeh Hall, 
finden naeh Niedernhall, OA. Kanzelsau. 

8. Zn 8. 80 f. Nr. 76. .Micbel Erhardf fertigt infcbrifUicb 1494 da« groie, treffUeb 
gcrchnitite Craefflx in der MIeliielalriTehe ni Hall (HanBer 8. 67). Ee fchdnt mir fkft, e» üeiea 
2 Bildhaner Micbc), Vater und Sohn, von denen der erfte ^elldebl aar BiidfehBttur, der Jlagere 
jedenfaUs «neb BUdbaaer war, za nntorfcbeiden. 

4. Za 8. 87. 1880 werden iwar eineni Johannren von B0bHnfen n EUinfen Wein- 
gärten in Wangen und Uhlbach zu Lehen gegeben (Böhmer, Reg. Ladwigs de« Bnleni 8. 68). 
I>errelbe idt aber wabrfebeinlich ein Äusliufer der alten Herren v. Böblingen und hat mit nnrnren 
Hans Ton Böblingen niehtB ta thnn. 

5. Zu S. 153 Nr. 286. Das McmuKramni und Zeichen des P. S. auch am Thurm der 
Kirche tu Oberftotaingen an dem den Ritter in LebenegrOle darftellenden, TohOnen Denkmal 
de« Hana Diepoldt v. Jarsdorff, f 18. Mjtrz 1586. 

G. Zu S, ir>6, Nr. 301. Der volle Name des Kflnftlers neben dem Zeichen auf dem die 
Üeftalt des Kitters halb erhaben wiedergebenden Denkmal fllr Philipp v. WiteftaU (WittftaU) 
genandt Hagenbaeh, f 9. Okt. 1591, in der Kirche su Niederftotzfngen. 

7. Zu S. 180, Nr. 461. G. H. mit Zeichen auch auf dem Denkmal fllr Hans Rechlinget 
von Hänfen, f 1620, in der Gruft su Wiblingen; ferner ftir Jakob BenJhart, t 1634, an der 
alten Kirchhofmaucr bei der Stadtkirche in Langenau. 

8. Zu S. 181, Nr. 467 und zu S. 195, Nr. 575. C. (F.) B. mit dem unfrc AuflöAing den 
Monogramms rechtfertigenden Beifalz Braun f(ecit) am Grabdenkmal fiir Karl Ludwig Freihcrm 
v. Stein, f 1708, und feine Gattin Maria Fransiska Freiin v. Riethelm, f 1720, in der Kirclic zu 
Nieder ft Otzingen. Das Monogramm allein an dem von 1728 datirten Denkmal fQr einige 
Kinder dcH Obervogts Erhard 8chad In der Stadtkirche su Langenau. Vom gleichen Künl'tler 
ohne Zweifel das ganz gleiche Denkmal für eine Tochter dcsfelben Erhard Scfaad, f 1724, in der 
Stadtkirche zu Geislingen. Der B. (f) Nr. 578 ift liionadi jcHlenfalls auch ein Braun. Unl'er 
riiriftian Friedrich Braun war (W^e N 45) Sohn des Johann Chriltian Nr. 4G2, geboren Ulm 
12. Utit. 1G87, lernte beim Vater, kam 1704 zum llufbildhaner nach Ansbach, arbeitete weit herum 
in Dentfchland bis nach Berlin, kehrte 1717 nach Ulm zurrick, wo er 1789 Schreiber beim Fremd- 
aimoii nkn.'^tt nnmt wurde lind 1748 Itarb. KunftwerlM Ton ihm lunneB an das benogiiebe Kabinet 

nach Ludwigsburg. 

9. Zu S. 195, Nr. 577. Dasfelbe BildlnmciieleliaD an der HanMWtafel ftr Heiarleli 

BelTcrcr, f 1728, im Chor der Stad(kirrhi> zu Lanfjenan. 

10. Zu S. 190, Nr. 534a. S. F. mit Zeichen an dem von lo21 datirten (>rabdcniviiial für 
8 TOebterMa des Pflegers Hans Ulrich Kraft in der Stadtkirche zu Geislingen. 

11. Zu 8.50, Nr. 23. Nach einer Mittlieilunf,' II. Komm. Uafh .1. Krliard in Crailnd 
findet lieh am MUni'ter zu Freiburg i. br. au dem gleichen StrcbcplVilcr, wie das Meiüerzeichen 
flg. 9 b, aneii das Meifterzeieben des Jobannes v. GmOnd, nur gemalt, nieiit wie Jenes «MgelunMn; 
das Zeichen (wahrfcheinlirh {;(>M in roth) von dem des I'eter Viji. 10 dadurch formell vcrfchicden, 
daß es nicht im Schild frei lebwebt, fondem üben und unten, wie bei Fig. 9b zu fofaen, den 
Beidldrand l»erflbrl Es wird mir immer wabrfebetnlieher, dal Mehad t. UrellniTg da 8olin 
des Johannes v. Omfind war, der ja lülrger in Freiburp geworden war, und Flg. Ob fein Zeichen 
ift. — In diefer Fig. 9 b follte das mittlere der 3 Uämmerlein mit der Spitze nach unten gekehrt fein. 

18. Zu 8. 86t Hr. 107. OaileniMeli obn« Zweifiel xm Oalmbaeli, OA. Kenenivlirg. 

13. Zu S. 121, Hg. 93, Pas MoTin;,'rainni kannte auch A. H. /n lefen fein. 

14. Zu S. 188, Nr. 518. .Acliidius (wahrfcheiulich vielmehr zu lefen: Achilles) Kern, 
Bildlianer in Porob(t)enbeif , ToHendete diefe Bilder an der Oigel anno 1659*. 8o sa lefen auf 

einem Zettel in der Rflckfeite des Ii irlVrfpiülenden David, delTen holzgcfchnitzte Figur neben 
anderen früher auf der Oigd bi der Jakobakirche Itand, jetzt in der Franziskanerkirche in 
Botbeaborg mJT. Heb beindet; L 8ebwik lUäaa 94. Hai 188^ Knwlk 8. 778b 
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Zu 8.175, Nr. 430. DalTelbe Zeichen mit der Z«bl und mit J. H. auf Schild 
TOB 3 Engvla cdiattm «a dnim tltMi Hsiwriagrav la der BolwiftnCe, der ni den Bmh BBHiif^ 

(Iraße Xr. 29 gelWSrt, zeigt uns dio Wohnung des Johannes Heim an. An dem Zetotea folUe der 
fchiefe Strich Uber deu renkrechten noch etwas nach recht« hinüber gehen und dam erlt das 
Blkebea aaldiHelea. 

16. Zu S. 190, Nr. 536. Der Manaor ift Tenaafer Manaor, vabrfehalaHeh alfo aacih 

der KQnftler in Verona zu Tuchen. 

17. Ze 8. 160, Kr. 800. H. 8. adt d«B Zelehea aaeh aa dma QrabfMa da« Qwtg Diatrieb 
FetMr (Vetzer) von Og^enhanfni, f 1587;, aad aa dem det Abtei Jodobos Todt, t 1576» beide 
ia der Graft aa Wiblingea. 

18^ Za 8. 89, Nr. 88. An Grabftefai dea Bitten Haas StaAea ia der KIrebe la Ober- 
inn firiit am ubern Rand die Infchrift: JSrg SliUa ta Ulm 1480. IMe Zdt erlaalit aaob 
hier noch an den älteren SOriin zu denlicn. 

10. Za 8. 190v Nr. 160. Naeh nenerer Mittfaeflang des Herrn Donbanmelfters Beyer ift 
da*» Zeichen in Oohri nf^en nicht das Fi^^. l'O , fondcrri das Fi^. I)a nun TIr, Prof. Paulos 

ebeofo benimmt daa Zeichen ¥ig. 99 dort gefunden hat, fo halte ich fllr eine mögliche Löfung 
der Differeai, dai beide Zeieben dort Torkommen, daa dea Hans von Aeraeb und das Mne« 
Mitgefellen Bernhard. Ferner ift nach netiefter Mittfuilun^' von Hrn. .'^-Tlinckaffier Gotffchirk in 
Wimpfen auf dem mit b. a. bezeichneten Siegel des Mcifters an den Quittungen von 1518 und lb2U 
niebt das Zeieben Flg. 100, fondem das F!g. 99, alfo das aaeb la 8ebwaiirerB dem Bembard 

Sjiorer znpefchricbene zw findon (pegon Lnrenl). Nun ftimnit alles trifni'-li. Fig. 99 ift daa 
Zeichen Sporera und Fig. 100 daa dea Hans von Auracb, nod der letztere hat alfo auch in 
Wlnpüen neben Sporer gebant Bein Zeldien komait blor aneb ebne Schild aa der IMIIebea 
Sfliteakapelle vor (im). 

20. Zu 8. 177, Nr. 442 nnd au & 178, Nr. 453. „Leonbart Bucbmyller* und .Hartia 
Baobnyller" balMa IMO laat Infebrift über dem IMnmphbogen der Stadtblrehe sa Langena« 
üva dermaligo G eftalt gegeben. 

Sl. Zu S. 17& Als Nr. 462a wlire hier nach WeN 6& anfaufUhren: Anton Dolp, 
der 1686 In Uba ab Stdnbaner and Stadtweritmelfter h DIeaft genonnnen ward, 1660 gute Rilb 
aller daa MOaller verfertigte, 1651 die KOhrkaftcn in Achftetten rcparirte, 166(1 die Stadtmauera 
la NOrdliagen, 1670 ftarb. Wahrfeheinllch fein Sohn war Haas Jakob Dolp ans Ulai, 
der 1664 Stadtwerk- und BaaawiAer ia NArdlingcn wurde. Ttelleiebt gdiOrte In die glelebe 
FaiaiUe ata Maler mit dem Monogramm A D, der eine von Johiinn Ulrich Baldinger, BDrgcrmcifltcr 
ia tim, 1609 in die Kirobe an Haufen a/F., OA. Geialingeo, goftiftoto Holstafel mit der Uebeigabe 
der Augsburger KeafcHloB matte. 

32. Zu S. 1G7, Nr. 370. Angeflchta dea Zeiebeaa TermaOm lob, aa M Tiaileiebt L. B. 
au lefen gewefen (ein Sohn dea Lux Böblinger). 

S8. Za 8. 162, Nr. 843. Nach Weißbecker, Rothenburg ob d. Tauber, 1882 S. 2 blel 
der Nürnberger Stadtmeifter, der 1572 den Hathliausbau begann, aber 1573 zurOckbcrufcn wurde, 
Wolf Löf eh er ans Plauen (f. & lfi2 Aum. 1562 Wolf Lofcfalo). Leo WoUT war alfo erft fpftter 
dann in Botbenburg th&tig. 



B • r t e Ii t i g in g 6 n. 

& 29. Z. ao V. u. lies: JedeafaUa hat, wie. 

,61. . S , r Mae aaeb: Rnfe ein: aaeb Bern. 

,7«, , 26 n. Z. 28 V. n. lies: Fig. 27 (ftatt 33). 

«93. „ 1 „ o. wird richtiger au lefen fein: .Zacharias Alt^ BurgermeUter*. 

. m. . 4 . . lies: Nlklaas. 

,199. . 6 , V. Ues: Flg. 118b. 

145. , 10 . , lies: Fig. 187 (fUtt 178). 

. 187. . 1 , o. lies: 17. Jahrb. 

, 168. , 8 V. u. lies: Monogramm, 

n 1881. . 1,0. lies: Terfcbiedenen. 
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Vorbemerkong: Dm Regifter serflUit in I. Ferfon«ii'B«gi(kor, II. Orta-üegiAer und 
III. Regifter aber di« SteinnMlsMieheii (diefe« in TubeUflafbruX Im PerfoneD-Regifter find aattr 
A. die Steinmetzen, Moifter, Bildhaaer und fonrUge gelegentiteb mit enrihnte Kihiftlcr aufgcftthrt, 
fowolil nach ihren Vornamen, alt naeh ihren Gerokleehtenauea. Zogleteh find die BuehAabeo» 
moDogramme hier mit anfgefHhrt. Unter B. fodann folgen die fonfllgen Pertonennamea, befondera 
dia der Perfonen, deren Grabdenkmäler befprochcn find. 

(Die Zahl«n boMiehaea die Seiteauhl, dagegen bei des Na«htrigea (.Maehtr.*) die 
Hammer derfelben.) 



L Perfonen-Beglfter. 



C Kern. 



A TD. 71. 126. 
Aberer, J«rg 93. 
Aberlin, Jörg 101—8, f. Tretfcb. 
Abion, Georg 121. 
A. (v) R. T. 140. 
Achidius 
Achilles 
Arkliemiarm. Franz 188. 
A. 1). Nachtr. Nr. 21. 
Adam (Adi), Haas 6. 15B. 158. 

f. Kai. 
Adler, Jerg 159. 
Adolf V. Bonn 57. 
Aechfer f. Echfer. 
Aeltiin 70. 71. 74 75. 
Alf, Jerg 168. 
A. n. Nnrhtr. Nr, 18. 
Aid, Uuns 154. 
Aibraobt r. DÜMr, l^eh. 
a Georg 80 f. 102-8. 112 f. 

126—27. 131. 138. Iö7. 

159. 167. 
Ali'x.inilfi- V. Harbaoli 134. 
Allgöwur Itiö. 

AlAer, Johaaaea Konrad 187. 
Ambron f. Ltaier. 
AmmaoD, Bana 168. 
Amtier, Hlehel 160. 

Amlo tu MM). 111, vgl. Anton. 
Andrea« vgl. Endros. 

a ABardtenfeMagerSehreek. 
Angelo, Michel 175. 185. 
Anthone 182. vgl. Anton. 



«Ml (Bm*) MilManii 

Anton(iu8), vgl. AodOk AathoiM. 

„ f. Dolp. I-nz. 
de Culogne 43. 

. V. Koblena 109. 
Arkr 12-53. 
Amuldt, Heinrich 196. 
Amolt, Ratarldi 4S. 
Amoltl), Marita 197. 
V. Alt 80. 

Aubericn, vgl. Albreeht, 

f. Tretfeh. 
Auer, Peter 154. 
Angftalndre^er (— driter, 

— dreher, — tregcr) 112^14. 
Angultinus 160. f. 

H f. Frobcnius n. B. f. 
Bacher, Gideon 10^ 
BIT 196. 
IWrer f. Reet 
]iai(g)cr 76. 

Ba](ha(l[ar) L Grobe, Haid, 
Knittet,Kr6lnBay«r,]|nrer, 
WoUr. 
a V. Balingen 1S6. 

, a D.irmftadt 138. 
a a Horrheim 121. 
Banbard 198. 

Ban/A'tiTDncluT, Martin 177. 
Bardtenlchiager, Andreas 197. 
Barg, B(h)rhaid 128. 148. 166 1 
liarfch, Erhard 167. 
, Barth, Erhard 187. 



Bartholomäus (Bartholme) 45» 
r.Firrber,MaUer,8prai««r. 

BarÜin f. Teiß. 

B8ili(aD), vgl. Scbattian 78. 

r. KciifTcr, MUllcr, StOekUa. 
Bauer, Hans 160. 
Banholtef), daus, Frfodrkh 

1-2 l'il. 157. 
Bnuuihauer, Juhann Friedrich 
150. 

, Leonhard 146. 149 f. VeH 
149. 
Banr t Paor. 

P.. R. 188. 

Beer, Biafius 7ö.(iicorgl3[l— 44. 
169. 

R.-liaim , TTan«, Michel 72. 151, 
Bciuhcim, Johannes 57. 
Beiabartb 98. 
Bencdiltt f. Boshcnbiedter. 
Benjamin f. Qrünwald. 
Beano 88l Nadrtr. Hr. 1. 
Berchtold v^I. RcrUiold. 

a Johannes IUI. Miclivl 151 
Beringer, Wolf^i« 166^ 

B. rnliard 81. f. Ehrhard. Krcl.s. 

ächUßler, Spurer, Winklcr. 
Bertasolna, Gabriel 172 f. 
Berthold(va) 87. 117. vgl. B«reh> 
told. 

a T. Enfingen 66i 
Berwart, Blanus 140. 141. 162. 
a Martin 141. 168. 
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Bellte r. BarUan. 
Beyvr 79. 

Beypold, Nikolaus 182. 
Bezold (Botel), Jakob 187. 
B. P. le». B. f. IM. HMhIr. 

Nr. 8. 
B. O. 19a 

B. H. IM. B. H B. 196. 

BITohof, Petor 6. M, 
b. k. 167. 
b. L. & 

BlaHua f. Beer, BerwarL 
Blattner, Johann Daniel 194. 
B. H. 171. 195. 
V. Pübliniren lö7. f. r.rtMin^'rr. 
Büblinger 2ti. 27. 8i-Üi). ItiO. 

• IHoByllna (Mill) 27. 88. 

95. 98 f. 
. Uans (d. alt). 2. 26-28. 
6t87— mil&.N«ehtr. 
Nr. 4. 

. Hau (d. jOog.) 37. 9a 99. 

isa 

« Hans (der Jlvgfte) 87. 96. 

98 f. 
„ SfSvfS 96. 

, Lux 27. 65. 74. 92. 93. 
96-98. Naohtr. Nr. 

• Man S6 f. 98. 91. 96 f. 99 f. 
a Matth.lus (d. ält) 27. CA. 

68f. 74.84.87. 89. 91-99. 
m 109. 197. 

, Hattbaus (d.Jlliig.)9SL 99. 

, Hiehel 96. 

, Vnihela 96. 
Bockel 194. 
BOIMI« «0. 
BOrer f. Beer. 
Böringer, Georg 81. 82. 
Bötl, Johann Jakob 196.' 
Bommer, Erhard 173. 
Bonifaz f. Wuhlgomflth. 
Boeheobiedter, Benedikt 188. 
B. R. 160. 

Bnuia 180. Chriftian Friedrich 
181. 195. Nachtr. Nr. 8. 

, Hans 144 f. 157. 173 1. 

, Johann ("liriftian 18U f. 

„ Kcinhard Cbriftian 181. 

, Simon 155, 
Brira, Peter IW. 
Brufchius, Franciskiis 172 f. 
b. 8. Naohtr. Nr. 19. 
Bnehfink 192. 

BiichmiUler, George. l&Sf. 177. 

, H. 157. 

« Johann Leonhard 194 f. 
, Leonhard 177 f. Naditr. 

Nr. 20. 



I Baehmttiler, Martin 177 f. 
Nachtr. Nr. 86. 

I liillTul, .TolVf 198. 
Buhl U. B. 141. 
Barehttt 88, I. ButUuurd. 
Burckh, .Tiirg 143. 
Burkhard 114, f. Engelbeig; 
Bwkhwdt, Jörg 168. 
BiÜBk, Jeif , PMer, Thoma 14A 

C vffL K. 

c. A. r. stoii. 

Caiua L Eleafehinrcs. 
CaroirRt 199. 

Carpar77. 187. (Kireheanaißcr. 
58. 60. 61. 
„ f. Haberkom, Herr, Kachel, 
Knn, L«rchcnbrand, Nell- 
mann, Scbmid, Vogt, 
Waldbergor, Zdher, 
Ziminonnann. 
. Hall 77. 
de Cans, Salomon (Samuel) 

173 f. 
C. B. 23. 152 f. 1G8. 
C. (F) B. 195. Nachtr. Nr. 8. 
Chilian (. Kilian. 
Chriftian f. Wolilgcnidtli. 
Cbriftian, Chriftian 197. 
, Friedrich f. Braun. 
! Clirillofrorua) 1 U. 162. 

„ f. Kger, Jamnitzer, Jclin, 
Meyrer, Hurer, Splndler, 
Wnlilflfinnth. 
y, t'ricilricli f. ^^'L•ylli^g. 
, V. Baden, 1(12. 
„ . rracli IUI. 113 f. 197. 
Chr. .Simon f. Miiller. 
ClMinradus 87 Tgl. Conrad. 
C. 190. 

C. F. 195. C (F) ß f. C B. 
C. H. D. 195. 

C. L. 24. 

Clan« vgl. Nikolaus f. B.iuhuf. 
Clement f. Vock. 
de Conde, SaroucI 173 f. 
Conrad(u8) 7. 36 f. 50, 75. 122. 
159-61. 
a f. Fifcher, Gebhard, Groß, 
Heinzvimann, Jos, Oa- 
walt, ROttlln, Sebaddt, 
.^(•hurendotff, SteagÜB, 
Zelier. 
a T. Maulbronn 187. 
„ , Petershaufen 5. 
a « Schmie 127. 
• a Wunanngen 5. 
C. R. 150. 168. 
I C. Sch. 191. 



Cun f. Kun. 
Conradus 37. 
C. V. ir,l. 183. 

C. V. S. 127. 

Dairicl r. tfancb, Holl, Schopf. 
Danbrecbt, Salomon 14S. 
David f. fleTcUer. 
Deeker, Haae 198. 

Dcmmler, Nikolaus 193. 
Denckbendorfer, Jerg 142. 145. 
Dfetterlein, Weadel 145. 
Dier., Marx CMirad 179. 

Dill 12a 

Diunyi'iu^, t. BObünger. 

Diringer f. Thiringcr. 

Dolp, Anton. HansJakobNacbtr. 

Nr. 81. 
Doman f. Thoman. 
Dominikua f. Zimmeraiann. 
Doaato Giufeppc f. FAtmA. 
Dom, Peter 73. 
Dotainger, Jodokua (Joll) 68. 

90. 107. 

D. R. 109, 
Dretfoh t. Tietfdi. 
Dreyer £, Augltaindreyer. 
Drump, Hdorieb. Leoahard 168. 
d. f. 135. 

Dflnzenhofor, Leonhard 196. 
Dürer, Albrecht 72. 169. I8O1 
Oufimann, Hans 80. 

Eberhard f. Ilohvegk, Uaben. 

V. Urach 76. 
Ebcriin 101-8. .lakob 184. 
Echfcr, Heinrich 123. 
Echter r. Ehrbart 
Kgcr, Chnitot 1 iO UK>. 
Ehrliard, f. Barg, Barfch, Barth, 

Bommer. 
i:i<l, Hans 153. 
Linhart 128. 
EifeabelBer, Marx 188. 
E K. f. Kauffmann. 
Elezfchiurcz, Caius 137. 
EKaa f. Gnnienbilafar. 

Eller f. KITckT. 
Embbardt, Endris I881, 
Enele, Jakobna 17a 
EBdres(s ) ( Andreaa, Bndrii) 77. 

93. 96. 

a r. Enbbardt, Stron^yer, 

Weißonburgcr. 
a V. Kemnath 106. 
EDgelbaf(eT), Bnrkbard 87. 64. 

C8-71. 74. 93. ;t7. 12a 
V. Enlingen f. Enfinger. 
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Enfinger 26 f. 54—67. 
, Cafpar 58 f. 67. 
, Matthäus I d. ält) 30. 55. 
57. 59 -69. 74.8a 86-88. 
95. 118. 
, Matthäus (d. jüng.) 65. G7. 
, Matthias 59. 61. 67. 86. 
, Mori2 80. 64-67. 70. «0.92. 
, Ulrich 28. 51. 54-fil. 67. 

69 76. 83. 85 f. 101. 
. Vinccnz 55. 65—47. 68. 96. 
E. B. 150. 
EraTinaa f. Krauß 
£rbar(d)t, Bernhard 156 Michel 
80 f. Naehtr. Nr. S. 
L Ebrbard. 
Ervin r. Stdnbach 6. 9. 37. 60 
Efiitas vaD dar Bulft (Bnlflaa. 
178 f. 

£li[Oolor, NilcoIauB 7B. 87. 118 
, Pctcr 118. 

E. V. S. J27. 

F. 126. 

Fändrich, Thoma« 166. 
F b (M) 136. 

Fcchinger, ILins .I.ikol) 123. 
Felber, HansQO. 75-78. 116. 151. 

Jorg 76. 
Fcucrftein, Jol'ef 196i. 
Fifcher 193, 197. 

, Barthohuo 74. 83. 

, Konrad 80. 83. 

p Pctcr m. 83. 
Firchlen L Vilchlin. 
Focliilin, nana 100. 
Forftncr, Jakob 183. 
Fränlcel, N. 17(1. 104. 
Fränkla, Michael 176. 
Fr.^nk, Johann 81. 
Fraiiz(i»cu8) 126. 

■ f. AdtberaMiDi BrafoUiia, 
Kuhn. 

a de Coionia 43. 

, Jaeobos d'AiÜA ITA. 

. Jofef f. Roth. 

Xaver f. Meirorfcbniid. 

MflHer. 

Fil«drioh f. Banbof, Gran, Vifeta- 
Hd, Vofb 
, H«iiuidi t Bdiwara. 

p V. Ingolftadt 66. 
Fries, Qünfelein Leonhard 128. 
Frtfoni, Douto Oialbp|M 192. 
Friirche 107. 
Frobcnius, B 167. 
helM, Hua lOB. 
Furtenbach, Jofef Rl. 177 f. 
F. Y. 184. 



Gabler 198. 

OBtariel f. Bertuolas, Uaycr. 
Galilei 178. 

Qaaghofer, Jörg C. 66. 
Gayfer, Matthiaa 1S2 f. 

0. B. 112. 

Gebhard v. Bregem 5u 
, Knnrad 80. 

Geiger, Jakob 81. 
Georg r. Abion, Albrecht, Bör- 
inger, Buchmfliler, Graß- 
cndter, Ilandmann, IIa- 
bor, Jengling, Keller, 
Kern, Krauß, Mflller, 
Iteuttcr, S.iiler, Schwan- 
hard, Ungcr, Waiblinger, 
Wex, Wißhack, Ziegler. 
, Gottfried f. Weihenmeyer. 
„ Ludwig t. Sohaller. 
^ Philipp r. Korh. 
von Salem 101. 116i> 
Gerhard f. Philippi. 
Gcyfer f. Gayfer. 

G. II. 180. Nachtr.Hr.7. 
Gideon t. Baehor. 

Gilg 16B. 

Giovanni da Bologna 181. 
Glefcn Hans 120. 
Gockheler, Mcichcr 186. 
Görg f. Uubcr. 
Gokcl, Kilian 187. 
Goraitzer 18G. 
Gory f. Georg. 
Gotfchlag 10. 
Gottfried i. Schiibel. 
Graflcndter, Georg 188> 
Grau, Friedrich 187. 
Grawer, Jörg 139. 
Greif, Mattibiaa 164. 
Oreznicvor 1. Krctzmaycr. 
Grolle, lialthafar 187, vgl. Grau. 
QiM(a) 198, Konrad 76. 
GrfinwaM, Benjamin 17& 
Grunbach 199. 

de la ChieplAre, Pierre Lonte 

Philippe 103. 
GugcHn, Hans 90. 
Guldimann, Jofef 196. 
GaBsenliiafer,E»Ml4&16M72. 

H. A. 179. 

Haag, Johann Ernft 108. 
Ilabcrkurn, K.i8par 161. 
Baeker, Hann Jakob 179. 196. 
Nachtr. Nr. 9. 
, neinrich 81. 179. 181. 195. 
Hilta, Hans 66. 61. 86. 9a 
Hinwierlen, I.nux 158. 
HIpperlin, l'aulin äa 



Hag, Leonhard 184. 
H. A. H. 181. 

Haid, Balthafar 170. 
Haidner, Peter 121. 
Hain, Haas 159, vgl. Hayn. 
Haintz f. Süriin, Tgl. Helorieh, 

Heinz. 
Halltmayer, Jakob 16a 

Hanimer(er), Hans 107. 

Uandmann, Georg 184. 187. 

Hans (Steinm.), vgl. Johann(e«), 
, 49.78 92.115-17.122.188. 
, r. Adam, Aid, Amnann, 
Augftaindreyer, Baiger, Bau« 
er, Baur, Behaim, BOblinger, 
Bollcnder, Braun, Decker, 
Duflmann, Ivid, Fechinger, 
Felber, l'-ochilin, Frie-s, Furha, 
Glefen, Gugelin, Hftlin, Hain, 
Hammer, Uarfohor,Hartniann, 
Haaßmann, Hayn, Hering, 
Hermann, Hertz, Ilöfch, Ho- 
heorafb, Holbcin, Holzapfel, 
Huber, HUlin, Judenhut, Ka- 
mentfetzer, Kißling, Kleb, 
Korb, Knn, Knnt, Kntzen« 
berger, Laier, Lang, Lutz, 
Matt, Meigcr, Moritz, Müller, 
Multfcher, Neu, Nfefenberger, 
Nußdorf, Ochfenbronner, Ott, 
Paar, Pfeifer, Purger, Rcg- 
wcr, Hemer, Schick, Schoch, 
Schwarzachcr , Schweigger, 
Seh weiner, Spryß, Stainer, 
StettheiiDcr, Tanizer, Tuwer, 
Unker, Wapier, Werner, 
Wiinik-n-r, Wynhrcnner, Zim- 
mermann, Ziplle. 

Bans Antun f. Uurdter. 
, Emft V. Böblingen 137. 
„ Jakob f. Dolp, ILacker, 

Sommer. 
, Kafpar 194 f. Seefiried. 
„ Konrad f. Oefer. 
« Philipp f. Preiß, Benß, 

Schcnck. 
, v. Annaberg 102. 
. , Anrach 105. 113. 123. 

Nachtr. Nr. 19. 
, , Bald IIÜ. 
, „ Catlenbaeh (Cafanbaeb) 
95 f. 

p , üonzdorf lüO. 

, , Eaflngen 68. 

, , Efinngen90.106f.B6b- 

linger. 
a , Fenerbaeb 189. 
„ , Frankfurt 73. 
„ . Hall 73. 77. 93. 160 f. 166. 
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Hans V. ITeilbronn 119 f. 
. (Uäns'.ein) von licimsbeim 

ise r. 

, V. Ingelheim 92. 

K , Kob(o)len£ 109. 

, , lAadahat 118. 

, , Locliow 99. 132. 

. n Maulbruno 127. 

, , lOBgolsbeinSa 116.119 
bis 121. 

, „ Manchen IIG. 

, , Nii/M<irri2S. 

, , Oeliringen 126. 

, , Kothenburg a^T. iHi. 

, , Riltüialo 181. 

„ , Tübingen 120. 

, n Ulm 76-77. 15 J. 

. , Werden 178. 

, „ Wiiid(8)heim 74 flehe 
Schwcinbacher. 

, , Zlrleh 78. 

, , Zwcibrnck 114. 
UanTelnunn IGti. 
HarlMrt t, HeilMri 
Hardt 198. 
Uarrcber, Hans löö. 
Hirbmum 00. 78 f. 64^ Hau isa 
Hafenbein, I'.iulus m. 
Hat, Jerg 16Ü, Paulus 183. 
BaaßaiaiiB, Haut 16S. 
Bay r. Ung. 

Hayn, ilaos 1&2, vgl. Uain, lleim. 
h. h. W. 180, fl. B. 157. 18a 
H. C. 114. 126, H. €L B. m 
H. D. 169. 
H. E. lES. 

Ileckler, Ilans; Jakob; Johann 

üeorg 184. 
Hagelfai, DMeb 161. 
Hdm (vgl. Hnin, Hayn), Jo- 
haDn(es> 175. Nachtrag 
Nr. IB. 
, Johann .l.ikob 193. 
, Juhann Ulrich 17ö. 192. 
M alk 198. 
HeiDrich {vgl. Heinz) 44. 54 f. 

67 f. f&. 117. 120. 

n t. Amoldt, Aroolt, Ormap, 
Echfer, Hacker, Knglor, Lei- 
ner, Leittrer, Murer, Sduek- 
liardt, Wall, Widand, Z«lmt> 
ncr, Zimmer. 
Heinrieh Arier 42 bis ü 48. 

68 f. 66. 

, de Coluni.'i 43. 
. T. timOnd 5Ü-&8. &ö. 66. 
a ■ Merkflngea 199. 
g Swaiignu IGl. 
Heim y. LUtter 138. 



I Hi-inzeimann, Konnd 61. 76 

bis 78. «7. 
Held, Peter 178. 
nellricgcl HO. 
Horbort 4 f. 
V. Herbert 192 f. 
Herfort 181. 
Ucribertus f. Herbert. 
Herhif, Hans 184. 
Hcniiannius) 86^ Hanal8S,Har- 

tin m. 
Herr, Cafjjiar 166. 
ITertx, Hana 140. 
llerUler.Johaon Peter 175. 192. 
Befefalar, Dftvid 180, 
H. F. A. 190. Nacbtr. Kr. 16. 
H. F. V. H. 189. 
n. O. 169. 

h. h. 107, H. H. 170. 179. 181. 
Hieland [. Jelln. 
Hieran1o6, Joa 79* 
Hieronymus f. Lata, SaMT. 

HirU G3. 
B. K. 160. 

H. I,. lOH. 

U. M. 157. 171. 180. 189. 
HOebiofer, Lndwlg 8S. 
Höfch, Hans 161. 
Uoffmann, Jakob 146. 
Hobeamfli, Hana 181. 
Holbein, Hans (d. Ilt. W.) 190. 
Holder 192. 
Hder, Thona 164. 
Hohvtgk, Eberhard 82. 
Holzapfel, Hans 157. 
Horanng, Jobaaa Wilbetm 188. 
h. 8. 89. 11.-), H. S. 168. 169. m 
II. Schickhard lia 
H. Sehonll 41. 

Huber, Cörf; (Jörfr) 180. Na«h- 
trag Nr. 7. 
. Hana 166. 170. 

Hfllin f. Hillin. 

Haitz, Johann 68. 63. 

Hondpeller, Sinoa 184. 

Hardter, Hans Anton 181, Jo- 
bann Ub^ch 180 f., Koma- 
naa 181. 

H. V. M. AM. 170. 

H. W. S. 189. 

Jacob(ii.s) 41. 78. 
« f. Itcsold, Eberlin, Emclo, 
Fbrftner, Geiger, Halltmayer, 
HoflTmann, Kauffmann, MüIIlt, 
Komano, Saltzmann, Spiegler, 
Spnidler, Stammler, 8trMi> 
lein. Woller, Zimtan. 

Jakob d. Miederlftnder 148. lüO. 



Jakob Eberhard f. Schwan. 

, V. Calw lül. 

„ . Sehweidnit« 89. 
Jamnitzer, Chrirtof 186. 
I. b. 158, J. U. 187. 
J. C. 70. 

Jclin, Chriftof 150 f. 

Jcngling, Georg 197. 

Jenifeh, Phlüpp Jofef 19t 
i Jerg f. Jr.rg. 
i J. F. 191 f. Weybing. 
I J. H. Maebtr. Nr. 16. 

J. J. K. 181. 196. 
, J. K. 169. 

j. L. a 114. 

' Indinger, Melchior 120. 

I Joachim, Petor 19Ö 1*. Heyur, 
Toppmann. 

.Todokus f. Di>tziTi;^i*r. 
JOrg 82. 101, vgl. Ucorg. 
« r. Aberer, Aberlhi, Adler, 

AlT, Riichmfiller, Biirckh, 
Burkhardt, Uul'ch, Dencklicn- 
dorffer, Felber, Gangbofbr, 
Grawer, Haß, Hubcr, Mczicr, 
Romer, Siain, Stoiniin, Stern, 
Stoeker, StrOlin, SOriln. 
JOrg V. Gnadenberg 74. 
, , Hall 73. 77. 
, . Salmeaswfl 116. 
Johann(es), vgl. Hans, 
a f. Beinbeim, Bercbtold, 
Frank, Hdn, HOKa, Mal- 
vcnter, Netfchcr, Nußdorf, 
Parier , Pasqualin , Ketti, 
Sebaeller, Sehvarx, Siranb, 
Vii;^'cl,W('rniT, Zeller, Ziegler, 
Jokann(es) Andreas f. Sommer. 
. Baltbafar f. Laaterbaeb, 

Neuniatiti. 
, Chriftian f. Braun, Leger. 
, Daniel f. Blattner. 
, Emft f. Hanf,'. 
, Friedrich t. Baumhauer, 
8o>aMBer. 
Georg flehe Schnelthaiß, 
Strampfer, Straub, Zitt. 
. Hdnrieh t Weibeonqrcr. 
, Jakob f. BOrl, Heim, S«ni, 

Schwarz. 
• KMÜpar t. WIrCh. 
, Konrad f. Alther, 
! „ Leonhard f. BucbmUllcr. 
I „ Miehael fl Maneher. 
I Peter f. Hcrtzler. 

. Philipp L Preiß, Beuß» 

SoBBBier. 
, Ulrich f. Heim, Hurdtcr. 
, Wilbelm r. Uornung. 
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Job«Qn(M) Aogiicus 41. 
, de Golont« 48. 

„ de Friburgd fiO. 

. V. GmQnd 48-50. 62. 53. 

Kaebtr. Kr. 11. 
, dcl Monte ir>3. 
„ V. Spey«r 121. 
, Tentonieaa 60 f. 
, V. Trarbaoh 106. 
• V. Zoll 130. 

joBH r. or»nii. 

Joi, Kiinrad 176 f. Hiercnloß. 
Jofeff. BUffel, FeuerAein, Qnl- 
dtmann, Sehnrid, Sehaeidsr, 

ZiMlItT. 

Jofef V. l^bingon 120. 
Sott t. Dotsingor. 
J. S. 115. 171. J90l 
J. & B. 170. 
iraak f. Klenlnf . 
J. U. r. Straub. 
Jiiu do Ck)loiiia 48. 
Jttdenlmt, Ilana 161. 
.Innkcr v. Prag 40 f. 
J. V. T. 166. 
J. W. 146^ 

K. vgl. (\ 

Kachel, Kafpar 18& 
Kai, Adam 165. 
KaUrchmid, HieronjTBUs SO. 
Kamentfetzer 81. 

Karg, Thomas ISa 
Kafpar, vgl. Cafpar. 
Kanffmann, Jakob, E. 182: 
Keller, Georg, 183. 
Keltcnofen 129. 
Kern, Achilles 163. 188 (Aclü- 
diiis). Nnchtr. Nr. 14. 

. Georg 163. 185. 

, nana 186. 

n Johann Jakob 163. 187. 

, Leonhard 168. 186 r. 

. Michael 168 f. 185 f. 188 f. 

, Peter 163. 188. 
Kefcnbrüt, Kilian 178. 
Kcuffer, BaTtian 141. 
K. H. 15«L 

Kbnimenauer, Stefan 80. 
Kioning, Ifaak 166. 
Kilian f. Gokcl. Kclenbiot. 
Kircbcnniairtcr 58. 
Kirehmaier 197. 
Kißlini,', Hans 145. 
Kle(h), Ilana 178. 183. 
Knebel, Peter 90. 
Knittel, BaltbaTar 198. 
Knoblauch 198. 
Koch, Mang 188. 



Konrad, vgl. Conrad. 
Korb, Georg Philipp 188, Uaaa 
14:5. 

• Philipp 187. 

Kraft 128, Nikolana 197. 

Kranß, Erasmus 155, Georg 177. 

Krebs, Bernhard 182. 

Kretsmayer, Balthas, Hans, Jo- 
hann, Job. Heinrich, Kafpar 
142. 145. 148. 173 f. 

Kfitiln (KUtsy) 81 f. 

Kngler, Heinrich 133. 

Kuhn, Prans 198. 

Kun, Hana6. 58-68. 6T. 78-76. 
78 f. 84. 116, 
, Kafpar 60 f. 67. 78. 

Kanrad t. Conrad. 

Kuntze 50. 

Kuns f- Conrad. 

Kurtabcrgcr, Thomas 182, 

Kurz, Hana 86. OO. 

Kata(en)berg«r, Hans 162. 

Lacher, I.a)rcnz; Moritz 100. 
Lackorn, Poter 128. 
Laicr, Hans 165ii 
Lang, Ilana; \jmK 184. 
Larcntz, vgl, Ijorenz, 
Latz, Hieronymus 1.%, 
l.aHrcntz(ius), vgl. Lorenz. 
Lauterbacb, Johann Ballhafar 
179. 

Lau.x, v^'l, I.iika.x. 
L. B. 149. 177. Nachtr. Nr. 22. 
Lcchler, Lorenz KtO. 
I^ger, Joh. Chr. 193. 
Leiner, Heinrich 56 L 
Leina 23. 

Leittrcr, Ikinrieh 48. 48. 
Leo f. Woltr. 

Leonhard 41. 12U, vgl. Llcnhart 
j , Hebe Aeltlin, liaumhauer, 

Driimp, DUnzenhofer, Hag, 

Kern, Lieber, MHllor, Pflaum, 

Stahel. 
Leopold f. Hetti. 
Lieber, Leonhard 79. 
LleBfaard(t) 49. 77. 184 f., vgl. 
Leonhard. 

„ v. Amberg 73. 
Linck 21. 

Linner, Anilirofi 196. 
Livio I. Ketti. 
L. K. 167. 186. 

LOfchenbrand, Cafpar 166, Mel- 
chior 151 f. 
LOfcher, Wolf. Nachtr. Mr. 98. 

Lorenz 100. 120. 124. 159. 
n [. Lacher, Lechler. j 



Lorenz v. Speyer 120. 
Lofdier, M. E. 8. 
Lnfchle, Wolf 188. Ka«htr. 

Nr. 83. 
Lndwig f. Htekinger. 

Lttter 188. 
Lvkae (Lanx) f. BOblinger, 
Hlnmerlen, Lang, 8eMek> 
hardt. 
Lata, Haas 157. 
Las, Antoiriw 188. 
Lux f. RjibliBger. 
L. W. 162. 

M. 71. 96. 157. 
Mader, Michael 73. 
Maler f. Meyer. 
Mair, Marx 161. 
Malvcnter, Johann 176. 
Mang f. Koeh. 

Martin fiehs Anoltb, Baniea' 
niacber, Berwart, Hernaan, 
MOsIin, Schaffner, Selnelder, 
Schweitzer, Sorg, Vogel. 
MarUn, Veit 182. 
„ V. Derendingen 196. 
„ V. Urach 110. 114. 
Marx 99. 151. 
. f, ßöblingcr, Eifeobeiter, 
Mair, Vogel. 
Conrad J'. Diel. 
Matt, Hans 157. 
Matthäus f. Böblinger, Enfinger, 
Greif, Heim, MoUfinUor, Bo> 
ritzer, St,ihn. 
Matthia» i. Hnfinger, Hdn, 
WeilL 
. V. Arraa 42. 46 f. 
Mauch, Daniel 154. 
Mancher, Johann Michael 188. 
Hanrftt f. Morits. 
Mayer, Gabriel 184, HlU 107, 
Ulrich 160 f. Meyer. 
, Mayher 119. 
m. b. 94, H. B. 140. 177 flelie 

Ix>fcher. 
Mcigcr, Hans 107. 
Melchior 1'. (iockbeIer,Indfaager. 

LöfchenbranJ. 
MelTcrrchmid, Franz Xaver 198. 

. Zyriakus 198. 
Meßmer 198. 
Meth f. Manch. 

Meyer, JoaeMm 140 f., vgl 

Mayer. 
Meyrer, Chriltof 185. 
Mezler, Jörg 159. 
M. G. (V. S.) 1H6 f. 
M. H. 127. 1Ü9. 
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Mich(a)ol 45. 48. äOf, M f.. 73. | 
K t. AuBicr, Angeln, Berch- ] 

fold, Eclitcr, Erliart, Kränkle, 
Ktin, JladtT, Mancher, Ne- 
gelin, Niklas, Schallcr, 8t6' 
clicr, Stroht l, Tciß, W.ijjncr, 
Waiblinger, WoliV, Wolj^emut, 
inch(a)cl V. Balin^'en I JG. 
, T.Frcibarf;49£,6&.Naebtr. 
Nr. 11. 

, . Gmünd 44. 46. 48. 6& 66. 

, , Hall 77. IGl. 
, p riarrkirchon 66. 
MOer f. Miller. 

Miller (Mllcr, Müller), Bartho- 
lomäuti, Befte, IJans, Jakob, 
SebaHtian 151. 177. 180,0«oiv 
17.') f., Leonhaid 159, Chr. 
äimuD lOG. 

M. K. 185. 

H. M. 153 188. 

M. N. Iti4. 

Moeh r. Mmch. 

.Möhlin, Martin 182. 

Mollentcr 175. löü. 

Holl 158. 180^ DmM 178) Sa- 
mncl 156. 17M f. 

MoUändcr, Mattbäu« 175. 

HorKt)x, Hmm 182. 18» £ Eb- 
finffor. 

Mofes f. Tliiriogcr. 

M. R. 160. 

M. Robin 1C3. 

M. S. 156 r. IGU (J. H P.) m. 
M. 8t 15L 

Mühlen 80 t 

MUller. FMuXarer 68 r. Miller. 
Ifii(l)treli«r, Hma« 79. 

Mnntfcluller 79. 
Hurcr, Ualthafar 121, CUriltof, 

Heinrich 160. 
Utttrdwl 79. 

K r. FriUik«1. 
NflgeUn, Michd m. 
Nellmnn, Kafpar 193. 
Netfeher, Jobami 176k 

Kelte 191 f. 
Nen, Hans IGl. 

NflODUnm, Joh. BaldMfw 196 1 

Neydeck 151. 

NiefiOeaborger, ilaaa 49. 124. 

1S8. 188. 
llik(o)Ia(u)8 75. 125, vgl. Clans. 
, r. Beypold, Demmler, Efe- 
. l«r,Kraft,VirehUii,Wökh- 
mam, 
m Hagenau 162. 
, • KnitUIngen 98. 1S7. 



Nik(o)la(n)s v. Lindan U}2. 

, V. Mingolsheim 121. 
Niklaa, Micbel 14& 163 f., Peter 

IGä. 

Niü r. BOblinger. 

(v.) Nuudorf, Johanne« (Bana) 

65. ÜG. 122. 



rhilijip Jofef f. -Tcnifch. 

Philipp!, Gerhard 173. 

Pierre LuuiHl'htlippefXJoepUra. 

Platz, Paul 185. 

Preiß, Hana Philipp 1881 

P, S. L-iS. 

Parger, Hans 100. 



Oborlin 102. 

Ocbfenbronner, Hans 114. 

Oelfer f. Efelcr. 

Oefer, Hau« Kunrad 181. 

Oe^kr r. Elcler. 

Ortmann 96. 

Ofann, Jonas 17H, 

Ortcr von Liebenzell 122. 

Oswalt, Konrad 199. 

Ott, Hans 117. 

Ottotano von Würzburg ä?. 

Paolo f. Retti. 

Parier, Juhann 45. 47 f. 52. f. 

Tgl. GBflwl (Mdlter von — ). 
Pnsqtialin, .Tohann 14L 
P.iul(us) 4G. 52 f. 

, t Hafenbain. Ha8, Platt. 
Hetli. Vefch. 
Pauiin 74. 80. 1'. Iläpperlin. 
Paar, Bana 76. 
P. C. S. 171. 
Peigcr 76. 
Penfeh 119. 

I'eter f. Auer, Bifchof, Brim, 
Bufcb, Dom, Eleler, Uaidner, 
HeM, Joaehin, Kern, Knebel, 
Lackorn, Nikl.-is, Rinftrang, 
Bofcndorn, ächcü'clt, tichmid, 
Sehwan, Sehwanenbaeb, 
Tren, l'nger, Vifchor, Völker. 
Peter v. Algesheini L Bifchoff. 
, V. Alt 80. 88. 
^ Bafel 4 !. IH. 1". Knebel. 
, , Breifach 12 L 127. 
. . GmOnd 9. 49-68. 6ft. 

r)8. Nachtr. Nr. 11, 
. . Hall 77. 16L 
, . Hoblern 31. 94. 108. 108 

bis 114. 127. 
a n Maulbrona 127. 
n » Parfchanren 116. 

a a TObtagcn 120. 

• • Waiblingen 124. 
, inr Kronen 67. 

, W.ilter 7S. 124. 197. 
Pfeifer, Hans 145. 
Pflaum, Lienhard 1B6. 

f. Korb, Reiii;, Sclienck, 
„ Chriftof f. äommer. 
. Jakob f. Sommer. 



R. 189. 

Raben, Kbcriiard 41. 48. 
Regwcr, Hans 159. 
Reinhanl, ChriftLm f. Brana. 
Remer, Hans 160 f. 
Bennbart, Dlrieb 141. 
Rotti, Johann m. Leopoidl9Sr. 

Liviu 192. Paolo (Paul) 198 f. 

Rieeardo 199. 
Reuß, Johann Philipp 163. 188. 
Reutter, Georg 173. 
Rieeardo f. BeM. 
I Richardoa v. Hall S5. Raebtr. 

Nr. 9. 

Blemenfehneldeir, Tj^ann 188^ 
Blaftran^, Peter 86. 
BoUn, M. 163. 
RtfUUn, Cmrat 166. 
INiinano, Jakob 160. 
UuDianne t, Hardter. 
Romer, J8rf 198. 

Rorilzer, Konrad (■(;. 71. 76. 

„ Mattfa.nu8 4:>. 90. 
Rofendom, Feter 78. 
Hofen, Schöpheliii 4'l 
Rotcnbnrgcr, ilana 142. 173. 

SebaMaa 18& 
Roth, Frans Jofef 197. 
Baman f. Vefcb. 

S. 1.^7. 172- 
I i^aiff, Hieronymus 166. 
I Salier, Georg 154. 

Salonion f. de Cau««. Paiibreoht, 

Saltzmann, Jakob 140 f. 

Samuel f. Oaas. de Cond«. Moll. 

S. B. 191. 

ScbalTner, Martin 155. 
Sehal(l)er, Geoiit todwig 16& 
a Bans 26. 155 t. Naehtr. 
Nr. 17. 

, Hidiael 98. 166. Machtr. 

' Nr. 6. 

1 Scheffelt, Peter 153. 
Schenk, Haa» PUlipp. Philipp 

I 183. 
Scheu 73. 

Sehieb, Hans 110 f. 

.Schickhardt, Heinrich 29. 118. 
139. 142- 45. 165. 172 f. 188 f. 
186 f. 19a 
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Sehiekbardt, Lnkas 144. 172. 

Schlehor f. ScblOr. 

SoblOr, Sem (Simon) 147—49. 

164. 167. Michael 149. 109. 
Schlüter 181. 

Scbmid, Caspar 153 f. 156. Jo- 
fef 145. 147. 170. Peter 153 f. 
Nachtr. Nr. 5. Veit 17a 

Schmidt, Konrad 186. 

Schneider, Jofef. Martin 197. 

Sehoeb, Hans 166. 170. 

Schonli, II. 41. 

Schopf, Daniel 178. 

SchorendorfiT, Konrad 8J. 

Schramhans lö7. 

Sclircck, Andreas 106. 

Sebnbcl, Gottfried 183. 

Scliiieller, Johannes 197. 

ächuelthaJD, Johann Georg 198. 

Sehfißler, Bernhard 196 f. 

Srhw.inhard, Georg 1H7. 

Schwar(t)z, Friedrich Hcinricli 
176. 

, Jnkob Eborlianl l7(i. Jo- 
hannes 16U. Johann Ja- 
kob 176. PwtOT 188. Wolf 

17G. 

Sch warzacher, Haoa 124. 
SehwanenlMidi, Peter 81. 

Schwcgler 193. 
8cbw(e)igger, Hans 78. 
Sehwetabaeber, Hans 74. 
SchwiiiKT. Hans 158 f. 
Schweitzer, .Vartin 183. 
Sebaftlan vgl. BaObn. 
„ f. Müller, Uotenbiiig«r,Zia- 
mermann. 
Beebold 13. 84. 
Seerricd, Hans Ka^^r IM. 
Sem r. Schlör. 
Serrattae 165. 
S. F. 19<). Nachtr. Nr. 10. 
S. H. m 126 (S b) 191. 
& J. 171. 
Sicgmnnd 73. 
SUberyfm 121. 

StmoD f. Braun, HaMlpdler, 

.Srhlflr, Vof,'l. 
. de Colunia 43. 
& M. 17V. 

Sommer, Hans Jakob IS.S. 108. 

p Johann Andrea« 198 f. 

, Johann Friedfieb 188.198. 

, Philipp Chriftof 199. 

. Philipp Jakob 198. 188. 
t»org, Martin 14a Woid«! 1891 
S. P. 164. 
Spiegier 184. 198. 
Spfndler, ChiUtof. Jakob Ul 



< Sporer, Bernhard 106. 125. 
Raektr. Nr. 19. 

Spranger, Bartolomäus 15a 
Spryß, Hana 97. 101. lia 

122 f. 

S. S. 147. 
1 St,ahel, Licnharil 161. 
I St.ilil 1S4. 
! Staiim-r, Hans 148. 

Slain, bO. .^a. 

Stam 8CI. 

Stimmlcr, Jakob 114. 137. 

Sta(h)n IH'2. 

Stecher, Micli(a)el 184. 199. 
Stefan (,'^tephanl 93. 
„ f. Khrunienauer , Waid, 

Wcyrcr. 
. V. Tübingen 188. 
I Steinlia 80. 

I Stenglitt, Konrad 75. 118. 

Stern, Jörg 162. 
I Stetüieimer, Dana llö f. 

a f. OT. 

Stiicker, Jörg 105. 

Stoticl r. Chriftof. 

BtoU, 0. A. 199. 

Stollenniivcr, Clrich 157. 
j Strampfer, Johann Georg 179. 

Straub, Johann. Johann Georg. 
' J. U. 198. 

i Strobel, Michael 184. 187. 
StaNIhldn, Jakob 19a 

Strölin, Jörg 77. 
Stromeyer, £ndris 151. 
Stnarth 197. 

Stiirklin. Bafti 72. 151. 
Sarlin, Jörg (d. ält.) 82 f. 118. 

Kaebtr. Kr. la (a Jflug.) 70. 

H2 PC, ut Hakita 8a 
S. V. 191. 
Syrlin f. SMin. 

Tanlser f. Tu wer. 
T. B. 189. 

T. E. h:a 

Teii^ Bartlen, Michael 183. 

T. F. lea 

Tk B. 182. 

TbiMingnr, Mofea 173. 
11uNna(n, s) 77. 161. 

n f. BnTch, Fändrich, Iloler, 
Karg, Kurtaberger. 

, TOtt Landflhot Ua 

Thrän 73. 
Thum 196. 
Thnman f. Thoman, 
T. K. 182. 
T. K. B. 182. 
T<qMHnaan, Joaebhn 18a 



Trctfch, Aberlin (Albreeht) 188 

bis 142. 
Treu, Peter 124. 
Tritfehler 147. 
T. S. 172. 
Tawer, Baai 14a 

Ulin 85. 

Ulmcr, Johanne« 77. 

ülrich 76. 117. 
n f. V. Enflngen, Enfinger, 
Hcgcliu, Mayer, Renn' 
hart, Stollenmeyer, Un- 
finnig. 

. von Pfullendorf 124. 160. 
Unger, Georg, Peter 124. 
Unker, Haus 128. 
Uaana^ Ulrieh 16a 

Talckonburgh, van 177. 
Veit 77. f. Bannbaner, Martin. 

Schmid. 
Velber t. FMbor. 
Vefch, Paul sa 9a Banaa 9a 
V. H. 121. 
YhMMVB L Enihiffer. 
Vifcher, Pctcr 71. 80. 
Vifcblin, Friedrich 173. Niko- 

lau ITa 
Vnck, Gement 161. 
Vögelin 19a 
V«lk«r, Fötor 169. 
Vogel, Johann 194^ Marlki 181, 

Marx 194. 
Vogler, Zaeblnn 162. 
Vogt, Friedrich 181 f. Kaspar 

164. 183—85. Simon 138. 191. 
Voh, Woadol ISa 
VofaM» 88. 

w. laa 

Wngncr, (Ham) 41. 4a 148. 

Michael 17a 
WaibUnger, Oeoiv.iaohaflll8a 
Waiil. Hans 93, Ston« 8a 9a 

96- 98. 114. 187. 
Waldberger, CafkMur, Witit- 

(gang) 164. 
Walter L Peter. 
Waltker 40, tob StattgMt 4a 
Waltz, Heinrioh 5a 
W. B. 165. 

Weckmann £ WQkhnman. 
Weihenmeyer, GeOfg Gottfriod 
181. 196. 

« Johann Reinrieh 19a 

von W(e)ingartcn 82. 
Weiß, Matthias 17& 
WeiBenburger, EndrtS 9a 
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Wandd f. DieltarleiD, Sorg, Voll. 
Wmsel (I'arien) 45 t 6i £ 
Wmla L WeoieL 
Wen(h)er 66. 86. 

, Hans (Johannes) 172. 186. 
Weyhing, Chriftof Friodrieb 
199. 

, J. F. 193. 
Wsjrrer, Stefan 135. 1&9. 
W«, Oeorg 184. 
Wiedemann lOG. 
Wieland, Beioricli 1S3. 
Wilhelm 8 f. 84, 66. 
Win(c)kler, Bembud 11. 71 

bis 74. 151. 
Wirth, Johann Kafpar 19&. 
WiGliaek, Oeoif 18L 



W. L. 84. 

Wökhmann, Nikolaus 81. 
Wohlgemfltb, Bonifas, Chriftof 
ISO. 

Wolf(gang) r. Boriiig«r,L«fc)icr, 

Lofclilc, Sehtran, Wald> 

bcrger. 
Wolf von Hill! 77. 161. 
Wolff, Balthafar 163, Leo 163, 

Maehtr. Nr. 88, Mtebael 188. 
Wul^'oniut , .Miolifll 1B8. vgl. 

Wohlgemath. 
Woller, Jakob 146. 149. 
WunderL-r, Ilana 1B6. 190, 
Vf. W. 164. 
Wynbrenner, Hans 90, 
Wytt TOD Stockgarten 106. 



I Xaver C F^aaz. 

1 Zacbiiu C. Vogler. 
I Z. C. 164. 

Zelintnor, Hcinrirh 48. 
Zeiher, Gafpar 166. 
Zetller, Jofef 197. 
Zcllur, JolianiiL'«!, Koiirnd 139. 
Zicigler, Georg, Johannes 194. 
KtniBer, Belarleh 185.' 
Zimmermann, DuroinikuM l'J7, 

Han« 157, Kafpar 114. 137, 

Sebaftiaa 193. 
Zinitin, J.akob 141. 
Zipfle, Hans 162. 
Zitt, Johann Georg 193. 
KfMkm) r. HeJllBrrelinid. 



B. SonÜ (befonders auf Deakaiälern) geoannte Perionen. 



Adelmann, v. 147. 


Bcrlcr 168. 


Calw, 4. 33. 


Adelshcim, v., 164. 


V. Bcrlichingea 68. 169. 170. 


V. Csnnffcatt f. fleUlOaff. 


Aeckeler 69. 


Bernhard 110. 


Cafpart 7. 


Aefcbler 66. 


Berwart 141. 


Chan f. Cnn. 


Affonfelimalz 129. 


V. Hcfifjlieim 122. 


riiVrz(ienrcr) 19. 86. 189. 


Aieltinger 157. 


V. IJenrercr 57. 68. 69. 91. 129. 


V. Cleve 102. 


Albertna Magnus 86. 


lö."». lf.7. 195, Nachlr. Nr. 9. 


V. Crailsheim 147. 


T. Alpeck 194 f. 


Bcz 107. 


CoB f. Kau. 


Alt (?) 93. 


V. Bibra 164. 




Altersheimer 180. 
V. Anhalt 174. 


Biel 108. 
Bihler 190. 191. 


liambenoy, v. 192. 
uapp lou. 
T. uegenieiu ivu. 
V. JueuinngOD oo. 
Dfeaiar 168. 
Dietrich 87. 


Anno 34. 

V. Ansbach 139. 147. 
V. An weil 143. 


Bilfinger 192. 

Bifer 191. 

Bla (Inger 65. 67. 


V. Arberg, Scbeok 99. 133. 


BlUmlein 93. 


T. Afch 80. 


V. Blum 180 f. 


Dies 179. 


V. Afchhanfen IHTi. 


V. Böblingen. Naebir. Nr. 4. 


Augrtalndräer IIS. 


Bologna 181. 




Auguftiner 99. 


Brackenhcimer 163. 185. 


Ebcraein v. 121. 166. 


d^Avila Cildcron ITft. 


V. Brandenburg 139. 146. 147. 


i:bner v. Erchenbaek 170. 


Aselin(as) 82. 34. 


153. m>. 187. 


£chtor 167. 18&. 




V. Braunlchweig 189. 


Eckehard 38. 


Baden, V. 94. 191. Itt. 148. 


V. Bregenz 5. 


Eger 148. 


150. 158. 


Breidner 187. 


V. Ehingen 146. 150. 151. 


Bar 143. 


Brcnning 113. 


Ehingcr 7. 164. 157. 


Baldingcr 195. Nacktr. Nr.Sl. 


Bronhöfer 147. 


V. Ehronbcrg 188. 


Baader 185. 


Bucher 194. 


Eifenbcißcr 182. 


Baner v. EIfcnek 185. 


Büchner 171. 


V. Eifencck f. Bauer. 


V. Bayern 102. 115. 116. 197. 


Bürglen l'w. 


Eifeni^rin 143. 


Beohberger 186. 


Biirchler 163. 


V. EllricbabaufoB 107. 


Beck 133. 


V. Bur 4.'>. 


Emerich 78. 


Beer U3. 


Boren 120. 


V. England 144. 


Ber 143. 


Bargmeifter 154. 


Entenfaß 160. 


Behaim 7. 


Burkhard 37. 


▼. Erbach 87. 166. 


Bt'hara G. 


Bnrnis 127. 157. 


Erkenger 86. 


Behem 146. 


V. Buttlar 146. 


Ernft 7. 


V. Bemelberg 147. 


Byzantiner 19. 


Erhart 171. 


BenedlktbMr 88. 68. 




T. ElMin 66. 


WMtmA. VlactoUehfiMU Mtt 
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Etrndcer SB. 


HflamlBgOT 171. 


Keller 144. 


Endin f. A«llia. 


HeroU 171, 


Kern 163. 186. 




üeruiaDn(u8; Contractn«82 — 34. 


i^och 88. 


nM M. Ua III. 184. 


Harter a. Hertnockb 149. 


V. KOnlgaegg 129. 


Fauf 171. 


V. HcITcn 188. 


Kon f. Kun. 


Fotzer f. Vetzcr. 


lleuel 180. 


Koodig 110. 


T. Flrft 160. 


HflMle L HeaHo. 


Krafk 7. 64. 164. 186. ua ttOl 


V. Flade 176, 


Henbacb 117. 


19<). lOf). Nachtr. Nr. 10. 


Flanfer 164. 


V. Heulhüf f. Ungelter. 


V. Kromliaar 198. 


Forltear v. Dambenoy 193. 


Hadio 88. 84. 


Kflhom 78. 


V. Frcybcrg 60. 155. 166. 


Heypri'len 180. 


Kündig 110. 


Friediogcn 117. 168. 


Uiraui 2ü. 


Kun 59 f. 98. 


FH«t 68. 168. Boohftetter 191. 


Knon f. Kvn. 


Frobcnius 1G7. 


Iltming 131. 




Förderer 7. 


liotuiann 161. 


Landau, v. 171. 


FSrft r. Firft. 


V. Hohenlohe 186. 18L 148. 


Laadtehad v. Stainadi 186. 


V. FürftcnbiTK 109. 


162. 163. 165. 166. 172. 182. 


V. I..iiibi'!ibcrg 166. 


Furteabacb 177. 


18S. 188. 189. 199. 


Leo 54. 154. 




Hohanilanfni 6. 18. 19. 188. 


Leo IZ. 88. 


Clabelkbover 148. 


Hoble 145 173. 


Lew f. Ico. 


▼. Onisberg 7d 199. 


Holdermann 98. 


V. Licbtenftvin 129. 


G«b«1 7. 


HnngerHn 148. 


Lldbom 78. . 


Gcbb.iril II. 33. 


Hag 87. 136. 


Lieb 69. 80. 


V. Geizkoficr lÖO. 


Hunger 87. 


V. Limpurg 124, (Schenk) 149. 


T. GenmlBg«!! 12L 14BL 
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Meini?lR-im 71. 119. 181. 
Memmingen 7. 94. 
Meogea 106. 188 f. 166. 
Mcrgentheim 44, 128. 159. 16a 

170. 197. 199. 
MerklhigOB 198. 
Mefpelbronn 185. 
Mettingen 89. 96. 130. 
Meta 44 80. , 
Metzinsen 144. 159. 170. 184 
.MlchcUberg f. Bönnigheba. 
MingoUheim 9a lia 119-81. 
lUtteiftadt 117. 184 
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MOdunObl 169. 
MSgeldorr 181. 

Möggllngen 183. 

MOhriDgen (OA. Stuttgart) 89. 

leO? 19«. 
MOmpelgard 143 t 
Homogen 134 /. 
HfttziDgen 143. 
• Moosbeuren 182. 
Morizberg 33. 
Morfti'in 23. 

MahlbaureD a./E. 181. 167. 

, a., N. 129 f. 
MlinchoD 6. 66. S7. 116. 139. 

188. 197 f. 
Miinr hingen 105 f. 125. 
MüDlingco 49. 109. 
Mflnftar, OA. Harg. 199. 
Murr 133. 
Hurrbardt 129. 

NagoM l f. 173. 199. 
Neckartbailfingen 183. 
^^^PPWg 18. 
Nellingen 151. 154 
Noaaingen 35. 
Nmslielm 188. 196 C 
Neuenbürg 140. 144. 
Kcuenbaua 133. 
Mevenftadt a. d. L. 189—41. 

144. 162. 176. 183. 
Neaenaeia 162 t: 183. 185^ 188. 

196. 

Neuffen lOG. 130. 
NeuhaulVn OA. Eßlingen 107. 
167, Nachtr. üt. 22. 
, bei Worm» 90. 
Nonnarkt 27. 
NeofltUog 115. 

mederiande 14a UOi lUtAV. 

NuMiernliall 37, Naehto. Hr. 9. 
Niedeilachfen 33. 
1flederftotiiBg«n 195, Naohtr. 

Nr. fi-8. 
NOrdlingen 8. 60 f. 66. 68. 75 f. 

116. 118. 198. ISS. 144. 109. 

in), X.irhtr. Nr. Sl. 
NordhaufeD 185. 
Nörnberg 6. 98. SB. 79. 75—77. 

121. 12f). ir.2 162 f. 166. 

186 f. Nachtr. Nr. 23. 
Narttog«B 180. 144. 184. 
Nutdorf IIS. 182. 189, 

Obordifdiingen III. 
Oberjefingen 160. 
OberlenoingeB 88. 
Oberlladlon 173, Nachtr. Nr. 18. 
ObcrAolsiiigwi, Naohtr. Nr. 5. 



I Obertttrkheim 137. 159. 
I Oehfenftirt 76. 

Ochfenhawfcn 197. 
I Oebringen 6. 18. 12ö. 10t). n.O 
186. 187-88. 199, Nachtr. 
Nr. 19. 

Oelbronn 171. 

Ocftreich 16. 41. 
1 OeÜsbeim 117. 
I Oettingen 17.'). 

Ofterdingen 135. 

Oggenhaafim» Haehfr. Nr. 17. 

Onolzbach 159. 

Osnabrück 82. 

Ofterkifdi 188. 

Olterodc 128. 

Oltcishcim 131. 134. 

Otting m 
Owen 18t 169. 
bin 47. 

Paris 37. 
PalTaa 30. 
JiMÜBaeil« 84. 
Pavia tu, 
Peteraberg 8& 
Petersbnrg 181. 
Petersbaiifen 5. 
POffingea 171. 

Pflnffimbofen 119. 144. 158. 18S. 

Pfahl lin,nn 33. 
Pfarrkirchen 66. 
Pfenheim 198 f. 
Pfionftettcn 198. 
PfuUcndorf 124. 160. 
Pfullingen 140. 150. 
Pirna 182. 

PlalTenburg 189. UL 
Plattenhardt 136. 
Plauen Nachtr. Nr. 98. 
Plieningen 1S5. 
Polen 42. 
Polling 6. sei 
PniDtila 42. 
l'ola 35. 

PMg 97. 48. 44-46. fia 88 f. 

l.nS. 159. 192. 
Preßburg 75 f. 198. 
PnelnnObb 47. 
Porkbavlea 115. 

4(aiirftirt 8. 

Kadolfszell Ol. 

Bavcnaburg 115. 129. 166. 188. 

Rechentshofen 35. 

Regensburg 2 f. 6. 8. 21-23. 
27. 43. 15. 52 f. CG. 71. 76 f. , 
90. 116. 118. 121. 124. 126. | 
156. 157. I661 188. 197. I 



I Keichcnau 33—35. 
j Rcichcnhofon 79. 
Keiubartsbrunn 84. 
Keinsherg 171. 
Reinabronn 164. • 
RcutllBgw 9. 8& 44. TS. 94. 
1 11. 124. 127 f. 149 f. IIW. 168. 
166. 170 f. 197. 
medtingtn 7. 
Bletenau 183. 
Bingelftdn 129. 
RiDgfngeD 139. 
Rochlitz 2. C. 
Böthenberg 133. 
BOttlogen 135. 159. 
Rom 34. 

Rorfcbach 155. 187. 191. 
Bofob 156. 

Rofcnfcld 196. 
Bofenheim 71. 
Rotwag 24. 191. 

Kothenburg a. T. 76. 87. 03. HR. 

135. 162 f. Nachtr. Nr. 14. 23. 
Rottenbnrg a,/N, 124. 129. 171. 
Rottweil 41. 44. 75. 104. 107. 

166. 170 f. 184. 190. 196. 
RUtthain 131. 

Mit 8(ank)t beginncmle Ort"»- 
namen 1'. uuter dem 2, Namen. 
flMb/en 21. 
Salach 155—57. 
Saletu(SHlmannaweili»r).101. 115. 

124. 151. 167. 
Schadberg 160. 
Scharfenberg 18. 28. 
Sebeer 184. 
Schelenbeig 188. 
SchOtacb 148. 
Sehlltedc Ift 
Schlaitdorf 130. 
Schleaen 29. 177. 
SebHerba^b 194. 
Schmie 127. It?!. 
Scbmiedelfeld 186. 
SebOnsIeb 176. 

8ebantbal86.53. 130 f. 161-68. 

110. 188. 190. 196-98. 
Seboradorf 65. 106. IIS. 191. 

124. 131. 138. 140. 161. 166. 
171. 178. 186 t 19a 
Sehüpf 199. 

SchulTcnricd 157, 17a 197. 
Schwaben 33. 

Schwaigern 125. 132. Nachtr. 

Nr. 19. 
Scliwangau L SwUngEB. 
Schweden 19. 
I Bobweldnili 89. 
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Schweinfnrt 167. 
adnrandi 196. 
SoliwfebcTdingen III. 
fi«HiBgen 136. 
Senheim Itt. 

Sigcn Hfl. 

äiglingen ISB. 

SfoBflni 166. 

fiimiersfeld 37. 

Sinuiuttheim 135. 

Silidelfingen S. 17. BS. 

Söflingen 82. 180. l'.>8. 

Soaderbucb, OA. Manringen 1Ü7. 

Spaateo 16. 48. 

Bpeier f. Speyer. 

8p<9«r 16. 21. 31. 40. 85. 90. 

118-90. 
8pr^tbMh 134. 
Stammheim 13a. 143. 182. 
Staufeneck 18. 

Steinbsch 37 f. 149. f. Enrln. 
Steinhaufen 197. 
Steinheim i. Aalbneh 194. 
Stcinsberg 71. 

Stock heim, OA. Braclt. 97 f. 

Stückeiiburg 146—48. 

Strasburg 6 f. fl— M. S6. 84. 
38. 49 f. 52. 55. 57- 61. 65. 
67. 81. 9a 98. 101. 1U7. 118 
bis 80. 184. 140. 188. 184. 196. 

Str.iiibingen 118. 

Striegau 39. 

Stntlsart 7. 84. 60. 91. 99. 101 

bis 114. 124. i:i7-151. 

172 bis 76. 191-94. 
K Leonhardfkirclie 88. 108 f. 

107. 120. 127. 176. 
, Spitalkircbe 83. 103. 105. 

110. 114. iSa 187. 176. 
, Stiftskirche 40. 87. lül— 8. 

112. 114. 119. 126. 133. 

14a 

, altes Schloß 12. 22 -24. 
139 f. 147. 170. 17». 

, iionea SehtoB 198. 
Sülzb.ich 173. 
Sula 107. 135. 
SwftDgau IGI. 

T^fBrnfee 116. 
Thairfisgen 188. 

Thann 41. 96. 
Thieringen 142. 
Thnntngen 197. 
Tiefenbronn 121. 
Tiufcringen 53. 
Torgaa 8. 6. 14 16. 21. 
IhtriMeb 166. 



Trier S8. 
TMyw 41. 

Tflbingcn 101. 1 1 1 - 14. 1 17. 126. 

181. 184 f. 187-51. 167. 170. 

178 f. 188. 181 f. 198. 
Tuttlingen 139. 181. 
Tyringen 171. 
Tyraa iM. 

Ueberkingen 64. 198. 
Ueberlingen 30. 41. ä». Bl. 76 f. 
90 f. 93. ^116. 124. 156. 

161. 

l'hiuf^en fiQ. 

rhlb.ich 7, Nachtr, Nr. 4, 
Lim 0 f. n— 13. 26 f. 32. 54 

bis 84. 87. 101. 105. 129. 

174 f. 177— «1. 

194 f.lÜ«, Nachtr. Nr. 5 

bia 10. 17 f. 80 f. 
. Mdnfter 12. 21. 24. 27. 29. 

31. 41 f. 44. 48. 52. 54 

bis 86. 88. 91-^. 86 f. 

116-18. 12H f. 131. 135. 

151. 153. 156 f. 159. 177. 

194 f. 
Ung.irn 34. 
Unterlenningen 38. 
Untertarkhelin 18&. 178. 
UpHamör 107. 

Urach 27. 60. 76. 83. 94. IUI f. 
107—118. 118. 196. 197 f. 
187-61. 178. 

Vaihingen a. K. 7. 12. 21. 27. 37. 

85. 134. 139. 144. 174. 185. 

190. 
Verde 107. 

Verona, N.ichtr. Nr. 16. 
Villingcn 55. 198. 
VoigÜand 182. 

Vorarlherf; lOG. 
Vurtlork-iiithal 33. 

Wachbach 161. 
WSfelienbeuren 18. 
W.älrl;trfr !ilr.ßchcn 18 f. 84. 
Wagenhofen 183. 
Waiblingen 76—78. 184. 186. 

131. 135. 
Waldbacb 173. 
Walddorf 97. 
Waldeck 18. 
Waldenburg 163. 
Waldbeim 28. 
WaldlalTen 196. 
Wallerftein 163. 
Wangen im AllgUa 16a 170. 

OA.CanBAatt87, NMbtr.Kr.4. 



Wannweil 112. 114. 
Waflbrbnrg 116. 

Wcidcnftcttcn 180. 
Wüikersheim 145. 163. 165. 

178. ISa 186. 
Weil der Stndt 53. 71. 100. 
105—7. 126 f. 157. 169. 
171. 174 t 188. 
, Kloftor 6a 
Weiler ob HaNirartein 29. 

, sam Stein 180. 
Wcilhcim u./T. 4. 109. 111 f. 114. 

. OA.TabiQgenl26.l36.138. 
Weingarten 88. 188. 19». 19a 
198. 

Weinaberg Sa 139. 15a 167. 
190 f. 

WeiCenalb 124. 
1 Wciiienburg (?) 93. 
Weißcnftcin 15« I. 
Welzheim 160. 
Wendlingen lül. 
Werden 178. 

Wertheim 162. 166. 17a 18a 

Weft-^arthaufcn 189. 
Wiblingen 7.19G.Nachtr.Nr.7.17. 

Wien la 86 r. sa 18a 18a 

Wiefenrtoig 112 f. I7a 186 £ 
Wildbad 93. 144. 
Wildbeiv loa 181. 187. 181. 144. 

171. 199. 
Wimpfen a.yB. 31. 116. 120. 
isa 184. 170, Nachtr. 
Nr. 19. 
, i./Tbal 37. 41. 
Wlndeltabehn 171. 
Wind(8)I)eini 74. 
Winnenden 103. 
Wittfalingen 185. 
Wiafcliin 47. 
Wolfenbattel 179. 
Woma 84. 68. 90. 94. 107. 
Würtingen 144. 

Würzbnrg 6. 36. 57. 119, I2a 
149. 163-65. 167. 18S-8a 
186 f. 

Kaberftld ISa 187. 

Zabem 107. 
Zainingen 16a 
Z»Telfteio la 
Zell 91 f. 139. 
Zimbern 86. 
ZIttan 47. 
Zürich 26. 78. 180. 
Znffenbaufen 134. 167. 
Zweibriek 114. 
Zwiefaltm a 17t 197 f. 
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in. Regirter über die Steinmetzzelcheii. 

ZofammenfteUang der Zeichen mit ihren Figuren-Kanniern. 
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M i 1 1 h 6 i 1 u u g 6 n 
AiItaltMi nr nluMifelN Mehiokto ud Altorthnulude. 

V«n K. Üatilliloh-lopoiirapMfchM Biraau. 
Wfirttembersirelie Gefchiehts-Litenitiir Tom Jabr 1881. 



1. Allgemeine Landes^errliirlitc 

Abgegangene Orte, Burgen und Ktöfter im württ. ächwabcti. Uebernchtlich zufammen- 

g«ftellt von L. Pngiser. WOrtt Jabrb. 1881 Sappl. Aach in bef. Abdr. 
Allgä II. P. ],. naiinian, Gefohlehta dea A. yoa den iltoOeB Zeiten bis mm Beginn des 19. Jnhib. 

Kempten, Köfel. 

AlterthOner. Panla«, Anfliabnie der A. dnreb die Foiftbemnten. StaatMmi. 89 B. J. Nfther, 

Das rfim. Straßennetz in dvn Zchntlanden. Bonner Jahrb. LXXI. lUrf., I'ii' Waflerbanten 
der RODer in den ZelinUanden. Bonner JaJirb. LXX, 6 ff^ A. nm Stuttgart: Führ, Schwib. 
Krön. 144. Orenswnli: Henog, ScbwJib. Krön. 84 B. Rinicenninoer 1>ei Baiersbronn: Giefe, 
Sehriften d. Ver. f. Gefch. u. Natiir{,'efch. d. Baar IV. Kleinafpergle und Belleremife: 
P. Knapp, Schwab. Krön. 174. Mithrasfteia in Rottenburg: Schwib. Krön. 8. 2129. 
Bauerntcrieg. Staatsani. Bef. Beil. 2 a. 8. 

Boden fcc zugefroren 1880 und früher. A. Stendal, Stiateim Bef. BeO. 10t 

Buchhandel f. 3. Feyerabend. 

Fantaifie, Schloß und Park bei Bayreuth, Ilcrzogl. Württ. Rcfitz 179.3-1882. An Ii. f. Geich. 

u. Alt. V. Oberfr. XV, 1, 118 ff. 
Frank III, Zur Gililirtengeftliichte: KoffiTt, Archiv f. Litt. Gcrob. XI, S. 817 S. Zur Refor- ' 

mationsgfJchichte: Derf., Theol. Stud. aus Wllrtt. II., 3. 
Gewerbe. Zur Gefchichte der Gewerbe in WQrtt. Ilartmann in der Einl. d. offiz. Katalogs 

der Landcs-GcwcrbeausItclluD^. Derf., Schwäb. Krön. 81. 108. 114. IIS. Auch in dem 

bei. Abdr. der Ausfteliunga-Zeitung des Schwab. .Merk. 
Hoheaftanfan. K. Uadt, Beitr. nur Gefch. d. dentfeh. Kriegswefens in der ftaoBfdiea Zeit 

im Anfchluß an die K.lmpfe zwifchen Philipp von Schwalu-ri und Otto IV. Tüli. Diff. 

J. Fioker, Konradins Marfch zum paleuUnil'chen Felde. Mit Karte. .Mitth. d. lull. f. Oft. 

Gefehiehtsforrch. II., 518 ff. 
Johann Friedrich, llvrzog. Stälin, Allg. Dnitfche Hiogr. XIII, 411. 
Julius Friedrich, Herzog v. Württ- Weitungen. Pfifter, A. D. B. XiV, 684. 
Karl, Henog. Rede gehalten 87. April 1792 in der Akad. Hitgetb. BOblor. Bell Bell d. 

.Staatoanz. ]. G. A. Enlet, Die hohe Karltrehnle. Eine hlftorlfeh^pidagogifehe Stndle. 

Stuttg., Metzler. 

Katharina, Königin. Zur Erinnenmg an K. Ans dem Biftor. Boten (Petersbnrg) Oberf. v. 

J. Merkle Staatsanz. Hef. H. 11. L. Goez, Kath. K. v. W. Ein Lebensbild. Plicniii^^cn, Und, 
Konkordat, Württ Uamelin, Beden und AufJltze. N. F. ,Zur kathol. Kircbenfrage." 
Lefflng Q. Schwaben. Hartmann, Sehwlb- Krön. 87. 
Max Emanuil und Magnus, Prinzen. A. Pfifter, Schwül». Krön. t'.7 I?. 
Miiitir und iiriog. A.PfiAer, Das Inf.-Uegiioent Kail'er Wilhelm König v. Pr. (2. W.) Nr. 120. 

Eine Soldateagefeb. ans 8 Jahrh. Stnttg., Hetsler. G. metfaanmer. Die Sehla^t bti 

Villiers am 30. Nov. 1870. Stuttg., Kohlhaninier. Schmid, Dia 2. Sehlaeht bei VlIL am 

2. Dez. 1870. Stuttg., Metzler. VgL Staatsans. Bei. B. 2&. 
Namen forfchung. Tfeheming, ITeber die Bedeutung dea Waldnamens ScbOnbuch. Staatsanz. 

BeCB. 2 u. 3. Buck, Obenli iitiuhe Familiennamen und Lokainamen auf ler, eler. Birlingers 
' Alemannia IX, 25-31). Hartmann, Stuttgarter Familiennamen. SchwSb. Krön. 15 If. 

Weigelin, Einige Familiennamen. Corr.'Bi. f. d. Gel.- n. Realfcb. XXVIII, 4G9 ff, Biriinger, 

Der Name GfrOrer. Hdiens. Mitth. XIV, 117. 
Wtin«iBh.Vlsit«Uahnhefle im. U 



Digitized by Google 



WflrttMilMrgirelie Qeroliifllila.Litentar 1881. 



Rcil'en. Uartuaiiij, AntLcil der Württcmberger an den Furfcliungs- u. EntdeckungareifeD feit 

dem 16. Jabtli. StaatMas. Bef. B. 8 o. 3. 
BoTcn f^artcn, Gedicht aus dem Mittelalter, wahrrdi, in nördl. WQrtt entfUndeil. Stebunejor, 

Anzeiger f. deutl'cheti Alterth. 1»8«J, 8. 229 ff. 
Sagen. BtrHoger, Alenaimia IX, 849 ff. Haitnann, üeber die gerdiiebtl. Sage fo WArtt. 

Schw.'ib. Krön. Ii"). 

Scbullehrer-äuminare. Pfifterer, Die ev. ötaatsrcbullebrerlminare Wttrtta. nach ihrer gefdu 
Entwieklang etc. in der Deaklelirift aar Efoweibnag d. Sem. in Nagold. Stattg., StelDkopf. 
S c b w a I) i II n e 0 k e r i' i 0 n. BirUnger, Alemannia IX, 102 ff. 
Separatii'tea f. 2. Kottenacker. 

SiebenjShriger Krieg. P. Lemeke, Di« WBrttemberger in Hefl^n. Hemfehe MorgensettOBg 

Nr. 10 313 ff. Derl'., Die WQrtt. um Halle a. S. Hallifches Sonntagsbl. Nr. 22. 
Sittenbild altwUttt vor kumkrt Jahren. Blrlinger, liL BeiU aar Karlaruber Zeitung 82, 
Speebtshart, Chronik f. 8. liio^Maphifdiea. 

Stidtekrteg, Schlachten bei Reutlingen und Döffingen. 6. T. der Au, Zar Kritik KOnIgn* 

bofens. Tttb. Diff. ElTcn, Geck. 
Todtenbfleber. F. L. Bauroann, Bericht Ober fehwäb. Todtenbticber N. Arcb. d. Cef. f. ilt 

Gerchichtsk. VII, I. 

Ulrich, Herzog. Wille, Die Uebergabe TQhinfi^ons an den Schwab. Bund 1^18 und die Tübinger 
Klaufel. Forfcb. z. d. Gefch. 1. Dcrl'., AugiUUu Kölners Bcfcbr. d. zweiten Feldzugs dea 
Schw. Bundes gc^cn II. U. 1519. ZeitTehr. f. d. Gefeh. d. Obenrh. ZXXIV, 161 

Villi er 9, Scblaoht v., 1". üben Ki iej,' etc. 

Waldenier. Die Waldenfergeiueinden Württa. Allg. ev. luth. Kirchenz. 3. Vgl, Staataanz. S. 271. 

Weifen. 8. Adler, Hersog Weif VI. und fein Sohn. Hannover, Hclwing. 

Wilhelm, Künig. Stalin, zum Gediiebtai« K. WUbelaia v. Wttrtt 27. Sept 1881. Staataans. 

Ben B. 22. Schwab. Krön. 22& 
Wilrtt Qefehiebte. J. Hartmann, Oercbiehte Sehwabena Im Hunde der Dichter. Stattg., 

Bonz. B. Kaißer, Geich. Wiirtl. in KarakterbiMern. GinUnd, Srbmid. 
Württemberg 171)6 ff. Die Friedcnsunlerhandlungun Würlts. mit der frans. Kepubl. 1796— ISOS. 

Klflpfbl in Sybela HIft. Zeitfcbr. X, 8. 
Zimmerifeho Chronik 2. Aufl. r, Banek. Frdbvrg o. TObingen, Mohr. 

1 Ortsgtrchiclite (eiirchl. Ueklüeclitergerdiiebte). 

Baierabronn, Kinkenmauer C 1. Altertbttmer. 

Bebenhaufen. Tfehendog, Znr Gefch. u. BeTehr. d. KL B. Staataans. BeC B. 16 u. 17. 

Baehborn. Mejrer Knonau. Mitili z. VatwL Gefcb. XVIII, 889 f. a F. TnohM, IM« 

^Iiinzcn der ehem. Beiebsftadt Buchb. 
Ell\van>, en. Znr Zeitgefclilebte Ellwangeni. Hymnns v. 1749, mitgeth. v. Richter. Ellir., Weil 

Erbach. .Meyer v. Knonau in Mitth. z. Vatcrl lii Ii XVIII, 259 ff. 
Ernsbach. BihI, Eine Findling-^gefchichte aaa dcui J. 1734. Staatsanz. Bef. B. 6. 
Falken ftein bei Schrauiberg. Meyer v. Knonac, in Uitth. e. vaterl. Gefch. XVIII, 24 ff. 
Derf , Di« VerwandtTchaft dea St Galler Abtea Bershtolt t. F. Ana. f. rehweia Altertfi. 

XII, 2. 

Filder, bciomlers Plieningen. L. Goez, Die alten Herren derFitder. Vortrag aus dem Filder- 
bot*n abgedr. 

Gmünd. B. Kaißer, Führer durch (!. u. rtni^ibiin^. Gmünd, Scbmid. 
GOpiiingcn. Stochdor])li, Die Oberhufcnkiiclie in G. Göpii., Buck. 
Gundelfingen. Meyer v. Knonau in Mitth. a. vaterL Gefch. XVIII, 210. 

Hall. .Schnitr.vr, Der Gewerbeverein Hall 1B31-1SSI. Hall, Schwend. HauAcr, Schar. lUU ond 

feine Umgebung. 2. .'^uti. Siehe auch 3. Feyerabend. 
Heilbronn. Dfirr, D«r Siobenrohrbmimea «der Klrehbmanea in H. fan Beriebt 8ber die Ver- 

fammlung d. Hift. Vereins II. 1881. H. Tor hundert Jahrea: Haitmann Im Heilbr. Unter» 

haltungsblatt 48. biebe auch 3. Lift 
Helfenftein, Herwartfteio. Meyer Knonan Mitth. a. rateri. Gefeh. XYIII, 199 ff. 902 
Herrmall». Die Aufhebung de» Kloftcrs H. I.Wi f. St.iat*.mz. Bcf. B. 5. 
Hohenberg. Meyer t. Knonau Mitth. z. vaterl. Uefch. XVIU, 278 ff. 
Jnfting«B. A. SehOlhig, Die BerTfehaft J. Stattg., SehüHag. ttefae aneh a 
KornlhaL B. Sehmldt fak Heraog^PlItu Bealeacykl. t prot Tfaeol. VIU. 
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Lorch. W. Kirn, Führer durchs Klo/1t«r Lorch. 

Lnpfen. Meyer v. Knonaa Mittfa. s. vaterl. Oercb. XVIII, m f. 183 f. 

MavlbrODB. Panlai, Dfe Cifteraienferabtei M. Heransgeg. v. WOrtt Alterth. Yor^ t. Aufl. 

Stnttg., Bunz. Wagenmann in Ilerzog-l'litts Thi ol. Realcncj klopädic IX. 
Mergenthein). K. Zimmerlc, Gefcb. der Marienkirche in M. Freiburg, Herder. 
Mnndcrkingon. Scböttle, Neurologien der Klaasnerinnen zu M. Freib. Diöz. Archiv ZIV, S79 if. 
Mflekarfulm. Befehrdbnag de« Oberamts N. Hcrausg. r. d. K. (tat top. Bar. SlitUg. 

Kohlhammer. 

Neu neck. Locher, Die Herren v. N. Urkundl. Nachweis ihrer Glieder u. Bcntziingcn. Rcgcften. 

Fortr. Iluhenzoll. HIttb. XIV, 75 ff. 
Kamftein OA. Oberndorf. Mover v. Knon.iii Mitth. z. vaterl. Gefch. XVIII, 40 ff. 1.15 ff. 
Uavcnsburg, Neuravensburg, Bienburg, Aifiegon, Löweuthal. Meyer v. Knonan 

(u. Baamann) Mitth. %. vaterl. Gefeb. XVIII, 51 ff. ISa 906. 8ia 
Reute, OA. Waldfee, f. 2. Beta. 

Reutlingen. Reiniger, Die Frauenarbeitsfehule in R., deren Gct'cbicbtc etc. Reatl., Kocher. 
N. M(erkb), Einige ZBg« aas der Gefcb« de« Brnderhanrea. Beut]. Bruderb. f. aueb 8. 

Rottenaeker. H. Hafenbraok, Die ."^eparatirtcn in R. St-iatsanz. Bef. B. 10—21. 
Schnaith, OA. Schorndorf. liieder, Befchr. d. Marktfl. Sehn, im Remstbai mit einem Lebens- 
abriß des in 8eba. geborenea Dr. Siielier. 

Rotten hur i^'-Ehin;;en. Srhnell, Das frühere Tliorlierrenftift St Moriti ZU R.E. Und fdo« Be- 
ziehungen SU liohenzollcrn. üohcuz. MittL XIV, iOÖ ff. 
Stetten im Renatbal. Strebet, Erinnerndg an die ErzlehangsanllL St zu ibrem SOfIbrigen 

JubelfefU% Stnttg., Metzler. 
Stattgart Alterthiimer f. 1. AltertbUmer. Tb. Schott, Die BibelCammiung der K. äff. Bibliothek 
in St Petsboldti V. Ansefger 2. 8. A. Pa!m, Briefe ans der Bretterwelt Ernltos and 

Heiteres aus der Gefch. des Stuttg. Hoftheaters. Stuttg., Bonz. 
Traacbbarg. Heyer v. Knonan Mittb. z. vaterL GefeL XVIII, 14 ff. loi. 33:i. 
Tübingen. K. SteifT, Der erfte Bnebdraek in T. 1486—1684. Tab., Lau))p. Mefolaraa, Brief- 

wechfel des Patriarchen .leremias v, Konftantinupcl und der wflrtt. Theologen über die 
Augsb. Konfelllon lö7(i — 8L Athen. (Oricchifch). Grielinger, Studenten-Stauimbuch- 
Erinnerungen ans den lR20er Jahren. Schwäb. Krön. 49 B. Derf. , Burfchenfehaft, 
Bttchfiers, Schvr Krön. S. 2ii!)l. .Siehe aacb 1. H. Illriclu Hartmann, Die namhaften 
Nichtwiirttembergcr unter den Tiiliirifrer Stiid.'nten. Schwäb. Krön. .105 B. Tübingen vor 
50 Jahren. Spaziergang durch T. im .Sounuer \b'J>\. (v. Daniel). Mit einem Anhang v. Ibl2. 
Stuttg., Kohlhammer. 

Ulm. E. I.OtTK'r, (li lVh. <ior Fi'i'tun^f rim. I'lin, Woliler. Schiilti ^, Krnnik v. riin v. den Zeiten 
Karls .M. au bis auf die Gegenwart. Ulm, Nübling. Bruder, Ueil'erechenbuch des Ulmer 
KattAnannadieBera Baa» Keiler ana den Jahren 1489->-90i Zdtfebrift für die gef. Staata- 
wiff. KMVII, 831 ff 

Urach. Laadeaberger, Eine intereffante Epifodc der württ. Gefch. (Bibeldr. in Urach). Staatsanz. 
Bef. B. 15. 

Waidbnrg. Meyer V. Knonan Mitth. s. vaterL Oefeh. XVIII, 86^ 79. 188. 
Waldfee. Ebcnd. 24». f. 
Wangen im Altgln. Ebend. 103 f. 

Werfte in. Ebend. 181 f. 3.12. 

VYildbad. W. TL Renz, Literaturgelchicbte von W. in 'i'extprobeu u. Biographien. Stutt, Grciner. 
Winterftetten. Meyer v. Knonan Mitth. i. vateri. Qefeh. XVIII, 98 ff. 
Wurmlingen, OA. TttttL Ebend. 808. 
Zimmern f. 1. 

S.Biign|UMii. 

Andres, Jalcob. C. M. Httbo^cn, Jak. Andr., Der Verf. dei Konkordtenbaebe. Sein Le1>en 

und feine theol. Bedeutung. Hagen in W. u. Lei|i/.., Rifcl. 
Aoshelm, Valer. E. Blerfch, V. A. n. feine Chronik. Oeff. Vortr. geh. i. d. Schweiz VI, 6 Bafel. 
Aleb häufen, Job. Gottfr. v., Ffirltbifehof v. Bamberg, 1575—1622. Seine GefandtTchaftsreire 

nach It.ilien u. Rom, herausgeg. v. Hftutle. BibL d. litt Ver. 186. 

A Utenrieth, Geheimerrath. Schwftb. Krön. W). 

Baumgärtner, Friedr., Profeffor. Staatsanz. 113. Schwäb. Krön. 115. 
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Beta, die gute. Birlinger, Loben heiliger alemannifclier Frauen. I. £lüabeU Booa Rente. 

Alemairaia IX, 975. Villlnger Chronik ed. Gtats. LH. V«r. CLL Tttbiagok 
Blnmbardt, Chriftoph, Pfarrer. .Seine Stelliuig lam %iiritinDaa. Allf. «y. hitli. Kirdieas. iJ. 

Blogr. V. ZOndel, ZOr. u. Beilbr. 2. Aafl. 
Defflnfeld, Chriftoph Martin, Frbr. v., Gooeral der Vonetianer «. deffen SOhaa 180O— 17B8I. 

Honogr. v. A. (iraf Thflrhcim. Wien, Bn-iumüller. (Vgl. Lit Ccntralbl. Sp. 1578 t) 
Erhard t, Friedr., Maler. Sehwib. Krön. 220. Ltttsowa Kunitohroaik XVil, 4. 
Faber, Johs., v. Lentkbeb. A. D. B.') XIV, 435. 
Feyer abend Familie. Archiv f. Frankf. Cefcb. 0. Konlt N. F. VIL 
Frifob, Chr., Rektor. Schwab. Krön. 7G. 100. 

Oemmingen, Stuckcr, Chronik der Familie v. G. u. ihrer Beiitzungen. IL 8. Hellbr. fiehalL 

Glatz, K. .1., rtiirrer. Sehr. d. V. f. Gefch. u. Nat. d. B.iar. IV. 
Ginelin, Moria, Archivrath. v. Wcprli, n.id. Biogr. III, 50. 

Goes. G. Goes, Chronik der Familie de» Fr. Goes, f Stadtpfarrers in Metzingen. 
Haakb, A., ProrelTor. Schwäb. Krön. 174. 

ITaas, K. Nach Kom und von Koni zurück nach Wirttenbcrj^. Barmen, Klein. 

II ahn, Chr. Ulr., Pfarrer. Schwab. Krön. 42. Bl. f. d. Armen w. 11 ff. 

Hau ff, WHb. J. Klalber in Lebensbilder fehwlbifoher Dichter. Stnttf., Bom. H. FIfcher, Bedo. 

Schwüb. Kroii. 13. 

Ilaug, ü. Aus meinem Tagebuch ala franz. Legionär in Algerien und Mexiko 1Ö65— 67. Stuttg. 
Hegler, A., Landgerlehtaratb. Bdiwäb. Krön. 168. 

Herder, Barth., Buchhändler (v. Rottwcill Wicch, Bad. Biogr. III, 52. 

Hering, Ed,, üb. Mediziualrath. W. Frickor im Kepertor. d. Thierheilk. 42, auch in bef. Abdr. 

Stottg., Sddckb. n. Ebner. Sehwtb. Krön. 187. 
Hoffmann, Chriftoph. Mein Wcjj nach Jcrufaleiu. Erinnerungen .nus meinem Lclu-n I. Tcrnf. 
Hölderlin, Fr. Bede v. K. Köftlin am Abend der Uülderlinfeier in TUb. 30. Juni »1. Staatsanz. 

Bef. B. 18. Briefe: SehwSb. Krön. 179. H. n. Diotina: R. WaldmUler, In N. Beldi 80. 

TMhKrlins letzte Verfc uiifgeth. v. .1. G. Fifcher Schwäb. KxOtt. 169. 
Holtzmann, K. U. A., I>ir. d. Polyt. A. D. B. XUl, 19. 
Roltswarth, Frau Jo£, aoa OrnRnd. A. D. B. Xin, 84. 
TT UM o Iii, Jak., au8 Langenan. A. D. B. XIII, 74. 

Homberg, Bruno v., (OA. Calw? oder das badil'cheV jedenfalls ftreicbc im Hegau) A. D. B. 
XIIL 147. 

Hornftein, Hans Chriftoph v. A. D. B. XIII, V)'X 

Hornung, .!<>:ich!m, Dichter. A. D. B. XIII, 150. 

Horrheim, Ikrnger v. A. D. B. XIII, 127. 

Hofch, Wilh. I.udw., v. Homberg. A. D, B. XIII, 17G. 

Hofpinius, Mich., in Weikerxhcim. BolTert im Arch. f. Litt. Uefcb. XI, 318. 

Heyen, Fr. W., v. Ludwigsburg. A. 1>. B. XIII, 21.V 

Bnber, Fridolin, in Deißlingen. A. l>. B. Xlll, 2:u. 

„ J«»h. I.udw., aun Großheppach. A. I). P. XlII, t.':>2. 

Lu<lw. Ferd., Therofe, Viktor Alme. A. D, B. XIII, iL 
Ilubcrinus, Kafpar, in < »i lirin;,'eii. \. D. B. XIII, 2 >8. 
Hufnagel, Karl I milr. u. Willi. F.iiMlr. v. UalL A. D. B. XXII, 300 f. 
Hugo V. Tübingen. A. 1». IJ. XUl, ;ill. 

Hummelberger, Gabr. u. Hieb., v. Ravensburg. A. D. B. XIII, 867 f. 

Hunnius, Aegid. v. Winnenden. A. D. B. XIII, Ii:). 

Buttnu, Job. Georg, v. Kirchheim u..T. A. D. B. 4ti2. 

Hütte r, Leonhard, v. HeinngMi b. Blaak A. D. B. 478. 

Jiger, Gf. Friedr., v. Ludwig.?burf,'. Forftniann. A. D. B. XIII, G46. 

• Gc. Fricdr., v. Stuttgart, Naturfurfcher. A. D. B. Xlll, 

. Job. Wi^f^., V. Stotig., Theolog. A. D. B. XIII, €51. 

, K.-irl Friedr. v. Cannftatt, Iliftorikcr. A. D. B. XIII, G.j:i 

« Karl u. Friedr., v. Kircbberg a. J., Augenarzt«. A. U. B. Xlll, üiA. üüb. 
Jäger T. Jägersberg, Chr. Adam. A. D. B. ZÜL €57. 
Jan, Lndw. FMed. Emft t. A. D. B. Zill, 684. 



') Allgemeine Deutfche Biographie. Mehrfach geäuUerten Wanfchen cntgcgcnsukommen, 
foUea kflnfkig die Würtenbeigtea aneb an* diefem HUfebuoh der Qefehiohte hier Tenoiobaet werden. 
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Juuiuaon, Ign., Altorlhumsforfchcr. A. D. 1(. Xlli, IM. 

Jeep, Job., KApellmeifter In Wdkenhelm. Boffert Im Areh. t litt Oefeh. XI, 319. 

Jeitter, Joh. Molch., v. Kleinhoiipach, Forftmann. A. D. B. XIII, 754. 
Johann von Gniuudcn (GiuUnd?) A. D. B. XIV, ibü. 
Jonai, Jakob, Prof. In TüblBgen. A. D. B. XIV, 491. 

Ifenmann, Joli. v. Hall. A. D. B. XIV, 634. 
Judith, Kaiferin (Weifin). A. D. B. XIV, übö. 
Jaftiagen, Aafehn A. B. XIV, 767. 

Jiiftingcr, Kot.r.1.1, Chronift. A. 1>. R, XIV, 768. 

Kapff, Prälat. K. Kapflf, Lebensbild v. 8. K. v. Kapff. 3. Hllfte. Stuttg. Belfer. 

Kappler, Auf. Holtlndifeh-GidaBa. Erlebafffe n. Etfahrnngen wlbrend ehtes iSjtlMgea Aufent- 
halts in der Knlcinic Sm inaiii. .Stuttp., Kohlliaramcr. 

Keim, Theudor. IL Ziegler iu der Ein!, zu Keim, Horn und da« Chriltoiitlmm. Berlin, Kcimer. 

Kepler. B. O. Flfoher, Kepler und die oaAehtbare Welt. Eine IHeroglyphe. Gediehte K.*« «te. 
Heraus^' v Z.ilincr. Leipsig. Staakmann. Crosmann in d. Schwäb. KrOB. lOOl 

Kling, Cbrilti.%n Friedr., TbeoU Henof-Ptiir, Realenc. f. prot. Th. VIIL 

Koapp, Albert Gerok In Lebembllder fehwibifeber Dfebter. Stattg., Bom. Henog-PHtt 
Thcol. Realenc. VIII. 

KOftlin-Lang, Jofephine (und Reinbold KOAUn). LebenefkuM t. H. A. Köftlin in Sanmlang 

mnfikallfdier Vortrige. Ldpi. Breltt. v. Hirtel. Nr. S6/97. 
Krapf, Lndw., Millionär. Schw.1b. Krön. 283. 296. 

Kurz, Hermann. J. Scherr, Vom Zürichberg. Skizsenbuch. Leipz, Wiegand. 
Lander er, Albort, Tiicolog. Herzog-PIitt Th. Realenc. VIII. 

Leube, Wilb., Kreismedizinalrath. Srhwäb. Krön. 70, B. 
LIezenmayer, II. Ilulland in Luhmeyers Deutfchcm Familienblatt Ifi. 
Lift. Beziehungen zu Ileilbronn. Betz, Ifeilbr. Neckarr. 4. 
Maicr, J. Fr., Komthal. EiiiitHriinj;i'n. ZnlTenh.aufen. 

Hayer, Robert. Biogr. Skiue in Zollners WiHenCeb. Abhandl. IV, 674 ff. BUmelin, Beden and 

Auffätee, N. F. 

Miller, Job. Hart. £. Schmidt, Aus dem Liebesleben des Siegwartdichten. Deatfche RundftbM 

VII, 12. A. DUninj;, F.in Brief Klopaocks an UUler. Ai«hiT f. litt GeToh. X, 4. 
Hohl, Robert Schulze iu Bad. Biugr. HI, B5 ff. 

HVrike, Eduard. H. lifcher in Lebenabllder fehwlbireber Diebter. Stottg., Bona. Derf. Bede 

Schwclb. Krön. 13. Vifoher, 2 Roden in Altes und Neue« 1. 2. Stuttj;. Bonz. 
Mofer, Robert. Auch ein fchwäb. l'fan-crsleben. IL 1. Vom Ilofmeifter zum Uiafpora-Prediger. 
nierrotb. Selbftverlag. 

MtiliiT, Kar], Malrr. .Srhw.'ili. Krön. 11. 

Nauclerua. Wiehert, Jakob v. Mainz u. das Gefchiehtdwerk des Mattfaia« v. Neuenburg. Mebft 

Ezknrfen snr Kritik deo Nanel. Königsberg, nartmg. 
Neifen, Gottfrit-rl v. Neue Literatur .lahresbcr. f. gem. FUlol. II, 170 f. 
Bebfuea, Phil. Jak. Zeitfchr. f. preufi. Gefch. Apr. 

RenebÜB, Jobana. E. Gothehi, Das Bildnis BeuehUn«. Sybela HIft ZeitTehr. X, S. 

Römer, .Ma.x, Reichstags-Abgeordneter. SehwXb. KroD. 19ft. 
Rommel, Eugen, v. Göppingen. Schvib. KroB. 312. 

Scbiller. Vollmer, Briefnrecbrel zwifeben Seb. n. Göthe. 4. A. Stnttg., Cotta. Dflntter, Sebs. 

Leben. Leipzig, Fues. .1. .Minor, Zu Sclis. I'äiilii-rri. Arrli. (. Litt, (u iVh X, 1. 2. Dilnfzer. 
Ein Brief Seh«, an Haber. Ebend. >V. Arndt, Ein unbekannter Brief Scbs. an feine Frau 
Ebend. H. Ulfarieb, Zn Sebs. Balladen. Ebend. H. Fifeber, Sebs. Gedieht aof Pb. IV. Rieger. 
Ebend. 8. IL Maller, Seh;;. Brielw. mit den) Herzog v. Seblesir.-IloUt.-Av(. Kene Briefe 
de« Herzogt!. Deutfchc Rundfchau VIII, L Zur Sch. Uterator. Petiholdt N. Ana. 1. 2. 
Ueber Schs. Kabale u. Liebe. Gegenwart 10. Jonas, Zn Seh. n. KOmer. Zeitfehr. f. d. 
Alterfh. XIII, 1. F. Wcibcrt. Briefe .Schs. .an C. .1. Göfcben. Grenzboten 27, 0. Brabn, 
f<fh. in (tt r Sturm- und Drangperiode. VolT. Zeitung. Soantagabeil. 4&. 
Schmidlin, .luliuH, Reg.-Direktor. Schwäb. Krön. 135. 

Sehmldt, Friedr. in Wien. Peeht, Deatfehe KllniUer. Wien, BnunaMer. K. Weilt in Lfltiows 

Zcitl'chr. f. bild. Kunft XVI, 6. 
Schubart W. Zipperer, Zur Geich, v. Sclis. Kaplied. Arch. i. Litt, üelcli. X. 282 fl. Hauff, 
Seh. vad dl« 8elk-Utteratnr. Schwib. Krön. 16L E. SebmMt, Ein oagedruekter Biief t. 
Seh. Areh. f. Utt GeCeh. X, 1. 2. 
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Sehwab, OuAav. KlfipfU in Lebensbilder feliwib^ Diehter. Stnttg, Boas. 

Sick, Ilcitir., Staritsiiiriiltcr. Stnafsani. 842. Sdtwlb. KrOB. 844. 
Sil eher, tricihicli. biebe 2. äcbaaitli. 

Spaogeaberip, Wolfhart (in BnelMnbadi). BolTert, Areh. f. Litt. Oefeii. XI, 819. 
Speebtsliart, llugu. DieCluonik de» Hngo v. RentHngen, heraoig. K. Gfliert. Fbrfch. s. d. 

Uefch. XXI, 1. 

Strand, D. F. D. F. Str. und Goftav Werner. Zwd feliwlbirehe FroselTe. Prot KircheBS. 13. 18. 

Tafel, J. Fr. Iinin. Hriefo (lc-.fon. 'ii .»ii IVln. Julie rn,irin>.'. Fraakf. Hittoaeilt. 
übland. Junker Rccbborger. liirliDger, Alemannia. IX, 174. 
Ubiand, Emilie. Sebwilb. Kran. 188. 

Wtchtcr, Krtri Cvmx- 0. T. WSditer, K. 6. T. W. Leben eines dentfchen Jnillken. Leips.» 

Breitk. lu Härtel. 
Werner, Onftav. 8. StranB and 8. BentUngeo. 

Werner, K. I i,, iMibarb. Erfamemagea ans den Leben des M, Karl Friedr. W., Pfarrer in 

Fellbacb. Baiel, ::;pittler. 
Widmaan, Familie v. Hall. BoflTert im Arcb. f. Litt. Oefdi. XI, 817 f. 

Wlelaad. l. (•r\^cr. Wiolntnü.nia. Im Neuen Hcicb ÜH. Ungfilnicktc l'ricff. 8chw:ib. Kmii. 
13!. Anzvigcr vuiu Oberland (Uiberacb) Ib. Juni 1881. B. Uamei, Briefe v. ^inimeriuann, 
Wieland n. Haller. Boftoek. Th. ZoUiuf, Helnr. v. Kleift in derSebweis. Stottg., Spemana. 
.S. 107 (r. \'ii<rzeilui Qediehte, mitgedi. von P. v. HoAnaan-Wellenbof in Hfinigs Arebitr 
LXVI, 1, 49 ff. 



Vm der Infpeküsii der Stetlsfaiimlung vtterHiidifDlier Kmll- und AltertliiiiMdeelnialei 

"Wit beeltfichtigen , künftig die Erwerirangra für die Seemluig in dSefes 
BUUtern ta re^dtriree. Von denen dce Jabree 1881 foUen nur die wiebtigeren in 
Klim erwähnt werden. I'as Gebiet der Ausgrabnngen gicng dabei niebt leer 
ans; wenn ;utrh bcfondcrs dun a I tfrormanifchc Zeitalter, nach den reichen Er- 
gcbniücu der letzlcn Jahre (Kleinalpergle, Helle - Remife bei Ludwigsburg, Huuder- 
fingen a. D.), dureh ein vereinzeltes Bronzcfchwert nnd einige üroDzerioge and 
Nftdeltt, ancb Seberben, wie vom beben Ipf bei Bopdngen, nor dürftig Tertreten Ut 
.Die römircbo Aera wird repräfentirt durch 2 Reiter hei nie (von dem einen nur 
ein L5rucbrtü( k,i in liiiitli hei Stutf^'art gefunden und der Sammlung gefchcnkt von dem 
eifrigen und luiilirhii-iii i nrlrlier (XL.CR. von Führ, an den Wildberger Helm 
des Stuttgarter Altertb.-Kab. eriniierud (Lindenfcbniil h. Vorzeit III, 5, 4, freilieh 
obne Gefiebtsmaeiie, Tgl. tuatüi ebenda!. III, 8, 4). Ein Mitbrasftein, von einem 
Soldaten der XXIL Leg. gewidmet, nnd im Herbrt zu Hottenburg (Solidninm) au- 
gegraben, wurde erworben. Von frriJfierem Relanir find die Ausgrabuiifren , welche 
Kaplan Dr. Miller auf Koften des Äluleunis in Oberfelnv.iheu anftellte, fie ergaben: 
fchoue Stücke von äigelcrdc, auch mit Stempel, eine mächtige Glasurne, Oläfcr 
mit Kobalt gefirbt, griln nnd weiße, eireme Wafibn nnd GeriUhe, darunter aneb 
OrdflUIe, Bronzegefafle, Thonfignren aosNoebenwangen bei Rarensbnrg, (anfler^ 
dem grub Dr. Miller noch mit Erfolg in Boos bei Saalgan, Zußdorf und Hcrr- 
gotsfeld bei Havensbnrfr, Unterzeil OA. Leutkireb, wo fieb IJrnengräber fanden, 
Ummeudorf bei Schufl'cnricd etc.). An alema nuiiche n Ileihengräbem fand ficb 
befondere eine Lehmgrube an Sindelfingen bei Böblingen ergiebig, die noch 
weiterbin Ausbeute Teri)[iriehi Andere Stidu lieferten Felder bei Nagold, Hogg- 
lingen OA, Omfind, Kircbheim aVN. bei dem alten Stadteben Lauf fcn , Ditz- 
ingen OA. Leonberg. Es find faft immer gleichartig wiederkehrende Formen 
and MuAer in Waffen und in Geräthen, Spatha, Sax, Meiler, Umbo mit Schiene, 
Schnallen und Bercblägftiickc, grarirt nnd tauTchirt, beinerne Kibnme, Perlen Ton 
Thon, Olaf und jBmailpafte ete. 
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Von Gcgenftändcn aus dem Mittelalter feien oar angeführt 2 lilberne 
und T«rgoldete Meflkdcbe am dem Aofang d. XIV. Jh., im Laufe des Herbftes tod 
2 Gemeindm im fifinkifeiieii 0.-Amt Craikbeim erworben, beide in den Fonnen 

zum Theil noch ronianifch. Der eine triipt als Iiifchrift IIKNIMCVS DKCANVS 
ONOLSPACKX(SIS) ME ÜBTVLIT, diofor Prälat kommt im J. 130s urkundlich vor. 

ErzengnilTe des XVI. bis XVIII. Jabrb. bilden natürlich quantitativ den 
groflton Tbtil der neuen Erverbangen. Die nicht nnanfehnliche TeztilAimmliing des 
HoTeamB eiliielt dnigen Znwacbi; Sehmnclt und andere Oidd* imd ^berarbeit, 
namentHch von Augsburg und Nlirnherp, wurde erworben, cbcnfo häusliche Geräthc, 
zum Theil in edlem Stil {gehalten, in Bnuize, Melluig, Eilen, Zinn. Ucrvorzulichen 
wäre etwa eine kupfcrvcrgoldctc 'i'hurmuhr von guter Arbeit und eleganter Kom- 
pofitioiL AubIi einige günftige Gelegenheiten, die nieiit fehr aaUvdehe KoUeetien 
rheinifchen Steinzengs an Termebren, wurden lelbftTOrftaDdHdi nieht vorttbergelaireii. 
Die im letzten Jahre begonnene ryncmatifehe Xcu-Ordnnng nnd Neu-Aufftellung, 
wahrend dos Winters in den «tilioizharen Räumen fil'tirt, ift mit der belTcrn Jahreszeit 
wieder aufgenommen worden, um in dem unzulänglichen Lokal vorerft wenigftens 
daa M6gUebe la leifiten. h, H. 



Vom K. Haus- und Staats -Archiv. 

Zwei rchnrfe Refcripte Herzogs Friedrich von Württemberg 
ans den Jahren 1599 und 1G02, feine liofprcdigcr botreffend. 

An» Archivalakten niitgctli. von Och, Lc^r^itionsrath Dr. v. Schlot berfj er. 

1. Uafers Gnädigen Fürftea vnd Herren etc. Beaelch iXt, das Landtboifmeifter vnd 
Caatiler den netren Hoffpruüigcr M. QrOnragem vor lieh befobalden, roA ine iBieifra follen, 
hinftlrt fuwull in den PalTions- alß andren Predigten die rechte Stnndt zu hallten, vnd 
Heb SU erinnern, das er itso zu Hoff, vnd nicht mehr vnder den Banren, nach 
vflldieB er daa Tefaie Predigten liehtn foll. Ift fr FHrMJehea Gaaden WOI vnA IMatag. Actan 
8to^;artt den 6. Aprillie Arno 99. Friderieh ra. pr. Aibferipllt. 

2. N.icliik'm im jüngftrn Herrn L.nndtpr.TlTon Moritzon zn IlelTi'n Anwofon .illiie zwo 
Fredigen in der UofCapeU gehkUten worden, deren kheine aber M. Fölix Bidembach Hof- 
Prediger Terriehtet, gteiehwol vor der FttrlVliehen TaiKell gebettet, aber khein Vrfadi oder Ent- 
ÜBhnldigung feines vndcrl.iflnen Predigens (weiche« fonltcn der gemeinen Ordnung nach an ihme 
geweüen) angebracht, AlA ift Vnfera gnedigen Fürften vnd Herrns Beuelcb, daß Landthofmeifkar 
ynd Cantiler ihme }l. FOHzen fiilebes off morgen fUrhallten vnd darbey ancefgen fotlen, wann 
die IlofCapell mit Einen HofPrediger nlirin verfclicn worden khtindto, fo be- 
dörfften Ihre Fürftllohe Gnaden swayer HofPrediger darzu nicht. Waß nun darUber 
Mb Varantworttnng Hein wOrdt, foUe man Oini FOifUidien Ghiaden fehrUlHleh reflbrieren, deOte 
TsriafllM Jieli Ihn F. O. Aetun Statgartten den 1& JnHi Anno 1602. 

Friderieh m. pr. fab/cripiSt. 
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WürtteDibergil'cher Älterthumsverein in Stuttgart 



Bm Atadlfehe AtcIiIt Ib Stvttgart 

Solange ficb in Württemberg nocli keine feften Formen für die Aändifche 
Vrrtrotnnfr pchildet und folniige Ziirainmenkiitiftc der Vertreter de.s Landes in An- 
gelcgoniiciti'n des Staates nur uiireitrlniäßi;; und immer nur von kurzer Dauer ge- 
wefen, i'o lauge hatten diele .Stünde auch keine eigene Beamte, keine Akten, keine 
Kanslei nsd kein Arehiv. Die wenigen Urkunden, welche ihnen MSgeftellt worden, 
übergaben fie anfänglich einzelnen llagiftraten zur Verwabrong, insbefondere der 
Stadt Stuttgart, oder hinterlegten fie bei benachbarten Reiehsftädtcn, wohl auch bei 
der LandeHUtiiverfität. Nachdem aber die Formen der rtändifchen Vertretung und 
ihrer Mitwirkung bei der liegicrung des Staates fertgeftelit und nachdem Tie unter 
Herzog Eberhard IL nnd wahrend der erften Kegierangspcriode Herzog Ulridii 
häufiger nnd einflaßreieher geworden, da finden fieb aneb bereits swei Minner er- 
wähnt, welche in landfchaftiicbeni Pflicht- und Wartgeld geftanden und alle land- 
fcbaftliihcn Ada verzeichnet nnd regiftrirt haben. Sic amtetcn auch nach Her- 
zog Ulrichs Rückkehr ins Land im Jabrc lb'ä4 weiter, fo feiten diefer feine 
Stände berief. 

Lästere hatten iniwirehen anf dem BUrgerhanfe in Stuttgart eine Stabe ge- 

miethet, wo fie ihre Akten, Oohl und Geldeswerth verwahrten und ihre Zufammen- 
kiinfte hielten. Indeß mag d*t( b dir Aulliowabruns: der Akten za wünfchen ^cballen 
haben; ilvnn im Jahre 1552 und fpätcr wiedrrlinlt bittet die Landfchaft den Herzog 
um Abfchrittcn früher verhandelter Akten und Neuausfertigung verloren gegangener 
Haupturknnden. 

Barn Landtag im April 1551 nberiafit Heraog Chriftof der Landfebaft anf 

ihr Bitten, nach der früheren Gepflogenheit unter feines Vaters Regierung, einen 
horzofrlichen Beamten , den IJaIhsfecretarius Melchior Knrrer, zur Beforgunj; ihrer 
Kanzlei- und Regiftraturgefchäfte. Man hatte hiezu inzwifchcn den Ötadtluhreiber 
▼on Stuttgart und deffen Snbftitnten verwandt; es hatte dies aber anf die Daner 
nieht genügen kennen. Das landfehafUidie Wartgeld Knrrers, d«r nebenher feine 
Amtsgefchäfte in herzoglichen DIen/Ven ebenfalls verrichtete, betrug 40 fl. jährlieh 
nebft i5 Kreuzer Schreibi^cbübr für iedes Blatt. Dicfe Sehreibgebühr bildet In's zum 
lintergange der landlehaftlichen VcrfalVung eine (Jehcnde Rubrik in der Landlrliafts- 
einnchnierei-Rechnung; fie wird von Konfuleuten, Advokaten, Sekretarien und Kau- 
zelliAen becogen, alles Mögliche fehlieffiieh darunter Terreehnet nnd wurde fo nieht 
ohne Grund ein Haoptbefchwerdepunkt beim Landfchaftlioben Reohnnngswefen« Im 
Jahrgang 1765/66 hatte fie allein 13158 fl. befragen! 

Uebrigens war nicht bloß Kurrer herzoglicher und landfchaftiicher Beamter 
zugleich j das Verbältni:» blieb fo auch bei feinen Nachfolgern in den nächften füuf- 
xig Jahren. Ja, es Ündet Heb gant in derfelben Wdfe fogar bei der einiluiirddißen 
Stelle in der Landfebaft, dem Amte des Konfuleuten. Den Unsutriglielikeiten, die 
aus diefer Doppelfteilung erwachfen konnten, fuchtc man anfänglich dadurch vorzu- 
beugen, daß der Herzog diefe Beamten in Anfehung ihrer landfchaftlichen Dienft- 
Iciftungen der Tllicht bei ihm cntlieil. Später fah man auch davon ab; man hatte 
fich überzeugt, dali das wahre Intereflb von Herr» und Landfchaft daffeibe fei und 
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daß diefe Verbindunf; der Acmter zweier Parteien in ein nnd derfollicn Perfon — 
To lauge uur lieh jede innerhalb ihrer Belugnille hielte io lange nur beide daa ge- 
meiDfatne Befte aafriehtis wollten — ffir ein erfprieBUcliea eiotriehtig«« Zttfiunmeit- 
wirken ftatt liinderlieli Tielmehr fSrdemd wirken moBte. 

Nachdem die Ijaudfchaft im Jalire 1564 das erfte Daus gekanft „im Tarnier- 
acker", an der Stelle, wo noeh jetzt die ftändifdien Gebäude ftehen. da wurden die 
wiebtigeren Pergamente und Papiere lammt der KaQ'e in dem durt hierzu hergerich» 
tetea Akteogewölbe niedergelegt. Die laofenden Akten blieben zanäcbft anf dem 
BBi^hani; die Haoptnrknnden aber wurden naeh wie tot bei den RelebsftXdten 
Ettlingen und I Im, fpäter in Straßbur^' und Schaflnianron hinterlegt. Grund hievon 
war nun nidit mehr der Manj^el pHfTender eif,'ener Käundielikeiten, fondern die Fureht 
vor iitiiifien manehniai wohl auch vor inneren Feinden. Als dann die Landfehaft 
in den näeliltcu zwanzig Jahren noeli einige anl'tuliendc Gebäude er\¥orben und 
omgebant hatte, fiedelte fie gans dabin Über, nnd die Akten wurden tbeils in der 
„Ratbeftabe", dem SitMingszimmer des AusfcbulTcg, thcils in der „Scbreibrtnbe", der 
Kanzlei und Kegiflratur, aufbewahrt; die wichtigeren und überhaupt alle älteren 
Akten wurden im Akfen^'cwölbc niedersrelegt, die peheinien Akten aber hielt der 
Landfcbaft8advokat im „Sekretariatäkultlein'^ im Vcrl'chluÜ. 

WorattM bildeten fieb nun aber dfeTe Akten, wm kam in dieTes Arebir? 
In der alten Zeit wurde, wie fchen bemerkt, niekt viel fehriftlleh rerhandelt Der 
Graf, fpäter der Herzog, erließ an die Stände ein Ansfcbreiben; und anf den be- 
flimmteu Tii^ verfaninielti ii fieli die Prälaten als Vertreter der Klöfter, Amtleute nnd 
Burgermeii'ter, auch andere angefehcne Hathsverwandte als Vertreter der Städte und 
Aemter, anfänglich auch der Adel, im Schlofle zu Leonberg, Tfibingen, Stuttgart 
oder wohin (on(t ihr Ffirft Tie berufen hatte. Hier trug er entweder in Perfon oder 
durch feinen LandhofmeiHter den verfammelten Ständen (die übrigens keinesweg* 
immer alle zuploidi liorufen wurden), fein Anliefen vor. und da (hiffelbe meift zuvor 
fchon mit dorn Aiishliroilirn Iickaniit worden, war joder mit foineni Schluß fofort 
gefaßt; Prälaten uud liittcr liimmten trei nach eigenem Wuhlmeincn, die anderen 
fi» wie man ee ihnen cn Hanfe aufgetragen; die rerwilligten Stenern — und darum 
handdte ei fleh aneb damab in erfier Unie ~ wurden anf die dnieheo KlSlter, 
Städte and Aemter „umbgefchlagen" ; der Landtag war zu Fnde, die I>andboten zogen 
hein», nachdem in den wichtigeren Fällen die mit dem Herzog zu Stande gekom- 
menen Vereinbarungen in einer bclonderen feierlichen Urkunde, dem Landtags- 
abfohiede, feftgeftellt nnd bofiegelt worden waren. 

Obwohl fieh nnn fehon feit dem Tübinger Vertrag nnd namoitlich wllirend 
der öfterreichifcben Kegiernng Thätigkcit nnd Einfluß der Landfehaft bedeutend ge- 
fteigert hatten, fo find doch aus jener Zeit nur weni|?e Sehriltl'tücke und faft keine 
Naehrieliten über deren gelVIiüftlii-he Beiiandlung bei der Landfehaft orlmlten. Krft 
unter Herzog Chriftofs iiegierung, wo erft mannigfaltige Bedränguiüe, dann rühm- 
liehe Neufchöpfungen des thatkriftigen Bunten bftnflge Verfamminngen der Land- 
ftändc und ihrer neugefchaffenen AusfchülTe behttfil feiner Unterßfltsung mit Rath und 
That erfordcrlicli machten, jetzt finden fieh die criten deutlichen Spuren einer Regi- 
ftraturaulafje. Jetzt mußten erft ^rar manche SchriftCtiieke und über die verfehicdenflen 
Dinge zwifchcn Herr und Landfehaft gewcuhfelt werden, bis es endlich zum Schlufle 
kam; den um Aniknnft, Bath oder Hilfe bittenden oder Inftarnktion arthei]aide& 
Städten und Acmtem mulite Antwort gegeben, Vollmaeht bei ihnen eingeholt, an die 
Luadrcbaftscinnelmicr Dekrete crlaflbn werden: knrii ei waren der Akten viel nnd 
mancherlei, die (loh jetzt anhäuften. 
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Mau rammelte nun die Akten von jedem Landtag oder AusrchuükoiiTent in 
rrin sdtiiolMr Bdhenfolge la gefonderteii Fanikeln. Dies die fog. KonventB- 
ftkten. Von Diarien, Expedittonnjonrnalen oder dergl. fiodet fieh k^neSpnr, nodi 

weniger von einem Realindex. Statt eines Direktorinms und überhaupt als einziger 
Kcitfiidon diente das fog. Protokoll, worin die täglich eingekommenen und al»ge- 
laüeuen bchrilti'tUcke mit der Nummer ausgezeichnet wurden, die Tie im Faszikel 
de« Itetreffoiden Kontrents tra|,'cu. Nimmt man binzn, daß Uber die Zeit iwiTcben 
den einielnen Land- and Aosfcbnlkagen, die bg. Interimszel^ flberbanpt Icein rolehca 
Protokoll angelegt worden ift. dafi ferner diefe Protokolle der alteren Zeit recht 
ftimniarifrli gelialten. üljcrdics l'päter uft verlVldeiidert worden find, fo ift erklärlieh, 
daß für Aufreehterhaltung der Ordnung, für Wiederbeibriuguug verfchleuderter Akten 
faTt jeder AnbaltBpnnlct feblte. 

Dicrer Uebelftand wurde natBrlieh auch von den Landß&nden Telbll woU 
empfanden. Man fachte demfellien abzuhelfen dweh Ingroffirang der Akten, 
womit noch unter Herzog Cliriftid' von Kiirrer l>egonnen wurde. Es find dickleibige 
Folianten diefe alfo ingrolllrten fog. Tonii Actorum Pro v i neialiura Wirtem- 
bergicoram; Tie geben deu Inhalt der bei der Landfcbaft eingekommram vnd 
asBgelanfenen offiziellen Sehreiben volUtindig wieder und weitns einen veiMndenden 
Text, der mit dem der fog. Protokolle meift ubereinftimmt. — Ja die älteren Proto- 
kolle bis zn Herzoir Fricflriclis Koiricning find, wie fclmn aus dem oben Oefagten 
hervorgeht, nicht eigentliclie .sitzungsjtrotokollc, fclieincu vielmehr, hauiitlachlich eben 
zum Zweck der lugroQirung, nach Schluß de« Konventes zufammen gedellt worden 
XU Tein. Die Tomi Aotorom haben beiUgUeh ihrer Anordnung mit den gedmekten 
Verhandlungen der Stände von 1815—1848 große Aobnliehkeit , nur ift bei den 
erftcren foglcich in den Text eingerückt, was bei den letzteren in In'fon deren Hei- 
lagen fieh nachgetragen findet. Sie lioten den einen \ orzug, dah l"ie eine zufammen- 
häogende Enählung über die Verhandlungen der einzelnen Land- und AnsfcbuBtage 
gewährten, dnreb ihre BenGtznng eine Sebonnng der in den Konventsakten enthal- 
tenen Originalien ermögliebten, für den Fall der Verfohleuderung letzterer eine Hand- 
habe zur Nachforfcluuig iiikI falls diefe feld fcbliig, wenipftens eine Kopie des ver- 
lorenen Originales in den inciften Füllen durlutten — in den mcil'tcn Fallen, nicht 
in allen; denn lauge nicht alles, fondtrn nur was dem die lugrofl'irnng leitenden 
LandrebafisTeeretarias cor Mittheilung reif und f8r die fpateren Gtfehleohter von 
Werth fehien, wnrde in den Zuramtnentrag aufgenommen. 

Solange nun der Fmfang der Akten gering war, folnngc die alten Männer im 
Ausfehuß falien und die neu eintretenden nur allmälili<'h erftere erfetzten, von diefen 
daher gründlich in die Gefchäfte eingeleitet werden konnten, mochte diefer Zultaud 
IddUeh geniigen. Naehdem aber auf Herzog Friedrieba Andringen durch die Um- 
triebe fielncs Kanälen Enslin rafch nadi einander lauter neue Beamte in die Land» 
fehaft kamen, als an Stalle des gefprengten Ausfehuflcs im Jahre 1607 neue, der 
fiefcbäftc, ja der VerfalTung unkundige Männer traten, als dann in den Ürangfalen 
des drciiiigjührigen Krieges, feinen uulaglichen Bedrückungen und Greueln vollends 
alle Traditionen vwloren gegangen waren, iriUirend fich doeh andererfeits die Oe- 
fehSfte anilerordentlich geweigert und vervielfoeht hatten, da konnte in der Uaherigen 
Wtait nieht mehr fortgewirthfchaftet werden. 

Schon nnter Herzog .Johann Friedrich mochten die Akten in Verwirrung 
gerathen fein ~ ingrufl'irt wurde fchon lange nichts mehr: jetzt als im Jahre 1634 
nach der Nürdlinger iCalamität der nennzebigäbrige Herzog Eberhard III. in Uber* 
enter Flneht fich nach Straflburg gewandt hatte und dem landfehafaichen Kldnen 



Digitized by Google 



Dos ftindifeha Arahiv in Bhattgart. 



285 



Aiisrchuli mit leiuen Dokunioiiteu und der Laiidrciiaft^kaiVe cheiidaiiiii nacli/.iikcniimea 
befahl, da wurden in der Eile die wicliti^ften Dokumente zuramtneugcrati't und mit 
der Landfcbaftakaffe am bedrohten Refldens Uber THbingen naeb Straßbiirg ge> 
flüchtet. loBirifcheu aber waren die Kailerlielien auf ihrem Beatezug in Stuttgart 
eingedrungen, erl)raehen die laiidiVliaftliclie Oewölljsregirtrntur , und die zurück- 
gchlielicnoi) Akten wurden tiieils vcriVhleiipt und vernieiitet, tht iis wuidgftens gründ- 
lich durch ciuander geworfen. Manch „permcuin und papiriu Libell" auü der frühereu, 
felbft ans der giiflieben Zeit, von dem alte Regifter noob Meldung thon, und banpt- 
fachlicb Akten aus der Zeit Herzog Ulrichs nnigen eben damals verloren gegangen 
fein, fo namentlich die (an. IfiOT noeli vorhandenen) Akten von ir)14. 

Im .lalire Ui.'.s kam llerzdg Klierhard wieder in den Hefitz feines freilich 
zuuiichft um zwei Drittheile gcfclnuiilerteu llerzogthumeä. Aber crft nach dem 
WeftfiUireben Frieden konnten geordnete Zaftande allmählich wieder zurttckkehren. 
Im Jahre 1654 wurden die lAndrcbaftsakten wieder latammengebracht, noth- 
dürftig geordnet und ver/( it lmet . und zwei Jahre fpätcr wurde in Hans Reinhard 
Ricpp znm ( rftenmal ein hernndirer Lanflfchaftsregifirator aufgeftellt. Kis dahin 
hatte der Laudfchaftsiecrctariu» mit Hilfe der äcribenten die Kanzlei- und Kegi- 
ftratnrgerehiiflke Terfehen. Ein foleher laodrchafUieher Ordinariforibent war aaeh 
Biepp bis dahin gewefen; und bis zum Ende des folgenden Jahrhunderts wurde 
daran feftgehalten, daß die Stellen des erften und de» fpäter dazu gekommenen 
zweiten Regiftrators mit altgedienten Kanzeiliften befetzt wurden. Daß fie trotz 
Fleiü und gutem Willen, welcher Eiozcluc befeelte, meift wenig geeignet waren, 
KaHzIel nnd Archir einer fo bedeutenden politireben Korperfdiaft zu dirigiren, ift 
leiebt einznfeiM». 

Inzwifchen konnte die bisherige Einriobtong &berhau))t nicht mehr genügen. 
Wollte man fich in irgend einem Punkte Hl>cr das früher Verhandelte unterrichten, 
fo maßte man gegen OU Kolbiuten logroflareu und mehrere Hundert Konveutsfattzikel 
dnrehgehen. Das war niebt. mdglieb. Es wurde alfo eine ganz neue Abtheilung, 
die Haterienregiftratur angelegt. Alle diefelbe Materie betreffenden AktenftQeke 
follten hier je in hefonderen Bündeln ;:i fjunmclt werden. Der Gedanke war ficher 
gut; aber gerade bei feiner Ansfiiliriin,:,' iVlieitcrten die Regiftratoren kläglich. Bald 
Originalicu, bald Abfchriften auH den Kouventsakteu wurden bunt in die Matcricn- 
faszikel gelegt, AafTcbriften gemacht, die dem Inhalte nicht entfpracben, einzelne 
AktenftBeke zu ganz falfeben Abtheilungen gelegt, mehrere, und zwar oft weit am- 
einander liegende Materien in Einem Bündel vereinigt, andererfeits Zufammengehörigee 
in verfcliiedene Faszikel zertrennt; keiner derfelhen ift bis auf die früheren Zeiten 
zurückgeführt, kaum einer bis zum Jahre 1805 hinab nachgetragen, und auch aUH 
der dazwifcben liegenden Zeit fehlt Vieles^ über fehr viele Materien endlich, die 
GegenfUmd landrehaftUehw Veriiandlnngen gewefen, ift fiberhanpt nie ein Ftezikel 
angelegt worden. 

Eine folehe Einrichtung war nntürlidi nrihrniiflilmr. Und doch nahmen die 
Akten immer mehr zu. Selhft die Landesgrundvertriige , welche in dem Corpus 
Privilcgiorum feit alter Zeit gcfammelt worden, füllten bereits zwei dicke F'olio- 
binde, fo daß felbft die AusfchufiTerwandten nur durch anhaltendes Studium die 
unentbehrliehften KenntniOe der Landesrer&ffüng (ich erwerben konnten. Und wie 
geneigt mag mancher der Herren Prälaten und Städtebürgermeifter hiczu wohl ge- 
wefen fein! Nachdem fich alfo _Eiuer Ehrl'amen Landfehallt zum Engeren Aus- 
fchaß Verordnete^ überzeugt, daü auf diefo Weife „viel guthe öacheu, welche mit 
ftattUohem Yorftand des Landfchafftwefens dann und wann kSndten gebrauobt werden, 
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zu großem Schiuicn der Landfcliafft in Verpcß kommen'^, l)cauftragtcn fie im Jahre 
1681 ihren Koufulcnteo, den Herzogl. Oberratb Dr. Job. llcinr. Sturm, „gefambte 
Acta sn dnrebgehen und daraafl dnen qooad EITaitialia ToUßandigen, nmiableii 
aber mllgUebft knrtsen Eztraet heranssttBieben". Stann lieferte Jedoch nur etnen 
chronologirchen and alphabetifebw Auszog aus den I^ndesgrondgefetzen, das fog. 
Corapenilium Compactatornm Ducatus Wirtombergici, wovon auch fofort jedem 
Ansfcbußverwandtcn eine Abfcbrift zu fleiOigem Gebrauche Ubergeben wurde. Den 
weiter gebenden Auftrag des Ansfehafles lehnte Sturm wegen Zeitmangels ab, der 
AureboA aber hat es hieraaf „aof Naebdenken genommen dae dann leider bis ana 
Ende der Dinge währte. So blieb diefc Angelegenheit wieder ]i^;en; felbft die 
IngroIHrung der Tom! Actomni fr-Tictli hnhl giinzlicli in« Stocken. 

Der Znl'tnnd war nat'ligerade ein troftioCfr geworden. L'nd da» maehte 
fich nameutlieb fühlbar nach Herzog Karl Alexanders Tode, als fich mit der von 
der katiioUToben Partei drobenden (}efiihr die Landfcbaft ana ihm Erftarrnnf an 
energifcbem Handeln wieder aufraffte. 

Es wurde nun auch am Archiv da und dort herumgebeffert, fiber eintelne 
Theile Repertorien angelegt, Realindices wenigftens angefangen. Das hcrvorragcndfte 
Werk aber vollbrachte unfer berühmter vatcrländifcher rublicilt, Job. Jakob Mofer, 
der im J. 17&1 danemd in lattdfdmltliche Dienfte bat nnd in dem kurzen Zeitraam 
▼on 8 Jahren neben der Veröffentliehnngr nndbliger relblUndiger wiffenTebaftlidier 
Arbeiten, neben feinen umfangreichen Amti^gerehifteD als Landfcbaftskonfnlent, neben 
der Ausarbeitung einer Heihc von Deduktionen nnd StreitiVliriften für die I.and- 
fchaft noch Zeit heraus fand, nicht l)lidi die LandrLhai't.sverhandlungen von fcelizehn 
Jahren zur Ingrofllruug fertig zu i'telleu, l'oudern auch über die bereits ingrollirten 
181 Binde ein alpbabetifebca Begifter der darin berührten Materien auszuarbeiten. 
Mit diefem Wegweifer in der Hand war man nnn crft im Stande, den reichen Stoff 
diefer fehöncn Sammlung überhaupt zu benützen, obwnlil immer noch viel Zeit und — 
Kaum dazu gehürtc, alle auf einen Gegcnftand Bezug habende Folianten am fich 
berzugruppiren, nacbzufcblagen uad zu vergleichen. 

Doeb Mofers fegensreiebe Tbätigkeit nahm ein jShes Ende. Koch im April 
1760 hatte er d«n AusrcbuA dne nmfalTeude Denkfehrift ttberrebh^ worin «r daran 
erinnert, wie im Jahre 1734 ein, noch eben beim ThorfehlieOen foznfagcn, im 
Landfchaftsarchivc aufgefundenes Aktenfiüek da.s Vaterland von einer Kontril)ution 
von vielen hunderttaufeud Gulden errettet habe, und im Hiublick aul den Kruft der 
Lage gegenüber dem Herzog nachdrücklich nicht bloß aaf endliche Ordnung, fondern 
namentlich auch auf 'febleuninre Bearbeitung der SchStse des Arcbives dringt, 
auch felbft zweckmäßige Vorfchläge dazu macht — drei Monate tpSAer fah er fich, 
ohne Verhör nnd Urtel, auf Hohentwiel als Stnatsgefanpenon : Her/og Karl glaubte, 
ihn als die Seele des Widerftandes der LandlVliaft ;reg< n Iciu fellil'therrliehes Gc- 
babrca auf diefe Weife am cinfachfteu zum Schweigen zu bringen. — Die Stände 
aber fanden in dem nunmehr heftig entbrennenden Verfiiinrogskampfe keine ZtÜf 
den genannten Bathfehllgen Mofers Folge zu geben. 

Erft nachdem mit dem Erbvergleich von 1770 der Friede zwifchcn Herr- 
nnd Landfchaft wieder liergcftellt war, konnte für unfer Archiv wieder etwas gc- 
fcbehen — und mußte auch um fo mehr, als in der letzten Jahre Stürmen nicht 
nnr unzählige neue Aicten erwachfen, fondern auch die alten in ▼öilige Varwfrmng 
gekommen waren. Ei fiind fich auch gerade ein geeigneter Mann zur LSAing der 
Aufgabe. Im Jnlire 1707 hatte Herzog Karl auf das Drängen der Landfchaft, dnrdi 
reichshofrathiicbe Condufa und nicht minder durch die gänzliche £rfchöpfang fein«r 
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Hentkaninier genöthigt, eine uanilinfte Zahl von Rcamton oiitliilTen, darunter auch 
den Geh. KabioetsfecrctariuSi Hofrath Chr. 6. Uotriuauii) eiucn Schwager des dem 
Henog wegen feinw Oppofition in der Lnndfehafk TerbaAten Stattgartor Bfirger^ 
mdllen nnd engeren AasTchafi-Affellbn, J. F. HofRoiann, und zwar diefen in bSchfter 
Ungnade. Nun hatten fleh aber die AuRrchiißvcrwaudten bei Beginn des VerfaffiingB- 
rtrcites mit Herzog Karl aii Kides Statt verbunden, Landrcbaftsmitgliedcr, die ül)er 
der Behauptung der Landesi'reiiieiten an ihrer Freiheit, Stelittug, Yermügeu u. f. w. 
yeranglücken Tollten, von Seiten der Landfcbaft fübadloa za halten. Ein folcher 
Fall lag jetet nnßreitig ror; nnd eingedenk jener Vereinbamng ftellte daher der 
Ansfchuß den ebmaligen Kabinetsfekretär bei der Landfchaft an — znnächft vorttber- 
geheud zur Rerorf::iing außerordentlicher Gefchäftc, feit 1774 ftäiidifr als Regiftrator 
der älteren landreliaftlichen Archivakten. HofTinann ciitwlekclte (lelVhick und Fioili. 
Er ordnete die eben damals wieder in Stuttgart vereinigte Urkundenfammiung 
nnd legte das erlte anaftthrliehe nnd rollftandigc Kepertorium über diefelbe an, 
brachte die alteften Konrentsalcten wieder in Ordnung, fertigte einen Bericht Sber 
die Irrnngen mit Herzog Karl Engen fammt einem Zarammentrag aller Vergleichs- 
verhandlungen und legte über die landfchaftlichen Hauptdokumcnto, über die Heli- 
giüusurkuuden Tuwie Uber die Touii Actoram von Herzog Chriftof bis zum Weit- 
phälireben Frieden anf&brliehe Bealindieea an, weldie et fochnn m einer Gefehielite 
der landfohafilieh«:! Yer&fliing verarbeitete. Der Werth letituer Arbeit beruht in 
ihrer aktenmäBigen Zuverlüßigkeit; ihren Plauptnachlheil bildet neben crnittdenden 
Weitläufigkeiten und Wiederholungen der Uniltand, daß nur die Tonii Actorum und 
fünft gar keine Quellen, auch Ibweit unfer Archiv fie dargeboten hätte, vom Ver- 
fafler benützt worden find. 

Bei der ganten neueren Regiftratnr lierrfebte indefi der alte Seblendrian im 
wefentliehen weiter. Es fehlte ror allem an Platz und an Arbeitskräften. Die Akten 
lagen, mei(^ unvcrfchloffen, in einer Reihe von Stuben, in den Gängen, ja flieihveife 
in dunklen Daelikatnmcrn unilier, dem Staube, der Feuchtigkeit, dem Mäiifefraß, der 
Veruntreuung und Vcrfchleuderung durch \ orbeiwaudelndc preiügegeben. Da gleich- 
wohl alle Elften nnd SebSfle tiberfüllt waren, wurden dto tiiglieh znftrfimmden 
nenm Akten vollends ohne alle Ordnung im niehften heften noeb nnbefetsten Winkel 
aufgeftapelt. Die Begiftmtoren theilten ihr Arbeitszimmer mit einer Menge von 
Kopiftcn; fie konnten zu zwei die ihnen obliegenden GefchUfle nicht bewältigen; 
daß fie auch qualitativ ihrer Aufgabe meift nicht gewachfcn waren, ift fcbon be- 
merkt. Um den nothwendigftcn Raam zu fcbaffen, legte man fich in der Folge 
aufs Maknliren; fo wurden z. B. im Jahre 1803 unter vielem Anderem aueb 
die Originalquittnngen zu den Lundfchaft^einuehmereireclmungen von 1506—1797 
an <ieu Papicror verkauft. — Nur drei VerheiTfruniren find feit Mitte des vorigen 
Jalirliuuderts zu bemerken: die Führung von Diarii n iilitr den Kinlauf und dclTcn 
weitere Bchaudluug, die Anlegung von (freilich liüciili unpraktuchcn) Direktorien 
über nenangelegte Konventsfaszikel, endlich die Abfallung von Repertorien über ein« 
zelne Theile dee Archives. Die Gelegenheit, zn einer durchgreifenden Ordnung 
feines Archiv- und Regifiraturwefens, welche dem Landlchaftlich Engeren Ansfchuß 
die feit dem Erbverglieb herrfcbende innere und ändere Knbe gegeben, lieü er un> 
genützt vorübergeben. 

Das riieble fich genug, als naeh Beginn der franaSIlfehen RevolullMUikriege 
neue Stürme über das Land herdnbiaeben, nnd nun die feit S7 Jahren cum erften 
mal wieder zufammengetretene große Landesverfammlung nicht bloß gegen den 
auAeren Feind mit ausgiebigen Mitteln helfen, fondem auch im eigenen Haufe 



Digitized by Google 



S38 



Ad«m 



mannigfache Mißftändc und Mißbräncfae gründlich abflellen Tollte. Non wurden die 
Mingel des Arebivei freilich Tdiwer empfonden, aneh Befferang Aogeftrebt. Vor allem 

wurde jetzt ein wirklich Iitesn befähigter Mann zum Archivar heftcllt in der PerfOB 
Chriftof Friedrich Weißers, und als diffcr an des iiltercn Friedr. Amandus Stockmayer 
Stolle zum LandfchaftsfecrctariuR erwählt worden, ihm in J. F. Gutfeher ein ganz 
lücütiger Nachfolger gegeben. Beide thateu für das Archiv, was fich neben den 
laufenden OefohSften thun ließ; Weifier beforgte insberondere die feit Hofen Ver- 
haftung, alfo feit 40 Jahren! liegen gebliebene Ingroilur der Tomi Actomm, die er 
bis 7,nni .Tabre 17n9 fortfiilirfo : (Sniri her waiullp ri< li nu lir den neueren Akten zn. 
Aaeh wurden von lieiden l'Hinc /tir Xeuoninung des ^^onuniMten Areliivcs entworfen. 

Allein zur Auijt'ührung kam von dielen keiner mehr; nur eine Ncuaufftel- 
lang nnd Venteiehnong der Haterienregiltratnr brachte der Regiflrator Kemer im 
Jahre 1806 an. Stande, als bereits die ftändifche VerfalTung der Yerniehtiing geweiht 
war: Noch am 30. Dezember dej-felben Jahres hob Kurfürft Friedrieli gleichzeitig 
mit der Annahme der Künigswürdc die gair/e riänrlirclie X erfaflnni: als eine .nicht 
mehr in die itzige Zeit paffende Einrichtuug'^ einfach auf. Sofort auch wurde durch 
Königliche Beamte aas dem landrehaftlicben Archive das geeignet Schonende herans- 
genommen. Die landfcbaftlichen Gebande wmiden an K. KancleieD beftimrot; and fchon 
hatte der mit dem l'mbau beauftragte Baumeifter den Hefehl zur Wegraaroang der 
überall herumliegenden .Akten gegeben, (die er für ganz unnütze Papiere erklärte), 
als noch rechtzeitig ein Königlicher Befehl zu ihrer Bettung erwirkt wurde. Sünimt- 
liche Akten worden in die landrchafUiehen ArehivgewSIbe gebracht und der Geheime 
ArebiTar Erbe mit ihrer Zorammenbringnng, Ordnang nnd Verwaltnng beauftragt; 
die landfchaftliche Bibliothelc aber, Ii ' bekannte Ilartinannifche ßefcriptenraniinlung, 
Geheime Trueb-Akten nnd nneh viele andere kleinere und größere Theile des .\rchive8 
worden vcrfchiedcnen Ikhürden zagcwiefeD. — Erbes llauptgefchäft war die Aaf- 
fnchnng nnd Anafolgang von Landfiduftsalittett gewefen. Indei ift Videt in der 
Folge den StSnden wieder znrOckerftattet worden. 

In der von König Frir iri Ii am If). März 1815 in feierlicher Sitznng den * 
Rcpräfentanten des ganzen Landes iiliergeboncn Konftitulionsurkunde findet fich nun 
in §. 7 ein befonderer Landftäudifcher Archivar vorgefeben. Ebenfo führt die im 
Jahre 1819 awifehen König und Volk Torefaibarte Verfaflbng in §. 193 nnter dem 
ftSndifchen Amtaperfonal einen befonderen Archivar auf. Die Stande haben auch 
das bereits im Jahre ISId reklamirte ahlandfcbaftliebe Archiv im Jahre 1821 wieder 
zurückcriialten. Allein daflclbe blieb wegen l'latzmangels in den bisherigen Ge- 
wölben übereinander gefpeichcrt, kelkrartigcn engen GelaiVen, welche je nur mit 
Einem l'^onfter verfehen, nicht die gehörige Helle hatten, zumal da auch in der Mitte 
des Lokals KSften aafgeftellt waren. Wegen des befehrSnkten Baumes waren die> 
felbcn thcilwcifc unzugänglich. Dazu machte das Fehlen eines Ofens den Aufent- 
halt in den Oewölben während der Hälfte des .lalires von vornberein nnleidlieb. 
8o war eine Orduung und Benützung des Arcbives fo gut wie unmöglich und für 
eine eingreifende Thätigkoit des Archivars hier kein Raum. Es worden daher von 
Anfang an die Obliegenheiten de« Arohivars immer einem der ftandifchen Begiftra- 
toren als Nebenamt übertragen. Diele aber hatten natürlich neben ihren» TTanpt- 
gefchäfte für das Nebenamt wenig Zeit; und fiiliifc Tie ihr Amt in das Arcliv, fo 
mußten fic den Gang mindeftcns mit einem tüchtigen Schnupt'en büßen. Daß fie 
trotzdem ihre verfügbare Zeit den Arbeiten im Archive widmeten, ift um fo mehr 
anxnerkenneo. Sie waren es auch, weldie das Unaulingliche des herrfohenden Zn- 
Ikandes am lebhafteftcn fBUten nnd nnermftdlieh auf die Nothwendigkeit geeignete 
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Räamlicbkeiten zu licrchaüen hinwicfen. Auch waren die Stünde, zumal der 
Mndifche Aoafchali auf Bcflerang längl't bedacht; nur die Ausfliiirang machte 
Sehwierigkeiteo. 

Doob endlich fcUiig naob ■ (Br diefe Teraanberteii SebStee die Stande der 

Erlofang. Der feit den dreißif^er Jahren in liewegunf; befindlidie Vhin eines ftän- 
difchen Neubaues k:iin eiidlieb zur Ansfüliniii'-'. Tin April I'^TtJ wiinir mit dem 
Abbruch des feit 1^4') den SiiiiMh n iilteilrirreiieii weilatui I »aiiix'iiliauer'lclien Hanfes 
an der Ecke der Kronprinz- und Kauzleil'iraüe begonnen, und der an dcÜ'en Stelle 
rieb erhebende Nenban entbleit im ErdgefchoB geeignete Ränmliehkeiten auch fitr 
Unterbringung des Archivos. Im Frühjahr 187B konnte die Ueberführung des Archivei 
in das neue Lokal bewerkftellii^t werden. I'nd da jetzt das Auseinandcrfuehen, 
Diirehlei'en . Ordnen und Vcrzeiebnen der nuiinielir in hohen liebten Kiiumcn auf- 
geltelltcu Akten- und LrkundennialVen die ArbeitHkraft eines Mannes eine ganze 
Rdbe von Jnbren hindareh in Anfprach nefamen wird, fo wurde hiesn ein l)efon- 
derer Beamter anfgedtellt, welcher mit Beginn des Jahres 1880 die Arbeit an- 
gefangen bat und fdtdem fortfährt. 

Und nun was enthält dicfes Archiv? Als Archiv der T.nndftiinde des Ilerzog- 
tbuni8, fpätcr Knrliirrtentlninis Wiirttetiiberfr entliiilt es die rrktiinlcn. Akten, Co- 
dices, welche über Entltchuug uud Entwicklung, innere Organifation, Bentzftand 
nnd Kecbte der Stande abgefaßt and ausgefertigt worden, enthalt es den rcbrifUiehen 
Niederfchlag aller MaEnahmen nnd Verhandinagen diefer Stände felbft in allen Be- 
ziehungen, nach welchen fie thätig geworden. Xun hatten die Stände Uber der Er- 
haltung der Landeskirehe und des Kirehenptites zu wachen, hatten beim Al)fchluß 
von Verträgen und Biindninco, uanicutlieü aber bei Befchluli Uber Führung eines 
Krieges eine gewiflTe Theilnahme, ebenfo bei der Gefetzgebung, fie verwiUigten die 
Stenern und sogen Tie felbrt ein nnd übten indem ^n anagedehntes Petitlons- 
recbt. Xamentlieh Letzteres fowic der Umftand, daß die Landfchaft in die niciften 
der mit der Zeit zur Berorfruiiir einzelner Staatsan;2:clegenheiten errichteten Depu- 
tationen ihre Vertreter cbeutalU rcbit-ktc, macht es erklärlich, daß beinahe jeder 
Gegenftand der Staatsfttrfoige aneb irgend einmal Qegenfkand landfchaftlieher • 
Verbandlnngen geworden ift nnd damit Zengnilfe fdner fUiliereB Be&bafleiilieit im 
Archiv der Landfchaft zuröckgelan" n hat. — Daß die Organifation der ftändifchen 
Vertretung, die leitenden Orundfätzc ihres Ocbahrcns gegenüber dem Herzog und 
feiiieiii Ocheimcn Rath, gegenüber dem Land, gegenüber den fog. garantirendcn 
Mächten, dem Hofe in Wien, Frankreich gcgenBber n. C w., foweit Bherbaapt, Jeden- 
falls noch am eheften nnd fidierften aus den Akten der Landfchaft felbft klar- 
geßdlt werden kdnnen, liegt nahe. 

Aeoßerlich zerfällt das Archiv in die gewöhnlichen Abtheilnngen: Urkunden, 
Akten, Codices. Die Urkunden beftehcn aus den LandesgrundgcfctzcD, voran 
dem Münfiuger und Tübinger Vertrag, L^nd- und AusfcbußtagsablchiedcD, herzog- 
lichen nnd kaiferlieheB Privil^enkonirmationen, fBrftbrlderlichen Veiglddien, 
Teftamenten, Beverfalien, Garantienrkunden, Gültbriefen, Kaufbriefen n. drgL 

Unter den Akten kommen snnSebft die offiaiellen und Priraliirotokolle Aber 

die Land- und AusfehuOtage, eine bis jetzt faft ganz unbenützte Quelle, fodann die 
chronologifche Sammlung von LaiidiVliaftitakten , feit Heginn des 1'"' .Jahrhunderts 
fragmentarifch , feit 1551 fortlaufend nach Konventen geordnet, ferner die Ichon 
erwähnte Materienregiftratnr; dazn kommen Bri^mndnngcn, Kechuuugsakten, ins- 
befondere den Accis betreffend, Kriegniücten n. drgl. 
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Von den Oodiees find vor allem sn erwähnen die mebigennnnten Tomi 
Aetormn, fodnnn die EtendinieniTecbnitngen von 1654—1806 fiinimt Bdlngen, dii 

Corpus Privilcgioram, die Wcftphälifchen Friedensrerbandlnngen , Kreistags- and 
Reiclistagsvcrliandlungen, Sanimlniigcn kaiferlichcr, Kreis- und her/ogliiher (ieretze, 
Patente, Mandate, Kefkripte, und eudlicli relbfiäudige Aasarbeituugen, Kumpilationeo 
Qod Deduktionen, Mannrkripte, die tbcils im Auftrage des AmfehnfliBa, theils privatim 
gefertigt worden nnd WIrtembergica aller Art betreffeui darnntnr namentiidi Videe 
Ton J. J. Mofer. 

Es orlicllt aus dem Oerngten , d:)ß das nüiidirclic Arcliiv feinem äußeren 
Umfange nach nicht hervorragend, dali es auch nicht durch hohes Alter ausgezeichnet 
ift; ebenfowenig dürfen wir erwarten, daß es uns von bisher unbekannten Haupt- 
nnd Staatsaictionen Knude bringen werde, nnd endlich wird eine unmittelbar prak- 
tifchc Vorwendung des Gefundenen für Staat, Gemeinden oder Private nur in fel- 
teneu Fällen möglich fein. (Uebrigens fei liifr luifpielsweifc doi-h auf die lUftini- 
mung des i?. 7ü der Vcrfailungs-Urkundc hingewicren.) Gleichwohl ift demfelltei) ein 
nieiit /.u uuterrchät/.ender Werth für Wiaenfchaft und Leben zuzuerkennen. Nicht 
nur der Hann d«r WUEonrehaft findet hier fttr vide im großen Ganaen allerdinge 
bekannte Ereigniflc nnd Einriobtongen der Vergangenheit eine crwünfehtc ßcftätig- 
ung, näliore Aufklärung und ErläutmiiiL'. .tlior aueli l.'ifliligl'tellung oder doch 
Keelitfertigiiiig; auch der Praktiker, der Staal^niaun, der Volksvertreter, der Beamte 
mag hin und wieder Anlaß haben, fleh hier liaths zu erholen. Denn fo gewiii der 
Inhalt des Afchives der Vergangenheit angehört, fo gewiß ift er dämm doch nicht 
todt und abgetban. Die heutige Yerfaflung und Verwaltang nnferes engeren Heimat- 
landcH find nicht ans dem Nichts gofcliatfen, find nicht fix und fertig dem Knjjfc 
eines fchöpferifchen Staatsmannes cntfprungcn, wie ans Zeus llaiij)! pewnjtpnef Pallas 
Athenej fie find nur die jüngflen Schößlinge und Triebe eines alten tielgewurzelten 
Baames; nnd wer Blatt nnd BIftte der Gegenwart will recht verfteben lernen, mvü 
Stanmi nnd Aefte fich ror Angen halten, wie fie onter Sonnenfebein nnd Starm in 
Jahrhunderte langem Wachsthnm groA nnd ftark geworden. 

Stattgart A. £. Adam. 



Znfammenkfinfte der Mitglieder und Freunde des WOrtt. AlterthumsvereiiiB. 

89. Oktober 1881. Vortraf; von Tlerrn Archivrath Dr. Stälin Uber Leben und Begierung 

König Wilhelms von VVUrlttiubiTg. 
S6. Novbr. Vortrag von Herrn Kultus L. Mayer Ober ibo Zierkunft iler MerowinKtfcben Zeit. 
14. Januar 188S. Vortrag toii lli iru I'rofclTiir Dr. Miller übt-r dii- AlU'rthfimi^r Oberfcliwabcns. 
11. Februar. Vortrag von Tlern) baurath lierner Uber das Klui'ter Alpiiübach und die Ueftau- 

ration der Klofterkirche. 
11. Mftr/. Vortra»; von Tlcrrn 0bcr1ande!<Kerirht8rath V. FObr Ober eine aatiqaarifelie Beife 

in die Gegend von Aalen und ins Bayrilclie. 
1& April. Vortrag ▼on Herra Prof. Dr. Paulas Urar nenefte Alterthnnwflind« in Wtirtteaberg. 

(Gedraekt Sehwib. Krön. 9B B.). 



Digitized by Google 



241 



Verein 

Ar 

KimU und Alterthum in Ulm und Oberlchwaben. 



Ein Freifti1iteO«ii in Ulm, im Jahr 15&6. 

Die Ulmer Studthibliothek hat vor kurzem eine uurchcinltare Hauüicbrift 
erwoHten, welehe ohne Zweifd wobl weiib illt unter den Erinnerungen ans den 
Zeiten der alten Beicbsftadt aufbewahrt sa werden, nnd vielleicht aneh noeh ein 
allgemeines InterelTe für weitere Kreire darbietet Das mag die folgende Darlegung 
ihres Inhalts erwcifen. 

Ihr Titel lautet: 

Die ordeliche hefchreibung tle» grnfm 
htm fchUßen des gehalten worden Ift In der 
hoMeriemten Statt Vlm <ili ein ijHd vnd 
fiaft dtM hei/Uirjtn reichn HVc nlf fach 
ergangen iß vom Anfang bys zu 
«bm mi In aynnen reymen 
tttfufi (furcA lietihaH flexd 
ob Orddieh b^chriben 

Wit hemaeh «o^ 
2 6 6 6. 

Daronter eine kolorlrte Federzeidinnng, darftellend einen Wappenfehild 
mit dem einköpfigen Reichsadler , mit dem Ulmerwappen als Henfchild nnd mit 

SWei Löwen als Sc-hiidlialtem. 

Lienhart Flexel war uriland Bürger und l'ritrcheiimeifter ') zu Augsburg, 
ein Dichter von mäßigem Schwung und lierubeidencm Verdien!), von deffen Werken 
bis jetst kaum eines gedraekt worden ift. Wenn man indeffen erfahrt, daß dem 

unfern ähulicbe Gedichte, oder vielmehr gereimte Srhilderungcn verfchicdcncr Frei- 
fi liicßen aus jener Zeit von demfelben Meifter verfaßt worden find , noinlieii des 
Frcifiliießens zu I'aflau (in der l'niv.-Bibliotliek zu Hcidilberg Cod. tii^lij, zu 

liütweii 155» (f. Uirlingers Aleoiannia VI. 201), ferner zu Worms 1575 (Bibliuth. 
in Heidelberg Cod. 406), cn Stuttgart 1560 (Bihliotb. in Heidelberg in zwei Abrcbriften 
Cod. 325 und 886, nnd In der dflbntUeben Bibliothek n Stuttgart, Cod. hUt 165. 
gr. fol. , das dem Herzog Chriftnph felbft gewidmete Exemplar durch glänzenden 
heraldifeheu Schmuek und liäuti^'c Goldfclirift präebti^ ausgeftattet , endlieh in der 
k. k. Hofbibliotbek zu Wien nach l'liftcr, Herzog Chriftopli , Ii. .Seite 15«— 160), 
an Colmar 1660 (Stalder, Fragmente über Entlebocb, II. 8. 202), zu Innsbruck 156» 



') /VaCCO, mori'iHi.i rersit ulnri htiJnlu, ijiin i! iitiivtiir, i/iii sr in nrt /,i(/./(r.V stu/i'ttls rrl 
globo» plumbtot tajXodendo exercent, ut eis locum monstret, quem teligerunt yluho vei mgitta, ut 
terio» erron» fenia ma pmUat, et rhftkmoa « x te mpor qlea premmeid. Frifeh im Lex. 9em.-l«t 
1741. Alfo Zickr und I'ü(renrciCür, PcofoS und Feftdiehter in einer Perfon. 

WlrUaaib. Vlarl«U«lirth«(l« ISBL lt> 
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(Bäelituld, Das glückliai'tc .ScIiifT von Züricli. Z&ricb ISSO. 4. S. 1), fo gewinnt 
diefe meines WilTens noch nir^^cnd gcnaante BeTchrdbnng des HerrenfebiefleiiB in 
Ulm immerhin dnige Bedeutung, zumnl fBr die Ulmer. 

Unfer Lndwig Ubland bat sn Karl Hallinga Angabe von Firebarie gltlek- 

haftcm Scbiff, Tfibiugen 1828, eine Einleitung gefchrielicn unter dem Titel: „Zur 
Gefcliirlite der Freifi-liicniMi" : dielVIbc ift neu nlfcfirnckt hi iViiini .irofiuiinielten 
Schriften zur GelVIiirljto dir .S;(^'e und Da-Iitiiii^;. Die Sdiilcieruug de» Suittgartcr 
Scbiefiens nach FIcxels Reioii'prucb nimmt beinahe den ^Muzcn Raum diefer Ab- 
handlung ein, mit sahlreiehen worilichen Anffihrungen, Nach einem folchen Vor- 
gang wollen wir ea wagen, unfer UIukt Sdiieficn ebenfalls eingolieiuli r zu lirtmeh- 
ten. Flexel frii>( nm vf»n domrt'llM'u ein ^■^otreu ^cfcliildciii't; klriücs Hilil, wt'lclieg 
uns die Zeit in charaktcrirtireiicn Zügen ahrpio^elt. l)\v ritterlichen Turniere und 
Hinnefängcr waren mehr und mehr in Abgang gekommen. An ihre Stelle waren 
die bBrgerlicben Freifcbieflen der Städte getreten mit dem nnentbebrlicben Spruch- 
fprechcr nach Art der Meifterfiinger; es batd n firli iu .Süddeiitfchland zahlreiche 
S( )iiitzt nf;eiioirenlVh:iftcn iroltildet, wrlclic v<iii Zeit zu Zi it folrlie Warten fefte feierten, 
an denen auch Adelichc, ja fürftlieiie Herrn vielfaeli tlieil nahmen, zuweilen fogar 
ala Veranftalter und Treifeftifter. Die rocfie de» rritfehcnmeincrs bewegt fiih iu 
frSblichem Ton, ganz der Signatur der Zeit gemSfl, in fcbablonenmaBigen Formen 
und mitunter ziemlieh trivialen SpülTen: fie ift uns aber gerade darum werth, weil 
fie auch das Einawlne recht genau befcbreibt 

Nach einer frommen Anrufung des ewigen Gottes nm gnädigen Beiftand, 
welche ül)ri^'ons faft wöitüeli iiliereinkoninit mit dem Anfani; des olicn angeführten 
in der Wiener Huthililiothek aufhcwahneu (jetliehiii, beginnt unfer l'oet mit einer 
hiftorifcben Itetracbtong und entählt uns in echter Chronikmanier, der erfte Bogen- 
fehfiti fei Efau gewefen: lei4 tu der w^l, w wert in ßnden, fiigt er: d. h. lest in 
der Bibel, ibr werdet ihn tinden. Darauf feien die Stablbogen und das Armbruft- 
fehiefien erfunden worden. Dann aber lialie ein Miinieh </'/>• j<iih-ir zirrtfin f,r<ir/it, 
und endlich find die „Zielbüchlcu' gemacht worden. So feien die Sehützeugcfell- 
ibbaften sra großen Ehren gekommen, im Frieden und im Krieg, und »war feien 
fie begabt worden 

riiti Kiu'frr. Ki'niij, fiicrßiii riirf AetTCM, 
liie helfen in die ifj'<lj'chafl meren, 
derfilbiffm ihaifn ße woR gmUßm^ 

fiirrjh II riiil lirrmi tfidi/ii mit hin fchießettf 
!-«</ der rUUTj'vlu\ft uyn große Üumtn, 

Darmä kk tm dit g^cMedUer Immm, 
die der Kag/Ier hat än reidk begtAt» 

Das könnte w(»hl eine Anfpieluug fein auf die Erneuerung' des ratriziatsadels im Jahr 

ir)r)2 dureli Kaifer Karl V. hei der Veränderung,' der Verfaflung der Heiehsftadt nach 
dem fehmalkaldifehen Krioire. vier .lahre vor unfereni Schießen. Der Dichter riibmt 
dann weiter eben die GelVIilechter in den Ikoiehfflädtcn: 

die fchicjicn thaya fy 0antzen vnd machen; 
danA ifi dann kokut finH nauß, 
dummth hn\Cl innnx ilii< n'lti'rf/>il. 
Wann mau im rcych kuertzweU wUl drciben 
Jb tihief aAi JkM der andere» f^reAen .... 

a>/n ji-'lUvtif ßiitt ihurt f> fiil:r>i miiUfii, 
Vnd kayn fchitzn dar/ das ttU verdrießen: 
«NM gibt im gwld, auf /dkaeAfo mtfa fdti^feu. 
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YoD Ulm felbüt lagt er dann 

Ih'r/i'lhiff ftatt i'ß nur iml },rkant, 
dann Vlm ifi dieJ'dUig btnund, 
whI ift ayw oBe Urkmktt fiaU. 

Wim fij iilfii ilrii »mnfii hnt 
al» fy auch thuct den Jachen gleich, 

Si/ iß fit fdken riul irul cristM», 
agner mödU tt gar gemen gftiumm, 
Am» fi htmd ifi gmr fyfi md ft«d, 

n»/H Itfirilfrirr ifnihll r>/V'l>rrii ilriiiii ffhed, 

darumb da kan mgch niematU« ftnij'en. 
EmtifittfiU ^mJ^ Aiqni Imj^ 
>* mM ndr htätU gar wcl bdUmdt 

Er erzählt nun, ähnlich wie in dem fpat^en •S'tiittgiirter Lohfprtuh, er fei 
gerade in Menimin^on bei einotii Scliießon gowclen. flu h:\hc ein Seliiit/ (lafellirt von 
dem nach Ulm ausgerclirichonon Si liiciim f^dproLlicn, und die ätadt gerühmt: 

die burger feind drin tceit eriand 

Al deittm (dm^fichm) md in «eUifdkm Umd. 

Das teiert aiii frhirjim nuf,rinl<l ! 

Ich /praeh: lumd mich drauf b^dd, 

Vor «ff jdbM iMdkM Mt <eA «la 4nMtg(au 

Er gab mar dm hrkf md litt michn l^JUsn. 

An der Spitze (Itdien die swei elter faerren, — ik herm »taikatter thwt 
mam nemini, Tagt er — Ulrieii Laie (Lea, L5w} und Ulrioli Bb Inger. 
Nemlicli 



die plau iß dnA n>f» irnfffr gtlUMdf 

teenn e« alfo den namen hat, 

«nd ßttufi damHtm durch die ftaU, 

So hiirinif kurrtzllrh meinen fyini, 
du« agn rgnd an der ßaümauer hyn, 
Tkma» tkuet num da» waffer mmumm, 
dif Kdußtrit thrii/tis r/fir irrit erkfnneH ' 
Gotl treil die/dbigen darob bewaren — 
md eb der Jftomtw Ifta jM fy form 
gheyn Bni/ni rii<l in» OfitrUind, 
da gibt ain jlos dem andern hand, 
aiH wtjf» md aaek aitderem gaet. 
die burger fieren ein /reyen 



ine die ß-h!t:en hand sii/ih'n'ert 
an agnen er/amen tcei/en rath . . . 
Sjf hadan» al» ir fnaiM§ hentn 

dati >»>} hiilfTf)! ilif iiftlfvhnß meren. 

Ir weijiiteit J'oll dun nit verdrießen 

Vnd öm an» gnadn «efywun ajfn fiM^fen, 



Ji/u rnth thet fy in gnadm bedettkheti, 
J'u>\f'zig gidden woit man darsue /chenkhen 
da» legt num Am a^fi' eifit har, 

ni/ti erßim^r ruf irilUtf dar. 

JJaJelbig Joil das beß belegben 

*rie ee dann find in «mn anfi^ftreAen, 



Femer wurde ann oberften Sebiitaennieifter getHlblt ein Rerr des Raths 
Hanna Cbriftoph Krafft, von welebem ancb die AtarchtallerTcbe Gbronik be* 

richtet, daß er dem Feftc „allen kurzweiligen Vnrfdiub geleifitet habe", und ihm 
d«r Junckhcrr Damian Gicngcr zur Seile geltellt. 

Dicfi* beiden wollton es jedorh nifn Inijn »il t/ini/n rallcin niclit tliu'n): man 
foUc noch zwei von den ächiit/xn zu ihnen erwiiiilcn, dann wollten Tic gerne im 
Verein mit dieTen keine Müh und Arbeit f^wreu, $emainer tiait «kr gar teol 
bewaren. 

Das gfiel der gfdfchaft wol, was inn eben, 

•ireen ß-hil:t)i thiUfn.<i hahl danjelien, 

Stephan Fiirlt, und HaniiH Mayr, und diele zwei Bürger bildeten 
dann mit den zwei Gefchlcchter Herren, wie wir Tagen würden, das Comite oder 
den Aa«rebn& Noeb wftblte man swei BBebfenmeifter J9rg Balkbamer nnd 
Jörg Moria ng. 

Wie der Schießplan hergerichtet war, wird uns fehr genau nnd ins Einidne 
gebend gefchildert, wir fehen alles mit dem umher wandelnden Dichter: 

Man fneH mich naus md zeigt mir halt, ' Von /ebenem /n/l nu^/l ich euch ßtgen, 

ich Jach von pemdten (bäumen) ain dicken uralt. , ci7 tceißer «ft ket man aa^fgfchlagen 
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nü lufiiftr het man« kennen erteeUen 
Dk zeU die thd ich OfimM aeBn: 

da fand ich i'r in ayner rrtl 
groß vnd auch klayn all iber all 

hj/itim md fonun an eßm arten. 
Jfy ftuffndeit (Inns ror oynfr potien, 
dkfißlig iß mir gar icol bekand 
dat Ber^ Thor tPM ia» 



Duffelhig Thor wag pujfenyert 
mit alten fygum gmait vnd giert, 
nlt frliriirr fiel mfini ktfuihn rnrelltn» 
Jja ich die zeit thet alsaiul teilen, 
der waffent mU m agner Sumen 
drei vnrl ztranzii), hah ich rernumen. 

ftaynden auf aynem grienen plan. 
Aya ßAene» fiAiedtam JMi idk da ftan. 

Diefet SchicühauB wird daun ausrührlich bercbjieben, der Saal mit gar 
Tielen „Keftldn", in welchen die ScbStzen ibre Bflicbren anfhoben, mit ihren Wappen 
and Kamen bezeichnet; die Uerrenftube, das Speifezimmer, der fcböne Erker, der 
hinauf wäbret bis unter dns Daeh, und WO der Zieler ein fcbdnes Gemach hatte. 
Aach den. Keller bcfcbant er, 



der was rerfthm mit aller not 
daryn do /chankt man wein rnd proi. 
Dann fadk ich mich yat oben umt 
da Mit ich (in die Kuchtl kutnh. 
Die ßaynd heraus an offner Junta 



Darin thet m/iii fiedeu riid jiraten. 

WoU ayner ejjcu, j'ajt er an difch, 
man drueg im her m'lbret vnti fifch, 
der koch thet niemanls da rerge.ffen, 

Vndut geld gab er aym jedlichen ztffen. 



IMe Zelte waren den einzelnen Städten eingeräumt: dieic hatten ibre Wappen 
angefdilagen, nnd die SehStieB, wdehe aas einer und d«rfelbea Stadt gekommen 
waren, hielten ficb da zoTammen, nnd waren leidit anfsufinden. 



iSta tiBtr negß wel neben Am 

da het mmi fnyl ril fach und zyn. 
Was ayutr kund da erdenken 
fand man tu iMu^fen vnd nit tu fchenken, 

Diirhi! thet ifiii» viel kliert :<'; il dreihrtt, 
vnd icelliclicr nit dnh<n/»il>! voll jtleilicii, 



der da waü votge» fiynem fynn, 

er guug hinaus, namh geld zu im : 

fand agner zu kuertzu-eiln vnd zu J'jndeUf 

fidt ayner Ueber dahappM Jün ptfibeny 

dann tnllirhrr hat fein rrrhirrv . 

der hiil dii.t fehicßen xrol /i'ilb ccrji livorcn. 



Weiter war ilaim auf einem fchöncn grünen Plan eine Sc b i e Ii b ü t te, 
150 gnete Schritt lang und 8 weit, ain loss het Mueyen diin erluujjtn; Tifche 
nnd Bänke darin eine große Zahl, daneben die Schrei bhfitte, wo man die SebBtsen 
einichrieb; die Nenner (von diefen r. nachher) fiiflen da neben den Sebreibem. 
Wdter f&rbafl waren die Wer Sohießftinde 

Stß waren gemacht gleich iriV oyn fikreln, 
da kund man ghan und aus und egn, 
mä fekenen predem gar wol bedeeJit, 
dae dat weder kain feMteen er/dtreekt. 



Ka reng, es fchneih, oder wdtc der irytid, 
Vm da» kagn fehäe kaj/n aufltd fgnd, 
Ztof kajfner gtb dem weder Jekuld. 



DranAen im wnten feld waren vier wdfle bitle (Hiltteben), darin waren die 
Zieler verborgen. 

Down mma die feheihen hfyrdant klmgen» 
fo IMhw dap/er fuerker fpringen, 
Vnd M^gant dem fiMten JIdnen fdtue. 



Zwo werckßatl fein oh ein ander gwe/en, 
darob thet man ßrafen mit dem feh 
vnd dae de» fchitzen da zue kerd» 
dormH fofr man im agns föer 
mangger magud er murjS gar fterben — 
dann da wom knyner freit tu VÜf 
o6 der Inenden [SpieUtreter) vnd «6 dem J^, 



Nun kommt etwas anffiillendes: 

Dam kam idt herein wel aitf den plan, 

Ayn fchene rieht ßad fach da ftan. 
das kan ich reden on aUen /dhnwiM 
vnd das tt^ aü mein leben kmgli 

kein fchenre jtritzßntt ( l'ritfchßüttej habgt\filAen 
das mag ich bey der tcarhait jechen. 
Kam agner drauf, kund nit genefen. 
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Marchtalle» Chronik (Ulmenf. !)841 unf. BiUL, S.226) Tagt: „Unter andern 
InfterweckeBden Sacfcaii wude bntane WSka» für äea Pritfcbmeifter anfge- 
roblagen, darauf die nmblanfiiBnde mntiiwllligtt Borfch ibr» UngeMbr abznfitniffen 

nnd mit allerhand lächerlichen Sprüchen zn pritfchen." — .^Eins vor die Kerbe geben*^ 
beißt eiiifacl) einen Strcirli anf den Hinti-rn pcben: Kerbe ift dit- Gefäßfpalte, crena 
ani der topographilcheu Anatomie. Vielleicht il't die Redensart „auf die Kerbe laden" — 
wddie liei uns genau fo yiel bedeutet, als die bekannte Einladung des Götz von 
Berliebingen — , ebenfo sa erkliran. An Kirbe, Kirehweihe, ift wenigfteiw an 
onfercr Stelle offenbar nicht zn denken. Ein fcherzhaftar Amdrock der Pritfch- 
meiAer: hont im den Kopf Itini nrs hpriinter ') — paßt panz gnt zu der richtftatt. 

Auch Schlitzen, welche die Scheibe venelilteu, bekamen die Pritfche zu 
Ablen. Dae fcbeint aber nicht oben auf der Richtftätte gerchehen zu fein; es ift 
am SobluB noferai IteiiDQ>rachs noeb einnal km angedeatet 

Dk keü» ßekmß kahl fyAM) hatU, gib idk mmerfi an, 

man thel ßi ßrn fen mft dem fchtrert, 

rnd das den fdiitzen da tue kert (gehört). 

Der Lobrprccbcr fährt fort: 

Iksrob da hielt man gnoten fridt. 

Et ketten auffgfchlagen die goÜ/chmidt 

Die aUer fehoMjfft ktam md zier 

Von gülden feheyren (Bechern) vnd fytber gfckiert 

Vü daußrnt gülden mu fy irerlt, 

Von manigem man hab ich dait kert. 

Da* ich kayn fchennern kram hab gfechen 

Bey kaynem fchieffen, thu ich veriechen (behaupten). 



Weiter fagt er uns: 

JJa gieng ich hyndersich lu ruck, 

kam an oyn gnAn, gtmf iber «yn tnw*, 

wo/ an die Thnnnu volt ich da gan: 



die Karen gar feiten vnd troi gebaut. 
Mtk«Haier(dknar)a»tfmdkak9biJIAati». 

Ai/n jedlirhrr Iii ml hrfnfuli'r fein. 



vier haimblich t/imn /i fach ich auch ßan, \ rfaw thicrlein zue fcMießen md fperen eyn. 

Immerbin eine feine Ffirforge fdr jene Zeit. 



Tinnn ich hrt nurh ijtir xrenirj rue. 

dem hancnwcrfe» gieng ich zue: 

der kam der atadU manygem kaya^ 

mit frhrnnlii'n macht tnnu drum ai/n krayo, 
daran ßiiynd der weit uijn ijrnßi' :<iJ 



kf/näm vnd rornrn. auch iberall; 
Et ^ «iß glecherlich zue gangen, 
Beim kanenfii^itkffiBkigeder( Oea>üule )kangen 

Kugel und kegd Was auch darhfi/. 

Jetzt hidit ir kert (gehört) all /i<iiidluiif/ frei/. 



WaR ift das Hahncnwcrfeti V Ein Glücksfpicl wie da.s Habncnfchlagen mit 
vcrbuiulcnen Augen? - Xncli etwas Seltfatncs folgt nachher: 



6'o merkt mich weider ztv di/er frift: 

damä da* niemetnts «aertt betrögen, 

aifn feiden erhel (Aermrl) hat man am togeOf 

dtu thet oft manygem fchitzen and 

gUdk wann er ykam weit m den ftand. 



wie woU kayn fchüzen dorft verdrießen: 
in dem crM im^lt er fikießen. 
Die u nren ftkwarz, weis rnd auch rat. 
Alle g/eriidtkait man da verbot. 



Alle folcbe BeAimmuogen wurden in den aosgefendeten Scbützcnbriefen 
genan nambaft gemaebt, and der Stadt Sigill anf jeden gedroeki Am Sonntag 
nacb S. Michaels tag Tollte jeder Schätze in der Herberg fein vnd siebcii:rrficn 
patu» löge» «Hf danMig »oüt mn laudgr jfrob ffelt. Anf drei nnverfebrte fohwebende 



>) f. Bicbtold, Glackbaft Schiff, 8. 194 (40). v. 128. 
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Sefadben wollte man fcbiefleD. Äehtzech«» schus 9oU ayner (hon: mBicktr vil draf 
dem gab man don gdd «td seekel md ojftun /mm, Weloh« gldcb« SebUTe liAben, 
foUen anu Belke ftechen. 

M'f Uirhrr )iit /'•//».< ß hi'fßent woU Warden, 
Der mocitt ayn weil wol fpihn md kardeUf 
t» war ySfter ocler ^ Zi&i; 
dtt MH v u /hum i dtt Mint tnugt hkL 

Drei Pritr<-hcnmeirtcr wurden aDgenommen, die nach rim ^'ckommen wareO) 
tiini itiinMi lU'lVlu'id f^ej.'-clton, aucli jedem ein nonor Anzog geni.n lit , aus fciiwnrz und 
weiii (den Linier Farben) zuliinimcngcfctzt, von lauter lindifeb (k idnilcli, uiederläudifcli, 
nach andern lündireh-Londouer) Tacb, und Hüte mit dem Ulmerwappcnrchilde mit 
ganaem FleiB gefertigt 

Aat fiuäag h'ts mnn frue rmh/däaffen 
■Mm lia pri^en (berufen) vnd /ehngm ow, 
Vnd tca ayn fekitz wehr im wiertduuu, 
der /oft fi natu am SSÜfiatt maekm. 

Dn wurden dann von den ScbStsen die Nenner erwählt, rdnf ans den 

Fremden, vier aus den Einheiniifelien. Jene waren Hans Baumann von Dönkel- 
fpiclil, Lienhart I^irv von Coftnitz. Xiklas Senfft von I>angring:, Jorjr Schmidt 
von Ellewang') und Maifter üans Lcnible von Zurcli; die Himer wülilten zu 
Nennern die fcbon oben genannten Schfitcenmeifter Herrn Hans Ohrifiopb Kraft und 
Janker Damian Gienger, Stephan FDrft nnd Hans Hair. IMefe Hennor muen die 
nnparteiifcben liicbter, die nehm lieh zwei ebenfalls gewählte Schreiber hatten, 
Ulrich Erttcl von Au^rsburf^ nnd L'riel Kröll von Ultn, ans der Kanzcllcy, 
welche die tjchützen nach einander einfchrieben; es waren deren dreihundert und 
aebt Das Sebieflen felbft begann am Hontag. 



Und teas htmt die eynßten von Vim thamf [ und ßmjndm ttm herm o» «Im miUr /Uten. 



Ayn jedltchx handtrcrk fet/n geridit 

Und waren der erberkaü und lycht. 

Sfjf lueden» tu gaft md erbudetu iim wo^ 

feit Ith die trarhnit rolen foll, 



Er hieag fy al gott wOUf Uum /töl 
Und /prath: Ir gm^igm kerrm mein, 
Alf» «rtow rofik lat €uek hoch empfachm, 
da» foU ir euch It^fm nit w/cknuuAm, 



Mit ^'en md drinken wie Jy yebuert; I md danken euch der großen «Ar, 



hande wider in ir herherg gjiert. 
Dann niemaWU thet der ziich denken, 
da» mal thet man den fremden fchenken. 
Was hat ayn trfamtr rath ikanf 
In gnaden theten fy fielt bedenken 
drti tag lies man de» fchüien fckenken. 
«0» vegm der JiMsen «nd gemeyner ftatt 
Jurr llanx Kraffl die endpfahung that, 
htrr Jofe Wetkhmm der ftaind neben tm. 
SdtMtmMUßar Modi mSt Ungtr heHen (leaHm) 



da» ir fo weit feit zogen her, 
da» weOen meine fierren bedenken, 
ihayn euch hiemit verehm md fchenkm 
Drey fas mit wein, ie» md auch prot, 
— Oroß ehr Man inn da erbotm hot — 
dan fy wend euch kein fireä mt teeren. 
die fchenk Jolt ir mä Neb verteren, 
vnd haben einen gutUn muet 
Mn( netNen htrrtn nemew vergattt 



Die Schatzenmeirter danken förmlichft und Tagen 

jy weiden ir JeMank 1 «w «Mm fy Aet mm /Mellen fragmtt 

«on fellicher ehr md ßrvtmUf^u^ft Jkgen \ mm Jii^idker db* md /arflUdur fAmk, 



■) Auch diefe fttnf anawSrtlgMl waranj« Vortreter befonderer Stünde dos Deutrehen Kelchs: 

der erfte ein Heich^ft;i<Iter, von wr^en <K'9 heilig-en reich.« . «ler zwvite für Kaifer «nd Kyniglicher 
may. erblender; der dritte fiir die Kurfiirrten und Fiirftcn, ein Pfälzer; der vierte ein Ellwanger, 
von prcladen vnd ritterfehaft, der fünfte von der löblichen aygnoflTchaft, ein ZQrcher. So ift es 
bei den Fahnen anirt'srfhcn, wolrlic jeder derfcHien omidieng. Vergloieho die f^anz ähnlieh conftito« 
Honelte Ordnung bei dem btiittgurter iSehielien, wo aber der erltc Neuner nicht der von den 
Kdehtftlldtea, /ondein der von den KdcbiflirfteB gewibHe ift. 8. UUaiid a. a. 0. S. ZLL 
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Vnd /uffen nydar auf ftiel vnd ^nk . . . 



Üy /ullens aneinander dofftr fryngtn: 



Die hern ti ßunif f<hlt:en ffß^jÜMf 
Sjf flachen den fchitzcn von fttüm tue 
«ntf ia$ fy JhUdmU Amt fiteUrut 



— Mir «Mt gar wal bei i ^ yiiy — 

Kcrdant tle» j^ihini das onder tlirr /ich: 

— i>(W wo* fürwar ayn fpil fuer mtchl — 



Und, fahrt er fort, 



Was hand die fcUitzen von Ulm than 'f 
Dan trill Ith etuh jetzund Kiffen lau, 
tritt en dann kert zu fellichm ßiilcu : 
Ain alt« Weib liej'ans malen vnd machen, 
pn^ermatAeri» iß fy gemind, 
diefelhig ijl mir ijnr imf h>kand; 
dareue da wun/ch ich ir glück tmd hayl, 
Den ßMttem dmeg fye pn^fv fnjfL 



wann fy am fchitz thet hynden dr^f\m 
So tfiftx dir. Ifitt hriin ßrnid fttjt ^m, 
iSy kert fy vmb vnd fatzl ain 6am&, 
vnd laigt den /chitteH den hi nd er m natu 



Da» thet fy fer vnd ibtl ccrdrießm 
das nutn alfo tu ir thet fiMf^ . . . 

Sij ßfiitid in (linem fchtcarzen roA 
vnd mix fjeheft an uyncn ßoek: 



Diefe rpaflig« FSgnr kommt auch naebfaer gans hObfoh abgebildet: fie dreht 

dem Znrclinucr den Hüc-kcD, blickt halb über die Scluiltcr und hebt dazu den Rock 
hinten in die Höbe, fo daß man ihre entblößten Waden fiebL 



ptiimel mau ir iiirhs ßhr„,iius /rA (iMdUtikM) «tocfttykeftm 
dat ktm ich mit der M'arhait jechen .... 
DomeA drueg man ayn tireim hermie, 

der wag hef.Inid in hiuder rot; 

Wie oft er aym feyn kolhen bot, 

dl« tettten neun fehuß mufft er ftan (heflehen). 



Außer den Gcldpreileu, welche iu Icliwarz-wciiicu Ledcrbeuteln verabrciciit 
wurden, erhielten die SdiBtsen jedesmal ein PreiBfabnlein, odor einen Hanptfidmen 
ebenfalls in den Stadtfarben, fchwarz ond weiß. lESnige daronter haben ttefondere 

Abzeicben, und alle dicfe Fahnen mit den Xamen des Gewinners and dem Betrag des 
Gewinns find in luifenn Mannfkript ahgehildet. in der IJcilionfidpe „wie man nach 
einander einbezogen il't.'^ Auf den Herold mit der groüen Fuhne folgen die fünf 
Gewinner der SitterfehOITey Je mit einem grOnen Kraos in der Ifittdünie der Fahne: 
dann die vier KranzfchttlTe, mit goldenen grBn belanbteo Kränsen, ebenfo auf dem 
Fkhncnturh abgebildet. Die Bedingungen unter welchen ein folcbcr Kranz gewonnen 
wurde, find nicht anf^epchcn : wohl weil allfjeniein bekannt. Man erficht übrigens, 
daß die Hittcrrchünc weniger eintrugen als die KranzfcliäOe: bei jenen ift der böchAe 
Gewinn 3 Golden, bei diefen 10 Gulden. 

Dae beet hat geteungen moHtg mamadarfer ton augepurg 50 fi. mit 16 »ehisH, 
Er bekam eine Fahne, iu welcher auf dem in fchwarz und weiß getheilten Feld ein 
goldener Schild mit dem einköptigen iVhwarzcn Reichsadler licfrt . der (\:\^ l'lmer 
.Stadtwapj>en als Iltr/lVIiild trä;,'!. Die folgenden haben alle einfadie iVliw ;ii/woiße 
Fahnen. Das zweite ücltc errang Junckhcrr Jacub Hab vun Zürich, '62 Ii. mit lüSchüÜcn, 
daa dritte David Pfffter ron Eßlingen, 26 fl. mit 16 SebülTen; nnd fo fort bis sam 
GOften Gewinn, der 1 fl. 15 kr. trägt. Alle Gewinne find auf den Fahnen durch 
goldene Gulden und filberne Batzen abgebildet, welche auf dem IVhwarzcn Felde auf- 
gclegrt find. Darauf folgte </i r in-it:' ii/iui ; rritlclicufahiio) mit ebenfalls 1 fl. 15 kr. 
Gewinn; er zeigt im weiücu Felde der Fahne den rritlchuieiltcrkolbeu, ruth mit 
dem Ulmerfehild, nnd mit fehwanweißem Stiel; der tteidiit fan^ mit 2 fl., ihn erhidt 
Jnnkberr Albreeht Ton Erla (J^ladi) ans dw Sehweis. Die vier Gittern «db'te» im 
gtttueH rri/rh ftachen um Tier Pfeife von 1 fl. 15 kr. bis 30 kr. ebenfalls mit 
Fahnen. Die erwählten Nenner, fowohl die 5 auswärtigen als die 4 Ulmer erhielten 
jeder eine Fahne und 1 11. 30 kr. Der crl^o äcbreibcr (ein Augsburger) 20 fl.; der 
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swefte (eio Ulmer) 10 fl.; Lienkttti ßexd alfer ptitzenmaytier 11 fl.; Tein Sobn VdUm 
flex«i, Ziller (Zieler), 6 fl. 6 pabcen. Zoin Scblnfi folgen die 3 Fabneo, welehe an 

der PulvermaclipriTi. tind die 3 letzten, welclie an dem Türken gewonneD wurden, 
je mit 1 11. 30 kr. \m 4') kr. Die Aufzüiro und l'mzüfje mit Trommeln und Pfeifen 
mügeu mit dem Fabncnrchmuck einen fei'tlichen Anblick gewährt haben: jeden 
Morgen zog man von des oberften Schtttzenmeifters Wohnang aud Abends inrttek. 



Jkotaeh hat «um noch ohu bedacht: 
ttht fi'hnif juukfrau hat man bracht; 
di^/übig macht dan ß hifffen ganz. 
0& dem hattp truetjn ayn fdümtH krant, 

rn'l irir dir frhitzen ßnundm aldau, 
Sy waa ayn J'chene zurtr junkfran, 
Jkam fm wa» gar ni/n n i/ne tnaiät; 
m Itibfarh dnffet irns.< hekhiidt 
Ahh» fy vag addieb vnd koI geJlaU; 
md wo» iM( mcAr dam noejf jar oft. 
Dm tart junifreüein thet ß bedenken 
Aj/n fehitten damit rerehm vnd fchenken 



den fehenen wo^emaehten hrang. 

Mit der junlifrau thet er ayn danz. 
Die juniffirau hüddt fy meelUig vol, 
/eM wK He warh a U reden /ol. 
Oatt /d die junhfrau lool ftewomi/ 
Ynd «Mt /aeh woU ich erfitrtn, 
— dem fc* hau atieh gar wenig nte, — 
rnd trrm die junk/rau kerrt :ue; 
Herr Ckrifioff Crt^ffl dodOer thet 
Den herm thue ich /ehr wol 
Dem fchüm hats gar wol gtlungen, 
er hat den hrans mit fchieffen errungen. 



Der Oliioklirho, welcher diefcn Kranz pcwann , war Jakob Friefi von 
Memmingeu; er erhielt dazu eine große Fabne aud zwanzig Tbaler. 

Am SeUtifl, nadi dem fifmUcben nnd feiwUeben Abfdiied der Hemer, Toa 
denen jedem zu tiner Zerung, dtnrmiH ir halt h«rmderumb kumM, eine Knme gefebenkt 
wurde, vviinle noch ein Nachfchießen gehalten; aber nicht mit fo glänzenden Preifen 
wie in .Sfiittpart, wo der Herzog riiriftoph einen Oehfen, nnd der Umdhofmeifter 
von Hoheneck einen vierhürnigen Hammel i)edeckt mit ü Eilen rothcn Taffta zum 
Beften gab, fondem mehr eine Unternehmung von PriTstliebbabern, von einer 
«GeTellfebaft«: 



teehen Gvdde» weit man heuar geben 

Atjn hfi/h'-r dalJrr fnjl^' h-.jrjt /.•,,„, 

vtid KelUcher /chus, den J'diryb num egn, 

vie e» dann iert eu fdlichen fachen, 

rnd fei/drnr ffitirii lirfniiji vvv li'H. 
Agn gftl/chaft tftet daffelbig bedenken, 
die /aue» »eilt mmn iärme /dkenten: 



Daffdhig hob ich wo7 vemummen: 

Vier fiind rmbt heß :u ßrrhen AlMMN, 
t-nd der das beft getcungen hat, 
der ift von Vhn am» der fiat 

Junl.hirr damian frien^ir iß er gnand 
den Jchitzen ift er gar wol bekand. 



Am Ende des Keimi^niebs kaim der Dichter niobt umbin, der Beglemng 
der Reiebsftadt eine beTondere Ehre anzutbnn. 

Ayiier fat-h kann ich auch tiit etu^erta: zu injniT gedechtnus follf iiiii frumeH 

ich tpül ein/chreiben all ratheherren, rnd iren gehlechtem die nacher kamen, 

die zae difer teit hand gertgiert Denn wiertt man /eBiehee fchi^en eerAymifli 

•ml JitlU^ee fdti^fim hand geilert. iber hmiert jar, Jb mag man« Jkadtm. 

Und fo folgt denn naeb dem Sprneb mne Reibe von Namen, in befondem 

Abtbeilongen. Zverft hinter einem lierondcm Titelblatt, mit dem etnkopfigen Reichs- 
adler niiH TJInierwappen al.s Herzfchild, i/tr ( dh'n um! rhruf'^tfrn fi'u rsli htiijen ersamen 
hf)c/i /r ;..ii H /lernt iiul rathsjKirsoiteii in dir heriembten studt Vlm, die zu diser Zeit 
hand 'jcinjirrt, 39 an der Zahl, von den elter herm Ulrich Laie (Low) u$td tUriek 
Minger vm SaÜaen, dem BwyemaytUr Wolfg/mg Neydharl «e» BmaMten bis sn 
den dreicehn Ai/innif/mi oder Slrafheirtu. 

Darauf die fehon oben erwähnten fiaiijij'iiiuii dir man (jptruu;/r)i hui in difsem 
se/i»V.«.«pH mit sinn/tf tdli: ijiriinjedt'ru trau ayn Jidlirlur srhitz hat an seinem Juanen 
gehebt, end tiit man nach einander eintzogeii int. Namen aud Heimat der glficklioben 

Gewinner find TidUkindig aufgezählt, mit den GeldpreUeo. 
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Die kleinere zweite Hälfte des .Mmiufkriiits niiimit dann ein roidn r Wappcn- 
rehiiiuck ein: aucli hier wühl eine von den Turnieren auf die Schülzenl'efte über- 
konmiette Anwendung der Heraldik, welcbe «ber nicht mehr die alte Bedevtonf hatte. 
Bi» den Turnieren war eine ftrenge Wappenfehan und -probe erforderlich um die 
Tarnierniliifrkeit zu erkennen. Zur Tlieiinnhme an den ^Herrenfchießen" befähigte 
aber ciiifarii die Mitgliedft li.ift in einer .Sidiüly.en;;ibic, t iner biirperlieben nrnoll'cn- 
fchaft. Wenige von deu Theiiuehmeru mochten eigene reciitmäßige Wappeu be- 
ntien: dararo find denn aneh nicht Fanilienwappen , fondem die Wappen der 
Stidte und Landfchaflen, an« welchen die Schütten gekommen waren, abgebildet, 
and zwar koniroen znerft die frei rml rekhutet als die gl'uhr des hHUgm retVJb mü 
sambt der sekiizen mmm aus jedlicher sfnt ire schitze» beschribeH, 

Voran der groBa tvelkOpfigc Reichsadler; dann 
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Es folgen liemift/cr Kai/er md AnMjfi. ma(/tät Erhlender mit ßimt ilnn haus öfitt' 
reich ire fchitzen , voran das öltreichifche Wappen im Hcrzfchild des einküpögen Adlon. 

Coflnits mit 7 Sciitttsen. h€U geben ain neyner. 

Mottmhurg am neehher mit 7 Sdifltion, (davon 6 aoa EhiiganX 

Rottenburg a. Ihn (.Inn) 1 ,. 



Schicatz 

Veltlitrchen . . . . , 3 „ 

ViHiHgetut.fchtrarziiuihl .. \ ^ 

HieUlingen „ 5 „ (davon 2 von Munderichingen) 

Mtßfm „ 6 , (davon 9 von vseingartm vnd 

2 von gaihidorf), 8& 

Femer «m iuerfuerJUn md fuerjten ea feien geiftlich oder vtttäick wt gfmdt 
fehUztn au» der alten tmd junge» gfedtSt voran daa PfiUrirehe Wappen 

iMugingm mit IS SebUtani, (danmter ein neaner) 

Nfuhurg , 1 , 

Gundeljing , 8 « 

üiW« 1 , 17 

Am heMeriemt fiter/UiiHm Ober mä Nider BajfeHaiidt mit den bajrrifeben Wappen 
4k AurA^ ftat mnivhm .it 2 SdtlUieB 

» a a Ingoijlat „ 1 , S 
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Lebertran 16ä 

rffW hochbcr. fuerflndum Wierdenberg mit fefMOl WH^Pi^ii 

Schamdor/ mit 2 Scbfltsen, dmvoD 1 von Vtuiertürekkat, 

rUbtmm (BiMilMnren) „5 , 
Smdnhaim ..... ^ 8 „ 

Marehdorf 3 „ 18 

4m AmMct. fuerßndiim margraffchaft «0» Boden mit fehieiD W^ppCD 
Padm mit 2 ScbfltMn, 

Ifortta (Pfortabein) . „ 3 „ 6 
imr wotg^yornm hamn herren fuchhem graffchafl vnd Land/chaft mit dt;m fugger- 
fchen Wappen 

Wei/enhom . . . . mit 3 Schützen, A 
Büthum md fiatt Pajfau . . „ 4 „ 
„ DiOmgen . « 1 . 
iVo^/le* vnä ßat Hkwang . , 2 » had gehen uin imjner von wegen der 

prelivlcn rml der liiUerfchafft 7. 

Am» der lobl. aigw^fftik^ He ftot 

Züreh »88 n danuU. ein cno^er n^ner vnd ä Junker. 

Bern „ B „ danmttr 8 JmMtrrm 

Sehttfhaufen . . . . ^ ^ n 

Bruck im arge (Argau) ,1 , 
Sophigti im arge tZufingen 

im Argaii) ...... 2 . 36. 

Endlich die hocßber. fiat Vlm aU ainglid des heäig. Besieht mit /atidd ir bmyer/ehqft 
Umdfehßß, die gt^ehoßen haben: 

Vonn dar Ülmerfchild im einköpfig<;Q Adler, 

titadt Uhn mit 65 &ehtttxen, unter ihnen -1 erwihlte Nenner; — 

und G Patrizier, 

aua der Herren ton Vlm graff- t ud lan^/^k^ft: 
die Stadt GeieUngen mit dem UlmcrwapjK» 

mit ü ächlttzeu, 

Leiphelm , 5 » 

Lehr „ 1 

Langenau » ö „ 

Wiblingen ...... 4 „ 

Weidnßetten . . . . „ 1 „ 

Kucken 1 



1 



irottfftaH/ktt . ..." 1 l 90 

301. 

Die panze AnordnunjG: und Einrichluiig miferfs Kcinilpniolis entfpricht fcmiit 
bis auf Einzc'Ilit'iten liiiiaU8 den von dcnifolhen Vrifnllrr zu Ehren anderer Scliießi-n, 
insbefoudere des von Ubland gcfchilderteu Stuttj^urter Schielieus abj^cfaütcn Uc- 
fiihieibnogcD, natllrlioli matatia matandii. Wenn wir anf den SchluB znrttckbUckeii, 
fo finden wir aneli hier faft wördielie Anklinge; 



Ir Herrn, ich will cucA gebeten hon, 
Oh ich der fach het zw wenyg than 
Man wol mir nichts reryM han. 
Gor kuerz Hab ich die fach bedrackt. 



Lienhard Jlexel hat den fjiruch gemaeitf 
der fucrßm md herren diener i/l 
den ßcnden im rcych zu difir frift. 
von Aiigfjiurg da t/iutt er Jg nenfMH, 



Den fprtick hob ich nt ehren gmacht die. ß-hif:t» thin/n in gar irol AcnUM. 

Ajftn erßimen rath vnd gemayner ftatf 
tf^ fy gar ehrlich koUen hat, 
dann aüe fiuh tnw wol bedracM- 



AlJ'o fiel mein gedieht tit/n eiid. 
Oott aUt fiiA tum b^fie» wendl 

Prot Dr. Vecfenmeycr. 
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Briefe Marlin Frechts, des Vhiivv Reformators^ an feine Gattl« au dra 

Jahren 1648 und 1649. 

UilgabeiU voo Pfarrer Boffert in lUchÜDgen und Pfarrer Meyer in UUusbach. 



Man gibt uns nur uin Suppen und Flciroh, ßrod und Woio siemlicb, etwa laflen wir 
in einer Stille auch etwas vom Wirth holen und bulielt'en nm iiUn. Dal ich damiob nit fchrcib, 
daß wir kla;;rn oh der Spanilchen Tlaltunf^, oder «laß ihr darum ein Trauern and BefchwerniB 
cmpfahon loilt. Dünn man weiß wühl, wie es mit gefant^onen Leuten zugeht. Sondern daS 
unfro guten Krinnde. die vielleicht uns zu foleher GcfänKniß geArdert haben, wilTcn Tollen, daß 
wir In dem Herrn begnilgifr und finliürli IVind. Herr r.on.ivenftir.i ift wohl ctwan fchwach, 
Ilerr Martin, wiewohl er nit lehr notlileü, aber uiittlii^, dergleiclun Herr Jörg. Der lieb alt 
Herr Jacob gehabt fidi wobl, wie auch ich und mein lieber Bruder JOrg, dem fonderlich zu 
kurz K'''<'''iclit. Alter man muß fonderlich mir ein Pankct hieran Ichenkcn, ila» befiehl icti Gott 
und der Zeit. Wir haben bitter fpaniicho Pfaffen hier, die ohne Zweifel unfer Sach icharten. 
D«a befiiiU«» wir lAev Qett. So nltlKni wir Mren, wie wir Lntlienmer flnd and den Kaifer 
rebell und nnf;< horfani: fo doch wir Oott, was Gott, und dem Kaifcr, was dem Kaifer zugehört, 
in aller untcrtliäuigem Geborfam geben wollen. Man will den Hoff (?) ') unfrer üs^eh nit veri'tehn. 
Ee iffc alles unb das Interim sn tbooi daB man will mit dnem Eid, davon ludferHeb Majelllt 
Fürtrag kein Wort meldet, ttn-< befebweren und Crfach fuchen, nns iiuincidip zu niriflun, daß 
wir für unfre Pcrfon das Interim foUen feiber halten, predigen und dawider reden mit Worten 
uad Werk ete. So wbr oas vor onfeni Heim, vor den Herrn Oranvel nad feinem Selm nfo 
unterthänigft uml il( iiinthi<;ft orbottcii, alle-» das zu thiin, fo nit wider (lott und nnfrr ("lewilTen 
nach Gottes Wort geitaltet ift, das auch ohn gegebene Aergemiß von uns mög geleiftet werden. 
Aller das hat Malier uns alt gebolfen, denn man will vielleieht ans heftiger snfotien daan anderen. 

Wir hören, daC i\i (;ö|i|)ingen foll Mag. Mirliel auch ein Eid gethan haben, aber nit wil' man 
uns den will zumutlien. Sio hat diefer Tag von Nürtingen af mein Schreiben der Hofprädikant 
mir fireaadllrb and trSftlich zugefchrieben, wie man mit den andern PrIdilcanteB nedi nieiits 
ffirgenummen, wie auch jedermann mit uns ein herzlich Mitleiden trage: daß der FQrft felbcr 
foU gcfeufzt haben, als er gehSrt wie wir gefangen, daß Ihr FttrftUohe Gaadeo auch gern mit 
ans daa Beft thSte , fo es erfthtefien mOrhte , denn er feiber der Qnad bedarf. Naehdeakea 
wollen fle aach haben, wie wir erledigt und alsdann, fo wir zn Ulm nit bleiben werden, anders- 
wo vorfehen, und dergicirhcn etc. Man Tagt, im Land rieht man 8 Aitär anf, hier gebt es 
liederlich zu: man predigt nichts, die Spanier halten Meß in der Kirchen etc. 

Wir möchten hören mtllTen, wir machten der St.idt Ulm einen Anhang, daß wir alfo 
halsftarrig w.1ren, das wölle aber Oott riehten und alle Gotteafilrehtigen. Man weiß wohl, wie 
ein jegliclier das ab ihm will fchicben. Man foll fagen, die ein L'rlach uul'rer Gefitngniß fein wollt, 
daß das Bier wicderumb naß wäre. Aber was hilft es uns? Gott beffer dies und anders, 
der verleih uns fein Gnad, daß wir fein Namen nit (ll^pig in Mund nehmen. Bald ift ein Kid pefi liworen, 
aber auch das nagend Wiirmleiu bleibt nit aus. Ich hör auch, es follcnt etliche ilerren nit für 
gut haben, wann ihr liebe Schwerem IMr eorelObMies and BrUder bitten : Ihr follt etwas rBfcMg 
uiul mit Heden (( harpiT fein, aber man legt enob das Otter eliea wi« ons dss aaftr ans. Allein 
Geduld und Ucfeheideuheit gehört hierzu. 

P. 8. Waaa Mag. Uenhard aad Herr Wendel von uns den aagebottenea Fried oad 
Ora8 wMlea anibdinen, fo bieten and wOafehea wir iknea Unmit deafelUgea. 



Fortfelaaag. 



IIL 



Vom letzten Auguft lä46 aus Kirchheim. 



*) Ues Hel^ wo ea beb^ hqipert t Nr. II Anai. 9l 
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Boffert und Mej«r 



IV. 

Dem Brief« «a feine Frau fügt M. Fre«ht 31. Aagnll 1540 sn Mnen Sohn Johm 
folgendes Bricfchen bei: 

Gratiain et paceni a dvii pafro per ('luiriiiiii unicuiii lorvatorent nollniin cum patr»i* 
TOlimtate et fidelitaU;. Chariffiiue tili Juua, «luatuiiniuiilcui tu nomine charilViuie inatris pruxime 
ad me feripllfti, ob id nmie tibi qnoque pnnoie roiui referibere et pro patcrno jure te neuere, nt 
tibedit'ntcni filliiin, ut hactenn» l'erifti, porro tc piaebe;i<. Ante oninia deuni tiirua«, vurlnini 
ejus l'ervea, parcntibuB et precupturibiu obtcupiTcs , crga fiatics et i'oroiea adverlusque tuus 
eonnilitonee onmesqne bonines modelte te gerne. Pnmm roeletatem fbgine et boni» ne ftudiofls 
te afTocics. Ita fiat, nt den i^]ltt\\\^^ ni:t\itiiM icrtc iVivia« ot proxlnio luo pol^qiic lianc niiforam 
vitam feliciirimain qiiuquc ublineas, quam (Icua uinni])otens tibi et noftris omoibua largiatur 
beBlgniOliae. Kon eft aate«, qtiod eharimm! reliqni noftri filfi patent fe a me negHgit qood ilKe 
nunc mm Icribo. Xam una hac t'piftula vol.) \ <mihics dcuiereri et mihi niaffis obTtrictos laccrc. 
Diligenter ergo saluta ex uubis cbariH'iiuuin noftium filium Martinum, Conradum, Titum et dilec- 
tas filtae Cordulam, Annam, Ofiinnam et nfHnsqne noftre eogoatiotiis et affinltatie lilloe, flUaa 

ft amirns Bi nc vaU- et rnm tuis fratribns t't fororilins dilectis Chriftiim <>ia, ut is nos liberet 
et lanos llftat vobia quo« confervot fuo spiritu diu incolumea. Raptini ex arce Kurchen an der Eck 
eapdvitada noftre looo. 

Ultima Angttfti 1548, Hai tinuH F r o e Ii t i ti ji, 



Daß du aber einmal traurig vernoninncn, wie wir fechs an ein kettin gcfchlagen, daa 
wttHeft nik alfo fehwerlieh nfbelunea, dann damit wUrdcrt du und die andern ehrbare Weiber 
und Srhweftcrn nnfer Krcnz bpfrhwerpn. Einmal Ijabeii wir un?< mit den lliTrn Onad in fein 
Kreuz ergeben, und was daran hängt, der wird uns daHelbig auch helfen tragen und einmal ein 
Anigaag geben. Wir bolTeo aber, nnl^ gnldigen Herrn werden nit feiern, nnd vib bUdeft die 
8ach zu putom End bringen. Das wolle Oott pnädi^Iich vcrh'ibcn , denn man fahct an in der 
Kuche und Keller hier su fagcn: wir werden bald roUlTen ftamppen'), fo fageo viel gutherzig 
mHIeider Spaider, fo nna In der Gnardien verbiten, der Katfw fei gereebt nnd mild , wenn wir 

nur ein rerht treuen Sollicitator und Anhalter am Hof hätten, w.lre unlVc Saohe j^iif, würden wir 
bald abfolvirt, wo nit, wOrdcD wir bald unfer Uecht empfahen, wir haben aber kein Zweifel, 
nnlVe gnSdigen Herrn lalFen Ihnen die Saeb angelegen fein, werden aneh ihren Worten dnrnal Kraft 

gehen Denn das Gott gii:'i<lifrlieh verhüten wolle, fo nni'er Faden follt in <!te lang Trnch gelegt 
und unfre Kntledigiing firh verziehen. £a wird unfcr etlichen die Weil gar lang, wiewohl 
man nna der Noth ein Tugend, die patientia heiflt, mflfito maeben, dann in der Wahrheit anter 
■ne fonderlicb Herr Martin Banber nnd Herr Bonaventura gar frhwneh und blöd find. Dicwei! 
Herr Martin an fdnem Sehaden nit gar beil und hier kein gefcbikten Balbirer hatt könnden 
haben, den er Vertrauen hat dOrfen , bat Ihn diefer Tag feiner Nothdorft naeh ein fpanifclier 
Doctor der Arznei nnd Chirurgie miilTen anuehnien'. Ilt der Doctor willig, hofft, es foll das 
Mändlin das beft bei ihm thon. So haben feine viel große Arbeit, zu Ulm gethan, ihn die 
Zeit wohl ausgemergelt, das unfre Herren bewegen follt, nfs fllrderlicliftc rms zu helfen. So 
weiß man, wie Herr Itonaventura fehr blod ift, die Fhii; laufen ihm in Ma^en. So find fpanifehe 
Knehen nit für fehwähifrhe Mägen. Wiewohl, (iott liab I.ob, wir ziendieh des Vorratbahalb 
Effen nnd Tiiulien gnug haben. 8o foUten unfre Herren bedenken, daß Herr Bonaventura vor- 
mals*) mit feiner Verftridtaag gnng ealUgirt ift worden. Zndem, <las er bei uns in der Herren 
Verhör, vor dem Herrn Granvel befehehen nit gewefen ift, ob er fchon fieh nit will von un« 
ab föndern. Ferncra ift der lieb Herr Jacob eins betagten Alters, und der Herr Georg im 
Bpital Bit tefter Gelbndbelt Wiewohl die beid willig and geduldig fdnd, wie aueb wir alle, 

dem Herrn fei Loh. So d.irf leb nit viel von mir und unferem lieben Brnder .lOrg fchreihen, 
wir füllten billig unteres BUrgenreeht« genießen. i>onderlick mein Bruder, der nit fo fehwerlieh 
gnfltaidiget ab die latberifehea Retser. Aber wir wilDra wohl, daS jetxond eb aoder Zeit Ift, 
nad Jedermann hat fein Krens. Wann von Nöthen wird fdn n Äipplldren, milcht ihr Weiber ror 
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patcr tu US charimmue. 



V. 



Datum fefto Matthaei IMS ans Kirchlieim, Freifafr den 2t. September. 



*) ftamppen, wohl weiter Aampfen, weiter sieben etr, Sebmeller II, 768. 
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Briefe Uartin Fredtti so feine Qattln. 



Bmth haben bei H«rr JOrg BflTercr udcr Stadtfchreiber, oder Jacob Lanrin') und Michel von 
Nilllngen*), oder folehee durch gntc Herren in «in Itath lalTen kommen, und fttr und für treiben, 

doch befcheidentlich und dcmiUhi^, wie >vir vielnial verwendt, vcrtr^ift, nit gewamet anderft 
worden, das es werde uns weder am Ltib iiuch am Leben Schaden gelohchen, Hoffnneg eingeftoBea, 
wenn es ufs uDglüciihnrt nachher giung, wir füllten doch die Barfüßer-Kirchen einnehmen. So 
wollten wir gern wilTen, ob t-s w:üir lei , ilali diu Angabargifchen Prädikanten in ilu en eigen 
Kirchen ihnen zii{;i'h(;ii. dit- Lehr und Cereiuunien zu Oben, wie fie es bisher gethan. Efi mOcfat 
Herr Ulrich Wieland') und Ma^. Lienhard*) von Herrn btadlfrhreiber erfahren, was doch im 
Zettclin fei gefunden, das er meinem Bruder Jürg uf dem Rathhaus geben liat, mir laiTcn zu- 
ftellcn in F.i(Vn, da'* iloch nit befcliehtn, dieweil wir für und für dcmüthif,' be^thrt, man füll 
uns die Turui des L^id;«, den die l'rädicanten zu Augsburg gethan, lallen lelien, und wie man 
es mit ihnen hält, anzeigen, aber yvrgtlbn». Es llilft al>er Jetiund nit Itlagen, foadcni in »llor 
DemuUl und Sauttumtli iiniVr Noth nur anzeigen. 



Zufatz (durcli ein Doppelkreuz als zu dem Brief vom Tag Maitliäi geliürig bezeichnet): 



Wir find wohl vor 3 Tag aU 8 an ein Kettin gelegt worden, die wir noch In onfor OeflIngniB 

haben, wie lang, weiß (lott: wir dürffn noch nit anhalten um Rinfjerung, denn es zu neu ifl; 
wir hoffen aber zu Gott und J'einem Statthalter, kaiferlicher Majeftät, unfrem aliergnädigften 
Herrn, aneli n nnfrem gnXdigen Herrn Capitanlns, es Ibll fielt nnfer 8adi einmal beffein, voran«, 
wenn nnfre ;;nr(ditri n Ili-rrn von t'liii, wie fie angcfanpi'n liabi'n , »infrc Nothdurft beherzigen, 
und die, iu viel ihnen möglich, einmal wenden helfen, darub ihnen Üolt den Lohn gebe. Wir 
fehen wohl» daß fle dlefe Saeli treiben mOffea, und wir vertranen Ihnen allee Gnts. 

VI.* 

Frecbt im Namen der GefaogeneR an ilir« Franea. 

S4. September 16A& Ans Ktrcbheim. 

Ich habe vor 3 Tag Dir gefchriebcn, daß uns fclir verwundert, daß nns in der Haupt- 
fach nichta zugcfchriebeu wird, Ib doch unfere gnädigen Herren follen etiicb Mal für uns an 
kaiferltohe Hajeftüt gefebrivlMn haben. Wae mag doch für ein Antwort gefallen fein? Ihr ab 

die liLTzlich mitleidende treue Weiber, forget nur, daß wir mit den Kcttincn nit zuviel 
bel'chweret. Ihr follt aber deshalb nit zu unmuthig fein, auch nit hieher zu uns kommen, deon 
man Mllt euch nit an i^na. Gedenkt aber dem treolieb naeb nnd beratbfebiagts mit unfern Hellen 

guten Fii inidi-n und tii'*nnern wold, wie fruchtbar und (it lVliii'klioh nn einen ehrbaren Rath ge- 
lange, diuiveil, wie wir bvricht, geftern Sonntag nach Matthüi der Herr Alicnfteig vom kaifcrifchen 
Hof hier dnrehgeritten, und ift un« in einer Still angeseigt, wie er unfbrttMlb ein Befeldi 
habe vom Kailer, mit uns zu handeln, und ftänd ]iu:i an un«, wie wir ledig werden. Solche 
Ited bat fein ünad erftlich auch mit uns gehalten, nämlich, wenn wir das thüten, fo man uns 
in Ulm lugemothet balw. Wenn wir aber fuüten foleh einen läd Üinn, warum bitten wir una 
alfü gefiinglich lalTcn führen und hart halten? Darnmb wir für und für bf^elirt, man Toll doch 
uns anzeigen die Form und Weis, wie die Prädicanten zu Augsburg und jUngft Herr Ulrich 
Wieland ein Eid gefehworen balien, und wie wir hOren, etlieh andere PrÜdleanten aneb. Wir 
haben iuih ^;^'lli^illi;;ii^•h tib<ittiTj, l'nndeiliidi ein Kid zu tliuti, wie <iie l'rcdiffer zu Cöjipintien 
gethan haben, hab Dir davon eiu Copei gel'chickt. Dieweil wir aber nit wilTen, wie und waa 
für ein Befelch der Herr Alteolteig mit ihm bringt, fu dAnkt nns gerathen fein, bei unfern gnüdigen 
Herrn diiiif;ontlich anzuhalten, daA lle uns liilt'ri'icli und riithlicli iVin wdIIcii, wie wir uns in die 
Saeh fchicken foUen. Ihr sehreibent, wie man viel tauiead üUldea von uns wOll haben. Es ift 
uns noch nit folehes xogemnthet worden. Und was (ollten wir armen Tropfen vermögen, für 
umVrt' EiK'difjun^' zu p-bcnV Da follt ein chrbaror Haih Mittel anzeigen, War gut, das unfere 
gnädige Herren einmal uns Ichreibent, wie M ir nns hierin foUt^n halten. Wir wollen wohl warten, 
was mau uns wird fBriulten. Ift es nns nnträglich, wollen wir ein Bedacht nehmen, nnd unfern 
Herrn alsbald das auseigeu. weou wir nur ein Boten .ilsbald hätten. Möcht gut fein, daß man 
alsbald den ächemp|ien*} wieder herabfcbickte mit Briefen, die er aua Weilbeim oder aus Zeil 
dem Keller*) hier snfchiekte, der nns die nachmals inkoBnen lafe, odw daB mAtre gnädigen 



•) Jacob Laurin f. Nr. 2, Anm. 21. 

') .Michid vun Niillin^^en aus dem von Nellin^oMi 0.\. l'laub. ItamnMIldea GafilMeoht 



Ela Gregor Nallin^'cr Lic. ilofmeilter zu bpeier Zimmerlche Chr. 4, 60. 

') Ulrich Wieland Pfarrer tum heil. Geift Keim 8. 247. Wejerm. 8,61ik 

*) IJenhard llai kner. 
») 8. oben Nr. 1 . 

*) Sjrivefter J£ciüier nach dem I>iotierbueb ed. Geurgii v. GeeigeaMi. 
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Bofftrt md Heye* 



Herren einmal oincn lixcnon Boten l'oliioklen, und den Herrn Altcnftcig anmalmten. Wir lii'^'cn 
in die 18 Ta^ an der Kettin, darob ibr nit erlchreeken follt. Man kann wühl denken, was wir 
für ffut T;if7 haben, ahcr w:im tlott Icliickl, ift ^nt. Da« liaUcn wir in ^rolier Eil euch .•.iizci^'-en 
wollen, die wir Euch ailc tii-ißig grüCen. Und hitCet (jutt für uns, dali wir kein Eid thun, der 
Gott find dem GewilTen verletzlich. Daran liegt ea alles. Meine lieben Bruders JOrgen balbOB 
follt man frtrderUch anh.-iltfn. l'nd w,-»« will man mich zeihf-n. der kein IVii^ftcr u'fWflVn, nur 
ein Lcfor, warum follt ich denn ein Kid ihun, (lau Interim für mich lelber zu halten, und nuder Leut 
das lehren? Ich will wohl wider da« Interim OfTentlich nit bandeln, man laß mich nnr dabei 
bleiben oder änderet woliin ziehen. 0 dafi der Pflalsgraf ') mieh beruft» und ledig maofate, wenn 
Je die von Ulm nit daran wollten! 



Bi dfinkt un« armen Gefangenea, ea iei Zeit, datt man doch einmal lug, ob wir und 
wann ledig werden. Denn der Herr Oapltanias und fein Leatenant fleh haben gnXdi^lirh rer- 

nchmcn lafTon, fit- nincliton leidun, wir w.lren l'clion lodig. I)enn wahrlich ihnen i'in Hcfchword 
fei, daß man Tag und Kacht imrer Toll hüten nnd alfu giiardia und bona cuftodia halten, 60 
wird man je Iflnger je mehr nnwilKg in der Kochen nnd Keilerei, wiewohl wir nichts klagen an 
ElTen und Trinken, w ii wohl wir gar unzeitig cITcn ufgut fpanifch und haben doch viel Helchwerden, 
alfo dass einer lieber einmal todt tollt lein, denn alfo täglich fterben. Da« fchreib ich aber nit 
darum, da( Du dich darHber fotlft an viel bekümmern, fondem mit Geduld das Krens mit nns 
trkgeii. Vor allen Dingen alur wiir gut, daß man erfllhre, was die l'rfach war, warum doch 
fogar nns von nnfem Herrn nicht« sucrbotten wird nnferer Erledignng halb, und was man doch 
Ton an fert wegen am kalferliehen Hof habe angebracht noch anbringe nnd handle. Ob doeh 
noch ein Sollicitator und Anhalter dafelbft fei, dem follt man etwa unfcrthalben fchreibcn und 
ihn anmahnen etc. Man follt aaoh erfahren, ob wir etwa dem Kaifer und feiner M^jeftit fehSrfer 
wftren eingebildt, denn nnfer Yerfdinldeit wire, feil nns alfo ttim gnüdigcn VerhOr kommen laffen, 
denn viel meinent, fo wir fo lang müffen gefangen liegen, nnfer Vcrfchulden fei groß. Zudem 
dafi nnr wir unter allen Predigern mfliTen alfo geftruft werden und ein Excmpel und Spectakul 
mflfren andern fein, ünfer Herr Jörg Belferor') möcht des Dings viel wilTen: er weiß wohl, wie 
ii h allweg geftritten h.ib, daß man in der Litanei für unfern Herrn Kaifer birte, daß Gott ihn 
den Sieg wider alle feine Feind verleihen wolle. Aber ich habe es nit könudcn erhalten, man 
hat es roUlTen wider meinen Willen ändern und aus der Litanei thnn. Gutt weiß, was ieh von 
k.iifcrlichrn Amt halte und Gehorfani loilten mit Gott und des Kaifers SccIcnheU. Aber datron 
ein andermal; etc. Man fagt hier, die von Straßburg haben das Interim auch angenommen, das 
ich nit glaub, dann vielleicht mit einem Oeding. Man fagt auch, es fei ein Mandat au»gungen 
von lutherifchen BQchcr, die nit zu haben. MOrht wohl leiden, daß meine lutherifchen Biicher 
in ein l'afi f:i rclil.ii!;('ii wihdoti und behalten. Darzu Meifter Lierdiard Dir ktinnt behUlflich fein. 
Auch alle meine i'reilij;tea'j, Lectur und Collecturen ufgerüunit und behalten würden, wenn je 
follt ein Wetter wiederumb .-»ngehn, da« Gott gnadiglich abwenden wolle. E< ift uns im Schloß 
ein Gefchrci worden, wie ancli in Flandern die lutherilVh Lehr wt'HI einreißen, aber wir wilTen 
nichts gewiß. Man mücht daftlr halten , als werde es uns nachtheilig fein, wenn ihiu allo w.f rc. 
Aber Oott-liÜlt fleh In die I.änge nicht pochen. Wenn nur wir einmal recht zu Gott fehrieen, 
nnd nns belTcrten etc. Ich leb wohl (ev liti ri^ ah uxore ad cum Icripti«), «iafi wahr ilt und 
ewig bleibt: «In der Noth gähnt zwei Freunde auf ein Lotb.* Das wird (iolt zu einer Zeit 
riehen ete. 



Bin Zettel ohne Anrede ntt der Anffehrift: Ohriftina Freebtin in Händen. 



Zu bedenken, wie es gefchicklich auch an unfer Herren niiicht bracht werden im Fall (das 
doch Gott goidiglicb verhüten wülle), das wir nit follten bald erlediget werden , das man doch 
d«Un arbeite, dM iHr der Ketün erledigt werden. Dem follteo wir die Kettin lang tragen, 
trird noAir Knos gar fdiwer. 



') Der Frccht wenige .Jahre zuvor nach Heidelberg berufen wollte. 
•) Der gcwcf. BUrirenueilter. 

*) Brena Urfabruugeu mochten Frecbt witzigen. 
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Aus einem Briefe an fei n e 1' r a u vom H. Oktober 1 h i 8. 
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Dat 9. Okiober 1548. 
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So fagt man, der Graf Uans von NaJTaii und der ilcrr von Lyren*) foilcn bald nach Ulm 
konMB. Mtfeht mu bei Ihren Chaaden aneh anhalteii, und wena der Herr Alteaftei; «Mb 4»- 
kfs kime. 

Man fagt aucb, kaii'. MajefUU Son, der jung Prinz,') fei fchon auf dea Weg, da hoffen 
▼iel auf Hin. 

I'afi man don Unten zu fl.ift lialtc. 

huli man iin fers Abrahams^) utt vergeffen, ihn mit einem Kock verfehr, dasii 2fl. ihm reiche. 
Den Sehemppen snm Wieland fehfoken. 

Ml in 81 liwi i'trr und liruiliT durch .Schriften mahnen, daß fic unfer nit vcr);KfliMd> Dae 
unrure lit:bii Weiber die beigelegt Copia der äupplication lefen und behalten. Dem Harm fidad 
fie, nnfere liebe Kinder, PreandTcbafk and Brüder and Sehweftern h Chilfto befohtea. 

Dinkolsh. Stadtnroliiv. Data« nt fai llt«ri$ 9. Okt 16M. 



Ja, ndeht man Tagen: ihr follt v^liek aidialtaa. So nnft man aber bedenken, dal 

ktirzh'ch von Ulm hiehcr gt-fohricbon , es felcnt andere Weg vorhanden, uns ledig tn machen, 
dann der Herr Altenfteig iUrbabe. Wie Tollen dann wir ana halten? Einmal find ona 8 Tag 
sugeiatTen , darin wir onTer Saeb foOaa anari^Men: was dSrfb man i»tr das Hanl alTo anffper- 
rcn? Gilt Wort, aber liö;« Kraft geliea, dat Wi dt darf fchreibcn, als follt ihr. geliebte Weiber, 
und andre Freand die Schuld haben, von denen wir alle Gilte je gehofft nnd gehalten haben 
und noeb halten. Aber alTo Tollen Chrifti Diener für Sdiabab*) von der undankbaren Welt 
gehalten werden. Gott wird.s wohl richten, dem empfehlen wir allea Oa ealoe: fdüdc hienit 
anftaU einen Benipfennigs*) den C3. Plalm aufgelegt). 



Wann wir erlangen bei dem Capitanio müchten, dali er ein Tag von unfrem jegUebea 
der fcehfen S Batsen fBr alemiieb Kilbn nnd Trinken nibme bis an Anstrag der 8aeh, To woll- 

tea wir uns leiden und bolielfen , im'l liatu bcii i'twri unfer Mählin befTein. wiewohl auch das 
meincui licbun Bruder .lürg bcfchwerlich in die Litnge wurd fein etc. Ich darf ait bi^hren, 
daß man mit mir aneh ein BeTonders mache (wie mit meinem Bruder Jörg), wiewohl mein Saeh 
glimpflich mörlit rin^'i'zi ijfi worden. Denn ich bin kein IM'aff gewefen, und die von Ulm haben 
nieh iiei uieinem Lefen nit laffen bleiben, fondern mit Predigen auch befchwert, wiewohl ich mich 
delfen nit beTehXme, darumb Tollten bilHg nnTre Herren beTonders fleh mein nnd meines Bmdera 
annelitucn. Wenn man aber fidit dalTir lialtrii (wie mich bcdiinkt, etliche geben ea bei euch 
aus), als wären meine lieben Mitbrildcr und Mitgefangenen nit gefangen worden oder aber bald 
ansgelaflbn worden, wenn ich als ibr armer Capitany nit wir gewefen, man Tetae nur mir alTo tn, 
und folUe alfo zureden, meine lieben Mitbrüder vielmehr mein entgelten denn genießen, wiewohl 
ich aeht, das fei nit meiner MitbrUder Meinung. Doch langt mich von fern an, man mnmmel 
etwa bei eneh dobcn alTo daron. E« weißt mSnniglich, was Ich tn der Stadt, nf den Land nnd 
Tonft Gott zu l.ob , gemeiner Stadt zu Ehr und Nutz getbnn habe. Sollt ich nur das entgelteUi 
To Tehe Gott darein, wölieA aber, hentliebo ChriAina, darumb kein Befchwer nehmen, und daa 
diesmal bei dir bleiben laffen, hüpflieh mit der Zeit damachfragcn. Denn es kat mich noch nit 
gereut, daß ieh mich von meinen lieben Mitbrlidurn nit habe follen noch wdllen abfondem; Gott 
foll deß mein Zeuge fein. Ks wär denn äaoh, daß man follt mich dafür halten, alt Tollten Tie 
mein mehr entgelten, denn genießen. Alsdann wir es Zeit, ein anders an verlieben. WIA, liebe 
HauHfrau, daß man uns vor Ii Tagen vertröft hat, der Altcnfteig follt hiehcr zu uns kommen, 
ift aber nit gefchehen. .Sein Pfaff Hans, Pfarrer zu Kddlingcn") ift wohl vor 8 Tagen hie bei 
uns gewefen, und uns gi^fagt, fein Herr Altenllteig gedenk unfer nit, wir Tollen bei denen heftig 
aohaltaa, die una In die Qdhngaia haben gebraebt Hau lind wir ulk weit ganog, daS wir kta»> 



') Johann v. Lier, Herr xn Beckkeim, kaiferlicher Rath. 

*) Infant Philipp kam am 27. Febr. 1549 nach Ulm. SUÜfai i, 47i. 

*) Abraham N. diente den Gefangenen, wie Schempp. 

*) Kehricht. 

*) Hi'utpfennig, (Unehenk, wie es der fiegreiehe Soldat tuitbringt, in der Chronik 



r> Zimmern -2,'2b:i, 11, Kkhu, .Marktgefchenk. 

") UA. Kirchbeiui, damals Wilh. Vetx&r gehörig. OA.Uefchr. Kircbb. S. 213. 



ßelig. 1560— 162a S. 217. 



IX. 

Frecbt an feine Frau. 



l'rerbt an feine Frau. 27. Nov. l.')48. 
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BpfCert und Meyer 



ten verftahn, wie unfre gnädigen Renn unlcrtbalb handeln, allein durch l'ich lelbft oder auch 
wtt dem Alteniteig. Wir wilTen auch nit, was im Weg uns liegt, daß anfre Sach fo langfam 
Mcher gaht. Wärm wir kniiVrlirhi^r Majcftat und ihroii Rathen neben der Wahrheit heftig cin- 
gebildt, tollte man billig uns deU verliandigen, damit man uns entfchuldiget Muß mau duch 
do MArder zum Verhör laflen kommen. Aber wir wttlleas naeh der Liebe Ina BeAe dentm «ad 
hnfTen, unfre Herren foliten in unfer Fach handeln, M'ie untcrdeB wir Ihnen vertrUMI. Dm btb 
ich dir Uber den eri'ten Brief in dein Ilerz wollen fcbreiben. 

Kl. 

Freeht an feine Gattin. 
(Aua eliwm 8tkf toib ft. Des. 1548 «u XlrettrfD.) 

Einmal haben wir amie Gefimgeoe unArea Eraebtena nira gnng tun erboten, Gett vdll 
ee alfo fördern, daß es ihm löblich, feiner armen zerftflrten Kirche nit ärf-erürh noch fchädlidl 
nad vaa and den Unfern nützlich. Das liegt uns aber am Weg, daß man lagen will, kaiferllche 
M^Jeftlt wilbn noeb nidita von nnfer 8aeh, allein Terlrante PerfoDen bandeln ete., daS wir 

wohl möchten leiden (dann auch wir mit Vertrauten handeln); wann nur nit zu viel wahr würde, 
wann man zufammen reimen will unfern ijcckel, Magen und GcwilTen: daß unfre GewilTen be- 
fefawert, der Hagen TerAhrt and d<«r Seekel geleert Wir nllffen In To einer wichtigen Sach 

aneh SeUnpf trdben etc. Wiewohl wir alle* Gut^ utifem };n;iili);en Herrn vertr.iuen und hl 
Ewigkeit nit wOltoa vergeflen, was Tic in unfrer Saeh guts handeln, doch lull man wühl erwft« 
gen, was Aie daa Interim hatten. Dann ea nflebt leider einmal aneh dahin kommen (daa doch 
Gott gnadig verhüten wölic), dai ein Jeglidier, der nit im Pn lii^^'t.imt wäre, auch mit Eid dahin 
mOcht gehalten werden, daa man ans ladintbrt. Wir wölleu einmal unfern Eid, wenn er wie 
alle Eid gemattet ift, halten mit Gottea Gnade, wider daa Interim nichta reden noch rebreiben 

(das doch einem rhriften fcti-vcr ifti, und das auch halten, das ii't, mit l ehr und Werk iia-h- 
kommen, dafi es wider Gottes Wort und alle Ehrltarlieit nit ift, und war wohl gut gewel'ea, 
wir Iritttea In nnfrem Schreiben aneh diefor MlBIgnng gegen nnrem gnidigen Herrn gebraneht, 
daß wir nit wollten mit uiifrcin Urlaubtiehmon den Sfrohfaek, wie man fa^;! , für die Thür wcr- 
fsn, fimdem dieweil man uns ätillfchweigen uferlegt, wir uns ein Zeitlang des Predigens enthal- 
ten wolltea. Wo aber nnfer gnidige Herrn Mittel nnd Weg wllBten, nni im Ptedfgt- oder Lea« 
amt zu gebrauchen, wollten wir zuvor Gott, darnach ilinen und gemeiner Kirchen Gehorlam 
leiften. Das wir uns hiemit erboten haben wollen etc. Du wOUeft auch mit den Unfern wohl 
erwftgen, wie In dielbr nnfer Sach an bedeaken fei mein Lea- and Predigtamt, dann bllKg follt 
man bedacht haben, daß es viel anders nmb mich nnd mein Amt ift dann itmb ein andere. 
Doch will ich keineswegs in gemeiner chriftlicher Lehr mich abfOndem, fondem allea leiden, 
waa Gott gibt ete. Da wel6t, herallebe HanaRrau, daß man jetzand ftenem foll, wSre mehia 
lieben Bniders Jtirgens und mein Begehr, fu wir uf Thonui nit bcimkomment, dafi man unfre 
gaftdtgen Herrn erluchte und uns entfchuldigte; ca wird ein gcfchwurne Steuer; ich hab etliche 
Jahr f Goldguldcn geftcucrt, es mOeht mir aber jetsund etwas abgehen, fo bedenke, waa dn 
geftenert habeft, und mit Rath deines liehen Rrudera, meines freundlichen Sehwagcra, auch 
Hiehela') nnd Herr Veit Fingerlin; traget die Armat an einander und gehet Gott, was Gott, 
nad dem Kaifer und den Seinen, waa ihr ift etc. Bitt dich, wfillcft dir einen guten Peht laOcn 
machen, und waa dir voa Nöthen ift 

XIL 

Vom 17. Dezember lfi48 au« Kirchheim. 

DIewell nnfer Sacb fo fltiü bei euch verhandelt wird, alfo daU ihr, liebe Weiber, die 
ench diefe flach angeht, nit wißt, wie es Zugängen, fo hab Ich darawf dir, forld VM nOdien, 
und in F-il li.it ^ri li liehen m<»gen , Antwort (proxirae pnta) zugcfchriehen , und nemlieh, daß wir 
uns fcbon untcrfohrieben nnd das begeben haben, wenn wir nit im Predigtamt bleiben werden, 
fo wolleo and feilen wir wider daa Interim nit reden noch fthrelben, fondern daa halten, wo 
wir aber im Predigtamt bleiben würden, wider das Interim nit zu re<]en, noch an fcbreiben, 
fondem aoadrUckealicb oaAe Lehr danach führen und richten. Das begehrt man nun von nna, 
das woM lofierNob anaafehen knra and ring mag angefehen werden , aber mein« Erachtens viel 
in ih'Ii hilt Daran ich gern mit mehr geiftreioben nnd gelehrten Miinnem darvon wollte mün<l- 
lieh oder fehriftlleh handeln, fonderlich mit meinem vielgeliebten Herrn und Bruder Martin 
Baeer, wiewohl er nnd andre mehr mochten Tagen, warumb wir nit vor ile des Raths gefragt 

') M. Uei Chart, Frecht's Schwager. 



Digitized by Google 



Brtofe MarÜB WnOM an Mne CMtia. 



967 



hätten. Aber aU die VerModigen könnten ile wohl achten, was ein gefangener Mann Ihun 
nfilTe, doeh OlfentHeli damit wider Ohriftnm Boeli fetn Woti zn TerlingiMa. I>Bninb benlielM 

Hanafi-au, ntieh fdr f^iit hat anj^cfchen, daß du in großer Sti]I wHlIrüt entweder diefen meinon 
Brief oder in deinem Namen als fllr dich fclber gen Straßburg gcmcldtem Herrn zuJcbreibeo, 
und fdn Rath aod HOIfe iMgebreq, dam mOeht dir Herr Crif^in*) in einer Stille behfliflieh tmd 
rüthlich fein. Erftlich wenn uns Gott aus dicfer felnveren GeHingnis ausholfe, ob ich follt blei- 
ben im Predigt- oder Lehramt oder nit. Sollt ich darin bleiben, wie ich mich doch darin la 
Ulm oder anderswo, wohin dann mleb Gott nnd fh>mme Lent bemfen werden, halten folle, dann 
mir aliwcg der Eid wird nachgehen, wider das Interim nichts zu reden noch zu fchreibcn, fon- 
dem ausdrückenlich meine I^hr nach demfelbigcn zu führen etc. Man hat iina daa Ziel gefetst 
bla nf den SSL Decembria, wollt Gott, dafl wir d&s mit Freuden erreichen, wtewoU idr geden* 
kun, diewcil die niehUt Poft Tu langfam abgefertiget, wir iniilTen noch ein wenig länger PaÜens 
haben, üiefe zwcen Vers habe ich gemacht in meiner ni'fan{;niiC, halten in lieh die Jabmabl. 
Die heiß dir unfre zween herzliebe Söhne Jonani und Martin auslegen: 

OabsabIs AyoTsTl TT saCbata MaIestm 
taSK OAPVOt LIUKEAT BWrlTVIVaTB SVIS. 

Wo fle es nit kannten, fn wird es ihnen der lafoinifohe Sehulmeifter oder Stadtfchrciber .lua- 
legm. Die laß von unlert wegen grttfien. Un«l willt du Pfarrerin im Spital werden, fo laß 
mleha wiHto. 

XIII, 

Datnra heilige 3 Könige ir)4n. Ans Kirchheim. 

Man fagt, kailcrliche Majeftät habe iu 8 Wochen gar kein Antwort jemands geben, aber 
Jeinnd aseb dem nenen Jabr werde Jedermann, wie man hoffst» gute Antwort; wolle Gott, aaeb 
uns , die nun in die 20 Woelien hoffen und harren tind vermeint btttmi, anfire gnädigen TTcrrn 
von Ulm hätten längft wögen Antwort Uberkooimcn, wie aber demMben allen (? sie)'), wir 
konnten je nit mebr dem nivor Gott trauen and Heb Onts rerfeben an denen, die vielfllHg 

Eiicli und uns haben vertri'ift, es fnllt liald f^efchehen etc. Man ift unfer unwillig, wir miilTen 
für und für hören: wenn wollen doch diclo Leute ftamppen, wer nimmt fich ihrer an? etc. So 
find obn das die Spanier unwillig nnd verdrieClieb mit dem gnardia halten; man gibt ihnen kein 
Ci Iii. .'^o wiirtle es M riln licli etlieh unter uns gar fchwer, alfo theuer zu zehren, fonderlich mei- 
nem lieben Uruder Jörg, der keine Bcfoldung hat, und der da« Sein verßiumt Darumb ich oft 
geratbea nnd noeh, daA man ein fondere Flirbitt für mein Bmder JOrg foltt Htm, dieweil feni 
Saeb ein ander Geftalt hat, denn unfer Sach, wiewohl, Gott weiß, die nit liö« ifl. Man will 
aber fonderlich uns alfo gemeinen. Gott verseibe es denen, die fohuldig daran find; denn was 
foOen wir mebr thnn, haben wir ans nit gnag erbottenT ete. Es ift hinr rfa fo hnngerftatl*) 
Stidtlin, daß man weder Gcrftcn noch Mufimehl, Haberkern oder rothe Kern*) zn kaufen findet. 
Jedermann ift befchwert nnd in deofelbcn ein armes Leben, Gott bolTer das and anderes etc. 
Der Herr CommilTariu« bat ficb viel crbottcn , wir nberlanfeo aber folche Herrn nit gern mit 
Klagen und Geizen. Der Herr CapitaniuH und Keldwaihel find gute gnfldige ITerm, aber das 
Gefind ift leider, wie es mag. Hilft ans Gott mit Freuden laeinaader, will dir wunderbarliche 
Dinge fagen. 

XIV. 

Datum 21. Januar 1549 aus Kirchheim. 

Ich habe nit anterlalTen wöllen, dir und unfern lieben Kindern zu fchickcn, was leb 
Im Terfchicnen Monat gemacht hab ohne fondere Bflcher nnd Hilfe. Das wüllcrt Icfen und nit 
lalTen weiter kommen, denn allein vertrauten guten Freunden. leb habe noch Uber den 3!). und 
77. rraim gefcbriebea, das wlU ich, will Gott, felber bringen, wenn aar einmal die Zeit vor^ 
banden war. 

XV. 

24. Januar in Ift .ans Kirch heim. 
E'^ ift all weg wahr; die Tollten hillig einen gefund machen, die ihn verfehrt haben. 
Aber davon ilt nit viel zu fchreiben. Einwal niUffen wir Gott vertrauen, und unfern lieben 
Herrn von Ulm alt mlBtraaen; Qott geh das Gedethea. Man llßt fleb etwa bOrea (aber erfehriek 



1) Criipln mir anbekannt 

') So (Ilt Epitoraator. 

'J hungcrftatt kennt SchmcUer nicht. 

*) rothe Kern hat Schmeller aicht 

Wailtemk. TIscteUabnbefte URS- 



Digitized by Google 



Boff«rt und Meyer 



nit), man habe TOm Klüfer Befcich, nns in einen tiefpa Tbann SB l^^i &$Mnt man KoAcn und 
die Riiardia erfparo, und will doch foviel Gelds von uns haben. 0 fSntt, fidie darein! Amen. 
Haben bezahlen rofllTcn ein jeder ein Wochen ein Kronen') für Äsung, KA'en, Trinken, Holz, 
Liobteff und weila dar Capittn dnamala haben woHea, ein eigenen Boten nadi Ulm deswegen 
fefaiekea. 

XVI. 

• 8& Januar 1549 aus Kirchhcim. 

MelAer Lieobard*) foll faffen, wie man mit nna bitte gebändelt, daB der HerrOranTel 

auf iinfer deiiifithif;, fli lictitlii h Bitf nnfer Supidieation in iinfrem Anpefichf zenifTeii, fein Solin, 
der Bifdiuf von Arras, uns Erzi(cUcr, Ketzer, SchismaticoB, Verführer des frommen Volks zu 
Ulm gebeUen. Wie foUten dann die nnfer Saeh fletlUg fOideml Gott gebe ihnen ein ander lind 
Hera gegen an«! 

XVII. 

12. Hornnng, den 25. Aftermontag unfrcr GofängniU hie 154». 
Gnad nnd Fried von Gott dem Vater dnreh Chriftnn JeAim, tinrern efnij^ Heiland 

und Erlöfor, famt Erbietung ehelicher Lieb und Trcn, berzlieber EhoKein.ilil , zu vor an. Wie- 
wohl wir bisher oft und noch venneinen, e« follt nit loviel Sebrcibcns bedurft haben, und Heb 
Url^ehen hei etlichen Herren zutragen wöllen, daraus man verneint, ohnvonnOtben zn fein, aUo 
viel zu l'chn'iben, wii' ich iknn etlicherinaßen bei Laux-} FiefTen .angeregt h.ib, jedoch hab ieh 
nit füllen uuch wollen unterlagen, dir zu fchreiben bei Marxen') FiclTen, der eine Zeitlang als 
Fanul und Diener bei nns das Beft hat gethan, der füll, wie wir vernommen, ein Anftand haben 
bei iiR-li zu Ulm, das will ihm wohl gOnncn: hätt aber nit viel gefehlt, nnfer Abraham wär 
auch mit ihm hinaufzogen, darvon ich diesmal nit viel febieiben will, bis uns (jutt einmal ein 
Antwort geben läßt, auf welchen Weg es falle nach feinem gnädigen Willen. Alsdann voimlt- 
tcls göttlicher Gnade will leb von lUui und anderem redlich fchreiben, oder viel lieber münd- 
lich das anzcigin; flai du abei, lierzliebe CliriHinji, iiit allo wiilk-ft >eirtolin, als» werde es der- 
maßen gefchrieben und behandelt werilen, darob lunn mehr Leid und Traurigkeit denn Freud 
and TtOÜ emt fabelt aitfchte, dann weil diefer Handel ein Gotteshandel ift, kann der nit Übel 
gerafhen, wenn maus allein gar Cott und iViner Ffiifehiiiig liciniftelU; e« muß all Ding zum 
Beften dienen denen, l°o Gott lieb haben und all ihr Anliegen auf Gutt werfen. Da» bin ich 
ohngesweifelt, da nnd viel frommer Chriften bei ench fein ancb alfo bliebt und gefUibt, obfchon 
die Welt Hnder>< fjcllntipt ift, die ancli, wie Clirirtus von . . . *) (unleferlicb im Original) Tagt, dafl 
ilu billig geltruft lull werden, daß fic, die Welt, lieber hat die Finfternis dann das Licht, vor 
wdeher Blindheit nnd grenüebem Ci^dl Oottee der Herr nns gnidtglieh Terbüete, und alle, 
die ihm von feinem Vater gigi ben, nnd .lua diefer ri lim'iden Welt gezogen feind und Hirifto 
ergeben, Amen. Ferners, herzliebfte Chril'tina , will ich diesmal kürzlich von diefen zweien 
Pookten Ar nnd nnfter ehrbaren lieben Freundfebaft nnd guten Freunden meine Gedanken und 
Gutdünken bcfrer."? in allweg unventiegcn anzeigen. Erftlich unfer Erledigung- li.-ilhi n, die ihr 
für und Air hoffen, wir auch mit, He foll bald geicbeben, ja, ehe dann der Jung l'rinz ') und 
KOnig, dee Kaifei« Sohn, nnfers altergnldigftea Herrn, snklinft in Ulm erfeheino, wann ee nur 
wider ein ehrbar Rath zu Ulm, unfre gniidigen Herrn und bi.s hieher unferthalb geübter Hand- 
lung nit wär und ihm zu entgegen, möchten wir wohl leiden, da£ auch fiir unfrc und der Unfern 
Perfonen ein flehentlieh, demütbig Fürbitt gefehehe, diewdl man doch ^egt ffir Gelbngeae, 
wenn Tie fchi>n .Malefizhändel bedangen haben, zu bitten, wenn elu foleher Herr voraus zum 
erfteo Mal in ein Land kommt Wie und durch wen und was Oeftalt aber daa Bitt gcfchehen 
follto, das mflehte .... verftilndige etliebe der Herren und nnfrer Gdnner in Still wohl beratb- 

fchlageii, d.tß entweder der jung Prinz uns ledig in:»clite, und unlVen Herren darftellte, oder, wo 
man vielleicht lieh aulScrdcni wollte an kaiferliche Msyeftät unfern allergnädigften Herrn unfrcr 
Saeh Fürbitt nnd alle Handinngen aufs fUrderliehfte laden gelangen, nnd diewell wir rernom- 
men, <ler Herr duca de Alba, der .auch mit dem Kailer zu Ulm gcwcfen ift, fei fchier der aller- 
ionerlichft iiath des Prioaen, ob man gute Herrn und Freund anrichten mdclitc, daß der duca 
de Alba «nf«r Saeb tralldi an den Frinaett biidite, da m0ebt JOif BeflTerer ein guten Batb 



M Die Goldkrone nach Sdbmeller = 100 kr., die SUberknme ss SOHtr. 

') llackner. 

*) Laux und Marx Fieß wohl Brfider des OdangeoeiB FleB. 
*) WahrfcbeiDÜch: der Welt. 

■} Philipp, der naehmallge König von BpaaieD, der am S7. Febr, aaeh Ulm kam. 
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geben, und Tein liebe Haasfrau ibr beid Brfider, die Ilemi Ebinger'} dahin vermögen, daC fie 
mrerduilbeii encli du Beft thiten; tot ullea Dinfen naB nao aber lagen, daS folehi nit wtder 

ein ehrbaren Hath fei, der fich einmal nnfror ^^arli hat anpcnommi'n, dii' zu fruttm End einmal 
SU bringe», das fei kürsUch dieamal von FttrderiiDg unfrer Erledigung gefchrieben. DaU iinfre 
liebea Benm and FVemid baB denn wir erwigen nnd erartern wollen der Anng halb, wievobl 

ihr oft gutherziger Heinung halb uns zugefchriebeD, wir Tollen derohalb uns nit To hart bekflm- 
mern, das wir heniich gern tbiten, wenn man auch ans oit xaviel damit bekilmmerte, denn wie 
von unfertwegen Herr If artin Banber deebalb nnrera ylelgeHebten vertranten Berm nnd guten 

FVeunden, dem Lautin und Hauptmann Michel, nächrt verfebrieben und jetznnd auch feiner liet)cn 
Hausfrauen darvon fehrcibt, daß Tie bei Michel von N&llingen in einer Still anhalte um ein 
rithlich Hilf und Antwort, alfo warten wir darauf und lalTet es fich anfehen, der Herr Capitani 

wert] »m nit zulalTen, felbcrt einsukanfen und zu kochen, man liab ihm dann den llbfigen Heft 
der Axung auch bezahlt, and wenn ihm fchon fein Will gemacht, wär zu beforgen, es würde 
dennoch uns nil viel Liebs tu eigenem Uauch gefcbehcn, es war denn, da/i wir etwan bei einem 
Bürger hie möchten unfere I'fennig zehren; nnd geb .iIkt dem Hauptmann nit die Schuld, fon* 
dcrn etlichen Hetzhunden, wiewohl man fagen möcht, der Knecht wilTe auch feines Herrn Wil- 
len. Zudem, wenn wir fohon für uns felbcr kochen würden, müßten wir auch Lichter und Holz 
haben fiir uns und die Gn.irdie, wiewohl man fagen imlclit, man dörfc vielleicht fortUa alt fo 
vii'l Holz, da» dann hier tlieiier ift : fn hat luli der Herr Keller gefter durch Aliraham vcrneh- 
luun lallen, er wüllt gefehen, wie wir llo\z Ubcrkiiment, ein Wuchen fiir zwölf batzcn. Noch 
würd anders auch uns vonnüthen, wir gedächten aber, näher') zu zehren denn alfo. nibniicb ein 
Wochen 4 Kriinen geben, darumb wohl zu bedenken, und nn-t ufa fÜrderlichTt zu fchri'iluMi fein 
.wird, ob das übrig Ucl't dem Uerm Capitany juxund zu bezalen fei, wenn wir foilen t'iir uns 
felbert lehrea. 

Ei wärt' fjiit, da-» ein erbar Rath einmal dem Capitany fchrleb oder ctwer ander, der 
ein Einleben bat, uuü an ciu Summe Gelds ichlüg, was man ihm geben wolte, ob man etwas 
mOeht berab breehea. Wenn nnfer ertedignng bald gefdiebe wie Ihr für and fllr nna vertrOften, 
und wir hoffen, wöll Gott nit vergebeaa, fo dorfft e« das nit, fondern wenn etwer von euch 
hieiiur gefcbickt wUrd und die Asnng besaite, möcht alsdann der Herr Keller fampt der suge- 
fehtekten Perfoe ein Vcrfiicben fban, ob etwas berab mOeht broehea werde«. Dana wir vll 
ürfachen möchten anzeif^on, daß wir über da« Maß hcfrhwert werden. Und ob nnfer nefiingniß, 
das Gott verhUt gnädiglich, iich verlängern folte, wär es nit zu vcrfuchen, daß man, wie ich 
aoeh vomalt danroa gefehrieben hab, ob der Herr Capttaoy «ff ein Bürgfehafl nn« liefi nlF unfern d 

(d.h. Pfennig) im SchloIFe oder bei einem Bürger liir zeren, bis zu .-Vustraj; der .S:uh, da rm'irht man 
Fttrfcbrift von einem ohrbarn liatb begem, oder wenn der jung i'rintz gen L/'lm käme, von irer Gnad 
oder dem Bern Daea de Alba, daa onreron Herrn Capitany Saaebo Mardonia deibalb gerehrie* 
ben würde. Mir lHllt ein, daß ich von meinem Vetter Matthe!« Schleicher'), der flauer zu .Sant 
Katharina*) gewefen ift, ctwao gebort hab, daß fein Sohn des Herrn Duca de Alba lieber Die- 
ner wir. Wie wann Gott Qnad gebe, wenn groBo Baofen wOillen lieb behbwerea nnfer Sacli, 
daß arme I.eut das bt. lt tli.'itt n? Man raßcht ihn in einer Stille bittlich deChalb anJ)|>reehea. - Aller 
hier wird man fagen, Ihr hoff, et werd lolcbes nit bedürfen, das wöll Gott. 

Nichts deftoninder feben Ihr und wir, wie fieh nnser Saeh veriengert, ans was Ur> 
fachen wiffen wir nichts. Daß doch einmal in Still und Treu anzeigt wi rdc , M'as doch ferncrs 
wir bitten gothan, wie doch wir in kail. Majcftiit unfern allergnJidigften Herrn getragen wären. 
Konnten wir ans nit eatfchnidigcn, billig entgelten wir deS. Haben doeh wir ans in der erften 
vcrhfir vor den kaiferifchcn Käthen in aller Demut und Saaflant erbotten, wenn wir in: Amt 
and Dienl't der Kirebeo bleiben, to wollen wir geiBi£ dem Interim lehn». Das weit Meii'ter 
Lenhart wol, wenn er die Wahrheit fagen will. Das haben wir in ima in etiieheo nnfem 
Snpplicationen ferners laffen vernehmen and snletst uns erboten und anterfebrieben, wie von 
ODS erfordert itt worden. Was foilen wir doeb mehr thoa? Ift ee nit la vlei, fo ift es 
doeh genug. 

Aber d.as und anderes mOlTea wir Gott beMilon. Der BMudi es naeh fUneai anBleb- 
tigen nad gnädigen Willen. Amen. 

Das wOUeft, du herzUebe Cbriftina, nit mit traurigem leidigem Gemüt aufnehmeni 
daan da nnd die vtlun leider vor viel Kreoi gong haben. Der Herr trOfte and vergelte es 

■) Wohl Georg aod Haas Ehtager. Wejrem. 1, 76 und 77. 

*) Billiger. 

*) Schleicher, angefeliene I^aiilie in ülv. Worenn. % 478. 
«) Hof bei Ulm. 
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eoeh trenKeb, fonder wie eb &aih «lies fm iMften aitAiriiin«ii and deaten, uod nHleht gut Mb, 

dafi «Iii nit filr dich felbcrt folchcs ticin ITrrrn T, antin und Mirhel von Nallirifri n an/,< it:toft ixler 
la^ttiit, ich bätt dir To viel davon gel'cliriubcn diefimal, i'uDdern daß entweder dein lieber Bruder 
od«r Miebel nnfere gellebten freunttiehen Sehwiger nit Ihnen dairon red«te and Htehel nrit 
meinem lit-ljun Bruder Bal'te und Schweiler Vogel'} auch darvon Red hielte und uf (hn i^e- 
fcbickteft die äach fUrtrag, und wie ich allweg gebgt bab, weil es ein gemeiner göttlictier 
Hmidel ift, Toll weder ich noch ein ander ßeb hierin von dem andern abAndem oder trennen, 
es wär denn 8ach (was ich dofh nit fjlanli), wann fiiu'i unter uns follte mehr Fiirderung haben i twaTi 
bei /einen befondem guten Freunden dann ein »nderer und verbofile vor andern ausnukommen. 
Alsdann nAeht man etwas unferer zweien BrOder halb aneh ▼erAtehen. länmal llt meines lieben 
Bruder Jörg Handel andcrft dann nnfer Handel. Sü mücht auch mein Handel baß vorastwoitvt 
werdeUi Aber darvon laU dirh nichts merken, dann bei vertrauten unfern Freunden. 

Ich kann nit gen Heidelberg IchreibeD. WOllt Ibnft etwan wol Rath und Hilfe finden. 
So mllTeB wir ffir und fttr hAren, nafere Hemn y«i Ulm follon billig uns ledig machen, das 
wir folk'n und wöllen ihnen vertrauen, obfchon put Ding Weil nimmt, aber uns die Weil nit 
delter kürzer wird. 0 geb Gott Gnad, dafi man ohn ein Eid (ausgenommen gemeinen Eid) uns aus- 
KeBe nnd begnlglg'wlrs an ■nferen BiUetea vod Unterfchreibeo, wie in der leMen nnfer Sap> 
idioation verleibt, wtSlIten wir gern dicfc 26 Wuchcn gefangen gelegen fein, oder wenn wir aus- 
kauten und foliten wieder im Amt fein, des Eids halb nit gefährlich mit uns handeln, lafTen Got- 
tes Wort predigen und was dann gebOrt, wie es einer vor Oott, vor den Kalfer md vor einem 

freien «remeinen chriftlichen Tonciliuni nificht vernntworteii, aber ich mach es zu lan",'. Du wöl- 
left herzlich von uofor aller wegen grüUcn unfer ehrbare liebe Froundfchaft bciderieits, unfore 
benlieben Kinder, die Naebpanem,. die erbaren liebe Predigerweiber nnd alle Brüder und« 
Schwcfter, die uns gtits thun, infunderlu-it die Hitterin -) und all ihr Verwandten. Martin 
Weikmann'} und die äeinen. Gott wölle auch ihn in feinem Kreuz trOften. Hern Laulin und 
Viehehi, aueb die Ihren, nnfer faeb ihnen befehlen. Und des Marxen*) balbi fo wiB, da< leb ihm (Br 
meine l'erfon hab geben In Kreuzer, meine Mitgefangenen ein jerllieber nach feinem Willen, 
alfo daü er bis hinauf Zcrung bat Wenn uns Gott aushilft, wöllen wir uns mit ihm vertragen 
oder aber Ihr ehrbare, Hebe Frauen geben ihm la mittler Zeit etwas. Wir Itdlen es endi brim. 
I-H wild un< wohl etvvas kuften, wenn wir filr die S Diener alle Wnchcn ein Krön mtllTen geben 
und im Fall, daß Abraliam in die Länge bei uns nit wollt bleiben, müßt man an fein ftatt ein 
anderer bei euch flberltoinmen. 8o bedenkt wol, wenn wir feilen die Fallen bie halten, wie es 
uns wird mit dem EITen gohn. .Man hat uns wol geftattel*) Zucker gefchickt, aber nooli nie 
kein Gewfin. leb wollt, dafi wir etwas aus meiner Sohwefter Margaret Laden au Nürnberg 
bStten. Die wOlleft fanmt den ihren grOITen, fonderlleb ndn Bruder Martin*), die groAen Beneh*), 
deine .Schwefter und B r e d e r i n *) tsicV) auch meines Jörgen Breiden''), mit der du der Kind- 
bett halb weißt recht zu halten. Uiemit du und die nnferen Gott treulich belohlen, der uns mit 
IVOden Wiedenini aenen bdlb W ftnMn Lob and mifbrar Seelen Heil, Amen. Dat. Klrehbefan 
18 Hornnng den Sb Afllermontag*^ uns. QeflngiiiB Ur 1541)1 

r. S. Mein .Iflrg läfTet ench freundlich grüßen. Dank des Marxen Mutter, daß fie ihren 
ä»n uns hat lallen dienen. Am Schorr, der dem jungen Prinzen entgegen geritten, möchte man 
aneh etwaa dfisni (f) dem fag mein OraS md Dieaft^ wie aneli Vetter Veiten «od deo (Uaas 
d. h. 1. H. wnibekannt 

Der crbam Cbriftina Frechtin, Bürgerin zu Ulm, 
mdner heralielMa IlauBfranen in banden. 

Dkb. Stadtarehiv 1666-1688 8. 818 «. 818, Original. 



') War Feucht zwi imal verbeirnthet? oder ifl Vogel der Stiefvater von Chriftina. 
'} die Kitterfche l aiuilio als Wuhlthälerin Frcchts während der Gefangenfchaft erwähnt 
Weyermann 42 <. 

*) f. Weyeriii. 2, ►87. Katb^berr. 

-*) PIcss *di'r l irii' Di. ner de.s Ciefangenon nebes AbrahMI TS. 
*) Geftattel .Sehaclitel, .Sehmellor 2,79«. 
•) wohl Frccht« Schwager in NUniM^. 

') groß gehen, fcwanger fein. ^ 
*) mir unverftiindiich. Schwer zu lefendes Wort, vielldebt Bmekwla, ober Beb. 
Brookor, Pfarrer in Weiler C Weyenn. IJiL 
*\ Brigitta, Jffrg Frechts F^ai. 
^ AfiRormoBtas Oienftag. 
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XVIII. 

99. Martii löl9. Ana Nilrnborg'). 



Alt auf 9. JoH !m 1547 Jahr dl« pfahgiMrebe Rith mit mir so Ulm gebändelt, daß 

ich gin Ilcidrllx'ij; /.iclid'n fdllt, lialu-n .lürK liofTurcr und Heinrich Ncidliard gcf.ifrt , ich follt es 
nit thua, ein ehrbarer Uath wollt ea auch ait tbun, wollte mich baß braochen und halten. Ich 
hoff, wenn man fle deß erinnert, fie werden fagen, ihm Tel atfo. Bfllig feilten auch fle, nnan« 
gefehen, dafi irli von ilinen kein Schreiben liabe, deß ffedenkeii. Geben fic ciiu ni Wengenmilnch 
and anderen I'rovifion, was wöUen ße mich zeihen V Will ich ihnen doch dienen, doch ohne ver- 
letitee OewttlSen, und mein Brod nicht vergebens eUcn; was foll ich mehr thnn? Man mnß lieh 
in die Sach fchicken, daß He nit meinen, ich wüßt nit, wohin, und daC man ihnen iniiCt zu Fflßen 
fallen. Wiewohl feltram oaeue mundi jetztund fein. Allein will ich doch t^efcbicklich Freund 
und Pmnd anrafen, daS die Ufmer mir halten, wm zugefagt ift, dabei will ich ea Jetsmid bleiben 
Iafl*en etc. Etlich Bücher mOcht ich wohl hier haben, nämlich von denen, fu nit drukt, die Batll- 
fchläg, fo ich über das Interim gcitellt habe, und wie ich angefangen hab die Reformation, vom 
Kaifer den Ständen zu Augsburg flirgeben, ans dem Latein ins Dcntfch zu bringen. Heiner 
letitaa Predigt und Lektion möchten im Neuen Teftamcnt, daraus ich gck Ion , etlich fanden 
werden. Aach was ich auf einen jeglichen Tag aufgezeichnet habe, den Anfati;; di s l,'i4H .lahrs 
bis aaf den Tag unl'eror leidigen Gcfiingnuß etc. .Möcht wohl leiden, daß du, liebe Chriüina, dem 
Herro Bucer fchreiben llefleft und anzeigteft, wie wir ledig worden, und dali wir nit anders 
gefchworen hätten, denn wenn wir im I'rrdij;tanit feient, mü/Ten alfn priv.iti un<l e\ules blcibeO| 
wenn mit uns nit disponllrt wird mit der ZeiU Begehr vuu ihm leiu Ualh uud IlUil. 



0 lieber Gott, wa^ hab ich etuan zu L Im in die 17 .Jahre uiülTen von der dritten Zung 
(= des Teofels Znng) Verfuehung einnehmen! Aber mit Gott, ihm fei ewiges Lob, allwcg das 
R<i8' überwunden. Gang SU Gottes Yfott, uod wird man anfs dlteriieh Feit das Maehtmahl lialtea, 

fo gähnt dazu. 

ZX. 

16. April 1549 ans MBrnberg. 
Es ifl wohl zu beforppn, ttlicho hier, wie auch die von Ulm, möchten zuviel den Weilun- 
fehatten*) färchten. Wenn icli ohn Kacbtheil des gethanen Eids möcht im Württemberger Land 
ia der Kihe Dieait haben, wellt leb mieb baM bedachi haben «te. Bs mSeht vieKeieht nit febnden, 
daC einer von mcintwcgen in einer Still fchriftüch .■»nhielfc bei dem ITcrm Kegel, und daß fein 
Diener den Herrn anmahnte, auch wenn man wüßte, wer lieh wohl des Herrn Dr. Seid*) vcr- 
mOeble, daß man bei dem Mann aohidte, ob es jetsnad an tbon wire, aneb wie nnd dnreh wen 

und an wen e» meinthalben zu bringen wäre, daß ich entweder in heiliger Seliritt lefen und 
predigen möchte, dali mir niemands vorwerfen möchte , ich hätt meinen Eid nicht gehalten, wie 
MeiAer Uenhard*) t>ei eneh will feinen Eid gehalten haben, ob er fehon den Eid getban, er wOll 

wider das Interim nit predi^ren, fondern das halten. Hat man doch den I'rädikanten zu Auf;><- 
burg ohnverietalich ihres Eids zngelalTen, zu predigen, zu halten Kirchenbrüuch, wie lio beim 
Evangelio haben angefangen. So haben Ae Ton Mllmberg das Interim angenommen nnd haben 
doch ihre alten Ceremonien, wie auch in der Maritgraffchaft und andern Orten. Was will man 
dann ans seihen, die wohl mit 4 Katben gefohlagen seind, Schaden an Geld, an Gefundheit 
nnferes Leibs nnd snmal an dem GewUTen gelitten? Und foll erft nns aneb abgefchlagen fein, 
zu lefen und zu predigen, wie wir vor haben getban, doch das alles mit Befcheidenheit. Aber 
davon ift jetzt nit Zeit, weiter zu fchreiben etc. Wenn nur unfer lieber Bruder JOrg auch ledig 
wäre ! Sobald ihr hieven etwas haben werdet, laffeni es nn ulb tMUdeft.wilTen ete. So hat man 
mir ein Gm C gefagt ven Meil'ter Licnhard*) mit UM» WmIsb: Ban habe jetzund unt^r den 
Händen ein Werk, wann das vollendet werde, wOlle er alsdann alle Ding mir wohl anfehreiben, 
gedenk vielleicht, es mUIfc das Werk eine neae Kirchenordnung fein, 4MtKa Gott Mne Gnad 
und Gedelben gelien wolle, Aman. Dean es ndeh aofleb^ als werde der gemeine Mann bei eueb, 

*) An ti Min war IVeebt ans der Gefangenfehaft entlalTen worden und darauf zu 
feiner Schwefter naeh Nflmberg gegangen, nadidem er Adne Frau in der Nihe von Ulm ge- 
fehen hatte. 

*) cf. Zimraerifche Chronik .3, ,174, '2i;, kennt Srhmeller nirht. 

') Seid, Dr. Georg Sigmund aus Augsburg, kailerl. Vizekanzler, 

<) Helfter Uenhart Haknerf 
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wie leider bia hichcr, ein AblVhcucn utmI (icfpütt aus Xilrnbcrgifcli Meß niarhcn. Wenn dann 
{br von rim möcht folcho Kirchenbriiuch haben, wie Jetsund hie, und die alfo bliebond, tiätt ihr 
euch nicht« zu beklagen, damit nit ein Aergers hern.ichfolgfo. Ich hab allwi'g, doch unbilliger- 
wois, wie Gott weiß, und viel gutherzige Lcut auch miiflcn horea, wenn man von Nürnberger 
Meß oder Ordnung geredet hat, als wäre es päbrtiCch, wenn ihr nun auch rolchcs thun feioers 
es wiirilc nichts (!utes daraus, fondcilidi weüi-n zwifchcn di'n i'riMlifrerrt Adlto UncinijfkBit Wt- 
flchen und Widerwillen, wie ich zum Tbcil am Herrn Crirpiui ') Bdc-t verltanden hab. 

XXI. 

Von anfewtffem Datum aua NOrnberg. 
Ea n einen vjal, dl« Herren von Ulm bitten ftJr fleh Mbtt Gewalt gvmf, udn Saeh 

zum Üclten zu fiirdtrn, und dßrftcn ihnen dabei nit alfo fürchten. Könnten die Prediger zu 
Augsburg, zu Ulm nnd etlich im Land su Württemberg bei ihrem gethanea £id ufs Interim 
predigen and Sakramente reiehen, woram follt iek oder mtSn» OleialMn, di« ein Zeit lang obn 
Dicni't Hell ciithieiten, nic auch ünad ßnden? Alwr Mdor, ea iA der Welt Biaveb, daO cinom mo 
Siind tügUcii ilt, dem andern eine Todf&nd. 

XXII. 

L Jani löl9 aus NQrnborg. 

Der Lieentlat*) foll noeh.nicbt doben fein, will er deo alten Licentiaten'j gar vertreiben, 
das ieh ihm doch nit zutraue, fo gerchehe der Will Gottes. Man dräuet wohl hier, wie man 
mOlTe ein bifllcin Uber Notit effen, doch bin ich gellem von gutherzigen Leuton getrOft wurden, 
es werde hier in der Kirche alfo, wie es jetzt Aaht, bleiben. Wenn nun auch die von Ulm fu 
kedc wiren, nnd hielten mdne Hcmi etwas an, fu will man fagen, der Kaifer werde aneh 
milder werden, das wöll Gott^ wenn nur etlich bei Ihrer Majcftät nit fo l'treng wären. 

In einem tichreibeu a. 1519 klagt Martin Frccht, daß für feinen Bruder JOrg lullten 
1000 Kronen verbürgt werden, wo er anderft wollt ledig werden, dssu die Froondfishaft nit 
ratben wOll. 

In einem andern Schreiben vom 28. Juni Ibi'J gedenkt er zwar l'eiuer Erledigung aber 
mit qua eonditione. In dlefSsm Aeht gefebricbcn: ^Den 16. Tag des Monat« Augufii, darinnen 
wir gefangen find worden" .... weiter: «ich weiß nit. \\ie \v]r follen verftahn, daL' der neu 
Licontiat nit anUerlt Dienlt foll augenommen haben, denn aut uiieb, den er bei ilcL will haben, 
als dn fthrtebtelk ans feiner Franen Mund. Wenn der Lieentlat nit im Erften das Bell thot, 

wenn er noch neu und angenehm ift, fo weiß ieh nit, «a^ er hernacli nidcht erhalten. Kr wirds 
wohl erfahren, wenn er andetit i'einuni Amt will Uecht thun, was fei, den Herren von L'lui dienen. 
Da wOOeft fein HanaAvu von meinetwegen grüßen, wiewohl — in dein Herz gerehricbcn — ßo 
kein gut Gcfchrei hat : darum wölleft Du Dich nit zu gemein mit ihr machen. Seh vor, was fic 
iUr ein Gcipiulen wird ban etc. Zum andern hat mich crfchrcckt, daü Schwager Michel fobi-eibt, 
es M alles (nimlieh der ProvUlon der 100 Gulden halb)«) nmfonft, ich hotte aber BeObra. Will 
man aber (das Gott gnädig verhüt), alfo mit treuen Diencin handeln, fo fei es C'ttt und der Zeit 
befühlen. Uarumb wollt ich gern, die 2 pfälzilch kurfiirlllichen iiiith, Dr. üieruuymus Neidhard, 
Bdfltser sa Speler nnd Herrn Johann Landfehad, Vogt an Hoshaefa, geben mir fehrifUleh« Ur- 
kund, was fie mit mir lfi47 zu l'lm gehandelt, wie fie auch meine Vei fchieihung gelesen. Viel- 
leicht wUrden unfro gnädigen lierren zu Ulm lieh beffera gegen mir erzeigen. Einmal kann ich 
leider Jetatnnd nichts mit Trotzen nnd Pochen anarf ehten. Nur der Gnad galobl^ o hitt lob einen 

guten Heiligi n ins Kaifers Himmelreich aU den Dr. .'^eid den Kegel*) oder Hafeu^, WOnn die 
nur oiu Zuttelin für mich an die von Ulm fchriebeu, l'u gieng es etc. 

XXIII. 

15. Juni 1549 aus Nilrnbcrg. 
Der vorgemeldt Lieentlat bat mir gefehrieben, ich foll nieh an die von Ulm nit kehren 

und ihnen zuviel vertrauen etc. I)avt>n Du aber niditn wfillt'lt amlirn Leuten fagcu , bis ich 
einmal felber ihm werd ichreibco, denn der Fuhrmann von Mosbach, mit dem ich gen Heidelberg 

*) Cri/^in mir nnbekannt « 

*) Adam BartholomSns von Heidelberg 1*. Keim S. 400. 

*) Nämlich l'recht. 

*) Die l'recht von I lm ans gegeben werdet» lollten. 

') Kegel. Dr. Joachim? Zimmerlche Chron. 4, 1)4. 

*) Dr. ileia. Haas v. Laufen, kaifcrl. Qufrath. ätälin 4, 461. 
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gcfchrieben, gelter mir gel'agt hat, der Liccntiat fei auch zu Mosbach gewelVn. alu r fHiel empfangen 
worduD, jedermann fei ihm abhold worden feines Abfalls halb. Das iiuilTcn wir Gott und der 
Zelt befshliMi. Euer Sohaftier bei euch Toll {»gm: dleTer Lieentiat wolle nit felber Met leAa, 
aber ander Leut heißen und lehren Meß halten, wenn nur die Meß recht evangelifch wäre cte. 
Wem nur nnfre Herren von Ulm meintwegen könnten erlangen da^ ich des Eids halb alfo ge- 
halten würde, wie die Pridieaaten u AvgsbnrK oder an Uln, oder daa mir Heber wire, wie 
die Priidicanten allhie zu Nürnberg, fn meinet i'li, t-^ ! lüt nit vifl nu lir Nuth hahen, bis Gott 
ein anders fchick etc. etc. Man kann nit leichtlich und wühl kriegen, was wider das Interim 
gefehrieben wird. So will es aneh nit Jedermann gebOhran, viel davon au fehreien noch ni 
fchrcihon , diefcr loiiligen Zeit halben. Ich bin wohl in einer Avbeit, ein Extrakt zu inafhen 
lalTou, aus allen denen Schriften, die für und wider das Inturiui ausgangen, und darauf ein 
gnmein ohnpartdiftb Uitiiell mi Ädlea. 

XXIV. 

98b Jaai 1649 ava Nürnberg. 

Des LieenUaten halb (das Dn bei Dir wfilleft ki Stfti halten), ift er au Heidelberg noeh 

gewefen «f unfres Herrgotts Frohnlcielniain-st:»',,'. Vielleicht hat er niflffen auf dies Feft zu Heidel- 
berg au Hof alfo die Letze nehmen und geben. Man hat mir vor 3 Tag von Heidelberg ge- 
fehrieben, das Pabftthum gang leider befUg daMbft an, nnd der Lieentiat habe bei vielen ein 
biis (Jelchrei. Wöll Gott, daß er ficti zu l'lm nur recht wohl in die Saeh fcliieke! Doi hitciiiifi h 
ächulnieifter ') ift zwiert zu Heidelberg gewefen, einmal hat ihn Lieentiat Martin Urunucuuiuilter -) 
n Herrn Prediger dafelblt geftthrt, der Prediger aber hat daanmal die praktiea alt gewOBt, 
die jetzund mit dem neuen Lici-ntiaten aus ift gcbroclien. Man hat firh allweg wohl I.-ilTcn Innen, 
man wollt gern Pfaffen haben gen Ulm etc. Aber das und anders mitlTe man in üeduld Gutt 
und der Zeit (»fehlen nnd das Belt hoffen, ete. Einmal wallen viel hier iVigen und bei Euch, 
wenn der Herr Jörg Befferer in meiner Sach wöllte den Rücken dahinter thun, fo werde mir 
geholfen etc. Man füllt den Herrn Jörg Befferer feiner Zufag erinnern, aber jetztund find die 
Bahaea auf ihrer Mifteo. Arme Leut kmiirt man nldit, daramb moü Qott drein fehoa. 

XXV. 

15. Juli 154U aus Nürnberg. 
Dieweil nnfere Herren von Ulm bei kaiferlieher Hobelt erftlieh für uns gebeten, daü man 

un» ledig mnrlit, und da« (lein t erliört il't worden, Inhalt und VermOg der Komuiimon, fo nn'irliten 
unferc gnädigen Herren, damit die £rl.ediguDg voUkommea wire, noch das Uelte tbun und mir 
die OelRinng der Stadt erlangen, leh weifi aber wohl, was man forgt: Sollten ettieh uns wieder- 
umb gi'fuiid uiaclicn, die uns liahen verwninir, fu iijiißen lle viellcirbt riucli etwas hOren, das fie nit 
gern hören, und ift alfo leider in viel Weg die äacb verbißt. Man foUt aber nit fo liafenfcbreckig fein 
und einem Bürger fo langfam Beilland thun. Wenn die von Ulm ein ehrilUiehe Ordnung werden an- 
richten, das wiül (iott bald, follten fie dann nit auch könnden erhalten, daß mir die Stadt geöffnet? 
Aber vielMeht will man lieber fremd unverdächtig Leut haben, denn geborene Ulmer, und die das 
Bell allweg gethan haben nnd noeh thun gern wollten. Man follt aber uns vor der Zeit aneh 
haben laflen bleiben, da wir mit Gott und Ehren baß hätten unfro Unterhaltung gehabt, aber 
alfo hat es foUon fein, der Herr beffer das nnd anderes. Man fagt fllr und filr, es werde eb 
gemein ielditeh Ordnung zugelaffen werden vom Kaifer in der Kirehen. Wann das gefchehe, 
fo wird die Sacb vou Tag tu Tag beffer. Denn ea nit möglich, daß man küaate alfo adteta- 
ander hänfen, wie jetsund vor Augen. Dann die StSdt, fo da« Interim haben angenommen, die 
mUlTen nur pMbftifch Pfalfc|i haben, die das Interim gar nit wollen halten. So wird kein rechter 
Prediger das Interim durehaus halten. So muß man je ein Mittel finden, namentlich daß man 
ein folehc Ordnung aufrichte, wie dann hier Gott fei Lob ilt. Da wird ein frnnimer guthhcrziger 
Prediger und Zuhürcr vor Gott und den Menfchen beftehn könnden, und wird mehr Einigkeit 
und Geb«ir fein, denn wie jetzund leider die Sachen IMwn ete. Wiß aucib, daß verfchienen Gutten- 
tag') mich hie hat angefprnrlu n . und von eines ganzen Hathes wegen von F'filiiigen gebeten^ 
der Herr Burgermeifter von Eßlingen, Hieronymus*) genannt, ich follt ihm einen gulchrtcn Mann 



') Georg Leonhard. 

*) lirunnt tiiiieiftcr mir unbekannt. Seifcns Uefch. der Iteform. in Heidelberg 1046 ift 
völlig ungenilgdHi. 

*) Mittwoch. 

*) HieronTmoa Breglin L Keim VLeSSi. EBXbtgßa B. 146. 
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soweifen, der das Interim bei ihnen predigen wolle. Denn He feind gar Qbel vcrl'ehen. Uab 
ihn gewiefen xo Heifter Miehel Brodhair') vmA Heifter LieeluiTd') in üfm, t»gt mir wobl, er wir 
zu Ulm ßcwefcn, liätt den neuen Prediger gebOrt und bitt den Herrn Sebald Kottcngaiter*) 
gebeten, er Toll ihm nach einem Prftdiliaaten teMAteB, der das Interim predigte; wo findt man 
aber Iblehef vielleiebt ht& enob lu Clai. Hier nnü man aber bell aalTeben, wie die das Bvan« 
geHon Chrifti predigen werden, die auch mit dem Interim wöllen sn Tchaffen haben. Aber ich 
foU daTOB nichts reden, da£ fei Gott and der Zeit befohlen. Des Bruders JOigen halb niiomt 
mich Wnnder, daß Mne Erledignng nit (Qr voll wfH erfolpen, er nfldit alfo leidw all b&m AraSt- 
lein einbüßen. Hat der Herr Bürgermeifler bei euch die Erled^ng des Bruders ▼erkUnffigt, 
mOcht man ferners bei feiner £. W. anhalten, daß ea voUltomnieoUeh gefchehe. 

XXVI. 

Vom 13. Juli 1549 au» Nürnberg. 
Wenn es unfern Herrn von Ulm Ernft wäre, möchten He wohl etwas FVuchCbares ihnen 
und uns in meiner Sach handeln, voraus, wenn He follten wilTon, daß mir anderstwo (von Philippo 
Melanchthun unter dem Herzo^^ üihI Fiirften zu Liefriiil/,) riionft wunl aniretr.ifjen, wiewohl etlieh 
möchten vielleicht gern fchcu, d:iü ich nur weit von ihnen war, darum muü tlill und gorchlcld- 
lieb in meiiier Saeh gebändelt werden. 

16. Juli 1B49 ans Momberg. 

Mich hat lehr erleb rerkt, daß ieli venmnttneti, wie es unter den Predigern bei etieb Übel 
Acht, und il't noch kein recht ürdnuDg bei euch angericht. Es ilt zwar mit dem nit ausgericht, daß man 
ancb prediget, Ibr nÜBt aach den reisen Braach der heiligen Saeramenea haben, nnd euch in recht* 

fch;iffenen Werken de» wahren Chrirtentbum^ als reehte Thriften erweifen, dazu euch Gott Gn:id geh 
nnd auch uns. Ich möcht wohl wifl'co, wer zu Leipheim Prediger wäre, ob er es nach dem Interim 
oder Pablttbnm oder iiaeh dem Evangdtnm naohte. Gedenk, liebfte Cbrlftlna, wenn wir fehon jeti< 

und zu lA'i|iheiiTi wären, und füllten nit wahren Kirclu tulienrt dalVlbfl haben, was wollten wir für 
Freude haben! Es wäre dennoch etlichermaiSen zu Ulm leidlicher ein Zeit laug, wiewohl es mir auch 
witrd febwer fein, wenn diefer oder jener Prediger den oder ebi andern nit wolK bSren und 

BOan an der Kanzel einander ftec her. wiird. was l'nruh gefch.ahe, iu<'ie]it man vielleicht mich 
werden seihen. Der neu Licenziat hat fich in feinem jUngliten äcbreiben vernehmen lafleo, es 
werde bald mit mir gut, bat daran gehängt, es M ihm leid, dafl Mn Fran fn onfer Hans sogen 
fei, wenn er zu Ulm wär gcwefen, wollt er:« nit glitten haben, aber vielleicht gut Hofwort nnd 
bOe Kftuf. Lali Diebs nit merlien. leh wollt, dafl die Prediger bei ench auch eins wiren nnd 
Dit alfo aafeinander baeicen wXrent, ich hab den neuen Liiouslat and Heifter Lendün*) In meinem 
nSehften Schreiben vermahnt, de lullen iSD Herrn fleh slmen thnn, daß Ho von Herzen uHi^^cn 
reeht und wohl fingen den 133. Pfalm: „wie gut i(t es, wenn die BrNder etc." Man wird dum 
neuen Lieensiaten feine Predigten abentcurig mflgcn deuten oder auslegen; o wie eine große 
Gabe Gottes Itt es, wenn man in der Gemeine Gottes lein Wort rein und unvermifeht prediget! 
Man muß aber doch nit freventlich die üfTentlich Predigt Hieben und laiieiii, ri.uin wie Paulus 
fagt, .ille Ding zu bewähren, nnd was gut ift, zu behalten, bis Gott andere Mittel gibt etc. 
Wenn He das keins tlinn wöllen, seil, weder die Stadt eröffnen, noch die PrOTlflon verfprochener 
K)r» Gulden alle Jahr reiclien, <!a'' (Jott gnädig verhüten wOlle, was will man mich dann lang 
aufziehen V So begehre man itraeks Brief, die Kundfchalt geben meiner Lehr und Lebens, und 
ladTe mleh liehen, wo ans Gott bbibemf^ nnd nachi nur wohl nit ihren xer^wlteaen Predigen. 

XZTUL 
80. Juli 1649 ans NUrnberg. 
Es foll der Herr Jür^; BelTcrcr zum Hitzicr*) gefagt haben, warum die Herren von 
NQmberg mich nit an einem Prediger annehmen, und an mein Statt ein andern Prediger von 
Nflrnberg gen Ulm IbUekten. Wenn ich dabei wSr gewefen, wolit loh mit Terlaub gefagt haben: 
daß man wenig Luft habe, gen Ulm an sieben, und da su pred^^. So Terfaatt And leider die 

>) t oben. 

*) Wevermann nennt auA jener Zeit Gabriel Rottengnttw, sur Pfami Balleadorf prlfentlrt, 
aber nicht anerkannt und Ludwig* H., ijenator 1518—1552. 
') cf. Keim. S 40'.i. 

*) Hitzler Job., Vogt zu Blaubeuren, dann geifüicher Verwalter zu Ueidenbeim. Weyerm. 
% 181. GeotgU, IHenerinieb. 
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von Ulm bei vielen. Man darf ei nbnr den großen Herren oit fiigen. Ich boforg, viel gutherxige 
Pkndlger, die etwan an Ulm geweAm find, nOdfen etlieliemallen entgdtun, daß fle bei den Ulnem, 

die flbil li<iiL'n, (laß bui ihnen allerlei Sektvn und .Sc Ii wärmerei im Scliirang find gangen, 
predigt habvn. Wiewohl die frommen Chriften willen, daB wir darin nit verwilligt haben etc. 
Wenn dem neuen Prediger und Hag. Lioohard Emft wfire, To machten fiu anch von mcintw^eo 
ernftiicher anhalten. Ea ift aber zu beforgen, wenn ich fchon Ulm wäre, fo wünini Ji, ineiDon« 
iob Toll ihnen ihr Heuchelei helfen vertheidigen. So bin ich hart erlchrorken ob dem, das mir 
der Herr Crifpin gefchrieben hat WIM man das zwingen, an die rrodi^'cr zu gähn, anfahen mit 
den frommen Priidicanttin, was will dünn d:irauM werden mit der Zeil tuit dem gcmciiuni M.inn? 
Wenn nur üott linad gab, daß ihr ein KirclienDrdnung etlichermaßen hätt, wie hie zu Nürnberg, 
fo wÄr noch der Sach zu helfen und zu ratlien. Wo aber dies nit gefchähc, wird Gott der Herr 
je länger je mehr über uii>< crzilinet, und wird neben dem Schaden der Secl auch des lA-ibes 
nnd der Güter erfolgen. M ui kann fich an einem unfehuldigen Prediger vergreifen, daß einmal 
Kuh mit dem Kalb uiuU ^^elin. Mich hat auch nit wenig erfchreckt, dali der liit<ler mir anzeigt, 
nnd der Herr Eberhard beO'erer') hat mirs gefchrieben (Gott geb ihm den Lohn), wie es bei 
euch um den gemeinen Mann iUie! ftand eti'. Man hat zu StratSbarg n(»rh nicht geünilerf, man 
boforgt aber, es werde angehn, alh> daü auch diu Prediger dafelblt miillen beforgen, man werde 
fie laufen lalTen. So fclireibt mir der Zacharlas Scheuer*), die Herrn von Olm liaben den Stipen- 
diaten noch kein (icM gehen, win"en nit, woran fic find. Man trfift lle wohl, der Kaifer wen! 
iicb mildelt uml gnadigl't linden lallen. Denn mau fiehot, daß es in die Lang mit dem Interim 
den Stich nit wird halten , obfchon die Pfaffen viel practiziren. Ea hat Deiner Sehwefker Sohn 
Hieronymus') au» Venedig fjefchi leben, (I;iß der Pabft fei uf den 18. Tai? Juni ;;eftorben. Und 
man lagt hie, es fei eine päbftifclie Butfchalt bei dem Kaller gewel'en, die hab der Kaifer nit 
gnidig abgntetfget 

0 lieber Oott, wr.jieft nach deinem gnädigen Wohlgefallen dein Bändel treiben nnd 
fchiebeo, deiner armen Chril'tenheit zu gut! Amen. 

XXIX. 

2. Augult lü4ü auü NUruburg. 

leb faltt verhoft, etHdi gnflierafge Chriften bei eacb bitten helfen mdntbalb anhalten, 

daC man pewil.'. wiilite, was zu hoffen, und was nit. Mi'irlit man doch bei euch I.eut haben, die 
zu unlereui äupplicireu auch das Ihre tliäton, es würe an kailerliche Majeftät oder ihre Küthe. 
MOehten bei den 8 Herren aneh anhalten, daß feh alfo efn klaren Befeheid bekXme, wiewohl 
etlicli meinen, es fei klar gnug. wenn mir dir Siiolt nit gn'ifTni t, l'o wi rde idi weder Hienft noch 
l'rovifion haben; wenn dem alfo, was darf man dann uns alfo das Maul auffperrea? Will doch 
der nen Lieemtlat auch, wie ieh beriebt, nnd fo ee andere wahr ift, mein Wlederdnbrfaigen Rtardem. 

Daraua ich vernehme, es fei die Sag bei eueli, ich well ihm Heiftand thun, das mir ein Settfams 
ift; oder man meint, wenn «in cbriiUiche Ordnung der Kirche bei euch aufgcricht würde, als- 
dann wlird der alt Lieenilat dem neuen Beiftand thvn. Das mQcht der Wahrheit gleich fehcn. 
Wenn gefehicht das aber? Ift e» nit ein Schand, daß ihr den rechten Prandi der heiligen 
Sakrament bei euch nit habt? Wie denn etliche kleiner Städtlin denTelbigen haben, III nun 
bald ein Jahr, daß man kein HaehtmaU bei eneb ghalten hat, aber was follaa wir tbant Oott 
reeht oinnal anrnftn, Bnß wirken nnd feinem Wort folgen. 



KlelHere MltthellmigeM. 

1. Oer Hof Scbirings OA. Wangen. 
Mitgcth. von Pfarrer Boffert In Biichlingen. 

bei der Durcblicht tior CoUcctancen Keßlers aus dem fiirniicli OcttiDgifchen 
ArehlT, wdebe die Libenlitit des Freihwra v. Löffelholz Oelberg mir für die Obcr- 



>) Vetter des Georg Bedbrer, an dem evgL Glanben ftieng haltend. 
*) Unbekannt 
Welcher Sehwefter? 
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arateberclircihung Crailelieiiii crmügliclit hat, ftieß ich auch auf eine piitc Anzahl 
Eiuträgo, welche deu Hof Scliirin^s (ifiiieiiitle Amizoll OA. Wangen betreften. Je 
größer die tichwierigkcitcn lind, welche das oberrcbwaliilche EiDödfyl'tcm der Orts- 
gefcbiehte bereitet, je dürftiger in Folge deffen die alten BeTehreibnngra der ober- 
fcbwabireben OberSmter find, vinro mehr erfelieinen mir die nachfolgenden NotIxen 
eiocr Veröffentlicliung: wcrth, um weitere Naeliforfchungen anzuregen. Z. B. ist 
die Fra^re, wie die rJrafcn vi»n Oettingon zu Lohen in Oltcrfdiwaben kommen, wann 
and wie die früiikilc-heu Herren von Neideck nucli Überlchwabeu gezogen And, 
vobl ^ner weiteren Unterfkdiattg werth. 

1896 wird Eberhard von Hsifterkireb, BHrger zq Itnj, gefelTen snm Sehiringa, 
▼on Oettingen mit dem Hof zum Schirings belehnt. 

Kill G( li hb clit von Ilaifterkin li kennt dio Obcraintsbcfchrcihung Waldfee 
nicht. 117 Jaiirc früher crfcheint cbcnfall.s ein Eberhard von H. f. Württeiub. 
Viertcljahrsb. 1880 S. 208. Im Jahr 1404 trat Eberhard von llaifterkircb den Hof 
an Lntx Gefller, Bürger an Ravenebnrg, ab, welcher an St. Dionyfii damit bdebnt 
wurde. Diofor nefilor blieb aber nicht im Hentz dci* Hofes, fondern 1412 wurde 
llans V. Nciik-i k , Biir;.'i'r zu Uavcusburg, damit belehnt. Ks ift wolil kein Zweifel, 
daß diilor Hans v. N. dem Gefililodit dor Ilorni v. Xeidook OA. Waiifron angehört, 
welche i)crcitii 1224. ll'3'J als edle DicuftKute der Gottcshiiulcr Kempten und Isny 
erfehelnen OA.Berchr. Wangen S. 1551. Im Befitz diefea Gefebleehta blieb dar 
Hof Schirings bis 1551. Ein Hang Neideck wurde 1442, Wilhelm v. Ncidcck, 

H. und 1477 Bürgcrmcifter zu Ravensburg:, l ind, 1477, 14i>0 belohnt, ebonfo 1401 
llans, l'iOö Georjir. l.'>?2 oiniilion^' ilin Paul v. Xoidook als Lcliensträgor Wilhelms, 
des .Sohns Georgs von Neideck. Diefer l'aul faß zu Klnhofeu (Ellhofen OA. Wcins- 
bcrg). Hane r. N. m Ellhofen kaufte feinem Vetter Wilhelm den Hof, mit d«n aber 
1586 Paal N. belehnt wurde, 1532 ab. Im Jahr 164S wurde Baltb. Nddeck 
ffBr fich und feinen Vetter Paul za Ellhofen belohnt, aber l.")4.S orfehcint ein an- 
mündiger Wolf v. Xcideok zu Ravonsliurg , 15. v. Lindau, für wclohen ßartb. Neu- 
korom V. Lindau das Lehen cniplieng als Befitzcr, aber nur für kurze Zeit. 

1551 wurde Hans r. Sirgenftein an Amtsacll, der den Hof von Wolf v. Neideck 
erworben hatte, damit belehnt. 

!.^71 folgt Joachim v. Sirgeiist. iii . bair. Hatli, als Lchensbedtxer (belehnt 

I. ')7I, 157'J). 151(2 wurde d;is Lohoii durch .Joacliitns Tod »itfon und kam an feinen 
Vetter Hans v. äirgent>teiu zu Obcr-Kaittcnau (bolelint noch h)2ö). Nach feinem 
Tod iiel der Hof den Grafen von Oettingen heim, weiche ihn jelst Terpachteten. 
1640 z. B. Ubemahm ihn Clans Felber v. Feldkirehen (Feldkirch dftr.), der 1640, 
41, Ii r. 11. ir.4:; LT) ll., 1(;44 und im folgenden Jahre 30 fl. Pacht gab. 1G54 
aber bat .loli. Mirhaol Siliatz , H:itli und Syndikus zu Uavensbiirg, Advokat dor 
Gralon v. Montfort, um Belohnung mit dem IbW. !i"'S() wurde er Johann Joachim 
.Schatz von Licbenfeld zu Ravensburg übergeben. Wann der Lehensverband mit 
der Graffehaft Oettingen gelost wurde, ift nicht bekannt. 

Zur Zeit, als die Sirgenftein don Hof /u l.i lien hatten, hatte dcrfolbe je 
12 Tagwerk im Soninior- und WinlortoliI , .') Ta^'uerk Wiofou, 10 Jaacbert Holz 
und einen großen Weiher, Alles mit Hag und Zuuu eingefaßt. 
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8. Aua Oerichtsakten der Stadt Riedlingen 0. 

MitfeHidlt TOD Hern Konrad Sets. 

Unterfohiedliehe av^hrUelie Abfcbrift«! aller der Urfedeo, fo d«r Stadt 
Biedtingen dnreh eingesogene, gefangene Perfonen naeb and nach gegeben worden 
und erfteiis 

Anno 1442. Hans Hiitrch, Rürccr 7.11 liicdlini^oii ift um wohlverfcliuldter Saeben 
halber, und daß er den Xauieu Cioltet> auch i'eiueu Erichaft'cr und Krlüler uunicnrchlich 
nnd fiber die Uaafen uncbriftlich geläftert, in Ammannn, Bürgermcifters und Rath 
der Stadt Riedlingen Hafk und Oeföngnis kommen, folgende ibm cd einer Straf and 

andern za einem Vorbild und Aljfclirekcn in das Halscifcn gcflckt und Lets&Uchen 
der Stadt Ricdlinpnn Zwinfc und lüinn und von doidVlben auf fiinf Meilen Wops 
im Bezirk die Zeit l'eines Lebens nimuier inelir darauf zu künunen, verwielicn worden; 
Hierüber beflegelt Junkber Heinrich Trucbräß von iiiugingen und Junkhcr Ulrich 
▼on Hertenftein. 

1468. Item Ilans Frfiefl von Riedlingen Ut von feines graufamcn Llobcl- 
fehwürcnR wegen durch Ammann, lUirgcrroeiflter und Katli ins Gefängnis gelogt, 
hernaih in die HalseilVn gdVlilajcen worden, bernacb auf I'ürbitt edler und unedler 
Moolc-hun wiederum auf ein gefchworeu Urphed und Verfchreibung ledig geialien 
and da er in dergleieheo Lafter wiedernm fallen oder folcbe Verfebreibnng in allen 
Ddinen Ponkten und Artikeln nicht halten, fondern deofelben zawieder fein wQrde, 
alsdann feie und heiße er ein treulofer und meineidiger Mann und mögen die von Ried- 
lingen mit ihm vorfahren wie fa-hs gebührt und folcbe Verfchreibung mit fieh bringt, 
Ond haben (foicbesj befiegell Junkhcr Hans Schnieller und Junkher lleiuhch Boll. 

1458. Item Baek Fideler von Dietelbofen ift nm vorgenommener Veritberei 
willen gegen Barkberdt Binder von Ehingen sn gebrandien in Stadtamman, Bllrger- 
meifter and Rath der Stadt Riedlingen Gefängnis gezogen worden, aber auf Furl)itt 
der Frau Margareta, des fürftl. frei weltliehen Stifts zu Buchau geborenen Freiin 
von Werdenberg, auch der wohlgeborcnen C'horfrauen and der ehrwürdigen Cbor- 
berren dafelbft nnd fonlken andrer edler and anedler anfebnlicher Perfonen folcbcr • 
Oeiangais ledig gelalTai worden, nnd da er diefe feine ftber (ich (gegebene Urpbed- 
verfcbrelbang niebt halten, fondern dawider bandeln würde, alsdann feie er Ernannter, 
denen von Riedlingen und ihrer Naelikoininen Kin hundert ^'ute rheinifehe Gulden 
7.a ihren lianden und Heberen Gewalt zu antworten oder aber feine gegebene Bürgen 
ihn wiederum ins Gefängnis zu liefern und nicht» deftoweniger Ihnen, denen za 
Riedlingen nnd Ihren Naehkommen, ihrer Gereebtigkeit naeb laat dielea Rriefb in 
allweg vorl>ebalten and haben befiegelt Jnnkbcr Heinrieb Bofi nnd Jnnkher Hdnrieb 
Tracbfäß. 

1470. Item Bantalin Schutt von Friedingen ift in Aniann, Bürgermcifter und 
Raths Gefängnis gelegt worden, der Urlacheu daß er Frau AptiÜin zu Ueiligkreaz- 
tbal nnd Gottesbaas lebn Landgarben entfremdet, diefelben genommen, aosgedrofchen 
nnd zu feinem Nntzcn gebraucht, item als bös Georg der Hutselbrand von Emerfeld 
Swei Roß geftoblen, zn;,^ef;i;,'t nnd vorfprochen, davon Thoil und ncinein zu nelimen, 
aber nuf Bitt t-dU r und unedler J'erronen , auch l'riefter nnd ehrbarer Frauen, wie 
auch feiner Hausfrau, Fciud und Freunde, wiederum ledig gelaÜ'en, er hat aber 
bei feinem gefebworencn Eid fieh dabin vomrpbedet, Aber den Leeb, das WaOer 
la verfBgm and nimmermehr weder beimlidi noeb offentlieh aaeh Tagt noeb Nachts 

*) Abb. iL Rod. UebeieliiftiBmeDde Abfehrifteo «nailt das ftdberrl. v. Boraftdn*lislie 
Arddv la GrnniBgen. 
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l)oriil)er zu kommen und da er alfo dcmrellKMi niclit nnciikoinnirn . Anifiorn widor 
diefer VerlV-liroilnuifr etwas v(trnelmK'n , (l;tß mau mit iliiii, wa.s (lielelbe alles mit 
lieh bringt, vcrtaLrcii mügc, und haben hierüber iiefiegelt Junkher lieinrieh Truehfäß 
TOD Kingiogent Jnnkber Bnricart von Reifclmch and Jobann Bacbmaier, Bfirger 
in Biedlingen. 

1470. Itoni TiMiii Waiifror Bürger zu IJiodiin'^cn, hat das Lohen verwirkt 
4rch:il)t, ift aber auf ^'n>l5c Fiirliilt dureh Aminann, ilürjjermeifter und Rath bcfrnadigt 
worden, dergel'tait, wo er hiutürdcr argwübnifcb erfunden, foUen feine gegebene 
Bürgen in der gemeim» Stadt Riedlingen aelit hundert Gnlden nir Straf anlegen, 
verfallen fein, nnd haben darüber befiegeU, «ülltdi Eft TenS Wanger, AdMen nnd 
dann die Edlen Wohlg-chorcnen, ancb fcftc vorfichtigc Janker Ehrhart von Gnndel- 
fingcn, Freiliorr Oel»rüdor Stein, Herr Sehenk von Staafenberg, Georg von Herten- 
Aeiu und Kuoff von Uciichacb und Konrad ßlarncr. 

1494 Item Hans Knebel von Ertiugen, Borger n Snlgeo, ilt in Amraann, 
Bargenneifter und Rath der Stadt Riedlingen OeÄngnis kommen, wegen groB 
nnehrilUichcn Seliwörens, fonderlieh aber hat er Gott, den Allmächtigen im Himmel 
verdächtiglich pcflucht, frcläffert um! f^efehnllen und hicrinnen alfo mißhandelt, daß 
er fein Leib und Leben verwirkt , aber auf Fürbitt Hochwürdigcr Edler und Un- 
edler, Geiftlich nnd Weltlicher Perfoneu foleher Gefiängniß entledigt, dergefUilt, daB 
er von Stand an anBer der Stadt Riedlingen, aneb ihrer Zwingen nnd PSnnen gehen 
nnd fürderhin nicht wehr weder in der Stadt aucli derlelbcn Zwingen nnd Pannen 
weder beitulieh oder öflcntlieh , aueb weder Tajjs oder Naclits kommen folle. nnd 
da er lulebe Urtiieilsverl'ehroibung übertritt alsdann follcn ^(:i:r]n'\)on Hürden 

der Stadt Kiedlingcn in zwei Monat, zwei hundert Gulden aulworteu und bezahlen. 
Hierttber bellegelt: Janker Lndwig Späth, der Sltere Junker Beno v. Homftein, 
genannt Hcrtcnl^cin and Junker Bade von Semmendingen. 

1015. Item Hans Kupferfehmid der Rlaterarzt von Fürndorf, hat Frieden 
zu leben abgefagt, auch denfelbeu Frieden zu halten, zum öfternialen verlagt und 
denen nicht geloben wollen, zudem und über das Gottes and feiner Heiligen IJifterung 
Ober die MaBen miBbrancht, aaeh femer gefagt, To man ihn um feiner Verhandlang 
annehme die (ie ihm wieder reeht than, nnd ob fle ihm fchon feine Sebienbein aer^ 
brechen, fo hätte er noch andere Sehienbeini die fieh an ihnen rächen würden, ift 
über das in Ammann, Bürgermeiftcr und l»atli zu Hiedlingen Gefängnis kommen, 
aber auf fürnehmlich crullli'.'hes Bitten, geiftlich und weltlicher Tcrfonen auf eine 
gemeine, fehr ftarke Verfehreitning, daB die von Riedlingen und ihre XaehkcHnmen 
daafdbige an rieben nnd abanitrafen, Fug, Macht nnd Oereebtlgkelt gehabt hätten, 
ledig gelaflen. 

Darüber Junker Bafte von Simmendingen nnd lialtbafar von Homftmn, 

beide zu Griouiugen feühaft, tiefiegelt. 



8i tzu ngsber i ch t o. 

° äitzung vom 7. Uktubcr IbHl. Als urilontlicliu MitKÜuder wnnltu autgtiiuiunion 
Oberflabaarst Dr. Bark, Pfarrer VOtter tn Scbareo/letteii, Diakonaa Dr. Pflelderer ia Uln, Pfkrrer 
Wetzi l in M.u htiilslu'iiii, Aint-mof ;u- Hiibbauer in l'lm. AI? Gerrhenk ift eingegangen von Obor- 
meüizinalralh Dr. v. IloUlcr in Stuttgart eine Abhaudlung über Uegünsburgcr Skelette. TrofoiTor 
Dr. Ofterdinger hAlt einea Tortrag Aber dea Kiqifer/Ieelier Johaan Gotthard Mailar in Znflltsen 
10 den Anffets von Bettfaold Pfeiffer (ViertelJ. 1881). 
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Sitsung vom 4. November 18B1. AU ordentliche Mitglieder werden au^enommon 
Raoptmann Daitroaier, Licntenant Fetzer, Lieutenant von Bcflorcr in Ulm, Profeflor Dr. Ludwig 
in Geislingen, Trüzeptur Lauer darelltft. Vorti äjre halten ProfelTor Dr. Oftardtugar Ober Mylkeiri«!!' 
fpiele, Dialconus Klemm Uber Zähringen, Maler Uach aber Zuitblom. 

Sitzung vom 2. Dezember 1881. Als ordentliche Mitglieder werden aufgenommen 
Kameralverwalter a. D. Baur, Münfterbaumeilter PrcifeiTor Beyer in Ulm. AntiquariAtolmcll* 
hindler Kerler hält einen Vortrat; über die Volkaliteratur des llefurmationazeitalters. 

Sitznng vom 13. Januar 1882. AU ordentiicheii Uitglied wird aufgenommen 
•Schullehrer lluber in AltslLiufen. Dr. Miller von UotareileDdorf Mllt einen Vovtng Uber Mdo 
Alterthiinusfiinile in OlterlVliwalien im Jahre 1881. 

Sitzung vom 3. l'eljruar 1882. AIh ordeiitiicheH Mitglied wird ant'genumnien 
Juwelier Merath. Die von dem KalFier Knrnbeck vorgelegte Jahreareehnung wird gntgehdSen. 
Generalmajor a. D, von I.oft'k'r li.ilt t inen Vnrtr.ifj über riiiiifclie IJt tiailTance. 

Sitzung vom 10. Marx 18^2. A\* ordentlielies Mitglied wird Gymnallalreittor 
Dr. Bender aufgenommen. Bei der AnsrchnQwahl werden die bisherigen Ansrchaßmitglleder 
wieder gewühlt. Vorträge halten .\<h>]( Weciifder Aber den BattenfllQger von Hnmeln, Pfarrer 
Scbultes Uber die Chronik von Jeremias iiüaliu. 

Sitsang vom 14. Aprit 188S. Dr. Lenbe trSgt eine Sehildernng feiner Reife nadt 
lUiien vor. 

Sitzung vom ö. Mai 1882. AU ordentliches Mitglied wird aufgenommen ProfcITor 
Makler. DiakonM Klemm gibt Mittheflangen an« der Gefehiehte von Gdaiingen. 

Sitzung vom 2. Juni 1HH2. I'rotVlTfir Dr. Ofteniinger hiilt einen Vortrag über 
IlexenprozelTe in Eülingen und l'farrer Schultea berichtet Qber llerttenfleins Gefehiehte von Ulm. 

Sitsnng rom 7. Juli 1883. Vorträge halten ProfelTor Beyer Ober einen von 
Syriin herraiireoden OrabfMn in Ober-Stadion and Maler Bach über einen arehlologlfahen Gang 
durch Ulm. 

Sttanng vom 8. Oktober ]88i. Ala ordentliehe Mitglieder werden anfgenommen 

Domanendirektor IJihlmaier in Aulendorf', Landiicliter Schufter in Ulm. Fr. OrftiuT, Kaut'ni.inii 
in Wien. Vorträge halten der Vorftaod Bazing Uber ein ülmer Urgicbtbach und Kaflier Koro- 
beek Ober Ulmer Strafien und Hlnfer. 

Sitzung viirn 'A. November 1882. Als ordcntiirhos Mitjr!i< i! iviril a if^ji-iiomiiien 
der prakttfdie Arzt Dr. Wächter, llauptmann Geiger hält einen Vortrag über das Gennanifcbe 
Mafenm in Nltmberg. Dlakoane Klemm 1^ eine ihm von Dr. Kerler In WAnborg mitgetbeilte 

Abfchrift eines Srhreibens de» Raths <Ier Stadt Ulm «n den Rath der Stadt StrafibUTg VOn 1884 
vor, betreffend die Erwerbuog von Helfenftein. 

Sitznng vom 8. Dezember 1882. Ale ordentHehe Mitglieder werden an^nomroen 
Frcilu ri \ oti Sju tli - S( liiil/,l)iirg , I'remlerlicntcnant im 2. Wilrtt. Dragonerregiment; Kni'irzcr, 
Lieutenant im ii. WQrtt. lnfanterfere|^ment. Die Schrift .Drei pia dosideria fUr die württem- 
bergffehe Gefdiiehtaforfehong* wird vorgelegt nnter Vorbehalt fpSterer Bcfprechang. Diakonna 
Dr. Pfleiderer hält einen Vortrag über Urfprung und Ilauptmomcnte der Renaiffanco. Antiquariats- 
bnehhändler Kerler flbergibt als Oefchenk von Ob<»rbibliothekar Dr. Rcricr in Würsburg ein 
Ssvyeigaide-Seihniben Melaea für die Einwohner von Gingen OA. Geislingen vom 18,Dei. 1688. 
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Das Wappen an der „turrls Cacfaris" zu Honopoli. 



Sclioii im Jalir 1747 Ccliriol) (Irr trclclirtc holicnloliifclio Hiftorio^mpli Hi»f- 
ratli Hanrelniiinii an Muratori in .Modrna, wie glauhwiirdipo rcrfonen vcriicliorttn 
befände fich das liohcDloliirclic Wuppeu Uber dcu Thoren vuu Kimiui und Spoleto 
und dnsfetbe dttifte 'rieh wob! aacb noch an andern Gebinden jn der alten Graf- 
fehaft Moli(o und der Koniagna vorfinden. 

Alloin der ;.'oli>lirt(' Mtiratori konnto ilmi keine Aiwknnft darfiber verfchaffisn 

und ihre Korrcrpnndciiz Mich olmc allen Krtolj,'. 

Seit vielen Jahren bemiilite icli mich, fieliore Knude über etwa noeh vor- 
handene hohenlobirehe Wappen aas der Zeit der Gobrttder Konrad und Gottfried 
von Hobenlolic, Grafen von Molife und der Romngna') in den Jahren 1829— IS^, 
sn erhalten, aber bisher vcrge1)cn8. 

Endlieh wurde ieh an TFerrn A. f.i'dirl in Bari gewiefen, welcher die GÜte 
hatte, (ieh der .Sache mit grüüter licreitwUlij^keit anzunehmen. 

Naoh dellien gütiger Mlttheilnng, 
dd. Bari, den 10. Jnli d. J., befindet 
fleh an einem Thurm , der fog. „turrii 




G 



Cacfaris", Fij^. 1., am 
Stadt Monopoli, in der 
Provinz Bari , das 
neben flSehtig (kizsi rtc 

Wappen mit 2 Leo- 



Hafen thor der 



parden. Fij 



Daß 




^ dicfe.s Wai)pen nicht 

das des Xormannen- 
Haaptlings Hngo vom 

Jahr 1041 fein kann, wie Abbe A. Nardelli in feinem Werke: 
La Minopoli oflla Monopoli nianifeftata N'aitoli 1773 lioliaiijitet, 
ift felbftverftändlieh. Ob nun dasfeiiio eines der t:» riirliten HolienK)lüfehen ^S^1J)pen 
ift, kann vorcrft urkundlich nicht uaeligewieleu werden, allein bis jetzt ift mir kein 
mittelalterliches italienifehes Wappen mit 8 Leoparden bekannt 

Die „Terra di Bari'^, welche von den Normannen an die Hohenftanfen 
tibergicug, gehörte weder /u der Graffehaft Molife, noeh zur Romagna. und an einer 
direkten Beziehung der Stadt Monopoli za den Gebrüdern Gottfried^) und Koorad 
war urkundlich bii«hcr Niehls bekannt. 



») Vergl. Boger im Archiv ftir Hohcnloliif« lu (i. frliirhto II. 2ih nnd Dr. Fickcr 1. c. 349 ff. 

*) lieber die liobc Stellung Gottfrioda von Uohenlobo im deutfchen Beiohe fchroilit 
Fiokor in feinen .ErnrternnKcn zur RpirhHgefchiclite des dretselmteii Jabrlranderte* In den 10t- 
ttteilongen des Inftitu:^ fm ult' rn icliiiVhc Gerchichtsforrohang III. 3 8. 339 nnd 340: 

„Insbcfuniiere aber haben wir in Gottfried, dcflcn Leitung der Künig, wie er fclbft fsgt, 
von früher Jugend her anvertraut war , das Haupt der ft'indigcn Regierung des Reichs zu fehen, 
in welche die cigcntliehcn Heirii^jverweler nur zeitweifc eingriffen. Faft beitändig am liefe det 
Küaigi wird er bei Anffilhruag der fiälbe inuner als crfter genannt; aoAei ibu gehörte su den 
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Flirft Hobenloli«, Dos Wappen an der „tarrifl Caefaria* zu Monopol!. 271 

Nach Fiokcr verweilte Kaifer Fricdricli II. iiacli feii)cr Hückkchr vom Kreiiz- 
zugc, vom Juni bis Eudc Aiigiil't i22*J iu der terra di Bari. Nach der kaircrikheu 
Verleihnngaiurkimde vom 1. April 1229 aus Aocon Tollte swar das längere Ver- 
bleiben Koorads in l^ien l>eabncbtigt gewefen fein, allein nach der kaiferlielien 
Verlcihangsnrknndc aus Barlctta, im Jnli deflelben Jahres, fcbcint Konrad mit dem 
Kaifer zurückgekehrt zn fein. Es wäre daher nieht immöglieh , daß Konrad da- 
mals vom Kaller io der terra di Bari, wenn auch nur vorübergehend, eine amtliche 
Stdinng, woraaf der Nane de» Tfaunai blnsadeoten feheint, oder den Uefitz von 
Monopol!, einem der beracbtedtm Wkfea der KrensTabrer, erhalten hatte, and da£ 
daa Wappen an dem Hafenthor-Thtirm dafelbft ans diefer Zeit (Vamnien würde. 

Löhrl fchreibt panz rielitijr, 'icmerkcnswcrth erfchcine, daß Nardclli 

die WiippciilliitTC ausdrücklich als Leoparden („diic I.copardi") bezeicliiic, ohgleich 
diefe Wappcnthicre in der italicnifchon Heraldik fehr ungewöhnlich fcicu, und dali 
diefer UmlUnd bei der Tonftigeu Oberflächliehkeit diefes Cbronirten darauf rehlieSen 
lafle, daß ihm eine (^icllc an Gebot gellanden, welche diefe Thiere anadrBcklich 

als Lcoj)ar(len hezeiclmcf 

Leber den Thurm und tlas Wappen fclireilit Lührl ferner: -der 'rimrm zeigt 
fich jetzt dick mit Mörtel beworfen, der Stein mit dem Wappen fuzt zicndich tief 
darin and laßt keinen Kand erkennen. Von einer Infebrift an dem Thann ift keine 
Spar fichtbar . . . Der obere der beiden Leoparden ift in feinen Formen etwas ab- 
gernndet, während der untere eher das beraldilVIie Ausfeilen bat. 

Ich habe Herrn Löhrl erfnelit, mir wo niii;:lii li eine IMiotographie diofes 
intcreflantcn Wappens zu vcrfchaflcn ; leider hat diefes aber befonderc Schwierigkeit, 
da in Monopoli, einer Stadt Ton 20 Taufend Einwdhnem, kein Pbotograph m finden 
ilt Ans dem Stil des Wappens nnd namentlich ans der Schildform — w«nn 
eine fulche zu eruiren wäre — ließen lieb wohl fiebere SchlfilTe aaf die Zeit der 
Anfertigung diefes Steindeukmals ziehen. 

Daß die Stellang der Schwänze der Leoparden dem konltautcn Typus der 
erften Hälfte des Xm. Jahrbanderts nicht ganz cntfpricht, ließe fich ans dön Um- 
fiande erklären, daß das Hobenlobifche Wappen in Italien nicht fo allgemein be- 
kannt war. Dr. Fft. Hohenlohe. 



übr^eos auB Keichsdicnftmannen beftebendcn Conniinm impcrii Uberltaupt nur noch ein £delhorr, 
Kraft TOB Boeksberg oder Kraatbeim; und diefer war fein Schwager .... 

Man wird fagen dUrien, d.iß die ftitndiKc Leituni; der detitrclien W-rliältninc damals In 
den Uinden des bobenlobifchen Uaufes lag, welches ilcb cinerfeits auf das unbedingte Vertraaea 
des Kaifert ftQtste, andercrfeHs am (deutfeben) Orden (dnrob feine S Brüder Heinrieh, Andreas 

and Friedrich) — uinen (jcwiclitigt'n Rüi khalt hatte, wie uiiit;eki'lirt aiicli wieder der Orden durch 
diele VeriilUtniffe aa politilcbem £infiiifi gewinnen mußt«.'' — Gottfried ift abgebildet mit langen 
Baarm und Bart hi einem mit Hermelin iMfetiten goiddnrcbwirkten weißen Gewände nnd einem 
ebenfolehen FOrrtcnhiilc , in der lierhtcn das Kuichsfcbwert und in der Linken den Ueichsapfel. 

■) ,Dcr Wappenltein' fclireibt LOhrl, ,wie er fkb gegenwArtig darltcllt, lAOt lieino 
andere Form, als eine viercckigc erkennen.* 
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Eine btB Jetit onbekiunite Urkunde ron G9ti t. Berlldüngea. 

Am dem KopUbaoh der K. OfTcntl. Bibliothek zu Stuttgart Cod. Uft FoL 177 BL 18B nitfellicnt 

von ftberftuditnrath Dr. W. Iii; yd. 

Icli GodVidt von Herlicliing: zu Huriicfkli der Elltcr iR-klieuti liiemit unud 
Inn knSl dib brietVs, all» Icli ann weyluud dun durcülcuclitigen hocbgcborenüu luri'ien 
und liern hern Ulrioben hertxogeD sa Wfirtemberg nnnd su Tegkb, Graven so Momppell' 
gart ete., meinen gnedigen ftrften und hern feeüger and boehlSUicher gedecbtnnSr 
cttlicho forderoDgen nnnd Anfpracben ain (an?) kriegscoflen unnd Tehäden vor drey 
und drcilTifr Jaren •) iiiii incition undertlieiiij^on pefrewen diennfteu, fo Idi Jru f, G. 
bewifen, erlitten unud dann ettliclie ausrtendige Dienltgcllt aucli andcräniecr etc. belann- 
gcndt getban nnnd naeb fdner f. G. abdterbm leb bemdite fordernngen gegen remen f.G. 
verlaffenen Bon den dnrehlencbtigen bocbgeborenen fBrften nnd bera hern Chriftophen 
hertiogen sa Wfirtompcr^ nnod zu Tegk Graven /n ^füiuppellgart, auch meinen 
gncdifren furften uud liern widcruml» crncwcrt, das dcninacli fi'in f. 0. die nnder- 
tlienigen getrcwcii Dionft, fo Icli Irer f. 0. Iieru Vatter liocbgemelltem meinem 
gnedigen bern hertzog Ulrieben bewiiea, mit gnaden betracht unnd fich mit mir 
angeregter fachen halber off etüiebe Teinen f. G. and mir bewaHte uittell gnedig- 
lichcn verglichen hatt, daran Mi uii(]LriIiei:ij:lic'Ii woll zufriden und darfzu danckpar 
bin, utVCulliclis dann ich fiir niit h und alle meine Erben, auch beide meine Dochterniänner 
Johan Keiprei lit vonn Miidini^en ') iinnd .\lexander vonn Hranli.ich welchen ich 
angeregte uut'urdcruug bievur übergeben , bcy Edelmann trcwcu uuud glauben ver- 
fproebenn nnd sageTagt haben, leb tbne ea anch hiemit annd inn kraiR; diB brielb, 
daa Ich meine Erben nuch auch benannte meine Docbtermänner ann hochgedacbten 
meinen pncdiiren furften und hern hcrtzog Chriftnpben auch feiner f. G. Erben xmd 
alle deren 7.iip;oiiliri£:en angeregter fachenn liall)en inn oder auch außerhalb Rechtens 
kein forderuug oder Anfprach nimmermer haben loUeu oder wollen, Alles getrewlicb 
imd UDgefärd. Mit Urkhand diB brieffb den ich mit meinem Innfigell befigellt und 
dartin hatt obgenenuter Johann Rdprecht vonn Bödingen mein Toditermaa Ar (Ich 
felbll nnnd vonn wegen Alexander voun Braubnchs dcß andern mein» dochternians 
fein Innfigell auch liiefUr frctruckt. daß ich Johan Heiprecht von Biidincren allfo im 
oamen mein und lein gethann, unnd uns damit aller Anfprach und forderung wie 
oligement vertiigen haben hiemit bekhenn. Gebenn an Stntgart den drey und 
Bweintiigften tag deß Monats JnlU alls mann xallt nach Ghrifti nnfets lieben hern 
gepart taafimnt fanffhnndert fBnffliig nnnd dn jar. 



*) Verichricben ftatt Homberg. 

*) Q«iumer 8S; deoa es kaaa doek wotd aar der Krieg goaebil foto, weldran Heraog 

Ulrich \;ogi.'n den Srhwfibirchen Bund ffllnte uod in weleh«iii OOts die 8t«dt MOeknflM ftf Jenea 
vergeblich zu haiton fuchto (151^). 

*) Daß Johann Raipreoht yon Bödingen 60tM«i Toditer ApoHonia haimiMirt«, war 

fchon bisher bekannt f. niedermann, OelVliIvchtsn-frintfr df^« K.iritdiis Ottenwald tab. CXIV. Ucbcr 
das Uefchlecht der Keiprechte von B., welche mit dem linua k'/cnburg-Bttdingen nur aia delTon 
YalUlan, niebt als Verwandte nlknimmililngen, f. Sinon, Gefefa. des reteluftlBWehen Hanfta 
TAabarg nnd Büdingen ].2^^^. 

*) Ein Totcher findet Hch nicht unter den bisher bekannten Tochtcrmännem von üOts; 
nur daß die Enkettoehter den leisteten an einen Herrn «Johann Anton von Branbaeh in Lotli* 

ringen* vcrheirathet war, l)eri('litet r«it'ilerni.mn a. a. 0. Auch der kundigi'te Bi<>i;rapb (Jötzons, 
Herr Graf Guftav von Berlicbingen - liollach hat, wie er mir mitzuthcilen die Güte hatte, 
keine Rolit von Aleiaader tob Braabaeh. 
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Karl y. In Kirehberg a. d. Jagni. 

Anung $m dem UrkunUcnbuch *lo8 Amt! Kircliberg a. d. J. vom Jahre 1541, .S. U:i und ff. — 

mttgetheiH von F. 0. Bflhler. 

Vom Krieg anno 1546. 

Vorbciucrkiin^': Die hier gcfcliildcrto Begebeubeit fallt in (Ins erl'tc Jahr des 
Sohmalkiddifcheii Kriegs, in wflidiem entgegen du bewBlirtui Fddlinuptmamu Sdiirtlin 
▼on Bnrteobaeh klugen und fiaehgemiflen RatUbhligen aaf das fehwaeliniiitbiglte 

geführten Donaufeld/uj,' fchicßlich das protcftantifclie Süddcntfchland trete «ahl- 
reicher wolilhcweliitor Ueicheftädte und der Kriegsvölker der Fiirfton jircisL'Ofrclion 
wurde, lo dab Kaifer Karl V., anterlliitzt von dem nicht zu untcrrdiätzcmion iiio- 
»lifcbcn Gewicht des kaiferlicben Aufehens, nur die Miene and Sprache des Siegers 
anznnebmen branehte, am Heb beim erften Aufruf die befeiUgten Städte Bopfingen 
(26. Nov. 1541)), die Kirohbergifclien Schutzflädtc Dinkelsbähl (29. Nov.), Rotlien- 
bnrg (8. Dez.) Hall (16. Dex.) und andere mehr au unterwerfen, (f. Stalin lY. Tbl 
S. 430 ff.) 

Auf diefem Zug von liutbenburg nach Hall verweilte der Kaifer in Kirch- 
berg am 15. Oeaemb«: 1546 (nieht wie die Oberamtsbercbreibuug von Gorabronn 
S. S49 fagt 1547) und Bbemachiete dafelbll in dem nooh ßehenden alten Poftiiaus. 
Das jetzige Schloß wurde erft um 1590 von Graf Lttdw. Kalimir von Hohenlohe 
auf der Stelle der alten Rergfcfte erbaut. 

Wibels Notiz bicriiiior in foiiier llohenloliirclicn Upformations/jcfcbiebtc Band I. 
S. 3üü beruht offenbar auf uuchl'teliendeiu vulUtäudig abgedrucktem Bericht, welcher 
duroh die IMtendige ins Detail gebende Dafftellung dea biexu befahigtftcn Augen- 
aeugeo uns ein an anfebanliehes Bild von Zeitverbütniiren und Stimmung und 
dem Thun und Treiben fowie den Veitbeidigungsmaßregeln eines damaligen kleinen 
vom Feinde bedrohten Stiidteliciis bieten, als daß wir nieht die Beladen in ihrem 
Origiualftylus wic(lcrf,'elien loilten. 

Zar Erläuterung bezüglich Kirchbergs fei nur noch bemerkt: 1384 wurde 
daa Hohenlohefehe Eirdib^'g snerft verpfändet und 1398 den fieiehaftSdten Hall, 
Dinkelabtthl und lEtodienbni^ aneh kinflieh von den Grafen von l^faenlohe ttberlaffen, 
an welche es erft 1562 wieder anrfickkaro. Die Sdintzftädte ließen Stadt und Amt 
diircli einen Obervojjt und einen Untorvopt verwalten nnd hielten liier in der l,'< i;el 
eine kleine ßc-fatzung, welche fic abwechfelud ftellteu. Uer BcrichterlUUter diefcr 
Epifode Ludwig \ irnbaber war Obervogt der Stildte 1538—68, in welchem Jahre 
die drei Städte ihren lotsten Hahnungstag in Kirebbeig gehalten haben, um ea dem 
Grafen Lud\vi<; Kafiniir von Hohenlohe käuflich zu übergehen. Virnhahcr zog nach 
der Ucberpilte nach Hall, wurde daCelbCt alsbald in den Kath gefetct nnd zum Städte- 
meiftcr erwühlt; er ftarb löbO den lö. Janaar. F. G. B. 



„Als uufer allerf?nädi;rftcr Herr die Kaiferlielie Maicftät (Karl V.) nnd die 
Verftäudnus (der Schnialkaldifch Bund) mit ihren beiden Heeren oder Krieguleutcu 
gegen nnd wider einander im Feld gelegen, hat Obervogt an feine Herren die 
Stadt langen laflen nnd sngefehrieben , ihnen etlieh ibrar Bniger oder ihrer ange- 
nommen hefoldeten Lauzkneeht gen Kirehberg au Hilf in fehieken, damit er die 

WOrttMi^ VlartoUshnlMfl» IflU. 18 
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Bühler 



Wehr im Schloß und Stiidtl dcftcr ftAttliclier licretzen moclit, ob etwa ein Füraug 
gefcbebeu wüllte, damit dos ätüdtl und Schloß dcltcr itattlicher verfehcn war. Darauf 
von Dinkdf^ahel aIb die MahDuogsftadt dem Obervogt die Antwort geben worden, 
wie daa mehrer bei den StSdton gebraefat, dal die Slidt nit belinden könoen, daß 

dafolbig einiger Stadt bei diePcn gcfalu^dwn Kriegslänffen , To ihnen an der Hand, 
darinnen ein jede Stadt mit ihr felbft n Üam hätt, zn thnn niög^Iicli wäre, dcrhalben 
follt er lieh leiuer Amtsverwandten behdfen etc> — laut derfelbeu Schrilt die Ober- 
Togt bat. 

Uff dieTe abieblaglge Antwort bat Obervogt aUe Aulsverwandte beTebiekt 
nnd einen Jeden geordnet, wo & bin, wann Sturm ngefcblagen, lanfen vnd wefi 
er fich halten Tollt und alle Webr mit Stein, Polvor nnd andern Notbwendigero 

verfeben InITen. 

Wie nun der Sclinmlkaldifeh Bund oder die Verftändnuß in der Woclicu 
KathariuÜ uuuu 4ü ab und aus dem Feld gezogen ; hat Kayf. Majeftät Giengen, 
Bopfingen nnd NordHngen wieder dnnebmen lafien. 

Als Obervogt Soldiee erfahren, bat er von Stand an feinen iform, den 

dreien Städten zugerehrieben, weß er Heb mit dem Einlaßcn hnltcn follt, ob Jemand 
vor den Fleeken kommen nnd der F.ininfiini;: lieireliron würde, weß er thun follt ete. 
Hat der Bot mit dem Mrief der /.utalleiuii ii uiai llreirendcn Spanier halben nit gen 
Dinkelfpubei kommen können, fo haben die von iiall gar kein Antwurt geben, dann 
StSdtmeifter Hiehel Sebles snm Boten mit bloflen Worten gefagt, er follt com Ober- 
vogt fagen, er follt fich halten wie vor, und Rothenbarg hat dem Vogt zugcfchrieben, 
wann Kayf. Maj. in eigener l'erfon oder a])er eine große Anzahl feiner Mj. Kriegsvolk 
vor Kirchberg kommen, und mit (iutem nit fieh abweifcn lalTcn wollten, daß er fie 
einlaffen, doeh mit diefer Koudieion, daü der Flecken nit geplündert oder den 
Stidten entlegen werde etc. Alfo hat Obervogt ebne aUe boffiende Hilf der Slidt 
fieh dea Fledcen mit nnferes Herrn GOTTES Hilf unterfangen, des Amts Kurcbberg 
Biirger und ITnterthanen mit Wehren, Harnifch, Büchfen und Pulver auch Andern 
naoli Nothdurft zn verrelien . die großen Büchfen eines Theils in das Schloß und 
eines Theil» ud Schutt getbau und beide Stand mit allen Büclilcn dermaßen verordnet 
jbmmt den zwei ThIIrmen, als ob von Stand an der Fleeken w511t belagert werden. 
Dann die Sag was Sfltenäidi and word von Etlichen (Ur wabr nnfgeben, wie bei 
Kayf. Mt der Flecken Kirehberg diefermaßen vemnglimpft fein, daB S. Ht doifelben 
follt haben Preis geben, deß follten fie fich und anders nit vertröften. 

So waren von den ftreifenden S|)nniern und Italienern die Straßen nlfo ver- 
legt'), daß kein Botfehaft weder gen Dinkelfpubei oder iiollienburg mocht bracbt werden. 
El beben ancb ihrer etlteh Städtifohen UnternUien nf dem Land and infonder die 
von llsbofcn gen Kirchberg nit flöhein w5llen, da fie in Anfehang der gemmnen 
Sag, wie der Fleck preis fein füllte, in Sorgen Hunden, fie möchten nm die Hab 
koinnien , nnd hat Obervogt mit feinem kleinen Häuflein als den Bürgern und des 
Amt.s Kirclii)crg Untcrtbauen die Wehr im Fleck diefermaßen mit Leuten befetzt: 



') Mahnung = Gct'cbäruflUliriing. 

*) efr. de« Viflin« van Zwiehem Tagvbneh de« Sdinalkaldifeben Donankriei;« (naeh 

dem Autoi^raj)!! dos liriHToIer Staatsiircliivs heraii.'gegehen und crläiiti'i t von Angiift von Dniffel, 
Mttnehen 1»77) ä. 22ü, Anm.: 12. Dez. Abends kaudigt der bayrilcbo Gelaadte BoDacorfi Gryn 
an, d»8 Alba morgen mit allem KrieffBvolk — „aoSeHialb des von Ifadra« Begiment, dte Mledeir^ 
WindifcluMi Banden und dei« jiin^'cn Kiini^'« I'i itcr' — (Iber Kifdiberg, Hall, Oeilngeo naeh Stottgart 
sieben werden, Ubermorgen werde der Kail'ur nachfolgen. 
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zn ihmc Obervogt: tum Untervo^: 

in das vorder Schloß verordnet: in <lus hinter .Sriilo«: 

Uartmann Müller; Hans liapolt, Schmid; Lötz Erhardt; Michel Koler; DiepoU 

Wendd Kliogler; Simon Hilllw. Weidner; UenlMnlt Sebmied. 

in Stand oder dna Bollwerk, dn in den Stand oder Bollwerk bei 

die Britter liegen: dem Kirehbof: 

Hans Rernlmrt; Valentin Hcckbach; Heinrich Müller; Martin Flurer; Martin 

Cafpar Hohenftein; Michel Müllers Horn, Weber; Peter Maifer; Hans 

Sohn; Martiu Ziegler. Schäffcr; 

nff Schiitt und das Xcabaus: 
Karl HUtprandtt lienbard Stemler, Beek; Jakob KaTer; 

Joe« vom Ber§; Brofi Erbart; Beinrieh vom Bei^; 

nff die Rin^Muaner im Stidl: 

Hieroniimis Weber; St<'ftVn Müller; Veit Weber; 

Donima Weidnor; StoflVn Metzyer Hans vom Herg; 

Heinrich Vil'cher; Utz Wagner, Söldner; liuus Krauß; 

Pbilipp Obermfiller; Steffen ObermflUer; Koni Niedermflller; 

Jörg Sebneider; Martin Spreng; Hidid Hngmaan; 

Jörg: Hcckh; 
ihr Hauptmaun: Brofi Dopler, der Wirth; — 

ulT da.s aiiüer Tborftiibli /u den .Süldnem bis das Thor zukommt: 
Hans Metzger; U&ns Zicglcr; genannt ^ehaudcl; 
snm SehloBgatter: Hans Vifoher; 

nff den vordem Thnrm snm Tbormer: 
Hans Hafner, Sdineider; Joos Löcblin, Bader; Bmrkbart SohaaNn; 

Hans Weber; Wilhelm Müller; Domma Frey; 

äimoD KreÜ; Valentin Frey; Tlans Frankb VOD Aicbcna; 

uff den neuen Bau l)ei dem Wirthshans herüber: 
Michel Holenpach; Hans Koler von Miftlay; Steffen Schümm; 

Midiel Brann, Schneider; Hans Brenn. 

Die Andern nnd Uebrigen fein nnter das Thor verordnet gewefen, und 
Lienhardt Vifcher, Schultheiß, zum Hauptmann geben bis das Thor zagefehloffiNi} 
alsdann daß fie vor dein WirtbsbaoB bleiben und Acht haben foUten, wann man 
ihrer uothdürftig werden wird. 

Uud H\ das die Lui'uug gcwcl'eu, wann der Thürnier ein Schuß über dem 
Flecken getbon nnd das klefaier WScbteriiom darauf blafen wUrde, dafi ein Jeder 
an die Ort, dahu er Befebeid, bei feinem Eid nnd Leben eilends laulfen feilt 

Am andern Tag des Advents ift Kaif. Majeftät zu Dinkelsf|uili( l rinkommen. 
In derfclben Wochen ift Fenchtwangen um daß fie fieh dos Welirens iinterftandcn, 
geplündert worden. In folcber Wocbeo ift die ftreifeod Kutt in die Uothenburgilche 
liMidwebr kommen, nnd heransgeftreift fBr den Laudthnrm bis gen Rodamfee, 
iwei Wirnndeni), Gaekftatt nnd dafelbft nm Alles geplfindert, welebe fieh widerfetst 
erftochcn nnd übel verwnndt. 

Am Mittwoch nach Andreii halten ficli die Streifer uff der Höhe bei Gaek- 
flatt heraus gegen Kirchberg leheu laßen und diefclben Tag hernach alle Tag, aber 
doch nit in das Thal kommen; am Samstag nach Andrei am Morgen ihrer Etlieh 



*) Ober- in4 meder-WIndeo. 
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Air Horubarg koiumeu in Meinuug dafelbi^ einzudriugeu, aber der Edelinauu') bat 
«Ue rdne Untor&fiMi bei ihnen, da0 Toleboi nlt fein mSdii 

Am Honteg NikoUi ift der «It Loehinger'), der von. Nürmberg gen Hall 
geheimt bat, famt feinem Sohn Lafaro nnd liSdli dem Söldner von Hall and einem 

Kaiferifcben Drommctcr aus Kottenburg uff Hall goritt) ü. mul wie fie gen Kirch- 
berg fein fie dafelbft vom Obervogt eingclafleii wokIcu. ihn Morgeiiiiiabl (liirell)ft 
zu nebmcn (dann Tie von der von llnll wegen reiten, die von Hall gen Uottcuburg 
in fordern, allda dem Kaifer zu huldigen :). Wie fie eflbn wöllten fiel die ftreifend 
Rott in das Tbal nnd plBnderte, bat Oberrogt folcbe eilends dem Locbinger ange- 
fegt und Ulli den Drommeter gebeten, ilinen al)zurteiben, der nun von Stund an famt 
feinen Sohn und dem Drommeter foviel mit den Streifenden pi liandolt . dnß fic ab- 
geftanden, doeb was für l'ferd de hinweg hätten, die I)cliiei(ous. Wie nun Solcbes 
gefcheben bat der Obervogt gebeten, den Drommeter zu bitten, ein Wortzeicbcn an 
das Thor sn febreiben, darbei die Streifenden, fo jesst nit sUda gewefen, ericennen 
möchten, daß der Fleck kaifcrifch wäre. Das bat der Drommeter gcthon und an 
den ffattem und das 'I'hnr alfo zugefehrielien : Ducha d'all)a : das ift der Herzog 
von Alban, ift derfell»en Zeit kaifer! . Majefliit OlM-rft gewefen. Wie fie nun zu 
Morgen gceßen, fein fio von Stund an ulVgofelTen und naeli Hall geritten. 

Als fie nun hinwegkommen hat Obervogt ein fcbwarze Tafel vom Wirth 
oitlebnt and ein gleiohmaflige Sebrifl des Dromm^rs daran gemalet and ein rotha 
Tuch darunter gemacht nnd hinab in das Thal am Steg an ein Stangen offiricbtig 
»macbeu laßen zum Abfebencbcn ob mehr kommen wollten, dafi fie Solebs feben 
möchten, welches auch denen im Thal gar dionlieh nnd niitzlieb gewefen ift. Am 
Dicoftag nach Nikolai zn Nacht fein von Hall komm n Kourad Büfcbler, Städt- 
meiAer and Lienhardt Feaebter des Raths, aaeh Pbiiii){) Soblets famt dem dten 
Loebinger nnd feinem Sohn Lafaro, ancb dem Kaiferifebra Drommeter: bat 
Obervogt mit ihnen gcrcdt, daß fie famt feinen Herrn von Rothenbarg bei Kaif. Mt. 
dicfes Fleeken wollten eingedenk fein nnd Hrfi lu id lierau^liringen , wefl fie fieb 
halten feilten, ob fic fieb der ftrcifenden Kotten wehren, oder wie fie ihn tbon follten. 
Wie fie am Dornftag von Kaif. Mt. wieder gen Kircbbcrg kommen, haben (le dem 
Fleeken ein Saiva gnardia aasbracht, das ift Kaif. Mt Sebntz and Fried, das bat 
Obervogt nff ein Tafel and an das Thor henken lalTen. 

Am Freitag nach Andrea zu Mitternacht hat Jakob Picklein, Kaftner tu 

Gcrcnbronnen, bei Tllir zweien dem Öhervngt eilends gefebrieben, wie die kaifcrifcbc 
ftreifend Hott zu Blaufelden eingefalleu, <lic Unterthanen dafeihft gcfcblagcn, ver- 
wandt und jämmerlich verjagt, mit Bitt, ihnie 30 Mann mit guter Wehren zu Hilf 
SO febickent das iM^br er nm die St&dt wieder sn vergleiehen. Darauf Obervogt 
Ihm Antwort geben, wir er da.s zu thun ganz willig und geneigt wäre, fo war er 
doi'b mit den ftreifendrii Hutten tätrlicli all .Vugenhlick diefertiialien hrlinft, daß er 
fellis mebrer lA'Ut zu Ki li;il!uiiir des Fli'rken nntlidiirftij; wäre ete.: in lomma, an 
welchem Ort die Gegeuwchr gelirainht, dalelbl't thiiten l'ie mit Braud oder fonft wie 
fie ein«n jeden Blecken ankommen konnten, febaden, defi fein Zeugen Fendit- 
Wangen. Blaufelden, Rodamfee, Heifenaa and Unterieofels nnd andere mehr. 



') Kin Herr von ('railshi-im. 

») cfr. Württemb. Vicrtuljalirslicftc 1880. Ililtor. Verein f. d. wiirtt. Fr.inken; Kailcr 
Karl V. Anfentlialt in Hall im Uuzcuib. l.')4G von i'rof, Eliiaann, und Vigliuä von ZM-ichom 
8. 211: 4. Dez. Monficiir «l'.Arrat mo dit, qve Hall fe olfrait lendre — Lochinger eftoit «nvoye 
eouimo eeuU de DlinkctefpiUil. 
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Am Dnrnftap: iiadi Nikolai linlicn die von Dinkciriiiiliol ein Boten mit Kiimcii 
Hans Weidenfelder, Sailer ^'cn Kirclibcrg ^erdiii kt zum (»horvofjt mit mündlieliem 
Ikfcbl, daü er kein Gegen wclir gegcu Niemand bniuchcu, i'uudcru dou Fleckeu louft 
in gnter Gewftfarram haben follt. 

Obervogt bat aacb von Stand an, wie ihm Kaif. Mjt. Salva Gnardia fanit 
S. Mt ncl)eii iVliriftHiliem Hefcli! überantwurt worden eilend ein Roten naeb Hall 
nacb Martin .Malern ^'elVliickt, der bat ilim ctlielic 8alva Guardia in viel abmalen 
müücu, dann der Kail'crii'cb iciirittlicb licfcbi vcrinüubt unter anderem lauten, daß 
die von . Kirehberg Gewalt ned Macht haben feilten, folehe oder derfelbeu gleiche 
Kaiferifeh Adler, wie de es thon konnten befiegelt odw ohne Siegel an alle ihre 
Flecken angefebla<2:en, damit der Kaiferifeh Schutz und Sebirni darbe! moeht erknnnt 
werden. Dcrfclben bat er von Stund an 2 pepen Uphöfen pefeliickt und an Jedes 
Thor eines fehlageu laüen, du8 ibneu ein fuicben Nut/, gebracht hat, dalli kein 
Spanier i» Fleeken koaunen ilt, dann welehor zugcfagt bat, (idi «oU in halten 
ond aneb nie kein Piilndening im Fleeken gefebehen, dann am Nenen Jahn Abend 
fein ufi* 125 Pferd von Heilbronn heraufgezogen und gen Dinkelsl^nhcl gewollt fein 
fic gepen Ilsliofen bin zukommen, dafi fic ihr nit fein gowabr worden und den 
Flecken eingcnummcn, ihnen ctlicb Kleider und Cield geplündert, aber kein Vieh 
oder Bett and am Morgen wieder hinweggezogen; hätten de ihr Wach nff dem 
Thnren gehabt nod ihr Thor befetct, war es anob nit geTobeben. 

Am Mittwoch nach Luciao nach Mittun >)bn alles VorwilTen fein die 
Kaifcrifcben Fiiiir zu Kirdilierir mit einem Rntlunlmririfebcn reifipen Knoclit eiu- 
komnien ') und von .Städten gar kein Uel'ebl dem Vogt zukommen, wie und weleber- 
maßen er ficb halten füllt. Alfo hat Obervogt He eingclaflon und ift mit ihnen um» 
gangen, bis fie Bberall forirt haben, nnd i(t der Kaifer Im Neuen Ban bei dem 
Wirtbshaus herüber nnd feiner Majcftät Sebwefter Solin oder Frau' n Scbwefter Sohn, 
de ]iie Matt (V) penannl in das Sdiloß, Seiner Majeftät Uiitli utT das NcahauS imd 
ihre Trabanten in die Kin li uinl darnaeb in alle Hiiul'er furiit worden. 

Wie das gercbebeu bat Obervogt die 2 liurgermeifter Carei lliltprandcn 
nnd Thoma Braonen famt Lienhart Vifchem Scholtbeiflen an Ihme nnd die ftofler 
Thorfchlünel genommen, für das Thor hinau^gangcn, Sr Mt gewart, wie nun die 
Nacht herbeikommen ift die Kaif. Majt. in einer Siiiifteii kommen, ift Obervogt Hir 
entgegenganpen famt <]em Scbultlieiben und den 2 I'.iirgcmu irter \m zu den Sebieß- 
httttli, uö die Knie niedergefallen, Sein Mt emplahcn wollen, bat S. Mt diis nit 
annehmen fonder in das Hans beillett gehen. Wie Er ror dem Wirtbsbaos ans der 
Sanften gehebt*) nnd In einSeAd gefetit worden nnd in des Wirths Denner kommen, bat 
Obervogt abermals die Erapfahttng flion wollen, bats nit annelmien, fondern in Stuben 
heißen geben. Alsbald fein Majeffat in der Stuben niederfrefetzt bat er von Stund 
an fie eingelaflen und Obervogt fein Majcftät mit gebührender licvcrenz cmplaugen, 
die Sehlüffel Dberantwnrt mit nnterthäniger Bitt, den Flecken Seiner Gnaden laflTen 
befohlen «nd dall S. Mt ihr gnadiger Herr fein wSllt etc. 

Darauf fich S. Majeftät mit gnädiger Antwurt durch Sr Mt Rath einen den 
Nnvi«'') bat liüren laden und dem Oliervo^t, ScbultbeiOen und 2 Hurgcrmeiftern 
die Hand darauf geben. Als fic nun für die Stuben herauskommen ift Hans Walter 
ron Hornhftim hernachfolgt mit den TborfcblülTeln nnd tarn Ohervogt gefagt, da- 
mit Fener nnd andersbalben wohl gehanfet, war fein Meinang 9 oder 10 ans der 

•) Viglius van Zwichem Ichrciüt: 15. Dez. Abivit Ciofar cx Uotcnburgo Kirchpergan». 
*) Dflr ¥MSk mt an der Gicht 
*) Navoa, Kaiferllotier Tisokanaler. 
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Bargerfchaft zu verordnen, wollt er aucb fovicl Trabanton geben, die im Städtlt 
überall gewacht batteuj das bat er getbou ungefähr 3 Stund in der Nacht. Itt 
Obenrogt mit reinen Borgern fVr das Ton Hnmhaim Herberg kommen and fieb an- 
zeigt, ift er mit ihmc Obervogt unter das Tbor gangen, den äußern Gattern ver- 
fcblolTen, etlich Trabanten in der untern und öbcrn Thorfdibcn waehcn laflcn und 
die Thor fonft alle offen gelaflen, damit wo Feuer auskomnicii wiird, daß man hin- 
w^kommeu küuut, und dem Obervogt die W:u h im Städtli allein mit den Burgern 
in reriefaen befoUen and was ihnen Unbilligs begegnen ibne von Stand an dafelb 
amoieigen, ea wSIlle Solehea ftirkommen. Alfo liat Obenregt mit dea Ania ITnter- 
faüen nnd den Borgern, die aus dem Haus konnten zwo Schaar Wächter gemacht, 
dem Scbultbeißen eine zugeben nnd er eine bei ihnie behalten, und alfo die ganz 
Nacht im Städtlin und Schloß gewacht and mit Gotts Hilf und Gnud, dem allein 
mit reinem lieben Sohn fei Bhr and daa Lob geben, friedlieli und wohl gehQt 

Am Moi^eo ift S. Mi^efttt nagefiOir awo Stand nff den Tag wieder äff- 
gcwefcn und fclbs herabgangen mit feiner Kännucrlin^' einem, dem er die raehta 
Hand uH' fein Aclifel {^elci^'t liiilt, nnd wie Er in dis ^Virtlls Tennen') kommen und 
den Obervo/^'t und Scbultlieilien (die allda ftunden und warteten, ob S. Mjt mit 
Mictbpferd oder Anderem Nichts nothdürftig wäre) flehend erfeheu, ift Sein Mt für 
Sieh Selbe ftill geftanden, Sein Hand gegoi ihnen geboten, die von Stand an mit 
gebfthnmder Beverenz und Credcnz gegen Seiner Majeftat gangen und die Hand 
geben mit untcrthänigcr Ritt, daß Sein MJt des Flecken und ihr gnädiger Herr 
fein wollte, daruaeb wieder in die Sänfte gefelJen und abpefehicden. 

GOTT unferm Vater, dem fei durch feinen lieben Sohn Jcfu Chriftu unfern 
einigen Heilaad allea Lob, CHori, Ehr, Prda and Danli gefagt, aaeb demfelben 
onfem Herrn Jefki Ohrifto and dem heiligen Oeift immer nnd ewig^dien am alle 
Wohltbat, die allein alle Ding gehandelt and gethan haben, Amen. OOTT wSIl hin> 
fttro auch nit verlailen, AMEN. 

Ladwig Virnhaber, Obervogt, 
ift TeitiB aller vorgefchrieben Sachen. 

(i'. S.) In vorgcfcbricbem Kailcrifebcu Fürzug hatten fieh uif 40 ungefähr der 
ftrdfenden Spanier oder Italiener gen Anhäufen gelagert, halt ficb dabei der Halb- 
baaer sa Anhaofen Ikmt ihr etliehen aaa QrOningen and Belgenthal anterftanden 
and diefelben bei Anhäufen heraus ufT dem Feld erfchlagen und erftoeben und un- 
gefähr uff 18 I'erfon in dxs Städtbolz dafelbCt gezogen, die Andern in ein Wolfsg^ruben 
}:ew<irfen. Als dem Obervoict das vom Förfter angefagt, hat er ^-en Anhäufen zum 
Hulbbaucru und geu liclgeutbal zu denen die geholfen, welche unter dem Amtmann 
an Lobenbanfen, gefeffen, gefohiekt und Ihnen fagen hilTen, daS de (Villen gedoikeii 
und die todten KSrper aus dem Holz wieder tbon und fonft begraben, wo daa nit 
gefebeben, wiird er verurfaebt, ferner Handlung furzunehmen, deß er lieber anter- 
lallen wollt. Da« bat der Halbbauer bewilligt, aber die zu Belgenthal fieh deß ge- 
weigert. Alfo hat Obervogt zu dem Amtmann von Lobenfaaufen gefchickt und ihm 
Solehea anlagen lalfen, mit Begehr, daB er die Seinen aaeh sa Soldiem halten wiXU, 
wo daa nit gefebebn, müHt Obervogt andere Weg ftiehen, die er lieber umgeben 
wollt. Auf Soleha haben fie die todten Körper aoa dem Hols thon aad begraben mSlTen.* 
D. 0. 

*) Teona b Hanaflor. 
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FnuuSüMie Gefingene in Hall In Bosboi des IS. Jakrinmierto. 

Naeh Haller Akten. 
Mitgethetlt tob K. Sebanffele, eingeleitet tob M^or Pftfter. 

AOer Augen iu Europa waren im Sommer des Jahres 1704 uut die DDnaa 
und das Baif^kuid gerieht^ Di« Kriegsfobaa^itce In dorn Niederlanden, am Rliein 
nnd in Italien waren in den HinteTigmnd getretoi. Wie gewaltige StrSne sogen 

von allen Enden her die Armeen unter ihren erprobten Führern der Donau zu. 
Dort lag die EntH lioitinng für das Schickfjil ganz Europas. Die Tn<j:c von Schcllen- 
berg and von Hüchltädt bedeuteten iür Ludwig XIV. die vernichtende Zerilörung 
aller Ttinme nnd Hoinnngen auf Wdäwnrfebalt ßsimeilidie fiefle der glünwnden 
Armeen Frankreiehs nnd Bayerns sogen dem Sehwarswald nnd dem Kheine sn. 
Die anderen alle deckten tu Taofiuden die Schlachtfelder oder befanden fich als 
Gefangene in den Händen der Sieger. — Die feften Plätze jener Zeit, nnrh zn- 
fammcngodrängt auf engen iiaum, boten keineswegs fo bequeme Untcrkunll fiir 
zahlreiche Mafleu wie unlere heutigen Feftungen. Und doch waren mehr als 12000Ge- 
fimgene su verwahren. Man braebte (ie theils in die Niederlande, tbeils vertbdlte 
man fie in kleineren Partieen in wohlverwahrte Städte. — Einige Hundert kamen 
fo aui'h nach Hall, und nianchfach erinnert ihr Ixiben und Treiben, auf das die 
nachftehenden Notizon näher eingehen, an ihre Nachfolger, welche melir als aiulort- 
halb Jahrhundertc fpäter iu fo großer Zahl in deutlehen Feilungeu und Städten 
lagen nnd anf ihre Art fleh die Zeit vertrieben. So die oogemefliene Lnft an komSdien- 
bafken AnflSbrangeni fo das Interefle, weldies der nnwflrdtgwe Tbdl der weiblieben 
Welt an den Gefangenen nahm. 

Bei 500 gefangene Franzofen wurden durch ein wfirttemb. Dragonerconvoi 
in l'ril'ou nach Uaü gcfchickt. — Da aber die Stadt „mit gebürigeu Gebcuen nicht 
vorfidKm", To mnflte man fie im Riedener Thorgraben logiren. 

Bs wurden die Ge&ngraen, die Mosketierer nnd fogenannten Italiener 
(Savoyer und Plemontefcn) in einem Thurm (dem jetzigen Lokal für die Samm<^ 
lungen des hiftor. Vereins f. d. wiirfteinb. Franken) eingefporrt, den Drncrimorn al>er 
ihr Aecommodement durch Bunukeu geniaclit, worin fie rchun über Jahr und Tag 
verharren und auf Auswechslung mit Sebnfncbt warten mußten. 

.Die Offieien Teyndt aber in der Stadt nnd leben nmb ihr Geld, wovon 
siemlich Burger ein feines utile ziehen. 

Ihren Gottesdienft dürfen fie in Komburg halten, durch Erlaubnis eines 
kaiferl. ConunilTairs, dagegen den Gemeinen im Graben von ihren Fatribus im 
Qraben gepredigt und Meß gehalten wird." 

Die Stadt fdinte (ich ebenfo Mir naeh Befreiung von dioTer Laft als die Prifon- 
mers de guerre, und obfehon man folehe fleiJUg verwaebt, find doch dann und wann 
einige echappirt nnd durchgegangen, die nian aber meifteus wieder attrapiret. 

Es hätte aber einmal leicht fchlecbt fiir die Gefangenen ablaufen können, 
als drei Dragoner durchgehen wollten, von denen einer durch die Wache erfchoQ'en 
wurde. — Es wurde da das Gefehrei ausgebreitet, die Franzofen feien ausgebroeben 
und plllndern jenfeits Kochers. — Es entftand darauf Alarm, die Trommel wurde 
reg gemacht, die Bürger griffen snr Wehr, die Salzfieder rotteten fich mit ihren 
Hacken bewaffnet znfammen. Die zwei andern Dragoner haben dies mit ihrem 
größten Schaden erfahren, fie waren iibiM' die Pallifadcn gcfprungen und iiatton fich 
unter der lirückc verbürgen. Dort wurden fie erwifcht und trotz aller Abwehr vom 
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P5bel mit Hacken nod Prügeln derart sngeriebtet, daB einem der Arm serqvetfcbt o. C w. 
,daB man gemdnt, fie w&rdca daran krepiren!" ~ Der erregt« Haufen hStte ohne 

Abwehr des Stadthnuptmanns die in den Baracken rubig liegenden Fransofen malfilkrirt 
nnd liatk- aiu h felion darauf in der Finfternis Feiier gepeben. 

Die in der Stadt liegenden Franzofen, die ficL fchcn ließen, wardcn auch 
9bd traktirt nnd mit Stößen und SeblSgen anf (Ke Hauptwacbe geführt, ja der Aido 
laa^OT La baye, der an der Maaer beim Sohrdner Freilinger Qoartier batte, wurde 
dnrcli die rafenden Sieder in den Koober geworfen nnd erft nach der Retirade 
wieder hcranfsgezopren. — 

Zuletzt wurde durch den Rath endlich die Kulie wieder liergerielit, worauf 
man nach der Hand die nach und nach vorgegangenen Fehler unterfachen laflen 
nnd die Eaoedenten mit behSriger Korrektion angefeben bat 

Die Dragoner vom Begiment La meftre de camp, welche mchrtbeils fon 
pnrer franzöfifcher Nation, waren ein frcrhes. lioffärtige», falfelies Volk. 

l'in ihre Zeit im Graben zu pafllren, haben fie allerlei Kurzweil mit Tanzen 
nnd Springen und andrem Gaukclwerk angeftciJt, dem ein großer Pöbel gemeinen 
Volks nnd swar meift Weibsbilder nnd Kinder sngeloffen nnd fioh daran rekreirt 
nnd snmeift das beUlofe Hnrengeßndt der Franiofen freche Mine dabei gefallen 
lalTen, welches die Obrigkeit dnrcb den Herrn StadtfchaltheiUcn Sonntags nach der 
Vcfpcr tliiri li die Diener mit Gewalt hat abftellen nnifTen. Einftmals haben fie nucb 
das Tretleu bei Ilüchrtiidt mitteilt eines aufgebauten Schänzlcins, Zurichtung etlicher 
Gcfchofl nnd Bekleidung einiger Hnfaren nnd andern UilitirinAmmenten im Chraben 
hergeftellt nnd den Harfehall Tallard gefangen genommen nnd, was der Oankelei 
mebr gewefen, welcher Aktion eine grofie Menge Volk sngeloffen. 

Dies Leben dauerte, fo lang es gut Wetter war; als aber uiibeftändige 
Wittemng eintrat, getiel es ihnen nicht mehr, und He lucliten fich durchzumachen. 

So fuchtcu fie ein Loch durch die Grabenmauer zu wühlen, was aber ent- 
deckt wnrde. Dann nahmen fie einen Balken ans dem Baraekendaeb nnd fobnitten 
Scharten für Sproflcn mit dem MelTer darein, mit welcher Leiter, als die Poften 
noch nicht voUftändig befctzt waren, fie zweimal durch die Schildwacht durch- 
gcfranijen, find aber theils im Wiii itiinhergifehen, theils durch unfre eignen iSauren 
wieder atlrapirt worden, wieder gebuuUuu eingebracht in Kappelthurm und andre 
Löcher binnntergebafpelt nnd damit abgewamet worden. Die Dragoner, welche 
in den Baracken lagen, hatten befler zn entwifehen, als die Mnsketiere, die im 
Tbnrm lagen, diefc brachen al)cr auch ein Loch durch die dicke Maner nnd Ter> 
Aiehten es auf manclitMlrl Art fort zu kommen und es gelang auch manchen. 

Es wird dabei erwähnt, dali die Italiener — Monroux'fchc« Uegiment — 
ehrbarer nnd cbrifilicber als die Dragoner gewefen, wiewohl die meiften Ton ihnen 
der Hexerei befcbnldigt wurden, indem (ie alle Nacht von einem Ton ihnen ge- 
haltenen und bedeuten Pfaffen ihre Betflund und horn gehalten, nnd zwar an einem 
eigens h ergerichteten Altärle im Bollwerk (rcfii. d< in Thurm fiir die S;ininihiiigcn 
des hift<ir. \ ereins). Sic haben vertraulich mit einander gelebt, niarcliaudorien in 
ihren Quartieren aufgericht, Gärtleiu und Bceilein zu ihrer lultcntation hergericht, 
Vögel nnd andre Thierle erhalten nnd eine folch feine Oekonomie geführt, deren 
fieh die Franiofen felbften bedienet, fo Feind (ie doch den Italienern waren. — 

Diefc Dragoner kamen, obfchon wie bekannt die Franzofen ihre Truppen 
gnt bezahlen, laufig und zerrilTen zum allgemeinen Spcktakul in Hall durchs Langen- 
felder Thor an und wurden im Kiedeuer Graben untergebracht. In diefem Graben 
wnrde ihnen dnreb ihren mar6cbal de logis und QnartiermeUter das Konnnisbrod 
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gereicht, welches Helmwirth (jetzt Laminj .Spaniikiich backen ließ. Als Ta^rgeld 
erhielt der Mann einen Groroben, was ihm an wenig war, und worüber tie oft in 
Streit und fi>gar beinahe ins Handgemeug mit ihren Offizieren geriethen, wiewolil 
np beliatiptcten, daran nicht .Scliiiltl zn fein, da die \Ve('lirL'l aus Frankreich unrichtig 
einliefen. — Viktualien durften die Brigadiers und Ivurjiorale in der Stadt kaufen, 
wobei fie dauu auch Stricke u. f. w. in den Graben l'ehniugj;eltcu, um auszureißen. 

Eb wurde von der Siädt die Prifon mit Oefon Terfeboi, elienfo Hdi und 
Stroh gdiefert, WaflTer angeleitet, Kfiehen gebant, aaeh BQiger nnd Bttrgierinnen sn> 
gdalTen, um zuzutragen, was fie l)egehrtcn. 

I'vin I,:izaretli wurde eingerichtet, obenfo in d r I/mgengalTe ein Aufondialt 
für die Kckonvaleszentcn. — Da die Kraukon mehr Freiheit hatten, fo meldeten 
ilch bald viele krank, es ftarbeu auch viele aus Gram. 

Da dann endlich die Stadt fo toU worden, da£ man alle wieder mit einer 
Kompagnie Bflrger in den Graben gejagt, wie man die Hafen betet nnd eintreibt, 
damntor auch die mit obrigkeitlicher Bewilligung als .Spraeb- nnd Tanxmeifter nnd 
als Handwerksicutc goarltoitet hatten, ebcnfo die Kranken. 

Die vom Monroux iVlien Kegitiionf. fog. Italiener, kamen von Giengen etwas 
rpätcr an, deren Aufzug war noch liederlicher als derjenige der Dragoner, weil 
ihr Sold aoablieb. — Sie verkanften deshalb ihre RScke vom Leib nnd sogen anf 
„wie die Scheerenfcbleifer*', hSngten Bettelfacklein an der Manor anf fQr gotthStige 
Leute, bis llt- fpiitcr durch ihre Offiziere bcffor verpflegt wurden. Sie wurden von 
der Stadt gleich den Dragonern verforgf und bezeugten fich zufrieden und dank- 
barer dafür als die Frauzofen, — Der Gottesdienf^ wurde durch Mouche belorgt. 
Die geftorbenen Offisiere wnrden nach Steinbach getragen, dagegen die Gemeinen 
an der Kirchhofmaner bei St. Nikolas begraben. 

Die Offiziere giongen gern nach KombttTg nieht fowohl wegen des Oottes- 
dienftes, als im Sonun« r des lofUgen Spaziergangs w^n nnd da£ Tie als Papilton 
gute Gönner ilraiaten tuiiden. 

Auch hat ficli ein Ollizier Dupou mit einem Dondierrn Gutteuiberg auf der 
Jagd fehen laffen* So waren auch die Feldprediger das täglich Brod im Kapniinei«> 
klofter nach dem Sprichwort: Oleich nnd gleich n. f. w. 

Die Offiziere der Dr.igoncr nnd Italiener durften anf Anfachen des Kapitän 
Rarhazan vom Hegiment La Meltre de canij) getreu Ehrenwort frei in der .Stadt un<l 
nach Komburg gehen, und haben fich fpäter aus den Wirthshiiufcru nieift gefell- 
fchaftweis in Bürgerswohnnngen eiogemiethet, wo fic fich von ihren Köchen das 
Traktament nach ihrem Gnfto kSfUich anrichten lieHen nnd nach ihrem Bentel Oeko* 
nomie führten. 

Es folgt dann eine Tabelle über den Stand der Gefangenen von 1705. 
Hiernach waren da beim Regiment La Meftre: 3 C;ipitaines h pied, f. Capi- 
taines reformes, 8 Lieutenaus, 7 Cornet«, 2 Barbazan, 2 de liupierc, b Marichaux 
de logis, 1 Feldprcdiger, 1 Peldfehorer. 

Beim Regiment Nonronx: 4 Capitaincs, 4 Lieatenans, 4 BonsUentenans, 
3 Bnfeignds, 1 Feldprediger, 1 Feldfcherer. 

im Ganzen waren es: Dr.ngoner 239 

Italiener 20G 

Etliche wurden in den Offiziere beider öl) 

Naobbarorten eingefaugen. Kneehto |^ 24 

snt Mann . . . 528. 
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Abgogangeo 

frauzöfifcbc Dragoner dnrehgegaogeo 6 

Dicuft genommen 4 

gcftorhen ') 33 

Italiener darcbgegaugcu 28 

Oienft genommen 4 

geltorb<»i') 9 

Oftiziers gcftorben nad anigeldft 9 

Knecht UDgefabr 4 

Mann ... 96. 



Die liürger bewachen die Franzofen. Sobald diefelbcn im Graben untere 
gebracht, die Offiziere in der Stadt, hat fich die Oberftocks-Kumpagnie am Riedener 
Tbor poMrt nnd ihre Sebildwaeben vnd Poflen bis in die HofUinge ansgeßelll^ To- 
weit die Gefangenen iliren Lauf bnttcii, was den liOrgem lieine geringe Befchwerde 
1)racbte, bcfonders bei nnbertändigcm Weiter, da diefelbcn alle Stund ^])atrol" tbun 
mußten, nnd zn diefem „ineommodo'* aueli die Haiiptwacht vcrrclR-ii muliten. Auch 
die Tambours waren augehaltcu, Zapfeuftreich durch die »Stadt und Vorftadt zu 
febbigen, bis endlich die FaUifaden und Qaraeken fertig nnd die Waeht anders 
regniirt wnrde. 

Stadthaiiplmann llnpelliard fetzte die Beftimniuni,' der Poften, fowie das Ver- 
halten derfelben in lü .Artikeln feit. Zar Nachtwache liamen 1 Offizier, 2 Unter» 
Offiziere, 1 Tambour, 24 Gemeine. 

Im Falle eines Auflaufs foU an Hauptmann Hafpcl jeufeits Kochers Meldung 
gemaebt werden. Ein liederlicher Wiel^ kann des B1lq;i»TBeht8 rerluftig worden, 
in Thann gefieckt nnd hart an Geld geftraft werden. — Es wnrde von manehem 
veriangti daTon «itkoben in werden, ja man foUe das Landvolk ann Geld beixieken. 

ßanankoften. — Ingenieur Majcr gab die Baracken an, fie waren aber 

fo liodorlich, daö man fic bald ftützen innfite. Die Pallifaden wurden bald ver- 
doppelt. Die Abtrittsgruben gaben auch viel liclehwerdc. — Eine l'eehpfannc wurde 
wegen der Koften dnrdi liOtemen erfetxt. — Sehilderbänfer Warden errichtet, die 
Waelrtftabe erweitert Die ScUagbrUeke wnrde über diefe Zeit nicht anfgeiogmi, 
nnr die Tbore gerebloffen. 

Der Abmarfch der gemeinen Franzofen von Hall gicng am 27. Nov. 1700 
vor fu)). DidVIhen follton in Stollliofcn fregen deutfeho Gefaiiirene ausgewecbfelt 
werden, bie wurden ohne Eskorte- nach vorgegebenen Marrdirouteu eingeliefert bis 
an den Rhein; die gleiche Vcrgünitiguug kam den DeotTdien so. 

Nachdem die Gemeinen Ton ihren Offizieren dies an ihrem grofien ^Kontento" 
nnd Verwanderung erfahren, haben fio fieb dann recht darfibcr toll nnd voll gcfrelTen 
nnd gefoffon nnd den andern Morgen, von Stadtbaiiptniann Engelhardt und Hau- 
gci;cnrchreiber Gräter und einigen franzöfifchen Oftiziercn l»e«;leitet, iiacli Oeliriiijjen 
auf den Weg gemacht. Am 26. trafen fie in Ueilbroiiu ein, von wo llc fofort 
an die Linien*) abgefttbrt worden. 



•) Pio trroRe Str-rhlichkeit wird wohl auf (Hc fflilccliten Bararkon /.iirflrkznfilhren fdn. 

*) Die Italiener waren belTer einlogirt im Tlitiru, trutz ilos UeHurcn Vcrwabrens find 
aber doeh 98 darebgegangeo, wa» wohl daher kimmen wird, daS Oe ab OebbisibewQinMr 
(Savoy.irdrn, Picinontofi-ni <l.-i<< Vu-W'en mit Kntbehningen aller Art fehon gewohat nnd die Sehllehe 
im Wald und tiebirg beffer zu bcnUtsen wußfln. . 
WeiSenbniver Unten. 
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Bei dicfcm hicfigcn Abzug ift ein großer confloxos hominum, zamaleu gver- 
liebter Weibsbilder" gewefen. 

Die OfBsiere worden erft tfÜUx awgelSft, auf Befehwerde dei febw&bifDlieii 

Kreifes, daß noch Oeifeln von Augsbnrgcr Bürgern in Straßburg um fl. 50000 
Kontribution angolialten wurden, die franzöfifchcu Gefangenen die Dillinger Refidonz 
ruinirt hätten, .Schulden hinterlalTcn würden, auch 200 franzöfifche Offiziere mehr 
als Deuticiic gefangen feien; folcbe alfo vorderliaud noch im Ueicb bleiben mUnen. 



ürkiinde über eine unbekannte Belngernng von Dönbacb. 

Mitgetb«iK von Arohiraffeffor v. Alberti. 

Ich .T«han von Fratiokonftcin Comcttur czii bröczfclden vnd flat baltter defl Haaß cxu 
flMOfvUiein Teuchcx urdeQ liudigur fuczel || genannt von mergethin beinrieh knebel vnd Cuoes 
■Mrtii bekanrao oUbnlloh mit dtfen brifT vor aller neaeklidi vai fhvn || kaat allea dan dj dfCra 
brifT fehcn oder hören leßen daz wir bfteydigtt haben zu (iirczbrifh mit vnßcrs pnedigcn hcrrcn 1 
von meines retten mit vnßers gnedigen heren von Wrczburg retten vnd mit vnUera gnedigen 
berren kereiog Ottea rettea vff tiv vnd ylrieh voa Dirbach*) flatram von NamaBbarek vad baaflea 

ftangcn vfT den anderen feyttcn alzn daz <\y Itz j;cnantten mit nonu'ii vb-irh von Dirbach fintrara 
von Neuenbürg vnd bana ftang gelobt vnd czu dun beylgcn gei'woren liabcn der vorgenantten 
drajrar fbrftaa vaBarn gaad^en baraa naa eia fda Irea febadea ma waraan vnd hranaB eaa 
werben vnd thun alz ein man foim rochtfon lieren billieben thnn fol vnd auch da/, nit aiifT ezu 
fagen Ir lebtagen ongeuerden vnd mit nomen der cswcyer gaylUichen furften vnücm gnedigen 
karraa Iren ftyfften vad noehkomen vaSana piadlgan fcarraa bwccog Otten fiaea erben vad 
herfciiafftt onpeuerd. Aoob haben wir bctcydigtt daz der deyl den vlrirli von Dirbach In hflt 
an dem fcbloü czu torcibacb der obgenantten dreyer furften vnßeren gnedigen heren offen hauß 
fol fla vir Ir gfloder aaeb Ift berett wordea war aß flusb das eytal nartia oder IIa erbaa dea 
obgenantten dcyl r/.n tort zb icli von vlrich von Dirbach löften oder viT In ftinbc fo fol der ob 
gefehrtbea mertin oder Hn erben den vorgenantten voßem gnedigen heren wartten mit dem ob- 
gefohrtbea dejl aaa tombaeh vad Ir oflba banl esu Da ala ob gefebrfbea Hat oegenerd dar 
obgenantten czweyer gayftlirbcn furften vnßeren gnedigen lieicii Iren ftyflTtten vnd nochlcomea 
vnd vDßem gnedigen berren berczog Ötten fin erben vndo herfchatrtt ongeuerd vnd was reyriger 
kneabt ein toresbaeb Tn dam febloß gaweft IIa als vnfer obgeaaatte gnedige herea dy varcmyebent 
haben dy haben auch dem obgefchriben dreyen furften vnßern gnedigen heren gelobt vnd czu 
den beylgen gefworen wyder fy vnd dy irea nicht czn lln in kein weyß ongeuerd auch Ift beret 
worden als dea obgafefirfban drcy furften vnßern gnedig herea vor toresbach gelegen iTn das 
dy felb fach czwifchen den oitgenantten mßem gnedigen heren vnd den dy in dem fchloß czu 
toresbaeb gewaft IIa gaaes vad gar geAint vnd grantlicb verriebt foUen fin vnd alle dy dor 
▼nder varddebt oder dor bejr vnd dor mit gaweft fla Yad leb Ybleb von Dirbaeb llalraei voa 
Neuenbürg vnd Hans ftang follen vnd wollen do wider numer me gethun oder gefchicken gethon 
werden wir noek nymaat von vnflern wegen mit wortten noch mit werciten heymlich öder offen- 
Heb oagaaard vnd leb vhich von Dirbaeb fintram von Neuenbürg vnd hans ftang all obgefchriben 
bakaanen daz alle obgefchriben ftuck vnd artlkel nizo vcrbaadalt vad gateydigtt fin vnd 
czn eyner bekentniß hot vnfer Iclicher An aygaa Infigel csu cynor geczeugniß an difon britT 
gebangen vnd haben auch flcifilieh gebetten den erfamen geiftlichcn herrcn Johan von Francken- 
ftcin Cometlur vnd auch dy erberen veften Rndigcr fuczel vnd Ileinricli knebel Cuncz mertia 
obgenantt das fy Ir Jclicher fin Infigcl czu den vnliem auch an difen britf gehangen haben dor 
vnder wir vnfi verbunden alles daz ftet veft ^'nd wor czu haltten daz von vnß In difem briff 
gefc'hriben ftet ongeuerd vnd Ich Johan von Franckenftein Comcttur Rudiger fuczel heinrieb 
knebel vnd Cuncz mertin bekennen daz wir durch fleißiger bet willen der «digcfchriben vlrich 
von Dirbach fintram von Neuenburg vnd hana ftang vnfer Jclicher lln eygen Infigel csu den 
Iran an dlfon biiff hott gabangea vnfi ob febadan dar geben Ift all man eialt aoeb vnßen heren 



Ulrich von Iltierbach, der Letste feine« Gefcblecbtes L W. F. 9, 81. 
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crifü goblirt virczehcn hundert Jor dor noch In dem fj'hcnczcliondon .Tor vfl den funtiig als man 
In der heylgcn Kirchen liDgct (|unt«i modo gcniti. 

Orig. Pcrg. urlprgl. mit 7 Siegeln. J);vs 4. ift zerliioclien, das ö. fehlt gau. 
Erhalten: Ulrich v. Uirbaeli, Siutr. v. Nciicuburg, ätang, SUtzol und Mcrtin. 

Grabfchrift des Barons Steiilmii Pori'ii.Ti de Nagy Szölöü, 

gefallen bei Ucbrigahnufen, begrabeo in Braunabach. 

QVIsciVIs CS, Vlator ChrlstlaDel 
QYI hlC transls, Itcr siste! 
tUnt breVes Dies boMInls. • 
BlCVtl VHbn et VeLVt 

aqVae cL;il)VntVr, WDc * 

Lon-Joro Vll.'i [»I^riiVs IIJ.VslrU'slMVs 

L. Haro .Stei)li;in\'K rerlul IlViigarVs * NagJJ szoi^oelcusis 

In InCLYta Leglouc rrluOlpU 

PaVLI Antonll EsterhasI 

VugarICac E(|VcftrIs MlUtlac GeoeraLIs GapIteiieVa • 

Anno Vlgcsnfo oCtaVo aetatls 

In FIDeLIiate rojrlnnc IlVngarlao 

VlXIt et ghorlose ohlit * 

facta GaLLorVM strage In Vna pVgna Inlta 

peaei VebrIgsbaVsen In SVeVIa prIOIe nonas * 

pracseiitTs Mensis IVLII. 

pro lel'rl^'orlo ILLIVs spIrllVg 

sVperos aüora. VaLc. 
te Ita broVIter • 
qVoqVe VICtVrVH Ooglta 
et aaeplVS eXpenDe. • 

F.-K. 

Das Gefecht bei Uebrigsbaufen ÜA. ilall am 6. Juli 1748 zwifohen ilcm abziehenden 
Heere des Marfehalla Broglle und den Oedtenroichcrn — v. Martens ftielit das Gofcchtsfeld bei 
Ncuenftein, S. C'2j — muß überaus blutig gewefen fein. Ana Gerichts :tkt tu ergild Hcli, wie das 
Landvolk auf 2 — 3 Stundt n hinftrömte , um von der Honte cCnras SU holen. £in ScbulmeiAer 
von Junghulzbaul'eu war des Leichenraubs verdächtig. I>. Ited. 



Her Name Crailskeiiii. 

* 

Du;; rcizeiul gcIe{,'onc Crailslieim, das neuerdings als wichtiger Knotenpunkt 
(\vr KilViil»alin aus iViiirr fViilifn.'ii Ali^'elVliiodonlH'it licrvortritt und :uieli im ScIi\v:)l)on- 
laiid bekannt wird, Idrgt in leincin Xanicn ein ungelüstes Uälhrei. .Selbftverrtändlicb 
ift die L<itinillrung von Crailsheim in Carolihcmium, das am Ende gar von Kart 
dem Großen gegrOndet fein foll, abanweifen. Aach daa Wappen der Stadt, daa 
drei „Kreuel" zeigt, hilft nicht weiter. Denn dicfes redende Wappen ift niehta 
anderes als ein Vcrrucli, den nielit mein- vcrftaiidiMien Xanioii zu erklären. Ks leiuditet 
ein, dnfi die Kndlllbe heim das appt'llntivc Krcurl innii(j;,'lieli ujacld und riiicn l'er- 
foncnnanicn vurauälctzL Aber welcLcu';!' Der Faiiulauuame Crewel, Crciil, Urawel, 
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den im 14. Jahrhundert in Schwaben und Franken ritterliche Gefchlechtcr trafen 
W. F. läöO, (33, ift viel zu jang, um einen Anhaltspunkt für die Erklärung zu 
bieten. Aveh iA nirgend« ein Znlümnienbang der Orewel, Creal ete. mit der Stadt 
Craitebdui, noch mit den Hemm Ton CrailBbeim naebsuweifen. Unwillkilrlteh (traift 

der Blick die Karte und zoi^'t uns nahezu unter einem Meridian von Crailsheim, nach 
Norden fich aneinander rciliniil . Crailshaufcn OA. (leialtrniin, Crainthal und Crepr- 
Hugen ÜA. Mcrgcntheim, Krcnbiicim bad. Amt Taubcrbirdiofslieim. Ift hier eiu 
fpraeblioher Znlammcnhang oder nor sofalllger Glcicliklang? Die gcographifehe Nahe 
Ibheint doch mehr für jenes tu fpreehen. Aber fobald man anf die älteften Namena- 
formen zurückgeht, will der gute Schein ali^bald -/.( rriinieii. 

Crcirl iiiircii liriftt H) l") ( 'Iiregelingen, Crainthal ikh Ii 1.118 Crcygcnthal. Die 
OberamlsbclVlircibuii;; Mcrgcntheiin erklärt Crainthal als das 'l'lial eines Crejro, Crago, 
Cr<^lingeu ab den Wohnort der Angehörigen eineü Crugilo, dos kleinen Crago. 
S. 480, 508. Als mSgKoh nimmt (ie eine Besiebnng des Perfonennamens Crego, 
Crago zu dem ahd. Namen chrfi, chräju, mhd. kra, kräje, Krähe an. Birlinger 
läßt diele Kombination gelten , will aber bei Crcygcnthal eher an das Appellativ 
als an den Eigennamen (lcuk«'ii iiiid könnte ricli dabei auf die Parallele mit Iluclitel 
uud Dortcl, dorn Thal der Llabichtc und Wildtauben, berufen Württcmb. Viencljahr»li. 
1881 & 297. ^ 

In der ganten aber von Krensbeim im Norden bit Crailsheim, Namen, 

deren Stammverv^andtfchaft wir einstweilen voraasfetzen , fchcint doch eher an 
einen rcrroncnnamen gedacht werden zn miinen. Zu Crego, Creygo. Crcgilo paßte 
Cü nun vortrclfiich, wenn eine kirchliche Urkunde dee 15. Jahrhunderts uns diu 
jirrpriinglidie Fora des Namens (^allsheim gäbe. In ein«u Ablaibrief des Mehoft 
Johann r. Hebron 1893 3. Angoft beiflt der Name Crewgelsbdm Wären die 
kirchlichen rrknnden iu Bezug auf Namcnsfnrmcn heflcre Zeugen, wir durften dann 
ohne Weiteres den nnniittell)ar bei Crailslu-irn ^l ic:;! nen Kreckelberg als cndgilti^'fn 
Zeugen dafür anrufen, daß Crailsheim niclits an<iorcs ilt als die Heimat eines Creygilo, 
Cregilo, Cragilo. In Crailsheim der Vater, in Creglingen die Kinder and Enkel — 
eine anmathende Pefi)[ielcti?e. Aber o weh — die älteften nricnndliehen Namens- 
formen für Crailsheim haben eben keinen Gaumenlaut. Allerdings tindct fich auch 
fiir Cteglingcn die Form Creylinga Annaleii des hill. Vereins für diu Mcderrhein 
18Ü4 XV, S. .S7. W. F. 7, Aber bei Crailsheim erfchcint in den urlprünglichen 

Nameasformen immer ein flüUlges W, 117ö uud 1183 Chrowelsheim W. U. 11, IUI, 
228 in 2 päpltliohen Urkanden, Oranlwesheim 1240 W. U. UI, 451 nnd Oraeweb- 
bcim. Ebenfo heißt CrailshanTen im Lehenbnch dea Bifebofs Andreas von Worsbnrg 
um 1303 Crcwelshaufen. Arch. f. IJntcrfranken 24, 83. So fcheint der Zufammen- 
hang mit dem Stamme Crag in Crago, Cragilo definitiv unmöglich; es fcheint, wir 
müden den Schleier, der Uber dem Namen Crailsheim lag, uud deu wir ebeu zu 
IBften gewagt, wieder drOber decken und zugleich die gauze Reihe kflhnw Folger« 
nngen, welehe fich ans der Kette Krensbeim, Crof^ngen, Crainthal, Craiisbanfen, 
Crailsheim sn ergeben fchienen, in ihr Nichts verfinkcn lalTcn. Doch ehe wir darauf 
verzichten, — es wird ja fehwcr, die Kinder feiner Forfcliuug dem kalten Tod mit 
eigeucr llaud zu überantworten — wagen wir noch einmal von eiuer andern 6eite 
den SeblttJTel an dem Namen Crailsheim zu tindeu. 

Sehen wir den Namen ehrä, ehn^n Kiübe, aas dem aneh naeh Biriingers 
Annahme der Perfonenname Crago, Cragilo hervoigegangen fein mag, nähw an. 



*) Original la Pergament anf der Dekanataregiftnitiir in GraUibein. 
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Wenn im Jahr 1178 der Name von Crailsheim als Cbrowelsheim erfcbeint, fo bat 
der 0>Liat kdoe SehwierigkeiL Dem Flanken wird abd. ft m o, Oafl aber im 
Kamen Cnilalieini ein wnnelhaflee a ftaekea mnE, das bewdft der konfervatiTe 

Volksdialekt , der immer und fichcr feit alter Zeit Cralfen, nie OroUei Tagt Aber 
der W-Lniit! Der eiponthüinlicho Oehrauoli des w ifl eine allen Kennern des frSnkifclien 
Dialekte bekauute Krlcheinung. Der Franke redet von hlüwen, drevven, näwen. 
Die Näwerin wird fogar zarNäberin. Die mbd. Formen gibt Lexer: bli^eu, bliiewenj 
draqjen, dmegen, draelieD; na^jen, Nebenform na^n, naewen. 

Es ift alfo nichts Unerhörtes, daß dl ahd. j Hch cbcnfo zq g verhärtet, 
wie es ficb zu w verdünnt. Der Weclilel von fr nnd w ifl audi in andern deutfchen 
Mundarten und in mehreren cunijiiiilrlifii Sprachen nachweisbar, wie mich Dr. Buck 
belehrt bat. Er weift hin auf Daugendorf OA. RiedÜDgCD, 805 Taugindorf nad 
1098 Tonwondorf , in Ohnrer Urknnden FaToninm neben Fagonimn. Nteh diefen 
Analogien wird es fleh niclit beftreiten laflen, dal) ang dem Stamme ehlft, tkti^ Heb 
einerfeits die Reihe Crago, Crcgo, Creygo, Cragilo, und andererfeifs Crawo, Crawilo, 
fränkifch Crowilo entwickeln konnte. Es wird unbedenklich lein, den Krcckelbcrg 
bei Crailsheim als Zeagen für die Identität des lirl'pruugs des Namens Crailsheim 
jnit Greglingen beranzozieheiL Den endgiltigen Beweis Ar dk) Biohtigkeit nnferer 
Annahme Uefert die Borg KiSbeneek bei Weilieiißdn b«d. Amt FÜM-dniD. 1037 
lernen wir kennen Hugo de Creginecka W. U. I; 264, 1092 Hago de Craninegga 
W. U. I, 297, wo nicht an Grafeneck OA. Münfinpcn zu denken ift.. Im Reicben- 
bacber Schenkungsbuch aber erfcbeiut ein comes de Crawenegge W. U. II, 407 '). 
An der Identität der 3 Namenaformea wird nieht mehr sn sweifdn fein, feit ans 
Giefebreeht diefe Herrn v. Kiiheneck>Hildriibanfen in ein belleree Lieht geftellt hat 

Aber gehört aneb Krensheim zu dicfcr Reihe? WSie die Form Krensheim 
die nrfpriingliche, fo wäre es wohl bedenklich, es hielier za ziehen, nan aber erfchoint 
in dem Urkundenbuch des Klofters Ebcrbacb ed. RoITel 1, 33 a. 1151 eiu Eriebold 
de Craniflebe als Zeoge. 

Dafl diefer Eriebold in nnfer hentigei Krenahdm gehSrt, ergibt floh tau 
Urkunden des benachbarten Klofters Bronnbach, zu deflen Gründern er 'gdlSrte. 
Afchbaeh, Gr. v. Wertbeim 2, ö, 8. W. F. G. 140. Findet fich auch, wenn die 
Urkunde bei Afchbaeh richtig frclefcn ift, fchon 1157 die Form Krensheim, was 
mir zweifelhaft ift, im 13. Jahrhundert beiüt der Ort durchaus Crenfe, Creotfe Hebe 
W. F. 6, 149. Aneh Hon. boie. 87, 98 findet (leb 1169 Ellebold und fein Bmder 
Tragebodo de Crantfc genannt, Trageboto de Crantfe 1170 W.U.II, 157. Offen- 
bar ifl die Namennforni auf fe die urfprüngliche. Denn „öftlich von Krensheim an 
einem See" befindet ficb der b'tzte Heft der Stammburg diefer Herren W. F. fi, 148. 
T in Crantfe, Creutle ift felbftvcrltiindlich nur eupbonifcb (morgends), und die ur- 
fprtinglioho Form ift Oranfebe, das wiedemm auf enphonifobem Wege zi GranilTebe 
wnrde, wie das Eberbaeher Urknndenbneb den Namen gibt, nnd Cmn(bhe wird ms 
Crawnnrebe, See eines Crawo, zafammeDgezogen fein. 

Sehr nalie liegt, auch Cranchesberg, Kransbcrg OA. Gaildorf, hicher zn 
ziehen, doch fcbcint es fchwer, die Form Crancbes mit dem Namen Crago zu reimea. 
Aber die dIefe UntorAiehaDg gefoUofltan whrd, M noeh danui erinnert, daS nrifehoi 
Gregineek, Craninedi, Crdenegge nnd der Linie Erensbehn— Knilsbeim in der 
I^fittc der Kraichgaa Hegt, der alte Greigowc. Haben wir es hier mit einem Spiel 
des Zufalls an tban, ift der Kraiebgan der Kräbengau, oder hatte er feinen NauMii 



') cfr. Creiubeggti lltö. W. U. 2, 4S. 
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wie die Bertoltsbara und FolcbholtcHbara von einem einfügen Gebieter Crego, Crago — 
-dne Frag», welolte für die kBlinfte KombinatiooBgabe ein weite» Feld erSfflien 

w&rde, dM ieh geroe andern Forfchern Uberlafle. Es fei hier nur erinnert an die 
Familie Diemar« von Köttingen, der in Källicrtsbnurcn auftritt, an die Namen Regin- 
bodo in Hambor^'cr Urkunden nnd im Codex liirrau^rieiifis. Kiii altrr Zufammenhang 
zwifcben Ortlranken und der Gegend um JScckar, Kraicb und Eu^ fcbeiut keines- 
wegs mwalirfdieinlidi. Q, Boffert 



Württembergirch Franken 
Im ilteften Lahoibiidi de« Hoehftifts Wllnbinir* 

Sehen mehrfadi ift aaf die hohe Bedentnng des älteften Lehenbnchs dep 
Hoehftifls WIMiiif nns der Zeit des Bifehoft Andreas 1303—14, welches Kreis- 
archivar Dr. Seh äff 1er and Archivfckretär Brandl in Würzburg in dem Organ 
des hiftorifchen Vereins für Unterfrankon Band 24, 1 herausgegeben haben, auch 
für Württemberg bingewiel'en wurden. Im 2. und 3. Ueft deslelben Bandes haben 
die Herausgeber dnen flberaoa wertbvollen Kommentar in Form eines Orts- nnd 
Ferfonenveneiehniihs dasn gegeben. Dcrlelbe ift mit eminentem ¥M& nnd (lannens- 
werther 6r3ndlichkeit ausgearbeitet nnd wird für Urkundeufurrcher aaf dem Gebiet 
des ehemaligen Bisthum^ Wiirzburg ein unentbohrlicbes NacbfoblagebDcb werdeni 
dem bald eine Separatausgabe zu wüufchen ift. 

Hier onterziehcu wir diefen Kommentar einer Befprechung, um alle auf 
wfirttembergifch Franken (leb besiehenden Angaben desfelben anb nene an prBfen, 
wodurch der Kommentar an Braochbarkcit für unfer Gebiet vielleicht gewinnen 
könnte. Hei der Entfernnnir nnferes Vereinsgrl)icf« von Würzl)iirf,' ift es liegreiflich, 
daß die Herausgeber ficb nianebiiial unficlicr get'üiiU, manchmal etwas mit „wohl" 
fraglich gelaflen , wo wir fagen dürfen : ficher, auch ab und zu geographifch unklare 
oder nnriebtige Beftimmm^eo getrolfen haben, efir. Steinaeb apnd Jags S. 849| 
was unmöglich Oberlleinbach auf dem Omwald OA. Oehringcn fein kann, fondem 
nur auf Oliorftoinacli ().\. (Jcrabronn fich deuten lä/it, wie ein Hlirk auf die Karte 
zeigt. Die ileraiihgeher haben ofTenbar mir die UA.Hefehr. Mergentheini gekannt 
und benützt, aber nicht die von Gerabronn, Hall, Heilbronn, Oehringen, Weiusberg, 
wogegen d«r vefahete Grießngw dtirt wird, s. B. S. 166, wSfarend doeh die erfte 
Auflage des Tom ftatift.-topogniph. Bnrean heransgegebenen Werltes „Das König- 
reich Württemberg" Stuttgart 18G3 gegenüber von Griefinger einen gewaltigen Fort- 
fchritt beweist. Für einzelne Aufftcllungcn im Fnl-^enden muß auf die künftig 
erfcbeinenden OA.Befchreibungen Crailsheim und Küuzeisau verwiefeu werden. Unfere 
ganze folgende Befprechnng foll nur dn Zengnis für den hohmi Wwdi des Lehens- 
bnehes nnd fdnes Kommentars fein. Wir möchten die Hwaosgeber bitten, aneh die 
Lehenbucher der Bifchöfc Gottfried II. 1314—22, Wolfram 1322—33, Hermann II. 
1.333 — 35 und Otto II. 1,'!."}4 — 3.'i zu odiren. Die Topographie und die gcncalogilehe 
Gcfcbicbte unteres Fraukenlunds würden ebenfo reichen Gewinn daraus ziehen wie 
die Gefdddile des Hoehftifis Wiirzbiirg. Da dne ToUftimBge Herausgabe diefer 
LebenbBober ihres Umfange wegmi nidit thnnlieh fdn wird, mSehte fidi der Weg * 
empfehlen, diefelben in der Weife zufammen zu arbeiten, daß ein alphabetifches 
Ort.sverzeiehnis zu Grunde gelegt wird wie im Kntntnentar zu dein Lehenbueh des 
Bilchofs Andreas, und dazu kurz die Angabe aus den vier übrigen Lehenbüchern 
beigefügt wird. Z. B. Ahufen — B. Gottfried belehnt 13.. N. de N. mit X. 
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ß. Wolfram etc. Es wäre dann auch möglich, Biedermann, der als Quelle im 
Kommentar öfters citirt wird, erft recht zu würdigen. Viele feiner Angaben, die aus 
wOrsbargifclien Leheobficbem erfloffeo, wfirden dann biftorifehe Giltigkdt erlangen. 

Ababaehn. 1016 neben Krebsbeng, Lnitenawe, Baitswfler fieber Asbach be! Laltenan 

OA. rraiNheim. — A <1 el o I d \vi I o r Nr. 421 wahrfolioinllrh nicht Etzliiiswi'ilcr bei Haag 
OA. Oehriogen, Pf. KttnKelsau, fundum das abgegangene Adciold«- oder Adelbartswcilor zwifcben 
Neffelbaeh and LaSbaeh, 8 km nordweftlieh ▼on Blehlfngen. — Batbnor, Betbnr nicht «nt- 
W(MK-r C'YnCi-. K!i in-I?(ittsvar OA. Mailiacli mlcr llotwar bei Ilathonburg a. T., lV>nilL'rn Nr. "^C«" 
neben Wunneullein tirofl- oder Kiein-liottwar, aber Nr. 1037 neben Seldeoeck und Blainweilcr 
Betirar bd Rothenburi;. — BeehtberirNr. 696 nicht nnbeMmmbar, fomlem da« abgegangene 
Becbberg anf der ITßhc dei Knpffithals zwilVhtn ronlitinlicrp und Nicdt-rnhall. — Böckinfi^on 
Nr. 798. 7<>9. f. W. F. 8, 61. — Braupach neben Mosbcck, im Befits Ludwig« v. Seckendorf, 
kann nnmnglich Brannsbaeh fein. — Bn rieb ach kann nnrBeneribaeb OA. CralTsheini fein, aber 
nicht Buricswapcn, das auch Ihirlcfchwaben, aber nie Burlcswangen heißt. — Diotcnhovon 
Nr. 86 ficher nloht Dictenhof OA. Gaildorf. — Eapach Nr. 1014 Jag im £rebbachtbälrhcn bei 
Thalbeim OA. Ball nnterhalb Neuberg. — Qnaanapf wird wohl verfdirieben fein (Ar Orafenapf. — 
Ooltbaeh nicht riell«^cht, fondern fieher Goldbach OA. Crailsheim, wo ein ritterlichem Gerchlecht 
faB. — Golt rtcin von Krentfcc faßen auch zu Kfinzelsau. — Gozboim Nr. 743 Hoher Gochfcn- 
Bttrg OA. NeckarAilm, f. OA.Befchr. Neckarfulm .S. 360. — Gruünaoh fioher Grtinaeh bei Gröningcn 
OA. Crailsheim abgegangen. — Hcimsbacli dixli wolil Ileinibach Unter- OA. Weinsberg, nicht 
Ilcmsbacli in Baden. Ueber die Willkür im Gebrauch de« s der Annifrurii^ v^'l. Iloiin« T><hufcn, 
Emmenliufen, Ilcmmcnhnlen. Die llellmat, altgeg.mgcno Burg bei Unterhciiub.ich, hat ficlier ihren 
Namen von (Fritz) llclmote, dem I.ohcnsti-ägcr. Nr. 7(.>9 vgl. 962 cf. W. F. 7, 173. - IleimberfT 
de die llaller Patrizier v. Heimborg I'. W. F. 7, 173 ff. H, [^<^^. - Flcroldsbalden Xr. 1037 k.mn 
nach dem /ulammcnhang weder Ileroldhaufen OA. Gcrabrouu, alt llerothauren (Uaua einer Herat) 
noch Geroldshagen, bei Sindringen abgegangen» noeb Oeroldahalde bei ünt^dnbaeh fein, fondern 
muß in der Niiiie von Blumwcilcr abgegangen fein. — Höwmat, Hanraar. Nr. 3r>3. 10'>7 ift ji'<len- 
falla nicht Ileumathen OA. Oehringen, londem abgegangen bei Blumwciler. — Halen Nr. 584. 
71& 767 ilt Schrotabeig, aber Nr. 73 der anf der Flur Haafiw bei Jagfthanfen abgegaageae Ort — 
Larc 777. 9fiG. Die ritterliche Familie von I.are, DicnftniMiiiieii der alten Edelhcn-en von I>arc, 
(Altenlohr, OA. Crailsheim) Icheinen mit den Herren von Schopt'locb identil'ch zu i'ein. — Ltiffel- 
fters dürfte nieht mit der OA.Befchr. Hergentbebn LOfleiftelien in dem genannten OA. Mn, 
fondern eher Bezirk .Schweinfurt, dafllr fpricht dir N."i)ie von Geltermhoim. — Mcrgcnbriinn ift 
mit Marienkappel OA. Crailsheim vereinigt, an Bergbronn läßt Heb nieht denken. Das ilt ichun 
Qiraeblieh nnmSglieh. — Meabeek (bei Branbaeh), wo Ludwig v. Seekendorf Lehen empfingt 

Nr. 36.'), kann krinenfalls McITbai h OA. Kfin/.el.*ri'i :\ in, fondern ift w.iliiiVheinlirh Mosb.ach bei 
Spalt. — Münchhof und Oiterbach Nr. 9b7 find im OA. Neckarfulm zu luchen. Münchhof ift 
bei Lantenbach abgegangen, Ofterbaeh aber bei Bürg. Alfo kann Mttnehhof nieht bei Bnrghaslaefa 
zu fnchen fi in, dagegen fpricht fclion der Lehenshcfitz U. v. Orn, Oi'terbaeh .iber ift elien der 
Gegenfatz zu Wefternbaeli OA. Oehringen, nicht flatt deafelben verlchricbou. — Pfatzich kann 
naeh dem Zudammenhaag Nr. 794. 746 nieht entweder Pfltsingen OA. Mergentiiefm oder der 
Pfiabof OA. Neckarfulm, fondern nur der letztere fein. — Raknndshufen Nr. 630. 739 ift 
lUk&r nicht Kcchcniiaufen, OA. Gerabronn , fondern nach dorn ZiUammeDbaog von Nr. 789 klar 
daa abgegangene Hoggcl^aulbn bei Hnifingen OA. Kfinzcisan. — Rimbach ift nicht eine« der 
irilrttembergifchen Obcr-Xieder-Uimbaeh OA. Mergonthoim. Nr. .'iS. Is.'i, «S'.'s. — Utiekobaz kann 
nimmer Riegelbach OA. Crailsheim, das alt liihtilbach heifit, 1148 M. Boic. 37, 64 fein, fondern 
ilt zwifchcn Asbach, Tcmpelhof und Luftenau an der Uuppas abgegangen. — Spitalhufen 
Nr. 1687 kann unmöglich Ililgarthaufen, das unter dem Namen Hiltewartshufeu fchon frühe 
vorkommt, noch Haufen OA. (Jcrabronn fein, <la <ii» IV fiii einen Herrn von Mnlfingen viel zu 
entlegen find. AVic früher, fchciut mir heute noch das Wahrl'oheinlichfte zu fein, Spitalhufcn in 
Simmotjhaufen bei llerrentkierbaoh zu fuchen. Denn 1. waren die Mulfingeu in .Simmetshanfen 
hesiitert. verkaufte Hermann v. Mnlfingen Gfiter zu Siraj)recht.'!hauren, .'^iinnietsliaufen und 

* iMäusbcrg an Kloftcr ächäfterahciro. 2. war der Belitz der ilcrrn von ütetteu in bimmetsbaufen, 
der wahrfebebdieh von den Mulflngem an He gekonmea war, Leben der BIfbhOfe von WOncbnrg, 

z.B. 14")«] belehnte IV .loli.irm v. Wiirzburi^ Sinmn v. Stetten dort. Steinach apud .Tags kann 
vollcuds neben i^audulzbruitacn, heute noch Filial von Oberlteinacb, nur dicfes fein. Nr. 94d. — 
Tetingea Nr. 61& 662 eher das bei Naadenau bad. abgegangene Tqrttingeo als DOttfatgea. 
Der ZoDiBinaihaag wdat eher auf die nntere Jagft ala daa mittler«! Koebor. — Tierbaeb 
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Nr. 512 neben Lutenbach (Laiukubach) ift Wildcnthicibacli, (lagiKi ii 5S7. 588. 589. 1084 Herren- 
thierbach, der Sitz der Herren von Thierbach, wie fchon der Name Tagt nnd H. Bauer unwider- 
leglioh Hand 0, '27 der Z. f. W. F. liewii-lVn hat. - Tul)era. .Das ritterbilrtige Gefchlecht 
derer von Tubera, von der Tauber, von Tubers, auch Tubcrer genannt, ift in den Urkunden 
▼erfebiedAolHeh ▼ertreteii. In riaer Urkunde von 1815 erfeheht EnphemtB t. Toben, 1884, 1SS5 
Ofinya v Tubors, Witwe des Andreas v. Brunifke. Ihr Stammfitz muß in niichfftT Nähe von 
Weikcrsheim gelegen haben, vielleicht auf dem log. Tauberberg bei Elpersboim." 
Blefer PnUbs ift vonftindtg tu ftreleheb. Eapbemia ftanait, wie wnhrfdieinnA koA Adelbeid, 
die Gattin Gebhards von Hohenlohe, von Tuvers in Tyrol und ift die Tochter des Omfen 
Ulrich V. T. W. F. 1848, 18'). Lupoid de Tubera fcheint mir ein Mißverftändnis des Lehcnsbucbt 
für Lupoid der Tnnbe (Snrdae), der la Joehtberg Atll efr. x. B. Ref. b. B, 178, n fein. Aneb 
Ileinrich der Tubcrer dilrftc zu den Tauben, einem Zweig der Ilrrrn von Crailslieiin , pcht'iren. 
ADdemfallB mfllite Tubera Nr. d74 ein Ort fein. Ritter von der Tauber gibt ea ibwenig als von 
der J»gtt, rom Koeher, von der Brettaeh, Ghwiaeb, wohl aber Ton Ja^ IlbdiB, von Koeben, vom 

Ort Brettaeh, (irunacli. Wir mrifTen denn einen Ort annehmen Tubera für Tuberaha wie Bibera. — 
Ulsfao ven Nr. 470 ficher nicht llsbofen OA. Uall, welches Nr. 779 als Ullesboven erfcbeint Diefes 
war EigentlntBi der Orafen von Flllgelan. Ulsboren Nr. 470 ilt wabrfebefailleb verfebrieben flJr 
Ulftadt Nr. 469. — ürlnngen Nr. 972 foll ürlau OA. Lciitkireh fein, was nicht unmilt,'Iieh ift, 
wenn Hohentanne Nr. 972 bei JdutbniMnshofen Bez.-Amt Memmingen und Betelboven Nr. 875 
OA. Lentlclreb tn Aieben ift — Uetftetten jedenfblls idebt ütefkettea OA. Omilad, fondem bd 
Dlctcnliofen an iltr Biber und bei Oberfchlaucrsbach zu fuchen. — Vorfte Mr. 779 Grofl-Klein- 
forft OA. Uerabronn, zur Burg llorlbebi gehOrig, aber niclit Nr. Söä. — Wiawer. Die Angabe: 
,Hier feheint der Abfchreiber eine beitlofe Verwirrung augeriebtet an babea. Ebi Pfiurort Wtii> 
wer ift nirgends zu erwcifen; dazu kommt, daß nach dem Lehenbuche Btfebof Gottfrieds, voa 
Bohenloho (1314—1822) fol. 28. eben derfelbo Ber. de Nydecke zu Lehen erhält: Jus patronatns 
eccledae in Buetingcn, mediam partem decimae omnium in dicta villa et marchia, item mediam 
partem deciraae in villa et marchia Vererberg. Dicfcr Eintrag dUrfle den richtigen Sachverhalt 
darfteilen. Vererberg ift Vcrrenbcrg 0.\. Oehringen' ift vollftändig nach der üA.Befchr. Oehringen 
zu rektifiziren. Da» Lehenbuch B. Andreas Nr. 7bO hat voilftiindig Recht Beutingen (Langenb.) 
befleht aoa 2 Theilen, Winwer, Weilier, oad Beutingen, jeder hat eine Kirche. Zur Zeit des B. 
Andreas war die Kirche zu Weiher noch die I'farrkirche, zur Zeit Bifehof Gottfried» die in 
Beutingen. Au Vcrrunberg kann fchon deshalb nicht gedacht werden, weil dort nie eine parochia 
war. — Dia wnrtt. Oberamtsbefehreibnngen Und fBr areldvanfebe Arbdten, die Warttemberg 
betraffigo, fai «rfter Linia an berOekliebtigeB. Q. BoXfert 



Cretenbaeh 

in Codex Hirfing. 8. 6& 

Bei der Bearbeitung der Gefcbichte der Gemeinde .^lazenbach für die künftige OA.Befchr. 
Crailsbeim mufite auch die Frage entfchieden werden, ob Ck«tenbaeb, das der Codex Uirfaug. 
8. 86 nennt, das heutige Krettenbaob im OA. Crailsbeim Kt Es ift za beklagen, dail der Codex 

Birfaug. nicht auch fo gut als die Schcnkungsbficher von Komburg und Reichenbach im wUrttem- 
iNngifchen Urkundcnbuch als Anhang abgedruckt ift. Wohl gaben die verdieoftliehen Publikationen 
de« literariichen Vereins im Jahr 184S einen Abdruck , aber derfelbe ift fehwer zu bekommen. 
Sodann entfpridit diefe Au.sgabo wenig den heutigen BedfirfnirPen. Das Rcgifter ift unvollftündig, 
an Druckfehlern mangcits nicht, — und was bei den fchweren liätlifeln, welche der Ciidex dem 
Forfcher vorlegt, doppolt zu bedauern ift — es fehlt an einem hiftorifeh-topographifcben Kom- 
mentar zu dem Text, wie üu das Urkundenbuch fo gedie(,'ep und gründlich gibt. — An nnd f&r 
lieh rrhirri <n keineswegs unmöglich zu fi in, <\:\H IHrlau dort .nn der Oltgrenze Württembergs 
Befitz hatte. Liegt doch das Tochterkloiter von liirfau, Müncharoth, nur wenige stunden davon 



Die Genealogie den OofolileehlB der Gräfte T. Tove» erginit fleh nadi einer Ur- 
knda des Germ. Hufeuma zu Nürnberg: 

DIrieL 

Hago EIMbbetb Hedwig Eophemia 

1298. V. Sebornnbeig. t. Lefohia. v. BiniMek. 

WOcUamb. VlectoU»luslicfto IMS. 19 
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flBtftnt. Aber die Perfon des Mannes, der Klofter nirfau in Cn teiihach begabte, wollte doch 
gar zu wenig in die NShe von CraiUhcini und Dinkelsbülil pafTen. S. 58 dca Codex (Ausgabe 
von im^) ift ncinlich zu Icfcn: Eberhardiis filiua patrui ejus de Tunzlingen dcdit duas buba> 
ad Cretenbach. Das deutet doch eher an den mittleren Neckar in die L'ujKt'l>ung von Keekar- 
tenslin^^en. Aber weder das Staatsliandlmnh noch Pregizers Verzeichnis di r alitregangenen Orte 
wiefen ein Cretenbach nach. Vergeblich wurden die Oberamtubefchrcibungen der Umgegend zu 
Rathe gezogen. Schon follte bei dem Hangel an « inem andern Kretlenbach der NcfTe des Ilerra 
von Tunzlingon mit uitM iü külincn Sprung auf die f'railsheinicr Hardt wandern, da ja üiMrathen 
zwar nicht Berg und Tliul, aber Menlchen aua den entlegeni'ten Uegeudun nicht nur bcutzuLage 
waüamem ftkm. Da gab dar i^tcUldM Zofidl doer anderweMsett UntavAiduiiif des Tortnff- 
lichcn Bcrtholds von Zwiefalten Chronik Portz Mon. Germ. tom. 10 in die Hand. Dort erlcheiut 
pag. lUö ein Ottmar de Crctunbach, welcher dem Kloftcr Zwiefalten plua quam unum man/um 
fehenkte. In der Anmerkirag V Ift nooli der Znfiite de» Abfehrelben Eirella Ja Talle, qtuM 

Otimot vel Cretenbach .•ippellatur" gegeben, wofür Kopf und Bochenthaler inißverftllldlich ia 
Villa, quae Ot. etc. i'ctzen. Diele Urtsbeftiinmang paßt in den Zuüunmenhang i^erthelds« der 
1. e. laater Seheekaagen ia der Nike tob KoUberg aabiblt, febr gnt Nach Saiger 1. e. Anmerk. Z 
h.itte das Thal auch den wenig poetifclien Namen vallis Huvonia — - da« KrottentluHl. Da« Aut- 
muththal OA. Nürtingen eignet llcii nun ganz gut zu einer Schenkung eines Verwandten der 
Herrn Toa TteniHngen. Sagt aveb die OA.Berebr. Kfirtingea rein nidits Ober dnen im AvtaraflH 

thal abgegangenen Ort, fo dürften dorh finvuld die Fhirkarten der durtigen (Jegend als die Volks- 
Uberlieferungen noch genauen AufJchluli geben, wo im Autmuththal die Uerrn von Cretenbach 
flurea Sita gelabt haben. Q. Bofrert 



Die Sekte von Schwäbirdi Hall und der Url^rnng der dentfchen Kaiferüige. 

Dr. Viiltcr, Zeitichr. filr Kirchengefcbichtc 4. Band, 8. 36ü m 

DIefe Eri^lingsarheit einea Jungen wQrttembergirchen Gelehrten verdient in den Viertel* 
Jahnbeften eine Bef^reebimg, nfeht nor wen den aidften Preunden der Taterlindlfehen GefeUebte 

die ZeitTchrift für Kirchcngefchicbte wenig zugänglich fein dürfte, fondem weil die Arbeit die 
bisher dunkle Gefchichte der üailer Sekte werentlidi gefördert and, wie es feheint, mit glück- 
Keher Hand diefe merkwUrdlge Erfeheinting mit der von poetifehem Duft uiugcbenea und bi den 
letzten Jahren litcrarifch viel behandelten detttAdien Kdferlkge vom Wiederarldielaea den Kaifeci 
Friedrich in Znfamroenhang gebracht hat. 

Von der Halter Sekte haben wir nur aus einer, aber gleichzeitigen Quelle Nacbrtebt 
Es Ift die Chronik Alberts von SUido. Sein Bericht (indct fich in den Munumenta Germaniac 
8e. XVI, a71. Ziemlich ausfUhrllcb gibt ihn aeß, Landes- und Kulturgefchichte 8, 570 ff. und 
kurz StSlin, WIrtemb. Gefchichte 2, 197 Note 6 wieder. 

In der Sekte kommt der alte Kampf zwifehen Kaifertliura und Papftthum, wie er um 
die Mitte der 4(>er Jahre des 13. .Jahrhunderts zwifehen Friedrich 11. und Papft Innucenz IV. 
feine Höhe erreicht hat, zu leinem Ausdruck. Die Wurzel der Bewegung, lagt uns Völter, ift 
nicht ein politilcher, fondem ein ktrchlteh • theologilchcr Gegenfat^. Nicht erft die pvlitifcbe 
Parteinalirnc für die .*^taufen hat dazu geführt, auf kirchlich-theologifchem (Icliiet ein entTprcchendua 
Prugranini zu Icliaffen, fondem die theologilehen Grtindl'ätzc erhielten durch die praktiichc An- 
wendung auf die Zeitverhiltniffe eine politifeho Seite. 

Den Urfprung jener Oriindnit/c Aioht Völter im Kreife der von den Anfchaunngen 
Joachims von Floris tiugircen Dumiuikaner oder Prediger. Es ift ein glücklicher Wurf, jene 
b^den ven Wiakelmann 1866 herauagegebenen SobtiftiMcke der Wiener Bofbibliotbdt, die 
Epiftola fratris Arnoldi, ordinis praedioatomm, de correctione coclefiae und eine anonyme Schrift 
gleichen Inhalts und gleicher Farbe als das Programm, das die Ilallcr Sekte verwirklichen wollte, 
in beaelebnen. Bter wie dort derfeibe antirBnirebe Geift: Der Papft ift eh Keiner, dta BtflEihOfe 

und I'rfllaton vom größten hi-4 zum klcinften find Siuioniften und Ketzer, welche durch ihre 
TodfUnden die SchlUITelgewalt verwirkt haben und das Sakrament des Altars nicht vorwalten 
(flusraaientnni altaiis eonfieere, die Tranafnbftantiation l>ewirkea) kOnaen. Bier wie dort dlefelbe 

erli.-ilu'ne .Vnfch.uinnjr vom Kaifer. In H.itl iverdon Friedrich II. und fein .Sidin Konrad IV. als 
perfecti et Jufti gopricfeu, iiruder Arnold erklärt den Kaifer für einen vir catliolicus, ab omni 
ialdetitata extraueua. Im Gegenikta au den falfehea piaedlealoree, den pipftlidi gefianten 
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Franziskanern, Dominikanern and Ciftersienfern haben die wahren praedicatorea dem Interdikt 
IWB Trotx das Volk za erbaacn. Aus der EpUtoIa Ämoldi ergibt Heb, daß diefe letzteren einen 
anmittelbar göttlichen Auftrag zu ihrem Vorgehen zu haben glaubten Ebenlb zcifft itie Kinftola, 
daß daa Ziel der Bewegung nicht nur diu Abfcbaffung der Hierarchie und ihrer Mißbrauche, 
fondern auch eine Befreiang des armen, aosgelMateteB Volks tod feinatt Dnick war, alfo eine 
kirchlich- foziale Reforraation. Auch zeitlich treffen die Haller Bewcf^ung und die Kpiltula 
Arnoidt uumittelbar zu/amm«o. Von der Haller Bewegung berichtet Albert v. Stade im Jahr 
im £« Hegt MdM, «• AmrafiMiMit EMg Koanuia te EM 9.M 1246 ala den nXehften An. 
ftofl zur Entftehung der Sekte in Hall tu betrachten , da aus Mone's Quellen Band 4 S. 1 ff., 
cfr. auch Fr. Tancred in curia regia L*c, Reh ergibt, daß ein Predigermüncb in genauem üm- 
gaof mit dieTttB König Ilaiid. Ab teminm a qno tir ^ SpUbia Arnoldi beftfimit VOlter das 
Konzil zu Lyon, wo Innorenz IV. am 17. Juli l2iT} über Friedrich II. den B.iüii verhJln;,'te, ilin 
flu abgefetxt erkULrte und alle ihm anbitogigen Gebiete mit dem Interdikt belegte; als tenuinua 
ante qoen ftdit dar Tod Friedriahs IL an 18. Dsa. ISBO flsft. Die lattsodea Perfitaliebkdtea 
in II.ill find fiaadkatores, die dem geiftlichen Stand angehört haben iniiffon, denn fic ziehen die 
Leute aar Pftdlgt and MelTe heran und halten unter (ilockengeläute ihre Fredigten. Daß diefe 
praadleatorw den Predigarordea dar IHMKbikaaar angaharea iria Fr. AnoM. hat flbanHagaada 

Wahrl'chcitiliclikcit. Dagegen fpricht nicht, daß fie nicht nm die rrnnzi.Hk.incr und Oilterzii nfer 
als fallche Frediger beklmpfeu, fondern nach Albert v. ätade auch die Dominikaner. Daß hier 
Albart t. Stada ganaraUllit, dafi dla HaHar Prediger alle dlefa Orden nnr bekinpfeB, fofam ite 
auf Seiten der Hierarchie flehen, davon unten i?. 294. Daß man frühe iVlion den Dominikanern 
antUiierarcliirche Tendensen intraute, dafür haben wir einen ganz unzweideutigen Beweis in der 
Urkunde von 12S9 18. Jnnl Hon. boie. 87, SSO f., womaoh der Kardtnaldiakoo Bainerias n 
Spolcto mit dem rroktuator der Dominikaner in Würzburg, Gottfried, einen Vertrag fchloß, in 
welchem es wörtlich von dem Verfprecben der Prediger beißt: Cavebunt, ne in pablicis praedi- 
aatlonibas eoram populo aliqua dicant, nnde jh/I« /eaHtUMtari poßhtt tUHet «ef pnhH. 

Wir mOITen uns verfagen, hier auf den genaueren Nachweis des Zufammenhanf,'-* der 
Lehren der Hailer Sekte and der £piftoIa Arnoldi mit den apokaljrptiCoii-elcbatologiüchen An- 
ÜBhanoogaa des Abtea Joaehlm voa Floria Biliar afnaagebaD efr. 1. a. 8. 867—875. 

Wir heben nur henror, «ia die EpiAola Arnoldi auf ein Reich hinweist, in dem jaftltia, 
pax, veritas et plenitado rpiritaalls gratlae herrfche, au defliMi Anfrichtung die frntres urdinls 
praedicatomm an der Stelle der Hierarehie bemfein find, «ad daa TorzfigUcb den pauperea ca 
gut kommen l'oll. Alle kirehliehen Güter follen an die Armen sarilckerftattet werden. Der- 
jenige^ dnrcb welchen die praedioatores dies Ziel erreichen wollen, der principalis defenfor ecciefiae, 
ilt Friedrich II. DaS dIefe Oedanken auch in Hall ihren Ausdruck fanden, ift ziemlich Heber 
anzunehmen. Aber nun Itirbt Friedrirl, /.n früh fllr unfcro Reformatoren! Ihre I'lAno find mit einem 
Schlag der Verwirklichung entrückt So tdil und rein König Konrad dafteht, er iil niclit der 
Uann, um auszuführen, was die Frediger, wa» das Volk in SUddcutfchland beiß erfehnten. Und 
doch — der Traum von der Reinigung der Kirche, von der Entlaftnng des armen Volks war zu 
fchön, um darauf zu verzichten. Was das Ileri wUnfcht, glaubt der Verftand, Der Kaller kann 
nicht todt fein, glaubt jetzt das Volk, und der Reflex diefes tief eingewurzelten Uluubeus ilud 
einerfeita die falfchea Friadriehe, die aaah Untavdrtdcnag dar Sakta aaftaaehaa, aadererfells 
die KaifcrCagc '). 

Wir glauben, Dr. Völter hat lieber Recht, wenn er annimmt, daß jene fallchen Friedriche 
eben deshalb fo freudige Aufnahme im Volk fanden, weil fich unmittelbar nach dem Tode des 
Kaifers der Glaube von des Kaii'era Fortleben und Wiederkehr verbreitet h.itte. Du- KailVri'af;e, 
der letzte Niederfchlag der antihierarehiTeh-gbibellinifchen Bewegung tu ätlddeutfchlaud iu deu 
dOar JahMB dea 18. JakilnuidattB, dar fchmenUeba Anadrnek aloer vatgebtieh angeftrebten, aber 
heiß erfehnten Reformation der Kirche und der Gefellfchaft, die Kaiferfage auf Friedrich II. 
lieh gründend (wie fchon G. Voigt Uift Zeitfchrift 1871 nachgewiei'en), nicht auf den alten 
Baibaroira, dia Kaltelkga aaa flnalgaB, dantfldna, fraannaa nnd kaitetiaaeD Hanaa gaborao 
aad nicht aus Italien als fremdes Gewädia importlrt — daa Ift da» kaisa^ «B^uraohaada Argebaia 
dar bisher befprucbeueu Abhandlung. 

Nur aaeh ein er Sdta Un bedarf dia ▼oraflgflebe Arbeit etaer Kgiaiung, nemHeh naeh 
dar Seite der Lokal- und Spczialgefchichte, die dem Herrn Verfaffcr als Altwürttemberger, der 
kaoiB je Uber den Kocher vorgedrungen, unbekannt geblieben. Wir mUlFen fchon dagegen 



*) Auffallend genug taucht zuerft ein faifchar Kannto» nkht Friedrich, auf in dar 
Patüna eines Frankaa aoa Ochfenfort. SUUin 8, 18. 
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Widerlpruch erheben, daß er Hall, das froilich Schwäbifch-IIall beißt, aber eben (o anerkannt 
SU Franken gehört, als VVindifch-Hohebaoh heutzutage eine vollkonmm dentfehd NiederlamuK 
Ut, so Schwaben rechnet, wa» hei Albert v. Stade verzeiiiiicli ift. 

Aber auch den ganzen Paffus 3ti(i oben niüfl'on wir anferhten. Wir ((tMitMll nimmer, 
dsA Albertna StadenllB eben nur Hall aennt, weil er von diefom zufällig Nachricht hatte. Alle 
einzelnen Momente, wcldu' Alliertii'« Stadenfis rinfiiiirt, find f<> fpczicl! lokal, daß man fahren 
kann: nirgends in S Udde u ti ehland war ein Punkt, der To geeignet gewci'en 
wSre, dar Hard einer ani Italien herfiberg ekomaienen und In SOddentfeb- 
land fich weiter verpflansenden Bewegung su werden, ala gerade der ron 
Albert genannte. 

Erinnern wir erft daran, daB der Uebenewlirdlge einnehmende KOnig Konrad IV., deifcii 

Perfönlichkeit bezaubernd wirken nnißto, nicht weniger al« 4 mal in Hall weilte: 12H9 Nov., 1243 
Jan. 1246 Juni 9., alfo kurze Zeit vor dem Jahr, in welchem wir vun der äektc in liall Kunde 
erhalten, nnd 1961 Min f. Stilhi 2, 907. Die Treue gegen die Bohendtaofen hatte Hall Ikainit 
Dinkelsblihl, Ansbach, Nürnberg, Nürdlingen, Donauwörth, Ulm etc. fchon 1240 in den Hann ge- 
bracht. Am 11. April erliefi Albert vun PolTeumUui'ter Namens Gregor IX. die Bannbulle, 
etr. Roekinger In den Abb. der Akad. der WUTenfeb. Mllnoben 18, S84. Ton der Oftem Anwefes- 

hei( feines nnf,'1iii klii hen I?nidei-s Heinrich VlI. wollen wif liier iVliwoij^en. Sodann war die 
regl'ame ätadt Hatl der Mittelpunkt, in welchem der Adel der Umgegend zuTammen kam. Es 
fft nieht nfMIig, daB in der Urkunde Koerads ron Krantbefn von 1S46 Ball tarn Einleger fBr 
die Bürgen heftiinnit wird, fall* der K:\\\f nielit «xehalteii werde. Wib, 2, '^2. Rings um Hall 
iaßen die treuei'ten Anhänger der Stauten, die mit ihnen im Krieg und Frieden nicht nur in 
Dentfeblaad, fondem gans befondera mndi in Italien Olflek and Ungtflek getbeilt Es bedarf 
nur eines pj]ickes in dir Kfi^eUen Kai£sr Friedriclm II. und Konrads IV. bei Böhmer wie in die 
Regelten der Herrn von Hohenlohe und der Heschsfchenken von Limpurg Stäliu 2, S. 551 fl^ 
609 iR, weldie klarftea Zeugnis davon geben. Aber nieht nur das geiftig hochbegabte Bmder* 
paar (iuttfricd und Konrad von Holicnlolie und die Schenken VOn Linparg, londem Amoitlicbe 
Adelige der Umgegend finden wir als Anbänger der Staufen. 

Sehen wir ab von den 1S48 fehon ansgefitorbenen Herrn von Langenburg nnd Loben* 
hauTen, To haben wir doch die reiche nnd wcitbegUterte Familie der Herrn von Krautheim mit 
ihren verfehiedenen Nebeniweigen, den Herrn von Bocksberg, den von Lare (Altenlobr bei 
Crailsheim), Klingenfids OA. BMI, fodann die Herrn von Sehmidelftild und Weinsberg m nennen 
cfr. z. B. die Urkunde 1246 29. Aug. Hanf. 1, 407. Die nnglilcklichc Sehlacht bei Frankfurt 1246 
hatte Hall in febier Tteue nicht wankend geaaebS, aneh der benachbarte Adel blieb den Hohen« 
(kaufen treo. Trots des fohwereu Verlnfts an Hnnnfebaft nnd Habe in jener Schlacht blieb 
Gottfried von Hohenlohe iie^. KOniga Kunrad väterlicher Freund. Nur bei 2 .\dcligen der Um- 
gegend gelang es dem Gold der Gegner, iie 1240 auf des Gegenkönigs Wilhelm Seite su sieben, 
bei Konrad von Schmidelfeld nnd Kraft von Bocksberg, Stälin 2, 2()2, Reg. hole. 2, 899. Am 
Kocher und an der Jagft hatte die alte dcutfcbe Kaifertroue noch eiuen feften Halt, als ße SB 
Neckar und an der Donau wankte und es mitten in der Schlacht von Frankfurt fogar lum 
Uebertritt auf Heinrich Rafpes Seite kam, cfr. Böhmer Regeften 1246 Aug. b. S. 206. StUbi 2, 
8. '-'(II. Nehmen wir nnoh die fchönen pietiitsvollcn Worte, mit denen Konnd IT. GottfMed 
von Hohenlohe ehrt, St;ilin 8. ööl Regeften Itiöl Aug., fo dürfen wir wohl Tagen: hier wenn 
irgendwo war der fruchtbare Boden, in welchem nicht nur die Sckto von 
Hall, fonders auch die Kaiferfago feften Fuß faffen nnd weiterhin fich aus- 
breiten konnte. Setzt der l'rfiirung der Sekte von Hall einen ernften religiOfen Sinn 
und die Kail'criage poe tifch- i d eal eu Geilt vurauB, lu läUt Cich gerade für die Um- 
gebung von Hall beides In einer fchlagenden Weife naehwelfea. Die Herrn von Hohenlohe 
fehen wir im Jahr 1220 f. zu dreien in den Deutfchordcn treten, .Andreas, Heinrich nnd 
Friedrich. Die weltlich gebliebenen Guttfried und Konrad ftiften 1232 aus dem £rbe der 
Herrn von Enkereberg daa Ktofter FiraaenthaL StiHn 8, 718. Die IMHnnigkeit GottlHeda 
von Hohenlohe konnte nicht lch<lner zur Anerkennung kommen als aus dem Munde des 
Papites felbft, delTon Bann er verfallen war, Innocenz IV., der fchreibt: in auioro et timore 
divinl nonifnis delectaris rel^endo vltla et anpleetendo virtutee ae etlam piis loels et per» 
fonis ecclefiafticis oppcutuni praefidium parando favoris, St.MÜn 2, üfil. Konrad von Kraut- 
heim gründet um J243 daa Kloftcr Hokebacb, daa er bald darauf nach Gnadcnthal verlegte. 
18^ wird Klofker Lichtenftem von den Herrn von Limpurg nnd Weinsberg gelüftet efk>. Stilin 8; 
72;]. L'm diefelbc Zeit ift das n.lhc an iler wiirttembergifchen (Jrenzc f;cle;^eiie Klofter Sulz .1U9 
ächetikuugcn der Familie von Lare und Warperg, einem in uni'erem wUrttembergifchen Franken 
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beglitcrien, wahrfcheinlich mit den Herrn von Kraatheim, wie flchcr mit den FIflgelau nnd 
Limpurg verwandton Haufe erwachfen. Stieber, Hirt, topogr. Refchrcibnng von Brandenburg- 
Ansbach S. 795. Jabreab. fQr Mittelfrankcn lö, 65. Im Jahr 1236 ziehen die Franziskaner in 
Hall ein Stiilin 2, 741 und 1228 fehen wir den dortigen Spital, waleher vor 1348 don Johaaniten 
Übergeben wird, neu urltohcn. W. F. 9, 865. 

£3 durfte wohl berecLtlgt fein, anzunehinei^ da8 dtefe Stiftungen alle mit einander inner- 
halb fo kurzer Zeit auf eine miirhti^e Erregung det roUgiOfen Bewnfitfeiaa biaweifen, 
welche damals durch das Frankenl.'in<I gieng. 

.Set/.t die Entftchung der Kaiferfagc idcal-pocti fcho GemQther voraus, die im Stande 
find, au» dem Jainiuer der (u'Konwart in di« llerrlichkuit dir Zukunft fich zu flüchten, um dort 
Troft zu fuchcn, i'u hat gerade unfer Frauken in jener Zeit eine Periode, wie lle bisher diefer 
Gegend leider nicht wiedergekehrt ift, eine Periode, die beweist, daß nicht nur dem Schwaben, 
fondern rincli dem Franken eine ]>oetifchc Ader s'filicticri ift, die nur lii'r Wecknng bedarf. Der 
Verkehr mit dem geiftig angeregten, von der Dichtkunlt verklärten Hofe Friedrichs II. hatte 
auf drei der heften MSnner Frankens befhiehtend gewirkt, wenn auch Ibre Werke verloren find, 
nemlich rinf d.is IJruderpaar Gottfried von Hohenlohe und Konrad von Brauneck (der edle 
Bruneckiire) und den Sohenken von Limpurg, wahrfcheinlich Konrad cfr. Stälin 2, 7ti4 und 767. 
Ofldeke OimnAM Bd. I 8. 8A. Oer Geilt dleTer MiaBer konnte iddit ohne Rllekwirlcung auf 

ibr Volk in der Heimat bleiben. 

Wir acccpiireu gerne den Nachweis, daU die Bewegung in liall ausgieng von fratros 
jMwedieetenM, neuHeb den unter der Einwirkung Joaeldnis von Fknta Aebeadea Dominikanern*). 

Aber gerade damit ift uns ein Anhaltsimrikf gegeben, um zu zeigen, wie fpezififch friinkifrh diefe 
ganze religiüfe und ftautilche Bewegung war. Fragt man erft, wie ilod die Ucdanken, welche 
der Bewegung su Grunde lagen, aus Italien naeh Deutrehland gekommen, fo wird 1. die 
Ferfon Bruder .Arnolds noch n.^her feftziiriellcn iVin, Ü, /u berllpkllclitipen fein, d.iß die bcdeutendftcn 
frinklfchen Herren in Italien Kaifer Friedrich Ileerfulge gethan (f. Böhmer Kegelten) und dabei 
ibre Kaplane bei fleb hatten- Jedmn, der ein wenig fieh in Urkunden uBgefebeo, muß die her* 

vorrrti^iniU' StcMuti;; auffallen, welche 2 fratren pr.iediratnrfs in der L'rkunde Gottfrieds von 
Uobcnlobe und Konrads t. Krautheim vom Jahr 123U einnehmen , HanL 1, 400, W. U. III, 431* 
Sie ftehen allen andern Zeugen voran. Ebeufo treffen wir den Sohn GottArieds von Hohenlohe, 
Konrad, in enger Verbindung mit Dooinikanem. In feinem Tcft.imcnt crfrlieint 1270 ein Prediger- 
mönch als fein Beichtiger und neben ihm der Stifter des Fredigerklofters in McrgoDtheim, Friedrich 
von Tungerabeim, W. F. 9, 439. Preilieh eine DomfaiikaBemiederlalAing in Hall ttfit fleh direkt 
nicht nachweifen. Allerdings ift das dem VerfalTer zu Gebote Ki Ih r;dr I rkinnlonmiiterial in 
/einer ländlicbon Äbgefchloffenheit ein febr befchränktcs. Ks ift aber zuverAchtUcb zu hoffen, 
daß die niehften Binde des wflrttembergifeben ürknndenbuehs direkt oder Indirekt fBr die Frage 
dniges Licht geben. 

Znn&cbft fei darauf hingewiefen, da£ Bruder Qerhart v. Itaebet aus Limoulln in feinem 
19B7 abgefebioirenen Werk Yitae fratrum praedleatorum, Hone Quellen 4, 1 ff., unter den bervoi^ 

ragendften Gliedern des I'redigerordcns feinerzeit einen Heinricus de Hallis^), doctor teutonicnS| 
nennt. Mone Q. 4, 12. Nehmen wir nun dasu, was Dr. Jacobs In einer Lebensrkixse des wenig 
früheren Predigerbroders Graf Elger von Hobenftein fagt Z^rchrift des Hanvoreins Jahrg. 13, 
1, 17: Es war bei den Dominikanern tAn Zag chriftlicher Weisheit, daß fie bei der An«fondung 
von Brildcm zur Predigt nnd Seelforge die Liebe zur engeren Heimat und Freundfehaft in Betracht 
sogen. Von Elger v. Hobenftein fagt die Legende de (1, patribus eonv. Ifteae. L e. 8. 8: milRiB 
elt de eonventu Parilienfi ad Thuringiam ex eo, quod effet ibi notus ex parte pareatde et poffet 
Uttpä principibus, comitibns et bai'onibus et eo melius popolo verbum dei praedieare. Wenden 
wir das an auf Heinrich v. Hall, der nicht etwa nnr nach Hall als feiner Vaterftadt genannt 
wurde, fondern dem Patriziergefchlecht derer von Hall angehörte, die auch in Ulm vertreten 
waren, W. F. D, 4B4, fo dürfte es nicht su kUhn fein, anzunehmen, daß der Predigerorden eben 
durch diefen Heinrich feften Fuß in Hall su faffen fuchto und ein Predigerhaus erwarb, das aber 
Xlch nicht mehr halten konnte, al» die piipltliehe Richtung Hegte. Die Dominikaner malten 
weichen. Es muß um die OOei' und 70ex Jahre harte fij&mpre auch innerhalb des Dominikaner» 
Ordens gegeben haben. 

') Sollte diefe Richtung untir den Dominik.mern zu Wfirzburg fcbOU 1282 Kaii'or 
Friedrich beltimmt haben, denfclbcn das Amt der Inquilltoren in Dcutfchlaad in flberfaragUB? 
Es wire ein ingenlOfer, geheimer äcbacbsng zur Stärkung der Kaiferwahl. 



^ Hefaurieh v. Hall, Leütuieifter fan Dombdkauerfclofter su Mergenfheim 1986 W. F. 1854, 
118 gehört niebt hieher. 
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Ea liegt nahe anzunehmen, daß in Hall befonders die Franuskuner in den Kampf ein- 
traten. Ab«r gtns komte die Erinnminf m 6m Wirken der Prediger fo Ball dnieh den HsC 

der I'iitj^i'zoit. nicht vcrwifrht werden. Wcnif^ftens citiif;c Spuren lalTeii Hcli aiifzelgeo, welche 
auf die einl'Cige ExiXtens eines PredigerliaareB in Hall hinweifen. Erftlicb erwähnt die OA.B«felir. 
Hall 8. 178 für das Jahr 1888 efai Predlgerbaas In der PflifliBBfadh. Ee tft dae ofeht dae Hain 
eines Predigers an der St. lOclualeklrche, wie Joh. Brenz einer war. Denn die PrcdigtSmter 
neben den Pfarrämtern in dea Stldtea Franliena ftammen flimmtlieh erft aus dem 15. oder Anfang 
des 16. Jahrhanderte. Das Predlgtaot so 8i Hlebael wird iwar 1447 erwibst OA-Befthr. Hall 
8. 173, muß aber hal'l i in^repangcn fein. Denn Pcrolt fa;rt, der erfte Prediger, nachdem man 
die PriUlicatmr geftiflft, il't äebaftlaa Brenneifen, Dr. der hl. 8chriil, gewefen migeahr a. löOSL 
Das Predigeiiiaas In der PftlTeBgaffB llt entweder da« Hani, In wdehem die Domfnikaner dae, 
wenn auch vorübergehende NiederlarTiirif; hatten, oder aber das Hans der Patrizierfamilic Prediger, 
efr. auch K Praedieator de Bochdorf 1871 Bon. boic. 37, 445, welche swar die OA.Bafelir. la 
dem Vendebide dei Halter Adele 8. 147 vielit aeost, aber 88gRtarl«e IMImb. BebenftnndeD 8L 968. 
Biefe Familie ift uns in 2 Gliedern bekannt. Heinrich, genannt Prediger, Borger in Hall, lengt 
1890 .InH 7. beim Verkauf tob Efchenau (EfohenhoO an SctaOntbaP)- Kremer, Chronic. SehOn- 
tbaU 1807 aber, 1317, 1838 and 94 erfebetat Racker der Prediger als BOrger zu Hall in einer 
Konbniger und Haller Urkunde W. F. 5, 110. 6, 284. Z. fOr den Ob.-Kh. h, 196. Oan Heber 
Ift aa erwarten, daü beide noch Öfters in Haller und Komburger Urkunden vorkommen. DaS 
dlefe Hianer ihren Namen nicht davon haben, daß He das Amt eines Predigern in Hall bekleideten, 
ergibt Hob aus dem ganzen Zufammenhang der Urkunden und ihrer Stellung hinter lauter Haller 
Borgern. Ein eigentlicher Prediger als befundern hochgertellter Mann, wie als Geiftlicher wOrde 
feinen Platz in den vorderften Reihen der Zeugen gefunden haben. Der Umltand, daß Heinrich fo« 
wohl als Rucker in <I( n angezogenen 3 Urkunden immer als die Letzten unter den Haller Bfifgan 
orfcheitiet» , dürfte darauf hinweifen, daß dem „Prediger" noch ein Icifer Makel anhaftete. f>cr 
Hciname war ein Spottname, aber ein harnilofer und ungefährlicher. Sonft hätte ein angel'ehener 
Baller BQrger Beb denfelbcn ücher nicht gefallen lalTen. Näher betrachtet, ergeben fich aus den 
Haller Scherznamen folgende .ScliHilTe: 1. Der Name inuC frinon L'rfiirung einem mit den Predigern 
d. b. Dominiliancrn urlächlich in Verbindung fteheudcn Ereignis, einer Bewegung der Geifter in 
Hall TieidaakeD. Denn folehe Befaiamen entftehen nicht in dem nDchteraen alltäglichen Lauf der 
Dinge. 2. Diefo Bewegung muß nirlit allzu lange vor 1200 zu Ende gegangen fein. Sonfl hätte 
Uch der Marne (der nach 1317 nicht mehr vurkumrot) bereits verloren gehabt. 3. Aber die 
BewagoDg mM tUO tainerHeh aberwandea gewefen fein and aar noeb ala btftorMiebe BealnlfeeDa 
fortbeftanden haben. WSre fie, wenn anch im Abfterben, doch noch lebensfähig genug gewefen, 
um die üeiftcr in heftige Erregung zu bringen oder gar ihren Aubängem kirchliche Cenfuren su* 
rariebea, dann bitte man den Baaien alebt ala barmlofeo SeberanaaHV gebraaebt. Elaea aooh 
mit dem Ocnich der Ketzer behafteten Mant: h iftc ilcr Aht v. SchOnthal nicht 1290 als Zeugen 
gelten lallen. Nehmen wir alle diefe Momente zafammcn, fo dient der Beiname Prediger ala 
wtllkomnene Beftttlgang dafllr, dafi die 1948 bi Ball eatftandene Sekte von Anden dea Prediger- 
ordens .angcftiflet und 1,'cleitet war, welche mit dem ftaufifrh gefinnten, V(in ernfter R<h'giofif.1t 
befeelten, aber dum Kumanismus feindlichen Adel Frankens in innigfter Verbindung Aandcn und 
Ibr Bana ia der PfafTengalfe ca Ball battea. Ehi HttglM ibrea BanUsa war wobl der Vorlbhre 
der obengenannti-n TTi inrirh nnd Rucker. Bei der .antikirchliehen Richtung des Dotninikaner- 
haufes in Hall ilt es begreiflich, daß, ala dasfelbe bald aufgelöst wurde, die Mitglieder in den 
Laienftand ttbertraten nnd das Hana felbft In PrlTatblnde Vbergleng. Wt den Pw di gem an Hall 

theilte firher auch der Adel der rmgegcnd den Kirehenhann: von Gottfried JTOn Hohenlohe, 
welchen Innocenz IV. felbft zur liQckkehr in den Schoß der lürche einlud, Stllhl 9, 664, wiffen 
wir daa arkaadHefa. 

Dunkel ift noch, wie die Prediger zu Hall, wenn fie dem Doreinikaiiororden angeli'Srten, 
nach Albert v. Stade die Dominikaner, Franziskaner und Ciitcrzienl'er bekämpfen konnten, als 
aerriltten fle mit ihren Predigten die Kirebe. (Idi kamt dea Bariebt Alberta Stade aar naeb 

CIcß, Kulturgcfchichtc W. 3, .'S?! zitircn, ila mir größere BibHotbekea zu « r:t rntU gi n find.) Ks 
ift das am fo anffallender, als wir den ftaufifchen Adel in Areandlieheat Verkehr mit dem Prediger- 



') Vielleicht Uteekt derfelba Baharae auch in dem r;"itlifelhaflcn Prohirrmc, wie ein 
Zeuge Namens Heinrich in der Kombarger Urkunde vom .I.ilir IL".»'.) heißt. Es wird zu lefen lein 
l'rcdigere. Küdigei \ . Iii i liiinrf iiiiloa mit dem Beinamen l'ndiger in der rrkuniie ilt Heinliard 
V. llochdorf milc» in der Irkunde Graf Konrads V.Vaihingen vom 7. Nov. 1271 Uber die Vogtei 
zu Stammheim neben wirklichen fratrcs pracdicatores ohne ZareUU ein anafetroleaar OrdaMbndai') 
£, Hon. boiea ep. Wiroeb. unter dem betrefieoden Datum. 
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ordon felicii; die Haller noliraen die Franziskaner auf, dur Adel Itiftct eben um die Zeit der 
Bewegung die CifterzienferklOfter Gnadunthal ( Hohebach) und Lichtenftern. Unbefangen verkehrt 
man mit dem CSfterzicnrerklofter Schanthnl. Das ift nur erklärlich, wem Albert Stade den 
Gcgenfatz pegen die Orden zu febr verallgemeinert hat. Nicht die genannton Orden Oberhaupt, 
Tündern nur die wohl in der Majorität befindliche p:i|irtlic)ie Richtung in jenen Orden wnrde von 
der HaOer Sekte bekämpft. Uafi auch in dem CifterzienlVrorden antipfipftliche Regungen mOfBeh 
waren, bcwei«t ein Eintrag in die auf der fiirftl. fUrltcnbcrgirchcn Bibliothek zu D'inaucfchingen 
befindliche Srhönthalcr Chronik zum Jahr 1216: Hoc anno Innucentiua papa III nuper quinqua- 
gefimam partem redditnum minis a Ciftereiennbus extorqnere eontendena, fed a IMpaim vlrgine 
Ciftcrcienluini advorata in vifu itidem ininiw aM'tiTrilus hoc anno \'ita fnnrtiis eft, (piem poftea 
8. Lutgardis precibus fuis e poenia purgatorii liberavit, cctcroquin usquu ad diem novissimutn 
ibidem perniaafnnim. 

Endlich wenn es dir frenannten Abhandlung gelungen, den Boden, auf wclflifni die 
KalTerfage von Friedrich Ii. erwacbfen konnte, in den durch die l'redigerfefcte erregten Gemüthern 
nadumweUbn, wiriehen die Prediger den Kalfer FMedrieb and feinen Sohn Konrad ala perfeeti 

wvd jiifti priefcn, fo werden wir auch hier auf Franken al« ilas ei^^'entlicbe (Jebiet hiriL'i'wicfen, auf 
welchem diele Aofchauangen Wurzel fallen, von wo iie eine weitere Verbreitnng gewinnen konnten. 
Bloten Scbwltnem, die den Kaifer and KOnlf nie gelcannt, bitte das Volk gegeniber der aberan 
gefchäfUgon Verleumdung, gegenüber den draftirrben VcrdainniiingsbtilK'n der Päpfte, gegenüber 
den nicht zu leugnenden, für Friedrich gravircnden Thatl'achen und Härten in feinem WeTen nicht 
gtgfaiaHbi. Hier mnAten Blnflflflre vorbanden (bin, deren €i«walt im Stand war, die gegentbeiRgm 

Urthcilc in der fiffentlirhen Meinung durch tbatfiichliche Bekanntfchaft mit den Staufen und dnrrb 
die ihrem Urthoil beiwoboende Geltung im Volk zu entkräften. Und die EinflUffo find gerade 
ift der ümgebnng von Hall naehsnwdfen. Hier flnd Jene NSaner m Hanfe, welebe den Kdfer 
in Krieg und Frieiltn, im Lager und bei Hof kcumti ^reU-riit, Iiier dir Krautbciin, die Limpurg, 
hier vor allen Gottfried von Hohenlohe, der Lnüebor des jungen Konrad, der ein Menfchen- 
alter hindurch von 1918— 1S51 nrknndlteb in nnnnterbroehenem Verkehr mit Friedrieb und feinem 
Sohne (tand, ein Mann, der bei Hoch uml Nieder Vertrauen genoß, wie er denn al« junger Mann 
1SS8 fehon zum Schiedsrichter zwilehen ät. Gallen und Toggenburg, 1230 zwifchon dem Bil'cbof 
von WBmbmrg nnd dem Grafen Caftdl erwIhU wnrdOt Dielbr Htnner SefalMeningeD von Kaito 
Friedrich und KOnig Koorad bilden die Gntndtag« fUr die AnaJbge der Prediger and dann Ahr 
die Kaiferfage. 

Znn SdihtB aoeh die Frage: Wer ift denn wohl Bmder Arnold, der Verfbflbr jener 
merkwürdigen Epiftola? Die Frage berührt zwar unfer Franken nicht unmittelbar, aber es ift 
eine veneihliehe Neugier, wenn wir gerne dem Mann, der für die Ualler Bewegung das Programm 
entworfen hat, niber kommen mSehteo. Bd dem befehrinkten Qneilenmaterlal kOnnen ei nur 
VeniMtiinDgen und Andeutungen fein, welche im Folgenden gegeben werden, die aber vielMebt 
Andern ein Fingerzeig werden konnten. Mone, Quellen L c. 8. 89 nennt einen Dominikanerprior 
in FVeiburg Arnold , f "ni 1S70. Wlre der Yerfaffer der Epiftola identifch mit diefem Prior, 
fo laßt ficb verliehen, wie leine Schrift au8 licm vordcriil'terrcichifchen Freiburg nach Wien 
in die Hofbibliothek kam, wo fie Winkelmann fuud. Die Epiftola fagt una femer, dafi Arnold 
den berchwerlichen Weg nach Italien kannte, ja daß er relbft in Italien und zwar bei Friedrich IL 
war cfr. Winkelmann cpift. fr. Arnold! S. 10. Zogldeh aber fetzen die '2'< H itefen, welcbo 
Arnold der Kurie Schuld gibt, nothwendig eine genaue Kenntnis der Zuftflndc in Rom und am 
pHpftlicben Hufe voraus. Nun kennen wir einen fr. Arnold , der 1238 in Italien, ja zu Rom am 
päpftlichen Hofe war, aber von einem Aufenthalt desfelben bei Friedrich II. wilTcn wir nichts. 
Im Jahr 1238 ertbeilt Tapft Gregor IX. dem Bruder .Arnold vm .St Maria ad gradu« in .Mainz, 
der 4 Jahre lang Jura ftudiren will, auf feine perlönlich votgetragene BUte hin die Erlaubnis, 
während diefer Zeit Mne Mainzer PfrOnde weiter zu genieficn. Ift das unfer fr. Arnold? Es 
feheint alles dagegen zu fprcrhen. St, Maria ad gradiis in Mainz ilt kein Dominikancrhaufl. An 
feiner Spitze Jteht ja ein rroblt, kein Prior wie bei den Dominikancrklöftern, und der l'roblt 
zu St Maria ad gradua in Mainz ift 1231 der 1238 wiedergenannte Arnold Gnd. Cod. dipl. 3, HOB 
jedenfalls eine merkwdrdige rerlVinlichkeit. I'.in Mann, der 1238 noch .Iura l'tiidiron will, muB 
doch Wühl noch der jüngeren Generation angehören, und doch ift er felion 7 Jalire zuvor Probft, 
alfo Jedenfalls eine iMdentendere Peribnüohkelt, die in großer Jugend an die Spitze dos nicht 
nnbedeutenden Hau/es gekommen war. Ein Probit aber, der 7 Jahre lang in Würden und Ehren 
Aebt und zwar im goldenen Mainz und dann uocb i Jahre lang fleh in Italien den Studien 
widmen will,' Iii eine fo anBeifewifliiilleha Erfdiefarang, daß man bei Ihm wohl eine gana befondere 
Liebe rar Wahrheit nnd aar mUhofehaft vomifelMB dart Ift es nna piyebotogifeh aieht In 
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hohem Grad wahrlcbeinlicb, daß folchcr Mann wie ik-r Probft Arnold VOn Mainz, der auszog, 
Saehto zu flndires, «bw Born gcfehcn und dann wohl die Schriflen Joacbinis von Floris kemiflB 
lernte, als Hi-foriiiator wlederkelirte V Der lU'fiich Ron)» hat auch an(li>ri> Mäiinor zu Hcforniatoren 
gumacht. Wir müßten, wenn der VerfalTer der Epiftola und der 1231 und 12'66 gvnatinte Arnold 
eine Perfon wXren, «nnehmen,'daß Arnold d«n Verband mit dem Mainicir Hanfo golOst babc und 
in den Dorainikanerorflen einf2;etreten fei. Solcho l'ebertritte aber von einer {reiftl'i^ht'n KArperfcliaft 
SU einer andern Hnd nie feiten gewelen. cfr. Juh. ätaupitz, der Augul'tiner und ipäteru Bencdiktiner- 
«bt In Sdabnig, Abt HUo im BenedlktbMiUoftw Xnrhard, I^Mk CUtentafor In SehAatbal 
Gerade aber in der Zeit, da wir Bruder Arnold trefTcn, fehen wir den Dominikanerorden als die 
QfiUlesariltokratie unter den Münchsurduu auftreten und hervorragende Glieder anderer Orden 
gewaltig ansIdieB. In Jabr 1S88 legte Abt Friedrieh von Zwiefalten fein Amt Bieder ood trat 
in den Predijfcrorden, Mon. Germ. Ser. 10. 59, elienfo ]24 ! d'-r .Mit eines der Slteften, TOIMbnAeB 
und größten Kiöl'ter, Abt Walter v. Traucbburg zu St Gallen. Neiigart U, 231. 

Aber allea die ItaBn etnen ftriltteii Beweia fllr die Identitit dea Verfeffera der Z^tAola 
mit dem I'robCt zu St Maria in .Mainz und mit dem oben genannten Doniinikanerprior nidit gel>eB. 
Das Voritebende will nur den Werth einer Hypotbcfe für fich in Anfprucb nehmen. 

Wann ea der Knrie gelungen, die refonnatorifdie Bewegimg fan Predigerordeo n 
LTftieken, dafilr febeint die rafch nachi inaTiik-r 12(5') und 1269 erfolgte Abfctsung zweier I'rovinziale 
in Deutfchland einen Fingerzeig zu geben. Mone Quellen I. c Nicht unmöglich wäre, daß fich 
veieinaelt, wie in Kllnelaao, die Seltte noeh Mnger im Bisfilx der Kirche behauptet bitte. Cfr. 
die Infchrift an der Kirrho IQ Kllnzelsau. Württ. Vierteljalirsh. IH^I I.'il. Dr. H:iii]it, ilcr in 
feiner Schrift Uber die reUgiöAn Sekten in Itanken vor der liefonnaiion 0^'U>^t>urs die 
lästeren Sekten anafQbrHoh behandelt, gebt Aber die Haller Sekte allin knn weg, ntnmt aber 
an, daß die Bifehsfc TOD Wttnbmv nodi SO Xaifer Kearada Lebadten derfelben entgegen» 
getreten feien. S. 12. 6. Boirert. 



Die ältefleu Uerren von Weinsberg. 

1. In der Zeit Kaifer Konrads II. 

Bis jetit galten Wolfram und Dietrieh von Weinaber; um 1140 all die 

alteftcn Herren von Wcinsbcrfr. Beide kennen wir aoi dem Codex Hirrangienns. 
Dns Gelclilccht der \VcinsI)erger weiter hinauf zu verfolgen, crrchicn ein Ding der 
Uumüglicbkcit. J. Cafpart hat aber Tchon 1873 W. F. 9, 427 für das elfte Jahr- 
hnndert in Reginlind, der Matter Bifehof Adalberos tod Wttnburg (1045—85), 
wrajgfteiMi ein Glied dei Weinibeiier Hanfes fieber naebgewiefen. Die JahrUIcto 
des deatfchen Reichs unter Konrad II., bearbeitet von H. Brefilaa, geben einiges 
weitere Licht Qber das Haus, aus dem Reginlind ftaninitc. 

Kaifer Konrad fcbeokte Graf Arnold II. von Latnbnch im Traungau 1024 
IBnfrig KSnigsbafen am aSrdliehen Donanofer in dem Winkel, welchen die Donaa 
mit der Hareli bildet Die Sebenknng werde aber niebt nnr dem Grafen Amoldi 
fondern ansdrücklich aacb feiner rn-ililln Reginlind und ihren Söhnen zugewandt. 
Brcßlau findet diefe Hervorhebung der Gemahlin autTnlliMuI. Ks miilTen wnlil bc- 
fondere Beziehungen zwil'chen Reginlind und Konrad II. oligcwaltet iiaben. Von 
Reginlind oder Regilla fagt die Lebensbefchreibang ihres Sohnes, des Bifcbofs 
Adalbero r. WSnbnrg Hon. Germ. 8. 8. 12, 189, fie Tei nobilis ex Franda orientali 
orinnda gewefen. Die ?ita metriea Adaiber. L e. Kote 4 fiigt aoidrficklieh: 

Mater Regilla potenti 
Francigenura fuit Weinsberg de gente ereata. 

Eine Betätigung gibt naeh Breßlau die Notiz des Walrarn von Xaunihiirg 
de unitate eccleHae: latuit enim Adalbero in altiillma quadam munitiooe, qoae dicitar 
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lafinc Möns Vini, pfr. Stüliii 2, 90 Note 2: Cum ad pncis conditioncm flocti non 
putuid'ft, in dilectuni 8il)i Montcu Vini icccUit. 8tälin erklärt allerdings diclcu Moos 
Vioi f&r Weinberg iui jetzigen MflUkrate bei Lamlwcb an der Traun. Allein felbft 
dies aU riobtig Toraiisgeretst, dlrflto die Kofis docb indirekt fVr die Verbindung 
der Orafoi Ton Lambach mit den Herren von Woinsherp: fprechen. Es wird nicht 
znfalHg fpin, daß ein Scbloli der Hrafon von Lambach Möns Vini beißt, wie die 
Heimat der Ueginlind von Weinshcry. Woiterbin lagt die Vita Adalbcronis, daß 
Graf Arnold Güter in Franken an WUnburg Tchenktc, als er feioen Sohn Adalbero 
naeb Wflrebarg Taadte» nm ibn dort erziehen zu laffen. Leider kennen wir diefe 
Güter nicbt, Niebt anwabrrclicinlieh ift <>. daß bie/ji die Zclintrocbtc ;^ebürtcn, 
welche Graf Ilermann zu Ocbringen von Hilcbot' Mc^'inl)nr(l v()n Wiirzburg (f 1034 
12. März) eiii{;ctaulVlit hatte, indem er dafür balh [ioikinpen, je 2 Huben in 8iilz- 
bach und Ucilbronu und lü Leibeigene gab. W. Li. 1, 2G3. Wir dürften dann 
unebnmD, Graf Arnold von Lambach babe dnreb Teine Cromablin R^nlind von 
Weinsberg Befiti in Oehringen erbalten. Damit hätten wir ein Licht für die Frage 
gewonnen, warum fich Kaifcr Konrad If. für die Mutter Bifcbofs Adalbero und ihre 
Söhne iuteredlrte, wii; die <'I)en aDfreführlc Selienkung zeigt. Konrads Mutter, Adel- 
heid, und ihr 8oiiu zweiter Elie, Gebhard, der fpätere Bil'chuf von Kegensburg, 
waren anch in Oebringen und Umgegend begfitert. Der beiderfeitige fieHti in 
Oehringen, fowie das nähere VerhSltnia Konrads II. an Reginlind von Larobaeb- 
Weinsberg fpriebt dafür, daß der zweite Gemahl Adelheids, der Vater Gfebhards, 
demfelben Haufe, wie Kegiulind entftaninito. dem Haufe der Grafen von Weinsberg. 
Dazu ftimmt die Oehriuger Tradition vortreüiicb, daü Adelheid zu Weinsberg relldirt 
habe. Aaf den ZnfiuBBienhang Oebringevs mit Weinsberg weist ja noch der Vve- 
trag Gottfrieds von Hohenlohe mit Engelhard von Weinsberg Aber das Oehringer 
Beeht von 12.53. Hanrdmann 1, 410. 

Der Zeit nach könnte der noch unl»ekannte Vater HiHdiof Gohliards der 
Bruder unterer licgiuliud lein. Den Namen desfelben bat uns die Gefchichte nicht 
aufbewahrt Wir ronflen verfuciien, auf Umwegen demfelben näher zu kommen. 
El mochte feheinen, als könnte ans der Name Oebbards felbft ein Fingerzeig fein. 
Ueberdies hatte er einen gleicbnamifron Vet(or, den Solin eines Hartwig und einer 
Biliza, dem er zum I'isthnm Kiiliftiidt verhalf. Ks ift ficlier nielit zufällig. d:iß 
beide Vetter den Namen Geldiard führen. Leider kennen wir die Familienvcrhält- 
niü'c liifehof Gebhards v. Eicliftudt niebt, obwohl er lObi) unter dem Namen Viktor IL 
den päpftlicben Stahl beftieg. Kach dem Anonymus Haferenfis ift er ein Sebwabe, 
wcsbalb ihn Brufcbius für einen Grafen von Calw erklärt, in deren Stammreihe 
al)er der Name Hartwig und Geldiard nicht paßt, KiezUr (in feiner Gefchichte 
Bayerns) hält Hartwifr für einen (Jrafen von Hirfebl)erg-Tollnltein , wogegen Ichon 
StSlin die Bezeichnung Gebhards als eines Schwaben geltend gemacht hat. Stalin 1, 
568 Note lt. Doeh wird die Verwandtfehaft der beiden Gebharde nicht vom Vater 
herzuleiten fein, fondem von der Mntter. Biliza wird in näherer Beziehnng sa 
Adelheid ftchen. H. Bauer hat lie zu einer Tochter Adelheids gemacht, da Adel- 
heid auch in Spall ein Stift grandete W. F. s, 2i:;. Leider Hnd die Nachrichten 
ttber diefes Stift in der Uavaria 3, 12Ö2 überaus dürftig und unkritifcb. Adelheid 
erfebdnt dort noch als eine Grafin von Hohenlohe. Aber Bauers Annahme fcheitert 
jedenfalls an der ßesefebnnng Bifehof Gebhards von Eüehftädt als eines Vetters 
des Regensburgers Gebhard. Hätte Bauer Keeiit, dann müßten ihn die Quellen als 
Neffen Gebharde vftn Kegen^ltnrir krnnen. Viel walii iVheiniiclier ilt, das Biliza eine 
SobweHter Adelheids war. Dann wird der Name beider Vetter Gebhard aas dem 
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Haufe fler Gr.ifei» von Ejcislioiiu ftammcii. Für die Fraj^c nach «ioni Vater Rifehof 
GebbardSi dem Sohne Adelheids, ift alfo auf diefer Seite nichts zu gewinneu. 

Wir mäflen auf andern Wegen diefer Frage näher zu kommen fucheii. Ea 
ift in hohem Grade aofTalleiid, dafl k^ne einsig« glelehseitige Quelle den sweiten 
Gemahl Adelheids, den Stiofvntor Konrads, mitNamMi nennt. Das Kigentliümlichfte 
bleibt immer, und das wird fi ftziihaKcn iVin, man map den Vater Gebhards fachen, 
wo man will, daß iiin uiclit einmal die rikuiiili' der Stiftunf: Ochrinpens von 1037 
W. U. I, 263 f. nennt, obgleich dort die \ erwandteu Hermann, Siegfried, Eberhard 
anfgefilhrt werden.. Aber noeb ritbrdhafter ift, daO nnr ein einciger Chronift den Vater 
Konrads und den Gebhards als zwei verrchiedeno Gatten Adelheids kennt. Es ift 
die« Tiermann von Heiehenan Mou. Germ. S S. ."), 122. Er fa^rt deutlicli: Gebehardus 
Cüunradi im[»eratoris ex niatro AdalhoiHr tratiT. Woher diefe eifrenthiimlirlie Er- 
fcheinungV Sic wird einigermaßcu begreiflich, 1. wenn beide denlelben Namen Heinrich 
fBhrten, der ja (Hr den Wormagaografen Heinrich, den Vater Kmmdsy feftfteht, 
fodann 2. wenn beide aas Haafcrn ftammten, deren Heimat nnd Belits nicht ferne 
von einander in Franken lagen. Das trifft zu bei Heinrich von Laufen, dem Bruder 
PoppoR, der 1023 als Graf im Eobdcngan und 1027 als begütert in der Nähe des 
an Würziiurg gefcbenkteu Wiidbanna im Kocher- und Marrgaa erfcbeint Cod. 
Laur. I, 213. W. U. I, 259. DaA in der Urkunde Konrada IL von 1027 daa 
VerwandtfeliaftaverbSltnia Heinriche von Lanfen an Konrad nicht heryorgehohen 
wird, hängt mit dem Charakter der Urkunde zufammen, welche trocken die Namen 
der benachbarten Grnndbefitzer an einander reiht; hier in diefer Beibc wäre die 
&wähnang der perninlicheu VerliältnilTe l'türcud gewefen. 

Aber Tind denn die Herren von Weinsberg, zu deren Hnare BeglnUnd ton 
Lambach gehörte, als ein Zweig der Grafen von Laufen denkbar? Ift ea mSgüeh, 
daß Heinrieh von Laufen 1023, 1027 der Bruder Re<;inlinds fein könnte? Bis zom 
höchften Grad der Wahrfelicinlichkcit wird dicfes Verhältnis durch folgenden Um- 
ftand erwiefcu. Der Gatte der als Weinsbergerin unbedingt fiebern Reginlind ift 
Arnold von I^arobacb. Nun taucht um 1050 mit einem mal ein Arnold von Laafen 
auf, der Vater dea fjpiteren Ersbifchol^ Bmno von Trier W. F. 7, 468. Bruno wurde 
1102 Erzbifchof, Nehmen wir un, er fei damals mindefteuK 'M) .lahre alt gewefen 
(t 1124), wahrfcheinlich war er aber älter, fo dürfen wir als Zeit feiner Geburt 
die Zeit um 1070 annehmen. Dann erpilit firh, daß fein Vater Armtld um 1()40 
bis 1050 geboren war, vielleicht noch trüber. Der Name Arnold crlcbcint fouft nie 
im Qefchledit der Grafen von Lanfen, wie auch nicht 1>ei den henaehbarlen Familiea 
höhotn Standes. Ea liegt alfo nahe genug ansunehmen, daß Arnold von Laufen 
feinen Namen von dem Oheim an der Traun, dem Schwager feines Vaters, erhielt. 

Werfen wir nun einen Blick auf die Karte. Urkniidlieli ficlier find die 
Befitzuugen der Grafen von Laufen auf dem rechten Neckarufor: a) füdlich von 
Weinabcrg: Toppenweiler, Kaltenweften, Laufen; b) nördlich Ton Welnaberg liem- 
lieh Udler die von Krand von Dirne, dem Schwi^rfohn Foppoa vm Laafen, 
1 1212, ererbten Güter Clevcrfulzbach, Helmbund bei NeuenHadt a. d. Linde, Kochen 
neinsfeld, Tiampoldsbaufen, Möckmübl, Roigheim. Neidenan. Widdern. Ptäliii 2, 418, 
ÜA.Belehr. Neekarfulm S. 189 und die Abhaudlung Bauer« über die Grafen von 
Laufen W. F. 7, 483. In dar Mitte swifchen diefen beiden Befitikomplexen liegt 
Weinsberg, daa fo recht den Mittelpunkt des Herrfchaftagebietea bildete. Wir nehmen 
an, daß Weinsberg mit Ilsfcld als .Morgengabe Heinrichs von Laufen-Wcinsberg an 
Adelheid, die Mutter Konrads und (n-lihards. kam. Ihr Erbe theilten Gebhard und 
Konrads Sohn, Heinrich IIL, der 1043 das Domftift zu Speier mit einem fervitiom 
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in IlHfeld be/rabcn konnte. Jahrb. Heinrichs III. 1, 174, 4. Sehen wir zanächft 
von der weitern Frsige ab, wer der nächrte Bcfitenachfolgcr Adelheids in Wcins- 
berg felbft warde, and weifen noch karz daraaf hiii| dafi aneb die Grafen von 
Wirtemberg'Bealelsbadi so den iltenea Verwandten der Grafen von Weineberg' 
Laufen gehören dürften. 

GrafPoppo im Rerasthal 1080, zu delTen Grafichaft Waiblingen und Winter- 
bach gehörten, wie (Vhon Stalin 2, 417, Nr. 1 verninthot hat, ift ein Graf von 
Lanfen. Konrad von Wirtemberg erhielt Hciitzangen iu Ericubacb bei Weinsberg 
▼en Hir&n rar Entfebidigang Oed. Hirfiiag. fol. 67 a. Das bat nnr einen Sinn, 
wenn er aach fonft BeHtz in jener Gegend hatte. Baaer woUto dtefes Eilenbaeb 
freilich bei Oetisbeim DA. llanlbronn fncbea W. F. 7, 891 , was nnr wenig wabr- 
fobeiolich fcbeint ((. n.). 

Ueberlcbaut mau die Stammtafel der Wirtemberger, fo treffen wir in der- 
fdben Zeit um 1100 die Namen Keiirad and Bmno in beiden Hiafinn. Oemeinfam 
ßnd ihnen aneb die ▼erwandtfebaftlichen Beziebongen za den Nellenbargem. Ers- 
bifchof Brnno von Trier ift coufangaiueus des Grafen Eberhard von Nellenburg 
Stölln 2, 418 Note 1. lieber das Verhältnis des Hanfes Wirtemberg zn den Grafen 
von Nelienbarg-Veringen f. Stalin 2, 478. — In diefem Zufammeubang dürfte auch 
die von Dr. Banmann Gaagraffeb. S. 106 ausgefproebene Termatbang, daS Werner 
Ton OrBningen 1106 feben Sitz in Neekargrdningen OA. Lndwigsbnig ^wifeben 
Poppenweiler und Waiblingen) hatte, weitere Beachtung und Erwägung verdienen. 
Die l'nterfuchung über diefen Werner fcbeint mir auch nach der verdienftlichen 
Arbeit Scbenks von Scbweinsberg, Correfpondeuzblatt der deutfcben Gelcbicbt«- and 
AltertbamsTereioe XXIII, 49—52, 85, nicht abgefcbloflen za fein. 

2. in der Zeit Konrads IU. n. £ w. 

Hundert Jahre lang tritt kein einzifrcr Herr auf, der (Ich nach der Burg 
Weinsberg nannte. Krft nm die 40er Jahre des 12. Jahrhunderts orfeheinen 2 Männer, 
die wieder ihren Sitz in Weinsberg haben, aber es bat mit diefem Dioskarenpaar 
eine eigene Bewandtnis. Ibre Namen W(^m and IHetridi woOm ßeh niigräida 
gefebiekt in eine Stammreibe einfügen laflen, wibrend dn Paar Wolftam und 
Dietrich in einer andern Gegend Frankem wieder kebit. Es ift Wolfram und 
Dietrich von Bebenbarg. 

Geben wir znnäcbft das Quellenmaterial über die Weiosberger Wolfram 
und Dietrich. 

a) WtlbiM WS WslssNri. 

Um das Jabr 1131 d. b. gegen das Ende feines Lebens gab Graf Gottfried 
von Calw ein von foinor Schwefter Uta dem Klofter Hirfau gefehenktes praedinm 
bei Heilbronn in die Hände Wolframs von Weinsberg, damit er es dem Klofter zu- 
ftelle und fchirme Cod. üirf. fol. 47 b. Diefe Wahl Gottfrieds,, der lieber keinen 
ihm vOllig fremden Mann snm Vogt ttber Hirflram: Güter maebte, flibrt Ton felbft aof 
einen Zufammenbang Wolframs mit Gottfried von Calw. Wolfram abw war niebt 
im Stande, dem Klofter Hirfau diefen Hefitz yegentiher den Krhanfpriiclien Herzog 
Welfs, des Schwicgcrfohns Gottfrieds, zu erhalten 1. e. Diele Notiz läüt uns Ichlieflen, 
da£ Wolfram 1140 beim Kampf am Weinsberg keineswegs zu Weif hielt, luudern 
mit Adalbert Ton Calw bei dem König anf Seiten der Belagerer war. 

Wolfhim felbft fefaenkte dem Klofter Hirfan 2 Morgen Weinberge, 8 Morgen 
Aecker, eine Wiefe und einen Hof zu Erlenbach OA. Neckarfnlm fol. 62b, eine 
Sebenknng, die wabrfebeinlieb fcbon vor den Tod Gottfrieds von Calw fiUlt, da 
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diefc Güter wohl mit dazu dii^non imilUon, um Kmirad von Wirtemherp: mit 1' 2 Huben 
iu Erleubacb abzuüudeu, als er an anderweitigen Bcfitz dc^ Kiultcrs Anfprüche 
maehto. Die Abfindong yennittelte Gottfried von Calw, MerlEgnf HeiiDeiiii Ton 
Baden (1130) nnd Beftold von Hnggenberg (wof). Stälin 2, 380 iiUIt die Stolle 

als eine Schenkung an Hirfau, wogegen der Wortlaut fpriclit. Die OA.BeMir. 
Ncckarfulm S. 354 bcrülirt dicfc Frapc nicht, da fic wülirlVheiiilich Erlenbach im 
OA. Maulbronn fuflit, aber auch die OA.Hefchr. MauUiionn geht nicht darauf ein. 

Unfer Wollrum errehcint wieder aU Zeuge in einer Urkunde Bifcbof Günthers 
▼on Speier 1147, als dieTer dem Klofter Manlbronn die Kirebe sn LSebgav erkaaffee. 
Beaebten wir die Zengenräbe: Graf Egeno yon Vaihingen, Bngger nnd Beirein 

von Kräliencck bei Weißenfiein Amt Pforzheim, Wolfram von Weinsberg, Zeifolf 
von Magonheini. Albert von Inj^crslicim. W. U. II, 40. Das Jahr darauf, als 
Bifcbof Günther das Kloller von Eckenweiher nach Maulbroun verlegte und ihm auf 
ISVs manfi den Zebntm verfebaite, von den Vi i^ber der Pfami KnÜtlingen, 
Vs tbeilweiTe Werner von Roßwag, tbeilweire Eonrad von Lomersbeim und Bertha 
TOD Groningen (Mark-) geborte, erfcheint Wolfram unter den liberi cohaeredes, welche 
Anfprüche auf jene Zehnten machen konnten neben Adelbert von IngerBbeim nnd 
Belrein von Creineggc (Krähcneek) und An<leren. W. U. II, 45. 

Noch einmal finden wir einen Wolfram von Weinsberg als den erftcn unter 
den Zeugen neben lanter Angehörigen dm Calwer Hanfes (Rofiwag) nnd Gefolges, 
als es fleh am Freckftat handelte, eine ehroalige Befitsnng Eginos von Vaihingen, 

der auch Würzburgifche Lehen in Adolveshcim bei Scbweinfurt 1161 befaä, Stalin II, 
iWS, W. U. II, 133. Nebenbei bemerkt dürfte diefer Egino von Vailiiniren der 
Vorfahre Eginos von Eichel berg fein, welcher 1211 mitten unter fränkifi Iien Herren 
bei einer Schenkung Heinriehs von Bucksberg zeugt. Mou. boic 37, lb2. 

b) Dietrich von Weinsberg. 

Dietrich von Weinsltorg folienkt dem Kloftcr Hirfau ein praedium fiir leinen 
etwa ins Kloller getretenen (? oder gcllorbeuen) iSobu in Uirslaudeu. Cod. Uirf. 
fol. 68 b. Es gibt 2 Hiifchlanden: OA. Leenberg nnd bad. bei Boeksbeig. Hier 
kann es fleh nur nm Hirfeblanden OA. Leonberg bandeln, wie ebe Veigleidiang der 

Stelle Cod. flirf. fol. 06 b xeigt, wonach Klofter Hirfau ein pracdinm in Hirslanden 
an Klofter IJeielienbaeh abtrat, mit dem Heichenbaeher Schenkungsbueli W. L'. II, 
40;'), wo Hirfehlanden neben Ditzingen OA. Lconberg genannt ift. Dann ift aber 
auch jener Dietrich, der Klofter Hirfan in Altheim bei Randingen d. b. Renningen 
b^bt, kein anderer als Oietrieb von Weinsberg Cod. Hirf. fol. 47 b. Steht febon 
diefe Schenkung hart neben der Stiftung Adalberts, Pfarrers in Plieningen, und 
feines Brud» is Wolfram, wcUlie für ihre» Vaters Wolfranis (von Bernbaufen fol. 40 a) 
Seelenheil <ietn Klofter Hirfau eine Hube in Neuhaufi ii geben, fo erinnern wir weiter 
daran, daü 1. Wolfram von Bernliaufeu dem Klofter Hirfau Güter in Ditzingen 
fcbenkt, fol. 45b; 2. Hngo von Plieningen Belits jaxta Winisperg hatte, L e. fol. 45b. 
Es ift das wohl der 1142 genannte W. U. II, 18, der neben Wolfram von Bern- 
baufen erfcheint: 3. die Brüder von Plieningen Werner. Pfarrer in Kitingen, Manjimrd, 
Berthold und Swigger find begütert bei Döttingen . Kornweftiieini , I. e. fol. 52 b-, 
4. Woppelin von Plieningen in Schafhaufen, 1. c. fol. 68a; 5. Uiehwin von Plieningen 
ertaufcht eine Hobe in Stammheim OA. Ladwigebnrg flr eine in Dalvbigen, Thail- 
fing«! OA. Herrenberg. Es ift derfelbe Riwin, der dem Klofter Zwiefalten 2 manfns 
in üpflamor OA. Riedlingen fcbenkt. Bertold, Mon. Germ. Bd. X, 117. 20. Wir 
geben diefe Znlammenftelinng nnr, nm weitwe Forfcbung anzuregen. Daß diefe 
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Herren von IMiciiiiigcn Bcrnhanfoii C:il\vi(Vbe Miiiifterialeu gewefeu, v<m denen dio 
>Sindcltinger Cbrouik berichtet: Wilcliu (Güttin Adalberts von Calw, f ultimo 
vendidit Hainrioo impenitoii minifteriales in Berneharen, fdieint mir im hdeliften 
Grade nnwabifalwiiilicb. Fir den freien Stand diefer Herren sengt ihre SteUang 
unter den Zeugen fol. (»7b beim Vertrag Wcrndnits von Bcutelsbacli mit Klofter 
Ilirlau. Ja es feheiiit, daß Liutfried von Plicuiiigcu, deiTcn Sohn Hirthilo eine Hube 
zu Uorwa, abg. bei Kuith, an Uiri'au gab, ideutilcb ift mit Liutfried, dem Binder 
Bifehof Ottoe Ton Bamborg, der das Klofter. Hirfan in Sehafhanfen OA. Böblingen 
fol. 40 a (nnd in Kornweftbeim foL 28b?) begabte. Und in Sebafbanfen begabt 
Woppelin von Plieningen dasfelbc Klofter mit einem Viertel der Kirche und einer 
Mühle. Dagegen lälit fieh nicht einwenden, daß LiuttVied, Ottos Bruder, im Nekrolog 
de» yt. Michaelsklorters zu Bamberg als trater eingetragen ilt. Wahrfeheinlich ift 
er erft fpäter ins Klofter gegangen und möglicbcrwoiTe jeuer fratcr Liutfricdus de 
St. Panlo in Worms, W. U. II, 407, der am die Zeit des Abti Volmar von Hirfan 
(1120 ir.) Klofter Rdehenbaeb befcbenlLte. 

c) Wienand von Weinsberg 1156. 

Aut einen weiteren 8prüßling unlerer Familie der Herrn von Weiusbcrg 
flibrt nn« die bisber reicblidi benfitste Quelle, der Codex HirC fol. 49 b, wo ein 
Herr Wienand als Zeuge erfebdnt, delTen Mutter eine Tante Zeifolfs (toh Magen- 

heini) war. Wer ift nun dicfcr AVienandV Fol. 30b berichtet unfcr Codex von einer 
groben »Schenkung an das Klolter Hirl'au. Wolfram von Glattbach OA. Vaihingen 
gibt für ficb, feiueu lirudcr Wienand und ihren Vater Aufelm i) Huben in Hirslanden ^ 
in Oßfranken, weldie an das Kloßer Seh&ordn abgeferetoi wurden. Hildaaden ift 
fieber auf dem Odenwald bei Boelisberg sn (heben. Die Sebenlrang mafi In die 
Zeit nach Gründung des Klofters iSchünrein, alfo naeb dem Tode Abt Wilbelma von 
Hirfchau lOIU fallen. Wie kommen aber die Herren von Glattbach zn Befitzungcn 
in jener Gegend V Die Antwort gibt fol. 34 a, w^o Wolfram von Glattbach 1103 am 
18. Jan. als Zeuge unter lauter Freien mit Rugger von Hirslanden erfebdnt Wafar- 
febeinlieb war Wolframs Hntter eine Sehwefter Rnggers ron Hiisianden, feine Gattin 
war die Tochter 8igeboto.s von Rnxingeii frnter-Kiexingen OA. Vailiinpcii) fol. 31a. 
Sein Bruder Wi^'nnnd ift wohl jener zu Mainz wohnhafte Wignnnd, der das Klofter 
Komburg bald nach feiner Stiftung mit feinem Krbe nnd anderen dazu erkauften 
Ofitern begabte. Dazu ütimmcn vortrefflich die gefuheukten Güter in Volkshaufeu, 
Wittftadt bei Kravtbeim, Widdern etc., die ganz wie ein Stfiek des Beütses der 
Herren von Hirfchlanden ansfehen. W.U. 1, 391, 392'). Wignand aber von Weins- 
l»erg bat feinen Xamen ficher aus der Glattbacher Familie. Er dürfte ein Bruder Wolf- 
rams von WeinslKii,' (ein; dazu ftimmt trettiich. daß fein Vetter (filius matcrterae), 
Zeifolf von Mageuheim, 1147 neben Wolfram von Wciusbcrg als Zeuge erfcheint 
W. U. II, 40. Wir möchten nun zonächft Wolfram, Dietriob und Wignand als 
Naehkommen Wolframs von Qlattbaeh anfehett. 

(^efae dea Stamabaoai 8. 808.) 

Unfere Kombination wäre felbftverftiiidlidi hinfallig, wenn die Herren von 

Glattbach, wie die OA.Befchr. Vaihingen will, DiMiftmänner der Grafen von Vaihingen 
wären, S. 144. Dagegen fpriebt aber volUtiindig einerfeits die Verbindung mit den 



*) Schon iSaucr liut den Mainzer Wignand in dieren Zuluiuuionbang zu siebeo, aber ihn 
«it Wignand von Wehuberg n kkntiioirMi gelbebC W. F. 1868, U, Note. Dafür aber tft 
leMam entfeUedea nn 80 Jahre sn Jnqg. 
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Anfelm 
ttx. V. Hirslasden. 

Wolfirani. ItOB. ^Rgnid. H. 
ux. V. RuxingCD, eMs BOguL 

Tochter Sigebutoa und PetrilTa 
TOB Baztngen. 

WolfrwB. IHeteieli. WiguiuL ZalMf y. Hafenhata. 

1180-Ca UM. 114a 

Herren von Hirfcblandoi, andererfeitB die mit den Herren von Roxingen. Sigeboto 
▼on Roxingen aber g«bSrte fidher m den Freien. 

Die Finge, wie wohl diefe Familie von Glattbach in den Belitz von Weiaa- 
bcrg gekommen fein mochte, lalTen wir eiiiftwoilen noch nuerörtcrt und wenden uns, 
nachdem wir darauf hingewiefen, wie für ciiu n von Glattbach ftammciidcn Wolfram 
von Weinsberg Beziehungen zu Klofter Maulbronu und Erbfcbaftsrechte am Zehnten 
der PCurrd KnittUngen (f. oben) febr gut paffen, an den 

Herren von Bebenbnrg. 
a) WolfnuB vta Bebetiburg. 

Im Februar 1110 orfclicint vor König Konrad in Sachen des Klofters Ilirfan 
neben Adalbert von Calw, W alter, Engelhard und Kourad von Lobenbanfeu Wolfram 
▼on Bebenbarg. Codex hirC fol.46a. Um 1157 ftiftete er dae Klofter Scbdntbal, 
deffen GrBndnng gani analog mit der Tfm'Hanlbronn Teriinft, und daa mit HSneben 

von Maull rnin berSlkert wird. Ks ift anf fallend, daß ein Herr von Bebenboiig 
nicht in der Nähe von feiner Ileimatburg im OA. Gerabronn, fondern auf einem 
an das alte Weinsberger Gebiet und an CahviRlicn Hefitz angrenzenden Boden an 
der untern Jagft das KloHer gründet. Stößt doch der Urlitz des Klofters Nuwefeze 
(NeolSkfi) hart an die Harlcnng des Calwifdien Sindringen Oodex HirC 67. Zu den 
friilirfton Belitaangen des Klollters Scböntbal gehören 1176 Koeherdürn, Binswangen, 
Erlenbadi OA. Ncckarfulm W. U. II, 178. und 1077 Dahenfeld W. U.'lT, 185, 
während Seliüntlial in der Gegend von Bobcnbiirg bis ins 13. Jahrhundert gar 
nichts und überhaupt im OA. Gerabrouu nur ganz unbedeutenden Beßtz hatte. 
Das Ond lauter Orte, wddie noeh in fiterer Zeit Im HenrfebaffatgeUet reo Woint* 
borg lagen. Erlenbaeh haben wir oben unter den BefUinngen WoUnma von Weü»- 
berg gefunden'). Liegt es am nacbften anzunehmen, daß daa Klofter feine erAcn 
Bauhöfe in den genannten Orten vom Stifter erhielt, fo ift der höehfte Grad der 
Wabrl'chcinlichkeit vorhanden, daü Wolfram von Bebeuburg kein anderer ift als 
Welfiraun von Weinsberg. 

Nehmen wir nodi die Frage dasn, wamm Wolfram von Bebenlnng gerade 
Matilbronn mm Mnfter- and Mutterkloftcr für Sehöntbal wäblte. Er lunntc ja aaeh 
das llL'6 neugegründete Klofter Ebrach'), welches demfclben Orden wie Maulbronn 
angehörte, und für welclies er 1149 in Würzburg Zeuge war Mon. boic. 37, 67. 
Die Identität Wolfirams von Beben borg mit Wolfram von Weinsberg, den wir in 
vielfaciier Beaiehnng m Ifanlbronn fanden, gibt eine T511ig befriedigende Antwort 

Als SShne des Xlteren Wolfram von Bebenbarg find ohne Zweifel Wolfram 
und Dietrich von Bebenburg anzufehen. welche 1171 neben Konrad v. Calw und 
Boppo von Laufen and anderen als Zeugen für Sehöntbal auftreten. W. U. 11, 161. 

■) VerKitMche auch den BcfiU des Kloftert Ebraeb ia Erionbaob, WO Wolfram voa 
WefaMberg begQtert war. OA.Jiefchr. Keckari: 368. 
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Den jünporeii Wolfram treffen wir 1172 bei K. Friedricli Mon. boio. 29, 410. 
und ebenfo nebeu Kupert vun Düroe 1178 Jani 14. in Turin, Juli 30. 31. in Arles 
Stampf Badttkuder 8, 219, 530, 732 (id beiden letitern Urkunden aneh der 
Sekenke KtMuwd [von Sdhüpf] nnd der Kimmerer Rudolf [von Siebeneieb]X 

b) DMrieh vor Alohhaufe«. 
Neben Wotfiram von Weinsberg trafen wir oben einen Dietrich von Wdneberg. 
Nun tenebt ziemlidi gleiebieitig mit dem Gründer Ttm Schönthal in der Jagftgegend 

bei Schünthal ein (Theodoricas) Dietrich auf, der feinen Sitz zu Askehafen-Äfcbhaufen 
hatte. Dcrfelbc ift Zeuge 1163 in der Srhönthaler Urkunde, worin B. Heinrich 
von WUrzburg die GründuDg des Kiolters beftätigt W. U. II, 146. Beide Dietrich 
dürften eine ttod dieMbe Ferfon fein. H. Bauer hatte, öbne an dnen Znfknmenhang 
mit den Wdnsbergem au denken, diefen freien Herrn Ton Afdibanfen in naher 
Verwandtfchaft zu Wolfram von Bebenburg gedacht und angenommen, daß eine 
Verrchwii^'rriiiig mit dt-n Horm von Afchbaufcn die Bcbenhnr|:::er in die Jagftgegend 
gebracht habe W. Jahrl)ürliLT 1848, I, 8. 119. Unfere AuDabine dürfte ficher noch 
mehr fich empfehlen. Stammt uufer Dietrich von Afchhaufen von Weinsberg-Olatt- 
bach, dann wird et begrelfiieb, wie Ma Sohn oder Bnkel Gnno dem Slofter Amor* 
baeh eine Schenkung in Stedebach d. Ii. Steppaeh bad. (bei Schwaigern OA. Bracken- 
heim) machen konnte. Wir erinnern mir daran, daß PetrifTa, die Gattin Sigeboto» 
von Kuxin^on, alfo die Schwiegermutter Wolframs von Glattbach, dem Klofter Ilirfau 
ein Gut in Waldgartach (ficher in der Nähe von Groß- oder Kleingartacb abg.) fchenkt 
Codex HirC foL 42 b. Ouno ift wabrfebdnlieh identUbh mit Kontad Afdibanfon, 
der 1194 dem Klofter Schönthal einen Hof in Qommersdorf gab. W. U. II, 800. 

c) Dietrich von BebeiilNiri. 

In der Urkunde Bifehof Herolde fiber die Bieringer Kirche 1171 orfdieint 
ndien Wolfram Ton Bebenbarg unter den baronei ab Wollnuns Bruder Oietrioh 

von Bebenburg, W. U. II, 161, während er bereits 1170 dem Würzburger Kleroe, 
allerdings ohne Amt, alfo wahrfebciniich noch als Domfchüler angehörte. Mon. boic. 
37, 98. In der Urkunde von 1171 wird das verwandtfchaftliehe Verhältnis des 
noch nicht geweihten Dietrich die VeranlaffuDg gegeben haben, ihn neben feinen 
Bruder in (teilen. Tgl. Iber ihn die Urk. 1172 Hon. boie. 37, 108 (Tbeodoriciu). 
1181 Dietricus de Bebenburc ib. 37, 117. 1182 b. April D. praepodtus ib. S. 121. 
1184. ib. 124. 12.5, 12G, 127 Ö'. rhcodoricus praepofitns de Onoltospach S. 129 S. 
Als Propft des Giimbertusftiftes in Ansbach findet er lieh von 11«2— 1194 W. U. 
II, 300 (Urkunde Xourads von Afchhaufen). Da fein Bruder Wolfram bald nach 
der Büekkebr aus Italien (naeh 1178) kinderloe geftorben ttia dttrfte, DIetrieli 
aber dem geiftliehen Stand angehSrte, fo gieng das Allod dei Häuf« auf ihre 
Sehwefter Aber: 

d) Sophie von Bebenburg. 

H. Bauer hat im den Wttrttemb. Jahrb. 1848 1, 119, W. F. 1850, 114 mit 
bekanntem gencalogifchem Oefchiek nachgewiefen, daB diefe Frau die Gattin Friedriehe 

von Bielriet, die Mutter der Agnes von Bielriet, der Gattin Beringcrs von Bavenßein, 
W. U. III, lU und Großmutter der Sdpbia. Gattin Heinrichs von Langenberg, war 
W. U. III, 13Ö, 109, in deren Händen der alte Hausbcfitz bei Hicringen und Gonimcrs- 
dorf fich befand. Wir berühren hier die Ehe Sophieus mit Friedrich von Biclrict 
nur, weil fle uns einen neuen Beweis Ar die Identitiit der Wdnsbeiger und Beben- 
buigor geben dürfte. Diefer Friedridi war eine kQchaagefdwn^ oft In den Uriiunden 
genannte Perfönlichkeit. Bis 1166 war er Vogt des KlofterleinB Loohgarten. W. U. 
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II, 94. ll(lt) vifüriiis advocntiiic fiir Küifcr Fricdrifli lell/ft in Lorcli W. U. II, 151. 
Nun eriehciut 1157 als Vugt iles JsJilts Otliringt'ü ein nicht näher bezeicbneter 
Friedrich. W. D. II, 105. H. Baaer hat rollßfiodig ßeeht mit der Annahme, dafi 
dies Friedrich von Biclriet itt W. F. 1850, 36. Diefe Thatbche erklärt fidi fisbr 
einfach, fohald Friedrieh der Sehwicfrerfolin des Wolfram von Wcinsbeiig-Bcben- 
harg war, der bald nach der Griiiuliin;: Schi'mtlials. vielleicht noch 11.57, greflorbcn 
war. Der llcgeni^burger liefitz und die Vu^^'tci iu üehriiigen ftand vuu jeher und, 
wie wir oben gefehen haben, noch 1253 in Verbindung; mit der Herrfehaft Wemsbeig 
Hanfehn. 1, 410 and kam eben theilweife durch die Hände der Bebenbarg, Bielriet, 
Ravenftein, Langenberg an das Haus Hohenlohe. Auch der Tlu il, welchen Engelhard 
und Konrad von Weinsbcrir liatteii, dürfte von den Bcbenborgeni, aber nicht 

dorcli Friedrich vuu liielriet; fouderu durch die lierru von Lobenhaufen vererbt fein. 

Fallbn wir die Er ge b n i f fe nodi einmal zurammen. Die Weiu^rger Wolfram 
nnd Dietrieh (lammen von Glattbaefa (Klein-) and find nm 1140 naeh Bebenbaig^ 

Afchhaiiren übergefiedelt Warum V Wir find hier bei dorn Mangel an Urkunden 
auf Konibin;jtionon anpewiefeii. Walirfclieinlit Ii hatte Iler/ni,' Weif Wolfram von Weins- 
herg aus feinem Theil an der iiurg Weiusberg uud dem ihm von Ciuttl'ried von 
Calw über die Hirlaiier Güter übertragenen Schirm verdrängt Nicht nur wegen 
Hirfauer Angelegenheiten war Wolftam im Febr. 1140 am Worms bei K. Konrad; 
wahrfeheiidich trat ihm Konrad die Burg Bebenhurg ohne grüiieren Hefitz dabei, 
weshalb .Schönthal auch dort nicht» bekommen konnte, gegen fein Hecht auf die 
Hurg (nieiit die (iiiter um) Weinsberg ab. Bebenbur^' wird zur Herrfchaft Kothen- 
burg gehört haben. Daß Wolt'rani (uud Dietrich) bald als Herr von Weinsberg 
bald von Bebenbarg erfcheint, kann in ein^ Zeit, da man naeh den HauptiltMn 
fieh nannte, nieht auffallen. In Hirfan und Speier hieß er vorzugt^weife nach der 
nähergelegoncn Borg Weinabeig, in Wttnburg nach der fiebenburg als dem Haupt* 
fitz feit 1140. 

Die fchwicriglte Frage, zu deren Lüfang von keinem Vorgänger Uaths ilch 
erilolen UUlt, ift: Wie kommen diefe Herren von Glattbach naeh Wdnaberg an die 
Stelle der Grafos voa Laufen? 

Beachten wir, daß 1. wir Wolfram v. Weinsberg-Bebenbur;,' in fteter Beziehung 
zu den Cuhvcr Grafen fanden, fowie daß die Grafen von Calw Hefitz in Weinsbergs 
Umgebung bis nach Sindringen hatten, To dürfte auzuuchmeu fein, daü die Herrn 
▼on Glattbaeb mit keinem geringeren Beoht dem Galwer Hanfe einsareihen 
find, ab die nachftangefeflenen Edelherren Ton Roßwag, won H. Bauer lieh ge* 
nöthigt fah. W. F. H, 229. Weiterhin dürfte es nicht unwabrfcbeinlich fein, daß 
2. Adelheid, Gebliards Mutter, Weinsberg unter Confens Heinrichs III. und 
ihres .Sohnes Gebliard an den Gatten ihrer Nichte oder Grohnichte gab, 
wenn WeiuKberg ihre Morgengabe war. Diefer Gatte aber ifi Adalbert von Oalw, 
der eine Grafin von Egisbeim nir Frau hatte Stalin 1, 667. Als Adalberts Sohn 
ift 3. Graf A n f c 1 m vou Forehheim von Bauer naehgewiefen worden W. F. S, 228. 
Der Name Anfelm ift dem Calwer Ihuife alfo nicht fremd. Es uöthigt auch nicht 
das Mindefte zu der Annahme, d.iß (iraf Anfelm nur einen Hohn, Graf Ucrmauu 
von Forchheim 1102, hatte und nicht auch einen Sohn Anfelm haben konnte, der 
fdnen Sitz in Glattbaeb hatte, nnd deJTen Sohn oder Enkel Wolfhim nach Weins- 
berg Gberfiedclte. 

Ich verhehle mir die niandifachen Schwieriirkeitcn, wclclie den obigen Kom- 
binationen untgegenftehen, nicht und gehe daher mit: Salvo mcliuii! über zu 
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3. Die Minifterialen von Weinsberg. 

Bald nachdem Weiusberg theils durch Taiifch von Wolfram theils auf dem 
Wege der Eroberung von Weif 1140 an die Staut'er gekommen war, treffen wir 
doft ftanlUble Hhiifteriako, oft Tib«rt KSrnmerer von Weinsber;, 1160 bei Kmnd UL 
in Speier, ohne Zweifel identiTcb mit dem Kämmerer ^bert, der tob 1188 — 1151 
in Konrads III. Umgebung erfchcint, dann 1166 Engelhard, Sehenke von Weins- 
berg. W. U. II, 152. Wir beziehen uns hier auf die UnterAichnngen Bauers in W. F. 
1853 , 24. 5 , 44G und Calparts Arbeit über die Keicbaminißerialen von lindach- 
W^nsberg, Siebeneich. W. Viertelj^hrsh. II, 156. 

En ift gani nmweifelbaft, daß Engelhard ▼on Weinaberg d«r StanuDvater 
der (jiiilenn Herrn von Weiusberg war. Ebenfo unzweifelhaft hat Baner Recht, 
wenn er annimmt, daß Engelhard aus der Gegend des oberen Kochers und der 
Berns ftammte. Die drei Gründe, welche er dafür anführt, lind durchfcblagend. 
1. Im Gefolge Konrada von Weinsberg treten 1230 auf: Barkbaid von Wigodiofen, 
Heinrich von Faebfenfeld, Lntwin und Burkhard Ton Ifarbbeeh. W. U. III, 267. 
Nehmen wir noch Kudeger de Herlekoven d. h. Herlikofen OA. Gmünd lüö dazu. 
W. U. III, 170. 2. Die Herren von Weinsberg führen dasfelbe Wappen wie die 
Herrn von Aheltingen, aber auch wie die Herrn von Rappolifteiu bei Kappoltsweiler 
im Elfaß. 3. Der Befitz der Herrn von Weinsberg an Kocher, Kerns and Lein. 
Stellen wir dieTen Benti snfammen, indem wir von Oft naeb Weft gehen. Kaeb 
Dillenias Chronik von Weinaberg hatten fie Befitz in Abtsgmünd OA. Aalen 
W. F. f), 449. 1298 Jan. H. orliält K. Adolf zu Oppenheim von Konrad von Weins- 
berg alle feine Hechte und Einkünfte fammt den» Kirchenpatronat zu Afrcnrot 
d. h. Täferruth UA. Gmünd, wo St. Afra die Schutzheilige der Kirche war, und 
den Laieniehnten in Villa Denewangen d. b. Dewangen OA. Aalen nnd gibt ihm 
dafSr Rechte und Einkfinfte in Riehen (bad.) and Biberach OA. Heilbronn Aeta 
Sei. ed. Böhmcr-Fieker Nr. 524. Tm OA. Gmünd hatten die Herrn von Weiusberg 
Laienzchnten zu Mögglingen, Herlikofen, Huffcnhofcn, Mutlangeu, Güter- 
Aücke zu Gotteszell, Güter zu Liutbal, 2 Bauern zu Hintcrfteinenberg als 
Lehen an vergeben. OA.Berobr. Gmünd a 135 Gebr. Arefa. 1403 bdebnt Engelbard 
▼on Wdnsbeiir Bant vm lUndeibach mit einem Lehengötlein in Hnprecbtsbronn 
d. h. Haubersbroun OA. Schorndorf. Ochr. Arch. Es fcheint nicht unwahrfcheinlich, 
daß auch in dem dazwifchen liegendeu OA. Welzheim fidi noch Lehcnsbefitz der 
Weiusberger nacbweifen läßt, obgleich die OA.Befchr. Welzheim nichts davon weiß. 
Nehmen wir die ganae Linie von Abtafmilnd bis Hanbersbronn xoTammen, fo mSohte 
man faft an einen ZaTammenhang dw Weünbeiger mit den üteften ftaafifehen 
Minifterialen, den Herrn von Waldh.uifen, die theils als Kämmerer theils als Schenken 
des ftaufifchen Hanfes auftreten, OA.Befchr. Welzheim 263, glauben. Das Wappen diefer 
Herrn von Wald häufen wäre von groBem Werth für diefe Frage. Aber noch viel 
näher liegt es, unbefangen auf den erften Kimmerer von Wdnaberg Tibert zorfiek 
m gdwn. Bauer nimmt twar als feftfteb«Mi an, daA swifehen Tibert nnd Ihigelbard 
kein Zufammcnhang beftche, und Cafpart ift ihm in diefer Annahme gefolgt Es 
hat dies darin feinen Grund, daß zwar beide mit Hecht Tibert von Weinsberg mit 
dem gleichzeitigen Tibert von Liudach ideutitizircn , aber diefes Liudach in der 
Nähe von Weiusberg fachen, während Cafpart nahe daran war, den richtigen Ort 
für diefes lindadi so finden, wenn er daran erinnert, daß im Bitterkanton Koeber 
ein Lindach liege. Das ift Lind ach OA. Gmünd. Ein Blick auf die Karte zeigt, 
wie hier ein trefflicher Mittelpunkt für eine Herrfchaft ift, zu der Täferroth, Mut- 
langeu, Herlikofen, HuHcnhofen gehörten. Der alte „Tburm" von Lindacb dürfte 

WBritainb. Vlert«IJ«br*befte 1883. 80 
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der iilte Stommrits der Hern tob Weiosberg fein. Allerdings war Lindach bereits 
1381 im Befitx der Herren ron Reebberg, allein dierellien kdnnen es von den Weins- 

bergi'i n dnrc!) Heirat oder Kauf erworben Laben. Es lei nur ilara» erinnert, daß 

die G;ittin Heinrichs von Upi IiImtp niif I.cinroden — ^feehtild, die Toebter 

'Konrads von Weinsberg und Agnes von ürauueck war, wie l rkinideu des Archivs 

in Oeiiriugcn von 134U und 135Ü klar zeigen. Aehnlich wie die Herren von 
Weineberg' <tn8 dem OA. Gmünd an die Sülm, fo kamen, wie Cafjpart in der Heokar- 

zeitung f. Z naebgewiefen bat, die flcber ftammverwandten Haeken Von Wellfltein 

naeh ficim-iet. 

W'crtVn wir iiocb einen lilick auf die iilteftcn MiniOorialcn von Weinsberg, 
fo dürfte Cafpart mit Keeht den Kauuiiikcr Tibert von Üehringcn zu dicfer Familie 
gerechnet haben. Nur wird derfelbe als gleichnamiger Sohn des Kammerers Tibert 
änsafehen fein. Da diefer wofal llteHte Sohn in den gciftlichen Stand trat, fo g^eng 
das Minifterialrnanit auf den zweiten, walirfcbcinUcli bei des Vaters Tod noch »n- 
niiindif^en Sobn Engelliard über. Das Käniniereranit, das fcbon ein reiferes Alter voraos- 
fetzte, kam au die beuaclibarten Herrn von Siebeneich. Engelhard fellift fngt uns 1212, 
dai er xixifcben 1157—1162 mit Bersog SViedrich von Rothenburg unter Kaif«r 
Friedrich I. in der Lombardei kimpfle W. U. II, 886. Seinen Namen hatte unfer 
Engelhard wahrf heinlieh von feinem avuneulus Engelhard, der fchon zu Abt SibotoB 
von Sehönthal (y llhti) Zeit ein lietagtcr Mann war und eine Hube in Sindringcn 
befaß. Ücachtcn wir, daii Ende des 13. Jahrhunderts eine ritterliche Familie 
▼on Lobeiihaufcu iu der Gegend von .Sehönthal auftritt, welche von einem Eugd- 
Imrd herftämrote W.F. 8, 76, dagegen 1150 der Edelherr Engelhard von L. ans 
den Urkunden verfcliwindet, fo fcheint es nicht onwnbrreheinlieb , daß Engelhard 
von Lobenhaufcn wohl in Folge einer nieht ftandesgeniäf<en Ehe iu den Stand der 
Minifterialen berabfank. Ift Engelhard von Weinsberg der Netfe Engelliards von 
Lobenhaufen, der Solin einer Edel freien, fo wird es ganz abgefchcn von feiner 
Stdlnng am (tanfifefaen Hof (1182 0. Febr. bei Friedrich L in Wimpfen Stalin 2, 
695 2. N. HShmer Reg. 2643, 1186 7. Aug. in Gnbbio. Acta fcL 168. 1198 20. Jnli 
zu GmQnd W. U. H, 205) ni( ht überrafehen, wenn er 1200 unter den libcri erfcheint 
Hon. boie, 30, 49ö. (lA HelVhr. W'einsberg S. 107. 

Daß auch die Herrn von Kappoltftein zu unfercr FMnilie gehörten, ift Icieht 
möglich, da ja die Bohenftanfen Hausbefitz in Schlcttftadt and Umgegend hatten 
und leldit einen ihrer fehwabifch-frinkifchen Minifterialen dort hinfetaen konnten, 
wie ja aueli jener Vogt Rüdiger von Hagenau, auf den Cafpart hiugewit fen, ohne 
Zweifel Rüdiger von Lewenberg (Geislingen) iß. cfr. Stumpf Keiehskan/.ler Hd. 3 
Kegiftcr. O. Boffcrt 



Bericht tkb«r die beldem Yerwaltaiigqjalire 1880/88^). 

Daß mich in dielim bc-iilen Jaliren das Inteteffe «0 dem Verein zngenoninieo hat, mügt 

das 8ti i;^i'n der iMitfflieiU'r/aM von 461 auf 4M3. Außonloin lialien wir 21 Ehrciniiilfrtiedi r, wo- 
von iiu Jalir 1661 crnatiuc wurden die durchUurlitigcn Fiiriteu Hugo zu Uohcnlohe-Uvhringen, 
HennaDn su IluIienlohe-LaiigenbnrK Ciilodwig su Hobmloli«-ScbilliBKBRIrl>, Albert sa Oohenlohe- 

JagflborfT, .loliannos zu H(tlu nloli. -R.ii tctiftciti, fowic <lie Krfi|iriiui)i riirlftian Kraft zu IlohcnJohe- 
Üühringeu und Nikolaus zu lioiiunlohe-Waidcnburg, vndlicli die Herren Tfarrur Calxuiit in Kufter- 



'I Dir lU'rirlit über da» Vti\vaUui);.'»jalir lSf^(i-81 blich im Jalirgaiifc 1881 W«g fU 
Folge eines Miliveri'tüudniiTce swifchcn dein Ucdacteur und dem Unterzeichneten. 
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(lingcD, ProfelTor Dr. Jnlios Tlartmann in Stnttgart nnd Gymnadaldirektor Haug in Mannheim ( frOhcr 
ia Kimftaat). Leider bal)cn wir auch drei unferer feitherigcn Ehrenniit-^litiler durcli don Tud 
verloren: es ilml «lii-s l'rotriTor Dr. Cuntzea in Wlirsbwrgt Freiherr v. EgloflTtein nnd Dr. Qraf 
Süllfried von AIcuuUra und Kattonitz. 

Im Perfonnl der Gefehllflsnihrer haben fleh die AendeningeD ergeben, daß Prof. Ehe- 
mann neben der YorflanillVIiaM im l ilir l^si aucli <lie I'nhning der Kafle ttbcrnonimeD, dtefslbe 
aber 1S82 an Sohullehrer Fahr übergeben hat, der auch die Yerfeodnng der Hefte und den 
Einitif der Beltrige befolgt, Oberpräzcptor Häßler anßer der Sehriftflibmn; aueh die Bibliothek, 
Münz- iinil Wappcnfaiuinlung verwaltet, endlich die natiirgcrchichtliche Satiitnlung unter Del<an 
Scbwid ftebt; an der Stelle von Poftmeifer Boich iftali Anwalt fSr Crailahelm eingetreten Kechta- 
anwalt Kranß dafeibd nnd fOr den nach Eßlingen beflirderten Prof. Ehtnger tn Snnzelmn Stadt* 
pfarrer Faufl in Ingelfinj^en; endlich ill lör den gegen Ende 1881 geftorbenen Stadtrchulthciß 
Hager, der au den GiUndem des Verein« gebOrt hatte, als Anwalt (ta Hall eingetreten Oemeiade- 
na amtier. 

Seitdem der Katalog der Btbiiothdi gedrodct Ift, wfard dtefelbo hftnig b«intat; die 

Sammlungen wurden in beiiien Sommern an den Sonntagen ftaik befucht, die Aufficht hiebei 
führten Ibäl hauptrüchiicb die Herren Bernhard, Ehemaun, Fahr, Ualiler, Schmid und Scbnitser, 
1888 anlter den Oenannten anch die Herren Sehaaflble, WeilüBnbaeh, Wetier tmd Deog. In den 

von dem Halter Lukalverein im Winter abgehaltenen und immer Ctailc licfucllten MoUtaTer- 
famuilungeu fpracheu im Winter 1S80— Öl die Horreo l'farrcr bolTert Uber den CbrooiAen Herold, 
Priseptor Oeßler Uber die Alemannen und die Zflge der Rßner gegen diefeiben bis auf Valentiniaii, 
Obcrpni/.eiitnr Ilafiler la« den V<utrar; SeliliemannB über feine Ansgi ahimi^en in Trq|a TOr, 
Prof. Dr. Juhii l'prach Uber diu Uauptgütter der alten Deutfcben, Landwirthfchaftaldirer Kindt 
aber die Urfaeben, Aosbreitung and Bekämpfung der Kartoffelkrankheit, Dekan Schmid über 
eine Verrteirieriin^' vom Seliniij)enbauni , Sehnitier über eine neue Erkttmng der Erdbeben und 
Ober die Feltuug HoheDuracb; im Winter 1881-82 Prof. £bemann Aber die Bürgers I.eonore 
ztt Chrand liegende Sage, fowie Aber die frommen Landskneehte naeh ihren Liedern, Haßler über 
t iiie It. iitlehe Haushaltung aus dein Anfang des 17. Jalirhttnderla, Dr. Ilaueifeii iiln i die Heil- 
kunde im Mittelalter und Uber eine Ualler Medizinal verurdnnng 7on 1714, Keallchrer Maier Uber 
London, Scliauffele Aber den Ilallcr Maler Hans Schreier, Schmid Uber die Saalburg bei Homburg, 
Schnitzer Uber die liydrognoftiiVlien VcrhältniiTo Halls, Dr. Sixt in Stuttgart über römifchc Grab- 
dcnkniülcr in Italien, Reallehrer Weiffenbacb Uber ein« LiederDammlung des Pfarrer Weidner 
in Hall. 

Von der Verfamnilung in Crailsheim ift fchon Jahrg. IV pag. 289 f. berichtet; über 
die weiteren Verfaniniliiii;:rn in Weinsberg, Gaildorf und Walilenburg fiehe unten. Itei den Ver- 
fammlungeo des Gclaiumt\ ereiii» der deutl'chen Gel'chiehta- und Altertbumsvereine in Frankfurt 
1881 ud tn Kaffd 188S wurde nnfer Verein vertreten dnreb den EhrenpriHdeatm Dr. FIrft 
von Hohenlohe-Waldenburg. 

An der Zufamwenkunft des Uedaktionsausfchuires der WOrtt. Vierteljabrsbefte, die am 
19. Juni 1881 in Hall ftattfand, nahmen die 8 Mitglieder nnferea Vereins famt den Erfatxmtnnem 
Thdi. Ueber die dabei gefulklen Ik-fehUifru hat da» k. itatil'tifch-topographifclic Bureau fchon 
in Jabrf. IV pag. 898 berichtet. Der weitere Auaichufi, der am 24. Auguft 1881 in Hall zu* 
Cammenkam, befcMoß Aber den Preis dw Alteren Jahrgänge der Zeitfchrift des Vereins, von 
welchen auüer den 6 erflen Jahrgängen und dem 2. Helt des X. Bandes noch ein großer Vorrath 
da ift, daü 1 Jahrgang 1 2 Jahrgänge je 60 Pf., 3 Jahrgänge je äO Pf., Ober 3 Jahrg«nge 
je 4U Pf. kol'ten follen. HauptHichlich zur Erhaltung des Tan fch verkehre befchloß derfelbe 
weitere AuafehuB auch, alle :{ Jahre, zum crftcnmal im Frülij:ihr li^8*2, ein befonderc» Heft 
heranasBgeben unter dem 'I1tel: „WUrtteiubergifch Franken. Neue Folge I. Heilage vom biltorifeben 
Verein für das württcmbergifchc Franken an den Württembergilchen VierteljahrsbctU'n fttr 
Landesgeichiehtti'. Diefes lieft ift in grünem Um&hlag, aber in gleiebem Format mit den Viertal* 
jahrabeften den Mitgliedern bereits zugekommen. 

Die lieviTion der KalTe bis 81. März 1Ö81 und l&b2 nahm Haßler vor und fand diel'elbe 
ia Ordnung.' 

An Schenkungen kamen dem Verein zu die Beiträge unferes hohen l'r itektora, Seiner 
Majeftüt des Königs, der filrftlichen, irritiirhen und freiherrliehen Gdnnerund der Am Inkorporationen 
von Crailsheim, Ucrabronn, Hall, Kimzelsau, Mergentheim, Neckariulm, Oehringen und Weinsberg; 
fbmer die Im ThnUBhverkehr uns zogereUckten Schriften, au welchen neu hinzugekommen find 
di« VerCiltoliehnngen des Qewerheverefau In Heilbronn, dea oberbeflifeben Veraioa fAr Lokal- 
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gel^iebt« tn Giefon (Jahmberieht II), de« hiftorifelieii Vereins des Kantom 8t Omilen, des 

Vcrt ins für Grfi^liiclitc di r St.ulf Mcißrn, de« Inftitut l.uxembourgcois (Publicatinn XII i. des 
Verein« für Gc<chiciite der ätadt Nürnberg, dus hiftorU'cbeo Kreisvereins fUr Schwaben und Neuburg 
in Augsburg nnd des Frelbnrger AlterthnnsTereins. Als weitere Gefdienbe erhielt der Tereia 
vi>n rrt'ihorni A. v. Crailsheim nuf Homberg die Matrikel der freiherrl. v. C'raüslu-itü'iVtK.n 
UeX'ammtlinie von Zwanziger, von Freilierrn L. ¥. v. Eberllein deflen urkundliche Nachtr;(ge zu 
den gefehfehtllehen Naebriebten von dem reiebsritterlicheB Gefeblerbt Eberftein, von 8r. Dnreh* 
.laufht Dr. Fürlt I" K. vuii lidhetdolic-Waldcnbiirg Erbftcins Sainiuliing hohcnlohifcher Münzen 
and Modaillen des fürl'tl. Haufea liuhenlohe -Waldenburg, Zcicbnungen des Feflzugs zur Feier 
-der filbemen Hoebseit des Oftrdchireben Kaiferpaars naeb Hakarts EntwUrfen, awei AafRUse 
des Fürften F. K. Uber das Wappen der Grafen von Abenberg inul zwei Imlienlohifche Siegel, 
feineo Auflatz Qber das hohenlohiTcbe SUunmwappen als Separatabdruck aus den Vierteyahrs- 
hefteo von 1881, fdne kaltnrblftorifeben Bilder aas der Zflricber Wappenrolle, Am Vendchnls 
feiner im Druck erfcliiencncn Schriften Uber Siegel- und W.ipin tikunde und Kulturgefchichte von 
1857—1860, feine bobenloiüfchen Hottos und Dovi/en, Nr. 2021 des 78. Bds. der Leipziger Illnütrirten 
Zeitung mit dos FOrfken Bild, 4 BrofebOren Ober Btfebof Alexatfder vosflobeidolM von Bramiar, Pacht- 
ler, Salier und Werfer, weiter BerndsSchriftenkunde der Wappen würenfchart, die bd derVerfammlung 
des Gelammt verein R in Frankfurt vcrtheilten Schriften , eine ErinnerungamUnze an die Feier dar 
Vollendung des Kölner Doms, endlich Freydal, des Kaifers Maximilian I. Turniere und Mnnime« 
reion von A. v. Leitner. Von II. Ffarrcr Stockcr in Münzesheini feine Chronik der Familie 
Gemmingen-llornbcrg und Gcnimingen-Uagcnfchieß Bd. II und III und feine Chronik von Angel» 
thurn, Schillingll.'idt etc., durch H. Prof. Ehemann von H. Gjrmnanaldirektor Ilaug deflen 
Bericht Uber rOuifche Epigraphik, von H. I'artikulicr L. Lotter iu .Stuttgart feinen Stanmib.^um 
der Familie Lotter in Schwaben, von n. Kaufmann K. Chnr in Augsburg einen Siegelabdruck 
der Stadt Hall, von II. Rechtsanwalt Krauß in Crailsheim einen Militäi^.iegel von der Saalburg 
bei Homburg, fowie Bruclil'tückc eine» Schwerts, eine Schnalle und l'crien ans tien Hcihcngräbern 
bei Crailsheim, von II. Pfarrer l'.ulTLrt .') Nuniern des Fr.-inkifchen (irenzbnten in Crailsheim 
mit feinem Vortrag Uber den Kern der Uaaraflenlage, Jowic leine , Kleinen Heitrage zur Lcbens- 
gefchichio von Schriftftellem aus Wttrttembergifch Franken" nnd .aus dem Weinsberger Archiv 
in Oehringen für die Zeit von 141'i 144S-, von H. Pra/.eptor FilVluT in (»idiriiif^en feines Vaters 
(A. Fifeher) üefchiehte des Haules Hohenlohe und einen Schilling von 1741, von 11. üLierförlter 
Kiegel in GrOndelhardt Flenmings «Vollkcmnenen deatfeben Jiger*, von H. Pfarrer Cafpart 
in Knfterdingen 3 .Jahrgänge, von II. Ceißlcr in Langenbnrg 5 Jahrgifnge unferer Zeitfchrift, 
von H. Prof. Dr. A. v. Keller in Tübingen feinen Bericht über Entftebung und Fortgang des 
Uterarireben Voreint In 'Stnt^jart, von H. (MerMUiotlnkar Dr. Kerler In Wttnbnrg feine Brofebllre 
./iir VcrfaDTungsgcfchichtn dt r Stadt Weißenburg im Nordgan-, von H. Uhrenmacher Major in 
Kirchberg Ii rOmifche Kupferuiiinzen und 2 franzälifche SilberniUnzeu, von H. Kaufmann Korn* 
nann In CralMieiiB eine Befebreibang dea Haller Brandet von 1788, von B. Stadtbanmelftitr 
Barteabaefa in Oehringen und H. Stud. Srhufter in Crailsheim Petrefakten. 

Für alle diefe Ucfchenke, fowie für die aus Hall und Umgebung, für welche im Haller 
Tagblatt febon befondeta gtdankt worden ift, drUeken vir bienil naferen Dtnk ans. 

Durch die Güte des Herrn Schnltln ii! Ruck in AUhaufen» OA. Mergenf heim, wurde 
UMlere Sammlung gegen Erfati der Auslagen für Urab.irbciten bereichert nJt interelTantcu Funden 
aot den Mnkifeli-alemanntfeben Qrlbcrn von Altbanfen, beftebend ana einem Haltrinv, 9 fehweren 

Armringen, Fibeln aus Bronze, einem Hnfeifen, einci- L-inzenfiiitze und 2 Hingen aus F.ifen. Hicfilr, 
irie für einige Nürnberger und Ulmcr Heller, die er dem Verein zukommen ließ, lagen wir auch 
anf dlefem nnforn Dank. Dureb KaaP haben vir neu erworben Refte von Spangen nnd 
Fibeln aus einem bei Miftl.ni in dir Nähe von Kirchberg a. d. J. .Tufgedcrklen Crab, eine 
rOmifche Kupfermünze, 2 Augsburger DreibaUner von lti2£, eine vergoldete SilbermQnze Jofephs IL 
von 1787 mit Varia Patrona Hnngariae, eine auf dat Hnngerjahr 1816—17 gefrblagene HQnaa^ 
dncn .'^alzbiirger Thaler von 1624, einen fianziififchen Livrr von Hemi nnd eine Dnknte vOn 
Kiedrich III.; ferner einen Kachelofen von Schauffeie und äieber nach alten Formen gefertigt 
ein altes Faßlager mit Sebnltswerk, ein bOlsemea gcfehnitstca Kmsilix von Gerabronn nnd 
ein filliernos Gcfangbuohbefehliig mit dem hl. Michael; an Büchern Potthafts bibliutheea nu rlii 
acvi, Sauters diplomatifches Abc, Sohmeller-Frommanns bayerifchcs Wörterbach, Weioland 
Uber die in den Meteoriten entdeckten Tbierrefte, den in. Band des wQrttemb. Drkintdenbiieht 
nnd diu Befchreibung einiger Obcrftmter, die bisher fehlten; an Karten die gcologifchen Karten 
von EUwangen, Hall und LöweaMa oad die ftolofifcbo Karte von Wilrttemheig; endlich die 
Briefe det Rektor Onttr von B«H nl^ Dlt» u Mut Fnra von 1BI5-95. 
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Kiiiliioli ii't Mocti iibir 3 allgemeine Verrammlangan in beikliJMi, walebe in Wdns^ 
borg, Gaildorf und Waldenburg abgehalten warden, 

Dfe Verrammhiiig fn WeitiBberg am 8. Oktober 1881, wegen der anf den gleicbeo 
Tag befteliten Disputation der Geiftlichcn dea Bezirks nur von 40 — 50 Mitgliedern, darunter 
befooden von uDferein Ebrenprißdenteii Dr. Fttrft F. K. v. Hohenlohe -Waldeoburg, befacbt^ 
wurde begrOßt Ton Stndtfehnltbelß Senifcrheld ale Anwalt für den Beriik nnd von Dr. Beti Ton 
Heilbronn als Yorftaod dn* Oekolampadius- Verein». Aus dem Bericht dct Torftandet Prof. Ehe- 
n»an ift beTonders co erwihneo derBefchlu£ des weiteren AiiofciiuaiBi) daA naeh Abhaltung der 
aachftMi VerAininilung in Galldorf am Ofterdlenitag 1888 kiiniti»; i'tatt der halbjiliriietieii wieder 
JAbritehe Verfammlnngen in folgendem Cyklns abgehalten wenlen Tollen: Kirchberg, Ktlnzclsau, 
Mergentheim (Weikersheim) , Hall, Henenfladt (Neckarfnlm), Crailsheim, Oehringen, Blanl'elden 
(Langenbarg), Weinsberg, Caildorf. Pflurer Boflinrt bringt snr Kenntnis der Vcrfammlnng den 
Wunfeh des Anafehuflea, es Tollen die Schriften des TaufchverkohiH (Lidurch frnclitharcr gemacht 
werden, daß eiiselne Hitglieder eine Anzahl diefer Schriften durchgehen und das für den Verein 
Wichtige oder allgemein IntereflTante ausziehen und auf halben Oktavblftttern ihm mittheilen; 
auch i'uUo ein Verzeichnis (Kmmlliohcr in Franken crfchienener oder Uber Franken kaadeloder 
Werke angelegt und die Vereinsbibliothek in diefer Bichtung orgMnzt werden. 

Bei den Vortrügen berichtet zuerft BoflTert fOr den verhinderten Schullehrer GOnthner 
aus Neuenheim über delfen neue Ableitung des Namens Weinsberg von winne ~ erfreulich 
frifches Gras, alfo Weinsberg = der in friTchcin Graswucha Tich frLMKiide Horp. Prof. Dr. Merk 
pbüdirt für Winesberg = Frauenberg, VVeiberbcrg, ProfelTür Ehemann für Wineabcrg = 
Rmindeibeirg. 

I'rüzpptor l'\'hleiTen von Wcinsbeff? pht fod.inn einen Heitrair zu den blutigen T.ipcn 
von Weinsberg 1525, worin er, geTtUtzt auf zwei übereinftiujuiendc Urkunden, die Blutthat nicht 
der ganzen Baoemfebaft, fbndem nur dem JiekthB Boktbaoh nnd wealgen GenoHte deaCblben 
infehr^t. 

Dekan Gößler von Ntiuenftadt ichilderte in feinem Vortrag über die Vergangenheit 
Neuenftadts a. R. an der Hand von Urkunden auf dem dortigen Rathbaus das Wohl und Wehe 
diefer Stadt von der Hcformations-'.eit. au bis auf die Zeit der naptileonifclicn Kriesje. 

Pfarrer Bollert endlich wies in feinem Vortrag Uber Künftler in Franken, der in Kr. 18 
lud 94 dea Sehwibifehen Herknrs ron 1688 smn Abdmek g«knttmeo ift, aaf die S Hanptherde 
firlnkiTcher KunftthStigkeit, Crailslieim mit E. Embhardt, TT. Neu, M. Mnir, T.. und H. Trurapp, 
Forebicnborg mit H. Weißinger und der Familie Kern, und Hall mit Sem äcblür, M. Kern und 
Fr. Oraa, hb. 

Mit der Pefieliti^ung der intereflknteB romantfdmn Klndie, der Wdbertven and des 

Kernerhaufes fchlofi die Verfammlung. 

Die YerAtmmhing In Oatldorf am 11. Aptil d. J., von melir ale 00 VftgNedeni, 

darunter von Sr. Durchlaucht Ftlrft Albert von Hohenlohc-J.igftbcrg befucht, mußte des plötzlich 
eingetretenen Schneefalls wegen den projektirtcn Ausflug auf den Hötberthurm aufgeben. In 
dem priehtig gefehmOekten Saat des alten Sebtoflles begrUta Fotftnralfter Namene der 
gräflichen Familien und der Yereinsmitgliedcr von Gaildorf die ViiramnilDiif,', der Neftor des 
Vereins, Oberrentamtmann Hauch, zeigte und erklärte die aufgeftellten AltertliUmer, befonders den 
dem Orafen Chriftoph von Limpurg 1562 gefebenkten Bebenkenbeeber, einen Stammbaam der 
griiriicben F.imilie Limpurg und feine faft voIlTtündige Sammlung der limpurgifchen Sii <;i l. Auf 
belonderen Wunfeh des an der Theilnahme verhinderten Elirenpräßdenten befchloß die Verfammlung, 
die nSebfte RerbftverDitmmlnng in Waldenburg abcubalten. 

Der erfte Hedner Prof, Dr. Jul. ITartraann von Stuttgart i^ali Anref;;ungcn über die 
ältefte Gefobichte des Bezirks Gaildorf, wiea auf die Hefte aus vorrömifchor und rOmifcber Zeit 
bin, aaf die Orense iwlfeben Sebwaben and Franken, aof die HKtorlker aus dem Bezirk Frefeber, 
Pähl and Manch und Ttelite, um Anregung zur Weiterforfchung zu geben, die Fragen anf: 1. Sind 
in dem an Fenerfteinen reichen Bezirk Sparen der alten Urbewohner naebzn weifen? 3. Sind die 
Verfebansnngen iwlfeben Ftfebaeh nnd Koeber, Koeber nnd Roth Toa gleiehiir BaMnlMheH^ 
rdmifchen oder vorrömifehen Urfprungs? 8. Sind die von Paulus fllr rSmIfidl OlklirteB Wege 
neuerdings nliber unterfncbt und fallen fie mit der Bietbomegrense nnfammenf 4. Wie Ift die 
BtOeke m IbUagen ana der arehiologlfehen In die Mftorlfehe 2elt, ans der Zeit der GrSberfnnde 
in die der Urkunden? (Näheres im Kueherboten 18R2, Nr. 4€ ff.) 

Pfarrer Halm von Großaltdorf gab interelTante Beiträge zur Kenntnis der Spracb- 
cjgenthOmlichkeiten in der Mnndart dee fränkifeben Volkce, wobei die Lautlehre und Grammatik 
daielig0nonimen nnd aas f^unllienleben, Oarten- and Feldban, Natarerrcbdnoagea, Eu|rii«miaBon ete. 
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anzicticndo Beifpielo ppf^cbcn wnrrlnn. I.pidor konnte der fclTi lndc Vortrag, den kotn fcliriftliclicr 
Bericht erl'ctzcn kann, w. jit u Mangels an Zt-it niclit ganz zu Ende gebracht werden; denn auch 
Pfarrer BolTert hatte noch zu Tprechen Uber ein Kapitel aas dem frlnkifeben GemMtndneebt: 
ans fränkifchen Genicin<lcor(liiiHif,'iMi drs 1(1. und 17. Jalirlinndt-rts beriohtete er in anzicliender 
Weife. Mit erklärenden liemcrkungcn Prof. Lbeuiauna Uber das Ueicliarehcnkenamt überhaupt, 
daa mit BQhnMD Tvrbniidfln war, and l^sridl Uber das SehciikmiaiBt derer von Limirarg fohlolen 
die VerbandInngen. 

Die VerfaiDinlang in Waldenburg endlich am 11. Sept d. J. war von mehr als lüO 
Ißigliedem be/toeht «od befsan «ilt der Beficbtigfoaf der dareb Orabdenknller vad StalvBeta- 
seiehen Aber Erwarten intcrcrranten Stndtkirche. Die Verhandhingen eniffncte Prof. Ehemann 
in dem leider au kleinen Rathhausfaal mit einem GlUckwunfch und Dank an den anwefenden 
EhreaintAdentea Dr. Fflrft Friedrieb Karl voa HobeBlobe-Waldeabnrg, der fa dlefem Jabr auf 
feine 2njährige fchriftftclk'rifche Tliittigktit zurüpklehen könne nnd von der philofophifclitn 
Fakultät in Tltbingen die Anerkennung hiefiir durch die Ernennung zum Ehrendoktor erhalten 
babe, woraaf Sehanffii>1e von Hall Ihm ein von Beb. felblt koaftreieb amgefertlgtee Efareadlploai 
dea Vereins fibcrrclchte. Auch Prof. Dr. .T. H.trtmann wtlnfchte demfelben im Xanien des T.andes- 
amts für die württembergilche Landeskunde GlUck. Nach kurzen bewegten Worten dea Dankes 
▼OD Seltea 8r. Dareblanebt, wdcbe daa Haaptverdieaft den gelehrten Mitarbeitern sarehrieb, 
begann Pfarrer Göller von Waldenburg feinen Vortrag »xiir (n lVhirlite W.iMiiibnrKS". Das Schloß, 
urfprUnglich Waldenberg genannt, fei etwa im 12. oder 13. Jahrliundcrt gegründet und im 16. 
and 18. Jahrbandert emeneit worden, der Ort M immer ftsrk befeftigt und mit 8 Tlionm ver- 
Tehcn gewefen, befonders erw!Uint wurde der Srhloübrand an der l'asnacht 1570, daa Verh.lltnis 
Waldenburgs zum fränkifchen Kreis, die Feit von 1634, mehrere Erdbeben von 163i), 172», 1733 
«nd IT&b, die Thenerang von 1771— TS, die Oriindnng der Stadtkirehe am 1589 dareb Georg 
niediieb deo Aciteren, die Refornoation und die bedeiilcndercn Geiftlirben des Städtchens. 

Pflurrer Boffert fchilderte diesmal, in befonders anziebender, anregender und erheiternder 
Weife, die Freuden and Leiden eines mit zdt1ic!ien GUtern nieht nbermXßIg gefcgncten. auf 
Urkundenfeiifttae aaigehenden paftor rufticns in feinem Vortrag Uber 2 Archivreifen, wovon die 
eine Um aaeb Naraberg, Bamberg, WOnburg, Ludwigaburg und Stuttgart, die zweite naoh 
München und Bamberg flibrte. — Die Frage: „Lüfit fleh im Bereich nnferes Vereinagebiets ans 
der Miiiiihut nnd vielleicht auch aus Sitten und Gebräucban die 4<ieii7.e /\\ ifchen Franken und 
Schwaben noch feftftellen?" eingeleitet durch Prof. Ehemann, wurde von Pfarrer Halm in Groß- 
altdorf dahin beantwortet, daß die bloSe Ausfpracho nicht enlfchcidend fei, fondern wcfentllch 
auch der Wurtfchatz, die Gebräuche und fogar die Speifcn in Betracht kommen. Hierauf fußend 
ftcllt er die Grunze feft: von DeufAetten im Often beginnend gegen die Ellwanger Berge über 
Stimpfach, Mainkling, Oberfuntheim, Geifertshofen, Sulzbach a. K., Oalldorf: dann im Roththal 
über Sticrahof, Marbiichle nach Mainhardt und in gerader Richtung d.is l'.rittaelithal entlang bis 
Adolzfurth, fo daß da.s linke Ufer der Brettach fchwäbifoh, das reelite fräukileh fei. Hieran 
fchloß fich eine Debatte, worin 8e. Durelilauclit der Ftirft hervorhob, dafi feit 3 bi« 4 Jahr- 
hunderten ein großes Schwanken Uber diefe Grenze bcftche, infoHnü anch einzelne Rittergefclilechter 
bald als frilnkifche bald als fehwabiiVhe gelten: Prnf. Ilarfniann \\iiiirclit aiieli eine IVrtUelliing 
der Grenze zwifehcn dem Weftfr.inkifelicn und Srhwäbilcheu und hofft die Gewinnung eines 
fieheren Bodens in dicfcr Beziehung erfl von einer Bearbeitung der frünkifehen Gaue, als derea 
befahigtften Verfaffcr er BolTert bezeichnete. Bei dem heiteren Mittagsmahl ließ der rOrft feine 
neneite Schrift Uber die Uuhenloher Devifen und den Vogel Phönix vcrtheilen. Den Schluü des 
Faftes bOdete tto Spaaieigaag aach dem fehOoeB ThereOeabei^ BaSler. 
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Kleinere Mitthoilungen. 
Zur Tübinger Baa- und Kunftgefohiohte. 

Herr ObcrftiKlionrath Dr. v. Ileyd Imtte die Güte, tnicli uiif ein Manufkript 
der K. öÜ'cntl Bibliothek aufmerkfam zu niaclien — Cod. hil't. Fol. Nr. 372 — 
welches an erftof Stelle eine hiftorircb-topographifche Befebreibuug von Tübingen 
nitd den sogebörigen Orten eutbilL Diefelbe * fobeint tun 1630 verfaAt ta Tein. 
Leider fehlt mit dem Anfanf^c von Thcil l auch das Titelblatt, welcbe^ vielleicht 
Aber den Vcrfafler Auskunft gej,'ebcn liütte. Daß das vorliej^ondo Kxcmplnr nicht 
das Original, fondern eine Abfchrift ift, läiit fich aus den vielen Stellen erwcifcu, 
welche ftatt einer Zahl oder eines jS'amcns nur ein paar l'uuktc enthält, Zeichen, 
daB der Abfebrdber feine Vorlage niobt lefen konnte. Der aweite Theil: ^rva er* 
bawung der Statt and derfclbcn gchäwcn fampt den benftohbarten OTtan" liefert 
einige Beiträge zur Rau- und Kuiiftgerchiclite von Tübingen. 

Wir cntnelinien dcnifelben für diei^inal drei Ergänzungen zu A. Klemms 
Württcmbergil'chen liaumeificru und üildliaucrn. 

1. Ao ... ward der New marek Brunnen mit dem Keptnno darauf durch 
Müller bildhawren zu Stutgart fampt dem Maurer, Wein()Berger genant gemacht 
und durch Gcrg Hawrcn, H. M. und Conrad Weiher gemahlt worden. 

Bei der vorletzten Notiz gibt der .Schreiber noch die Jahrzahl 151)8, die 
naohfolgendcn 3 leitet er nur durch Ao .... ein , dann kommt 16 . . ; es läßt 
fieh fomit immerhin auf den Anfang des 17. Jahrhunderte als Entitehnngeseit dei 
Werkes feUießen. Hiera ftimwt auch der Stil der noeh vorhandenen Figuren (TgL 
Befebreibuug des OA. TQbingen S. 230). Für diefe Zeit kennen wir unter den 
fluttgarter Bildhauern nur einen Müller, den Oörg Milcr (vgl. Klemm 8. 175— 17G, 
Nr. 432), welcher fich durch das fteiuerne Tabernakel in der Stadtkircbe zu Weil 
der Stadt (ICH) im RenaifSuee-Stil ala einen trefflichen Heifter angewiefen bat 
Ihm ift diefer fehöne Brunnen nach Erfindung und AnsfHlirnng nnbedenklieb sn> 
lotranen. 

Von dem atieh unten in Xr. 3 genannten Maurermcifter Weinfpcrger und 
den beiden Malern Georg Baur und Kourad Weiber habe ich fonft keine Kunde. 

2. Ao . . . . ward das New Vorwerok am Wal und anfiem Thor defl 
Seblofies gemacht von Antoni kellern. Auch Ao . . . . das Pordtall daran durch 
Chridtoph . . . bildhawer zu Tübingen. Auch Ao . . . . ward der nider thum in der 
Neckerbaltcn gemacht von A. K. 

Die fehlende Jaln cs/ahi für die Verfertigung des l'ortals läßt fieh annähernd 
ergänzen durch den Urnftaud, daß da« an dem Purtal (vgl. Leins Fcittchrift lüll 
S. 5) angebrachte wttrttembergifche Wappen mit dem Hofenband-Orden gedert ift, 
weldien Heitog Friedrich I. (f 1608) im Jahre 1603 erhielt, aber freilich fchon 
von 1593 an auf Medaillen und Gemiilden (vgl. Sattler, Tlieil 5 8. 256) anbringen 
.ließ. Nach diefer Zeifbeltimnuuig , /iilaninicn mit dem Stile und dem Wcrthe des 
Werkes — ich erinnere nur an die Hotten Laudskuechtgertalteu, welche rechts und 
links Iber den änfieren Slulen fteben — dBrfen wbr Chriftoph . . . keeklich durch 
Jelin (vgl. Klemm & 150—151 Nr. 271) eigibuen, den einigen bedeutenden Heifter 
jener Zeit in Tübingen , der diefen Vornamen trilgt. Somit hStten wir anch von 
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ihm wcnipftene einmal zwei fichcr bcftinirotc Werke, das Alabafter-Grabnuil von 
Herzog Ludwig ia der Stiftskirche zu Tübiogea (1ÖÜ3) and diefes äcbloüitbor. 
Sollte et Hiebt mSglieh fdn, anoh für das dritte Wwk, wdebes ich ihm der Arbeit 
nach ganz anbedenklich zuweifen zn därfen glaubte (vgl. Feftfchrift der L offentl. 
Bibliothek etc, 1877 S. 52), das Denkmal des Bnrkbardt von Ehingen (f 1596) 
in der Dorfkirche zu Kilchberg OA. TubiogeD, aus dem dortigen Scbloii-Arcbiv 
eioeu arknndlichen Beleg beizubriugeu V 

3. Ao . . . . Ift der Jergen Bronn wider New doreb den Maarw.Weinfjperger 
gemacht ward aber der alt Jerg darnaf gclafen, den siivor der alt Kldhawer Born- 
hawer gemacht hat, lind durch Leonhard Ilaagen gemahlt worden. 

Leonhard Haumhauer (vgl. Klemm S. 149 — 150 Nr. 207) ift uns fchon 
mehrfach als Verfertiger von brunDenfigareu bekannt. Der Tübinger Jüigeubrunncn 
Wlirdei wie nnfer Manndcript an anderer Stelle Tagt und aneb fonft bekannt ift (vg^ 
BeTcbreibnog des OA. Tfibingen S. 239), im Jahr 1523 gemacht Oer heil. Oeorg 
daranf von Baambaner, deflen frahcPte« Werk ins Jahr 156.B fällt, diente vielleicht 
fchon zum Erfatz eines älteren. Der .jetzige Georgenbrunnen aus Gußeifen trat im 
Jahr 1842 an die Stelle des alten. Ob der „.ilt Jerg", der diesmal nicht darauf 
gelalTen wurde, vielleicht fonft in Tttbingen eine Anfftdlnng oder wenigftens einen 
Unterlbhlnpf geAinden hat, mSgeo nnllnre tübinger Freunde nnterAichen. Mir ift, 
all bitte ich ihn in meinen Stndentenjahren noch irgendwo fteben oder liegen gcfeben. 

Von dem Maler Leonhard Haag habe ich hier die erfte Spur gefunden. 

A. Wiotterlin. 

Drei pla DaOderla fir ile «IrttSHkeralbhe a«l«iilehtMMshm|. 

Der TerfalTer dea anter obigem Titd von der Hoiidngerfoben Verlaga- 

buchhandlnng in Heilbronn ausgegebenen Flugblatts, deCen Anonymität fich fDr 
den geneigten Lefer bei den mit Vorliebe dem Boden dos wiirtt. Franken entnommenen 
Beifpielen allmählich auflöfen und fchlichlich bei der witzigen Erinnerung an den 
ideenreiehen Eftofnann der MttGMiftadt am Keekar völliger Gewiübdt weichen wird, 
hat lidi dnrch mdir als sdi^)Shrige iberaas eifrige and erfolgreiebe Thitig^eit fttr 
nnfere Landes- and Ortsgefchichte ein Recht crworhrti mit Vorfchlägen, die er ftr 
immer beffere Bebauung diefes fchcinen Feldes marht, f^ehort zu werden. Wir proben 
hier, om das kleine, febr gut, geradezu unterhaltend gefchriebeue llettcheu, das wir, 
trots mancher im Eifer Ar die Sache über das Ziel hinaus fchießcnden Behauptungen 
and Vorfehlige, som Lefen and Beheraigen rapfehlen, nicht aonnifobreihea, nor die 
AufTchriften der 3 Abfchnilte: 1. Fontes reram Wirtembcrgicarum oder Bibliothek 
für württ. Gefchichte. 2. Die Fortfetzung des wiirtt. rrkundenbuchs. 3. Die Ana- 
beataug der Kirchenbücher bis znm Jahr 1050 für die I>andcs- nnd Orfsgofeliichte. 
Oer Ver&ITer nennt diefen feinen jüngfien Beitrag zur Landeskunde, die ihm fo 
Tid verdankt, ein Teßament nnd fchment nns dnrch die Befignation, womit er 
erklart, daß feine Gefundhcit ihm kefaM Hoffnung gebe, die defideria noch zu feinen 
Lebzeiten erfüllt zu fehen. Möge er, mit feinen Kräften haushaltend , noch lange 
forfchen, farameln , niittheilen dürfen, dem fchwäbifcb-friinkifchen Ueimatlande cor 
ilbre und zum Gewinn! 
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Die GnudaulisAbeii der Kalenderrechnnng auf neue und Tereinfacbte Weife 

gelöst. 

I. BezeiobnuDg. 

J fei die Jahrhnndertezahl, k der übrige Theil der Jaliresznlil , e der Reft 
weicher bleibt, wenn J mit 4 dividirt wird, m die Zahl des Monats, q der Monatstag. 

Brach- oder DivifiooBaiudräeke wie Tollen hier nicht gebrochene Zahlen 

bedeatcD, sondern diejenige ganae Zahl, welche man bei Aiufiihroog der angesägten 
Divifion als Qaotienten erhälL 

IL Woehentagsbeftimninng. 
An fg. 1. Aas dem Datam delfen Woehentag sn finden. 

Regel: Man bilde die Samme 

a. nir den neuen Kalender: q + ^"^-'i^ k + ^ — 2c (od. + 5e) 

b. für den alten Kalender: q + '"^^ -^A + ^ — J (od. + 6 J) 

wo A = k + 4 
dividire mit 7, der Reft gibt die gefiicbte Wocbcntagszahl. 

Janoar and Februar find als 13. and 14. Monat des vorhergehenden Jahrea 
amafeheD und in Bedmnng sn nehmea 

Bs ift niebis «rforderlieb, als daß man nun Datum q vier leicht behlldieba 
Poften addire und mit 7 dividire, was ohne febrifUichc Rechnung gefcbehen kann, 
znmal wenn man fchon bei Addition der Summen Mehrfache von 7 wegläflt oder 
nar die Siebenerrel'te addirt. 

Der erftc Poften indert (Ich mit jedem Tage, der zweite mit jedem Monat, 
der dritte mit jedem Jabr, der rierte mit jedem Sehal^br, der fttnfte mit jedem 
Jahrbnudert 

Setit man etwa anfltatt«der drei letitem den Siebenerreft ron k + — 3 e, 

welcher = + t fei, fo ift q + (m + 1) X 2, 6 + t die Wochentagsformel für das 

ganze Kalenderjahr k: man muß zum Datum n die Zahl t +- (m + 1) X 2,6 ohne 
Brach, addiren, um die Zahl zu linden, deren äiebenerrert den Wochentag angibt. 

Beifp. 1. 1882, ILSept J =s 18 s 4.4 + 8 k « 82 m 9 

• =8 4=r20q=ll 

11 + -^^^^ ^ + 82 + 20 — 8.2 = 185 = 7.19 + 8 
alfo der 11. Sept 1882 am zweiten Wochentag oder Montag. 

Beifp. 2. 1492, 12. Okt. Entdeckung der neuen Welt A = 02 -i- 4 = 96 

12 + (»0 +Ji «g + 96 + 24 — 14 = 146 = 7.20 -1-6 

= 28 

alfo der 12. Oktober 1492 am fechsten Woclientng oder Freitag. 
Beifp. 3. 1712, 24. Jan. Gebartstag Friedrichs II. k = 11 m = 13 e = 1 
24 + "^^^^ ^ +11 + 2 — 2.1 24 + 38,4 + 11 + 2.2 = 71 = 7.10+1 
aUb war Friedlieb TL geboren am 1. Woebentsg oder Senntag. 
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III. Ofterreohnang. 
Aafg. S. Du Ofterdatam sa finden 

a. im alten Kalender. 

1) k 4- 5 J dividire mit 10, Roft a; 

2) 19 a + 15 dividin- mit 30, Kcft h; 

b ift OrtervulluK)udi>zahl uud gibt au, wie viele Tage uacli dem 21. März 
der OAenrollmood iß, 

3) m b addire k + ^ — J, dividire mit 7, Rcft d; 

dauu ift üftcru b + 7 — d Tage uacli dem 21. März, oder 7 — d Tage 
naefa dem Oßervollmond. 

b. im nenen Kalender. 

1) k + 5 J diridire mit 19, Beft ft; 

2) sat9a + l&addifedieZahl h=J-^ -^ö;^, welche Zahl 

oft mehrere Jahrhnndertogleicbbleibto. 7 8 9 beträgt 
fQr die Jahre swifchen 1583 nnd 1700, 1700—1000, 1900—8200; 
dividire mit 30, Reit b, die Ollervollmondasahl; 

8) an b addire k + ^ + 2 — 2e, diridire mit 7, Reit d; 

dann Ut Oltera b -f 7 — d Tage nach dem 21. Man, oder 7 — d Tage 

nach dem Oftcrvollmoiid. 

Wenn hei 3) die Divifion mit 7 .uifgclit. fo ift d = o zu fetzen, anp^c- 
nonimen in dem Fall, wenn 1) ziijL^leidi I» 2Ü oder 2) b — 28 und Ji größer 
als 10 geworden itt, dauu ift d = 7 m uchmcn. Oder was dufl'elbe ift, wenn die 
Rechnung fOr b = 29 nnd d = o als Ofterdatom den 26. April ^ibt, fo ift daflir 
der 19. zu fetzen und der 18. April, wenn man für a grüfior aln 10, b = 28 und 
d - n als Ofterdatani den 25. April erhielte. Diefer Fall wird 1954 erftmais ein- 
treten. — 

iicifp. 1. ültern Kvömiup; Karls IV. iu Koni. 

554-5.13= 120 = ly.Ü 4- ü a = 6 1 19.64- 15 = 12'J 4.30 + 9 b = U 

9 4- 66 4- » _ 13 = 64 = 7.9 + 1 d = 1 

Oftem 9 + 7 — 1 15 Tage nach dem 21. HSns = 36. Mira = 5. ApriL 
Reifp. 2. Oftcrn 1886. Jr=18«44 + 2e>=:2 

86 4- 5.18= 176= l9.94-619.ö+15 4-8=118 = 3a3 + 28 b = 28 

28 + 86 4-^ + 2 — 2.2 = 133 = 7.19 + 0 d = 0 (weil a m- 

gleicli kleiner als 10) 

Oftem 28 4- 7 — 0 35 Tage nach 21. MSrc = 56. Mii» = 25. ApriL 
HarkgrSningen. Rektor Zeller. 
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Stedebach f. Steppach. 
Steiff, K. -22L 
Steinach 2S8. 
Steinmeyer 22fi. 
Steppach 303. 
Stetten 22L 

,. Herren von 288. 



! Stcudcl, A. 22i. 
: SJicber 223. 

Stochdorph 221L 
, Stocker 2^ 
• Stockni.tyer, Fr. Am. 238. 

Straßburg 233. 2aiL 2ä3 f. 2fifL 
203. 

Strauß 23Ü. 

Strcbcl üL 
' Stumpf 

Sturm, Joh. Heinr. 23Ü. 

Stuttgart 225. 22L 233 f. 22u. 
23L 2iL 2i& 

Sulger 220. 

Sülm Ml 

Sulz 222. 
. Snizbach 22L 

Tafel, .1. Fr. Imm. 230. 

Täferroth 3Dh. 
' Tctingcn 280. 

Tcyttingen 238. 

Thailfingcn 300^ 

Thierbach 2iJiä f. 

Herren v. 283 2S9i 

Thürhcim, ürf. 22S. 
. Todtunbüchcr, fchwäb. 226. 

Trachlcl, C. F. 220. 

Trnuchburg 227. 

. von 220. 
I Trier, Krzb. Bruno von 299. 

Tfcherning 22ü f. 

Tuber von f. Tuvcrs. 

Tübingen 220 f. 233. 311 ». 
! Tungcrshcim, von 223. 

Tunzlingen, Herren von 2'M). 

Tuvers, Grafen von 289. 

Vebrigshaul'cn 284. 

Uhland 220. 2i2. 

Emilie 23a 

Ullrich, IL 2:^ 

Ulm 22L 233. 211 ff. 2ül ff 
I 2äÜ ff. 21il ff. 292, 
I ülshoven 280. 

Ummcndorf 23iL 

Unterheimbach 288. 
! Untcrieofels 220» 
I Unterzeil 230. 
I Upflamiir 200. 

Urach 22L 

Urlau 282. 

Urlungcn 280, 

Uetftcttcn 2äi 

Vaihingen, Grafen von 3UQ U 
Veefcnmcyer 2il ff. 
Vigilius v. Zwichcm 274, ^ f. 
Villier« 22ä f. 



Virnhaber 223. 228. 
Vilcher 222. 
Voigt, G. 29L 
Volkshaufen 30L 
Vollmer 222. 
Viiltcr 22Ü ff. 
Vorfte m 

Wiichtcr, K. G. v. 230. 

0. V. 23(L 
Wagenhofen von 305. 
Wagenm.inn 227. 
Waiblingen 292. 
Waldburg 22L 
Waldcnfer in W. 22!L 
Waldgartach 340. 
Wnldbaufcn, Herren von 305. 
Waldmiillor 228. 
Waldfee 22L 
Walram 22<L 
Wangen 22L 

Wappen zu Monopol! 270 f. 
Warpcrg, Herren von 222 f. 
Wecch von 228. 
Weibert 222. 
Wcigelin 225. 
Weikmann, Mart 260. 
Weil der Stadt 31L 
Weinaberg 223 ff. 

Herren V. 292. 296 ff. 

Minifterialcnv.dOöf. 
Weinfpcrger 311 f. 
Weiß, K. 229- 
Weißcr, Cli. F. 238, 
Weiber 31L 

Weifen 220. 222. 299, 301 f. 
Wollftein 3öß. 
Welzheim 2Sfi. 
Werdenberg von 267. 
Werner, Guft. 220. 

K. Fr. 230. 
Worftein 221. 
Weyermann 253. 200. 201. 
Wibel 223. 
Wiehert 228. 
Widdern 3üL 
Widmann (Familie) 230. 
Wieland 220. 

. Ulf. 2Sä. 
Wildbad 222, 
Wille 220- 

Winkelmann 290. 295. 
Winterfeld 222. 
Winterltetten 227. 
Winttcriin 211 f. 
Winwer 289. 
Wittfudt 3QL 
Worms 21L 
Wurmlingen 22L 
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Berichtigangen und Nachtrige. 



Warttemberg, Herzoge von, 
Chriftor2S2fr.22L2iL2iä. 
Eberhard II, 232, 



warttemberg, Königin von, 
Katharina 22ä. 



Primen von, 
Magnus 225. 
Max Enianuel 225, 



Zeller m. 
Ziegler, H. 229. 
Ziminerle, K. 22L 
Zimmern 226. 
Zipperer W. 22£L 
Zolling, Th. 230. 
Zandel m 
Zußdorf 230. 
Zwiefalten 2^ 22fi. ML 



Tfenburg-BOdingen, von 272. 



HI. 2M f. 
Friedrich 231. 231. .311. 
Johann Friedrich 22 >. 2M. 
Karl Alexander 23£l 
Karl Eugen 22^. 236 f. 
Ludwig 312. 

Ulrich 22fi. 222. 23L 222. 



WUrttemberg-Weiltingen, 



Wtlrttcmberg-Beutelabach, 



Grafen von 233. 



Herzog von 
Julius Friedrich 225. 



Könige von, 
Friedrich 23ä. 
Wilhelm 22&. 



WUrzburg 28L Süi. 



BifchGfe von 28Z ff. 



Borthold von 2äQ» 



Bericbtigaogen and \a(hträge. 



Seite 23 Z. i V. n. lies vor 1402. 
, 33 Z. ai V. 0. lies 1067. 
p M Z. I V. u. kamenik = lapicida. 
„ 22 Z. 21 n. 25 V. n. lies Fig. 2L 
, 83 Z. 21 u. 23 V. u. lies Jörg Aberlin 1489-98. 
, 81 Z. 1 V. u., 8. SQ Z. 1 u. 2 V. u. find an rtreicheu. 
, 8ä Z. lä V. u. lies zweien. 

, Iii Z. la V. u. und S. lüä Z. la V. o. ift ftatt Friolzheim je Wimsheim zu lefen, letztere« 

auch S. einzutragen. 
, IM ftreieho Z. 12—14 v. u. Siebe Nachtrag Ü S. 2ÜQ. 

, l£a Z. V. o. lies Crailsheim ftatt Ellrichshanfen n. Z. 1£ su Ellrichsbaufen ftatt dafelbft. 

, ISI Nr. 510 lies Koib (vgl. Mauch W. F. V, 2tA. ff.). 

« 2Q1 Nr. 12 ftreiche die zwei erften and die zwei letzten SHtze. 

, 213.. Friolzheim ftreiche Iii. Igg, 

. 21i. Köngen feUo LÜL 

, Möhringen vor lä& fetze in Baden. 

„ 21£ reihe ein : Wimshciro Iii. 158. 

n 220. vertaufche die Nummern IM und 156. 

„ 21L Was die Stellung der Schwänze der beiden Leoparden betrifft, fo ftimmen diefelben — 
nach einer neueren, genaueren Zeichnung, welche ich auch der Gute des Herrn LOhrl 
verdanke, — infofem mehr als auf dem Uolzfchnitto, (^g. 2^ mit den ältcftcn Abbildungen 
des Hohcnlohifchen Wappens Ubcreln, als diefelben mit ihren Zöpfen faft bis zur Hälfte 
der linken Hinterbeine herabreichen. Dr. Fft. Hohenlohe. 

, 2Z2 Z. 2 V. ü. lies Friedrich. 

, 293 Z. 3 V. u. lies kaiferiichen Sache ftatt Kaiferwahl. 

, 29i. Z. 4 V. u. lies R. v. Hochdorf mit dem Beinamen Prediger. 

„ 3Qi Z. U lies Glattbaoh (Groß ). 

Jahrgang 1881 S. 93 ift der SchluB des erften AbfaUes irrig. Der Wilhelmiterorden wurde 
von dem h. Wilhelm, | 1157, um die Mitte des 12. Jahrhunderts zu Malavalle gegründet, 
erhielt die Kegel des h. Benedikt vom Pabfte verliehen und ift keine verbefferte Clfter- 
cienfereinrichtung des lllrfchauer Wilhelm. 



Google 



Digitized by Google 



THE UNIVOSITY OF MICH. 
GRADUAn UBRAmr 



Digitized by Google 



UMVfMtTY Of UKHIOAN 




DO NOT REMOVE 
OR 

MUTILATE CARD 



I 

Digiti5ed by^^oogle 



